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VORWORT. 



Jjs macht mir grosse Freude im Folgenden das Werk meines verehrten Mitarbeiters auf 
dem Missionsfelde, des Missionssuperintendenten Krönlein (jetzt Pfarrer der deutschen 
Gemeinde in Wynberg bei Kapstadt), der Oeffentlichkeit übergeben zu können. 

Der Verfasser, geboren am 19. März 1826 in Seegnitz bei Wurzburg, zeigte schon 
früh eine besondere Begabung zum Sprachenlemen. Erfasst von dem Wunsche dem Herrn 
in der Mission zu dienen, trat er in das Missionsseminar der rheinischen Missionsgesellschaft 
zu Barmen ein; Qr wurde 1850 nach Südafrika ausgesandt, und von 1851 hat er bis vor 
Kurzem unter den Khoi-khoin (Namaqua- Hottentotten), besonders auf der Station Bersaba, 
gearbeitet. Es würde zu weit führen, wenn ich ausführen wollte, was er als Missionar (seit 
1866 als Superintendent der Mission in Gr. Namaqualand) für die Bekehrung und sociale 
Hebung der ihn umgebenden Leute, was er für eine friedliche Ausgestaltung der politischen 
Verhältnisse von Südwest- Afrika gethan hat. Näheres darüber bieten in der stattlichen 
Reihe ihrer Jahrgänge die „Berichte der Rheinischen Missionsgesellschaft^, und vonRohden, 
Geschichte der Rheinischen Missionsgeselischaft, 3. Auflage, Barmen, Missionshaus 1888. 

Besonders Hervorragendes hat er durch seine sprachlichen Arbeiten geleistet. Aller- 
dings war schon vor ihm einiges zum Studium der Namaqua-Spräche beigetragen, ich er- 
innere z. B. an die Veröffentlichungen Kolbe's (Beschreibung des Vorgebirges der guten 
Hoffnung, Nürnberg 1719. II. p. 355 ff.) an die nachfolgenden Arbeiten der Missionare 
Schmelen, Knudsen, Volmer, Tindall u. s. w. (vergl. Th. Hahn, An Index of the 
Grey Collection in the South African public library. Saul Solomon, Capetown 1884). Aber 
Niemand von ihnen hat so Umfangreiches und Grundlegendes für das Namaqua geleistet als 
wie Krönlein, von welchem allmählich die üebersetzung des Neuen Testamentes, der 
Psalmen, der Kalwer biblischen Geschichte, der Agende, des Katechismus Luther's, sowie 
ein Gesangbuch in Namaqua erschienen. Seine üebersetzung des Alten Testamentes liegt 
druckfertig im Manuskript vor, widrige Umstände haben bisher die wünschenswerthe Druck- 
legung verzögert. 

Zu den Vorarbeiten dieser Uebersetzungen gehörte vor allen das Sammeln des 
Wortschatzes. Die Grammatik des Namaqua ist, wenn man von der Ergründung der be- 
sonderen Feinheiten absieht, nicht so sehr schwierig, da die Formen sehr regelmässig ge- 
bildet werden (vergl. besonders Wallmann, die Formenlehre der Namaqua-Sprache, Berlin 
1857, und auch die Arbeiten von Tindall und Th. Hahn), aber desto grössere Mühe machte 
es, die wunderlichen Schnalzlaute, die so mannigfache Aussprache der Vokale schriftlich zu 
fixiren. Nicht weniger schwierig war es dort, wie bei jeder bisher ungeschriebenen Sprache, 
die Bedeutung der Worte zu ergründen, da man beim Studium natürlich nur auf das an- 
gewiesen war, was sich im Laufe der Gespräche aus dem Munde der Eingeborenen er- 
haschen liess. 

Diese Arbeit, die im Anfang fast unmöglich schien, erleichterte sich allerdings, je 
mehr durch die sonstige Arbeit der Mission tüchtige Hülfskräfte aus den Eingeborenen selbst 
herangebildet wurden, die mit gutem Ohr und guter Kenntniss des Holländischen bezw. des 
Deutschen ausgerüstet, mithelfen konnten, Schrift und Bedeutung zu fixiren. Krönlein hat 



IV VoiVort. 

natürlich bei seiner Arbeit die Hülfe der von ihm und andern Missionaren herangebildeten 
Eingeborenen in ausgiebigstem Maasse benutzt 

So ist denn zum ersten Male in vorliegendem Buche der Versuch durchgeführt, bei 
jedem Worte auch dessen Tonhöhe zu bezeichnen, ohne welche, wie schon ein flüchtiger 
Blick auf das Wörterbuch zeigt, eine unmissverständliche Aussprache nicht möglich ist (man 
vergl. z. B. die auf solchem Missverständniss beruhenden Ausführungen Th. Hahn's in seinem 
Buche: Tsuni-//6oam, the supreme being of the Khoi-khoi. London, Trübner & Co. 1881 
über Tsui-//goab mit den entsprechenden Parthieen im vorliegenden Wörterbuch). 

Um auch seinen Nachfolgern fortwährend Gelegenheit zu geben, die Bedeutung der 
Namaquawörter objectiv prüfen zu können, hat Erönlein fast zu jeder Wurzel eine Reihe 
von Sätzen aus dem Munde der Eingeborenen hinzugefügt 

Es war ja jetzt, wo die alte, ursprüngliche, heidnische Zeit bei den Namaqua ab- 
schliesst, noch eben Gelegenheit vor dem Eindringen neuer Cultur dasjenige festzustellen, 
was bei diesem Volke von Hause aus vorhanden war; wo Dinge der Neuzeit berührt sind, 
ist derjenige Ausdruck gegeben, mit dem die Alten das Neue aufzufassen und wiederzugeben 
sich bemühten. Bei dem Mangel einer eigentlichen Litteratur der Hottentotten werden also 
diese Sätze in gewissem Sinne dieselbe zu ersetzen und zu ergänzen in) Stande sein, und 
dieselben bieten daher auch demjenigen Forscher, der, ohne sich auf eingehendes Sprach- 
studium einzulassen, im Allgemeinen den Charakter und Gesichtskreis der Hottentotten 
kennen lernen will, ein objectives Material nach allen Seiten hin. Freilich wird Mancher 
enttäuscht sein, wenn hier nicht „Wilde'', sondern Menschen wie vnr, wenn auch in ein- 
fachen Verhältnissen lebend, die kleinen Dinge des täglichen Lebens besprechen. 

Die den Wörtern und Sätzen beigefügte deutsche Uebersetzung ist so treu wie irgend 
möglich, und wenn dieselbe auch manches Mal der deutschen Sprache selbst Gewalt anzu- 
thun scheint, so ist dabei eben nur die Absicht gewesen, den Typus des Hottentottischen 
so treu wie möglich auch in der Uebersetzung wiederzugeben. 

Eine Grammatik seinem Wörterbuch beizugeben, wie es wohl wünschenswerth ge- 
wesen wäre, hat der Verfasser nicht gewollt. Er meint in einer Zuschrift an mich, dass 
die vorhandenen Bücher von Tindall und Wallmann (siehe oben) für denjenigen genügten, 
welcher mit dem Studium der Sprache beginnen wollte. Vollkommeneres möchten Berufenere 
ausführen. 

Immerhin ist in dem vorliegenden Werke auch eine vollständige Grammatik entr 
halten. Denn da die einzelnen Flexionssilben im Namaqua eigentlich meist ganz unverändert 
bleibende Wurzeln sind, so findet sich jede dieser Silben an ihrer Stelle im Wörterbuch und 
kann in demselben nachgeschlagen werden. 

Nur ganz kurz vdll ich hier zur Orientirung einen üeberblick über die Grammatik 
des Namaqua beifügen. 

Bei den Substantiven werden männlich, weiblich und commune unterschieden. 
Letzteres Genus tritt auch bei Bezeichnungen von Personen ein, wenn nicht besonders auf 
deren Geschlecht reflectirt wird, während andererseits auch sächliche Gegenstände nach 
ihrem Habitus als männlich oder weiblich bezeichnet werden. Ebenso werden Singular, 
Plural und Dual unterschieden. Genus und Numerus werden durch Endungen bezeichnet 
Nach dem regierenden Worte richtet sich das darauf bezügliche Pronomen, aber nicht das 
Adjectiv, dagegen wird die charakteristische Endung des Subjects anderen Satztheilen (den 
Conjunctionen u. s. w.) beigefügt. 

Um den Tempuscharakter des Zeitworts zu bezeichnen, gebraucht man eigene 
Stämme wie ra, gye^ go^ n% welche bald hinter, bald vor den Stamm treten und welche 
bald einzeln, bald in Verbindung mit einander verwandt werden. Die einzelnen Personen 
werden durch das Hinzutreten der Pronominalstämme, ebenfalls bald vor, bald hinter den 
Stamm, bezeichnet. 



Vorwort V 

Das Passiv wird durch ein dem Stamme angehängtes he ausgedrückt 

Die Präpositionen und Conjunctionen treten meist hinter das Substantiv, beziehent- 
lich hinter den Satz. Die Form des Substantivs wird durch das Hinzutreten einer Präpo- 
sition nicht verändert. Das Possessi vverhältniss wird durch die Anfügung von di an die 
Bezeichnung des Besitzers ausgedrückt. 

Relativpronomina werden meist nicht besonders ausgedrückt. 

Da die Sprache Zusammensetzung von zwei und mehreren Stämmen kennt, so ist 
damit die Möglichkeit gegeben, immer neue Begriffe durch die alten Wurzeln auszudrücken, 
eine Möglichkeit, welche vielfach benutzt wird und welche eine ungeheure Ausbildungs- 
föhigkeit derselben einschliesst. 

Weiteres Grammatikalisches- wolle man im Wörterbuch bei folgenden Wurzeln nach- 
sehen: a, ä, b, ba, be, bi^ ;(;a, ia, d% do^ du, e\ ga, gye, go, gu, ha, t, i, la, kha, kho, tw, 
wta, w, na, ne, m, o, ra, re, ri, ro, ru, s, aa, $e, sen, si, so, ta, te, ti, ts, tse, tsi, (Viele 
dieser Silben repräsentiren in ihrer gegenwärtigen Form mehrere Wurzeln.) 

Was die Schreibart anbetrifft, so ist, abgesehen von der durch die Accente be- 
zeichneten Tonhöhe, die jetzt übliche Schreibart des Namaqua gebraucht. 

Die vier Schnalzlaute: 1. / Dentalis, 2. #Palatalis, 8. /Cerebralis, 4. //Lateralis 
werden dadurch hervorgebracht, dass man die Zungenspitze möglichst stark 1. an die Vorder- 
zähne, 2. an die Vorderseite des harten Gaumens, 3. möglichst weit nach oben an die Decke 
der Mundhöhle, 4. an die Backenzähne anpresst und sie dann so rasch wie möglich zurück- 
zieht. Nach einiger Uebung der Zunge gelingen die Schnalze meist ziemlich leicht, so lange 
sie für sich allein ausgesprochen werden. Schwieriger ist es, sie gut mit dem nachfolgenden 
Vocal oder Consonanten zu verbinden. Es darf hier durchaus kein Hiatus zwischen dem 
Schnalzlaut und den übrigen Lauten vorkonmien, sondern alles muss völlig eine Silbe 
(in einem Athem) bilden. 

Die Vocale sind rein, wie im guten Hochdeutsch, auszusprechen. Die Diphtonge 
at und ei, ao, au und ou (= holländisch ou) sind möglichst deutlich zu unterscheiden. Von 
den Consonanten entspricht das x ^^^^ nahezu gutturalen c^ ^ ist hart, fast wie k aus- 
zusprechen, gy ist ein weiches, dem j nahekommendes g, k entspricht dem deutschen k, 
kh ist noch etwas, aber nicht viel, härter, l können die Hottentotten nur schwer nachsprechen, 
es kommt daher in ursprünglichen Wurzeln nicht vor, r ist mit der Zungenspitze zu sprechen, 
ts entspricht durchaus dem deutschen z (diese besondere Bezeichnung ist gewählt, um die 
Eingeborenen, welche in den holländischen Büchern das z wie ein weiches s zu lesen ge- 
wohnt sind, nicht zu verwirren), es sind deshalb auch die damit anfangenden Wörter an 
den Schluss des Buches gestellt. Die übrigen sind wie im reinen Hochdeutsch auszusprechen. 

Die diakritischen Zeichen über und unter den Vocalen müssen bei der Aussprache 
sehr genau beachtet werden. Die Kürze der Vocale ist mewt nicht bezeichnet, dagegen be- 
zeichnen — die Länge, — die Nasalirung, — den tiefen, — den mittleren, — den hohen Ton, 
durch f, i, u sind ganz kurze Vocale (wie die hebräischen Schewa) bezeichnet Das Trema 
- über den Vocalen bezeichnet, dass dieselben als eigene Silben ausgesprochen werden 
müssen, nicht blos da, wo ein Vocal, sondern auch, wo ein Cousonant vorhergeht, also wie 
wenn sie mit arabisch Elif geschrieben waren, z. B. amö = am-^. 

Um das vorliegende Buch möglichst brauchbar zu machen, habe ich demselben ein 
Register der vorkommenden deutschen Wörter beigefügt. Allerdings gestattete der dafür be- 
willigte Raum nur die wichtigsten Stellen anzufahren, an denen das betreffende deutsche Wort 
vorkommt, auch sind oft von den vielen deutschen Wörtern, die von einem Stanmie abgeleitet 
werden können, nur einzelne angefahrt, man findet dann die übrigen leicht in der Nähe 
des angeführten, sofern sie überhaupt im Buche vorkommen. So mag dieses Register bis 
auf Weiteres das noch nicht vorhandene Deutsch-Namaqua- Wörterbuch ersetzen und somit 
das Buch dem praktischen Gebrauch von desto grösserem Nutzen sein. 



VI Vorwort 

Denn die Namaqua-Sprache ist durchaus noch nicht, wie Manche meinen, auf dem 
Aussterbeetat. Allerdings ist unter den sogenannten Orlam (d. h. den aus der Eapkolonie 
nach Gr. Namaqualand eingewanderten) Hottentotten die Eenntniss des Holländischen sehr 
verbreitet, und die Leute sehen es beinahe nicht gern, wenn der Europäer auch hotten- 
tottisch kann. Aber es giebt im Südosten und Nordosten von Gr. Namaqualand noch echte 
Namaqua genug, die vom Holländischen so gut wie gar nichts verstehen. Dazu kommen 
die Zehntausende von schwarzen Bergdamra in Damraland, welche fast nur Namaqua sprechen. 
Ja man möchte fast glauben, dass nach manchen Seiten hin sich das Gebiet dieser Sprache, 
auch abgesehen von den sich immer mehr nach Norden bis in die portugiesische Provinz 
Mosamedes ausdehnenden Wanderzngen der Namaqua, noch jetzt erweitert. Es scheint in 
den Schnalzlauten eine besondere Anziehungskraft zu liegen; auch vermögen ja die kleinen 
wenige Monate alten Kinder ohne Zweifel die Schnalzlaute eher nachzusprechen, als sie 
Mama und Papa sagen können. So erlebten wir es in Südwestr Afrika oft genug, dass nicht nur 
viele Herero trotz der bestehenden Stammesfehde gern Namaqua radebrechten, sondern auch die 
Kinder vieler Weissen sprachen am liebsten Namaqua untereinander. Ebenso sprechen auch 
viele aus der jüngeren Generation der nach dem Norden wandernden Bastards bereits Namaqua. 

Ausserdem denke ich wird dieses Wörterbuch es nunmehr ermöglichen, dass weitere 
Kreise sich mit dem Namaqua beschäftigen und zunächst fQr Süd-Afrika festzustellen, wie 
weit die sogenannten Kaffersprachen vom Hottentottischen beeinflusst sind, und wie viel von 
den mit Schnalzlauten ausgesprochenen Wörtern dieser Sprache direkt entlehnt sind. 

Vielleicht dass es nun auch gelingen wird, zu erforschen, an welche andere Sprach- 
familie das Hottentottische sich anschliesst. Soviel scheint ja bis jetzt sicher, dass es in 
Afrika keine Verwandten hat, abgesehen von dem allerdings ebenso räthselhaften Busch- 
männischen. Fraglich bleibt, ob nicht in Asien, wohin ja auch so manches die Herkunft 
der Bantu weist, Anknüpfungspunkte für die Herkunft der Hottentotten sich finden. Am 
ehesten möchten diese, wenn wir der Richtung der Monsune nachgehen, in OstrAsien zu 
suchen sein, und ich würde mich gar nicht wundem, wenn sich am Ende noch die Mongolen 
oder sonst ein anderes, in Zelten wohnendes, Nomaden volk des nördlichen Ost- Asien als 
sprach- und stammverwandt mit den Bewohnern der Südspitze Afrikas herausstellen wollte. 

Diejenigen, welche sich weiter über die Hottentotten orientiren wollen, verweise 
ich vor allem auf die zu Anfang erwähnten Veröffentlichungen der Rheinischen Mission, 
ausserdem auf die Süd-Afrika behandelnden Reisewerke. Für das Studium der älteren Ge- 
schichte dieses Volkes empfehle ich dringend die Werke von M^ Call Theal, history of 
South Afrika, of the Cape Commanders, of the Boers u. s. w., in welchen viele Irrthümer 
der landläufigen Geschichtsdarstellung aus den Acten aufgeklärt sind. 

Ich kann nicht umhin im Namen des Verfassers allen denen, die zur Veröffent- 
lichung dieses Werkes die Mittel hergegeben, vor allem der Königlichen Akademie der 
Wissenschaften (deren Liberalität mir schon vor zwei Jahren die Herausgabe von Brincker's 
Wörterbuch des Otyiherero und des Oshindonga-Otyambo ermöglichte), der deutschen Colonial- 
gesellschaft für Südwest-Afrika und der deutschen Kolonialgesellschaft, welche den Verlag und 
damit das Risiko für die Kosten des Buches zu übernehmen sogleich bereit gewesen ist, 
meinen verbindlichsten Dank auszusprechen. 

Da es bei der weiten Entfernung des Verfassers vom Druckort nicht möglich war, 
dass dieser die Correctur selbst besorgte, so ist gewiss trotz aller Sorgfalt wohl noch mancher 
Fehler stehen geblieben. Es bleibt mir nichts übrig, als alle, welche dies Buch gebrauchen 
werden, um gütige Nachsicht zu bitten und mit den Suaheli zu sagen: Was hieran gut ist, 
gehört euch allen, was hieran schlecht ist, gehört mir allein. 

Der Herr aber, in dessen Dienst dieses Buch zusammengetragen ist, wolle es auch 
in der vorliegenden Form zu seinem Dienste gebrauchen. 

Berlin, den 7. März 1889. Dr. C. Q. Büttner. 



a, Verb., Partikel zur Bildung des Optativ, 
wie im Deutschen: lassen. 

ata jgun re oder /gün ta re lass, lasst 

mich gehen. 
ada jgun re oder Igun da re lass, lasst 

uns gehen (plur. comm.). 
agye Igun re oder Igun gye re lass, lasst 

uns gehen (plur. masc). 
akhum jgun re oder jgun khum re lass, 

lasst uns gehen (dual. masc). 
ose jgun re oder jgun se re lass, lasst uns 

gehen (plur. fem.). 
am jgun re oder jgun m re, jgun im re lass, 

lasst uns gehen (dual. fem.). 
an jgun re oder jgun n re, jgun in re lass, 

lasst sie gehen (plur. comm.). 
agu jgun re oder jgun gu re lass, lasst 

sie gehen (plur. masc). 
akha jgun re oder jgun kha re lass, lasst 

sie gehen (dual. masc). 
aH jgun re oder jgun ti re lass, lasst sie 

gehen (plur. fem.). 
ara jgun re oder jgun ra re lass, lasst 
sie gehen (dual. fem.). 
(Die Partikel re ebenfalls optativisch unserem 
^bitte**, „gefälligst** entsprechend). 
a, Verb., Part, zur Bildung des Präsens im 
Verb, substant. i sein. 
Tita gye a tsü oder isü ta gye a oder 
tsü ta a ich bin mühsam. — //Qüb gye 
a lleij(a oder llguh a lleij^a der Vater ist 
böse. — Tita gye a ^an (oder ^an ta a) 
tsü khaits a jkeie ich weiss, dass Du ein 
mühsamer Mensch (oder Mann) bist. — 
Tareji^ats a ^kawa? warum bist Du böse? 
— iOe-toe tets ta amagata gye a thawa 
ich bin böse, weil Du mich reizest. 
d, adv.. Ja, auch eio in stärkster Be- 
jahung. 

4, jgun ta ni oder ä, tita gye nl jgun ja, 
ich werde gehen, ja ich werde gehen. — 
Mo sats gye nl jgun ja. Recht so, topp: 
Du musst gehen. — J, ne khoib gye jgun 
ntba ja, dieser Mann ist's, der gehen wird. 



— Ä, amdi neb gye a Hei ja, fürwahr, die- 
ser ist es. 

i, verb., weinen, krähen, kollern, Geräusch 
machen, 
oft, OS, subst, dasWeinen, Krähen, Kollern. 
ä^a, adj., d\ase, adv., weinerlich, flen- 
nerig; davon: 

ä](ab, subst.. Junge. 
dj^as Mädchen. 
dj^an Jungen und Mädchen. 
dba^ obj., um oder nach etwas weinen. 
abäsen, obj. u. refl., um sein selbst willen 

weinen. 
dbagu, obj. u. reciproc, nach einander 

weinen. 
dsen, refl. sich (in verkehrter Weise) über 
seine Noth beklagen. 
Tarexatsta d? Taree go dl tsi? Wesshalb 
weinest Du? Was that man dir? — Ä-lüre, 
jgäiba te tama ds äts gye höre auf zu wei- 
nen, denn Dein Weinen thut mir nicht gut. 

— Okha geise go d Inei Igoab gye jnö jno 
bi eb tä llnati d re ei der Junge hat nun 
schon viel geweint, so mache ihn denn 
stille, damit er doch nicht so weint. — 
Ä; llnöu ta go dts ta jkeie; d^awe tä jnä 
hose d re ]2l, ich habe gehört, dass Du 
weinst, aber weine doch nicht zu viel (nicht 
über's Maass). — Okha, ne-tse tama ga d 
Damas go; tarees ta dba? ei das Damra- 
weib weint ja nicht erst heute; um was 
weint es denn so? — Äj^a Igödi gum neeo 
d' fü ^gao tamaeo das ist ja ein weinerlich 
Kind, das nicht aufhören will zu weinen. 

— Taree sadu ra dbague? was ists denn, 
dass Ihr so nach einander weint? — Tita 
tarie nl dJba te? Ilei-eitsama ta gum nl dba- 
seno wer wird denn um mich weinen; darum 
will ich um mich selbst weinen. — Tarebe 
dsen llÖae sats ta dsen e? was für eine (ver- 
kehrte) Art des sich Beklagens ists, die Du 
an Dir hast? — Taree ne Joe hl joega ra 
dba aniba? warum kräht denn der Hahn 
heute so früh am Abend? — Ama i^hdaj[a 
nl gurn gye nei anigu llatb dtamagu ei d 

1 
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tira hie es wird dies ein ereignissvoUes Jabr 
werden, da die Hähne also pflegen zu krä- 
hen. — 0, Uta a lü OS go Hais ^an asa 
.anigu ga llnati ao /aisenj^a ni ti ra imo 
nun, ich weiss es nicht; aber Leute, 
die kundig sind, sagen ja, dass wenn die 
Hähne also krähen, es viele Krankheiten 
geben wird. — Khdi re, llnou tamats ha 
anib go ä jkeie ots ganube llom ha? stehe 
doch auf, hörst Du nicht, dass der Hahn 
so eben krähte, und Du schläfst noch? — 
Tare khemt ra d Iguih ätsa wie kollert denn 
Dein Eingeweide so? — Tsua-Inöa, gum 
Iguih ata geise ra d-geio das ist eben das 
Bauchweh, das mein Eingeweide so arg 
kollern macht — llNouts ta khemi tsubi 
ra ä /nai gye jguri te tsigo wie Du hörst, 
kollert der Leib von Schmerzen, darum 
schmiere mich doch, bitte. (Mau lässt sich 
mit Oel einreiben, um den Schmerz durch 
Reiben und Kneten des Unterleibes zu ver- 
theilen). — Tarej(a khoie ni thl khami ra 
ä jnäi ätsa? wie kollert denn Dein Bauch, 
als ob Jemand davon angesteckt werden 
könnte. — Ne /göai hi ra d Iguiha-ee jguri 
re schmiere doch dies Kind, dessen Einge- 
weide so kollern. — Sasa kha llhao deib 
neb hi d a jnä geisiba Dauses d bi Hte? 
wirst Du (fem.) denn die Frühjahrs- (Blu- 
menzeit) Milch, die Dir den Bauch kollern 
lässt, nicht langsam trinken? — Tani tama- 
ta ha d'llöax gum Inab ata ra deo es ist 
eine Art des Kollerns, mit der mein Leib kollert. 
Okha, ne llkhoatama dj(ab ei, der unartige 
Junge. — Tarietsta dba? nach wem weinest 
Du? — Ti isa ta ra dba ich weine nach 
meiner Mutter. — llEi-eitsamab ta abäsen 

o 

er weint über sich selbst. - IIAri go Igun- 
ja khoiti gye geise ra dbagu die Frauen, 
welche gestern auseinander gingen, weinen 
sehr nach einander. — Ne domi ei ra dsen 
kholi gye a uisaba te jemand, der so über 
seine Noth klagt, ist mir zuwider. 
i, verb., trinken, saufen. 

od, äs, subst., das Trinken, Saufen; ä-//ö, 

comp., ertrinken; sich besaufen. 
äj[a^ adj., a;tase,adv., trink- oder sauflusüg. 
äsa, äsase^ adv., trink- oder saufbar. 
ä-ä^ caus., tränken (mehr gebräuchlich 
ä-gei und äst). 



Qeise ta go d llgami j(aweta khanu tamai 
obschon ich viel Wasser trank, so bin ich 
doch nicht satt geworden. — Tare be ä- 
llöae sats ta äe\ ots ä a lü lloa? was für 
eine Trinkart hast Du denn, dass Du trinkst 
und kannst nicht aufhören zu trinken? — 
0, äbits go j(üiba nio, ^kari llairoe j^a- 
wets a loen-am lloa? mnsst Du den Brannte- 
wein trinken, kannst Du denn auch nicht 
ein klein Zeitchen Dich enthalten? — Ta- 
rej^a äsa tama khama tsdba te llgame? wie 
scheint mir denn das Wasser nicht trinkbar 
zu sein? — Äma äj[a Igouöse ^0U'j(üiba 
khoits gye satsa Du hast eine unmässige Lust 
zum Weintrinken. — iHaise satsa ta go 
ä'ä gei Igöaba äsi tränke Du rasch den 
grossen Jungen, den ich Dich tränken hiess. 

— IINä ä'lgatvis äts gum ^guri-lom-lna 
te tsi go khoao jener Trinkbecher, der Dei- 
nige, fiel mir ja aus der Hand und brach. 

— Häna j^are ä-lldn go? haben die Pferde 
sich auch wohl satt gesoffen? — Matits 
hoa khum go mähe deie Iguri nx ä-hawu? 
wie darfst Du die Milch, welche uns beiden 
(dual, masc.) gegeben ist, allein austrinken ? 

— Oeise gye llgamj^a i lotn gye ^awei gye 
nesi go ä-mais loa es war eine sehr wasser- 
reiche Quelle, aber jetzt ist sie nur noch 
zum auf- oder austrinken (d. h. so schwach, 
dass die Thiere sie stets aussaufen). — IINä 
llhoex sats ta d-hme llhoe-llhoe te tsigo. — 
gieb (schenke) mir doch, bitte, den Bambus 
(Milchgefäss), aus dem Du trinkst. — IIÄrix 
gum j[ou'Damaroe fgäb Ina Und tsi go ä- 
llöo gestern fiel ein Bergdamrachen in die 
Cisterpe und ertrank. — IINä llgoe khoib 
gye d-llö tst gon tama llgoe der Mann, der 
dort liegt, ist besoffen und liegt regungs- 
los da. — llNdts ta d öu deie d-toa 
ekhum i^nou llna re trinke die dicke 
(saure) Milch, welche Du trinkst, rasch 
aus, und lass uns beide (dual, masc.) ab- 
reisen. — llOuse lneid'i=uihe ha koffie gye 
gum go Inaio wir kamen über einen Kafi^ee, 
der bereits unnöthigerweise ausgetrun- 
ken war. 

i, Partikel zur Bildung des hinter das Nomen 
tretenden Pron. poss. (welches durch An- 
hängung der Personal -Suffixe an d gebil- 
det wird). 
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dtab, diaSf dtat^ commuiiis: mein. 

dts, dtsa, mascuL: dein. 

ds, äsa, femin.: dein. 

ot, äe\ neutr.: sein. 

äddbj ädas, ddai, commun., unser (Plural). 

dgycy mascul.: unser (Plural). 

äkhumf äkhuma^ mascul.: unser (Dual). 

dse^ femin.: unser (Plural). 

dm, ämay femin.: unser (Dual). 

ädUf ädo, commun.: euer (Plural). 

dgo, mascul.: euer (Plural). 

dkho, mascul.: euer (Dual). 

äso, femin.: euer (Plural). 

ärOf femin.: euer (Dual). 

an, dna, commun.: ihr (Plural). 

dgu, dgüy mascul.: ihr (Plural). 

dkha, mascul.: ihr (Dual). 

dtij du, femin.: ihr (Plural). 

dra, femin.: ihr (Dual). 
Omi dtab hxah gye tätse i=gd Ute er wird 
nie in mein Haus hineingehen. — Hab dts 
gye geise a tsü Dein (masc.) Pferd ist sehr 
mühsam. — Hamoh nt /gäh dsa hä wann 
wird Dein (fem.) Knecht kommen? — Ou- 
nis ai gye m khoa sein (comm.) Wagen wird 
brechen. — Gamas de ü-häba te re bringt 
mir doch seine (comm.) Kuh her. — Jüunn 
dda Heisa si tntba gehe und sage es unsem 
(comm.) Leuten. — Hämo gye hän dgye nl 
hö? wann werden wir unsere (masc.) Pferde 
kriegen? — Khoij^a khoib dkhum gye a 
lleij^a unser (Dual masc.) beider Freund ist 
böse. — Mhe Iwes dsa ma se re gieb uns 
bitte erst unsere Schüssel. — Sarara dmta 
toa unsere (pl. fem.) Kleider verschleissen. 
— llOübeb gye omi ddo hawuhe ha euer 
(Plur. comm.) (Matten)haus ist beinahe auf- 
gefressen. — ^Gais dgo i^gan-amre schliesst 
doch Eure (pl. masc.) Kiste. — Ktwa-^kühe 
ni 4^€ts dgo Euer (masc.) Wille wird ge- 
brochen werden. — fGöati dso i^nou-tsü- 
tsü re schlagt doch Eure (fem.) Töchter 
(dass es) wehe (thut). 
S-Ssen, refl. wabbelen von Fettigkeit. 
/Gdi tamasetsta d-dsen; llnei sisen re est ist 
nicht gut, wie Du von Fettigkeit wabbelst; 
arbeite denn doch! — ^Gär/au ne ^göasa 
llnatis n% goub Iguib Ika ra d-dsen j(ü tamal 
gye spanne diese Zwitterkuh ein (dieselben 
werden leicht übermässig fett); sie ist ja 



sieh unter d 



weinen. 



doch nicht Etwa», das von blossem Fett 
wabbelen muss. 

abfe, subst. Kalabas (Milchgeföss). 

Deie ha i a ahds Ina? ist da Milch in der 
Kalabas? — Hee, ahds gye a Ikei-fna nein, 
die Kalabas ist leer. — Ti ahdsa tä khoa 
brich meine Kalabas nicht. 

iX^^9 subst. Junge 1 

hxBHf „ Mädchen 

iX^n, „ Jungen u. Mädchen J 

ada, opt. lasst uns (pl. comm.) s. unter a. 
/ada jgun lasst uns gehen. 

iga, adv. nachher, s. ega, 

Nesits dt Ute; dga hä tstts gye m dt jetzt 
sollst Du es nicht thun; nachher sollst Du 
kommen und es thun. — Äga llkawa hä 
te re nesi ta llaiha ü-hd tama ha x^igye 
komm nachher wieder, denn ich habe jetzt 
keine Zeit. 

agye, opt lasst uns (pl. masc.) s. unter a. 
agye stsen re lasst uns doch arbeiten. 

äi, verb. lachen. 

aib, subst. das Lachen, Gelächter. 
ai^a, adj., ai^ase, adv. lacherig oder 
lachlustig; ai-at, caus. lachen lassen. 
aisa, adj., aisase, adv. lächerlich; auch 
äi-aisa lächerlich, zum lachen. 
Tarehe ai-lloae sats di ist a /ü lloael was 
für ein Lachen ist das denn, dass Du lachst 
und nicht aufhören kannst? — Sa Öan gum 
llari go äi-fhö teo Deine Kinder haben mich 
gestern spottend ausgelacht. — Tarehe aib 
Igd'lgdha llnaha ta ra llnouha? was für ein 
Lachen ist denn das, ein lärmendes, das 
ich dort höre? — Ne Igöas di ai](a llödi 
gum /gdiba te tamao dieses Mädchens lache- 
rige Manier ist mir nicht angenehm. — 
Äixa llöat säi gye //atüu-am-Ira ha tsi ta ni 
äi^a lloae um der Art Deines Lachens willen, 
die Du hast, werde ich Dich maulschellen. 
— Matigo mü go ra gei aoba ni ai-4ui? wie 
dürft Ihr einen alten Mann, den Ihr seht, 
auslachen? — jGdisets ta di-ß sikhamäi 
go io Igöas nesa; te-am sits ni? Du lachst 
ja, scheints, dies Mädchen hübsch an; wirst 
Du nach ihr freien? — Tarekhemi llkore go 
ha khoikha okha go ai-joagu? wie sehr die 
beiden Männer nach einander begehren, dass 
sie einander entgegen lachen. — Tare^ats 
^t^hanu tama di-pina ra äi-ü Igöäba? warum 
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lachst Du denn, zusammen mit dem Jungen, 
über Dinge, die nicht recht sind? — Tä 
jgarise ai-^i in tä khoina //nou lache nicht 
so laut heraus, damit es die Leute nicht 
hören. 
üb, ais, subst. die Leber (auch at-^amt). 
Äi-khöa$, comp.: Leberbruch (Platz im 

Warmbadschen Feld). 
Ai'jäh oder Airoh; Leberfluss (im Gi- 
beonschen Feld). 
llNä Igoäi äisa ma te re gieb mir jenes 
Stück Viehes Leber. — Äi-ami eitatsühd 
ich habe Schmerz in der Leber. — Aib ai 
llkarase j(äi ha gamäi go die Leber des 
Rindes ist ja dick verschwollen. — Ama 
jgäiha te tama tsüe ai-^ami ei ühä khaita 
gye ich habe einen mir nicht angenehmen 
Schmerz auf (in) der Leber. — Ai-lab oder 
Airoha ^u a IIa aokha ha kha ganuhe? 
sind die beiden Männer noch da, welche 
gestern vom Leberfluss kamen? — Ai-lab 
llg(i gy^ dällna khoib gye ^gomse IIa tama- 
ba der Mann, welcher nach dem Leber- 
fluss gereist ist, kommt seit dem (i^gomse) 
nicht zurück. — Aikhöas gye a llgamj(a 
XO'We a Igdö der Platz (Leberbruch) ist 
wasserreich, aber ohne Gras. 
akhum, opt. lasst uns (Dual masc). 
akhum Und lös loa doe re lass uns (beide) 
doch nach jenem Orte ziehen. — Akhum 
Igün llaib go loa /w^e lass uns (beide) 
gehen, die Zeit ist um. 
am, adj., amse, adv. rechts. 
dm-lgd, adv. längs, entlang. 
dm-lgäb^ comp, der Rand eines Dinges; 

Saum; Bezirk; Grenze. 
dm-lkhäb, comp, die rechte Seite. 
dm-lkhäb lloab, comp, die rechte Seite. 
Nach dem Tonlaut damit zusammen 
hängend : 
dms, subst. der Mund, der Gesang, die 

Botschaft. 
dm-dm, caus. dolmetschen; dm-dm-aob^ 

comp. Dolmetscher. 
dm-Jnab, comp, die innere Seite des Mun- 
des, Mundhöhle, Rachen. 
dtn-lna, comp. Theil haben, Theil nehmen. 
dm-lnasy Theil, Lohn, Statt. 
dm-lnaö, ohne Theil, ohne Lohn, ver- 
dienstlos. 



dm-lgöub^ comp. Augenbraune. 
dm-llgoubj „ Lippe. 
dm-tsarab^ „ Mundausschlag. 
dmsen oder amisen^ refl. krumm in ein- 
ander liegen. 
Am khoib gye neba dieser Mann ist rechts. 

— Geitsi'lgubibats ga Igün-i-lkhao^ ots gye 
dmse ni fgun wenn Du an dem Oeitsi-Igubib 
(Berg) vorbei gehen willst, so gehe rechts. 

— llNd Igawi Ihomi dm-lgdb ei ta ni ^nü 
auf den Rand jenes hohen Berges werde 
ich mich setzen. — llOub dm jgä ta llkawa 
llgoe Hte auf dem Rande des Fischflusses 
werde ich nicht wieder liegen (mit der 
Werft). — ^Nü re H dm-lkhäb lloab ei sitze 
bitte zu meiner Rechten. — Taras di dm- 
Ikhäh müs gye a isü das rechte Auge der 
Frau ist wehe. — Ne goas di dins gye tätse 
Inösase a ha lloa der Mund dieses Mäd- 
chens kann nie stille bleiben. — llOäu- 
mdisa j[u dms (oder ami) Ika ra hä khoib 
gye neba der Mann kommt mit einer Bot- 
schaft vom Viehposten (Aussenplatz für^s 
Vieh). — Hä eis dm-dmba te komm und 
dolmetsche für mich. — ylamt di dm-lnab 
gye ibe-tbe a gei der Rachen des Löwen ist 
sehr sehr (überaus) gross. — Md dm-lnaets 
ta hö gurib ei welchen Lohn erhältst Du 
im Jahre? — Ti dm- Inas eits gye satsa ni 
l^n Du musst an meiner Statt gehen. — 
Am-Inaj(^a ta ni j^are ne j(ui Ina? werde 
ich mit Theil haben an dieser Sache? — 
Hee^ dm-lnaöts nt satsa nein, Du wirst nicht 
Theil haben. — Am-Igouga ra boro khoite 
gye ne Ihüb dite die Frauen dieses Lan- 
des schmieren die Augenbraunen roth (mit 
Ocker). — Ti dm-lgou ga ta khowa tite ich 
werde meine Lippen nicht öffnen. — Am- 
se $gai-be ets tä luigu ei gunisa i^gai-llawo 
ziehe rechts weg (zum Ochsenleiter gesagt), 
damit Du nicht den Wagen in den Steinen 
festziehst — Am-khoiba kha llnaba Iguib 
dm tama kluimi ra men? ist denn jener 
Mann rechts, wie scheints denn, als ob er 
nicht rechts arbeitet? — iGün ets Und 
llgams dm- jgä tnoa Ihora gamae nej^aba 
Inon geh und treibe jenes am Rande des 
Wassers liegende Krüppel-Rind hierher. — 
Ama Igdibate tama tsOe dm-lkhäb lloab ei 
ü-hd khoita gye ich habe auf dem rechten 
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Arm einenmirgarnicht angenehmen Schmerz. 

— Taree kha am-lkhäh müs ei gye dt t$i? 
was hat Dich denn am rechten Auge be- 
troffen? — Taree kha dms dtsa j(die? wie 
ist denn Dein Mund so verschwollen? — 
Khom-eihe go dms gye jkhö-llna so re der 
Gesang ist vorgelesen, so setzet Ihr (pl. 
fem.) nun, bitte, ein (stimmt an). — //Ari 
go hä te dms joata gye i^homisen ha auf die 
Botschaft, die mir gestern zukam, bin ich 
fertig. — Nehats ni dm-dm te go gowa lloa 
khoita gyeo Du musst hier, bitte, fär mich 
dolmetschen, ich kann (die Sprache) ja 
nicht sprechen. — Am-fnab dts lö ha fkeie 
tan tamats ha, ots IIa hi tama ha? weisst 
Du nicht, dass Du aus dem Munde riechst 
(stinkst) und Du spülst ihn nicht aus? — 
Tare\ats sa a dm Inas Ika i^öu (oder ^Ät) 
tama ha? warum bist Du mit Deinem Theil 
(Lohn) nicht zufrieden? — Mattts dm-lnaö 
khoita Und Ikeis Ina nl i^gei-tgä? warum 
rufist Du mich mit in die Sache hinein, an 
der ich doch nicht Theil habe? — Am-lgÖub 
äi llgari-khäihe ha ä^al gumo die Augen- 
braunen des Jungen sind ja ab-, weggekratzt 
oder geschabt. — Ei, gei dm-llgoüba-e ä^ai 
gye Inäi ei gye mü khoita gye ei, ich sähe 
einmal einen Jungen mit grosser Lippe. 

am, verb. braten. 

dms, subst der Braten. 

dmj^a^ adj., dm^ase, adv. bratlustig. 

dmsa^ adj., dmsase, adv. bratbar. 

dmlneb^ comp. Wildbret; das Wild (col- 
lectiv). 
Tore j[ilets ta dm? was brätst Du? — 
lÖaroe ta Ydkoha ra dmba ich brate ein 
Häschen für den Jakob. — Ama Igdise ra 
harn dms gye sats ta dmsa es ist ein sehr 
wohlriechender Braten, den Du brätst. — 
Amj[a khoita aota gye Igdise ra dl da ich 
ein bratlustiger Mensch bin, thue ich's gut. 

— Am-Ineb llgans gye dmsa tama Ineis ta 
lö amaga das Wildfleisch, Wild pret, ist nicht 
bratbar, da es schon stinkt. — /Ou-aotse, 
j(are hö tamats ha dm-neb j(a Igarob (loub) 

— Jäger, hast Du denn kein Wild gekriegt 
im Feld? — Aminei J[arei gye a /kei es 
ist kein Wild da. — /Ase ta go dm llganets 
m ü-^ui? darfst Du denn das Fleisch, das 
ich soeben briet, herausnehmen? — IfNd 



tse gye llgan-dms /na a lougu khoikha gye 
es sind die zwei Männer, welche damals 
beim Fleischbraten einander rügten. — 
iHai-lhaisen ets llgane dmba te Igun ta ra 
X^igye spute Dich und brate mir Fleisch, 
denn ich gehe (will jetzt gehen). — Sasa 
ta go dm gei bereekha hamos m dmi? wann 
wirst Du (fem.) das Brod braten, das ich 
Dich braten hiess? - Tare khemi dmj^a 
khoitsa kha ots Igodi hoae ni dm toa? was 
für ein bratlustiger Mensch Du doch bist, 
dass Du ein ganzes (Stuck) Vieh fertig brätst? 

— Tita ra dmbasen llgani gumo: tareets 
ta teba das ist ja Fleisch, das ich für mich 
brate: was fragst Du darnach? — Satsa ta 
go dmba gei aoba llgane ambats go? hast 
Du das Fleisch für den alten (grossen) Mann 
gebraten, das ich Dich braten hiess? 

ama, adj., amase, adv. wahr; wirklich; wesent- 
lich; sehr. 

dm^ib^ subst: die Wahrheit; dma-dmase 

fürwahr, wahrlich (Schwur). 
dma^^a^ adj., dma^ase, adv. wahrhaftig, 

wahrheitsvoll, wahrheitsliebend. 
dma-ei^ dma-eisCy adv. wirklich; richtig; 

wesentlich. 
dmaba ma. Jemand Recht geben, ihm zu- 
stimmen. 
dmai es ist wahr. 
dmae? ist's wahr? 
Ama khoib gye lleiba er ist ein wahrer 
(wirklicher) Mensch. — Amasets kha ni/gün, 
ti jgä? wirst Du denn wirklich gehen, mein 
Bruder? - Amh Igäi tkanis gye ne llgoesa 
das Buch, das hier liegt, ist sehr gut. — 
Amaj(a Igöb go lleibao das ist ja ein wahr- 
heitsliebender Junge. — Ama^asets ga st- 
seno, ota nl hui tsi wenn Du wahrhaftig 
(aufrichtig) handelst, werde ich Dir helfen. 

— Amaei llkhä-llkhäsabeb gye a Hei dies 
ist ein wirklicher Schüler (wie er sein soll). 

— Amoreises ta fgao-lkha ^w^yc fna si re 
da sie's wirklich begehrt, so gieb es ihr, 
bitte. — Ti Ina ha dmab hüb gye neb iata 
goro gowäba es ist, was ich soeben redete, 
die in mir seiende volle (ganze) Wahrheit. 

— Amdi gumo, ti da es ist ja wahr, mein 
Sohn. — Netits ga mio ots gye Uta dmaba 
nl ma wenn Du so sagst, so musst Du mir 
Recht geben (zustimmen). - Okha, dma 
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khamat go tsäo khotb ta mit /kete, ots ni 
^kä? ei, es scheint ]a wahr zu sein, was 
der Mann sagt und darfst Du weigern? — 
Ämase geise /gäi tama tüets gye satsa ü- 
hä fürwahr, Du hast einen gamicht guten 
Charakter. — Oöts ta äma-ämase ta ra miba 
tsi ^noU'tsü'tsü tsi ta ni sieh zu, ich sage 
Dir fürwahr, dass ich Dich wehe schlagen 
werde. — 3filte ta dma-ei khmbats sats jgätsa 
ni Igoe? siehe zu, wie darfst Du, der Du 
Knecht bist, dem wirklichen Menschen 
(Deinem Herrn) fluchen? — IINä khoih gye 
dma-eise llnä tsegye ^noaba ^^e jener Mensch 
stritt damals wahrhaftig (aufrichtig) für uns 
(pl.masc.) — Mi go re ne khoih ta midmabi 
dähe tsita gum mi-ji[üöse $nda sagt doch, 
dass ich durch die Wahrheit, die dieser 
Mann spricht, überwunden bin und ohne 
Widerrede sitze. — Matits dmahats ni ma 
kkoiba dmaba ma tama ni i? wie darfst Du 
dem Manne, dem Du Recht geben (zustim- 
men) solltest, nicht Recht geben ? — Amdi 
gye sa taras laisfn hie J[uigye jhai-jhaisene 
gö si es ist wahr, dass Dein Weib krank 
ist, darum spute Dich und gucke nach ihr. 
Ämae goma sats go Uta a Igoee ist es wahr, 
wie's Gerücht sagt, dass Du mir fluchtest? 
— Qöts ta ama "^gawa-^gawasfnts ta dma- 
gata ni netse =^gai'llguxbähe tsi sieh, da Du 
Dich so gar sehr verkehrt beträgst (im Bösen 
versteifest), so sollst Du heute vor mir nieder- 
gezogen werden (und Strafe empfangen). — 
Sasa kha H tarasa dmaga ta ra Ikhom si tis 
$ei hei, Ikhom si ta ra dmagata gum ra 
Ikhoma sio Du denkst, ich flehe Dich an, 
weil Du meine Frau bist, aber ich flehe 
Dich an, weil ich Mitleid habe mit Dir. — 
llNä'tse go gye tkä dmaga go gye ne-tse 
gao-aobi ni llkarahe weil Ihr (pl. masc.) 
damals weigertet (zu gehorchen), darum 
werdet Ihr heute vom König gestraft 
werden. 
an, verb. : grossthun, sich brüsten od. spreitzen 
(in Gang oder Kleidern). 

ans, subst. Buntscheckigkeit. 

änj(a^ adj., dnj(ase^ adv. buntscheckig, 
getüpfelt. 

än-än^ caus. verzieren, herausputzen auf- 
prunken, färben. 

anib, anis, subst. Vogel, Hahn, Henne. 



ani)[a, adj., ani^ase, adv. vogelreich, 
davon Ani^a-eibib, vogelreich Gesicht. 

ani-^oub^ comp. Vogelmist (Platz bei 
Waibü). 

ani-oms, comp. Vogelnest. 

ani'juums^ ^ Vogelei. 

ani'tsebib^ ^ der Falk (auch loub). 
Ei, ne khotb gye llouse neti rß an ei, dieser 
Mann brüstet sich umsonst also (ist nichts 
dahinter). — An-fna oder än^a-fna khoina 
ta gye Uta tani tama ha ich kann prahle- 
rische Leute nicht leiden. — Ne annti dt 
ans gye geise a esdba te dieses Vogels Bunt- 
heit ist mir sehr hübsch. -— Änj(a saraba-e 
Igoas gye go ha es ist ein Mädchen gekom- 
men, das einen bunten Rock hat. — Ne oma 
ma lägu Ika ta kha ni än-an bi? mit was 
für Farben soll ich doch wohl dies Haus 
herausputzen (färben)? — Gö, nouba ra hä 
khoib gye ibe-tbe ani oder anisen sieh, wie 
gar sehr der Mensch, welcher dort kommt, 
sich herausgeputzt hat. — Ovu>b gye gye tär 
tse ta mütanM hds gose a ani^a der Ouob 
(Bitterfluss) ist so vogelreich, wie ichs nie 
gesehen habe. — /JHm^u gye hurib di jnä- 
fnuigu ei ani-j^oub (guanob Ura i^geiheba) 
ra IhaO'lhao die Weissen sammeln auf den 
Inseln des Oceans den Vogelmist (Guano). 

— iQöado, tä ani-omte lä-lhana Kinder, 
beraubet nicht die Vogelnester. — Ne ani- 
juwuti gye a änj[a diese Vogeleier sind bunt. 

— Ani'tsebib {llkadi loub Ura =^geiheb) gye 
founa ra jkhö der Falk fängt Hasen. — 
Taree än-llöae sats ta am khui-ei tamats 
häe? was für eine Art Grossthun ist denn 
das, womit Du Dich brüstest und kannst 
nicht das Angesicht vom Boden erheben (weil 
Du Dich selbst in Deinem Schatten spie- 
gelst)? — Tare khfmi änhe hä i^goae? wie 
buntscheckig das Bettfell, die Bettdecke, ist. 

— Ama än^a khotb gye Sanor^kama der 
Sana-#kam (jung) ist ein wahrer Stutzer. — 
jHaise än-änba te ne i^name färbe mir rasch 
diesen Kaross (Schafpelz). - Tare khemi 
ra ani Igöasa wie sich das Mädchen her- 
ausputzt. — Sasa kha sara anibis ibe go 
Igawi? ist das durch die Kleiderpracht, 
dass Du so hoch bist (Dich stolz benimmst)? 

— jHaise llnä anisa amba te tsigo brate 
mir, bitte, rasch jenen Vogel. — Tare-khemi 
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ani^a /de welch ein vogelreicher Fluss dies 
ist — /fAri go Anijfa-eihxb llga /gatoi hoikha 
hd tamakha ha? sind die beiden Männer, 
welche gestern nach Ani^a-eibib ritten, nicht 
gekommen? — Tareetis nt dtgats ta Ihao- 
Ihao ani'^ouna? zu welchem Zweck sam- 
melst Du den Vogelmist (Guano)? — //Nä 
ani-oms /na ta laoe go mü in jenem Vogel- 
nest sähe ich (soeben go) eine Schlange. 

— Ne jhanagye-^nns gye nou ani-omti khgma 
i tama ^gui /hanagyen //eis /na ra hd /hao 
j[uiao dies Gesellschaftsvogelnest ist nicht 
wie andere Vogelnester, da hier viele 6e- 
sellschaftsvögel zusammen wohnen (zu hun- 
derten in einem Nest mit gemeinsamem Dach 
und vielen Löchern zum Ein- und Ausfliegen 
nach unten). — //Nä ä^ai gum Uta go khanu 
ani'/uwusa go ü-Zhana jener Juuge hat mir 
das Vogelei, das ich fand, abgenommen. — 
Ei^ ama /d ta hd ia go netse ani-tsebtb j[a 
/khohe hd /oae hö khoita gye während ich 
gerade sehr hungrig war, fand ich heute 
einen Hasen, den der Falk gefangen hatte. 

— Tarekhemi /hÖi^gao-ä^ae ani-tsebib go 
/khä ^eisa go //eii go //khou ti a mxe welch 
ein Schelm -Junge, der da sagt, dass die 
Turteltaube, welche der Falk gefangen, von 
ihm geschossen sei (mit dem Pfeil //khou). 

— //Nä ant'tsebiba tareeh ta sou /keie gö 
re sieh doch, was jener Falk dort hütet. 

ani, verb. anziehen, ankleiden, anthun, über- 
ziehen. 

anäs, subst. das Ankleiden, Anziehen. 

andsa, adj., andsase, adv. ankleid- oder 
anziehbar. 

and-heis, comp. Anabaum in Damraland. 

ands^ refl. sich ankleiden, anziehen. 

andgUf recipr. einander ankleiden. 

and-^am-^üb, and-i^am-sarah^ comp, 
üeberrock, Mantel. 
And te tsigo, ti //naotse^ hoaragase ta a /ö- 
/khä x^igye kleide mich, mein Onkel, da 
ich ganz nackt bin. — Tita ga and tsi 
andsa^ tarees nt hui? wenn ich Dich auch 
kleidete, was würde es (Dir) helfen? — 
Andsa j(in gye sa /khäb ei a Jid //oa ein 
kleidbares Stück (Zeug) bleibt auf Deinem 
Leibe nicht. — Harn //aib gosets kha ra 
anasen? wie lange Du Dich doch anziehst. 

— Andrhuigu da re /dbe da nt j[oa-tsoa' 



tsoa x^igye lasst uns (comm.) einander hel- 
fen anziehen, da wir sogleich anfangen 
müssen zu schreiben. — OkJia^ //nuri-/goats 
gum j[atoeo and te tamats goro? ei, Du bist 
ja doch wohl mein Neffe (Bruder- oder 
Schwester -Sohn) und Du kleidest mich 
nicht? — /Kei a x^igye //nä tnamsa /göäba 
and re da es kalt ist, thue doch dem Jungen 
den Kaross (Schafpelz) um. — Andsa khama 
i khöhats nt ^kä? darfst Du denn ein an- 
ziehbares Fell abschlagen? — And-heis gye 
ama gei tsi somj^a tst /gdi guru heibori 
hei'//oasa der Anabaum ist eine gar grosse 
(hohe), schattenreiche und zur Bearbeitung 
gute Holzart. — //Nä and-=^am j(Üb ata ma 
te re /kei go x^^V^ ^* ^^ kalt geworden, 
so gieb mir meinen üeberzieher (Mantel). 
— Ham ots nl anasen gats anasen tama 
Jui? um Dich warm anzukleiden, bist Du 
noch nicht angezogen (auf was wartest Du 
noch, um Dich anzukleiden)? — Oanubego 
kha andgu toa tama hd^ ogo ra //latoe? seid 
Ihr (pl. masc.) denn noch nicht fertig ein- 
ander anzukleiden, dass Ihr so lange aus- 
bleibt? 
ani, verb. sich verzieren, sich herausputzen, 
vergl. an, 

Tarekhemi ani hd /goasa wie das Mädchen 
doch aufgeputzt ist. — //Nä /goas /göati 
/gd-ei ra anis gye /gdi /goatama hd tä //eisa 
te-am jenes Mädchen, das sich mehr als die 
andern Mädchen verziert, ist kein gutes 
Kind, freie nicht nach ihr. — Antbi tbe ra 
/gaun khama ra tsdba te ä^ab gye //ndba 
jener Junge erhebt sich gar sehr, wie mirs 
scheint, durch Herausputzen. — i^Nua^/nab 
ä^aba Ute khami ani hd /goas go das Mäd- 
chen putzt sich ja heraus, wie es der Junge 
(der Bräutigam) nicht wird aushalten kön- 
nen (die Kosten zu bestreiten). — Satsa 
kha sara-anisa go i^gana-ei gei tsi? lassest 
Du Dir denn durch Kleiderpracht das An- 
gesicht verdecken (Dich blenden)? — Sasa 
kfha matis ga anio /guis nt ani ^ü&a sa- 
rdba? nur wenn Du (fem.) Dich wie mit 
dem Artikel Kleid kleiden könntest, wärest 
Du (nach Deinen Gedanken) aufgeputzt? — 
Amase ne /goas di anii gye /gdiba te tama 
hd fürwahr, dieses Mädchens Prunksucht 
ist mir nicht angenehm. — Tä //natigose 
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am re putze Dich doch nicht also 

heraus. 

anü, adj. u. verb., anuse, adv. werth, würdig, 

geziemend, passend, zugehörig, schuldig, 

verpflichtet sein. 

anüj(a^ adj., anü^ase, adv. werth voll, 

pflichterfüllt, würdevoll, würdenreich. 

anüb, anüsiby subst. Werth, Würdigkeit, 

Pflicht. 
anü-anü, caus. werthmachen, würdigen, 

schätzen. 
anü-anüsib^ subst. Werthschätzung, Wür- 
digung. 

anü-anuseriy caus. und refl. sich selbst 
werth achten, schätzen. 
anütama^ anüö-fna^ adj. unwürdig, un- 

werth. 
anütamaistb f annö-hiasib, subst. ün- 
würdigkeit. 
Änüts a kha satsa? bist Du denn würdig? 

— Ann tama ta ha ne gei j(iii jnata m 
am-fna^a Ikeie ich bin nicht werth an 
dieser grossen Sache Theil zu haben. — 
Anubatsi a netn j[üe? geziemt es Dir, passt's 
so für Dich, solch ein Ding zu thun? — 
Mä /haus dawats anu ha? zu welchem Ge- 
schlecht gehörst Du? — Anuba ie ane Ikai- 
j(üna ta ni llguiba fkeisa es geziemt mir 
(ist meine Pflicht), dass ich die Geschenke 
opfere. — Anüse tanisen edu fgoahe betragt 
Euch (comm.) geziemend, damit Ihr geachtet 
werden möget. — Anüj[a /mfe-//«n ta 
jgödhe würdevolle Christen werden geachtet. 

— Anüj^ase ra tanisen gao-aob gye neba dies 
ist ein König, der sich würdevoll (pflicht- 
schuldig) beträgt. — fGui gös Iguisa anu- 
anu te re würdige mich doch, bitte, eines 
einzigen Blickes. — Tarej^ats anütama ta 
ha ti ra ml? warum sagst Du, ich bin nicht 
werth? — Ti anütamatstba (U anüäta-fna- 
sibä) ta a $an j(uiao weil ich meine ün- 
würdigkeit kenne. -- Tarekhemi a anu 
Igöaba welch ein anständiger Junge das 
ist. — Amase anüta a disa ota ra di fkeis 
gy>mo; ots anu tamats ha disa ti nt ml? 
da ich fürwahr schuldig bin (die Pflicht 
fühle), thue ich ja die Sache, und wie darfst 
Du sagen, ich sei es nicht schuldig? — Tä 
llnati anu tama /hoa-Z/öana jhoa sprich oder 
sprecht doch nicht solche ungeziemende 



Dinge. — Anüsets ga Jhoao sats anüse ra 
/hoatsa jhoare wenn Du (allein) denn Dich 
geziemend unterhalten kannst (nach Deinen 
Gedanken), so unterhalte Dich denn (bei 
mir stehst Du nicht in dem Credit). — 
Geise anü^aba te Igoas gye llnä gousa Inam 
ta asa das Mädchen, welches dort geht (in 
Bewegung ist), das ich lieb habe, ist ein 
in meinen Augen sehr würdiges Mädchen. 
Mali ra iba tsi antisib de Igoae kha iQarisib 
die? wie erscheint Dir denn das geziemende 
Betragen des /öarmt'schen Kindes? — 
Tita go anu-anütsi ots ti Ika go llnlsen? 
ist es darum, weil ich Dich gewürdigt (zu 
Ehren) gebracht, dass Du Dich feindlich 
(tapfer) gegen mich hältst? — Tare anu- 
anüsen-llöae sats ta anü-anüsetn khoiets a 
gö'ß lloae? was für eine Art der Selbst- 
würdigung (üeberschätzung) ist's, die Dir 
eigen, dass Du Einen nicht ansehen willst 
(kannst)? — Anütam,ase gowa tsl llnati 
disa hamois nl lü? wann wirst Du doch 
aufhören ungebührlich zu reden und also 
zu handeln? — Anütamaisib disa kha ga- 
nubets i^an bi tama ha? kennst Du denn 
Deine üngebührlichkeit noch nicht? — 
Tare][ats llnäj(u tama lanuö-lnasib dtsa? 
warum hörst Du nicht auf mit Deiner Un- 
gebührlichkeit? — Satsa kha mä llaisats 
anu ha? Du zu welchem Volk gehörst Du 
doch? — llÖ-geisa ta gye anu ha ich gehöre 
zu den llÖ-geis (ächte Naman : Gross-Todten). 
— llNäh gye iKauasa anu ha khoiba jener 
Mann gehört zu dem iKaua-StSimm (Orlam: 
Bethanier, Bersebaer, Gobabiser etc.). 
ara, verb. etwas mit Streifen oder mit Ringen 
versehen (schneiden oder drechseln). 

drasen^ refl. mit Streifen oder in Ringen 
wachsen (Steine, Bäume). 

ardb^ subst. der rothe Bock. 

ard-ardf caus. heulerig sein. 
Üets ne heie äraba te nimm diesen Stock 
und schneide ihn bunt (ringle ihn). — Ama 
esase arasen ha heib gye neba dieser Baum 
ist hübsch in Ringen gewachsen. — llNä 
heiets nl draba te go musst mir doch, bitte, 
jenen Stock ringeln. — Tarej^a hl arasen 
ha Hgana heie? wie ist doch die Akazie so 
in Streifen gewachsen? — Sats go llari a 
^oa draba gö dauts te (bloss te statt Ute)? 
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wirst Du nicht die Spur nachsehen gehen 
des rothen Bockes, den Du gestern schössest? 
— llJ^ä ardba Uta llkai-llna^ tse^ jgdise go 
tnd ardb gye überlasse doch mir jenen 
rothen Bock, Du {tse\ da der Bock ja so 
gut steht (für den Schuss). — Neha ü go 
llhd ardb gye satsa ardb daob Ika jgun 
nouba ta st m fawi j[uigye da der rothe 
Bock hier entlang floh, so gehe Du mit der 
Spur (folge ihr) ich werde dann dort auf 
der Lauer sein. - Ätna Igdiba te tama ard- 
ardllöaba ühd Igodb gye neba die heulerige 
Art, welche dieser Junge an sich hat, ist 
mir sehr unangenehm. — Ne ard-ard ra 
Igöana hamos rn llkara-llnan? warum wirst 
Du (fem.) diese heulerigen Kinder abstrafen? 

art, inteiject. Potztausend! (Verwunderung). 
Are^ buruta ra se go Igei tarata Igodb gye 
potztausend, der Junge hat mir alten, an- 
gesehenen Frau geflucht, dass ich mich 
darob verwundere. — - Are^ tare khemi a ^gui 
llgüsa ^noa go re potztausend, wie viel 
Springböcke schiesst Ihr (pl. masc.) denn 
doch. — Are, llnati a fgari häe ta gye ga- 
nube mü tama ha potztausend, solch ein 
tüchtig (tapfer) Pferd habe ich noch nicht 
gesehen. — Are^ Igöana kha ne Ikeisa dt 
hdna? potztausend, sind denn das Kinder, 
welche diese Sache gethan haben? 

are, verb. sich versprechen, verkehrt sagen 
(aus Vergesslichkeit oder üebereilung). 
Okhay dre ta go lloube o weh, beinahe hätte 
ich mich versprochen. — Netigose ra dre 
khoin gye ni sä Leute, die sich so oft (viel) 
versprechen, werden anlaufen (Fehltritte 
thun). — Geise a dre^a ne Igödba dieser 
Junge ist sehr versprechlustig (geneigt sich 
zu versprechen). — Tä dre^ase gowa sprich 
nicht verkehrt. — 0, dre go goma a khoib 
gumo; luba bits gum nto ei, der Mann hat 
ja, wie man sagt, sich nur versprochen; so 
musst Du ihm nur vergeben. 

ari, verb. etwas thun wollen und nicht aus- 
führen; planen, vornehmen (ohne Thatkraft). 
Matita nt dt ta go dri siseni gye ich bin 
in Verlegenheit (Zweifel), wie ich das Werk 
ausfuhren soll. — Tarej(^ats ta dri mtts ni 
Hts go ml Ikeisa? wie bist Du denn in 
Verlegenheit (Zweifel) mit einer Sache, von 
der Du sagtest. Du wollest sie sagen? 



arib, ans, subst. der Hund, die Hündin, von 
ä weinen, heulen; n, hinterdrein: der 
Hinterdreinheuler. 

iKhoi-artb, iKhoiaris, comp. Windhund 
(auch ^oa-arib), 

^Hou-arib^ ^^Hou-aris^ Jagdhund. — 
Honab, Honas, Schosshund. 
Md ariba neba labe go lloreba? welcher 
Hund ists, der soeben Böses that? - ^JffoM- 
arib gum lleibao es ist ja der Jagdhund. — 
lETioi-arib gye tätse Heisa dt Ute der Wind- 
hund wird das nie thun. - jKhoi-arib gye 
ei'tse taras di honarosa go nd-tsü-tsü der 
Windhund hat ehegestem das Schosshünd- 
chen der (Haus)frau wehe gebissen. — Sa 
^oa-aiibats nt llamaju te go musst mir 
doch, bitte, Deinen Windhund verkaufen. 

— tHou-arin Iguina ta gye ü-kd ich habe 
nur Jagdhunde. 

äro, verb. Fett oder sonstige klebrige Sachen 
abwischen. 

Ne llnuiba dro-llna lind i^goaba j(u re wische 
doch, bitte, das Fett ab von jenem Bett- 
fell. Sasa ta go dro-ei khöba dro-eis go? 
hast Du das Fell, welches ich Dich ab- 
wischen hiess, abgewischt? 

arö, adj., aröse, adv. männlich, siehe aore. 
arösib, subst. Männlichkeit (Thatkraft). 
Aro berei nee? ist dies ein männlicher Bock ? 

o 

— Sa arosiba llgou te re ota nt tgom tsi 
zeige mir Deine Männlichkeit, so will ich 
Dir glauben. — Aro berti kha lind khoib 
go ma tsie? ist das denn ein männlicher 
Bock, welchen jener Mann Dir gab? — 
lAse Igui arösib Ina ra i^gd äj(ai gum j[awe 
neeo di ra Igame tgao dieser Junge tritt 
ja doch wohl soeben erst in die Mannbar- 
keit ein und er will heirathen. — MaUts 
arO'loatama Igödba aro- loa hd ti m mi? 
wie darfst Du von einem Jungen, der noch 
nicht vollmännlich ist, sagen er sei voll- 
männlich? — ■ Okha aro gui j[a tse $eiba 
te gOj Igdsatse ei denke doch an mich in 
Bezug auf ein männliches Schaf (Widder) 
Bruder. 

arii, verb. Lämmer aus der Herde jagen (wenn 
die Alten auf die Weide gehen. 

arüb, subst. das Lämmerausjagen; der 
Arubaum, aus dessen Holz Eimer ge- 
fertigt werden. 
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arusen, refl. sich selbst ausscheiden aus 

der Herde. 
amirllhoeSy comp. ^ru-Holzeimer. 
Ti dado^ Igun nesi edu aru en Igoana fü- 
Igun meine Kinder, geht jetzt und sondert 
die Lämmer aus der Herde, damit das Vieh 
weiden gehe. — öö, llkaunta nesi //ei-eitsa- 
tna arüsfn siehe, die Lämmer scheiden 
sich jetzt selbst aus der Herde. — Hei- 
guru-aotse arurf/hoee guruba te Holzarbeiter, 
fertige mir einen Aru-Holzeimer. — //Äri 
go hd berite berirona aruß[u eti Igun jage 
aus den Ziegen, die gestern kamen, die 
Zicklein heraus und lasse (die Ziegen) auf 
die Weide gehen. — //Nai-di hd j[üron gye 
Hein tana ra arusena die Dinger sind's ge- 
wöhnt (sie verstehen's) sich selbst auszu- 
scheiden aus der Herde. — Tarina kha 
llnä arU'heis jgao i^noana? wer sind die 
Leute, welche dort unter dem Arubaum 
sitzen? — II Nä aru-llhoesa Ikai te tsi go 
schenke mir doch, bitte, jenen Aru-Holz- 
eimer. — iHaise arrin ra llhd ekhum llhoe 
guru tsigo fiille rasch von den Aru- 
bäumen und lass uns (beide) Holzeimer 
fertigen. 

äo, inteij. der Verwunderung über etwas, 
siehe okha, 

do tarekhama tsd Igoasa gei taratas go laoo 
weh, was für eine Tochter ist es, die 
mich alte (grosse) Frau schilt. — Ao sau- 
sats nl infiou o weh, darfst Du Deine Mutter 
schlagen? 

äo, conj. sintemal, weil, vgl. ^wtoo. 
Hän dots gye netse a st llkhä weils Pferde 
sind, kannst Du heute hinkommen. — 
Khoita data gye ni i^anbasfn weil ich Mensch 
bin, werde ich mich hüten. — Oon tama 
i^ei-lkari tsi goman dota gye a lü hamota 
nt st Ikeie da es fusswehe Ochsen sind, die 
sich nicht rühren können, so weiss ich 
nicht, wann wir hinkommen werden. — 
Geise ra Igawi-Igawisen Igöas dota i^öutama 
Igöas gye da das Mädchen sich so sehr er- 
hebt, so genügt mir's nicht (ist mir zu- 
wider). — Satsa kha tarexu-laromats lai- 
sens hd dota go llnä khois ti nl i^homi? 
wie darfst Du so lügen und sagen, Du 
habest das Mädchen stehen lassen, weil's 
krank sei? 



io, verb. werfen. 

doby subst. der Wurf. 

oojfa, adj., doj[aset adv. werflustig. 

do-lawa, do-khdi, comp, hinaufwerfen. 

do-be^ comp, wegwerfen. 

do-tgöL^ „ hineinwerfen. 

do-llgui^ „ hinunterwerfen. 

do-mdi^ „ platt hinwerfen. 

do-IIna, „ abwerfen. 

do'llnd^ „ predigen. 

do-llndSj „ Predigt. 

do-llndroob^ Prediger. 

do-llnd^a^ do-llnaxase^ prediglustig. 

do'llndsa, do-llndsase^ predigbar. 

do'tui^ comp, aus- oder hinauswerfen. 
Ne ariba do eb be wirf nach diesem Hunde, 
damit er gehe. — Sats go do dob gye geise 
Igdi go i der Wurf, den Du thatest, war 
sehr gut. — Äma do^a Igödi gye nee ^2^ 
ist ein sehr werflustiges Kind. — '^oj(u 
tets kha hd ots hä te tama hd? hast Du 
mich denn verworfen, dass Du nicht mehr 
zu mir kommst? — Tsuriba do-latüäba te 
re wirf mir doch das Tau herauf. — Ne 
marina lgdtsin-4gais Ina do wirf dies Geld 
in die Armenbnchse. — Äo-Ilgui tsi ta ni 
llkawats ga dio ich werde Dich nieder- 
werfen, wenn Du's wieder thust. — Nou 
khois gye llhoesa go do-mdi os go i^kä jene 
Frau warf den Holzeimer hin, dass er zer- 
brach. — Hab go do-llna bi das Pferd warf 
ihn ab. — Md llkhä-llkhä-aob ni netse do- 
lind? welcher Lehrer wird heute predigen ? 

— Ama llkhä'llkhäxa äo-llndsa da llari go 
llnou ich habe gestern eine sehr lehrreiche 
Predigt gehört. — Äma do-llndj^a aob gye 
neba dies ist ein sehr prediglustiger Mann. 

— ÄO'llndsa tama j[ün gye netse da go 
llnÖuna es sind nicht predigbare Dinge, die 
wir heute hörten. — Ao-Ilm-Inaos gye lanu 
Ikeisa )[uigye ^an tare-j(üets ta do-llnd Ikeie 
die Kanzel ist eine heilige Stätte, darum 
wisse, was Du predigst. — • IINd luiets ni 
Ihaise doba te go musst mir doch rasch, 
bitte, jenen Stein zuwerfen. — Tare laro- 
mats llgane ra doba te? warum wirfst Du 
mir Fleisch zu? — Satsa ta go do^u gei 
Xatoets doj(u tama lö llgangu gye nega dies 
sind stinkende Fleischstücke, die ich Dich 
wegwerfen Hess, die Du aber nicht weg- 
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warfst. — iHaise Und khöe do'i=gä ekhum 
!gun re wirf rasch jenes Fell (in's Wasser) 
hlDein und lass uns, bitte (Dual masc.) 
gehen. — Tare-jaromats ta ao-llgui jnaoha? 
warum wirfst Du das Joch nieder? — II Nä 
llgoe heib ei Ihaoe do-llnaba te tse Du, wirf 
mir den (leinenen) Sack auf jenen dort lie- 
genden Baumstanmi. — IIÄri go ganubeb 
llkhä-ilhhärooba cuhllnd ia Inaoba j(u lind 
tst a tani'^uihe Igoasa moHs i? wie geht's 
dem Mädchen, das gestern, während der 
Lehrer noch predigte, von der Bank fiel 
und hinausgetragen wurde? — Mati ra 
tsdba tsido'llnds dba llkhorllkhäroba neba? 
wie schmeckt (gefällt) Dir dieses Lehrer- 
chens (jungen Lehrers) Predigt? — Okha 
satsa l/muts ta äo-llndsa iats go tgio ei Du, 
während Du predigen hörst, wirst Du blind. 

— iQin re, Hart go hä do-llnä-aob j(ats 
ni llnou iareets nl dl Ikeie geh doch, bitte; 
von dem Prediger, der gestern kam, wirst 
Du hören, was Du zu thun hast. — IINä 
cuhllnä-lnaosa lom-lkha re tsaraba fege den 
Staub ab von jener Kanzel. 

aob, subst. Mann, aoa, subst. Frau (auch äosas), 
vgl. khoiby khois (dob und dos sind ehren- 
vollere Ausdrücke für Mann und Frau als 
khotb und khois), 

dore^ adj. männlich. 

doresibf subst- Männlichkeit 

dore-khoisiby comp. Männlichkeit. 

do-dosfn, refl. sich als ein Mann gebärden 
(von jungem Laffen gesagt). 
Äob hob a? ist der Mann (Hausherr) da? — 
Äob gye a Ikei der Hausherr ist nicht da. 
(Von der Hausfrau wird nicht dos^ sondern 
taras gebraucht: z. B. taras hds a? ist die 
Hausfrau da? dos wird meist zu Compositen 
verwendet, z. B. Ilkhä-Ilkhärdos Lehrerin etc.). 

— Äoba mtba ne dogu go hä Ikeie sage 
dem Hausherrn, dass diese Männer gekom- 
men sind. — - IINäj(u te dob go i^gei te ß 
tara Igün J(uigye lass mich los, denn ich 
gehe dahin, wo der Mann mich ruft. — 
MaHts dosas dtsa llnäj(u tsi Ikara khoisa 
ni dosaj^a? wie darfist Du Deine Frau ver- 
lassen und eine andere Frauensperson zur 
Frau nehmen? — jHaise dob go stsi llgame 
llgama re gehe doch, bitte, rasch Wasser 
schöpfen, da, wo der Mann Dich hinsandte 



zu schöpfen. — Aob llgäus diba hha hamob 
ni häseb gye Igün? der Herr der Werft 
(JIgäus) ging, um wann (wieder) zu kommen? 

— Ne omi dob gye hat j(a Hart go Igou- 
Igamhe der Herr dieses EUiuses wurde gestern 
von einem Pferde todt zu Boden geworfen. — 
Äore-Igöabats gum jawibahe hdo es ist Dir 
ja der erste Junge geboren. — Ganubes kha 
dos dtsa i^uru tama hä? ist denn Deine 
Frau noch nicht gesund? — J9!mm, U dos 
gye Igün Ute nein, meine Frau darf nicht 
gehen. — Äoresib saba kha j[üets sisen-ü 
bi tite? wirst Du denn mit Deiner Männ- 
lichkeit (Manneskraft) nichts ausrichten? — 
Äoresib dba toa^u te tsita gum llouse tnoao 
meine Männlichkeit hat mich verlassen und 
ich sitze so nur (machtlos, bin impotent). — 
Äore-Ikeis dt ö-toahe ha llna Inoma-Ilöbi 
äj(ai gumo des Jungen männliche Scham 
ist ja ganz vom Krebs aufgefressen. 

au oder duj^a-kha, verb. sich innerlich beengt 
fühlen, ängstlich sein; du-llna^ verb. durch 
Angst die Fassung verlieren; daher : 
dub, subst. Angstzeit, Krieg; vgl. torob. 
du^a, adj., du^ase^ adv. angstvoll, kriege- 
risch. 
du'llnais, comp. Kriegsgesang, Feld- 
geschrei. 
dus^^ refl. schwitzen. 
duseni, subst. der Seh weiss; figürlich Er- 
werb, Verdienst, Lohn. 
dusenj(^a, adj., dusfuxasey adv. schweissig, 

schweissvoU, schwitzerig, arbeitsam. 
dusen-lkeib, comp. Schweisstuch. 
dusen-llgamrob, comp. Schweisstropfen. 
Tare\ats kha netigose a du^a-lkha khä-khoü 
a Ikei i a? warum bist Du doch so ängst- 
lich, während doch kein Feind da ist? — 
Tarie nt du-IIna sats khemi i=gom ei-i^nüii 
gao? wer wird denn so die Fassung ver- 
lieren wie Du, wenn er Vertrauen hat? — 
Nama-lhüb gye gurigu gose ibe du^a gye i 
Namaland war Jahre lang sehr kriegerisch. 

— Ama lao-laosa j(Üb gye duba der Krieg 
ist etwas gar Fürchterliches. — Toro-aogu 
gye da-llnaie ra llnai tsoa-tsoa die Kriegs- 
leute beginnen den Kriegsgesang zu singen 
(erheben das Feldgeschrei). — Ibe-ibe ta 
go dusen ne Igom sisfni dawa ich habe gar 
sehr geschwitzt bei dieser schweren Arbeit. 
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— Ti duseni gye neba dies ist mein Scb weiss 
(sauer erworbener Lohn). — Ti ätisena tä 
ürdawaba te re enthalte mir meinen Schweiss 
(Lohn) nicht. — Äusen^a khoita ^w^ye 
dusen-fkete tna te eta dusfni ataha löa-lkha 
re da ich ein schwitzeriger Mensch bin, so 
gieb mir doch, bitte, ein Schweisstuch, da- 
mit ich mir den Schweiss abfege. — Ma- 
tigo dusen-llgamroga ta gye tndxu ne st- 
seni dawa wie viele Schweisstropfen ver- 
goss ich nicht bei dieser Arbeit. — Ne 
khoih di dusen llgamrogu gye geise a /gom 
Igousa dieses Mannes Schweisstropfen sind 
sehr kostbar. — Tare^a du ra khama ra 
i khoiha? warum sieht doch der Mann so 
ängstlich aus? — Auj^a-Ikha go khain jgai 
Uten es sind Leute voll Angst, die nicht 
zur Ruhe konmien. — Qeise go du- //na 
khama go iba te Igoah gye es schien mir, 
der Junge hatte vor Angst gänzlich die 
Fassung verloren. — //Nati gye gum duh 
jl[a !nom-4nüihe tsi ^koran-^ei tama i^noao 
so werden wir (pl. masc.) vom Kriege (an 
einer Stelle) festgebannt und können ja 
keinen Fuss wegrühren. — Sats Iguitsa dtt- 
//naisa /Inai tama ha ots gou tama ^noa? 
hast Du allein denn das Eriegsgeschrei nicht 
gehört, dass Du sitzest, ohne Dich zu rühren? 

— Qeise go ausen-jd tare^ats ^oab /na ra 
toa? wie darfst Du, soeben noch geschwitzt 
habend, in den Wind hinausgehen? — 
Tarej(a duseni /guiba ra harn äj[ae? warum 
riecht der Junge denn einzig nur nach 
Schweiss? — Matü Jhüe duseni ata m i^lcä? 
wie darf der weisse Mann (Händler) sich 
weigern, mir meinen Schweiss (sauer ver- 
dienten Lohn) zu geben? — Tarie dusen- 
/keib ata H-be hde? wer ist's, der mir mein 
Schweisstuch genommen hat? — //NaUgose 
dosen-// gamrob de ra $na ä\aets nx //kai- 
/aro? wie darfst Du einen Jungen, der so 
viel Schweisstropfen vergiesst, also drücken? 

awa, verb. ein Kirid auf dem Rucken tragen 
(im Awafell), ein Kind warten, seiner hüten 
(//kaniby subst. das Fell, worin das Kind 
auf dem Rücken hängt). 
lOöarosa atodba te re stspt /gün ta ra 
j(uigye nimm das Mägdlein, bitte, für mich 
auf den Rücken, da ich arbeiten gehe. — 
//Haniba ma te re eta awd si re gieb mir 



doch das Awafell, damit ich's auf den 
Rücken nehme. — Ne Igodi di awa-khois 
mabas ha? wo ist die Hüterin (die Äya) 
dieses Kindes? — jHaise /göaba awd em 
/gün re nimm's Kind rasch auf den Rücken 
und lass uns (Dual fem.) gehen. — Tare- 
Xas ta //näh nl khemi awa ä^aroba? warum 
nimmst Du den Jungen auf den Rücken, 
als ob er fallen sollte? 
j, verb. feucht sein, vgl. /a. 

dwesa, adj., dwesase^ adv. feucht. 

dwesasib^ subst. Feuchtigkeit. 

dwe-dwe^ caus. befeuchten, vgl. /d-/ä* 

dwe dwesib, subst. Befeuchtung. 

dwe-dwesa^ adj., dtve-dwesase, adv. be- 
feuchtbar. 
/Hanab di Jhüb gye a dwe oder dwesa der 
Boden des Ackers ist feucht. — NepLna dwe- 
dwe-ei eta //eina i^h(m-4hou //khä befeuchte 
diese (Wasch)sachen, damit ich sie bügeln 
(gerade-, glattmachen) kann. — jQäise a 
dwesa /hüb gye /khä jhüha re da der Acker 
gut feucht ist, so grabet den Boden, bitte, 
um. — Sasa ta go dwe-dwe gei sarana ta- 
rej(as go i^kä in? weshalb weigerst Du Dich 
die Kleider anzufeuchten, die ich befeuch- 
ten hiess? 
awes, subst. eine Kuh, welche für Jemand 
besonders Nahrung zu geben bestimmt ist 
und die für ihn besonders gemolken wird. 
Ne gamasa tä /au re Yakob di dwesa j[ui' 
gye melke diese Kuh nicht, denn sie ist 
die Awes des Jakob. — IV dwes gye /loube 
a deiö'/na meine Awes ist beinahe ohne 
Milch. — jGünkhoib di dwes a /kei j(^igye 
/gün e od si re da die Awes des Reisenden 
nicht da ist, so gehe doch, bitte und suche 
sie. — Awes ata go /öo, mabata ni dei-tsd? 
meine Awes ist ja aufgetrocknet, wo werde 
ich Milch zu kosten kriegen? 
awi, verb. hinter Jemand laufen, um eine Sache 
sogleich zu erhalten. 

Okha, tdts nl khoiba //nati awi go ei. Du 
musst doch dem Manne nicht so um etwas 
nachlaufen etc. — /Crui ta go /gui awie 
sats ta atvi tee wie bin ich doch das Hinter- 
dreinlaufen (und Erzwingenwollen), das Du 
mir anthust, so müde. — Tä //nati awi te 
re musst mir doch, bitte, nicht so nach- 
laufen (von mir etwas erpressen wollen). 
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iwUy verb. zusammenfalten. 

dvms, subst. das Zusammenfalten. 

dwusa^ adj., dwusase, adv. zusammen- 
faltbar. 

äwu8^ subst. die leere Schale des 
Strausseneies. 
Ne X'^na esase diou re eta lleina i^gais /na 
sou f/khä falte die Stücke (Wäsche) hübsch 
auf, damit ich es in der Kiste aufbewahren 
kann. — Ganube toa tamas ha j(ün di 
dvmsa? ist das Falten der Sachen noch 
nicht fertig? — Avme ta gye /kai-ptse go 
ühäba tsi ich habe Dir ein leeres Straussenei 
zum Geschenk gebracht. — llNäts ü-hä 
dum /na kha llgame j[uri tamals ha? hast 
Du denn in dem leeren Straussenei, welches 
Du dort hast, nicht Wasser geschöpft? 
iwubu, verb. vor Schmerz im Leibe ruhe^ 
los sein. 

Ei, llkei'tsui gye ra dwuhu geise ei, der 
Brustschmerz macht mich ruhelos. — //Nä 
Igöas gum mün j(a llaU'/oe ra dwuhuo jenes 
Mädchen hat ja in Folge (weher) Augen 
seit gestern Abend keine Ruhe. 
awube-//khao, comp, mit den Händen auf 
dem Boden laufen (Beine und Unterleib 
in die Höhe). 

Ama dwuhe-llkhä äj^ai go neeo dieser Junge 
kann ja sehr gut auf den Händen gehen. 
— Tä llnati dtoube-llkhao llnHa tanats ta 
Uts go mi j[uigye lauf doch nicht so auf 
den Händen, denn Du sagtest soeben. Du 
hättest Kopfweh, 
/i, verb. ausdrücken, auswinden (Feuchtigkeit). 

/oft, subst. das Ausdrücken, Auswinden. 

Jasa, adj., äsase, adv. ausdrück- oder aus- 
windbar. 

/ab, subst. Vlij (flaches Wasserbassin auf 
der Ebene). 

lorllgamif comp. Vlijwasser. 
Nesi id re ne id ha j(ün hoana winde jetzt 
all die nassen Sachen aus. — /üw di lab 
gye geise ra Ihawe das Auswinden der Sachen 
hält sehr auf (versäumt sehr). — Ganube 
idsa tama j[ün go die Sachen sind ja noch 
nicht auswindbar. — i^Gäb ei llgoe idba Üb 
ha llgama? hat die auf der Fläche liegende 
Vlij Wasser? — Ada Ihm lab dawa Uhu- 
/au gamagu a llgdsa jMi^ye lasst uns bei 
der Vlij ausspannen, denn die Ochsen sind 



durstig. — lOa ha lai go die Vlij ist 
ja voll, 
/i, adj. und verb. scharf, schneidig; scharf, 
schneidig sein. 

läset adv. scharf, schneidig; läse, labe, 
jetzt gleich (Gegenwart), soeben (Ver- 
gangenheit). 

lab, Schärfe, Schneidigkeit, die Honig- 
scheibe. 

lä'\ünf comp, scharfe Werkzeuge, Waffen. 

lä-läy caus. schärfen, schleifen, wetzen. 

lä'läsa, adj. schleifbar. 

lä'äsj subst. das Schärfen, Wetzen, 
Schleifen. 
Ti goas gye geise a m j(uigye lä-lä si da 
mein Messer sehr stumpf ist, darum wetze 
es. — /ÖS gye i=oinj[ase lä-lähe tama ha 
das Beil ist lange nicht geschärft. — Ama 
lä ^hanU'^hanuraob gye lleiba er ist ein 
scharfer (schneidiger) Richter. — lAse stsen- 
ühe lloa /gab gye neba dies ist ein Knecht 
mit dem man nicht scharf handeln darf. — 
lAse oder labeb gye i^Karitsi'/Gubisa j(u go 
hä soeben ist er von Klein-Brukkaross (Berg 
zwischen Berseba und Gibeon) gekommen. 
— lAse oder läbei gye ne Igoae nl llärllnähe 
sogleich wird dieses Kind getauft werden. — 
Mabats go hö ne läba? woher hast Du diese 
Houigscheibe? — IA-j(ün Ika tä hä ei ie re 
komm, bitte, nicht mit Waffen über mich, 
/i, adj. und verb. nass; nass sein, beissen 
(von ganz kleinen Thierchen, deren Zähne 
nicht zu sehen sind); X^X'^ X^ ^^ ^^ ^ 
ich bin von einem giftigen Thierchen ge- 
bissen (vgl. X^'X^y> ^^° grossen Thieren 
mit Zähnen heisst beissen nd. 

lose, adj. nass. 

lab, subst. Nässe. 

lä'läj caus. nass machen, netzen, bewässern. 

lä las, subst. die Benetzung. 
Ä'/ganuta hä amagata ra Ikei tsoa-tsoa weil 
ich gänzlich durchnässt bin, beginne ich zu 
frieren. — IIÄ-^ün gye ganube geise la ha 
die Wäsche ist noch sehr nass. — lAse go 
$gähe j[üna kha nena? sind denn diese 
Sachen nass aufgehängt? — /Hiib di lab 
ta thani te ti siseni dawa die Nässe des 
Bodens hindert mich an meiner Arbeit. — 
Ne i=nasa IhUba Id-Idba te re bewässere 
mir doch, bitte, diesen trocknen Boden. — 
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Tarej^u-jaromas kka ne pin iä-läsa a l iloa? 
warum kann doch wohl die ßenetzung dieser 
Sachen nicht geschehen. — lA-la ta go /hüb 
gye jkhä re aga da ich den Boden be- 
wässert habe, so grabe ihn nachher um. 
/a, verb. entwenden, entfremden, stehlen, sich 
(stille) wegmachen (laxer BegriflP von stehlen, 
vgl. jnart). 

/ab, subst. Entwendung, Entfremdung, 
Diebstahl; fab Dombast zum Matten- 
stechen (zarte Innenseite desDombasts). 

/oja, adj., /a^ase^ adv. diebisch. 

/ä-aob, comp, lasabeb^ Dieb. 

la-lhana, comp, abstehlen, rauben, vgl. 
Ilköu'lina, 

lorlhancis^ subst. Raub. 
lÄts gye Ute du sollst nicht stehlen. — Ne 
güe ta go la jä-llö ta ha j(uiao ich habe 
dies Schaf entwendet, da ich verhungert 
war. — ff Na /nüb-eita gye la lab gye netses 
gose ra tao gei te jener Diebstahl, den ich 
beging, beschämt mich bis heute. — Ne 
llgoe laba llgaiba te re eta Iharuna $om 
llkhä kauet mir, bitte, den hier liegenden 
Dornbast, damit ich Matten stechen kann 
(sagt die Hausfrau). — lÄ-aon gye i=hanub 
j[a ra llkarahe die Diebe werden vom Ge- 
setz bestraft. — Ne tsürkhoigu gye ti ga- 
mana go lä-lhana te diese Bösewichte haben 
mir meine Rinder geraubt 
/i;(are, verb. fluchen, verwünschen, ver- 
maledeien. 

Id^arebf subst. der Fluch, Verwün- 
schung etc. 

ldj[are^u, comp, (gänzl.) verfluchen, ver- 
dammen. 

id^aresa, läj^aresase, fluchwürdig. 

Id^are^usa, ldj(are\u$ase, verdammungs- 
würdig. 

ldj[are-^gä^ comp, hineinfluchen. 

id^are-llguiy comp, niederfluchen. 

ld)[are'loa, comp, entgegenfluchen, wieder 
fluchen. 

idj^are-^ui^ comp, aus-, hinausfluchen. 
Tä idj^are sa Igdsaba eb tä id^are-loa tsi 
fluche Deinem Bruder nicht, damit er Dir 
nicht wieder fluche. — Ti Igü-khoib ta 
ld\are te Id^areb gye lleib dt tanas =^ ei 
nira hä der Fluch, mit dem mein Nachbar 
mir flucht, wird (sicher, mra) auf sein eigen 



Haupt herabkommen. — Ama-ei Xriste-Ilen 
gye tätse khoie ld^araj[u tite ein wahrer 
Christ wird niemals Jemand verdammen. — 
IÄ{arej(usan gye a Ikham-Ikhomsa khoi die 
Verdammten sind bedauemswerthe (elende) 
Menschen. — Tita gye id^are-aoe a tani 
Iloa ich kann einen Flucher nicht leiden. — 
i^Ei re, ti khoi^ ne eloj(oresab gye ti omi 
Ina gye ldj(are-^gä denke Dir, mein Freund, 
dieser Gottlose fluchte in mein Haus hinein. 
— Tsib ga id^are-llguite hä hö teb ga ha 
io und er würde mich niedergeflucht haben, 
wenn er mich gefunden hätte. 
Ii\, verb. verfallen, vergehen (nach aussen 
durch innerl. Ursachen) krank sein, sich 
krank (voll Hitze) fühlen. 

Idikharob, comp. Krankenbett. 

Idis, subst. das Feuer. 

Idib, „ Brand- oder Feuerholz. 

Idi^a, adj., di^ase, adv. feurig, frisch, 
muthig, lebhaft, eifrig. 

idisen, refl. krank werden, sein. 

Idiseni^ subst Krankheit; idi-laisen, caus. 
und refl. sich krank stellen. 

Idisen-eii, subst Art oder Krankheit 

idignsa, adj., idigusase^ adv. kränklich, 
hinwelkend. 

lAi'llgams (Feuerwasser), comp. Windhoek 
im Norden, Warmbad im Süden, heisse 
Quellen. 
Ama idisen ta hä, ti khoido ich bin sehr 
krank, meine Freunde. — lAits nl khama 
ra tsäba te Du wirst, scheints, krank wer- 
den. — Geise ta ra lao idi-kharob ei llgoesa 
ich fürchte gar sehr das Liegen auf dem 
Krankenbette. — lAie khouba te re ne lai- 
seni ätab Inata ra Ikei j(uigye zündet mir, 
bitte, ein Feuer an, denn ich werde so kalt 
in dieser meiner Krankheit — Di Iloa ta 
a idib a Ikei amaga ich kann's nicht thun, 
weil kein Brennholz da ist. — Tarte go 
khoU'toa idib hoäba? wer hat denn all das 
Holz aufgebrannt? — Ama idi^a hob gye 
neba dies ist ein sehr feuriges (muthiges) 
Pferd. — lAij^ase ra mm Igaba ta ü-hä 
ich habe einen eifrig (feurig) arbeitenden 
Knecht. — llNä khoib dt idiseni gye geise 
a Igom die Krankheit jenes Mannes ist sehr 
schwer (arg). — Ma idisen-eieb ü-hä? was 
für eine Krankheit hat er? — Tare^ats ta 
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Idi'laisen hlna^a-fnatse? warum stellst Du 
Dich krank, Du Heuchler? — Mi lihhär 
llkhä'Ooh a lAi-llgams diba? wer ist Missio- 
nar von Windhoek (Warmbad?) — Ne idi- 
sen-hdi gye geise llga ha dieser Kranke ist 
sehr durstig. — Ama /hoa-gao a^at gye nee 
llouse ra idisene; Igun gye ga timisi m /na- 
rihe Igoan gye der Junge ist ein arger 
Schelm, der sich nur zum Schein krank 
stellt; sobald wir (pl. masc.) gehen, wird 
Vieh gestohlen werden. 

/im, verb. leer werden, leer sein (Sack, Blase- 
balg etc.). 

Tarej^a /dm ha fgawasa? warum ist der 
Schlauch (Knappsack) leer? — Soa-soab ätsa 
Ikuuri te re idmi gao leihe mir doch, bitte, 
Deinen Blasebalg, wenn er leer ist. 

/am, verb. zerbrechen, zerreissen, zerstückeln, 
heftig schnauben (wie Pferd oder Ziege, 
wenn sie etwas Ungeheuerliches sehen). 
idmSj subst. das Zerreissen, Zerstückeln, 
Schnauben. 
Ne jiawasa ü ets idm nimm dies Gefäss 
und zerbrich es. — Tarie ne ^üsa go /dm- 
ei te? wer hat mir dies Ding zerstückelt? 

— Taree go hö haha oh ta lom? was fehlt 
dem Pferde (masc), dass es so schnaubt? 

— Ne idmj^a häsa tara //amaj[u i=gao ich 
will diese schnauberige Stute verkaufen. 

/am, verb. endigen, aufhören, sieh zuspitzen, 
glücklich sein. 

Jdms, subst. das Ende, die Spitze (eines 

Berges, Seiles, Thurmes etc.), das Glück. 
Idm-Idm^ caus.zuEnde bringen, zuspitzen; 

glücklich machen, 
owö, adj., /dmöse, adv. endlos, ewig, vgl. 

tätse. 
Idmösih^ subst. Endlosigkeit, Ewigkeit, 

vgl. tätse katih. 
Idm-foaj comp, ausendigen (sterben). 
Idmö'laihj comp, das ewige Feuer, die 

Hölle. 
Idmö-ütb^ comp, das ewige Leben, Seligkeit. 
/dmö-tsüb, comp, der endlose Schmerz, 

Verdammniss. 
/dm-^gösenj comp, und refl. Reue haben 

über etwas (nur um der üblen Folgen 

willen, wie Judas). 
Idm-^gösens^ comp, die Reue. 
Ne tsuriba mabab m /am? wo wird das 



Seil endigen? — //Nä llaib Idmo ota gye 
nt Igun wenn jene Zeit um ist, werde ich 
gehen. — lAmts go netse ht tsi tama ta go 
isa das ist heute Dein Glück, dass ich Dir 
nicht anthat (was ich vor hatte). — Ama, 
/dm-khoib gye ne j(ün Koana go hoba ein 
glücklicher Mensch ist's, der all diese Sachen 
bekam. — lAm^ tsub gye ti jnab jnata ü- 
hoba es ist ein endloser Schmerz, den ich 
in meinem Leibe habe. — Elo^oresasets 
ga üio^ ots gye /gora-fgä-tseb ei Idmö tsub 
/na nlra i^gd lebst Du gottlos, so wirst Du 
auf den Tag des Gerichts in die ewige Pein 
eingehen. — lAmö üibab gye llnab /gau/öse 
ra Hoba ühä das ewige Leben hat der, wel- 
cher selig stirbt. — /Am^gösens Iguisa ra 
hl llore-aob gye a Hei er ist ein Sünder, der 
sich mit blosser Reue begnügt. — Ti khoitse^ 
sa Idm-i^gösens Iguis gye touba te tama ha 
mein Freund, Deine blosse Reue genügt mir 
nicht. — Satsa j(ile stsen-^i st te /am- 
^gösens ätsa? wirst Du denn nichts aus- 
richten mit Deiner Reue? 
/amä, verb. Mimosa-Rinde (in Milch getunkt) 
aussaugen (süss und angenehm). 
/Ätj[a ma te eta lamd gieb mir Dombast, 
damit ich ihn aussauge. — Deies gamate 
ota ga ne lab Ika lamd gäbest Du mir Milch, 
so würde ich diese Rinde damit aussaugen. 

— lAmdba te ni khoie ta ü-hä tama ha ich 
habe Niemand, der mir Bast aussaugte. 

/ami, verb. scharfsichtig sein. 

lamis^ subst. der (Vogel) Strauss {lamis = 

lamüsj der Scharfsichtige). 
lami-jamij comp. Straussfeder. 
lamt'luwus^ comp. Straussei. 
lamigu^ masc. pl. Augenlidhaare. 
lami'lau-lna, comp. verb. scharf, rasch 
auffassen, etwas schnell durchschauen. 
lAmiti mabati ha? wo sind die Strausse? 

— Doe ha lamtti gye jnurise nouba ra häte 
die Strausse sind verzogen und bleiben jetzt 
dort ferne. — lAmiU kha ganubeti /uumna 
llgoe-ei tama ha? haben sich die Strausse 
(fem. pl.) noch nicht auf die Eier gesetzt 
(gelegt) (um zu brüten)? — Mati go lami- 
jamgats ne jous Ina go hö? wieviel Strauss- 
federn hast Du auf (in) dieser Jagd ge- 
kriegt? — iNona-gei-disi lami-jamga tagye 
hö ich habe 300 Straussfedem bekommen. 
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— iQui lamü esa famga-et kha üi tama 
ha? ist kein Strauss mit hübschen Federn 
entschlüpft? — /Ämi-futmäi gye ne guri 
geise a tsü hösa die Strausseier sind heuer 
dieses Jahr sehr rar. — Ssa /amiga-e khon 
go der Mensch hat ja hübsche Wimpern. — 
/Ami ose jnai haha kha neha? ist dieser 
denn ohne Wimpern geboren? — Tarei 
hodi fna a /ami'faU'/na khoib der Mann ist 
in allem rasch auffassend. — I Ami- lau- ja 
a Iowesa khoib gye der Mann fasst rasch 
auf, ist aber träge. 
/in, verb. drücken, pressen, stöhnen (bei Ge- 
burten oder Leibesverstopfung etc.). 

/aus, subst. der Druck, das Pressen, 
Stöhnen. 

länj^cif adj., /dnj^ase^ adv. gedrückt, ge- 
presst, stöhnerig. 
Tare^a ht ra idn khoie? warum stöhnt der 
Mensch so? — Tsub fgomi j(a ra /an khoit 
gye der Mensch stöhnt unter der Last des 
Schmerzes. — Oeise ra idn taras gye die 
Frau (Wöchnerin) stöhnt gar sehr. — Khü 
tsis gye gamasa ra fdn die Kuh ist aufge- 
triebenen (geschwollenen) Leibes, darum 
stöhnt sie. — /An ra-jäs kha //nei ra sisen? 
arbeitest Du (fem.) denn stöhnend? — Ne 
/an hd'hdsa ta gyera /owe ich werde des 
anhaltenden Stöhnens müde. — /An'/ü i^gao 
tamas kha Äa, H khoise? willst Du denn 
nicht aufhören zu stöhnen, meine Freundin? 
/an, verb. rauchen (Feuer). 

/dni^ subst der Rauch. 

/dnj(a^ adj., /anjfflwe, adv. rauchig. 

/dn-/dn^ caus. räuchern. 

/a«-/a«Äa,adj .^/dn- /dnsase^Sidv. räucherbar. 

/dn'/dn altari, comp, der Rauch- oder 
Räucher-Altar. 

/dn'/dn j[awa$ oder soas^ comp, das 
Rauchfass. 

/dn'/dn //guibas, comp, das Rauchopfer. 

/dn-mä, comp, sich lagern, eine Werft 
beziehen. 
Ama //gasise ra /dn /avi gye nee dies Feuer 
raucht ganz abscheulich. — Xä (interj.) 
/dn-jan te go /an pfui, das Feuer raucht 
mich todt. — Tani //oa ta a /dni ich kann 
den Rauch nicht ertragen. — Altari dawab 
gye priestera hana gye /dn-/dn am Altar 
pflegte (hanä) der Priester zu räuchern. — 



/Aisa /dn'/dn jnaba te re mache mir, bitte, 
das Feuer zum Rauchen. — /An'/dn'toa 
/aisa ets ti dawa ha lösch das Feuer gänz- 
lich aus und komm dann her zu mir. — 
/An-md ta go ne jkeisa H khdn /ka ich habe 
mich an diesem Orte gelagert mit meinen 
Leuten. — /An-rndta go hä jketb ein gye 
j(ün dtana go /garu-toa an dem Orte, an 
welchem ich mich lagern kam, ist mein 
Vieh (^wn) bis zum letzten zerstreut (aus- 
einander gelaufen). 

/anä oder /ana-/gd, verb. anklagen, verklagen 
bei Jemand, vergl. jnuri oder jnuri-jgä, 
/ands oder /and-fgas^ subst. die Anklage. 
/andsa oder /ana-fgasa, adj., /andsase 
oder /ana-fgasase, adv. anklag- oder 
verklagbar. 
/Ana-Zga tets nt j^are ne j(tii i^ama? wirst 
Du mich denn um dieser Sache willen an- 
klagen? — Tarej^U'jaromah kha ne khoiba 
jgäsas äba ra /and-fgä? warum verklagt 
dieser Mann seine Schwester? — /M dlb 
gye a di //oa i^hanui a khemib gye /and si 
da er nicht anders handeln konnte, hat er 
sie, wie's recht ist, angeklagt. 

/inii oder /änin, collect. Name für alle gifti- 
gen Thiere. 

/Ann x^ 9^ ^^ khoita gye ich bin von 
etwas Giftigem gebissen. — Ne /dnina jgam 
nd te m x^^ffP^ tödte diese giftigen Thiere, 
da sie mich beissen möchten. — /Ann- /gab 
gye geise jkhö-jganu fe Äa das Gift des 
Thieres hat mich gar sehr durchdrungen. 

/ani, verb. kommen (zu einer Stelle, wo etwas 
oder Jemand war und nicht mehr ist), vgl. 
tniium. 

/Nein be ha khorob ei gye gum /dni ti häna 
go mto wir kamen zur Stelle, wo meine 
Pferde schon gewesen waren. — /Neigu be 
ha khoiga /keii eikhum gum /dni ti go mto 
als die Menschen (pl. masc.) bereits fort 
waren, kamen wir (Dual masc.) zur Stelle. 
— Tare/aromats /dni Uta go ml ti ni ml 
jkhoi'/gou tsi khoiga? warum musst Du denn 
sagen, dass Du nach den Männern kamst, 
denen Du hinterdrein liefst? — Akhum 

o 

/hai'/haisen e tä khaigu be^u ha jketi ei 
/dni ti ml re lass uns (Dual masc.) uns 
sputen und nicht zur Stelle kommen, wenn 
die Männer schon von da fort sind. 
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/ani, verb. sich leise fortmachen, weg- 
schleichen. 

/anusen^ refl. sich leise zurückziehen, sich 
auf einen Klumpen sammeln (Schmutz, Fett 
oder Wasser). 

^Än llnä Ihoa-gaoha lose nl /anü x^igye 
pass auf vor jenem Schelm, denn gleich 
wird er sich still davon machen. — Taree 
kha sago ra lanusene? warum doch zieht 
Ihr (pl. masc.) Euch so zurück? — llNä 
ra /anusen llnuiha mü re siehe doch, bitte, 
nach dem Fett, das dort zusammenläuft. 

/ara, adj. und verb. verdriesslich, ärgerlich, 
mürrisch sein, murren. 

/ärabf subst. Verdruss, Unmuth, Aerger, 
der sogenannte kleine Magen des Wieder- 
käuer. 

Geise Idra khoih gum nebao das ist ja ein 
sehr mürrischer Mann. — /Araj(^a khoin 
gye ihe a tsü mürrische Menschen sind sehr 
übel. — lArais ga J[awe j(üe hui tsi Ute 
wenn Du auch mnrrst, es hilft Dir doch 
nichts. — lAra-lägu ha khoikha gye nekha 
diese Männer (Dual plur.) sind über einander 
verdriesslich. — Ne khoisa tä Idra-tam sei 
nicht mürrisch zu dieser Frau. — Ne ga- 
mos dt idrdba eta hö re den kleinen Magen 
dieser Kuh lasse mich doch, bitte, kriegen. 

/ara-ma, comp. Schlachtvieh schenken (leben- 
dige Thiere). 

Ne gamaba ta gum ra lärorma tsio ich gebe 
Dir ja diesen Ochsen zum Essen. — ^füe' 
larä-ma te re geise ta ja ha J(uigye gieb 
mir etwas (ein Stück Vieh) zum Essen, denn 
ich bin hungrig. 

/are, verb. kraftlos, saftlos sein. 

/drehj subst eine Art Kraut (Quecke), 
woraus Buchu, wohlriechendes Streu- 
pulver, bereitet wird. 
/Are ha te llnoun gye die Blätter des Thees 
sind für mich kraftlos. — Ama tsü khousa-e 
Idreb das ist eine mühsam zu grabende 
Quecke. — I Arena so gara hoo ou te so re 
ti jgaso falls Ihr (pl. fem.) Quecke finden 
solltet, theilet mir doch, bitte, davon mit, 
meine Schwestern. 

/ari, verb. auftrocknen (Wasser, Fettete); aus- 
wischen (Geschriebenes, Fussspuren); aus- 
löschen (Feuer, Licht); ausheilen (Wunden). 
laribf subst. das Auftrocknen, Auswischen, 



Auslöschen, Ausheilen; eine Wurzel, 
die im Felde gegraben wird (gelben 
Wurzel ähnlich). 
larisay adj., /arisase, adv. auslösch-, aus- 
wisch-, ausheilbar. 
/Art ha fkuwib gye neba diese Vlij ist auf- 
getrocknet. — Ti saräb ei gye ha i llnuib 
gye lari ha das Fett, das auf meinem Kleide 
war, ist aufgetrocknet. — lAri ha daoba-e 
khoii tsita hö-^i tama da des Menschen 
Spur verwischt ist, finde ich sie nicht her- 
aus. — fÄri ha lais tsita a mü lloa da das 
Feuer ausgelöscht (ausgegangen) ist, kann 
ich's nicht sehen. — Yaköb di Ihawis torob 
jnab gye i^noahes gye ganube lari-be tama 
ha die Wunde, welche dem Jakob im Kriege 
geschossen wurde, ist noch nicht gänzlich 
geheilt. — Tare^ü-jaroma go llnei ^omj[ase 
lari tama ha /haioisa? warum heilt doch 
wohl die Wunde so lange nicht? 
/arö, verb. hinzufügen, dabei thun, mehren. 
/arob^ subst. Hinzufügung, Mehrung. 
larosa, adj., farosase, adv. hinzufngbar, 
vermehrbar. 
lAroba te re, ti khoitse, geise a loro Ji[uigye 
füge mir, bitte, hinzu, denn es ist gar zu 
wenig. — lArO'jnabate sa Igeij^a khoib gye 
der Mann ist zu filzig, mir etwas beizufügen. 

— lAro-jnaba tsi llkhä ta a ^kawusai ga 
Xawe ich kann Dir (etwas) hinzufügen, 
wenn's auch nur schwach (wenig) ist. 

/ariib, subst. der Mist (trockner), Dünger 
(frischer, noch nasser Mist, =^hovh), 

laru-laru, caus. düngen. 

laru-larusa^ adj., laru- larusase, adv. 
düngbar. 

laru-m^, comp, mit Mist versorgen. 
llHös Ina i:gä laruba ets Ihanab Ina tani 
thue den Mist in den Sack und trage ihn 
aufs Land. — Ne go i^nüi ha laruba Igaru- 
Igaru IhüH ei streue den hier angehäuften 
Mist auf die Beete. — Tare^as ne llgdusa 
a lärm? warum ist diese Werft ohne Mist? 

— Gamdi Ikei llgdus am gye larui a Ikei 
da die Werft kein Rind hat, so ist sie ohne 
Mist (so ist kein Mist da). — Nou llgdus 
dawdi gum ni laru\ao i^gui gam^na llnaba 
llgoe j(uiao bei jener Werft wird viel Mist 
sein, da dort viele Rinder liegen. — lArub 
ds i=katJDu ha tsi ^ü tama Ihüs gye nesa 

3 
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j(utgye Igeisa faruba ma si da sein Mist 
schwach ist, trägt dies Beet nicht, darum 
gieb ihm starken (vielen) Mist. - Ne fhüs 
gye guri-gorohe nl laru-mahe khama ra tsd 
dies Beet muss, scheint's, jedes Jahr ge- 
düngt werden. 
/ao, verb. melken. 

/ao6, die Schlange. 

/Ä08^ Quelle im Bethanischen Feld (gegen 
die See). 

fdos^ subst. das Melken. 

/dosa^ adj., idosasct adv. melkbar. 

Icuh^gä^ comp, hineinmelken. 

ido'^ui, „ ausmelken. 
HHoesa ü, ti khoise, es /gut gamasa idoba 
te nimm den Holzeimer, meine Freundin, 
und melke mir eine Kuh. — Geises gum 
lind gamasa tsü idosao jene Kuh ist ja all- 
zu mühsam zu melken. — Es lliaise ne ga- 
ma^sas ga ido-toao nou gamate llkadi ido 
und wenn Du diese Kuh gemolken hast, so 
melke auch die andern Kühe. — Ti khoise^ 
llhoes Ina ido-^gä tama tsis gum llhoesa ra 
ido-säo meine Freundin, Du melkst ja nicht 
in den Holzeimer hinein, sondern Du melkst 
daneben. — Ou deie-e gamasas gum go 
ido Du hast ja eine Kuh gemolken, welche 
bittere Milch hat. — Gamati gye ne-tse 
hoatsama nl /do-tutke die Kühe müssen 
heute alle ausgemolken werden. — Gamati 
gye ido ta ra ia md tgao tama hd Igenan 
^a ti ra llnorahe amaga die Kühe wollen 
nicht (stille) stehen, während ich sie melke, 
da sie von den Fliegen geplagt werden. — 
yCom-eimdi e ido si llnei re mach sie fest 
und melke sie dann doch. — iHö gamas 
llnei Jdohe tamas hd? ist die bunte Kuh 
denn nicht gemolken? — Gamasa ido ei 
tsöue dei re melke doch, bitte, die Kuh, 
damit das Kalb sauge. — ^Nüj^^-Igd gamas 
iGaosas timi ra i^geihesa ido melke doch 
die Kuh mit dem schwarzweissen Rücken, 
IGaosas genannt. — lAo-toa tama ta hd 
hiats kha ra lü? hörst Du denn schon auf, 
während ich noch nicht fertig gemolken 
habe? — Ne jgä^a idob gye lloube nd te 
Uga diese giftige Schlange hätte mich bei- 
nahe gebissen. — i^Nou bi llga ta ra htab 
gye idoba ab Ina go ^gd als ich die 
Schlange schlagen wollte, kroch sie in's 



Loch hinein. — lÄos dawab llan hd er 
wohnt in lAos. 
/ao, verb. schelten, schimpfen. 

Idobf subst. da« Schimpfen, Schelten. 

Idoji^a, adj, ldoj(ase^ adv. schimpf-, schelt- 
lustig, polterig mit Worten. 
Ne khotb gye geise a Idoj^a dieser Mensch 
ist sehr scheltlustig. — Ab Ihaise Ido-Iü 
^nouhe i=gao tamab ga io er möge rasch 
aufhören zu schimpfen, wenn er nicht Hiebe 
haben will, 
/asa, adj. und verb. frisch sein, neu sein. 

Idsase, adv. neu, frisch. 

idsasib, subst. Frische, Neuheit. 

idsa-ldsaj idsa-gei, caus. erneuern. 

Idsa-geis, comp. Erneuerung, Erfrischung. 

Idsa Igai-lhaoSy der neue Bund. 

Idsa testamens das neue Testament. 

lose oder idbe^ adv. jetzt, soeben (Ver- 
gangenheit); sogleich im nächsten Augen- 
blick (Zukunft). 

idse-ama^ adj. aufs Neue; wiederum. 
lAsa sarana i^gai-i^gä hd khoib gye es ist 
ein Mensch, der neue Kleider angezogen 
hat. — Md IhUi dawats kha ne idsa sa- 
rana go lldma? bei welchem Händler (weissen 
Mann) hast Du denn diese neuen Kleider 
gekauft? — lAsa llharona ma te re gieb 
mir doch, bitte, neue Schuhe. - lAsa daob 
gye ne llgoeba es ist der neue Weg, der 
hier (vor uns) liegt. — Tart göae idsa 
khama i-ld llkhoa-tama? was für ein Messer 
ist das, welches neu scheinend, unnütz ist? 
— lAsa khoib ta llgdi Iahe llnatits ga dto 
der neue Mensch wird unterdrückt werden, 
wenn Du so handelst. — Ti Ina idsa khoie 
guruba te re, iKhütse bitte, schaffe in mir, 
Herr, ein neues Herz. — lAsasis üib dis 
gye ^nd-müs khau-lgd geise a $hdbasa die 
Erneuerung des Lebens ist nach der Taufe 
gar sehr nöthig. - Ada idsa sisenga Ikhö- 
loa re lasst uns (pl. conmi.) bitte, neue 
Werke annehmen. — Sida lasa Igai-Ihaos 
dida gye nous dinj[a a Igdi-Iöj^a wir (Glie- 
der) des neuen Bundes sind seliger als die 
des alten (Bundes). — lAsa Igai-Ihaos Inada 
gye sada iKhüb din^a ra llnöu amaga weil 
wir im neuen Bund die (Dinge) von uuserm 
(pl. comm. incl.) Herrn hören. — lAbe 
Iguits kha go hd? bist Du denn soeben erst 
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gekommen? — Ne tsü /keisats gye /dse-ama 
di Ute diese, üble Sache sollst Du nicht 
wieder thun. — /Khoi eis idse-ama Ifkawa 
neha ha lauf und komme sogleich wieder 
hierher. 
/äub, snbst. das Blut. 

läu-4na oder 4=näj(Uf comp. Blut vergiessen. 

/du-khoin, comp. Blutsverwandte, Bluts- 
freunde. 
Tarei ](a fdu^a-ei khoiba kha? wovon ist 
denn des Mannes Angesicht so blutig? — 
lAuh Ina llnei Und tamah ha? ist er denn 
nicht in Blut hineingefiallen ? — fAuba ra 
^näj(U khovi gye läuh de ni ^nä^uhe wer 
Menschenblut vergiesst, dess Blut muss 
(wieder) vergossen werden. - 8a khon lau 
äraotse Du Mensch enbluttrinker. — lAu- 
i:nä](us gye Ikhäihe ha j(üsa (Mensch en)blut 
vergiessen ist eine verbotene Sache. — 
lAub gye ^kurugu soros äigu Ina ra Igun- 
Iganu das Bhit läuft durch alle Adern des 
Leibes hindurch. — Tare-faromah loreba lau 
idu-lnahe ha? warum ist die Schüssel in- 
wendig von Blut? 
/awi, adj. und verb. roth, roth sein, roth 
werden; latodse, adv. roth. 

lawäbf subst. die Röthe. 

lawdSf „ der Norden. 

latodji^'lgä rothgestreift über den Rücken 
(von Rindern). 

lawd'latody caus. röthen, roth färben. 

lawä-^gäsen, com^.re^, sich hineinstürzen, 
hineinstürmen (in einen Kraal, Haus etc.). 

latcd'domi^ comp, der Schlund, die Gur- 
gel (vom Vieh). 

lawdrfgaisib j comp, eine kleine Sorte 
Hasen (mit rothen, durchscheinenden 
Ohren). 
Geise a fawd idub gye das Bhit ist sehr 
roth. — iHomi gye ne-tse %be a latoa der 
Himmel ist heute sehr roth. — lAwd ga- 
masa ü-häha te re bringe mir doch, bitte, 
die rothe Kuh. — Tita gye lawd imama 
tani ^gao tama ha ich habe nicht Lust 
einen rothen Kaross (Schafpelz) zu tragen. 

— Tarej[a lawd ha nrnsa-e hhoita kha? 
warum habe ich doch wohl so rothe Augen? 

— lAtodsa j(uh ta ^kawah hoaha hä ne Ihüb 
Ina aus dem Norden kommt in diesem 
Lande alles Böse. — lAwi ra Inanüb gye 



lawa-^gäsen da das Wetter (Gewitter) regnet, 
so stürmt hinein (in's Haus). — llNä lawd 
doma amba te re brate mir doch, bitte, jene 
Gurgel. — lAwd-i^gaisina ta ra lou Igün 
ich jage nach (rothohrigen) H&schen. 
/awab, subst. der Geschmack des Blutes. 
Tarej^a lawd^ase ra llkhoa llgae kha? wie 
schmeckt doch das Fleisch so nach Blut? 
- ^Oaiba te, llnuri, lawdj(a am- Ina go 
khoita gye stecke mir die Pfeife auf (ziehe 
für mich die Pfeife); denn ich habe Blut- 
geschmack im Munde. 
/aw6, verb. rathen. 

lawes^ subst. der Rath. 

laicesa, adj., lawesase, adv. rathsam. 

Iatvej(a^ adj., latoej^ase^ adv. rsihskräftig, 
rathsföhig. 

lawe-aob oder lawema-aobj comp. Be- 
rather, Rathsherr. 

lawe-lhaos, comp. Rathsversammtung. 

lawejUj verrathen. 

Iawej(usy der Verrath. 

lawej(^uS'aob, comp, der Verräther. 

lawe-lgd^ comp, sich beratheu über Je- 
mand (ohne sein Wissen). 

lawe-lawe, caus. Jemand berathen. 
lAwe-ma te re, ti khoitse, tareeta ni di Ikeie 
gieb mir doch, bitte, Rath, mein Freund, 
was ich thun soll. — Nesi ta ga lawe-matsi 
^awets gye Ikhö-Ioa tite wenn ich Dir auch 
Rath gebe, so nimmst Du ihn doch nicht 
an. •— Sa lawes gye Igdiba te tama ha Dein 
Rath ist mir nicht gut (angenehm). — 
lAwejfu tets m khama ra tsdba te Du wirst 
(willst) mich, wie es scheint, verrathen. — 
lAwe-lawe-tsd re, HNdij(atse^ mabetkhmn nl 
=Hie hö Ikeie gieb (schaff) bitte, Rath, Du 
llNdi^ab, wo wir (Dual masc.) Speise her- 
bekommen werden. — Tarej[a lawe-jgd te 
ha hhoisa kha warum spricht doch die Frau 
hinterm Rücken über mich? — iHawiö 
khöib gye iHana-müsi lawe-jgdhe ha der 
unschuldige Mann ist von der iHana-müs 
(hinterm Rücken) verrathen. — Ne lawe- 
ma-aogu gye a tsütsi Iguira tama ha diese 
Rathsleute sind vom üebel und sind nicht 
einig. — lAioe-lhaos Inats gye sa Ihöa- 
gaotsa ne-tse nl ü-^gaht Dn Schelm wirst 
heute in die Rathsversammlung hinein ge- 
than werden. — Gei khoigu di fmoe-lhaos 
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jna go kha ra i^gai? raucht Ihr denn in 
der Rathsversammlung der alten (angesehe- 
nen) Männer? — $Gui lawete ra Ikhö-joa 
khoits go Du bist ja doch ein Mann, der 
viele Rathschläge annimmt. — Tsü latoe- 
masa khovi gye ^hanu tama pte ein schlech- 
ter Rathgeber ist ein gar übel Ding. 
/awi, verb. regnen, vgl. tu, 

laurih^ subst. der Regen. 

lamjifl^ adj., /auri^ase^ adv. regnig, regen- 
voll etc. 
Ne-tsei gum geise nt lawio es wird ja heute 
gewaltig regnen. — Tätse! Ihom-Iam ni 
khama i nimmer! es scheint Landregen 
werden zu wollen. — lAwij(a isiba ü-hä 
Ihomi gye der Himmel hat ein regenvolles, 
regenlustiges Aussehen. — lAvri-llgami \a 
ä tsin gye j(üna geise e ha das Vieh (|üw) 
trinkt Regen wasser und ist darum sehr 
schön (aussehend). — llAri-gam /aunhi /aivi- 
lanhe ha khoita gye der gestrige Regen hat 
mich todt geregnet (verregnet). — /Am 
garao jfina Ikhö-Igarats nt yare? wirst Du, 
falls es regnen sollte, das Vieh zusammen- 
halten (dass es sich nicht zerstreut)? — 
Ama llkhöse ra lam j(uiaota gye a lü da 
es gar stark regnet, weiss ich nicht (ob 
ich's kann). — iTJni /aivib Iguiha ra hö 
jäi gum nei tsüe dieser Ort, der mühselige, 
kriegt immer nur den letzten Regen. — 
Omgu gye ne-tse hiaresi-lnanuh j(a tarn- 
Ikomhe ha die Häuser (Matten) sind heute 
vom Spätregen (oft mit Hagel) nieder ge- 
regnet (dass sie fielen). 
/awi, verb. ritzen (mit dem Messer etc.) 

lavnbf subst. Vorkaross (der Mädchen, 
in Streifen geschnitten herabhängend). 
lAai j(a nahe ha gamas gye lawiro si da 
die Kuh von der Schlange gebissen ist, so 
ritze sie ein wenig (mit dem Messer). — 
lAm lloa khoita /gutta gum hdo ich allein 
bin ja der Mensch, der nicht ritzen kann. 
— Ne khois dt /amh gye geise jnuumse 
dthe ha der Vorkaross dieses Mädchens ist 
sehr kurz gemacht. 
/awöb, subst. der Splitter, Spahn. 

/atoon^ comm. Unrath, ünflath, Aus- 
kehricht, Spreu. 

/ato6ß[a, adj., /awoyase, adv. splittrig, 
spähnereich, unrathsvoll. 



Taree /awoj^a-ei deies kha /ao ha? was für 
unfläthige Milch hat sie denn gemolken? 

— /Atc6j(a tanaseb gye neba jkhoi hä? wie 
kommt er mit einem Splitterkopf hierher 
angelaufen? — /Awogu j^a guru-oms jna 
si ü eta /aisa khou bring von den Spähnen 
in die Werkstatt, damit ich Feuer anmache. 

— Ne /awona msen-be re dä'/na'/keisa ru 
fege diese Spreu weg von der Tenne. — 
Hamas nt ne /aioona /nawube-toa? wann 
wirst Du (fem.) diesen Unrath vollends 
wegfegen ? 

/awu, verb. von selbst herauskommen (Dorn, 
Pfropfen). 

/aivu'=hii, comp, herauskommen. 

/awugu, subst., pl. masc. die Hölzchen 
(in der Tabaksrolle, womit dieselbe an- 
einander gesteckt ist). 

/atousen, refl. sich selbst herausziehen, 
sich herausmachen (aus Etwas). 
Ei^ //khüi gye go jkhä te j^awei gye go /aum 
ei, mich hat ein Dorn gestochen, aber er 
ist von selbst herausgekommen. — /Aum- 
ams //khüb dis gyera tsüba te der Mund 
(durch den der Dorn ausging = die Wunde) 
thut mir wehe. — /Aivü go ^ab gye //katoa 
/goresa //khöu der (erst geschossene) Pfeil 
ist heraus, darum schiesse die Zebra-Stute 
wieder. — Tis eita go //heihe j^awe go /atm 
göab gye ich bin in den Schenkel gestochen, 
aber die Assagei (Spiess) kam heraus. — 
i^Ooäb /nata gye go $gd tsts gye //harosa 
go /awu ich gerieth in den Morast hinein, 
aber der Schuh kam heraus. — /Oawas ha 
jkeib go /a^vu, os gum khoisa go taoö da das 
Kopftuch, das sie umgebunden hatte, los- 
ging, hat sich ja die Frau geschämt. — 
//Näts a dt /aumgu ya ma tets nigo Du 
musst mir doch, bitte, von den Tabaks- 
hölzchen geben, die Du da machst, 
//i, verb. waschen. 

//ab, subst das Waschen; gelbe Blume 
(Viehfutter). 

//dxa, adj., //dyase, adv. waschlustig, voll 
gelber Blumen. 

//d-be oder //d\u^ comp, wegwaschen. 

//a-#^ä, comp, hineinwaschen. 

//d-//na, comp, abwaschen, taufen; vgl. 

//d//nas, comp, die Abwaschung, Taufe. 
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//d'=hti^ comp, auswaschen. 

Ilä-aos, comp. Wäscherin, Waschfrau. 

ffä'^ün, comp. Wäsche. 

Ne sarana lldba te re, ti khoise wasche mir 

j. 

diese Kleider, meine Freundin. - f/Ae lü 
khaitas ta IIa gei? lassest Du mich, die 
nicht versteht zu waschen, waschen? — 
IIA-sarana llä-he hdna ma te st gehe hin 
und hole mir die gewaschenen Wasch- 
kleider. — llGami j^a ^goui Ina ma te eta 
IIa st gieb mir Wasser in eine Schüssel, 
damit ich hingehe zu waschen. — IIÄ-Ilnahe 
ha khoitsa satsa? bist Du ein getaufter 
Mann? — IIÄIInahe ta ha j^aweta gye go- 
rose Ikhö-Ioahe tama ha obschon ich getauft 
bin, so bin ich doch noch nicht konfu*mirt 

— Tariba sa lld-llna-aoba? wer ist Dein 
Täufer? — 2Vto gye llkha-llkhä-aob K. di 
lldrilnasaheta ich bin Missionar K's. Täufling. 

//ab, interj. fest (beim Fangen von Menschen 
und Thieren) z. B. Hab! khö tsi Igdise fest! 
ich habe Dich hübsch gepackt, 
//ä, verb. gehen, kommen (erstmaliges der 
jungen Frau zum Hause ihres Mannes); 
daher: 

lläbj subst. die Thür, das Thor; Bastard- 
Schakal. 

Ilä'llä, caus. zubereiten, fertig machen. 

Ilä'lläs^ subst. die Zubereitung, Anfertigung. 

Ilä-Ilä-Ilkhäsabeb, comp. Künstler. 

llä-lla-llkhäsabeSf „ Künstlerin. 
Ma 1x8 kha IIa gou? wohin bist Du zu 
Gange? — iHei Katuin loa fa ra IIa jgun 
ich gehe (als j. Frau) zu den fahlen /Kaua 
(Geschlecht der Bersebaer). — Ti das Und 
ß Ihei iKauas ß gye llasa jgäises ha? meiner 
Tochter, die dorthin zu den fahlen /Kaua 
(als j. Frau) ging, geht's ihr gut? — Agye 
ne-tse lläxae dt re lasst uns (pl. masc.) 
bitte, heute Bastard -Schakaljagd machen. 

— Ne-tse gye go disi lläna a i^nou wir (pl. 
masc.) haben zehn Bastard -Schakale ge- 
schlagen. — iHana llä-lläba khum ekhutn 
#Ä bereite uns (Üual masc.) die Tafel und 
lass uns essen. 

//i, adj. und verb. voll, satt; voll, satt sein 
(von Speise und Trank, aber auch von 
Jemand). 

Hase, adv. voll, satt 

Hab, subst. Vollsein, Sattheit. 



Ilä'lla, sättigen, zur Genüge speisen. 

Ila-Iläsa, adj., Ila^llasase^ adv. sättigbar. 

Ila-hif comp, streitsüchtig, kampflustig sein. 

Ha-taniby comp. Waffenrüstung. 

Ilortanib-aob, Kämpfer, alter Krieger. 
^Ü-Ila ta gye go ha i j(^aweta gye Inet ja ha 
obschon ich mich satt gegessen hatte, bin 
ich doch wieder hungrig. — Tsü j(üe gye 
Ha hcirhäe es ist eine mühselige Sache (schwer 
zu beschaffen), gesättigt (satt) zu bleiben. 

— jÄba Und khoiba j^wi^ye Ha-Habi da 
jener Mann hungrig ist, so speise (sättige) 
ihn. — Naritama kho go lla-ht )(uigye llä-lü 
es ist nicht erst heute, dass Ihr (Dual masc.) 
streitsüchtig seid, so hört dann auf zu strei- 
ten. — ^KaiüU'ldgu khum ha ia Igui khum 
nt llae lü nur wenn wir gegen einander 
schwach geworden sind, werden wir auf- 
hören zu streiten. — HA-tani-aob Hba hä 
tamab llnei hä? ist denn mein Waffenträger 
nicht gekommen? — HA-tani-aob geib gum 
lleibao er ist ja ein alter Krieger. — Ab 
lleiba lawe-ma gye lläs Ina er möge uns 
Rath geben im Kämpfen. 

//a, verb. lieben (phys. Liebe, (piksU^) im 
Unterschied von Inam; lieben (moral. Liebe, 
ayanäy)» 

Hab, subst. Liebe (persönliche zu Jemand 
oder zu Etwas). 

Iläxci, adj., Iläxase, adv. liebevoll. 
HAta ha hob gye neba dies ist das Pferd, 
das ich liebe. — HAts ha khoisatsa nt Igame 
Du sollst das Mädchen heirathen, zu dem 
Du (pers.) Liebe fühlst. — Ä, IIa ta ha 
khois gye \atüe ti gei-khoin gye Igamesa ra 
i^kä ja, ich habe (pers.) Liebe zu dem Mäd- 
chen, aber meiue Alten (Eltern und Ver- 
wandte) verweigern die Heirath. — HA sits 
ha hiats (iats) ta =^kähe, ots gum nt lüo 
während Du sie (pers.) liebst, weigert man 
Dir, so wirst Du nur aufhören müssen. — 
Tätse ta gye llä-lü si tite, matigosen ga 
^kä j^atoe ich werde nie aufhören sie zu 
lieben, wie sehr sie auch weigern mögen. 

— Ots gye a llä-lkoti-khot dann bist Du 
ein toller (närrischer) Liebhaber. 

//ab, subst der Rückgrat (Jgdb dagegen der 
Rücken selbst). 

Ilä-^köb, comp. Rückenknochen (als 
Ganzes). 
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//a-^köti, comp, die einzelnen Röcken- 
wirbel. 
Ti Hab gye longa llgoe i^gawah ya mein 
Ruckgrat liegt ausserhalb (steht hervor) von 
Magerkeit. — iHonsen-lgara te ra tsue ta 
gye Hab Ina ü-hd ich habe einen Schmerz 
im Rückgrat, der mir nicht zulässt mich 
zu bücken. — Ne Ha-i^koba Igui-Iguibes ei 
ßai'läba te re schneide (oder haue) mir 
doch, bitte, den Rückenknochen einzeln 
(nach den Wirbeln) aus einander, 
//ai, verb. zusammenkommen, mit Jemand zu 
thun haben, auf einander stossen, (mit Je- 
mand) sich begegnen. 

Hdibf subsi die Zeit. 

Hdis^ subst. das Volk. 

HdigUj präp. zwischen, unter, mittendrin. 

Hdigvbj subst. die Mitte. 

Hdi'Hdisen, caus. und refl. sich mit Je- 
mand (gänzlich) verbinden, mit ihm 
zu thun haben. 

Hdiö, adj. ohne Zeit, d. h. eilig. 

Hdiö'/na, unbeständig, umgetrieben. 
HÄiö khoib gye a Hei ](uigye ^göba bi re 
da er ein eiliger Mensch ist, so gehe ihm, 
bitte, aus dem Wege. — HAitamats hu 
satsa das geht Dich nichts an. — HÄi tsi 
tama ta ha (oder auch //ök-ü, Hai Ikha tsi 
tama ta ha) ich habe nichts mit Dir zu 
schaffen. — Hatnots kha gunisa nl Hcu-ü? 
wann wirst Du denn mit dem Wagen zu- 
sammentreffen? — i^Omj^a ta ha khoin Ika ta 
go go Hai mit den Leuten, bei denen ich 
schon lange bin, habe ich einen Zusammen- 
stoss gehabt. — Ti Hais Ika ta go Ihao ich 
bin mit meinem Volk zusammengetroffen. 
— Md Halb Inas kha gye lläi-ü in (oder 7ii) 
auf welche Zeit trafst Du mit ihnen zu- 
sammen? — im tsesa ](^ns gye Haignb Ina 
hdsa Igäiba te tama ha von einem gewissen 
Tage an ist mir das Zwischendrinbleiben 
nicht angenehm. — lOcUtama go i Ihüb 
aoia gye ne Igdsäb ätab Ika ra lldi-lldisen 
da (mir) das Land nicht angenehm war, 
verbinde ich mich mit diesem meinem 
Bruder, 
//am, verb. mit der Hand gegen die Wange 
sitzen, ein Loch in den Kopf werfen, die 
Bände vom Schmutz reinigen (gewöhnlich 
mit trockenem Kuhmist statt der Seife). 



Hirn, verb. in die Hände klatschen. 

Ildtn-Ildm, caus. den Mund zuhalten (von 
Verwunderung), 
//am, verb. Jemand ausschelten (seiner schlech- 
ten Werke halber). 

Tare'yU laromas ne khoisa Hdman-j(ö'i^noa? 
warum sitzt diese Frau mit der Hand gegen 
die Wange? — iQöah ds gye iHÖa-laras 
Öab j^a go ^noa-llämhe Ikeis jaromasa es 
ist, weil ihrem Sohn von dem Sohn der 
iHÖa-laras ein Loch in den Kopf geworfen 
wurde. — HAm-lkha llhoesa es tä lind, es 
tä ^kü halt fest den Holzeimer, dass er 
nicht falle und entzwei breche. — lUriya 
lomgu ds gye ^houi ^a ü e lldman-lom re 
weil Deine Hände schmutzig sind, so nimm 
Mist (nassen) und reinige sie. — Taren ta 
nou khoina lldmaj^an-lom Ina? warum 
klappen jene Menschen mit den Händen? 
— lQei-i=noun ta ta on gum ra lldmaj^an- 
lom-lnao da sie Topftanz halten, so klappen 
sie eben mit den Händen. - Tare ho hd 
khoisa ne lldman-lom hdsa? was ist der 
Frau überkommen, die die Hand gegen den 
Mund hält? — HHoes go khöao nei tsi 
Haman-Iom hd khois der Hoheimer ist ja 
gebrochen, so ist sie verstummt und hält 
die Hand gegen den Mund. — Taree ta 
kha sä hdy ots ta Harn te? was habe 
ich denn üebeles gethan, dass Du mich 
schiltst? 
//ami, verb. kaufen. 

Ilamds, subst. der Kauf. 

Hamdj^a, adj., Ilamdj[ase, adv. kauflustig. 

Ilamdsa, adj., Ilamdsase, adv. kaufbar 

llamd-aobf comp. Käufer. 

Hamd \ün, „ Kanfwaaren, Handels- 
artikel. 

llamd' Ikeis, comp. Kaufstätte, Markt. 

Hamann oder be, comp, verkaufen. 

Hamd](uSj comp, der Verkauf. 

Ilamdpi-aob, comp, der Verkäufer. 

Ilamdj^usa, adj., Hamd\usase, adv. ver- 
käuflich, verkaufbar. 

Hamdj(Uri:gä, comp, einkaufen. 

Hamdj(Vr4gäSy „ Einkauf. 

Ilamaj^u-^ui, „ ausverkaufen. 

Hamdj(Vrjkunif „ tauschen (Vieh gegen 
Handelswaare). 

Ilamdj[u-Ikum j[ün, Tauschartikel etc. 
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jHom-jfin j(a llamdba te re geise ta II gd ha 
%tngy^ kaufe mir doch, bitte, von dem Trink- 
gut (eigentlich Schlürfgut) (Kaffee oder 
Thee), denn ich bin sehr durstig. — 
llÄmd'ü ta nt marie ta gum ü-hd tama hdo 
ich habe ja kein Geld, um damit zu kau- 
fen. — Oamai j[a jj^atre ü eis llamd si re 
so nimm denn ein Rind und gehe hin, um 
zu kaufen. — TsiJirllamdsa llarisaj(u ra 
llamdrkhoita gye ich, als Käufer, mache seit 
gestern mühsamen Kauf (kann nichts los- 
kriegen). — Ne llamd-aoh gye geise a Igawi- 
Igou dieser Kaufmann (Händler) hat sehr 
hohe Preise. — llÄmd-xun j(a si jnaoba gye 
geh und lade uns (pl. masc.) von den Kauf- 
waaren. — llÄmd-lkeis gye khoibi geise loa 
ha der Handelsplatz (Markt) ist voller Men- 
schen. - Ne lamga ü ets llamdj(uba te 
si nimm diese Federn und gehe hin, sie 
mir zu verkaufen. — Ne gamasa ü ets 
Uamd](U'aoh dawa si llamä-lkuntba te nimm 
diese Kuh und tausche sie mir beim Händ- 
ler um. — Td loms dtsa llamdxu verkaufe 
nicht Deine Seele. - iHamxa khoita gye 
llamdri^td te re, ti Igd ich bin ein schul- 
diger Mann (der Busse verfallen), darum 
kaufe mich doch, bitte, los, mein Bruder. 

— 'Khoib laxibats ^nd\u ha xtdao ta gye 
a llama-tm isi lloa da Du ein Mensch bist^ 
der Menschenblut vergossen hat, so kann 
ich Dich nicht loskaufen. 

//^ma, adj. und verb. feucht oder nass sein 
oder werden. 

Ildmasa^ lldmasase, adv. feucht. 

Ildmab, subst Feuchtigkeit. 

Ildnuhlldma, caus. befeuchten, nässen. 
Gorose a lldmasa saran gye liän (oder IIa 
in) da die Kleider noch feucht sind, so 
breite sie aus. — iHanaba lldmasdb a ? ist 
der Acker denn feucht? — IIÄri go llga- 
mähe tsi a llamasa jhanab der Acker kriegte 
gestern Wasser und ist feucht. — IIAmasa 
llkaii ^a si ma te eta khöga llhan geh hin 
und gieb mir nassen Kiessand, damit ich 
die Felle einlege. — iHOb Ildmab \a ta 
lldiohe hdtsia laigu des Bodens Feuchtig- 
keit hat mich ergriffen und ich bin krank. 

— Geise a töte llharoti gye lldma-lldmaba 
te da mir die Schuhe (Fellschuhe) zu enge 
sind, so feuchte sie mir an. 



//ama oder caus. Ilamdrllamd, verb. ein Thier 
(auch wohl Menschen) durch den Geruch 
an sich fesseln, dass es einem anhängt und 
folgt, (um dies zu thun, greift man mit 
der rechten Hand unter die linke Achsel 
und reibt den an den Fingern klebenden 
Schweiss dem Thier unter die Nasenlöcher. 
Ilamdby subst. der Geruch. 
llamdba f adj., Ilamdj^ase^ adv. geruch- 
reich, stark duftend. 
llAmdb agye hö tsi gum am-lnena ra llhd 
da das Wild unsern (pl. masc.) Geruch be- 
kam, so flieht es ja. — Tare llamdba ta 
kha ra Iw llgaorase ra harn? was für ein 
Geruch ist es denn, welchen ich kriege, 
der schlecht riecht (//^aoro^e, Verwesungs- 
geruch)? — llHao tsib gye IgUba a llamdx^ 
da der Boden ausgeschlagen (grün und 
blühend) ist (nach dem Regen), so ist er 
voller Geruch. — Geise a Ikoma hat gye 
llamd-llamdJba te re da das Pferd sehr wild 
ist, so zähme mir's doch, bitte (durch den 
Geruch). — llÄmdrllamdbta p'i ;fa ra Ikhö- 
joahe tam4ib das Thier (Ding, pü)^ das er 
fesselt (mit dem Geruch), nimmt ihn nicht 
an (ergiebt sich ihm nicht). — llAmdrIlamdts 
go jgoreroe j^are hä uts go? hast Du denn 
auch das Zebrafüllen, das Du an Dich ge- 
fesselt, mit hergebracht? — iKhö-loa tgao 
te tama go i llamdrilamm ta ra \awe ota 
go Igam da es mich nicht annehmen wollte, 
obschon ich's (durch den Geruch) zu fesseln 
suchte, so habe ich es getödtet. — ^Nams 
dtasa llamd-llamdba te tsarab Igtuba ra ham 
tnams gye gieb meinem Kaross (Buchu)- 
Wohlgeruch, da er gänzlich nach Staub 
riecht. 

//ameb, subst. eine Baumart (zu Buchn verwen- 
det), mit deren Rinde Felle gegerbt werden 
(dieselbe wird auch zum Wohlgeruch auf den 
Leib gepudert) auch llana-i^gdb genannt 
Neba Ihomi eisillana-i:gaü(Jldmen)\akhauba 
te eta ne khöe lü gehe hier hin aufs Gebirge 
und grabe mir llana-i^gdn (lldmen\ damit ich 
dies Fell färbe. — lüigu Ina md tst geise 
a tsü lldmen {llana-fgdn) die lldm,en stehen 
zwischen den Steinen und sind sehr schwer 
(mühsam) (zu graben). 

//ami, verb. ein verdriesslich Gesicht machen, 
eine blutige Wunde am Kopf erhalten (durch 
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einen Stein oder durch ein Kirri) Hdmi-Ilhei, 
comp, aus Verdruss davonlaufen etc. 
^Nouheb go khoiba oh gum lldmi häo der 
Mann ist geschlagen worden und darum 
macht er ja ein verdriesslich Gesicht. — 
Tare^ats kha lldmi ha sa llgao-gouj^atse? 
warum machst Du ein verdriesslich Gesicht, 
Du Nichtsnutz? — Ti Igäb gum go lldmi- 
llheio mein Knecht ist ja aus Verdruss 
davongelaufen, 
//an, verb. wohnen. 

Ildns, subst. das Wohnen. 

Hansa, adj., Ilänsase, adv. wohnlich, 
wohnbar. 

Ildn-llare-aob , comp. Nachbar, vgl. Igü- 
khotb, 

lldnsäbehj subst. Bewohner, Einwohner. 

Ildnaob, comp. Platzbewohner. 

Ildn-läs oder lldn-lkeis^ comp. Wohnstätte. 

Ildn-omi, Wohnhaus. 

Ildn-^gd, comp, bei jemaüd wohnen. 

lldn-^goHioby comp. Beiwohner. 

Ilan- Ina, comp, einwohnen. 

Ildn-lna-aoh^ comp. Einwohner, Insasse. 

//aw-^oa,comp.draussen wohnen (im Feld). 

Ildn-^ui, comp, auswohnen, mit seiner 
Wohnung wegziehen. 
Harn llaib gosen kJia khoina ne las ei ga- 
nube ni lldn? lüta a matigosen gye khoina 
nx Ilan härhä Ikeisa ich weiss nicht, wie 
lange die Menschen wohnen bleiben werden. 

— IIAn-llare-aon tin gye a Igdi meine Nach- 
barn sind gut. — "Sou lös di lldnsäben gye 
a tsü geisen ta lä j(uiao die Bewohner je- 
nes Platzes sind böse, denn sie stehlen gar 
sehr. — Mäbats kha satsa lldn-lkeie nt ü- 
^uibasen? wo wirst Du Dir denn eine Wohn- 
stätte auswählen? — II Nä Inous eita nira 
lldn ich werde (sicher, nira) auf jenem 
Hügel wohnen. 

//an, verb. reifen, gar werden (Fruchte, Essen). 
Ildns^ subst. die Reife, das Garsein. 
Hamon nl lldn ne heis di =Hina ? wann wer- 
den die Früchte dieses Baumes reif werden? 

— Tätse lldn tite =Hit gye nee dieses Essen 
wird nie und nimmer gar werden. — llGani 
ga lldno llnei hora re wenn's Fleisch gar 
sein wird, schöpft dann, bitte, auf. 

//in-/oS, comp, gestern Abend. 

II An 'Joe go hä khoib gye go II ö der 



Mann, welcher gestern Abend kam, ist ge- 
storben. 

//an, verb. fest aneinanderhalten (Knoten), 
//ani, verb. knirschen, nagen, quetschen. 

Ilanih^ subst. das Knirschen, Nagen, Quet^ 

sehen; Glied, Gelenkknochen. 
Ilant^a, adj. knorpelig, knochig. 
Ilani'khoiiy comp. Gemeindeglied. 
Ilani'khaisis, comp. Gliedschaft. 
Ilanin-Ilguh. comp. Zähneknirschen. 
Ilani-aoh^ comp, der Nager, Quetscher. 
llEibi ra llanin-gu khoib go nehao dieser 
Mann knirscht ja vor Zorn mit den Zähnen. 

— Taraj[ats lleih Ina ra ma-llnasen tsira 
llanin-llgii? warum giebst Du Dich so dem 
Zorne hin, dass Du mit den Zähnen knir- 
schest? — Ne khoisa tarej^as i^oms Ina ra 
llantn-llgü? warum knirscht diese Frau im 
Schlafe so mit den Zähnen? — Tanitama 
ta ha lüi gye llanin-gii)[a khoie ein zähne- 
knirschender Mensch ist für mich ein un- 
erträgliches Etwas. — MaUgo gurigats a 
llant'khoi? wie viele Jahre bist Du Ge- 
meindeglied? — Tita gye nesi Igam-disi 
guriga a llani-khoi ich bin jetzt 20 Jahre 
Gemeideglied. 

//ira, verb. ein Glied lostrennen vom Körper, 
ein Wagenrad kürzen. 

Ildrab, subst. Stockspiel der Kinder. 

Ildra-^ao, comp, ein Licht putzen, 
schneuzen. 

Ildra^aoxüs, comp. Lichtscheere, Lichte 
putze. 
llÖgub ao lldra-lkunuhe ha igöäb gye neha 
da jener Junge kränklich ist, so ist ihm 
der Finger abgenommen (Landesgebrauch 
und Sitte). — Ne ^eis ^uru tgao tamasa 
lldra-llnaba te schneide mir diesen Fuss ab, 
der nicht gesund werden will. — IIÄra- 
^nougu ra iagu gye Igoaga ]iüna aoj(u hä 
die Jungen haben, während sie das Stock- 
spiel trieben, das Vieh (^tin) weggeworfen 
(auseinander laufen lassen). — HAH go 
lldrahi IkM-i^ui-mühe Igöba matib i? wie 
geht's dem Jungen, welchem gestern beim 
Stockspiel das Auge ausgeworfen wurde? 

— Ne lam am-laisa lldra-^aoba te re 
schenke mir. bitte, doch dieses Licht. — 
IIAra-i^ao ](ui gum a Ikeio matita kha 
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llnü nl lldra-tao es ist ja keine Licbtputze 
da, wie soll ich denn schneuzen? 
//ire, adj., //arese, adv. links. 

Ildre-Ikhah^ comp, linke Seite. 
*dre-lkhab lom (Jlbah\ comp, linke Hand. 
jVe taras ^di gwm llarise ra i^omhe diese 
Frau näht ja links (passivisch ausgedruckt). 
- Tita gye Igeiri-lldre-khoita ao hoa lom- 
hha Ika ra stsen da ich ein allgeübter 
(wörtlich: Schakallinkischer) Mensch bin, ar- 
beite ich mit beiden Händen. — IIÄre-lkhab 
lldah Inata gye tsuba ü-hä llköha teba ich 
habe im linken Arm einen Schmerz, der 
mir zu stark ist. 
//ari, verb. zusammenkommen, vereinigen, vgl. 
Ihü, — //ÄreSy subst. die Zusammenkunft, 
Vereinigung. (In den compositis wird //are 
für den Begriff „zusammen** gebraucht, 
z. B. Igunillare^ zusammengehen, sau-llare^ 
zusammentreffen. 

IIAri ta gye Igam khoikha Ika go llare 
jgoaxa ta ta gestern traf ich mit 2 Män- 
nern zusammen, als ich ankam. — Sau- 
llare tsita ](are nl ei-lgm-ju tets gao? 
werde ich Dich denn auch wohl einholen, 
wenn Du vorab von mir weggehst? — 
iKara gaman Ika Uare hdn gara io on gye 
gamana Iki tama ha? ist's wohl darum, 
weil die Rinder mit fremden Rindern zu- 
sammentrafen (im Feld), dass sie nicht zum 
Vorschein kommen? — IIAre-ü si tama ta 
ha x^9y^ ^göba te da ich nichts mit Dir 
gehabt habe (keinen Streit), so geh' mir 
aus dem Wege (weiche von mir). 
IlMf adv. gestern, morgen. 

Ildri-gam-llgoa, gestern Morgen und mor- 
gen früh, lldri-gam-loe^ gestern Abend 
und morgen Abend, vgl. nari-gam- 
llgoa^ heute morgen. 
Ilan-Ioe^ gestern Abend. 
IIÄri-gam-llgoa go ha gamaga #^/att spanne 
die Ochsen ein, die gestern Morgen kamen. 

— Tita gye lldri-gam-llgoa jou 4^gao ha 
ich will morgen früh auf die Jagd gehen. 

— Khoiba kha lldri-ganirjoe Iginb nt hä? 
wird der Mann erst morgen früh kommen? 

— Ne loeb ni hä Üb go mt j(aweb gye 
Intsi lldri^gam-loe Igui ni hä obschon er 
sagte, er käme diesen Abend, so wird er 
doch wohl erst morgen Abend kommen? 



— IIÄri-gam-loe goro llnä Ihomi ei khou 
lau khovriüi hä? das Feuer, welches gestern 
Abend auf jenem Berge brannte, ist es 
ausgebrannt? — IIAnrloei gye Inei go khou- 
toa es ist bereits gestern Abend ausge- 
brannt, 
//ari, verb. fein stampfen, pulverisiren (etwas 
Zähes oder Hartes auf Steinen). 

Ilaris^ subst. Pulverisirung, eine Art Busch 
mit fahlen Blättern. 

ao-llarib, Mann-//Aribusch (platte Blätter). 

Ilkei-Ilartb^ Fieber-// Ari busch (Medicin bei 
Blutschwären). 
Ne tabak-heirona ü ets llariba se nimm 
diese Tabakhölzchen (womit die Tabakrolle 
zusammengesteckt wird) und pulverisire sie 
mir. — Tsürllarisa hein gye die Hölzer sind 
mühsam zu pulverisiren. — iHaisets ga 
lleina llariba te tama io, ota gye nl Iham 
tsi wenn Du sie nicht rasch pulverisirst, 
so werde ich Dich züchtigen, 
//aro, verb. enge, schmal sein. 
Ildrob, subst. Loch, Graben, SchakaLsorte 

(mit Tigerfarbe). 
Ne tse gye go lami-lgatüif ob gye häba 
lldrob Ina gye llnärü te als wir (pl. masc.) 
heute nach Straussen ausritten, fiel das 
Pferd mit mir in den Graben. — Ne 
lläröborü jgim ots gye ^gaots Jid Ikeis ei 
nl si gehe längs des engen Grabens, so 
wirst Du zu dem Ort konunen, wo Du 
sein willst. — llArob gye arina geise ra 
nd der //Aro-Schakal pflegt die Hunde sehr 
zu beissen. 
//aru, verb. nach Hause gehen, heimkehren. 

Ildrus, die Heimkehr. 

Ildru^a, adj., Ildruj^ase, adv. heimkehr- 
lustig, heimkehrbereit, fertig. 
Hämo gye kha sagye nl lldrUy ^om^a gye 
gum go wann werden wir (pl. masc. incl.) 
denn wohl heimkehren: es ist ja schon 
lange her, (dass) wir hier sind? — i^An 
tama gye ha hämo gye nl lldru Ikeie lldru 
Ikeii go Ikeio ich weiss nicht, wann wir 
heimkehren werden; es ist ^a zur Heim- 
kehr keine Aussicht. — IIAruj^ats a kha 
llnei ots ta llnati lldrtis ^^ te te? bist Du 
denn so heimkehrlustig, dass Du mich also 
nach der Heimkehr fragst? — Ä; lldruxa 
ta a laisen ha khoin g^m llnaba omi dawa 
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häo ja; ich bin beimkehrlostig (fertig), es 
sind ja dort beim Hause kranke Leute. — 
II Am llnei ets sits gao ti khoina taweteha te 
re kehre dann heim, und wenn Du hin- 
kommst, so gr&sse mir, bitte^ meine Freunde 
(Leute). — Tita gye Ihawen (oder Ihawe- 
ein) xa a lldru lloa ich kann Hindemisse 
halben nicht heimkehren. 

//ari, adj., //arüse, adv. schwarz und weiss ge- 
tüpfelt (Thierfarbe). 

IIAru berinats kha ra ra Ige? machst Du 
Dir denn schwarz und weiss getüpfelte 
Ziegen zusammen? — Nou khoib gum llarü 
gamaga ra Igeo jener Mann macht sich ja 
(ein Spann) schwarz und weiss getüpfelter 
Ochsen zusammen. — IIAru luh gum ga- 
man dawa a loroo die schwarz und weiss 
getüpfelte Farbe ist ja selten bei den Rin- 
dern. — IIAru gamas I Heirosa st lauha 
te re geh und melke mir doch die schwarz 
und weiss getüpfelte Kuh. — IIAru tsötin 
Iguina ra öa gamas gum nesao diese Kuh 
kalbt ja nur schwarz und weiss getüpfelte 
Kälber. 

//io, verb. brüllen und scharren (wie Rinder 
' thun, wenn sie auf einer Stelle vergossenes 
Blut riechen). 

Ildob, subst das Brüllen und Scharren. 
Iläos, subst. das Grab (das frisch ge- 
grabene, ehe der Todte hineinkommt). 
Okha, gamae neba llö ha on ta gamana 
Udo wie, ist hier ein Rind todt, dass die 
Rinder brüllen und scharren? — llÄon goro 
gamdi gum tsdse ^ähe hdo sie brüllen 
wohl, da, scheint's, ein Rind geschlachtet 
ist. — Ne ra Udo gamana sarurbe lldoba 
ta a llnöu lloa X^^V^ j^^ ^^^ ^'^^ brül- 
lenden und scharrenden Rinder weg, da 
ich das Brüllen und Scharren nicht hören 
kann. — Ham^o nx lldo-lü gamasa kha? 
wann wird doch die Kuh aufhören zu brül- 
len und zu scharren? — - Tarib dt lldosa 
kha neba lasa-eise imöasaf wessen Grab 
ist denn das hier frisch aufgeworfene? 

//awäb, subst. die Sehne, Muskel, das Garn. 
Hibes^ ne berib llatvdna saoba te eta ne, 
^namsa i^om Hibes, schneide mir dieses 
Ziegenbocks Sehnen heraus, damit ich mei- 
nen Kaross nähe. — iNei Igao-jahe ha 
llawdn gumo die Sehnen sind ja schon 



durchschnitten. — Ne güe ü ets ^nü llawdn 
tsi luri llavHin tstna si llamaba te ninmi 
dies Schaf und gehe mir schwarz und 
weisses Garn dafür kaufen. — Xf^'^-Ihdse, 
tita tsüna llnä llawdn ja ou re Du Cham- 
/häs (Löwenquaste), gieb (oder theile) auch 
mir, bitte, mit von jenem Garn (Sehnen). 

— iKei a, llatodn gye toa gona es ist nichts 
da; das Garn ist aufgebraucht. 

//äwe, verb. kleben, quatschen (Schuhe). 
Tarei ei dd ha khoita oti llharote lldwe 
ha? worauf habe ich getreten, dass die 
(Fell) Schuhe quatschen? — Oama ^houi 
Xati gum llharoti dtsa lldwe hdo es ist halt 
vom frischem Kuhmist, dass Deine Schuhe 
quatschen. — Qeise ta gye ausen ha ama- 
gagu gye gam-lnagu ätaga ra lldwe da ich 
sehr geschwitzt habe, kleben meine Achsel- 
höhlen, 
//awis, subst. ein Kinderspiel (mit Domen 
werfen auf den Boden). 
Nou Igöan gum ra llavno was jene Kinder 
treiben, ist ja das Dom-Wurfepiel. — llAun- 
Igun Ute, on lü tama ha? werden sie sich 
einander die Hände voll Domen stechen, 
da sie nicht aufhören? — iKhdits ta ;faz<;^? 
go llawi lü i=gao tama Igönao verbietet 
man's auch, aber die Kinder wollen nicht 
aufhören mit dem Dorn- Wurfspiel. — llNdi 
gye Iguie go llamhe da ist jetzt Einer ge- 
stochen, 
//iwo, verb. fest, stark sein. 

Ildwosa^ adj., Ildwosase, adv. fest, stark. 

Ildwosasib^ subst. Festigkeit, Stärke. 

Ildwo-Ildwo, caus. befestigen, stärken. 
Taregose llnei lldwo ha llkhüe llgani Ina? 
bis wie weit hinein ist denn der Dom fest 
im Fleisch? — Ama Igamse i^gd-lldwo ha 
llkhui go der Dorn ist gar sehr tief und 
fest eingedrungen. — IIÄwosa x^i /Äafe ga 
ha tama io, ots gye tätse jkhö-joahe tite wenn 
Du nicht mit fester Sache kommst, wirst 
Du nie und nimmer angenommen werden. 

— llAwosase =^nuunhe ha i^goaga-e omi gumo 
das ist ja ein Haus mit festgebauten Mauern 

— Ne omi gye llawosa ^goagu Ika omhe 
tama ha dies Haus ist nicht mit festem 
Mörtel gebaut. — llNä llga ra omi gye oma 
lldwo-lldwo jenes Haus will fallen, darum 
befestigt das Haus. — llAwo-lldwoba tets 
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ga Uta gum ra i^eio mich däucbt Du könn- 
test es ja für mich befestigen. 
//iwu, verb. einen Schlag auf die Wange geben, 
Jemand ohrfeigen. 

tIdtouSt snbst. die Ohrfeige. 
Taree ta llnei go sä, ots ta Hdwu te? was 
habe ich denn gefehlt, dass Du mich ohr- 
feigst? — =ßNoa tets go amaga ta ra Hdwu 
fsi weil Du mich warfst, so ohrfeige ich 
Dich. — llKawats ga //dtou teo, ota gye m 
jnuri-jgd tsi wenn Du mich wieder ohr- 
feigst, so verklage ich Dich. — Tarej^ats 
sa //hätamäba ht ra //dtou? wie darfst Du 
den, der Deines Alters nicht ist, ohrfeigen? 

— //Mb go =^noa te amas gumo //dwuhi ta 
gosao es ist ja darum, weil er mich warf, 
dass ich ihn ohrfeigte. 

/i, verb. etwas ausbreiten, aufhängen, eine 
Sache offen darlegen, Kühe nach der Weide 
bringen. 

/oi, subst. das Ausbreiten etc. 

/äsa, adj., fäsase^ adv. ausbreit- oder auf- 
hängbar. 

jd-Z/guu comp, niederbreiten. 

fd'/kanub, comp. Niederung (von Hügeln 
eingeschlossene Thalebene). 
IV sarana es l/eina si ja nimm meine Klei- 
der und gehe sie aufhängen (oder aus- 
breiten). — //Ähe ha saran hoanats go ja? 
hast Du alle gewaschenen Kleider aufge- 
hängt? — /Nt saran gye jähe tama ha 
etliche Kleider sind nicht aufgehängt. — 
^Ooana ü ets /d si e i^nou nimm die Bett- 
felle und breite sie aus und schlage sie aus. 

— Hoa i:goanats go si jd? bist Du alle 
Bettfelle ausbreiten gegangen ? — i^Oais Ina 
ha saran dtana ü-inii e jd-llgui nimm meine 
Kleider, die in der Kiste sind, heraus und 
breite sie hin (auf den Boden). — /A'/ka- 
nugu ne /hüb digu gye geise a Igom die 
Niederungen dieses Landes sind sehr dicht 
bewachsen. — Qeisegu ra Igaruga Jid-/na 
id-fkanugu es giebt (bleiben) sehr viele 
Tiger in den Niederungen. — TsÖuna id re, 
llgarin ntna jhomgu ei i^oaj^a ha ](uigye 
bringe doch, bitte, die Kälber auf die Weide, 
da das (schädliche) //Gari-Gras dort drüben 
auf den Bergen herauskommt (spriesst). 

/ä, verb. mit der Hand vor den Augen nach 
der Sonne gucken, Honig suchen. 



jäb, subst. der Fluss. 

larob^ subst. das Flüsschen, der Bach. 

las, subst, die freie Stelle, Platz, Stadt, 
vgl. heis und Iheis, 

jä'jkhö'mäi'aob^ comp. Statthalter. 

läsen, refl. sich ausreckend laufen. 

fä^arab, subst. Hermelin (schwarzer). 
jA e esase gö re, isegu jhatouga äs loa ra 
Harn ßeie halte die Hand vor die Augen 
und gucke, bitte, hübsch, ob die Bienen 
nach dem Loche heimkehren. — /Qun ekhum 
nou //kamt dawa st md ekhum esase lä llkhä 
lass uns (Dual masc.) gehen und auf (bei) 
jenem Felsvorsprung stehen, damit wir 
hübsch gucken können. — Ne lab di llgama 
md Ikhäb ei ra ddu? nach welcher Seite 
fliesst das Wasser dieses Flusses? — lAb 
gye a Inaru^a-Ina tst a tsü jgöusa der Fluss 
ist steinig und schwer zu kreuzen. — jOaiba 
te tama ha las gye lAnisa /Anis (Rehoboth) 
ist mir kein angenehmer Platz. — jKhois 
loa ra läsen khoiba? streckt sich der Mann 
aus, um zu laufen? 
/i, verb. part. zur Bildung des Part, der Dauer, 
z. B. fid-lä seiend, ühdrid habend, lära-lä 
ausreichend. 

Bisen ra-ldts kha 41äse ra ^nü gehst Du 
denn arbeitend Dich ruhig (friedlich) hin- 
zusetzen ? — Ma te tamats hd^lafs kha ma 
tets go ti ra ml? wie darfst Du denn mir 
nicht gegeben habend sagen. Du habest 
mir gegeben? — Dt gei tsi ta go sisena 
dt tama-jats kha marie ra ^gao? wie be- 
gehrst Du denn Geld, wo Du doch das Werk, 
das ich Dich thun hiess, nicht thatst (nicht 
gethan habend). — llÄsen tama Ißts kha 
lanu sarana ra i^gai i^gä? wie ziehst Du 
denn. Dich nicht gewaschen habend, reine 
Kleider an? — Ü-hd-lats kha khoie /kofveb 
Ika ra llnora? wie kommst Du denn, selbst 
noch etwas besitzend. Jemand mit Betteln 
zur Last zu fallen? — Eiisama ra Ikowe- 
lats kha tita ra lou? wie darfst Du denn, 
selbst bettelnd, mich (darum) rügen? — 
Tarisa llnä lära-lä ra llnaisa? wer ist sie, 
die dort singend (Kleider oder andere 
Sachen) ausbreitet? 
/I, verb. hungern. 

lab, subst. der Hunger. 

lab, subst. der Riemen, vgl. l/iÖub, 
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jab^ subst. Bauchgegend (Schenkel bis 

zur Brust). 
/a-fnab, comp, das Vordertheil des Ober- 
leibes (Schoos). 
/äs, subst. ^as Stück, der Theil. 
/äsa, adj., lasase, adv. hungrig. 
lÄsi llö ta ha ich (bin todt vor Hunger) 
habe gewaltigen Hunger. — Tsü gurib gye 
neha jasi ta ni llöha dies ist ein mühselig 
Jahr, in dem ich vor Hunger vergehen 
werde. — llNatigose /ätstta gyera tnarigye- 
ei (somgye-et) da ich so arg hungring bin, 
so werde ich duselig (schwindlig). — /Ä ha 
Igoäb ätäb gye deii ;^a mahi eh ä da mein 
Junge hungrig ist, so gieb ihm Milch und 
lass ihn trinken. — Maiigose /a /gae^a 
khoisa khoisa sasa? wie arg Du Frau doch 
über Hunger klagst. — /Äe lü khoits aofs 
gye ti ra ml weil Du ein Mensch bist, der 
den Hunger nicht kennt, sprichst Du so. — 
jA-tsü-lkhäbi llkhobahe tstn ta khoina ^haum 
da die Hungersnoth den Leuten zu stark 
wird, fliehen sie hinaus in's Feld. — /A-f/ö 
ta m ne guri, lortsürlkhäba ta gye go ho 
dies Jahr werde ich vom Hunger vergehen; 
ich habe Hungersnoth gekriegt. — /Äi j[a 
jgao e ne tsöuroe llhouha te schneide einen 
Riemen und mache mir dies Eälbchen fest. 
— lAi gum a Ikeio maha ta lad m hö? es 
ist ja kein Riemen da, wo soll ich einen 
Riemen kriegen? — Oei /dbats ühd ^awets 
kha jäe /kei ti ra mt Du hast einen grossen 
Riemen und doch sagst Du, es sei kein 
Riemen da. — /Ab dtäba ta ra /gai-ü 
/höüb gye llvtaba das ist der Riemen, mit 
dem ich meinen Leib festbinde. — Mä 
^üna lind lä-lnab dtseira doe-manaf was 
für Dinger sind das, die an Deinem Leibe 
herumkriechen? — //Nd Igodba hob ei lä- 
Ina ^nüi setze jenen Jungen dem Pferde 
auf den Schoos. 
/il, verb. springen, hüpfen. 

/äib, subst. der Sprung. 

/äi^a, adj., /äij^ase^ adv. spring- oder 
hüpflustig. 

/äidab, subst. der Floh. 

läi'i^gdy comp, hineinspringen. 

/di-i^oa, „ hinausspringen. 

/di-moL^ „ umherspringen. 
II Kauron gye lluin go ^uiao ra idi-ma da 



die Lämmchen zugenommen haben, so sprin- 
gen sie umher. — lÄi-mdb Ikdi gye Igm 
llkam khöa hd mit dem Herumspringen ist 
ein Lamm gebrochen. — Tari herie lind 
luigu et ra idi-mde? wessen Bock ist's, der 
dort auf den Bergen herumspringt? — II Nd 
ra läi-md tsÖurona $i ü e Iharas Ina ^nou- 
i:gd nimm die dort herumspringenden Käl- 
ber und schliesse sie in den Kraal. — 
/Aidagu gye geise ti arirona ra nd-lan 
die Flöhe beissen meine Hündlein (bei- 
nahe) todt. 
/ai, verb. prüfen, auf die Probe setzen, unter- 
suchen, examiniren. 
/aibf subst. die Prüfung, Untersuchung, 

das Examen. 
/aisa^ adj., /aisase, adv. prüf bar, reif für's 

Examen. 
läi-tsd, comp, auf die Probe stellen, 

(ob Jemand gut oder etwas gut oder 

schlecht ist) versuchen. 
lai'tsdb^ idi'tsds^ comp, die Versuchung. 
läi-tsdaobf comp, der Versucher. 
/Ai re /goresa e gö tses gou hd /keie unter- 
suche die Zebra-Stute und sieh, ob sie fett 
ist. — llAma llga ta ra hob gye ma te bi 
eta lai bi gieb mir das Pferd (masc), das 
ich kaufen will, damit ich 's prüfe (im Rei- 
ten). — i^An ets td lai-tsdb Ina ^gat-^guihe 
hüte dich (pass' auf) damit Du nicht in 
Versuchung gefuhrt wirst. — Hamon kha 
sj^öl'lgoana nira laihe? wann werden denn 
wohl die Schulkinder exarainirt? — iNuwu 
llaib /nan gum ^dwe gye laiheo sie sind 
ja erst vor Kurzem examinirt. 
/Si, verb. springen, hüpfen (von der der so- 
genannten Fussgänger- Heuschrecke), vgl. 
/oeb. 

läi' Ina, comp, theih springen, theils laufen. 
^Kam ^homi j^ai gum /ai-hibe doehe goroo 
die jungen Heuschrecken sind ja hüpfend 
am Verziehen. — Md ßb kha llnei läi-gari? 
nach welcher Seite springen sie denn hin? 

— lUisa pib ta läi-llgöa Mab gye iKu- 
ri^aba lind tst go llkuri als der /Kurisab 
von einem Stein herab sprang, verrenkte 
er sich (den Fuss oder sonst ein Glied). 

— llNdi gye i^kam i^homi ya laihe ist 
i^garob Ika gone dort hüpfen die jungen 
Heuschrecken und ziehen fort auf dem 
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Fasspfad. — /fNän gye llhäsina fuis ei /ai' 
garu dort springen die Kiipböcke auf dem 
Stein umher. — lAi-llgoa eis Und nkäsie 
si tirkhaiha te spring' hinab und hebe mir 
jenen Klippbock auf. — Satsa lai-llgöa re 
geise tsou ha kkoita gye spring' Du hinab, 
denn ich bin ein müder Mensch. 
/am, verb. umherleuchten. 

/dm-am, comp, anzünden, anstecken* 
idm-am tais^ comp, brennender Feuer- 

spahn, Kerze, Fackel. 
jam-am fai-^uSj Leuchter. 
lAm-am /aisa, eb oma Ina a Ina lass das 
Feuer (Licht) leuchten, auf dass das Haus 
innen hell werde. — lAwram-laisa ta a 
hö lloa; mabahds garaio? ich kann das 
Licht nicht finden; wo mag es stecken? 
— lÄm-amhate eta dl ta ra j(üna mü 
leuchte mir, damit ich die Sachen sehen 
kann, die mache. — Daroekhum Urkd tama 
Xuigye lau j^a idm-amba khum re da wir 
keine Zunderdose haben, so leuchte mir, 
bitte, (Dual masc.) mit Feuer. — IINä llgoe 
i^komasa ü e jam-am nimm jenen Feuer- 
brand, der da liegt und leuchte damit. 
/im, adj. hart, spröde (von Alter), idm ha 
verb. hart, spröde sein. 

idmab, subst. weisser Gummi arabicum. 
lÄm ha habats go gohä Du hast ja ein 
steifes Pferd bekommen. ~ lÄm ha heii 
tsita gye khdäi lloa das Holz ist spröde 
und ich kann es nicht brechen. — fOdi 
idmäba höts go? hast Du guten weissen 
Gummi bekommen? 
/im, adj. und verb., idmse, adv. grün und 
grün sein. 

Idm-Inä, adj. grünlich. 

lÄm-eib, Grüngesicht | Plätze in Gross- 

lÄm-^gutSf Grünnase > Nama- u. Damra- 

lÄm-llkhiis^ Gründorn j land. 

IINä Idm JieiH j^a ^ khoäba te eta oma 

Igawo geh' und brich mir von jenen grünen 

Hölzern, damit ich das Haus decke. — lÄm 

Igdn j(a tsuruba te eta ne 4=gawa ra tsoue 

Hiisi pflücke mir grünes Gras, damit ich 

es diesem vermagemden Kalbe zu fressen 

gebe. — Ama esase go lawihe tsigu gye 

Ihomga go idm es hat gar hübsch geregnet, 

und die Berge sind grün geworden. — 

Ada Idm Ihüi II ga doe re lasst uns, bitte. 



(pl. comm.) nach einem grünen Felde zie- 
hen. — lAm Igdba lü tsin gye gam^na ra 
^gam die Rinder haben grünes Gras ge- 
fressen und darum springen sie. — iHoe- 
ras Igdn gye geise a idm ne Igdn ß[a das 
Gras von /Hoeras ist viel grüner, als dieses 
Gras. — Tabaga i^garigu gye idm ha tsita 
gye doe'sa lü ha die Tabaksbeete sind grün 
und so habe ich aufgehört ziehen zu wollen 
(will ich nicht mehr erziehen). 
/am, verb. aneinandersetzen, ineinanderfügen 
(Wagen etc.). 

jdmSf subst. die Zusammensetzung etc. 

idmSy „ eine Art Perle. 

idmsa, adj., /aw^ase, adv. ineinanderfügbar. 

Idmi, subst. Feder (Straussfedern und 
andere). 
llHä-toa ta ha tul-heina ^uigye jdm-llaren 
(idm-arein) da ich die Stuhl-Hölzer fertig 
behauen habe, so füge sie ineinander. — 
Tarvi gunii goro idm-llai? wessen Wagen 
habt Ihr (pl. m.) ineinandergefügt? — iGei- 
aotsa ots Igei-Iamsa llga ha? bist Du ein 
Zauberer, dass Du eine Zauber-Perle um 
hast? — I/Nd Idmna ma te eta ^kami 
Ina i^gä gieb mir jene Federn, damit ich 
sie in ein Kissen stopfe. — lOu ta go ha 
i j^aweta gum lami- Idmna ho tama hdo 
ich bin auf Jagd ausgewesen, aber ich habe 
ja keine Straussfedern bekommen. — lAmi- 
Idmn gye geise a Igom Igousa die Strauss- 
federn sind sehr theuer. 
/imi, verb. los sein, blossliegen (Naht). 
Ti sarab di ^om-am-lgdb gyera idmi die 
Naht meines Kleides geht loss. — Tarn 
i=om ha sarae hl ra idmi i^om-doo-ßei? 
wer hat das Kleid genäht, dessen Naht 
blossliegt? — 4:0m lloa ta a \uiao gum 
ra Idmio ich kann nicht nähen, darum geht 
ja (die Naht) los. 
/an, verb. Wehe fühlen, Schmerz empfinden. 

Jansen j refl. sich schmerzlich kümmern 
(um Etwas). 

idniy subst. weisser Streifen auf der Haut 
(vom Kratzen nach der Heilung). 

Idnij subst. eine Art „Kaugut**. 

janxb, subst. die Seite, das Ufer, der Wall: 
lab di nou lanib ei, jenseit des Flusses. 
omi di janxra^ die beiden Seiten des 
Hauses. 
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Sats gye dl te jkeisi ta gye Jansen ha durch 
die Sache, welche Du mir anthatst, bin ich 
schmerzlich berührt worden. — Taree kha 
sats Jansen Igui hae? was ist das denn, 
dass Du immer nur schmerzlich berührt 
bist? — lAn llkhä ta gum ao nets ta di-ü 
te khemio ich kann ja wohl Wehe kriegen, 
so wie Du mich behandelst. — /Gdi ^eis 
Ikdb gye Igun ^aweh gye /änsen hose llkawa 
gye hd er ging mit gutem Muth, aber er 
kam wehmüthig wieder her. — Ä^ /gdi 
$eis gye Ini Inäti ei llkadi ra Jansen ja, der 
gute Muth kann oftmals (manchmal) auch 
zum schmerzlichen Kummer werden. — 
Tare gosets jf oflwfn hd ots jdni hd wie arg 
hast Du Dich gekratzt, dass Du Streifen 
bekommen hast? — iQoros gye hö tehd ota 
gye nira j[oa-/äni-/dnisen die Krätze hat 
mich gepackt, so muss ich mich wohl 
streifig kratzen. — llGaora Inäba-e khoita 
gye jdni j[a ou te eta llgai re da ich 
ein Mensch bin mit verdorbenem Magen, 
so theile mir mit von dem Kaugut, damit 
ich kaue (und einen andern Geschmack 
kriege). — jÄh nou janx //an hd khoina si 
^geibate geh' hin und rufe mir die Leute, 
welche jenseit des Flusses wohnen. — Ddu 
//goe ra /ab gye ne /antb ei md e /hao da 
der Fluss am Laufen ist, so bleibe dies- 
seits und rufe laut! 
/anü, adj. und verb., /anuse, adv. sauber, rein, 
heilig; sauber, rein, heilig sein. 

/anüb, subst. der Reine, der Heilige, das 
Heilige (Tempel). 

/anüsib, subst. die Reinheit, Heiligkeit. 

/anü'/ anü, caus. reinigen, heiligen, vgl. 
khai. 

/anü'/anüsaf adj., /anü'/anüsase^ adv. 
etwas das gereinigt oder geheiligt wer- 
den kann. 

/anü-/anüsib^ Reinigung, Heiligung. 

/anü Gagab, der heilige Geist. 

/anün di /anüb, das Allerheiligste. 
/Änüts ga io //gou te /anüsib dtsa bist Du 
rein (beilig), so zeige mir Deine Reinheit. 
— Äf //gou-/oa-/oa tsi ta nl /anü ta a /keie 
ja, ich werde (will) Dir's zum Vollen er- 
weisen, dass ich rein bin. — /Hämo ta a 
/keisats gye go ^gä-am te j^uigye /anür/anü 
te da Du mich unschuldig verleumdet hast 



/drex^'/kha 



(falsch Zeugniss gegen mich abgelegt hast), 
so reinige mich (sprich mich rein). — /Anü- 
/anütsi ta ga x^^wets /anu Ute gosets a 
^ao^a wenn ich Dich auch rein spräche, 
so würdest Du doch nicht rein sein, so be- 
fleckt bist Du. — /Anu Gagab gye /anu 
^ristisi kerJdb /nara //an der heilige Geist 
wohnt in der heiligen christlichen Kirche. 

— Priestergu /guigu gye /Anub /na gyere 
4=gd tsi /gatvi priesteri gye guri-garobe /gui- 
/näs /guisa /anun di /Anub /na gyere i^gd 
nur die Priester pflegten (gyere) in das 
Heilige hinein zu gehen und der Hohepriester 
nur einmal in's Allerheiligste. 

/arab, subst. die Bauchnaht, der Wasserstrom 
(mitten im Flusse sprungweise strömend), 
die Gurgel, das schwarze Mark des Eben- 
holzes, das rothe Mark des Kameldoms 
(GirafFen-Akazie). 

/Gom ^üna /khös j(ab gye /ardb dtaba tsü 
hd vom schweren Heben ist meine Bauch- 
naht wehe. — Tare heti /ka guruhe hd 
//geibasen heisa? von was für Holz ist der 
Krückstock gemacht? — Tsaivis /ardb /ka 
gunc/ie hd er ist von schwarz Ebenholzkern 
gemacht. — //Gana'/ardb gye ama tsü gu- 
rusa der Akazienholzkern ist schwer zu 
bearbeiten. — /Gou hd /ardb dts üits tite 
Deine Gurgel ist gesprungen. Du wirst 
(kannst) nicht leben. 

/areb, subst. eine Buschart (Gamholz). 
/Ärei xa si //häba te eta tula gurubasen 
gehe hin und haue mir /Are-Holz, damit 
ich mir einen Stuhl verfertige., 

/äreb, subst. Schmutz, Dreck. 

/arejt^^a-Zkha, comp, von aussen beschmutzt 
(Milcheimer oder Kalabasse durch herab- 
gelaufene und daran getrocknete Milch etc.). 
TarC'/aronias /äre^a'/kha //hoes /na ra 
$ndha te deib dsa? warum giessest Du (fem.) 
mir Deine Milch in einen beschmutzten 
Eimer? — Hä //ga ra gamati gye //hoete 
/dreba /om-/kha re da die Kühe auf dem 
Punkt sind zu kommen, so wische doch, 
bitte, den Schmutz ab von den Milcheimern? 

— Ei, //hoeti ga /dre\a'/k1ia ^awei khoie 
Damab ni /gdiga m dei-ä? ei, o bschon die 
Milcheimer schmutzig sind, soll man des- 
halb doch die Milch, damit der Damra 
(Herero) gut bleibe, trinken? (d. h. beim 
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Damra wird die Milch in schmutzigen 6e- 
fassen präsentirt, soll dies etwa auch bei 
uns Naman Gebrauch werden? — Okha, 
//ouses aoba fare-loa ha llhoes Ina m llgana 
ei, wie darfst Du denn dem (alten) Manne 
so nur in einem Eimer voll Schmutz (Wasser 
oder Milch) zu trinken geben. — jHaise ne 
auxisa llgom e fdreba lla-lkha Igun-ü tara 
atvas gye nimm rasch diese Kalabasse und 
schöttle sie (zur Reinigung von innen) und 
wasche den Schmutz ab von aussen, deun 
ich nehme die Kalabasse mit. — Tarekhemi 
a jkaira taras dtsa os müsta lärej^^a-lkha 
j^awan Ina aogye nl ^-ma^ wie nachlässig 
(schluderig) Dein Weib ist, dass sie uns 
(alten) MSunem in GefSssen, von denen sie 
sieht, dass sie schmutzig sind, zu essen 
geben darf. — Geise järeb^a loa ha Ikhä- 
ha-e awdi gye awae IIa re da die Kalabas 
aussen gar sehr voll Schmutz ist, so wasche 
die Kalabas. — llGei-l/hoes dsa hl nl i khoii 
idreb ^a Iura dei si Ute khemi^ wird denn 
Jemand Lust haben von der Milch des 
Butter-Topfes (der Käme), die Du kamst 
(zu trinken), da er so schmutzig ist? 
/aris, subst. die letzte oder jüngste Frau (jdritt 
die jüngeren Frauen) eines Polygamisten (die 
älteste, erste Frau wird geiris genannt). 
Sasa kha tarej^as järis a Ikeie a lü? Du? 
weisst Du denn nicht, dass Du eine zweite 
Frau bist? — iGun re idris ^kamsats go 
hö j^uiaots go getrita ao mü-lgä bi a gö te 
X^lgy^ göhe nur, bitte, Deines Weges, denn 
da Du das jüngste Beiweib; bekommen hast, 
so wirst (kannst) Du Dich (natürlich) nicht 
mehr nach mir, der alten (Frau), umschauen. 
— Taree sats go geiris Iguis dawa hä-eis 
dtsa a llawoe? lü tets ha Igami tarata 
(idrita) ao? was ist das denn, dass Deines 
Bleibens nur bei der alten (Frau) ist? hast 
Du mit mir aufgehört, weil ich Beiweib 
(zweite Frau) bin? — iQamib (Jarib) neb 
sats go jouga ^oa tama Igamares Iguisa 
ne Inona omga ma a hlba diese Beiweiber- 
wirthschaft ist's, dass Du nicht nach aussen 
gehst und es zur Gewohnheit hast Dich nur 
zwischen diesen drei Häusern (der Bei- 
weiber) aufzuhalten. — Eiy sasa go-i^gana- 
ei gei ^üi lom-lnata gum nl ^gä sio lärisa 
tsita a geiri Ikeies go lüo sas dawa ra hohe 



khois ao ei, Du, um dieses Dinges willen, 
das Dich verblendet hat, werde ich Dich 
jawohl einmal in die Hände bekommen, 
nämlich, dass Du nicht wusstest (festhieltst), 
dass Du die junge und ich die alte (recht- 
mässige) Frau bin, sintemal Du es bist, zu 
der (er sich) hält. — iHaise ^oa Uta x^ 
ets llom Igün geiris dts llga llnatiro nl ho 
te tama X^WV^ gehe Du (Mann) rasch von 
mir hinaus und gehe schlafen bei Deiner 
alten (Frau), denn so sollt Ihr (beide) mich 
nicht kriegen (mich zu reizen und zu schel- 
ten). — Okha^ lougui ra x^we ra i^kibagu 
Xui go khoieo tarebe Igami-taraso (jdriso) 
^klbagu lloasao ? ei, die Menschen sind doch 
sonst Wesen, die sich zwar gegenseitig rügen, 
aber auch wieder Frieden mit einander 
seh Hessen (im khoi-khoi steht aber nicht 
der Plural, sondem der Singular: der Mensch 
ist doch ein Etwas, das sich gegenseitig 
rügt und doch wieder mit einander Frieden 
schliesst), wie kommt's denn, dass Ihr Bei- 
weiber nicht zufrieden sein könnt mit ein- 
ander? 

/äri, verb. Farben ordnen (beim Perlschnur 
reihen); schattiren (eine viel und auch ge- 
schmackvoll geübte Kunst beim weiblichen 
Geschlecht). 

jdris^ subst. Schattirung der Perlen. 
lArihe ha gardi j[a llamäba te re kauf mir 
doch, bitte, geordnete (sortirte) Perlen. — 
jAri gardi Ikeisen gum Igui tüo da keine 
verschiedenfarbigen Perlen da sind, so sind 
sie eben (alle) einerlei. — Tita gye lamte 
ü-hd x^*^gy^ fdriba te re da ich Perlen habe, 
so sei so gut und ordne sie mir. — Eta 
läriba si llkadi ta nl am-lnae hö se ich will 
sie für Dich reihen, damit auch ich Theil 
daran haben möge. 

/ari, verb. von Jemand weggehen. 
laris, subst. das Weggehen. 
larixa, adj., larixase^ adv. weggehelustig. 
In Gompositen wird lari mit dem Sinn : 
völlig, gänzlich gebraucht. 
Igün-Iarits (Jgün lari-larits) ta? gehst 
Du gänzlich weg? 
lArits kha gye, Husatse, sa Ihon-khotba x^? 
Du, Husab, bist Du denn weggegangen von 
Deinem Herm? — -i, sigu khum gye to, 
ota gye gye larixu bi ja, weil wir (Dual) 
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masc. incl.) es nicht mit einander (aushalten) 
konnten, so bin ich weg von ihm. — Be- 
jari (oder jari-jari) ta gum gyeo ti khoin 
hoan gye be-toa j[uiao ich bin ja darum 
gänzlich weggegangen, weil all meine Leute 
(Freunde) auf und davon waren. — 4^Kär 
/arits ta fgai tsi ta ra ^awe? weigerst Du 
Dich völlig, auch wenn ich Dich miethe? 
— ^Kär/ari'/ari ta ha amaga ta masen tsi 
tama da ich mich völlig weigere (zu bleiben), 
so bin ich Dir nicht zu Willen. — //Ei 
domi eits ga jario ta i^/iawa jüe dt da Du 
auf solche Weise weggehst, so thue nichts 



/aris, subst. der Steinbock. 
jAri-JQU go ha i khoie kha //nä /arie tani 
hde? ist der Mensch, der dort einen Stein- 
bock trägt, auf Steinbockjagd gewesen? — 
/Arij(a /ab gye Goweguha der Gowegub- 
(Fluss) ist voll Steinböcke. — i^Göth/Zgami 
dawai gye jarii a /kei im ^ou-//gami- 
(Fluss) ist kein Steinbock. 
/arö, adj. und verb., Jaröse^ adv. karg, kärg- 
lich, spärlich ; karg, kärglich, spärlich sein. 
/aros, subst. die Kärglichkeit, Spärlich- 
keit; Eidechsenart (dickköpfig, roth 
und blau, der sogen. Regenguoker auf 
den Bäumen). 
/droSy dimin. von /as Plätzchen, Stell- 
chen, Städtchen. 
/drodas, subst. Sattel (die alt -hollän- 
dische Art). 
/Ärö'/ü'Xüna-e /äs gye /nüse /üi /gün da 
es ein an Weide (Futter) karger Platz ist, 
so hüte (treibe das Vieh) weit in die Ferne. 

— Gei /hao (oder /hü) hdba kha ^kari 
/aros ei ni //an? muss denn eine grosse Ge- 
meinde auf einem kleinenPlätzchen wohnen? 

— //Näi gye /aröe //goe ra ^nui-tana dort 
liegt die /Aro-Eidechse mit dem Kopf spie- 
lend (ihn hin- und herbewegend). — jAroga 
jgam tsi fgoa^a xou-damana ta gye go joa 
ich begegnete Bergdamra, die Eidechsen ge- 
tödtet hatten und ^nun am Konmien waren. 

/aroma» coiy. um, willen, wegen (auch wohl 
bloss jdro), 

Tare^/dromats //nati ra stsen-ü te? warum 
handelst Du so mit mir? — //Nöu](a tamats 
ha jkeis jdromas gumo es ist ja desshalb, 
weil Du ungehorsam bist. — Nou khoib gye 



dl /keis /dromats gye gye ^nou te Duschlugst 

mich um einer Sache willen, die Jemand 

anders Dir angethan hatte. — //Ihs (oder 

//ei-keis) /dromata gye tita ^U /ka tsi tama 

ha darum (um der Sache willen) bin ich 

mit Dir unzufrieden. — Tare^n-fdrotnats 

/göas dtasa //cao-/kha? warum nimmst Du 

Rache an meiner Tochter? — //Eis ta jga- 

mesa *kä jkeis jdroma es ist deshalb, weil 

sie die Ehe weigert. — yfawe //närjkeis 

jdroma jnai tite aber deshalb soll's nicht 

geschehen. 

/aru-/na, adj. u. verb. bangherzig, zaghaft 

sein; davon: 

jarub^ subst. der Leopard (zaghafter Art). 

jarurä, adv. femer, weiter. 

jaru-ß'/gui, adv. immerfort, fortwährend. 

Ama jarU'jna khoib gye //naba jener Mensch 

ist ein gar zaghafter Mensch. — jArub 

gye geise a jarü-jna i^Oba der Leopard ist 

sehr zaghaftes Thier. — jArur/its ga //nati 

diOf di gye ga jgdi wenn Du ferner so 

thust, so wird es gut sein. — Td jaru-Ii- 

/gui jarvrjna re sei doch, bitte, nicht immer 

so zaghaft. 

/ao, verb. furchten, sich fürchten. 

jdob^ subst die Furcht. 

/oojfo, adj., jdoj^ase, adv. furchtsam, bange. 

jdosa, adj., jdosase, adv. furchtbar. 

jdo'jdo, caus. Jemand Furcht (und 

Schrecken) einjagen; ihn bange machen. 

jdo'jdosa^ adj., jdo-jdosase^ adv. (zum 

Erschrecken) furchtbar. 

Td jdo, /göatse, jao-jken gum a /keio 

fürchte Dich nicht, Sohn (oder Junge), es 

ist ja keine Ursache zur Furcht da. — 

jAo //khd ta gum ao //nd gei gei khoib ^Nür 

//ganab //kadi a jdo ^uiao ich darf mich 

ja doch wohl fürchten, da der grosse (alte) 

Mann ^Nü-//ganab sich auch fürchtet. — 

//Eib gye geise gye jdo tsi /gui-tse jkhoini er 

fürchtete sich sehr und lief eines Tages 

davon. — 4, jdx>'jna (jdo'jna'j(a) khoiba 

ta gye //naba gye mü ja, ich sähe daselbst 

einen furchtsamen Menschen. — //Nd ra 

/huru /göate jdo-jdo eti //ha jage jenen 

Mädchen, welche dort spielen, Furcht ein, 

dass sie fliehen. — Ama jdo-jdosa jkeisa 

ta gye /Nawe-jhüb jna ra //nou ich höre 

eine furchtbare Sache aus Oramboland. — 



fdu 

Tarehe /darasase i Ikeiets kha ra llnou? 
was für eine bängliche Sache hörst Du 
denn? — IIÄih fnan ta khoina jdo-ldosa 
llöe ra hö timt ta ra llnm in (gewisser) 
Zeit bekommen die Menschen dort eine 
fSrchterliche Krankheit, so höre ich. — 
Tarej(ats kha ti khoitse /dois Ute /keigu 
dataa ra ido? warum, mein Freund, fürch- 
test Du Dich denn bei Stellen, wo Du Dich 
nicht furchten solltest? — iHei-lnuben gye 
geise llnaba ha amagata gum ra jdoo weil 
die Gespenster (Fahlbeine) dort sehr arg 
sind, darum furchte ich mich. — jAoets ga 
mi ga Ute se i /keib dawats kha ra jdo- 
ßouo sprichst Du denn von wilder Furcht, 
wo nichts zu förchten ist? 

/au, verb. hinter etwas kommen, unerwartet 
auf etwas stossen, etwas an's Licht bringen. 
Ega fgut ta gye gye lau ich kam erst nach- 
träglich dahinter. -— jNawetama ta ha 
/keib eita gye Hö hd gamae go /du auf 
einer Stelle, wo ich's nicht erwartete, traf 
ich auf ein todtes Rind. — /Äu tsi ta go 
iNaojatse ^an! ich bin hinter Dich ge- 
gekommen, /Nao;(;ab, nimm Dich in Acht. 
— Tarebe ^katoa ß(ui j(ats go /du te? hin- 
ter welch' übel Ding bist Du denn bei mir 
gekommen? — Neti ta go /du tsi: tarvi 
md-ams /nats ta i^äsa =hyä? ich kam also 
hinter Dich: mit wessen Erlaubniss tanzest 
Du den Riettanz? 

/aub, iu8, subst. der Nacken, der Hals. 
Tarei j(a Ihö /dub ätsa? wovon hast Du 
den bunten Nacken? — 11^ t khoin /dugu 
llnatn amaga ta gye a lü da mancher 
Leute Nacken also ist, weiss ich es nicht. — 
lAtoe-ma te re eta /duba j(u x^9<^ ^^ gieb 
mir, bitte, Rath, wie ich die Dinger vom 
Halse kriege. — f/Keis j(a ta ra höhe i^gao 
i gara io /dub äbata tbe a tsü? ob's Fieber 
mich packen will, dass mir mein Nacken so 
wehe ist? — /Qun llnei llkhärllkhäraob llga 
ets /aub ätsa llkhou gei geh dann zum 
Lehrer und lass' Dir Deinen Nacken schiessen 
(braunscheidtiren). — nego, Sanej[äb 
/duba kha tarej(a #»t ha? Ihr da, wovon 
ist denn Sanejfabs Hals so steif? — i^Kam- 
sis ab /nah gye habt gye /gouhe tsi /dub 
Ina gye tm-tsusfn in seiner Jugend wurde 
er vom Pferde abgeworfen und that sich 
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wehe im Halse. — Tarei gye hö iduba-e 
khotba hl a llou idusaba? was ist dem stark- 
nackigen Manne passirt, dass sein Hals so 
dick ist? — /Haus di IduU gye huga a 
llou die Hälse (seines) Geschlechts sind 
von jeher dick. — Taregoses ne khots i^Noa- 
luis /dusa hi a llou wie dick ist doch der 
Hals der Frau ^Noa-/uis! 
/iwa, verb. hinaufisteigen, hinaufklettern. 
idwäb, subst. die Auffahrt etc. 
/atodb, „ das Frühjahr (Aug. — Oc- 

tober. 
ldwaj[ay adj., /dtva^ase, adv. aufsteig- 
lustig, auffahrtlustig oder zum Auf- 
steigen fertig. 
Idwasa^ adj., /dwasase^ adj. ersteigbar. 
/dwa'tsebjdwa-tses^ comp. Auffahrtfesttag. 
Ihom-lawa-tsiby Himmelfahrtsfest. 
Idwa-pib, idworüdab, comp. Leiter,Treppe. 
lAwa omi ei ets llnaba /gurise ra 'hm 
Ikeie =Pgan steig' hinauf auf's Dach und 
mache die Stelle zu, die dort oben leckt. 

— /Äwasa ta gyera /ao ganube ta ät-tsä 
tama piiao ich fürchte mich hinaufzusteigen, 
da ich es noch nicht zu thun versuchte. 

— Tarebe khoits hta Idioa^atsa satsa 
welch' ein klimmlustiger Mensch Du doch 
bist. — /Khüb gye haga-disi fseU khäis 
ab khaus-ei gye Ihom^/awa der Herr führ 
40 Tage nach seiner Auferstehung gen 
Himmel. — iHom^/dwa-tseb gye llkadi a 
gei tse der Himmelfahrtstag ist auch ein 
grosser (Fest)tag. — /Awdb ta i^gä^a khe- 
min gum heina esase ra /omio da das Früh- 
jahr eintritt, so schwellen (die Knospen) 
der Büsche ja hübsch. — /Äwa-Odaba Ur 
hä eta lawa tsä bring' die Leiter her, da- 
mit ich hinauf zu steigen versuche. 

/awi, verb. kratzen (mit den Nägeln). 

lawä-ei^ comp, das Gesicht verkratzen. 
Tarebe ;fä ht tsi a llorej^a Igoasa neU ra 
/awa tsäsa? was für ein umzingellustig 
und sündig Mädchen ist das, welches das 
Gesicht zu verkratzen sucht. — Hoaraga 
#ti& tarare khoin dib gum a /awao es ist 
ganzlich Art der Frauensleute zu kratzen. 

— iGfoas ata gye /awa llhürmuhe tsi /gdise 
gö tama hd meiner Tochter ist ein Loch 
in's Auge gekratzt, und sie kann nicht gut 
sehen. — llEara khon x^ 9^ /awdreihe 
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Igöaros gye ne ht a goujfosa diesem unarti- 
gen Töchterlein mtisste mal von einem 
starken Menschen das Gesicht zerkratzt 
werden, 
/iwe, verb. die Augen aufreissen, grosse Augen 
machen. 

fdweSy subst. eine Buschart (mit fahlen 
Blättern). 

jdwest subst. Fingerspiel (mit Garn, 
Tau etc). 

jaweSy subst. eine Sorte Feldzwiebeln. 
jÄwe müs ata e neha go ^gd lawoe Vr4%ä 
. reisse mir mein Auge auf, nimm den Split- 
ter heraus, der hier hineinging. — Td llnati 
/dwe(n)'mü geise ni llgao müs dts gye reiss 
nicht das Auge so auf; denn Dein Auge 
wird sehr verderben. -- Tarehe ^ats ht a 
/dwe'/hurU'tsdxa warum bist Du so finger- 
spiellustig? — Geise gum jdwesa fgom- 
eiba dao weil uns ja das Fingerspiel so 
kurzweilig isi(Jgom-ei kurzweilig, das Gegen- 
theil von fürei langweilig). — /Äwei gye 
khoie /kha-tsd^a heie der /Awebusch ist 
einer, der Einen packt, (dass es) wehe 
(thut). 
/awi, verb. das erste Kind gebären. 

Hibes gye ne-tse go jawi die Hibes hat 
heute ihr erstes Kind geboren, 
/aw/, verb. etwas belauern, spioniren. 

laiüis, subst. das Belauern, Spionage. 

jawis^ „ Vogelnest (von einem klei- 
nen Vögelein). 
Tare-^üets kha llndba ra mü, ots ta jam? 
was siehst Du denn dort, dass Du lauerst? 
— HeCy llnaba md \ün f/gun khama ina ta 
ra jam nein, ich spionire die dort stehen- 
den Thiere, welche wie Springböcke aus- 
sehen. — Tsamj^atse ne llkhuis /na ^nöa 
khoib gye ^öse ra tnoa gye X^WV^ /^^^ &* 
ets i^noa-tsu'tsu ht Du Tsam;[ab, dieser 
Mann, der da in der Schanze sitzt, schiesst 
genau (enge) nach uns (pl. masc), darum 
spionire ihn und schiesse ihn (dass es ihm) 
wehe (thut). — llNä lawis heis ei imoasa si 
uba gyere bitte, gehe und hole uns (pl. 
masc.) jenes Vogelnest, das dort auf dem 
Baume ist. 
/awöb, subst. der Rahm, die Sahne (auch 
jaoheb). 
Taregose jaöhe ha deie wie gar sehr ist 



die Milch zur Sahne geworden. — Hoa 
llhoete /awona (jaöbena) kham-^ e ffgei schöpf 
allen Rahm von den Eimern und käme. — 
//Gei ta ra jfowcft gum jawoba (laöbeha) 
amorei ora-llnuie ma te tamao obschon ich 
karne, so will ja doch der Rahm mir keine 
rechte Butter geben. — /Äwöb gye huga 
llkhoaiama tlnuibore die Sahne ist von jeher 
eine schlecht butterhaltige. 
/^u, verb. den Rauch mit einem Knall von 
sich geben, (beim Rauchen) paffen; daher: 

idtouSf subst. das Gewehr, die Flinte, die 
Buchse. 

fawvb^ subst. eine Art Busch (zu Buchu 
gebraucht). 
fHü ta ra X^^9y^ ^ ^^^^^ ^hioor/dwu ich 
bin bange (in Angst), darum sitze nicht 
(mit solchem) Paffen (Knallen). — ^Göse 
Igui ra jdwuhe /ani \{ie daxae der Dacha- 
Rauch (wilder Hanf) ist ein nur recht (grade) 
hinauf zu paffender Rauch. — Matigose ta 
llnei nl /dum? wie weit (wie sehr) soll ich 
denn wohl knallen? — Ama imoa-ü ^gao 
tama ta hd ;(tii* gye /ui-fdivue, /dwu-Znoas 
gye geise a lgej(a (fgeixß) x^^ das Stein- 
schloss- Gewehr (die sogenannte Pavians- 
pfote) (eine alte Art Gewehr) ist ein Etwas, 
mit dem ich nicht liebe zu schiessen, da 
diese Gewehrsorte sich sehr weigert los zu 
gehen. — /Äwus gye geise hoa Igam /keira 
Vrhd tsts gye khmb ei khoie ra /an-ei tsira 
souormu gei das Gewehr hat seine zwei 
Seiten und pafft Einem am Schaft den Dampf 
in's Gesicht, dass man blödsichtig wird. — 
^Ei'/dwus Iguis gye /gdi ^noa-üsa das 
Zündhütchengewehr allein ist gut damit zu 
schiessen. — llEir/dwus fguisa ta gye Uta 
ra f/ama ^gao tsts gye f/ei-/dtousa /haise 
khoa tama hd dies Gewehr allein wünschte 
ich mir gerne zu kaufen, und es ist auch 
das Gewehr, welches nicht rasch bricht. — 
/Ni /dwvr/ndas Inerä-^goms timira ^geihes 
gye toroba geise a tsüba die Gewehrsorte, 
Pavianspfote genannt, ist sehr mühsam für 
den Krieg. — /Äwuti hoati /gd-eis gye 
Inutou /dwusa a /gdi von allen Gewehr- 
sorten ist das kurze Gewehr (die Büchse) 
die beste. — Matn /keis Ikas kha lind /dum- 
//oasa a /gdi? warum ist denn jene Gewehr- 
sorte gut? — /Nüses ta llnä /dwusa 4moa 
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tsi Igüses ta //kadi i^noa weil dasselbe in 
die Ferne schiesst und auch in die Nähe 
(je nach Stellung des Visirs). 
#Ä, verb. aufbersten, aufbrechen, aufplatzen, 
wegen weicher Füsse nicht auftreten können, 
vgl. ^awa. 

iHuniH gum tian tsi #u/^ äna i=d hä die 
/Huni-Büsche sind ja reif und ihre Früchte 
aufgeplatzt. — /Nadrob dawai gye i^kari- 
rose Uhei Ihawis gye i=d ist geise go gel die 
Wunde (das Geschwür), welche bei /Nairob 
ein wenig herauskam, ist aufgebrochen und 
sehr gross geworden. — Tarebe Iham-Ilödi 
aai kha llnati ra *d? welche Sorte Wunden 
ist es wohl, die also aufbricht? — Gamab 
ätdb gye lun j^a gye ßhäri^ei'jndhe ist 4=d 
ha mein Ochse ist von einem Stein in den 
Fuss gestochen und kann nicht auftreten, 
^i, verb. schlachten. 

#a6, subst. die Schlachtung. 

^äb, subst. das Riet, der Pfeil. 

=^as, subst. der Tanz, Riettanz, ^ajfa, 
adj., ^ä)[as€, adv. riettanzlustig. 

i=db, subst der Speichel. 

^^ä^a, adj., i^äx^se^ adv. schlachtlustig. 

i^asa, adj., i^äsase^ adv. schlachtbar. 

^Oroob, comp. Schlächter, Metzger. 

^a-ma, comp, zu schlachten geben (um- 
sonst). 

^Orllna, comp, abschlachten, die Haut 
abziehen. 

i^Or^ui, comp, ausschlachten (das Innere 
herausnehmen). 

i^Orgoab^ comp. Schlachtmesser. 

^ä^/goan, comp. Schlachtvieh (Schafe und 
Böcke). 

^ärcmiy comp. Schlachthaus, Metzgerhaus. 

^ä'domt, comp, die Gurgel. 

4=är/naob, comp, die Schlachtbank. 
/Han^ab gye Igoan dtana go ^ä-toa der 
/Han;(ab hat niir all mein Vieh aufge- 
schlachtet. — 4:At$ ta ßeiba ^u arina i^nou- 
be schlage die Hunde weg von der Stelle, 
wo Du schlachtest. — Matits kha go i^a 
an //ganna M a ßüj(a? wie hast Du denn 
geschlachtet, dass die Fleischstücke sandig 
(erdig) sind? — jNörjfina =^d-4ui e Und 
heis ei llgui ni (in) schlachte das Ein- 
geweide etc. heraus und lege es auf jenen 
Baum. — Tarexa^ kha jhanaxase ra i^a? 



warum schlachtest Du denn so saumselig? 

— iHaise Igoai hoaragae 4=0- ja khöbats ni 
Inoro jiftt^ye; — jGousib llgdus eita gye sto, 
OS gye 4=äsa geise hana gye yfeeÄc als ich 
auf /Gousibs Werft kam, wurde (dort) ^ehr 
Riet geblasen (und getanzt). — ^-4ä gye 
iHan-^ami ei ra =hiä-llgoahe das Riet (zum 
Tanz) wird auf dem /Han-^am- Gebirge 
(zwischen Bethanien und Berseba) bis zum 
Morgen geblasen (und getanzt). — llNabas 
gye i^äsa i^gai-läs ^His khami ra x^he dort 
wird das Riet geblasen, wie die Zieh-Har- 
monika (gespielt wird). — Änutama fkeis 
gye /hüb di omi Ina ^^db ätsa i^arasa es ist 
nicht geziemend in des weissen Mannes 
Haus zu speien. 

#1, verb. Jemand belachen, ihn bespotten. 
Äi-i^a tefs nlgats kha Hnäts ta di khami ra 
dl? geschieht's, um mich spottend zu be- 
lachen, dass Du thust, sowie Du da thust? 

— lOöatse, tä sa gei khoina #a Junge, be- 
spotte nicht Deine Eltern. — Sa gei-khoina 
^äs gye tsü-/ötstasa es ist die Bespottung 
Deiner Eltern, die Dich unglücklich macht. 

"^a, verb. fugen, laschen. 

^(&, subst. die Fuge, die Laschung. 
^oft, „ der Steiger (Pfahlgestell im 
Mattenhaus zum Aufhängen der Holz- 
eimer und Säcke). 
^db^ subst. der Geruch von verbranntem 

Haar. 
#^(wa, adj., ^äsase, adv. fug- oder laschbar. 
/Höuröi x^^ wt ma te go eta ne jhouroe 
^'llai gieb mir gefälligst ein Riemchen, 
damit ich dies Riemchen lasche. — ^-4w|a 
sä llhäba te jRanxatse haue mir Mattenhaus- 
pfähle, Du /Han;f ab. — Tarie neba lais /na 
4=äba ra dl? wer macht hier im Feuer 
Haarbrandgeruch ? 
#il, verb. kleben, haften (an Etwas oder 
Jemand). 

#aift, subst. das Kleben, Haften, der Vogel- 
leim (zum Vogelfang in den Bäumen), 
das Festgebrannte oder Festgebackene 
(im Topf). 
i^di-ei^ comp, ankleben, aufkleben, an- 
heften, anhängen. 
Ganina -geitse, taregose =t=gui aninats ^di 
ha? wie viel Vögel hast Du auf den Leim 
gekriegt, Du Ganina-geib? — -i, haga-disi 
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anite ta gye i=di Igui tses Iguis ei ja, ich 
habe 40 Vögel auf einen einzigen Tag auf 
den Leim gekriegt. — Ota gye tita ne-tse 
lllcadi lOuros dawa mra ^di so werde denn 
auch ich heute in /Ouros (Quellchen) Vogel- 
leim setzen. — ^Äits ga j^awets gye ti Igous 
dawa ^ Ute und wenn Du auch Vogelleim 
legst, so wirst Du's doch nicht zu meiner 
Zahl bringen. — Oeiaets gum tlkhöse khou 
ha tsis gum süsa i^di hdo, Du hast ja das 
Feuer gar sehr geschürt, so dass der Topf 
unten angebrannt ist. - Ne Ihoorgaoh gye 
tao-taosase i IkeiU j(a ^di-eihe ha diesem 
Schelm kleben schändliche Dinge an (passi- 
visch ausgedrückt: dieser Schelm wird von 
schändlichen Dingen angeklebt). 
^im, präp. auf, über; i^dma, präp. um-willen, 
wegen. 

i^dm-ei^ über, mehr (Comparationspartikel). 

4=dm'1choib oder =t=dmsdb (i^dmsdbeh) Ober- 
ster, Hauptmann. 

i^dm-lna, adv. darüber. 

i^dm-lnas, subst der Schädel. 
jQun tamats ha ßeis 4dmats ta llkarahe 
weil Du nicht gegangen bist, wirst Du ge- 
straft. — Xct^ni'/hdtse, tarebe lüets ^dm- 
khotse ü'ha? Du /fam/häb, wen hast Du 
zum Obersten? — Oi gye a llkhoatama $a 
Ika i^dm-khoiets ga ü-ha tama io nun, dann 
ist's jämmerlich mit Dir gestellt, wenn Du 
keinen Obersten hast. — Tarei' ta ga i^dm- 
khoise ü-ha Hts ta i^ei? was denkst Du, wen 
sollte ich denn zum Obersten haben? — 
Hoa j(ün i^dm-eits gye satsa jKkub dt i^ha- 
nuha nl jao über alles sollst Du des Herrn 
Gesetz farchten. — Tarepi-faromab kha ne 
khoiba hoa khoin ^dm-ei a tani-lnam? 
warum ist denn dieser Mann geduldiger als 
alle Menschen? — Pilahib gye jKIiÜb /göu- 
heil) i^dm-jna ji^oa-eihe ha jnaoröba gye jgöu^ 
Ihaxvi llgui-eis saos ase lleib i^dn-fna mdthe 
haha Pilatus hat über des Herrn Kreuz 
ein beschriebenes Täfelchen genagelt, das 
als Zeichen der Beschuldigung über ihm 
fest war. — Tare hö ha khoiba ne ^dm-fna 
ra Inodba? was ist dem Manne überkommen, 
dass sein Schädel ergraut? — Geise fgeisa 
tana-tsiiha ta ü-hd X^WV^ fhei-i^dm /na te 
re da ich stark an Kopfischmerz leide, so 
mache mir, bitte, Einschnitte in den Schä- 



del. — Taregosets Itnei fgamse /hei- dm- 
jna te ha? wie tief hast Du mir denn Ein- 
schnitte gemacht in den Schädel? 
#äm, verb. Domrinde oder Dombast abziehen, 
abschälen. 

Ne I/khüba si i^dmba tereetane khöba latoor 
latoa geh und ziehe mir, bitte (die Rinde) 
dieses Dorns ab, damit ich dies Fell roth 
förbe. — IÄn](a Mmba te eta ne Iharue 
fhoäba schäle mir Rinde (vom Dornbaum), 
damit ich für diese Matte Bindfaden drehe. 

— IIKhiii di /an ^a sü llhaba fe, 4^Qigyeb 
eta fkui-am tsurie Iharue Ihoaha geh und 
kappe mir vom jungen saftigen Dornbast, 
#6igyeb, damit ich Bindfaden drehe för 
eine Matte. 

n^ima, verb. prahlen, prunken, sich brüsten. 

^dmab, subst das Prahlen etc. 

=^dmaxa, adj., ^dma^ase, adv. prahlerisch. 

^dma-aob, comp, der Prahlhans, Pmnker. 
Taregose =^dma^a khoiga iXIi-i^gantes diga? 
was für prahlsüchtige Männer sind doch 
die von /üi-^gantes (Bethanien)? — Äma 
Idma te gye fgui-tse khoin gye /Ooiibe-^nub 
datva gye Ihaoo sie betmgen sich eines 
Tages gar prahlerisch, als sie bei /Goube- 
#nub bei einander kamen. — Ne dornt ei 
4=dmas gye geise a llgeisi auf diese Weise 
sich brüsten, ist sehr hässlich. 
#an, verb. einen Hieb versetzen, brennend 
heiss werden (vom Reiben oder Schlagen). 

^dni'/fgui, comp, niedertreten. 
Taree ta go sä ots ta ^dn-lgä-tna te? was 
habe ich gefehlt (verkehrt gethan), dass 
Du mir einen Schlag auf den Rücken giebst? 

— Sats go ti Igäba =^dn amaga ta ra ^dn 
tsi Du hast meinem Bruder einen Hieb ge- 
geben, darum haue ich Dich. — Ne llkhüga 
i^dni'llgui ets ^huwi tritt diese Dornen nieder 
und zünde sie an. 

Hn, verb. wissen, kennen. 

i=dns, subst. das Wissen, die Kenntniss. 
4dn](a, adj., ^dn^ase, adv. wissens- oder 

kenntnissreich. 
=^dnsa, adj., i^dnsase, adv. kennbar, 

offenbar. 
i^dn-^dn, caus. zu wissen thun, bekannt 

machen. 
^dn-^dns^ subst. Bekanntmachung. 
tdn-4dnsaf adj., ^dn-i^dnsase ^ adv. be- 
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kannt zu machen, gewiss, sicher, be- 
stimmt. 
i^dn-^dn-aöbt comp. Bekanntmacher, Ver- 
kündiger. 
^dnehegaf adj., i^dnebegase, adv. math- 
willig, vorsätzlich. 
^dni-mütega, mathwillig, vorsätzlich. 
^dn'/ga$en)[a^ adj., ^dn-fgäserixase, adv. 

vorsichtig, sorgfältig. 
^dnt$i'//khabe$eny comp, kennen lernen 
(dnrch üebang). 
#J.nfe a kha \are $a fkeis go ^dnsa ßeie/ 
weisst Du denn auch wohl, dass Deine 
Sache offenbar geworden ist? — i^Än tama 
ta gye ha ises ti jkeisa Iguia nl i^dnsa Ikeie 
ich weiss nicht, dass meine Sache einst 
wird offenbar werden. — ^Än-Igähets gye 
a i^dn-lgähets Ute tits ^ei ha i Du bist er- 
kannt, während Du denkst. Du sei'st nicht 
erkannt. — ^Ans ne khoti dis gye a khoa 
tama i^dnisi-llhhahesen i^gao tama x ha 
amaga die Kenntniss dieses Menschen ist 
schlecht (nichts werth), weil er nicht (durch 
üebung) lernen will. — Ne s^öl-fgoas gye 
geise a i^dn^a tätses ^kamsis äsa ^u llkhär 
llkhäs dawa llkuihe tama ha amaga dies 
Schulmädchen ist sehr kenntnissreich, da 
es von seiner Jugend auf niemals bei der 
Lehre vermisst wurde. — ^Änsa ü-hä-Jä 
geise tans dba ra gou-gau khoib gye neba 
dieser Mann steckt, während er Wissen- 
schaft besitzt, seine Wissenschaft weg. — 
Nou äjfob Aumob gye geise a i^dn j(aweb 
gye a ei-khom jener Junge, Awuob, hat sehr 
viel Kenntniss, kann aber nicht richtig 
sprechen. — Sa tana-^dnsits gye igdits nl 
U 4ei ha Du meinst. Deine Kopfkenntniss 
würde Dich glücklich machen. — iNi jnäs 
eil gye khoie tana-^dnsi (oder =^ans ^a) ra 
jkou zuweilen macht die Kopferkenntniss 
einen Menschen toll. — Tarepir/aromats 
4=dn tama ta hd](ün iguina rate te? warum 
fragst Du mich denn nur Sachen, die ich 
nicht kenne? — ^Homits gao ^dn-^^dn te 
eta si tsi wenn Du fertig bist, so thue mir's 
kund, damit ich zu Dir komme. — i=Än- 
i^dn jgun gei tsi ta go aoba j^are $dn^dn 
bits go? hast Du's auch wohl dem Alten 
(aob) bekannt gemacht, zu dem ich Dich 
gehen hiess, es ihm kund zu thun? — 



^Anebegats kha llgaoba nl Vrhä se i ^ün 
fgtäna ra dt? thust Du denn vorsätzlich 
nur Dinge, die Verderben bringend sind? 
— ^Anemütega lloreb gye a lubahe lloa die 
muthwillige Sünde kann nicht vergeben 
werden, ist an vergebbar. — 4= An- /gasen 
j(ats ga oti gye dt-ßeiti dtsa nl 4hanu wenn 
Du vorsichtig (sorgfältig) bist) so kommen 
Deine Handlungen recht. — i= An -/gasen 
jfosets gye nl tanisen gowäb dts /na ets tä 
khoie ^anebega tsü-tsü Du musst (sollst) 
Dich sorgfältig betragen in Deinem Sprechen, 
damit Du nicht Jemand vorsätzlich wehe 
thust. 

#iob, subst. Feuchtigkeit (Nässe), Reif. 

^doxpL, adj., ^do)[ase, adv. feucht, voll Reif. 
i^do^do, caus. befeuchten, nass machen, 
mit Reif belegen. 
/Aisents ha xuigye tä ^dob /na ha da Du 
krank bist, so bleibe nicht in der NSsse. — 
^Ao^doba te ne khöba eta Inoro befeuchte 
mir dies Fell, damit ich es gerbe. — i^Aöb 
ei llgoe tsUa gye lodi j^a llheihe ha ich lag 
im Feuchten und bin ergriffen (gespiesst) 
(llkei) von einer Erkältung. — ^Aob ei 
llgama mdi ets ä o nl ü-üba tsi loas dts 
stelle Wasser hinaus in's Feuchte (Thau) 
und trink es, so wird Deine Erkältung reif 
(wird vergehen). 

"^ra, verb. wegen aufgeborstener Füsse nicht 
laufen können; speien, spucken. 

i^droreif comp, bespeien, ^^dra-eiSf comp, 
ßespeiung, vgl. #äJ, subst. der Speichel. 
^Ei'llö tsi geise ra i^dra gamaga-e khoita 
ich bin ein Mann, der fusswehe und gar 
mühsam auftretende Ochsen hat. — =^Eiti 
dts ga tsOba tsi j^awe i^dra-e llnä j(awasa 
81 uba te wenn auch Deine Füsse wehe 
sind, krieche doch hin und hole mir jenes 
Gefäss. — Harn nl llgani gye llnä llgana 
fdraba te ei tä ham das Fleisch möchte 
riechen, darum schneide das Fleisch aus- 
einander, damit es nicht rieche. — Oeisets 
omi dtäba i^dra-llgei-llgei x^^ffü^ longa sl 
i^dra da Du mir mein Haus gar sehr häss- 
lich bespeist, darum gehe doch lieber hin- 
aus speien. — Tarej(Vr/aromats /am i^dara 
tama ha ist khoida ei i^dra? warum speiest 
Du nicht weiter weg und speiest auf uns 
Menschen? — Satsa sa omi /na ta ga llnati 
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i^arao i=Mts ga? Du, wenn ich so in Deinem 
Hause speien würde, wärest Du's zufrieden? 

"^ireb, subst. Stechgras (harte Grassorte, deren 
Aehren mit vielen Häkchen versehen sind, 
so dass sie überall hängenbleiben und schwer 
wieder loszumachen sind). 
i^dreSf subst die Hinterbacke. 
^drera, dual fem. die beiden Hinterbacken. 
^Äreh hia jgwhrsori'i^gä tsita gye a =^ani- 
daj[a-/kha ich lief bis Sonnenuntergang im 
Stechgras und bin brennenden Leibes (vom 
Stechen und Ritzen des Grases). — =^Areb 
jnats go llgoe i ots tandb hoäb Ika a i^drej^a 
da Du im Stechgras gelegen, so ist Dein 
ganzer Kopf voll Stechgras. — /Nuwu khoi- 
rota aoh gum ^^dreba tanas gase ra ßhö 
teo da ich ein kurzes (kleines) Männchen 
bin, so packt mich ja das Stechgras selbst 
bis zum Kopf. — i^Arenj^a si tsuruba te 
eta oma Igawo geh und pflücke (rupfe) mir 
Stechgras, damit ich das Haus decke. — 
i^Arera /na 4=noahe tsita gye jgäise a ^nü 
lloa ich bin in die Hinterbacken geschossen 
(oder geworfen) und kann nicht gut sitzen. 
— Sa /götsa ta gye nets ü-hd llüs faroma 
nl ^nou^are-ei Dir Junge werde ich um 
der Nucken willen, die Du hast, was auf 
die Hinterbacken geben. — Torte i^nou tsi 
ha ora ^drera dtsa /honaxa? wer hat Dich 
geschlagen, dass Deine Hinterbacken ge- 
schwollen sind? 

T^iri, verb. bersten, springen; ^dri-gei, caus. 
bersten lassen, zerspringen, laufen lassen 
(Pferd etc.). 

Tätsegu gye luiga ^dri Ute i^karisets gyera j 
//hä die Steine werden (davon) nie springen, i 
Du lädst zu schwach. — /Oeisasets nl nl j 
HM go egu luiga i^drio Du musst denn, i 
gefälligst, stark laden, damit die Steine zer- | 
springen. — Qdre khaii jorn-llai Zaums ata 
^gä tsls gye go =t=dH ich gab mein Gewehr 
in die Hand eines dummen Menschen und 
es zersprang. — Tarie kha llnä haba i^dri- 
gel Igoaj^a? wer lässt doch wohl jenes Pferd 
hierher rennen? — ^Ari-gei /gatvib /guibats 
kha satsa a ^aai9 verstehst Du denn nur 
in gestrecktem Galopp zu reiten? — Tita 
^ari-gei tama hob; lleib ta llhd ich Hess 
das Pferd nicht ausreissen, es ging selbst 
auf den Lauf. 



#iub, subst. die Spitze (eines ßerges, Hügels etc.). 

^^Aunib, subst. der Topnarstamm bei Wal- 
fischbai (echte Naman). 
Geise Igam ^duba-e luib (oder jhomi) gye 
Sö'llnoas luiba der So-//noasberg hat eine 
gar hohe Spitze. — jAuxi llnä Sö-Ilnoas 
luib di täub ets i^hatva luie ma te hä steige 
hinauf die Spitze des So-//noasberges und 
bringe mir einen platten Stein her. — IINä 
^dab eits ga si mdo, ots gye ama Inüse nl 
mü wenn Du auf jener Spitze stehst, wirst 
Du weithin sehen (auch: wenn man auf 
jener Spitze steht, kann man weithin sehen). 
— Ama buruj^a i^duba-e luib gye iHaradah 
jKköb Iah ei llgoeba eine gar wunderliche 
Spitze hat der /Haradabberg, der längs dem 
Kalkrücken (/üri-/nanibgebirge) liegt (jen- 
seits Fischfluss). — jHaus ^Aunib Umira 
tgeihes gye jKuisih jgaos (oder ams) dawa 
llan ha das Geschlecht, die Topnar genannt, 
wohnt am Ausfluss (Stamm oder Mund) des 
/Kuisibflusses. — i^Aunin gye ama bwru\ase 
ra gowa khoi-lnöana sida j^unta Ini /kein 
ei Ikarase gowa amaga die Topnars sind 
eine wunderlich redende Volksart, da sie 
in etlichen Fällen ganz anders reden als 
wir (Dialectverschiedenheit). — - Ama /gari 
khoin gye Aunina die Topnars sind gar 
tapfere Leute. — iNara^ab gye Aunin di 
gao-^xoba. — /Nara^ab (der /Nara-reiche) ist 
Kapitän der Topnars (/Nara ist ein Ranken- 
gewächs im Sande, bei Walfischbai etc. 
wachsend, mit einer melonenartigen Frucht 
und sehr schmackhaften und nahrhaften 
Kernen, die ^^Aunin leben meist davon. 
Nach dieser Frucht heissen die ^Aunin 
auch schlechtweg die „/Naranin*. //Haibeb 
ist jetzt ihr Häuptling). 
#awi, verb. bersten, reissen, vgl. ^ä. 

i^avxibf der Riss, der Sprung. 

^^awdxa, adj., ^^awdx^se^ adv. voller Nei- 
gung zum. Bersten, voll Risse. 
Tarexa llgaore i^goae kka ne ^auni-lärae 
was für schlechter Mörtel das ist, der so 
auseinander berstet — IINä i^goäb dawa 
ra dihe i^uwi-^goati gye llkadi geise ra 
i^awd auch die von jenem Mörtel geform- 
ten Backsteine bersten. — Ne ^^awdb ne 
ta omi dawa ra müJb gye Igui-tse omi hoa- 
ragäba nlra i^katvu gei. — Jener Sprung 



^awa 



— 39 



^awo 



(Riss), den ich an diesem Hause sehe, wird 
eines Tages das ganze Haus schwächen. — 
^Awdj(a i^goab gye sur^imm'aob ^a ra ^nu- 
wirühe der Töpfer verarbeitet Ton (Lehm), 
der immer bersten will. 

#iwa, verb. aufschneiden. 

Ne go llö gamae i^dworjna eta mü tare Hö- 
l/öäi x,äi go llö ßeie schneide dieses todte 
Rind auf, damit ich sehe, an welcher Todes- 
art es fiel. — JSte ^dtva-lna-toats gao mtba 
te eta st gö und hast Du's fertig aufge- 
schnitten, so sage mir's, damit ich hingehe 
um nachzusehen. —- Ctö hä llnei re ^äwa- 
Ina ta go j^uiggt guck denn gefälligst her, 
denn ich hab's aufgeschnitten. — '^e llkösa 
tdworjnaba te eta Igubä dthasen schneide 
diesen Fellsack aus einander, damit ich mir 
eine Hose mache. — iHaise ne Igoae ^dwa-e 
Igöasa äii ^a Igodba schneide rasch dieses 
Vieh auf und schneide diesem Mädchen von 
der Leber ab. 

*d!wi, verb. fest im Sattel sitzen. 

lOai'lgd'iüs Ina i=awe ets tä llnä sitz fest 
im Sattel, damit Du nicht fällst. — lOni 
khoib gye ^awe tamah ha amaga go Igouhe 
ein (gewisser) Mann, der nicht fest sass, 
wurde abgeworfen. — yfuigge ^anbasen ets 
^awe-lgara darum pass auf und sitz fest. 
Tarekhemi i^awe llkM khoie Daniele wie 
fest doch der Daniel (im Sattel) zu sitzen 
versteht. 

^aw/, verb. Schmutz von der Erde fegen 
(wischen), etwas loslösen (Papier etc.). 
IINä i^kanis ei *ai ha lurisana tawi-khäi 
wische auf jenem Buche die Schmutzflecken 
auf. — Tarebe j^ü-fnoana kha ne Ihiib ei 
^ai hdna? lind x^'^^ tawi-khäi eta gö was 
sind das für Dinge, die hier am Boden fest- 
kleben ? wische die Dinge auf (löse sie ab), 
damit ich nachsehe. — ^Äwi-khai ta go 
j^ydgye khai ets gö da ich's aufgewischt 
habe, so stehe auf und besiehe es. — 
iHaise llnä heiraba i^äwi-khai wische rasch 
jenen Gummi auf (Harz vom Dornbaum, 
Mimosa). — Tareets go i^awiba tkanisa? 
was hast Du vom Buch (Brief) abgewischt 
(oder abgelöst)? 

^iwi, verb. sich langweilen, Ueberdruss haben. 
i^aivib, subst. die Langeweile, der Ueber- 
druss. 



^atviß[af adj., ^amixase, adv. langweilig, 
überdrüssig. 
^Awi te go khoib gye der Mensch hat mich 
gelangweilt. — Ama i^dm te go khoib gye 
neb ne Ihoa-pL^äba dieser Mensch ist mir 
gar langweilig geworden, der Schwätzer. 
^ Ne ta ha hob gye geise go ^dwi te tsita 
gye llarusa go llkore da mich mein Aufent- 
halt hier gar sehr gelangweilt hat, so be- 
gehre ich nach Hause. — i^Atvi te go yyü 
gye hoa tsete ne daos ei göe es ist ein mir 
langweilig Ding, so alle Tage dieses Weges 
hinaus zu schauen (ohne ihn gehen zu kön- 
nen). - IINäts ^dwihe ha ^dtoib ma tsesits 
(tseseits) nt i^oorpi bi? wann wirst Du aus 
der Dir überdrüssigen Langeweile heraus- 
kommen? — llArus xats ta timto, ota gye 
i^dvrihe ha toro-jhoan j(a wenn Du so von 
Heimkehr sprichst, bin ich der Kriegsunter- 
haltungen müde. — Ibe go i^dwi te xm gye 
Igui Ikeib Iguib ei llnatigose mae es ist für 
mich ein ai^ ermüdend Etwas, so lange 
nur an einem einzigen Ort zu bleiben (stehen). 

^wo, verb. Jemand mit etwas Weichem wer- 
fen, bewerfen (Mauer mit Mörtel). 

i^dtüob, i^dwoSj subst. das Bewerfen etc. 
Esasets nt ^dwo go ^goab gum hoatsama 
llkawa ra llnäo Du mnsst doch gefälligst 
hübsch die Mauer bewerfen, der Mörtel filllt 
ja alle wieder ab. — Tsegorobeb ta i^dwohe 
Xawe llatoo ^gao tama obschon sie (die 
Mauer) täglich beworfen wird, so will's doch 
nicht festkleben. — 0, ^goaha kha llnei 
lawe^a da tsi Jid, ots i^awo-lgei-lgei bi tama 
ha? 0, ist denn der Mörtel klüger (bera- 
thener) wie Du, dass Du ihn nicht fest- 
werfen kannst? — lOu ta gyera ^awos ätsa 
Xuigye Ikara-Ikara ich rüge Deinen Bewurf, 
darum verändere (die Sache). — iGdi-lgdi 
tantats gum nt io i^dwob ätsa ota gye ma- 
rib dts dawa nt ^gai-llna wenn Du Deinen 
Bewurf nicht gut machst, so ziehe ich Dir 
vom Lohn ab. 

"^awö, verb. unerwartet beim Hinterfuss er- 
greifen (gewöhnliche Procedur um ein Stück 
Vieh, welches man aus der Heerde haben 
will, herauszufangen), überrumpeln, über- 
fallen; hohl sein, schmalbackig sein, ein- 
gefallen, schmnl sein, vgl. khuru. 
i'Awo tets go Iguita go llnä nur weil Du 
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mich beim Hinterfdss packtest, fiel ich. — 
^Äwo t^i tama ta ga i j^aweta ga fgou tsi 
wenn ich Dich auch nicht beim Hinterfuss 
packte, wollte ich Dich doch niederwerfen. 

— ^Hama st ne mä heis dawa eis i^awo 
luriba ^noa ^ama spring rasch hin zn dem 
hier stehenden Busch und schiesse dem 
Löwen eine Kugel in's Hinterbein. — fNawe 
tama Isib /nägu gye Und aoga gei taröb j(a 
gye i^awohe in unerwarteter Weise wurden 
jene Männer von grossem Eriegsvolk über- 
rumpelt. — llAri-gam llgoa gye gye /Naoasa 
st ni ^awo morgen froh werden wir /Naoas 
überfallen. — Tarexa ^atoo-xo-fnagore hhotba 
Jcha warum ist doch der Mann so hohl- 
backig? — jNä'tsub j(a ^awo ha fnäbore 
khaisa nesa diese Frau ist vom Leibschmerz 
so eingefallen. 

^wu, verb. schiefe Beine haben (Kniee nach 
innen, Füsse nach aussen). 
Taregose a ^dtvu hhotba neba wie hat doch 
dieser Mann so arg schiefe Beine. — llNoM- 
gose fnugu dba ^dwu tsi ra fgougu seine 
Beine sind so arg krumm gebogen, dass 
sie aneinander stossen. — //Näb a ^dwu 
j(aweb gye a stsen-Znam obschon Jener 
krummbeinig ist, so arbeitet er doch gerne. 

— ^Äwu gamas gum Und gousao die Kuh, 
welche dort geht, ist ja krummbeinig. — 
Ota gye nl ü llga si Und ^dwu gamasa so 
werde ich sie, die krummbeinige Kuh, nur 
nehmen. — - Netigose ^dwu häbats kha ra 
stsfu-il? gebrauchst Du denn solch ein 
krummbeiniges Pferd? — /Gfdi tits ta ml 
^awe geise a i^dum arib gumo Du sagst der 
Hund ist gut, aber er ist doch sehr krumm- 
beinig. — /Gdi hhourllguihata (statt gcandb) 
gye ürhä j^awegu gye Jchour^ügu dba geise 
a i^dwu ich habe einen guten Hinterochsen, 
aber seine Hinterbeine sind sehr krumm. — 
/Huni'/na khou-gamab Seland timi Ion hdba 
ta gye ei-f/gui i=gao ^aweb gye a ^dum ich 
habe einen gelblichen Hinterochsen Namens 
Seeland und ich wünschte ihn gerne vom 
einzuspannen, aber er hat krumme Beine. — 
Ei, ama /khom-lkhomsa Int khoin datva j(iii 
gye i^dwue ei, die Krummbeinigkeit ist doch 
bei einigen Leuten ein jämmerlich Ding. — 
Tarei gye dt Damae kha neba ta ra müi 
hl a ^^aume? wer that's doch (wie kam's 



doch), dass der Damab, den ich hier sehe, 
krummbeinig ist? — Ei, tsou ta ra Igünb 
garu Ikeie ta ra müo i^dwu-llocA gye ne hhoib 
die ei, ich werde müde, wenn ich ihn so 
dahin gehen sehe, diesen Mann, in seiner 
krummbeinigen Art. 

B. 

b, pron. sufüx zur Bildung von Substantiven 
(das männliche Geschlecht anzeigend). Z. B.: 
cLoh^ der Mann. 
koiby der Mann. 
durub^ die Maus. 

tsatoib, der Schwarzebenholzbaum. 
turab, die Lust 
laob^ die Furcht. 
=^gaob, das Herz. 
tsaräby der Staub. 
tsu)[tä>^ die Nacht. 
#ei6, der Fuss (grosser). 
tsawab^ die Galle. 
Ihurib, der Schrecken. 
Anmerkung: Alles was von leblosen Dingen 
schlank und gerade in die Höhe oder Länge 
strebend ist, wird männlich ausgedrückt; was 
dagegen in die Breite und Weite geht: weib- 
lich, z. B. : lieib ist der Baum, welcher gerade 
und schlank in die Höhe wächst, heis da- 
gegen der eine niedrige und umfangreiche 
Krone habende, reicheren Schatten gebende 
Baum. 
ba, verbabuffix; Partikel zur Bildung der Ob- 
jectivform des Zeitworts, um auszudrücken : 
anstatt, für. Z. B.: 

Igüniba, für Jemand oder statt Jemandes 

gehen. 
Ilnaiba für Jemand oder statt Jemandes 

singen. 
4^eiba für Jemand oder statt Jemandes 

denken. 
Iläba für Jemand oder statt Jemandes 
waschen etc. 
Ti jga, geise ta lö-lkha ha X^^V^ ^^ llama- 
aob dawa mdba te re mein Bruder; da ich 
sehr nackend bin, so sei doch Bürge für 
mich bei diesem Händler (Kaufmann). — 
=^Nüs (lawe-lhaos) ei-läta gye netse nt si 
X^Wy^ gowaba te re ^katmi-nam-lgd khoita 
gye da ich heute vor die Raths Versamm- 
lung kommen werde, so sprich Du doch, 
bitte, an meiner Statt, da ich schwach bin 
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im Reden. — Tsäba te re, ti Igä, i^ö-i^ösih 
/na ta hd^uigye fühle doch bitte, für mich, 
da ich in Noth bin. 
be, Partikel zur Bildung gewisser Adjectiva 
und Adverbia. Z. B.: 

f/oube^ beinahe. 

Inouhe^ rasch, schnell. 

Idbe^ jetzt, sogleich, soeben. 

/halbe, schnell, flink. 

tsegorobe, täglich. 

/Jkhagorobe, monatlich. 

gurigorobe^ jährlich. 

Igui'lguibe^ einzeln. 

feo&e, wohl, wie's scheint. 
Gurigorobets ta sisen j^awets uiba lloube si- 
Ina tama ha Du arbeitest jährlich (Jahr 
aus, Jahr ein), aber Du hast kaum den 
Lebensunterhalt. — Tsegorobe ha stseni 
Xawe a toa lloab obschon's tägliches Werk 
ist, so kommt's doch nicht zu Ende. — 
Ibe-tbets gye /haibe /Hoa\as (/Hoa^a-Inasa) 
j(u go ha Du bist gar sehr rasch von /Hoajjas 
gekommen. — /Noube mtba tsi ta go /keüa 
Iahe dt thue rasch die Sache, welche ich 
Dir soeben sagte. — lOui-lguibes ein gye 
gamana llgami dawa si tst nt ä-sihe die 
Rinder müssen einzeln zum Wasser kommen 
und getränkt werden. 
W, verb. weggehen, weglaufen. 

bes, subst. das Weggehen, Weglaufen. 

6eja, adj., bexase, adv. wegläuferig. 
Be ha gamdi gye hakhum (akhumj llgoa- 
Ikhoi tsi oäi da das Rind weggelaufen ist, 
so lass uns (dual masc.) frühe laufen und 
es suchen. — Bets ga, ota ni sa /aroma 
/hausen wenn Du weggehst, werde ich um 
Dich trauern. — //EM ta gye a be ta ni 
/keisa /oU'/keiti iata ü-häti j^a ich bin im 
Stande fortzugehen um der Dmge willen, 
die ich verüble. — Be-^u tsi ta ni, ti /hon- 
khmtse^ /gai üi-//aie khum ü-hd tama )[uiao 
ich werde von Dir fortgehen, mein Herr, 
da wir (dual pl.) es nicht gut mit einander 
können (kein gutes Zusammenleben haben). 

— Be-gei tsi ta tite, /Goagoseb^ sa 4=eisa 
/oa dt ich lasse Dich nicht weg, /Göagoseb, 
handle wie Du willst (nach Deinem Willen). 

— Bej[a hob gye ne /lama ta göba dies 
Pferd, das ich kaufe, will immer weglaufen 
(ist wegläuferig). 



Ml, verb. stossen. 

beiby subst. das Stossen, der Widder. 

6«ra&, subst. der Widder (der Stössige). 
Beii (beirdi) ß[ab gye beib (beirab) dtaba 
/om-/anhe ha durch einen (stössigen) Wid- 
der ist mein Widder todtgestossen. — //An- 
/oeb gye ^nü'/au beib {beirab) dtaba /na- 
rihe ha gestern Abend ist mein schwarz- 
nackiger Widder gestohlen worden. — 
//Äma tsi ta re beü j^a beiraö ta a X^^WV^ 
lass mich, bitte, von Dir einen Widder 
kaufen, da ich ohne Widder bin. — Bei- 
rab dtab gye /awab /ka /goana yu /gora 
ha mein Widder ist durch das Bespringen 
(der Schafmütter) vom Vieh (der Herde) 
abgekommen. — - I/Sib ü-hd güteh ta lawa 
amagab gye beiba ^Homrehi go ^noa-khohhe 
da der Widiier die Schafinütter belegte, 
die ihm gehören, so hat ^Homreb ihn ent- 
zwei geworfen. — Beiraga nesiO-ihd gute 
XU //aib go toa jfw^ye nimm die Widder jetzt 
aus den Schafmtittern heraus, da die (Be- 
leg)zeit vorüber ist. 
berÄb, subst. das Brod, Lebensunterhalt. 

fe^^jj^a, adj., bere'xase, adv. brodreich. -^ 

bereo, adj., bereöse, adv. brodlos. 

bere-^gais^ comp, der Brodschrank. 
Bereb gye /gdi j(tifta //eiba \iib khoiba ra 
üiba das Brod ist ein köstlich Ding, wovon 
der Mensch lebt. — i^Ün go ^guio //nei 
bereb /guiba khoiba ni üi-üi? wo der Spei- 
sen viele sind, wird da das Brod allein 
den Menschen am Leben erhalten? — Be- 
reb gye Hin hoan xa a tana-^ Brod ist 
von allen Speisen die Hauptspeise. — 
Berex^se daoba dd'//as Hina ra /houxa gel 
wenn man reichlich mit Brod versehen 
auf die Reise geht, spart man andere Spei- 
sen aus. — Tsegorobe bereb gye thdts ha 
j[ttw hoana ra /khö-^gä das tägliche Brod 
begreift alle Dinge in sich, die man nöthig 
hat. — //Nä khoib gye a bere'ö sisen i^gao 
tamab ha amaga jener Mann ist brodlos, ' 
weil er nicht arbeiten will. — Tsam-beriba 
bere-i^gais /na /hom-am eb /Igan-oms /na 
si am'//an-//anhe knete das Mehl im Back- 
troge, damit es im Backofen gar gebacken 
werde. 
berib, subst. der Ziegenbock; bfris. subst. die 
Ziege. 

6 
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hfnj(a^ adj., bertj[ase^ adv. ziegenreich. 

bgrin, comm. der Stamm der Kaffern. 
lOui lü herin Iguinats kha ra Igoa-di? 
setzest Du denn nur eine einzige Farbe 
von Böcken zur Herde nieder? — Hamots 
kha llnei Igui lü-hfrina nl hö-llai? wann 
wirst Du denn die einfarbigen Böcke zu- 
sammenkriegen? — IIGanii^kara beribats 
llgui ha? hast Du einen bunten Ziegenbock 
(zur Züchtung) hingesetzt? — Hee^ i^nü-goa 
i^kara-b^ba ta llgui ha nein, ich habe 
einen schwarzgetüpfeiten Ziegenbock hin- 
gesetzt. — IINä i^nOrlna i^kara-benba llatna- 
Ikuniba terene lawa-lnab ama tausche mir 
doch, bitte, jenen Schwarzblessbock um 
gegen diesen Rothbless. — Ne Ihö berisa 
ü es lauba te nimm diese bunte Ziege und 
melke sie mir. — Ätna berisa aob gye 
UHuiba; lleib dawa bfrina llamabasen der 
Mann //Huib ist sehr reich an Ziegen; 
kaufe bei ihm Ziegen. — Berin gye ama 
tm khoin tätse ^ktse a ha lloana die Kaf- 
fern sind mühsame Leute, die nicht ruhig 
(friedlich) bleiben können. 
bi, pron. pers. ihm, ihn (Dat. u. Acc. Sing.) z.B. 

mtba bi, sage ihm. 

#?w)M bi, schlage ihn. 

ü biy nimm ihn. 

He bi, kneife ihn. 

Äö bi, kriege ihn. 

hui bi^ hilf ihm. 

jgam bi, tödte ihn. 

^gei bi, rufe ihn. 

tsd-lkha bi, rühre ihn an. 

aO'4:ui bi, wirf ihn hinaus. 

leream bi, antwortete ihm. 

gö biy siehe ihn. 

Hä bi, wasche ihn. 

Ugdi bi, drücke ihn. 

Ikhö bi, greife ihn. 

Igöu bi, kreuzige ihn. 

ore bi, erlöse ihn. 

l/gou bi, zeige ihm. 

Ilatna bi, kaufe ihn. 

Ü-Ää bi, bringe ihn her. etc. 
Hui4=vi bi iamats ga i ^(^we ets llnei khoa- 
khoa bi hilfst Du ihm auch nicht heraus, 
so erquicke ihn doch wenigstens. — Td 
^kä bi ets saraba ma bi weigre ihm nicht 
und gieb ihm das Kleid. — ^Nou bi ets 



llnäS'khaU'lgä j(u bi schlage ihn und darauf 
lass ihn los. 

böo, Interjection, sieh doch, guck mal, vergl. 
nrno. 

Boo, matits sa Igdba nl llkai-lgani guck 
mal, wie darfst Du Deinen Bruder so 
drücken? — Boo, khoitamats go Igün 
khum nl Hml tstts ni ha sieh doch, wie 
darfst Du, wo Du noch nicht Mann bist, 
sagen, wir (Dual masc.) wollen gehen und 
Du bleibst doch. 

bö-bb, caus. umherstreuen; vergl. Igama-mdi 
tsoromdi. 

iHaise ne llhös Ina ha saraga bbbb ets 
^^om-llnaosa göba te streue rasch die in 
diesem Sack befindlichen Kleider umher 
und sehe Dich für mich nach einer Nadel 
um. — Tä llnati saran ata bb bb streue 
nicht meine Kleider also umher. 

bö, verb. strafen (mit Worten), bei Einigen 
gleich Ikao rächen. 

bös, subst. die Bestrafung, Rüge, Rache. 
bbsa, adj., bosase, adv. bestrafbar, rüg- 
bar, rächbar; auch bo-bosa. 
B6 tsi ta ni Inx-tse Ikeis gye nets go dl 
tesa die Sache, die Du mir da anthatest, 
werde ich eines Tage an Dir rügen (rächen). 

— Ma-amhes ha bosa? Ikhdihe ha ^ü ta- 
masa? ist das Strafen (Rächen) erlaubt? 
ist's nicht eine verbotene Sache? — Bös 
gye i^kanis Ina Ikhdihe ha j[üsa die Rache 
ist eine im Buch (der Bibel) verbotene 
Sache. — Bos gye Ikhdihe hd j(üsa j^awets 
ta llnati sisen-ü te obschon die Rache ver- 
boten ist, so handelst Du doch so mit mir. 

— ^Hanue ta ü-hd tama hd bb ta nise ich 
habe kein Recht zu strafen (rächen). — 
Äma bbsa (bo-bbsd) Ikeis gye lleib ta disa 
die Sache, die er thut, ist sehr zu rügen. 

— B6 tsi tama ta ga io hamots ni Jü 
^kawa pte disa? wenn ich Dich nicht rügte, 
wann würdest Du aufhören, Böses zu thun? 

— Ta bö tsi ta ra jkeisa Ikaos ose llnöu-lä 
nimm nicht die Sache, um die ich Dich 
strafe, als Rache auf. — J^awe ti bos gye 
Igdsase i^gÖ tsi sa sondern meine Bestrafung 
ist brüderliche Zucht. — J(uigye ne bo tsi 
ta ra ¥^gösa llnou-lä te re, H Igd darum 
nimm diese strafende Zucht verständig von 
mir auf, mein Bruder. 



hörö 



— 43 — 



X^ 



börö, verb. das Gesicht roth schmieren (mit 
Ocker). 

hörob, snbst. kleine Scheibenklippe. 
Tare Igäiha j(üe kha höroe? was far eine 
köstliche Sache ist denn das Rothschmieren? 

— On hl tarare khoina börösa a Inam 
dass doch die Frauenzimmer das Roth- 
schraieren so lieben. — Sores gye //nati- 
gose a llkhöasa amagata gyera hörö weil 
die Sonne so gar heiss ist, schmiere ich 
mich roth. — Böros Ikan ta tarare khoina 
llkaäi an mit dem Rothschmieren prunken 
auch die Weibsleute. — Ssa^e lawa Inoui 
ja Uta ona ou eta börö theile mir auch 
hübsch mit von dem rothen Ocker, damit 
ich mich roth schmiere. 

b6u8, subst. die Spitzmaus. 

Tä bausa ^uu« jage die Spitzmaus nicht auf. 
bubÄb, adj. und adv. ungewiss, unsicher, in's 

Blaue. 

Bubeb eita gou ich gehe aufs Ungewisse. 

— ItNaUta ga bubeb ei jguno jaweta gye 
Ikhoi'lari Ute wenn ich auch so in's Blaue 
hineinginge, so wurde ich mich doch nicht 
verlaufen. — Tita gye a ^an bubeb ei fgüns 
a tare /keie ich weiss was es ist, aufs 
Ungewisse gehen. — Tarej[as kha llnei bu- 
beb ei Igunsa m tsü i? warum sollte denn 
das vom Uebel sein, aufs Ungewisse zu 
gehen. — Bubeb ei güns gye neu a tsü 
Itarei jnats ni ^gd jkeiets a lü amaga aufs 
Ungewisse zu gehen ist darum vom Uebel, 
weil man nicht weiss, in was man hinein- 
geht. — //Nati bubeb ei /güns jan gye i^gui 
khoina tsü- /gab /na gye ^gä durch also 
aufs Ungewisse zu gehen, sind schon viele 
Menschen in*s Unglück gerannt. — /Gäiba 
te tama /günt gye bubeb eits goue Dein 
Gehen aufs Ungewisse ist mir nicht an- 
genehm. 

burü, verb. sich wundern, verwundem. 
burub, subst. das sich Verwundem. 
buruj[a, adj., buruj(ase^ adv. wunderlich, 

seltsam (auch bururburu^a). 
buruj[an^ buruja-din Wunderdinge oder 

Wunderwerke. 
bu^-u-gei^ caus. Jemand sich verwundem 
lassen. 
Äma buru ta ra matn ^kawa khoits a /keie 
ich bin wirklich verwundert, welch ein böser 



Mensch Du bist. ~ Buruj[abahets //nei ha 
^kawab j[a? bist Du denn verwundert ober 
den Bösen (das Böse)? — ^Kawab j^a khum 
ga sakhuma tä mtbagu Uta ra ^ei ich 
denke, wir (Dual masc. incl.) sollten ein- 
ander nichts vom Bösen zu sagen haben. 
— Ama buruß[a äi-jüna ra di khois gye 
nesa diese Frau thut wahrhaft wunderbare 
Dinge. Buru-gei tera pinas ta di khmU 
di tamana \uiao denn sie thut Dinge, die 
mich in Verwunderung setzen, die andere 
Frauenzimmer nicht thun. — /Khüb gye 
/hüb-eib eib ha ia /oasa burüj[a-dtna hana 
gye dt der Herr that, während er auf Erden 
war, viele Wunder (pflegte zu thun, hana 
gye dl), 
bätsi-öas, comp, das H&hnerauge, der Leich- 
dorn. 

Bütsiöana kha //hei tsi ha ots tsusera/gün? 
sind Dir denn die Hühneraugen heraus- 
gekommen, dass Du 80 mühsam gehst? — 
Ä tö //harona //haros j^a ta gye //hei-teihe 
ja, durch Anziehen von engen Fellschuhen 
sind sie mir herausgekommen. — Tstkha 
tsüsa j(üe bütsi-öae i^eis ei ü-hdsa? und ist 
es denn eine schmerzhafte Sache, ein Hühner- 
auge auf dem Fuss zu haben? — Ä, /göa 
i gye //aib /na ta gye bütsiöana gye äö, ot 
gye gye geise tsüsa gye i ja, in früherer 
Zeit bekam ich Hühneraugen und es war 
sehr schmerzlich. — /Oao-^ui bütsi-oan 
ätsa ets sä schneide Deine Hühneraugen aus, 
damit Du Ruhe bekommst. 



;fa, präp. von, um- willen, wegen; vergl. =^aina, 
//£ib ^a ta gye //nou /keis gye nesa diese 
Sache habe ich von ihm gehört. — Ärub 
ja guruhe ha //hoes a //ei es ist dies ein 
von Am-holz gefertigtes Milchgefilss. — Ne 
tsü-dis äts jasa netigose ta ra ^nou tsi 
/keisa es ist um dieser Deiner Uebelthat 
willen, dass ich Dich so schlage. — Quo- 
aob ja sthe ha khoita gye tita ich bin ein 
vom König gesandter Mann. — //Nabats 
gye //nou ja /hoaba te re erzähle mir doch, 
bitte, von den Dingen, welche Dn dort hör- 
test. — //Nä buru-buruja hö/äseni ja sa 
st tama ta ha /keisa es ist wegen jener 
wunderbaren Erfahrangen, dass ich nicht 
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hinkam. — IIExs j(a ta gye llnou /keis gye 
nesa ich habe diese Sache von ihr gehört. 
;fa, Endung der Adjective: den Reichthum, 
die Menge, die Grösse, die Stärke der zu 
bezeichnenden Sache anzeigend. 
Ätna lldj^a gamas gye nesa dies ist eine 
gar bösartige Kuh. — Hm! ama mi'pij[a 
Joes hra, das ist ein gar gßsprächreicher 
Abend. - Ne /äs gye geise a khoij^a lä 
diese Stadt ist eine sehr volkreiche Stadt. 

— Hoa-/geij[a Eloh Iguib gye llnasa a dl 
llkhä nur allein der allmächtige Gott kann 
solches thun. — Ne Igöas gye geise a jhoa- 
X^X^ ^^^^^ Mädchen ist sehr gesprächig 
(geschwätzig). — iNeraxd jheis gye nesa 
dies ist ein an Pavianen reicher Ort. — 
IINÖL Igoaxd gye ibe-tbe a tsü jener vieh- 
reiche Mann ist gar sehr böse (mühsam). 

— Ama tsü'/öxa /kub-eib gye neba dies ist 
eine , mühselige (mühevolle) Welt. — Geise 
a X^X^ ^^^ ^^ nebao dies ist ja ein sehr 
begüterter Mann. '— Xü\a tama li gye ama 
tsü X'i^ nicht begütert zu sein, ist ein gar 
übel Ding. — Matits ga Igoaxao Iguits nl 
Igoaxa wieviel Vieh müsstet Du nur haben, 
um reich an Vieh zu sein; wörtlich: nur 
wenn Du wie viel Vieh hättest, wärest Du 
viehreich ? 

-jfij interj. des Abscheues (bei Rauch und 
Gestank). 

^a, ti khoido^ md lai kha nee? pfui, meine 
Freunde, welch ein Gestank ist das? — 
ja, ne ariba di-i^uiba te pfui, thut mir die- 
sen (stinkenden) Hund hinaus. — yfa, ne 
lan ra laisa lari fhü ta ra X^^V^ löscht 
dies rauchende Feuer aus, denn mir wird 
beklommen. — ^lo, jaru Igun toab tam- 
. gaba ^m /ob Ika pfui, geh weiter fort über 
den Wind mit dem Gestank. — /a, tarexa 
hl lö ha khöe? ^oab /nagen ü pfiii, wovon 
stinkt denn das Fell so? bring es unter 
den Wind. 
^i, verb. umzingeln, besetzen, anfallen (mit 
Wort oder That). 
][äs, subst. die Umzingelung, Besetzung, 

üeberfall. 
X^sa, adj., jfasoÄe, adv. umzingel-, besetz- 

oder anfallbar. 
Xd-4gä^ comp, belagern. 
/Hatmigu jfa gye gye ^ötÄe hd \uigye hui gye 



re, ti Igägo wir (pl. masc.) sind besetzt von 
Bienen, darum helft uns doch, bitte, meine 
Brüder. — X<^ QO gao maUgo m huihe? 
wenn Ihr umzingelt seid, wie soll man 
Euch helfen? — /Äs gye khärkhoigu ^a 
Xd'^gdhe (/nami-^gähe) hd ist md fis hoasa 
a gon lloa der Platz (Stadt) ist von Feinden 
umzingelt und man kann sich nirgends hin- 
bewegen. — Ne lös di x^'^^gäsa hamos 
lame nl ma huihe tamas ga io? wann wird 
die Belagerung dieser Stadt ein Ende haben, 
wenn ihr nicht Hülfe zu Theil wird? — 
Xd'i=gäs ga ^omxa, on gye khoina nlra /d 
si'llö wenn die Belagerung lange währt, so 
wird das Volk (gewiss, nlra) Hungers ster- 
ben müssen. 
j|[ä, verb. ein Thierfell hübsch schaben und 
weich gerben (Kunst der KaflFem). 
Xäba te ne khöba eta llgoe-ei ^goaba di 
schabe mir dies Fell weich, damit ich es 
zum Bettfell mache (Fell um darauf zu 
liegen). — Tarei/aromats ta //khoatamase 
xä khöba? warum schabst Du das Fell auf 
schlechte Weise? — Ne khoba ü ets /anuse 
xäba te eta Ihane'/gdsa dl nimm dies Fell 
und schabe es mir rein, damit ich mir's 
zur Satteldecke mache. — /a tamats gum 
esase nlio^ ota nl ^nou tsü-tsu tsi wenn 
Du es mir nicht hübsch schabst, so werde 
ich Dir wehe machen. — Ne khön hoana 
netse x^-toa eta Hart i^namsa dl all diese 
Felle schabe heute fertig, damit ich morgen 
den Kaross (Felldecke) mache. — Ne khöba 
sausa x^ba es Ihaibe i^namsa dl-toaba te 
schabe dies Fell für Deine Mutter, damit 
sie mir rasch den Kaross fertige. 
Xi\, verb. den Coitus ausüben. 

Xätb^ subst. der Beischlaf. 

Xdis^ „ die Beischläferin, Coucubine 
(auch wohl schlechthin für die Ehe- 
frau gebraucht.) 

oa-xäis, comp. Jungfrau (die ausgewach- 
sene, für die Zeugung reife). 
Sats x^is Iguisa ra /gün-mats' Du, der Du 
nur für Beischlaf auszuüben umhergehst. — 
/Nl aore khoigu gye geise a X^ix^ etliche 
männliche Wesen sind sehr beischlaflustig. 
— Tarare khois gum x^^^^ o^ ^i gose 
Xdiba a tsdba sie ist ja doch wohl ein 
Frauenzimmer und doch so toll nach dem 
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Beischlaf. — Ti j^disa loa ta netse sari 
=^gao ha ich habe Lust heute meine Con- 
cubine aufzusuchen. 
X^b, subst. das männliche Glied, die männ- 
liche Scham. 

iGamsa hö tsi ^di ha j[äba-e khoih gye 
nouba jener Mann hat an seiner geschwolle- 
nen Scham den Tripper gekriegt. — Oo- 
mal x^ta gye llndb /ka i^noühe ha j[ab ei 
ich bin von einem Rind mit dem Hom 
vor die Scham geschlagen. — jOaie yasre 
jgaits ta, ots lö'\dse ra ha? thust Du auch 
wohl einen Vorkaross um, dass. Du mit 
entblösster Scham bleibst? 
;(äi, verb. schwellen. 

;jaw, subst. die Geschwulst. 

Xpi-hd^ j(äi-hd$e, geschwollen. 

\aij(äi^ caus. schwellen lassen. 

j(ai'j[äts^ die Schwellung. 

;(a«-;faij?a,adj.,j^;a«-^aisasc,adv.schwellbar. 
Taree lind dl ha khoiba hi buruj^ase yäi 
haba? was hat denn der Mann gemacht, 
dass er so wunderlich verschwollen ist? 
— i^Gui Igerugu j[a gye nähe khoib gumo 
llnä-amaga neUgose j[ai ha der Mann ist 
ja von vielen Wespen zerstochen und ist 
er so sehr verschwollen. — iGaris j(a ama 
^aibahe ha lüi-aob ätab gye ota khoiö da 
mein (Vieh)wächter gar sehr verschwollen 
ist in Folge von einer Blutschwäre, so bin 
ich hülf los (ohne Diener). — Juigye yäiba 
(X^^^) ^^ f^ff^^ 9^ sö-lödi j^a hui te darum 
hilf mir zu Medicin, welche die Geschwulst 
sinken lässt. — Ne yäib gye Igäyase ra 
iba te diese Geschwulst scheint mir giftig 
böse zu sein. 
;(aib, subst. das Kuddu (grosse Autilopenart mit 
pfropfenzieherartig gewundenen Hörnern). 
Xaina mü tamats ha Igarob ei? hast Du 
keine Kuddu gesehen im Felde? — Hä 
egye llarib go IIÄ-geiba mü j^aina od re 
kommt und lasst uns (pl. masc.) die Kuddus 
aufsuchen, welcÄe //Ä-geib gestern sah. — 
Sats go Hart ^noa x^^i^ kha hamots ni odi? 
wann wirst Du denn das Kuddu suchen, 
das Du gestern schössest? — Geise jfatjf« 
khama tsd ^Hodb dawa x^^y^ ^ffV^ ^'^"^ 
ß Igaun re da der ^Hoab(blau)-Fluss sehr 
kuddureich zu sein scheint, so lasst uns 
• (pl. m.) dahin reiten. — Xf^i-fhais Ina go 



llari a Igouhe khoib gye der Mann ist gestern 
auf der Kuddu- Jagd abgeworfen. — IINä 
Xai'khöe ma te tsigo gieb mir, bitte, jenes 
Kuddufell. 
;(ima, adj. u. verb., \dmasej adv. gut und 
gut sein (Schütze od. Hund auf der Jagd). 

jl[dmaSf subst. die Güte, Vortrefflichkeit. 

Xdmareb, ydmaren, collect, das Wild. 
Xdma ariba ta gye tita ü-hd ich habe einen 
guten Jagdhund. — lüij[ab gye ama-ei 
Xdma-aoba der /üi\ab ist ein richtiger, 
guter Jäger. — Tdtseb gye lleiba jouba yu 
Xdmaren ose ha tama hä er kommt nie 
ohne Wild von der Jagd (aus dem Felde) 
zurück. — Xdmarej[a Ihüb gye geise Igd- 
khoie Igdiba yüba ein wildreiches Land 
ist ein sehr gut Etwas för einen armen 
Menschen. — Neta ü-hd llaib gye a loro 
-xdmaren dba diese Zeit, in der wir jetzt 
leben, ist rar von Wild. 
j(ämi, verb, aufrollen. 

Xdmis, subst. das Aufrollen. 

Xdmisa, adj., x^dmisase, adv. aufrollen. 
^Gä-Iau llga gyera x^iffV^ j(dmi i^goana da 
wir (pl. masc.) einspannen wollen, so rolle 
die Bett feile auf. — Tsü ;^'a?»iia Iharus 
gye j(ami hui te re da die Matte (Binsen- 
matte) schwer ist zu rollen, so hilf sie mir 
gefälligst auft-ollen. 
;^;imi, subst. der Löwe; ydmis^ subst. die 
Löwin. 

Xdmxa, adj., jfawij^Ywe, adv. löwenreich. 

xdmis, subst. Löwenthal (im Bethani- 
schen Feld). 

Xdmobf subst. Löwenfluss (südlich von 
Keetmanshoop). 

Xam-Iasas^ comp. Löwen quelle (bei Ber- 
seba). 

j[dm'llgdb^ comp. Löwendurst (im Warm- 
badschen Feld). 

Xdm-i^karakha^ comp, die beiden kaap- 
chen Wölkchen in der Milchstrasse 
(wörtl. Löwenhoden). 
Xdmi j(ai gye llan-loe go Igui-Ilgoahe der 
Löwe hat vergangene Nacht bis zum Mor- 
gen gebrüllt (passivisch ausgedrückt, vom 
Löwen wurde etc.). — llKhuoh gye geise 
a lguij(a ydma-e läba der //Khuob (in Damra- 
land) ist ein sehr mit brüllenden Löwen 
erfüllter Fluss. — Taregose gei j(dm€ ne 
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jgani Iha gou daöba-e? was för ein grosser 
Löwe ist das, dessen Spur hier auf den 
Fussweg eingedrückt ist? — HAH go häba 
fkhö \dme go gö re geht Ihr (pl. masc.) 
doch gefälligst nach dem Löwen gucken, 
der gestern das Pferd fing. — llNatigose 
gai daoba-e i(dfnsa ta gye ganube mü tama 
ha ich habe noch nicht eine Löwin mit 
so grosser Fussspur gesehen. — Zämt ^a 
jhhöhe ha jgeie ta gye go /au ich stiess 
gestern unerwartet auf einen vom Löwen 
gefangenen Gemsbock. — Neba höhe ha 
')^amna egge lou lasst uns (pl. masc.) auf 
die hier aufgespürten Löwen Jagd machen. 

— Tita go gye aore \dma nl llhai-llna eta 
//hui treibt mir einen männlichen Löwen 
zurück, damit ich (ihn) schiesse (treflFe) 
(erste Heldenthat, s. //hui). — Jamgats ga 
müo //hais tite? ots //lcai'//nabate ti ra ml? 
wirst Du nicht, wenn Du die Löwen siehst, 
fliehen? und Du sagst, treibt mir (einen) 
zurück? — /An //ca go nl //goe //güra 
kfiama tsd \dmi gye Ihr müsst Euch (pl. 
masc.) mit den Waffen niederlegen, denn 
es scheint, der Löwe strebt (Uebels zu 
thun). — /Oni-tsoa-tsoa go xdmi gye i^/cei- 
^Jcei //aisa da der Löwe beginnt (so eben 
begann) zu brüllen, so mache das Volk 
(die Leute) wache. 

;fän, verb. gürten, vergl. /gai. 

^dn-dom, j[dngyeon verb. erwürgen, er- 
drosseln. 
j(dn'doms, j^dngyeons, subst. die Erwür- 
gung, Erdrosselung. 
^dnan-^gao^ comp, ärgerlich, verdri esslich 
sein (werden). 
i^Otise /gaiba /gaiba te x^i^ ^^ ^« X^^igy^ 
binde mir das Vorkaross sanft fest, Du gür- 
test mich ja (wehethuend). — jOai-j^dnhe 
tstU gye /om-jaroti dtate^di ha meine Hand- 
gelenke sind zu steif (fest) angezogen und 
darum verschwollen. — Zdngye-dom tets ta 
)(uigye tä //nati dl Du würgst mich ja, 
drum thu doch nicht so. — Ne \dn'dom 
te ra garae ore-//naba te re mach mir doch, 
bitte, die Perlenschnur los, die mich würgt, 

— Tare-faromafs //eibi (oder //eib\a) ra 
j(dnan'4:gao? warum wirst Du aus Zorn 
verdriesslich? — Ne Uta ga tsürdihe o ma- 
tita //eibi ^dnan-^gao tite? wenn man mir 



j also mitspielt (üebels thut), wie sollte ich 
! nicht vor Zorn ärgerlich werden ? — ^^ü- 
I setse //näts ^dn-dom Jid berisa j(ore si #Nu- 
' seb, gehe hin und mache die Ziege los, 
die Du dort würgest. — Tita j^dn-dom tama 
I ha berisats ti //naotsa fa i^gä-am te? Schul- 
digst Du Ohm mich denn mit der Ziege, 
die ich nicht gewürgt habe? 
;jäna, verb. kratzen, kritzeln. Striche machen 
(mit einem Nagel oder Holz), vergl. //karo. 
j^dnäby subst. das Kratzen, die Streifen. 
\dnaj^aj adj., ^^naj^asef adv. kratz- oder 

kritzel lustig. 
^dnasa^ adj., ^dvasase^ adv. bekritzelbar. 
Xdnis^ subst. die Tatze, Pfote. 
Tarei /nats ^gd ha, os gye eis dtsa ^dna 
ga-gähe ha? in was bist Du hineingerathen, 
dass Dein Gesicht so zerkratzt ist? - //An 
Joe ta gye go ßam )[(inagu gye nets ta 
müga die Streifen, die Du hier siehst, sind 
von dem Gefecht, das ich gestern Abend 
hatte. — Xdna-eigu /gut go kha ha sago 
XÜi'ä-aogo? zerkratzt Ihr Euch einander nur 
das Gesicht, Ihr Braun teweintrinker? 
Tarie ti j^oa-ei-ptsa ^dna-ei-ga-ga ha? wer 
hat mir meine Schreibtafel zerkratzt? — 
Ne gon\a (oder //gaO'gon\d) /göan ///caro^a 
{^dna^ayein gye //eisa gye dl diese unartigen 
Kinder, die kratzlustigen, thaten es. — Td 
j^dna-ei ne ^nuun ^goaba bekritzle nicht 
diese Mauer. 
;i;;ängyeon, verb. würgen, erwürgen, erdrosseln ; 
siehe \dn. 

Xdngyeonhe ^f^Nao^ab ja tsib gye dornt ata 
\di ha ^Nao^ab hat mich gewürgt und 
meine Kehle ist verschwollen. — Tareets 
go dl ob gye \dngyeon tsi? was thatst Du, 
dass er Dich würgte? — Sa eitsama ^dn- 
gyeonsens gye a tsü Yudab gye hl khemi 
sich selbst zu erwürgen, wie Judas that, 
ist übel (böse). — Xdngyeon-janhe ha khoiba 
ta gye Dao-/uis datva gye hö ich habe in 
Dao-/uis (Wegstein) einen erwürgten Mann 
gefunden. 
jfanü, verb. in's Wasser gehen, im Wasser waten. 
j(anüs, subst. das Gehen in's Wasser, 

Waten im Wasser. 
lanüji^aj adj., janiij^ase, adv. hineingeh- 
lustig. 
Xamisa, adj , \amisase, adv. hineingehbar. 
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f/Gama ß[^anü eis Ikawen ^a st jhomba ie 
geh io's Wasser und pflücke mir was Sauer- 
ampfer. — J(anü-/göuhesa ni i Ugama ? wird 
das Wasser passirbar sein? — jQami ga 
\awets nl j^anu-lgöu und wenu's auch tief 
ist, so musst Du doch durch. — jOami gara 
ota j[anü Ute wenn's tief ist, so werde ich 
nicht hineingehen. 

;(^anube8, subst. ein Theil des Magens (der so- 
genannte kleine Magen). 
Ariga j^dnubes ^a /gao-am re schneide, bitte, 
den Hunden den kleinen Magen vor. 

XiOf verb. kerben, zerschneiden, zerfasern 
(Tabak, Zwiebeln). 
Xdos, subst das Kerben etc. 

schneidlustig. 
Xäosa^ adj., x^osase, adv. kerb- oder 
schneidbar. 
Xdoha te ne tabakana eis llho-i^gä zerschneide 
mir diese Tabakstucke und schütte sie in 
den Beutel. -— Ne llganna ta nl ^gd-mü 
jue X'^^<^ ^ schneide mir etwas Grünes 
(Zwiebeln etc.), um es an's Fleisch zu thun 
(damit's besser schmeckt). — Tä j^^do-ei 
khöba i^nama ta ra di-ü khob gye schneide 
nicht in's Fell, denn ich brauche das Fell, 
einen Kaross zu machen. — Gouna esase 
luise X^'^ eira-imi-lnd schneide das Fett 
(Fettstücke) hübsch fein und schmelze es 
völlig aus. — Ssasets go j^are eira-^^i-fna'^ 
hast Du's auch wohl hübsch ausgebraten? 

;|;äre, interr. Partikel, wohl, auch wohl? auch 
mal? wohl gar? wohl mal? 
jGunts kha x^^ wi satsa? wirst Du auch 
wohl gehen? — T^ aob fnaots hdba Mb 
go x^^^ ^^d d^r Mann, den Du aufludest, 
ist er wohl gekommen? — Hnei hamots 
Xdre hä nl mate IIa tets gye i^hddaba? ei 
doch, wann wirst Du kommen und mir die 
Kehrichtschaufel bringen, die Du von mir 
liehest. — Tawete-ame kha X'^'^^ ü-haba 
tets go? hast Du mir auch wohl einen Gruss 
mitgebracht? 

^are, adj. kein, nichts. 

Gunü xdrei gye ne tseü Ina Igarob loa i^oa 
Ute kein Wagen soll dieser Tage aufs Feld 
hinausgehen (fahren). — Tsi khoi- xdrei 
(oder khoii j^arei) gye llkadi loub loa ^oa 
Ute auch soll Niemand (kein Mensch) aufs 
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Feld hinausgehen. — Tsou-berib xdreb gum 
gum ne güs hoas Ina a Ikeio es ist ja kein 
einziger Kapater (castrirter Ziegenbock) in 
der ganzen Herde. — iGui beris xdresa ta 
Vrhd tama ha ich habe keine einzige Ziege. 

— iGui khoib x^^^^ QV^ Äa i^gao tama ha 
es will auch nicht ein einziger Mann (Mensch) 
kommen. — TsU llnäs ga lo ^kanis xdresa 
hö tömaib gye llkadi a jgom und ist dem 
also, so isfs auch schwer, nicht einmal 
einen Brief zu bekommen. — X^i* j^dreets 
kha 4=eiba te tama hd^ ti khoitse? denkst 
Du denn auch garnicht einmal (in keinem 
Ding) an mich, mein Freund? — i^Oa arii 
xdrei gye ne lös ei ha tama ha es ist kein 
Windhund auf diesem Platz. — Hee^ i^oa- 
arii xdree ta mü tamu nein, ich sehe keinen 
Windhund. — Xi^ kha xdre jguns dts Ina 
dorkhdits go? hast Du auch wohl auf Deiner 
Reise etwas aufgethan? — Kee^ jfüi j^aVee 
ta gye Ikhö-khai ei-lä tama ha nein, es hat 
sich mir rein nichts aufgethan. — Tsü-Iö 
Igünets gum jj^^oEre Igün hdo dann hattest 
Du ja wohl eine unglückliche Reise? 

X^^^i &dj. und verb. dünn, dünn sein (Mehl- 
brei, Mörtel). 

^are'se, adv. dünn. 

Xaresib, subst. die Dünnheit. 

j(^are'Xare, caus. verdünnen. 
Taregose j^are i^goaets dl hä^ was für dün- 
nen Mörtel hast Du angemacht? — ^Goab 
gum x^^^ ^ 4^awo bi ta rao Hkawa ra llndo 
der Mörtel ist halt dünn, und bewerfe ich 
mit ihm, so fällt er wieder ab. — lÄ-deii 
Ika x^^^-X^^^^(^ ^^ ^ ^^ ^^^ verdünne mir 
diese dicke (saure) Milch mit frischer (süsser) 
Milch. — Xo^rese ta Hnei go Ihom-am? habe 
ich denn (den Teig) dünn geknetet? — 
J, geisets gye tsam-bereba ^arese Ihom-am 
ha ja, Du hast das Mehl (den Teig) gar 
dünn geknetet. 
X^ri, verb. Wasser ab- oder aufwischen, Asche 
auf- und fortnehmen. 

lOman-lkeiö tsita g)im lomi Ika ra x^'^^' 
eio da ich ohne Wischtuch bin, muss ich 
eben mit der Hand aufwischen. — llÄmaxu- 
aob dawa Hnei Ikeii Ikeie ots lomi Ika ra 
Xarin-ei? ist denn beim Händler kein Zeug 
mehr, dass Du mit der Hand abwischest? 

— Tare llgam^ ne i^goagu ei mde? x^^'^^ 
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Und llgame was für Wasser steht da auf 
den Fellen? wische jenes Wasser weg. — 
Xo^ri'toats gao ^goaha jouga ao-f/gui eh 4^nd 
wenn Du fertig gewischt hast, so wirf das 
Fell hinaus, dass es trockne. 

;|[aro, verb. abkratzen, abschaben, 
j^fl^o«, subst. das Abkratzen etc. 
j^droba^ adj., j^drosase^ adv. abkratz- oder 
abschabbar. 
//Heinitse, ne khöga ü ets esase j^dro-eiha te 
Du, Heinib, nimm diese Felle und schabe 
sie mir hübsch ab (das Fleisch). — Esasets 
go j^are j(drO'ei khöga? hast Du auch wohl 
die Felle hübsch abgeschabt? — llNä jnaob 
ha deiba ^aro-he kratze die (hartgewordene) 
Milch von jener Planke ab. — Ets j(drO' 
hets gao jnaoha esase söu und hast Du das 
Brett abgekratzt, so verwahre es schön. — 
Md gou^a Igoana gunisa ^goab Ika llgei- 
llgeina? ^dro-he gunisa ^u welche unartige 
Kinder sind's, die den Wagen mit Dreck 
verunziert haben? schabe es ab. — JCdro- 
he ta ra \awen gye Igoana tu tama ha 
kratze ich's auch fort, aber die Kinder 
hören nicht auf (es zu beschmutzen). 

j^arü, verb. Jemanden streifen, verwunden (mit 
einem Holz oder Stein, den man wirft). 
i^Ose ta gye j^drus ei go i^noa-sahe ich bin 
enge (d. h. kaum gestreift) geworfen (oder 
geschossen) worden (eigentlich vorbeige- 
schossen worden). — yfaru-/wis Ika ta gye 
go ^noa-llgtdhe ich bin von einem Streif- 
Stein niedergeworfen worden. — Tare-jkeü 
dawats kha llnei go j^aruhe? an welcher 
Stelle wurdest Du denn gestreift? — jAu- 
jgäb eita gye go j[arühe ich bin hinten im 
Nacken gestreift. — i^Äh Ika \aruhe Ikoes 
ei tsth gye Inüb ata ra j(dt ich bin von 
einem Riet (Pfeil) an der Wade gestreift, 
und so schwillt mein Bein. — J((i^he Igd^a 
^äb Ika jHoU'Säb \a ^gais ei tsiti gye 4^gaiti 
dtate i^gan ha mit einem giftigen Pfeil bin 
ich von /Höu-sab gestreift und so sind meine 
Ohren zu. — MaHts kha llnei gye ](aruhe^ 
wie bist Du denn gestreift? — llKhou te 
gye^ ota gye fäba mü Igoana ist gye i=gö; 
lind domi eib gye xaru te er schoss auf 
mich, da sah ich den Pfeil kommen und 
wich aus; auf diese Weise wurde ich nur 
gestreift (streifte er mich nur). — i^An ets 



tä ^aruhe göahi nimm Dich in Acht, dass 
Du nicht vom Messer gestreift wirst. 

;(;a86, adv. gleich, gleichwie, sowie; vergl. 
khamiy khemi. khomi. 

Miba tsi ta gye j(ase kha dits gye? hast 
Du denn auch wohl gethan, wie ich Dir 
sagte? — -4, miba tets gye llkhds-^ase ta 
gy^ gye dt ja, wie Du mir sagtest, gerade 
so that ich. — Tare^di kha llnei miba tsi 
ta gyes llkhäs-](asets di tama khama i? wie 
scheint es denn, als ob Du nicht gerade 
so gethan hast, als ich Dir sagte. -^ llQub 
=^ub Xfiseb gye ne khoiba i der Mensch 
sieht gerade so aus, wie sein Vater. — 
Taree kha Igödi II gut go Igdi io llgui ](ase 
Igdi tama ha? wie kommt es doch, dass ein 
Kind, wenn der Vater (oder die Mutter) 
(llgiii comm.) auch gut ist, nicht gut ist, 
wie sie? — llQiii llkhai a %ase ra i Igöan 
gye ama loro der Kinder sind wirklich 
wenige, die wie die Eltern selbst sind. 

rawi, verb. die Hand (oder sonst etwas) unter- 
halten um zu empfangen. 
Xawdsj subst. das Unterhalten, die Schüssel, 
das Gefäss, der Holztrog. 
Xawdha te tsigo lind Damas ü-hd Ihani ^a 
halte doch, bitte, für mich die Hand unter 
für etliche (Feld)zwiebeln, die jene Damra- 
frau hat. — IINä ra lind deii xawdri ei td 
llho^usen halte die Hand entgegen {j(awari 
aufwärts unterhalten) unter die Milch, die 
dort stürzt, dass sie nicht verschüttet werde 
(sie nicht verschütte). — Hots go j^atod 
gei tsi ta go sö-löae? hast Du die Medizin 
bekommen, für die ich Dich die Hand unter- 
halten hiess? — lOünetsxatvdn \allamagu' 
aob dawa si llamaba te geh und kaufe mir 
beim Händler Gefässe (Schüsseln, Tellern). 
— Tarebe j[aivde ne ^ei-am mde? was ist 
das für ein Gefäss, dass hier im Wege (zu 
Füssen) steht? — llNtä hd-lna j(awds gye 
llan Joe iQairob arib ^a go tani-tuihe das 
Gefäss, in dem Fett war, ist gestern Abend 
von /Gairobs Hund hinausgetragen. — yfo- 
todn gum go toao lOairob arib Inao die 
Geschirre sind ja allzumal auf (zerbrochen) 
durch /Gairobs Hund. 

X^yi/^j conj. aber, doch, obschon, dessen un- 
geachtet. 
lOün ta ga ha )aw€ ta gye Ihawe-ein \a go 
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loasi ich würde gegangen sein; aber dnrcb 
Hindernisse kam ich zu kurz. — /aW ta 
gye llnei %be ^hdba ha sa Ika i^Nü-tgoa- 
eis ei sisa aber ich habe doch sehr uöthig 
mit Dir nach #NQ-#goa-eis zu kommen. 
— /ftt^y« j(aW Igordba te re U slsena ta 
n% toas gase darum warte doch, bitte, (ein 
wenig) auf mich, bis ich meine Arbeit voll- 
endet habe. — /HÜb-eib loasib hoaba ü- 
hd tsits ga j(awe loms ätsa Igai-lö tama io^ 
ots gye m tsür/ö und hättest Du auch die 
Fülle der Welt, aber Deine Seele würde 
nicht selig, so wärest Du unglücklich. — 
Xaweta gye ^üta khoita ama mdii:ui'tsdj(a 
doch bin ich eben als (das Ding) Mensch 
zum Aufschieben geneigt. — Nes gye n% 
dihe khoi^a-khain ga hä tama i j(awe dies 
muss gethan werden, wennschon die Freunde 
nicht kommen sollten. — Nes gye hoan j(a 
X^tüe a jgäi ^(uiao denn das ist doch das 
beste (Ding) von allen. — Aogu ga ne 
llkhab ei ITA tamai j(aweh kha i^läh j(a nl 
gotoa lTJi](aba wenn auch die Alten (Ka- 
pitäne) diesen Monat nicht kommen sollten, 
so wird doch der /Uijfab vom Frieden 
sprechen. — Td ^käts ga ^^xce, ^(awets 
gye n% jgun und wenn Du auch weigerst, 
so musst Du doch gehen. 

;i[aw6, verb. querfeldeingehen (um Spur zu 
suchen), vergl. Ilnoma und llnani, 
Ne daob Ika /gün eis llndba go l gatnate 
j[ato6ba te gehe auf diesem Wege und schneide 
querfeldein die Spur der Kühe, die dort 
entlang gingen. — JC<^^ot(i ga ^aweta gye 
a lü tseta ^ei-IIÖb ^a m si fkeie wenn ich 
auch querfeldein ginge, so weiss ich doch 
nicht, ob ich hinkäme wegen Fussweh. — 
XO'WO'tsä re, ii oa^ hö tamats ga i j(awe 
probire nur, bitte, querfeldein zu gehen, 
mein Sohn, auch falls Du sie nicht ünden 
solltest. 

;(aw&, verb. fest anliegen, zu enge sein (Rie- 
men oder Strick), so dass sie ins Fleisch 
einschneiden. 

TarÄ ^awuts Äa, oH jorn-jaroU ätsa jfcw 
ha? was lag Dir so enge an, dass Dir Dein 
Handgelenke geschwollen war? — iGarisib 
gye llan-loe /höub Ika go x^^ te der /6a- 
risib hat mich gestern Abend mit dem 
Riemen zu fest gebunden. 



;(awiibu8, subst. ein Hölzchen mit 2 Löchern 
(Spielzeug der Kinder). Zwischen beiden 
Händen lässt man's am 6am drillen und 
schwirren. Der Ton, welcher dadurch her- 
vorgebracht wird, hat ihm wohl den Namen 
y^XCiumbtts^ gegeben. 

Tarebe Igätba Ihuru Indae kha ;faMni&M^' 
IgdoA x^ ^^ Ihuru tsäxa welch ein ange- 
nehm Spielzeug doch das Z^wvibxxB ist, 
worauf da« Kind vernarrt ist. — lOb äs 
gye x^^^<^ Igoana a Igdiba sein Ton 
yTawübus ist den Kindern angenehm. — 
Xaunibu-Ihuruxa Igöan gye llgün llawana ra 
Inati-toa die /awübu-spiellustigen Kinder 
stehlen (zu ihrem Zweck) selbst der Eltern 
Garn völlig weg. — lOoan gye Ikhdi nltsa 
Xawe xO'tvubu-lhurusa Ikouba hd die Kinder, 
obschon man (es) ihnen verbietet, sind toll 
auf's ylawübu-Spiel. — Tä jj^aMnÜw« Ika 
i^kum-i^gai-jna te lloni tara x^^9y^ lärme 
mir nicht in den Ohren mit dem yfawübus; 
denn ich schlafe (will schlafen). 

jfÄ, verb. blasen, trompeten, tuten. 
Xeis^ subst. das Blasen etc. 
Xei'llnds, comp, das Blasinstrument, Hörn, 
Trompete, Posaune. 
llNdba x^ ^ khoina Ihü blase das Hom, 
damit sich die Leute sammeln. — llNdb 
go jfetÄe jjawew go khoina jgun tama khqma 
io das Hom ist geblasen, aber die Leute 
gehen ja nicht, wie's scheint. — X^ Ikadu 
gye lui-llaib ei nl Ihü auf das Blasen sollt 
Ihr um die Abendzeit Euch sammeln. — 
Xei'llnds ga x^^^o off^ QV^ toro-aoga nl 
^Jiomisen wenn die Trompete geblasen wird, 
so müssen sich die Soldaten rüsten. — Tsi 
Xei'llnds ga llkhöse jfeiÄeo, ogu gye härtoro- 
aoga m lomgye-lgabe tsi Invrtoro ^nuwisa 
nl Ikhoi und wenn dia Trompete scharf 
(schneidend) geblasen wird, so müssen die 
Kavalleristen gallopiren und die Infanteristen 
laufen. — yTet-Z/woÄ ga x^keo, odu gye llndba 
Ihao tsijgdi-i^hoas ;fa nl llnou wenn die Trom- 
pete geblasen wird, so sollt Ihr Euch sam- 
meln, um das Evangelium zu hören. — 
Maiisa llndb go jfetÄ« jfau^^o llgoesa? was 
ist das, das Hom hat geblasen und Ihr 
liegt (noch da)? 

;i^6b, subst. die Wange, Backe. 

X^X^f adj., X^X^^f *^^' dick wangig. 



TfpOr 



— 50 — 



X^^ 



XS-fJAa, prtp. neben, zur Seite, längs. 

Jt^-jC^»» collect, für alle kleine kriechende 
und schleichende Thierchen, Spuk. 
Taree hö ha j(6h dtsa ne i^hoaha? was ist 
geschehen mit Deiner Wange, der blauen? 
— /0ms Iha ta gye go ^nouhe xoh ei ich 
bin mit der Faust auf die Wange geschla- 
gen. — Tareets llgoweru kd jpb /na? was 
hast Du (zwischen Wange und Zähneu) 
stecken? — llOu-tsub /aroma ta gye imur 
fdroä xßh /na llgotveru ha um des Zahn- 
schmerzes willen that ich etwas Pfeifenöl 
auf den Stockzahn (auf Watten). — /Kcmsa 
gcmdi gye j^i^yp Ihhdi re gaman Iha da es 
eine wilde Kuh ist, so gehe mit den Rin- 
dern neben ihr (sie zu besänftigen). — 
Taree sats sÜsene gye ra ü-hdo j((hlhha /gin- 
^oa Igui ha %? warum gehst Du, während 
wir Arbeit haben, nur stets zur Seite hin- 
aus? — Taregose ^gui yo-xonare /hui /na 
ta go hä? in welch ein an Ungeziefer 
reiches Land bin ich doch gekommen? — 

Xo-X^ X^ ^ 9y^ ^^^ ^ ^^^ ^^ ^^° einem 
Insect gebissen Qähe) (bei grossen Thieren 
mit Zähnen 'ist na zu gebrauchen). — Ama 
X6x<^ tgoäi gye nee dies ist ein recht dick- 
backiger Junge. — IV am-lkhäbxobgeiseatsur 
ha te meine rechte Wange tbut mir sehr wehe. 
Xoi, verb. schaben, kratzen, graviren. 

XoaSy subst. das Schaben etc. 

Xodr/na, comp, auskratzen, ausschaben 
(bei der Fabrikation der Holzeimer). 
^Hüv-hein j(a f/haba te eta //hoena ^oär/na 
geh und haue mir Weidenholz (im Gross- 
fluss), damit ich Holzeimer auskratze. — 
St$ /hha-tau-llhoei ;f a jfOöÄa te ma-dawa tsi 
ta nt x^^9V^ ^^<^ kratze mir ein langes 
Holzgefäss (mit Hals) aus (zur Butterkame), 
denn ich werde Dich bezahlen. — Xod- 
/nas äts ga /gdi'/gd teo, ota gye ni //ama 
tsi wenn Dein Auskratzen mir zusagt, so 
w^de ich bei Dir kaufen. — Ne sao-^nüi' 
XUS ei ii /onsa xod^gäha te gravire in dies 
Petschaft meinen Namen. 
Xi%, verb. schreiben. 

Xoas^ subst die Schrift; /anvrxoas^ comp, 
die Heilige Schrift. 

XOO'X'^, adj., Xöa;(a«ß, adv, ichreiblustig, 
schreibselig. 

;((^a«a, ocy., ;|[oa^a^e, adv. schreibbar. 



/Khä //oa ta gye a /urp-khoia ta /uigu /na 
Xoa xoär/naga ta ra göo ich kann's nicht 
fassen, wenn ich anschaue die Inschriften, 
welche weisse Leute in Steine schreiben. 

— Ne //Jchä'//Ichäb /göana esasen ta pa.^ 
schreiben die Kinder dieses Lehrers hübsch? 

— Ml //oa ta gye a xo^b (x^as) an matib 
(matis) i /keie x^o^^ ^ ^^ ^'"'^ ^ X^^ 
ich kann nicht sagen, ob ihre Schrift hübsch 
ist, da ich das Schreiben nicht sah. — 
/Ourtsaioisis /goan gye hoa gowa-kha mana 
tsi /choi'khoi-gowab tsikha a xoo> //khä die 
Kinder von /Ou-tsawisis (Berseba) schreiben 
beide Sprachen, holl. und nama. — Xd<^ 
gye khoiba /gäir/gaba j^M^a das Schreiben 
ist for den Menschen eine glückliche Sache 
(nützliche Kunst). — Sida awogu gye x^dsa 
/u-/ari'/ari gye i unsre Väter waren mit 
dem Schreiben gänzlich unbekannt. 

;(öm, verb. etwas vom Staube reinigen, bürsten. 

;i;ön, verb. zerreiben, pulverisiren (mit einem 
Stein auf einem Stein). 
Xonba te ne /horoe //Jcamie ta ürhä tama 
X^igy^ zerreibe mir dies Korn, da ich keine 
Mühle habe. — Tare /oagus kha yonsa a 
/gdi? wofür ist das Zerreiben denn gut? 

— /Oasa /Iceites gye xonsa a /gäiba es ist 
für viele Fälle gut. — Sdi tsi /nout tst 
/horoi tsin hoanas a /gäiba xonsa das Zer- 
reiben kommt dem Buchu, dem Ocker und 
dem Korn zu statten. — Tä /koase yo^ 
Htbese, es tsourase jfon zerreibe nicht grob 
(rauh), Hibes, sondern sanft (weich). — 
Ne töe xonba te eta fue //khoa'//khoa zer- 
reibe mir das Salz, damit ich die Speise 
würze. — Xbn-toas go #öe, Tseis? hast Du 
das Salz fertig gerieben, Tseis? — Es toas 
gao ne tsämd^arana yonba te und wenn 
Du fertig bist, so zerstosse mir diese wilden 
Wassermelonenkeme. 

;i[ora, verb. nach Wasser graben. 

Xords^ subst. das Graben, das Grabwasser. 

Xordsa, adj., xordsase^ adv. grabbar. 

XordbeSf subst. ein kleines Grabwasser. 
/Hurues dawats ga sio, ots gye yo^os ^^^ 
//naba j[tt nt äsi /Oarib gose wenn man 
nach /Hurues kommt, so muss man von 
dort bis zum Grossfluss (das Vieh) mit er- 
grabenem (Wasser) tränken. — //Näts go 
Xord //game kha /geisa i a? ist das Wasser, 
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das Du da ergrubst, reichlich? — iQtisa % 
gyt a ^aweH gum llnä xordti hoate a lüo 
es ist reichlich, aber all jene Grabwasser 
sind sakig (brack). — tGui xords gye ga 
fgäi jawes ta /kam-fnahe ist Ivrilkhoa ein 
Grabwasser wäre gut, aber da das Vieh 
hineinpisst, so hat es Piss-(Jeschmack. — 
fHaiguroas xorahes gyt ama fgai llgama 
ü-ha das Grabwasser von /Haign-oas ist 
sehr gut. 
X^'^f verb. losmachen, lösen, losreissen. 
;iort, verb. scherzen, Spass machen. 

Xores, subst. die Losmachung etc.; x^ 

repi, sich losmachen. 
Xoresa^ adj., ;[areÄaÄe, adv. lösbar, gelöst; 

Xorexttmb^ der Losgemachte, Gottlose, 
jfor«?, subst. der Scherz, Spass. 
Xore^dy adj., jfor^twe, adv. scherzhaft, 

spassig. 
Xoreba te ffnä heis ei mä /havba mache 
mir den Riemen von jenem Baum los. — Ets 
Xore-toats gao sSu hä omi Ina und wenn 
Du ihn losgemacht, so komme, ihn im 
Hause zu verwahren. — Xore te rc, ti fhon- 
khoitsef llhawa ta di Ute X^^V^ mache mich 
los, mein Herr, da ich es nicht wieder thun 
will. — ii, metits gum ra tnio, ota ni jfore 
tsi ja, da Du nun so sagst, so mache ich 
Dich los. — Xörexusah a iah gye Tsöuxaba 
gye llö der Tsoujfab starb als Gottloser. — 
l}^eits /Khub fka fgairlhaosens a dt ha ia 
Xore-Ilnasens gye tsü wenn man sich dem 
Herrn verbunden hat und reisst sich los, 
das ist sehr übel. — Xores fguisa ta gum 
go Mo ich habe ja nur Scherz gemacht. — 
Tani tama ta hä x^ gyt ;(or«Äe5a ich ver- 
trage es nicht, dass man Scherz treibt (ich 
lasse nicht mit mir scherzen). — Oeise xo- 
rexti aob gye neba dies ist ein gar scherz- 
hafter Mann: 
;(dro, verb. graben (ein Loch mit der Hand 
in den Boden). 

Xoro'Ina äte eti jgam grab die Löcher hin- 
ein, damit sie tiefer werden. — X^o ta 
ra X"^^^ **Ä ^^*^>^ ic^ grabe, aber es f&llt 
immer nach — Teamxatse, llnaha /haras 
fna 81 x^o ^fe ^^ gama-khösa ffnaba i^gäha 
te Du Tsamjab, grabe dort im (Vieh)-Kraal 
ein Loch und thue mir diese Rindshaut 
hinein. — Tarie ne gunis xö-fkha äna xoro 



hie? wer ist's, der hier längs diesem Wagen 
Löcher grub? — Ne f/gao-gonxa igöan go 
xoro m es sind Löcher, welche diese un- 
artigen Kinder gegraben haben. — Ni khoib 
gum md tsi gunisa ra jfaro-i^«eo dieser 
Mann steht ja da, um den Wagen (mit der 
Hand) auszugraben (wie man es thut, wenn 
die Räder in tiefem Sande stecken). — Tä 
neba xoro-tsou Ihub gye grabe nicht hier, 
denn der Boden ist weich (fällt nach). 

jfoi, verb. seiuBedürfniss verrichten, scheissen. 
;(otii, subst. der Dreck (von Menschen 

und Vögeln), 
jfotijfa, adj., x^X^^* ^^' 8<5heis8erigi 
dreckig. 
Tarie ne omi Igüse jfoti hae? wer ist's, der 
hier nahe beim Hause sein Bedürfiiiss ver- 
richtet? — II Nä gouxa Igoan gum /nüse 
Igun tama tsi neba ra jfoiio jene lästigen 
Kinder gehen ja nicht weit weg und ver- 
richten ihr Bedürfniss hier. — Triia gum 
llnä xoub Ina go däo und ich habe ja in 
den Dreck getreten. — Äma jfWjfa Igöai 
gye nee; Iham i re dies istaber ein scheisserig 
Kind; züchtige es doch. — Ui-uisa Ikeis 
gye Igoan ta khoü ra Igun Ikeis dawa X!^<^ 
es ist eine ekelige Sache, dass Kinder da, 
wo Jemand geht, ihr BedürMss verrichten. 
— Tariba ne tao-taosa Ikeisa go ätUA fka- 
nab dtab Ina go ;f<wi? wer hat die schänd- 
liche That gethan, mir in meinem Garten 
zu scheissen? — Tani-Iloasase iba te Ikeis 
gye gei khoin ta Ihanab dtab fna ;(<ntöa es 
ist für mich eine unerträgliche Sache, dass 
(wenn) erwachsene Leute in meinem Garten 
ihr Bedürfniss verrichten. — Mhi lleina anu 
ha domi loa loub foa Igwhri^oa tsi llnaba 
hei'tsoari jf<ni tsi i^gan sie sollen, wie's ge- 
ziemend ist, hinter die Büsche hinausgehen, 
ihr Bedürfniss verrichten und es dann zu- 
scharren (mit Erde) (ähnlich wie in Israel 
geschehen sollte. Die Khoi-khoin haben 
sehr grossen Ekel vor Menschenkoth). 

;(6wa, verb. verknüpftes Garn, Bindfaden, ver- 
schlungene Riemen entwirren, auseinander 
ziehen, lösen. 

Ne tsuriba ;[aM;afca te geise fgaigu ha isurib 
gye entwirre mir diesen Bindfaden, da er 
so sehr verknüpft ist. — Tsü ;(tn£x»a tsu- 
rib fette x^^ ^^^ ®* ^s* schwer (mühsam) 
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Faden zu entwirren und ich werde es nicht 
lösen. — Xo^(^ "^go^ tamab gum ne Igoaha 
tsuriba hdo der Junge will ja das Tau nicht 
entwirren. — Ne Igmba ^öwäba fe, Dörtfes^ 
eta se-oue hö entwirre mir diese Gedärme, 
Dore, damit ich Seifenfett kriege. — f/Sis 
gara j[awahe taree ta Uta nt ^ora-^ara? 
wenn sie entwirrt sind, was fclr Abfall werde 
ich dann (zum Lohn) empfangen? — Ei- 
tsqma ta ntra j(6w^ ^^^ g^ ^^^ werde (sie) 
selbst entwirren, wenn Du (es) weigerst. 
;(ü, präp. von, aus, durch, vermittelst. 
Maiba j^tife to Ää ' wo kommst Du her? — 
i'^ESUasa j(u ta gye Uta ra hä ich komme 
von ^Küias (im Bethanischen Feld). — 
Xaioe ti khaij(a-khoih H Ika hob gye lAo- 
sa j(u ra hä aber mein Freund, der mit mir 
ist, kommt von /Aos (v. d. Seeseite her). 

— Maba ^(u ra hä jkeisa kha nesa? woher 
kommt diese Sache? (wie entstand sie?) ~ 
Tare](u go kha ffnati go ra Ikio llamaj(U' 
hän Ika iTä tama ha? warum ist's, dass 
Ihr, wenn Ihr so kommt, ohne Pferde zum 
Verkauf kommt? — /fNäts imoa-fna tna- 
wasa j(ü ^oaj[a ets Uta ^ü jnora komm aus 
Deiner Verborgenheit, in der Du dort sitzest, 
heraus und werde durch mich frei. — 
Satsa j(U ta ni /noraga ta gye llkuüa j(u 
go ^oaj(a um durch Dich frei zu werden, 
bin ich aus der Schanze heraus gekommen. 

— Tita j(u gara hä /keti Iguii pi ntra 
^hanu nur durch eine Sache, die von mir 
ausgeht, wird's recht kommen. — N<mba 
XU ta gara hä llaib /na ta gye omi ;(a ntra 
i^umbasen zur Zeit, wenn ich von dort 
zurückkomme, werde ich mir ein Haus 
bauen. — Noubaj(u ta gye satsa jgun-khoise 
hä Äa, tarej(uts ta i^hä^ü te? ich bin 
von dort (ferne) als Reisender zu Dir her- 
gekommen und — warum stössest Du mich 
nun weg? — Ne jkeisa j(u ta ra ^hä^u tsi 
sadu ti khoidu j(u ta gye tsü-/gdb /na hä 
um dieser Sache willen Verstösse ich Dich, 
es ist durch Euch meine Freunde, dass ich 
im Unglück bin. — /Ä-Iguba j(u ta gye nari- 
guri gye doe-^oasa pi ta gye llawosa /keie 
ü-hd tama ha seitdem ich vergangenes Jahr 
aus dem /A-/gub(fluss) herauszog, bin ich 
heimathlos. — Maba juts a ^an Uta pksa 
/keie ne khoin be häsa woher weisst Du 



denn, dass diese Leute durch mich weg- 
(getrieben) sind? — Be^x^ te sats i^kawa- 
dt-aots weg von mir, Du üebelthäter. 
jfü, verb. ablassen (von Jemand oder Etwas), 
stehen, lassen, verlassen. 
yTu, /khöts garao ont na tsi lass los (stehe 
ab), wenn Du's packst, wird's Dich beissen. 

— Xu te eta /khöbi nahe ta ga j(awe lass 
mich los (erlaube), dass ich's packe, selbst 
wenn ich gebissen würde. — X^ berisa ets 
Ihö berisa H-hä; piteeta /gun nari tamats 
go ^hani te xuigye lass mich los, denn es 
ist nicht erst heute (es ist schon lange her), 
dass Du mich hinderst. — Xu tsi ta tite 
tätse satsa ju ta khau-llguib ata i^oor/na 
ha ich werde Dich nicht lassen, niemals, 
da ich durch Dich meinen Hinterochsen 
einbüsste. — Tä](u bi ^Aomt ra khoib gye 
eb lleib Ihm-khoibi {j(a) hä orehe lass ihn 
nicht los, denn der Kerl lügt; er möge 
durch seinen Herrn losgemacht werden. — 
Netse /tsü xi'^ gv^ tgamiba j^mpye /arisa 
XU ets geiris Ika hör Du! (netsef) es ist 
ein mühselig Ding um die Beiweiberschaft 
(Polygamie), darum lass denn die letzte 
Frau stehen und halte Dich zur ersten Frau 
(der rechtmässigen). — Xu (loa ta a awogu 
XU gye tsoa-tsoa /keis ich kann sie nicht 
fahren lassen, die Sache ist ja von den 
Vätern her so begonnen. 

;i^ub, subst. ein Ding, eine Sache, Grund, Ur- 
sache. 

X^i', pr. etwas. 

Xui'Xaree^ nichts. 

j|[u;i;a, adj. reich. 

plöf ohne etwas, besitzlos, arm. 

\ilrey verb. arbeiten, erwerben. 

j(Vr/guntisib^ comp, der Geiz. 

X^/gunub, comp, der Geizhalz, Filz. 

Xtir/gunxa, adj., ß(tir/gunxase^ adv. geizig, 
filzig. 
Xub /gaosa kha mabaj(u gye tsoa-tsoa der 
Ursprung des Dinges, wo hat er begonnen? 

— Ne j[üba ^us gye di tara /keti toa ta- 
masa es ist um dieser Ursache willen, dass 
das, was ich thue, nicht zu Ende kommt. 

— Ne xub<^ go dt'unu gao-aogo geise m ega 
llgao xu^ gy^ macht diese Sache in Ord- 
nung, Ihr Häuptlinge, denn sie möchte nach- 
her verderben (ärger werden). — Oathaogye 
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Iguigye ei gösa lü e gel aogo gye llnaiü 
j(uga llhadi di-unu hört auf, nur auf uns 
Häuptlinge zu sehen , und da Ihr grosse 
M&nner seid, so macht auch Ihr solche 
Dinge in Ordnung. — ^fÄ ^ pa fouh Ina 
höo ou tere kriegst Du etwas auf der Jagd, 
so theile mir, bitte, davon mit. — X^i- 
^aree ta a ho lloa amaga ta ou tsi lloa da 
ich nichts bekomme, so kann ich Dir auch 
nichts mittheilen. — Z^/gunubits gum ou 
te ^gao tamao ^ü^a jgub % es ist ja nur 
Geiz, dass Du mir nicht mittheilen willst, 
während der Boden (das Land) reich an 
Gütern ist. — Ti pLreb /na ta gye ^tle 
am-f/na toma ha amagaosa es ist darum, 
weil ich in meiner Arbeit nicht glücklich 
war. 

^uj, verb. abschöpfen (Fleischsuppe). 
J(u%'eiba te süs ga llnuio schöpf mir oben 
ab, wenn der Topf Fett aufgiebt. — Ta- 
rÄ-jaromats goaba j(ui-llna tama ha? warum 
schöpfst Du den Schlamm nicht ab? — 
^ jfttt ei toats gao llnuie mate hä eta gö 
und bringe, wenn Du fertig abgeschöpft 
hast, das Fett her zu mir, dass ich's 
sehe. — Ne deie goaha ^ut-//na-j[u schöpfe 
von dieser Milch den Schaum oben ab. 
— llNä llgama ^u fgenaga pti-f/na schöpfe 
von jenem Wasser die Fliegen ab. — 2du 
tamats ha luitsibina ots deie x^ xui-llnan 
(^Mt-wain) tama ha siehst Du die Muskiten 
nicht, dass Du sie nicht von der Milch ab- 
schöpfst? 

Xuiio, x^igye, conj. denn, weil, darum, so 
(letzteres nur zur Begründung optativ- und 
imperativischer Sätze). 
XJ'hä tamata ha jfuiaota gye ma tBi tama 
ha weil ich (nichts) habe, so gebe ich Dir 
nicht. — lOei teb ta piiaob ma te tama 
ha ti ta go 4^ei weil er mit mir geizt, da- 
rum giebt er mir nicht, dachte ich. — 
Xuigye ti jgätse^ tä geise /oute darum, mein 
Bruder, verüble mir's nicht arg. — ^Hd 
ta ha täte ta llouram te j(uido ta gum ra 
lou tsio da ich es in der That nöthig habe 
und Da es mir abschlägst, darum verüble 
ich Dir's ja. — /üt-xaree" a lü j(awets 
llkhä-llkhaba x^ "^o^ ^ X^^^^ kawa hä 
obschon Du nichts wusstest, gingst Du aus 
der Lehre hinaus; darum komme wieder her. 



— iKhoi ets gamaga mate st luri ta m 
xuigye lauf und gieb mir die Ochsen, da 
ich am Nachmittag abreisen will. — lAbe 
nt gamagu hä ;fw^ye' Ihaibe ^awana janu- 
lanu da die Ochsen sogleich kommen wer- 
den, so reinige die Geschirre. — iNoe-lnoe 
tets ta xuigye Igatba te süte Du treibst mich 
zur Eile, darum mache für mich die Töpfe 
fest (am Wagen). — jAwasab Ina ta gye 
si llom ^gao ha ^Mioote gye Ikhö-mäi sore 
ta ga ^gä-lao ti ra ^ei da ich dort im 
/Awasabfluss schlafen will, darum gedenke 
ich mit hochstehender Sonne (ca. 2 ühr 
Nachmittags) einzuspannen. — Netigosets a 
^kawa x^iäota gye ni Iham tsü-tsü tsi da 
Du so sehr verkehrt bist, darum züchtige 
ich Dich wehetuend. 

^öib, subst. Branntewein, Spiritus. 

Äma Igdi x^ 9V^ ^^t&a jhüb ei gum ra 
aO'llgui tsio der Branntewein ist ein gutes 
Etwas ; er wirft Einen ja hin auf den Boden 
(Aussage eines Heiden in seiner Naivität). 

— Xuiba ra ä khoin gye ibe-lbe a tsü tstn 
gye llei-eiisama tsi Hein dina ra ä-toa die 
Brannteweintrinker trinken sich selbst und 
die Ihrigen auf (ruiniren beide Theile). — 
Xuib j(a ä'llö hä khoii gum gowdi ra pie 
a lüo ein von Branntewein trunkener Mensch 
weiss ja nicht, was er spricht. — IIAma- 
aogu gye nesi geise j(uib Ika ra hä die 
Händler kommen jetzt viel mit Brannte- 
wein. — lll^ä pdb ta khoina Igam der 
Branntewein tödtet die Menschen. 

j(;iiiob, subst. schwarz-blauer Vogel mit roth- 
rändrigen Augen. 

Xiiiob gye geise esa ani-lloaba der ^üiob 
ist eine gar hübsche Art Vogel. — yfattJed 
gye j(uioba a tsü nou aninab ta Igam ß[uiao 
aber der /üiob ist böse, denn er tödtet 
andre Vögel. — J[uiob ta anina Ihao-Ihao 
tstb ta llkhügu Ika lleina hein dawa ra Ikhä- 
mdi der ylüiob versammelt die Vögel und 
spiesst sie mit Dornen fest an den Bäumen, 
^üni, verb. die Nase putzen, sich schnäutzen. 

XÜnib, subst. der Rotz. 

X^^ni^a, adj., x^nijfcwc, adv. rotzig. 
Ne jfuwijia tguiba-e I goaba j(uni gei eb lanu 
lass diesen Rotzbuben sich schnäutzen, da- 
mit er rein werde. — Ne hob gye Igdise 
lom tama hä X'^'^^ :htu-4gan-^guihe ts% 
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dies Pferd kann nicht Atbem holen, da 
ihm die Nüstern von Rotz zugesetzt sind. 

— Xuni-ffob gye ne guri hän Ina geise a 
ffkhö die Rotzkrankheit ist heuer (dies Jahr) 
gar stark unter den Pferden. — lAweö 
piba plni'//öbaf giebt's keinen Rath gegen 
die Rotzkrankheit? — Hee, fawÄj(arei gye 
ß(üni'f/öba a Ikeiba nein, es giebt keinen 
Rath gegen die Rotzkrankheit. 

jfüpe, verb. arbeiten, erwerben (eigentlich 
Sachen hinterdrein geben); vgl. men, 

jftlrtffc, subst. Arbeit, Erwerb. 
X'i^ebasfn ta go ^ünats gye satsa ü-fhana 
te Ute die Dinge, die ich mir erworben 
habe, sollst (darfst) Du mir nicht abnehmen. 

j^ri, verb. schöpfen (Wasser etc.), vgl. ßhä. 
/Halbe jaiodi \a ü ^ ä-flgama si ^ürtba 
te nimm rasch ein Gefäss und gehe mir 
Trinkwasser schöpfen. -— Tita /gutta kha 
hoa tsete nt j^äri /gün? soll ich allein denn 
alle Tage schöpfen gehen? — Sats Iguitsa 
ta m j(uri /gun-gei iowesabats a stsena 
amaga Dich allein werde ich gehen lassen, 
um zu schöpfen, weil Du zur Arbeit zu 
träge bist. — f/Nä j[oras dawa ta go sio 
ota gye khoti piri hd Ikeie go mü tarxi 
a fkeie a /tl-fe? als ich zu jenem -Grab-v 
Wasser kam, sähe ich, dass Jemand dort 
geschöpft hat, ich weiss aber nicht wer. 

— H khaitsef tigami dawa ta gye go si 
Xatoeta gye a lü matita nt piri fkeie mein 
Freund, ich kam zum Wasser, aber ich 
weiss nicht, wie ich schöpfen soll. — Ne 
ffgam ^nawitui et$ Ihei llgame piri spritze 
dies Wasser hinaus und schöpfe kaltes Was- 
ser. — Tsü j(urisa ifgarub ams a ^ö-fet das 
Schöpfen ist mühsam, da das Felsloch enge 
ist. 

^fiiru, verb. Kohlen pulverisiren; davon: 
pirub^ subst. das Pulver. 
Ne piruna fhaO'/haoba te ets gei jorÄ Ina 
mdi sammle mir dies Pulver (die Kömer 
Xfimna) und thue sie in eine grosse Schüs- 
sel. — Ne llama-aob go ü-hä )[ürtib gye 
khou ^gao tama ha das Pulver, welches 
dieser Händler brachte, will nicht losgehen 
(brennen). — Äma X^^X^ !^ ^''^ nesao 
dies ist ja ein pulverreicher Platz. — yfa- 
toen gye j^runa a Igtmpx aber das Pulver 
ist theuer. — jSto pixuba fawus dtas /na 



ffhä /kei'/nasa X^Q^^ ^^8 mich Pulver in 
mein Gewehr laden; denn es ist leer. — 
Ti x^rub gye geise a llkhoatama mein 
Pulver ist gar zu schlecht. 

jlOLiru, verb. etwas herausziehen (was tief drin 
und in engem Raum eingeklemmt ist). 
Ne gunis tardb /na ha /houba ;(ttrM-#ttt5a 
te ziehe mir den Riemen heraus, der in 
der Spalte dieses Wagens ist. — Tarie 
ni gororo-ü ta ra tsuriba larab /na go 
i:gä? j^tirw-^iW wer hat diesen Bindfaden, 
mit welchem ich maass, in den Spalt ge- 
steckt? zieh ihn heraus. — lArai /na ta 
go ttatoo pigye x^ru-imite ne luiba ;f« ich 
bin in eine (Fels)-Spalte hinein fest ge- 
klemmt, darum ziehe mich aus diesem Stein 
heraus. 

;(ijruro8, subst. die spitzige gewimdene kleine 
Seemuschel. 

XururoH gye geise hurib ani'/gd a ^gui der 
Seemuscheln sind sehr viele am Ufer des 
Meeres. — Chtsen gye Igöana xururati Ika 
a fhuru-tsdxa die Kinder sind ja sehr ge- 
neigt mit Seemuscheln zu spielen. — ff Net- 
/houga-e Damagu gye x'^^'^^o^ /ü-liih /na 
ra /gai die Damra, welche die Riemen um 
die Lenden tragen, machen sich Seemuscheln 
fest im Stirnhaar. 

jfüwu, verb. Tabak zerreiben in der Hand. 
iTJise ;fittrM ne tabdkaba reibe diesen Tabak 
fein. — Sits jftltrtt-foate gao ffhaba te und 
wenn Du fertig gerieben hast, so stopfe 
mir (die Pfeife). — Ets /khös ga loao ilga- 
ruros /na ^tiwtt-^^pofta te es loa und ist die 
Pfeife voll, so reibe mir (Tabak) in's Beutel- 
chen, damit es voll sei — /T^ttw o^ ^^ 
ffnä khoiba reibe (Tabak) und theile jenem 
Manne davon mit. 

jfuwu, verb. oben abtrinken (Schaum, Fett 
oder Milch). 

Tarie ne md deie go jf«tmi-et.^ wer hat die 
Milch, die hier steht, oben abgetrunken? 

— Ne mdi ta hd süroba tarie go ffnuiba 
Xutvu-ei? wer hat von der Suppe, die ich 
hier hinstellte, oben das Fett abgetrunken? 

— Tsuxus go j(t«trtt-CT i^kä si ta ra ia die 
Tsujfus (Finstemiss) trank es ab, während 
ich ihr wehrte. — ^Oeiba te I^jfMsa eta 
ma-ams oses go x^um-ei amaga ffkara si 
rufe mir die Tsuj^ns, damit ich sie strafe, 



da 



- » - 



<ta 



weil sie oben abtrank. — JChm ra mäi 
^üe ^uwu-eis llndi-di ha khois gye Tsu](usa 
die Tsn;|iis ist ja Jemand, die gewöhnt ist, 
oben abzutrinken, was man hinsetzt. — 
Tsita gye llnä jfwuM-eis i=ama go lü maü 
ta nt ne khois Ika cH jkeie und ich weiss 
nicht, wie ich mit dem Weibsbild handeln 
soll wegen des Abtrinkens. 



da, pron. pers. I. pers. pl. comm. wir, uns. 
IINä flda ga jgün ^atotda ga hö lloa wenn 
wir auch dort hingingen, so würden wir 
dennoch nichts bekommen. — llNä-amaga 
ada ha geise da ga tsd j^awe darum lasst 
uns bleiben, obschon wir sehr darunter 
leiden müssen. — llOcma hö tstda ga llä^n)- 
eio, oda gye ga lanu wenn wir Wasser be- 
kämen und uns das Gesicht waschen würden, 
80 wÄren wir rein. — jKhö-hhm da eda 
gö tsd hebe uns auf, damit wir zu gucken 
versuchen. — //Nahada ga m, oda gye ga 
^Ur^mahe wenn wir dorthin kämen, so 
würde uns zu essen gegeben werden. — 
Sö-Iöae da ga hö //khäo, oda gye ga noutü 
wenn wir Medicin bekommen könnten, so 
würden wir besser werden. — Tä jkhdi 
da Ikao tsi da nt X^^QV^ verbiete uns nicht, 
denn wir werden uns rächen. 
da, verb. treten, schreiten, unter den Fuss 
bringen. 

dab. subst. der Tritt, Schritt. 

dasttf adj., däsase^ adv. tretbar. 

da-etf comp, drauftreten. 

da-4gä^ „ eintreten. 

da-jna^ „ hineintreten (in etwas). 

da-mdiy „ festtreten. 

da-llna^ „ abtreten, abreisen, ver- 
ziehen. 

da-f/nas, comp. Abzug, Abreise. 

da-^ut^ austreten. 

dorjharohy da-ß[om, der Fussstapf (letzte- 
res mehr im Norden des Landes ge- 
bräuchlich). 

Tarexa gaj(Ur/d fnutvu /haro-fnase ra da 
khoiba? warum hat der Mann, lang seiend, 
einen kurztrippelnden Schritt? — Geise 
gajfuse ra da khoiba ta llndba go mü ich 
sähe dort einen sehr lang einherschreiten- 



den Mann. — Da tets gye Ute maJtigoaets 
gä i^guni j^awe Du wirst mich doch nicht 
unterkriegen, wie sehr Du's auch drauf 
zulegst. — Khoiga dasats //nai-dt hd ama- 
gasa llnatits ta gowasa ist es darum, weil 
Du gewöhnt bist, Menschen (Männer) zu 
untertreten, dass Du so sprichst? — Ha- 
mots nt da-md sa llkhoatamats? wann wirst 
Du fest auftreten, Du Nichtsnutz? — Ots 
h% ra dä-^gä-geisfn dass Du Dich so unter 
die Füsse treten lassest. — Ne laöba da- 
tana-ei es tanas dsa ^kü tritt dieser Schlange 
auf den Kopf, damit ihr Kopf entzwei gehe. 

— Da ei tamats ga io^ ob gye iaoba lose 
llei^a tsü ni nd tsi tritst Du ihr nicht 
darauf, so wird die Schlange gleich böse 
und beisst Dich. — Hamots kha nt da-tina 
sa /hüb joa? wann wirst Du denn abreisen 
nach Deinem Lande? — Oei^u dä-fharote- 
e khoib gum nebao dieser Mann macht ja 
lange Schritte. — Taregosets ta da-j^on 
IkunuH dtsa llhü U fite? wie sehr tritst 
Du in den Grund, werden Deine Zehen 
nicht Löcher kriegen? 

da, verb. jubeln, jauchzen, sich ergötzen, be- 
lustigen. 

ddb, subst. der Jubel, die Ergötzung, über- 
schwängliche Freude. 

daxa, adj., dd^^ase, adv. voll von Jubel, 
ergötzlich. 
Tarebe jgdi x^^ 9<> W^» ^fe ht ra da? 
was für Gutes hast Du gefunden (gesehen), 
dass Du so jauchzest? — llKore ta hd khoin 
go hä amagasa da ta ra sa ea ist darum, 
weil Leute gekommen sind, nach denen 
ich verlangte, dass ich jauchze. — Ta- 
rebe ^a hl ra da khoina ota =hmseba ;fti ^ku- 
wiba ra llnou? weshalb jauchzen die Leute 
so, dass ich das Geräusch von ferne hören 
kann? — tNä ra khoin gye ffeij^an gye 
gum ra dao die Leute tanzen und darum 
jauchzen sie ja so. — Fiols gyera Iköhe 
^Ndsemab ^a; llnäramaga ra hl da khoina 
^Näsemab spielt Violine und darum ist's, 
dass die Leute so jauchzen. — Ama dä\a 
tseti gye go /goa-l Ikho tsigo hana inmheie 
wahre Tage des Jubels sind's, die vorüber 
gingen, an denen gespielt und getanzt wurde. 

— Israeli Hais ta da hlagu gye Yerixos 
di ^num-^goaga gye llnä während die Ein- 
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der Kinder Israel jauchzten, fielen diellanem 
von Jericho. 

di, verb. sich mit Jemand überwerfen, ihm 
feind sein. 

Da ta ha khoib gye llndba jenem Manne 
bin ich feind. 

di;i[ab, subst. der Dacha (wilder Hanf, be- 
rauschendes Ranch-Material). 
iQui khoib dd^aha hana gye fgaih gye 116^ 
oh gye /am llgama cms tsi tgui-äte j[u gye 
/gün als ein Manu, der Dacha zu rauchen 
pflegte, starb, fioss grünes Wasser aus Mund 
und Nasenlöchern. — Ddi(a-4gai'aoi gye ra 
toa finöur/äb de einem Dacharaucher vergeht 
sein Verstand. — iQu-lorora ddy^ah jnal ra 
md ^gäseno wer sich dem Dacha(rauchen) 
ergiebt, trocknet aus (wie ein dürrer Pfahl). 

dadib, subst. Vater, Papa. 
Daddtse^ ouierene llgani ^a Vater, theile 
mir mit von diesem Fleisch. — llNam eibe, 
ora llgani gye eb daddba llan-llanba tsi warte 
erst, das Fleisch ist roh, damit der Vater 
Dir's gar mache. — Mamase, mabab da- 
ddba ha? Mama, wo ist der Papa? — lÜ 
ta a hamob nl sa daddba hä Ikeie' j(uigye 
#Ä? ich weiss nicht, wann Dein Vater kom- 
men wird, darum sei zufrieden. 

dimab, subst. der Damra, Hereromann. 

dimas, subst. die Damra, Hererofrau. 
Ddmaba ta gum Inagab khoita a laosaö ich 
als ein Mann von drunten (aus dem Süden 
des Landes) bin bange vor dem Damra. — 
llNä ddmasa st mtba es Ihaise hä geh und 
sage jener Damrafrau, dass sie rasch her- 
komme. — Satsa ta gum ;(au;c ddmasa go 
tgei gei: tare^ats st ^gei tama ddmasa? 
ich habe Dir ja doch wohl geheissen die 
Damrafrau zu rufen: warum riefist Du die 
Damra&au nicht? — Ne ddman ^Nüseb 
llgaus din gye Igam ^kam llkao gamara go 
Inari die Damra von #Nüsebs Werft haben 
meine zwei Kühe mit kleinen Kälbern ge- 
stohlen. — II Nd ddman gye loasa khoigu 
dgye j(üna go Inari jene Damra haben die 
Sachen von vielen unsrer Leute gestohlen. 
— Ddman gye nari guri ^ktse Hein llaigu 
llan ha khoin ddana gye Igao^a-dom die 
Damra haben voriges Jahr unsem friedlich 
unter ihnen wohnenden Leuten die Kehle 
abgeschnitten. — iCloai khami khoiba ra 



Igao^a-dom ^üt gye ddmae der Damra schnei- 
det einem Menschen gleich dem Stück Vieh 
die Kehle ab. 
din, verb. überwinden, siegen. 

ddnsa, adj., ddnsase, ad v.siegreich, sieghaft. 

ddn^a, adj., ddnj[asef adv. überwindlich, 
besiegbar. 
Dan tsi ta gum nlo i(uigye Ikhö-masen da 
ich doch überwinden werde, so gieb Dich 
nur gefangen. — Heif Ikhö-masen ta Hte^ 
ddns gye sa lom-llai ha tama x^W^ ^ «- 
^an nein, gefangen geben thue ich mich 
nicht, der Sieg ist nicht in Deiner Hand, 
darum sei nicht zu früh weise. — J., amat, 
ddns gye ti lom-llai ha tamasa j^aweta ^an- 
^ansase nl ra dan tsi ja, richtig, der Sieg 
ist nicht in meiner Hand, aber ich werde 
Dich doch sicher überwinden. — Damab 
gum ddn-aose ne Ihüb ei hdo ne luni llaib 
ei gye dihe torogu Inao der Damra steht 
ja als Sieger da in diesem Lande in den 
jüngst geführten Kriegen. — X^wegye gye 
gum ^an ^gao tama ha dani gye go Ikeisao 
aber wir (pl. masc.) wollen es eben nicht 
wissen, dass er gesiegt hat. — jKhüha mü- 
Hai ü'hdsets gye n% /kam, ots gum ni dano 
man muss den Herrn im Auge haltend 
kämpfen, so siegt man. 
dinib, subst. der Honig. 

ddnij(a^ adj., ddni](ase, adv. honigreich. 

ddni-äs^ comp, das Honignest (-loch). 

ddni'lhami, comp, das Wachs. 
Danii gye geise ^kon -Ky^tnoae Honig ist 
ein sehr süsses Ding. — X<^^^9^ gy^ /ha- 
umga geise a lleij[a aber die Bienen sind 
sehr bösartig. — Ots gye suumse ddni-äs 
dawa si tst ddniba ü-^ui tite so kommt 
man nicht leicht zum Honignest, um den 
Honig herauszunehmen. — Dann gye llgara- 
heii Ikei /hiü /na loro tsdj(a Honig ist rar 
in einem Lande, wo keine Kokerbäume 
(gemeine Palmart) sind. — Ddni-Ihama sdi- 
^uiba te e sou koche mir den Honigkuchen 
(zu Wachs) aus und birg's (verwahre). — 
Ddni-sam-aogu gye Ihawugu j^oub Ika äsa 
ra hö'i^ui die Honigsucher finden das Nest 
auf der Spur des Bienenmistes (derselben 
bis dahin folgend) auf. 
darü, verb. die Ziegen (Kühe) mit der Hand 
in den Mund melken. 
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darüh'^ subst. das Melken (mit der Hand 

in den Mund). 
dnrüxa, adj., darüiase^ adv. gerne die 

Ziegen melkend. 
darü-aob, comp. Ziegenaussäufer, Milch- 
dieb. 
Äma darti gye gye hana j(üt gye khaii berte 
wir pflegten des Nächsten Ziegen auszu- 
saufen. — fGiii tseb gye Windvogela darub 
gye ganias ^a gye ^nür/gdhe ist gye iGai- 
rotse, Ina jkhoiba te re timi gye fou eines 
Tages warf die Kuh, welche Windvogel 
aussoff, ihn auf den Rücken und er schrie: 
/Gairob, schnell doch mir zu Hülfe. — 
Tarie ti berisa go darue? wer ist's, der 
meine Ziege aussoff. — Dari tama beris 
dts tsita a lü tarii go darü /keie ich soff 
Deine Ziege nicht aus und weiss nicht, wer 
sie ausgesoffen hat. — Tarn ra huga-lgui 
H berisa darü /keie hö-^uiba te re^ eta darü- 
aoe fham-tsü-tm forsche mir, bitte, gefälligst 
aus, wer meine Ziege aussäuft, damit ich 
den Milchdieb (comm. sing.) empfindlich 
züchtige. — Darus j(a Iguits ta tei ots tsu- 
Xuba llgoe ist a llom lloa da Du nur an's 
Ziegenaussaufen denkst, kannst Du des 
Nachts nicht liegen und schlafen. 
däo, verb. brennen, kochen. 
llQami j^a ddo re koche gefälligst etwas 
Wasser. — ^Kari llgamroets ga ddo hdo- 
fsoro-^gä Und joreros Ina md xüe egye ä 
wenn Du nur ein bischen Wasser gekocht 
hast, so streue das Ding, das dort im 
Schnsselchen steht (Kaffee oder Thee) hin- 
ein, und lasst uns (pl. masc.) trinken. - 
lÄij^a llgami ja ddohe-tstb gye lomi ätaba 
\di ha er ist mit heissem Wasser gebrannt 
und seine Hand ist geschwollen. — iKhös 
dtsa ddo-lnaba te re geise ta Ikuru hä\uigye 
stecke mir, bitte, doch Deine Pfeife an; 
denn ich bin ohne Tabak (sauer, trocken). 

— Sats gum nl ddo-fnao tita ra i^ei Du 
musst ja anstecken, denke ich. — lOarosab 
öab Tsurob timt Ion häb gye i^kami a hia 
lais xa äis ah ei gye\ddohe /Garosabs Sohn 
Namens Tsurob wurde, als er jung war, 
auf die Leber gebrannt. — Ne-tses gosets 
ta lind dcuhsaosa mus gose so dass man 
(Du) bis heute jenes Brandmal sehen kann. 

— Xci'fn'lhäs oaros gye laisi daohe tst gye 



llö das Töchterlein der ^am-/has wurde 
vom Feuer gebrannt und starb. — itli-lgd 
Und lais dawa fnoab Igoaroba eb td dache 
hüte jenes Jüngelchen, das beim Feuer sitzt, 
dass es nicht gebrannt werde. — Ne khöb 
gye sores ja dache tst a tsü Inorosa diese 
Haut ist von der Sonne gebrannt und müh- 
sam zu gerben. 
diob, subst. Weg, Spur, Pfad; vergl. Igani. 

daos, subst. die Pforte (Eingang in's Ge- 
birge, wie z. B. y(am'daos, Löwen- 
pforte, Gui'daos^ Milchbuschpforte bei 
Bethanien). 

ddc-ddoy caus. den Weg bereiten, machen. 

ddo'ddcsa, adj., ddo-ddcsase^ adv. weg- 
bar, wo ein Weg gemacht werden kann. 
Ddob ne lOu-tsawisis tst lUi-i^gantes tsira 
llaigu gouba ^hanub a? ist der Weg von 
Berseba und Bethanien gradaus? — Hee^ 
ama gama ddob gye^ X^^-ädosa \u Iguib 
gye thanuse ra Igun nein, es ist ein gar 
krummer Weg, nur erst von Xam-ddos 
(Löwenpforte) ab läuft er gerade aus. — 
lAnisa j^^Gans-lhcmi loa gou daob gye 
geise gama tst luixa-am-lna daoba der Weg 
von /Anis (Rehoboth) nach dem #Gansberg 
(Jan Jonkers Burg) ist sehr ^ krumm und 
steinig. — Sdi ;i;ar6^te gum jnarits ta hta 
lind daob ei ü-hd tama hoc da bekommt 
man ja im Fahren auf jenem Wege keine 
Ruhe. — lAoasa ;fu ^Nüi-doms loa gou 
ddob Inas gye lind ddos iGd-dacs timt ra 
^geihesa hd auf dem Wege, der von lÄos 
nach Angra-Pequena führt, ist jene Pforte, 
Gras-Pforte genannt. — II Nd daos llGaragu- 
^ös timi ra ^geihes llaigub ta llOuba ddu- 
llgoa iGani-gois loa durch jene Pforte, Koker- 
baum -Enge (llgaragvri^ös) genannt, fliesst 
der Fischfluss hinab nach /Gani-gois. — 
Ei Igun egye gunisa ddo-ddcba re llgowa- 
llhodb dawa lasst uns (pl. masc.) voraus- 
gehen und dem Wagen einen Weg bereiten 
bei der abwärtsführenden Bergschlucht. 
dau, verb. brennen. 

Sats go dao te ddub gumo das ist ja die 
Brandwunde, welche Du mir branntest. 
däu, verb. fliessen, strömen (Wasser, Oel etc.). 

dau'ddu^ caus. bewässern, berieseln. 
Ne guriba kha jare IlOuba daub gye? hat 
der Fischfluss wohl auch dies Jahr gut 
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gelaufen? - Hee, //thib gye ne gun ddu 
tama ha xawe jQarib gye geise dau tsi gye 
loa der Fischfluss floss heuer nicht, aber 
der Grossfluss strömte und wurde voll. — 
Okha, matli llnei i oh I/Onha däu tama ia 
jGariba llnaÜgo gel llgama ra ddu? Ei, wie 
ist's doch, dass während der Fischfluss nicht 
lief, der Grossfluss so grosses Wasser strömte? 

— /Hanah gye geise II gä ha X^WV^ Ihanaba 
däii'däuba te re da der Garten trocken 
(durstig) ist, so bewässere mir ihn doch, 
bitte. — llGame ta gum Jiö /loa iHöusab 
fa däu-däu ^?/mo ich kann's Wasser (aus 
der gemeinsamen Quelle) ja nicht kriegen, 
da der /Höusab berieselt. — Gei-Ilgami di 
däus Inan gye hhoin hoana gye ä-llö in 
der Sändfluth ertranken alle Menschen. 

däwa, präp. bei, zu, an, auf, gegen. 

Tat-ti ddwats Igaisen Äah' bei wem (an wen) 
hast Du Dich vermiethet? (bist Du ver- 
miethet?) — iKorehe-geib ddwata gye Igai- 
sen lid tsi nl lleib ddwa ha ich habe mich 
an /Korebe-geib vermiethet und werde bei 
ihm bleiben. — Tarii ddwats ha Ikeie nee 
Ei'lgüntse? bei wem bist (oder bleibst) 
Du hier am Ort, Ei-/gunb? — iNao^ab 
ddwa ta Igaisen ha ich bin an /^aorab 
vermiethet. — Hoa läti ddwats kha satsa 
ra Hanf* wohnst Du denn an allen Orten? 

— Md Ihm ddwats kha ne gunisa gye 
Hanta? bei welchem weissen Mann kauftest 
Du denn diesen Wagen? — Hee, Ihüi ddwa 
ta Hanta tama tsi U llnunb ytam-lhab ddwa 
ta gye mari ose hö gunis nein, beim weissen 
Manne kaufte ich den Wagen nicht, son- 
dern ich bekam ihn umsonst von meinem 
Neffen Jam-/hab (Löwenquaste). — llNä 
i^nuwi'tgoah ddwa llgoe Inoha H-häba te re 
bringe mir, bitte, den Balken her, der bei 
jener Mauer liegt. — Ne llgams ddwats 
ä si Ute j(ora i^gao tamats ha amaga bei 
diesem Wasser sollst Du nicht (Dein Vieh) 
tränken, da Du nicht (Wasser) graben willst. 

dawä, verb. umkehren, drehen, wenden. 
dawdsy subst. die Umkehrung etc. 
dawdsa, adj., dawdsase, adv. umdrehbar, 

umwendbar. 
dawd'lkunis^ dawä-lkaurus^ comp, üm- 
kehrung, Umwendung. 
Ne loresa dawd eta gö dreh die Schüssel 
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um, damit ich sehe. — Dawdts go \are 
loresa? hast Du die Schüssel auch wohl 
umgekehrt? — Dawd i^goaga egu Ihaibe 
^nd kehre den Mörtel um, damit er rasch 
trockne. — Om-dis loa ta ra Inoe f W^ 
denn ich bin eilig fär den Hausbau. — 
Datüd' Ikawusen Hoa ta gye a i^öse hd-tsi 
ich kann mich nicht umkehren, da ich so 
eng (eingeschlossen) bin. — llOuse ta gye ni 
Und datod' Ikawusen ta ni timisi ich werde 
so nur fallen, so bald ich mich umdrehe. 
— Dawd'lkunisen re eta soae lio eta ^goaba 
i^awo dreh Dich um, damit ich Raum be- 
komme und den Mörtel anwerfe. — Dawd- 
Ikuni khöba eb i^nä kehre die Haut um, 
damit sie trockne. 
daweb, subst. Dawebusch (Cypressenart, 
schlechtes Holz, liebt salzigen Boden). 
Dawei j^a si llhäba te eta i^gai-jau-heie 
guru geh und haue mir Daweholz, damit 
ich mir ein Joch fertige. — lÜ ta gumo 
dawe-heve Ika ^gai-laurheie ra guruhe Ikeie 
es ist mir ja unbekannt, dass man von 
Daweholz Joche macht. — Daioeb gum 
ama llkhoatama hei-llöab lad llkadits khou- 
ü lloatsaba der Dawe ist ja eine schlechte 
Holzart, mit der man nicht einmal Feuer 
machen kann. 

Daweros^ ein Platz (zwischen Bethanien 

und Berseba). 
Daweras, ein Platz (jenseit Berseba gen 
Osten). 
dawi, verb. Widder verschneiden, castriren. 
dwmh^ subst. der Reichthum (an Vieh) 
datvi^a, adj., damj^ase^ adv. reich. 
(Wo viel männliche Lämmer zu ver- 
schneiden sind, da ist grosser Vieh- 
besitz.) 
jGun Hgdu-mdis loa ets aru Hgut llkauroga 
si ma te eta dawi gehe zum Viehposten 
und jage die (schneidefähigen) Lämmer 
aus, damit ich sie verschneide. — iGdi- 
'llöa-lna khotb gye Tsouraba; dam-toa tsi 
ra doe-Hga ein geschickter (gutarmiger) 
Mensch zum Verschneiden ist der Tsou- 
rab; kaum ist er mit dem Verschneiden 
fertig, so kann er auch schon die Lämmer 
weiter treiben, wörtlich: er verschneidet 
fertig und jagt an (die Lämmer leiden 
nicht unter seiner Operation). — llNanieb 
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gum geise dam hdo der //Nanieb ist gar 
sehr reich. 
dei, verb. saugen (Milcb an der Brust oder 
dem Euter). 

<fet6, subst. die Milch; /ä-deib, süsse Milch : 
ou-detb, dicke Milch. 

deij[a, adj., dei^ctse, adv. milchreich. 

dei'dei^ caus. säugen (oder deisi). 

deisiraSf subst. die Säugerin, Amme. 

deihercn, „ der Säugling. 
Tsoun ta dei X^W^ /khoi-am en tsduna tä 
dei-^ui die Kälber saugen, darum springe 
dazwischen, damit sie nicht (die für die 
Menschen bestimmte Milch) aussaugen. — 
Tsoun gye geise f/nai-di ha hugorfgui deiba 
die Kälber sind gar sehr an's immerwäh- 
rende Saugen gewöhnt. — Ne Igoaroe dei- 
siba te re llgüö Igöarai gye säuge mir dies 
Kindlein, denn es ist ein elternlos Kind- 
lein. — Deisiba si II oa ta gum ao ti öaroh 
a llögusa amaga ich kann Dir's ja nicht 
säugen, da mein Knäblein kränklich ist. 

— llNatigose jgäi e Id deii \a ma te Vr 
häs gao sei doch so gut und gieb mir süsse 
Milch, falls Du hast. — iNi deii gum a 
Ikeio du den Iguü es ist ja keine andre 
Milch da als als dicke (saure) Milch. — 
Vs ga ha dei-llödi hoai x^ o^ ^ ^^ theile 
mir nur mit, welche Milch Du auch immer 
haben mögest. 

dewa, präp. bei, zu, an; vergl. dawa, 
Md jheis dewats kha lou te ha? worüber 
(eigentlich: bei was) tadelst Du mich denn? 

— tAnts a ma Ikeis dewats gye di-ü-sä te 
Ikeisa Du weisst, bei (mit) welcher Sache 
Du Dich gegen mich vergangen hast. — 
#-Kan Ikeiros dewa gye gye daöba Im Joe 
gye Inari-sä iHoros dewa bei einer kleinen 
Stelle fuhren wir neulich verkehrt bei/Horos. 

— Tsigye iNöus dewa Ikara (Iguniä) llgoa 
tgui gye hä und so kamen wir erst des fol- 
genden Morgens nach /Nöus (im Leberfluss). 

di, Partikel zur Bildung des Genitivs: 
Omi di than-khotb der Herr des Hauses. 

— Ne fgöas di Ikhoütgdsabeh der Bräu- 
tigam dieses Mädchens. — IINä las di 
gaO'Oob (oder gao-aob lind las dib) gye 
Iahe go hä der Kapitän jenes Platzes kam 
soeben. — Ne jhub di khoin (oder khoin 
ne Ihüb din) gye n tsü die Leute dieses 



Landes sind mühsam. — Ti omi di ^am- 
eis (oder ^am-eis ti omi dis) gye a llkhoa- 
tama das Dach meines Hauses ist schlecht. 

— Ti di khoin (oder khoin ti din) (auch 
bloss tin) gye llnaba si tite meine Leute 
kommen nicht hierher. — llEib di taras 
(oder taras lletb dis) gye a Ihoa-x^x^ ^^^^ 
Weib ist gesprächig. 

di, verb. thun, machen. 

dib, dts, subst. die That, das Werk. 
dtsa, adj., dtsase, adv. thunlich, möglich. 
dt^a, adj., dtxase, adv. thatendurstig, 

thatenreich. 
dt'lä, comp, auseinander thun. 
di-llare, comp, vermengen, vereinigen, zu- 
sammenfügen. 
dt'be^ dl'Xu, comp, wegthun, fortschaffen. 
di'lna^ comp, hineinthun, hineinstecken. 
dt-loa-am^ dt-dawaam, comp, zuwider- 
thun, eutgegenthun, vergelten, rächen. 
di-loa-ams, dt-dawa-ams, die Vergeltung, 

Rache. 
dt re, mach doch, bitte, 
din, verb. anjagen, antreiben (Vieh etc.). 
dt'Sa, comp, verkehrt machen, misthuu, 

sündigen. 
dt-säb, dt-säs^ comp. Missethat, Sünde. 
dt'toa, comp, beendigen. 
dt-^ui^ comp, austhun, hinausschaffen. 
di-gam, comp, unter den Arm streuen 
(Buchu). 
Tarexüets ta llnaba r/t? was machst Du 
dort? — X(^^^(f^^ona ta gye ^nöa ra dl ich 
sitze, Gefässe zu machen. — Dt llkhäts gao 
tita tstna diba re wenn Du's thun kannst, 
so mache auch gefälligst welche für mich. 

— Tita ra di x^^^^ 1^ //^^ #Hfe nl? 
ganubeta gum Ikorase ra dio wirst Du zu- 
frieden sein mit Gefässen, die ich mache? 
ich mache sie ja nur sehr grob. — iKordi 
ga x^^^ ^^^ö ^^ ^^^ llnati hdsa \awes hat 
gye ist's auch grob, so mache mir doch 
nur gefälligst; besser Etwas, als nichts 
haben. — Li-geihets go sa Ihon-khoibi ^üe 
di xts gye? hast Du das gethan, was Dir 
Dein Herr zu thun befahl? — Nets di hä 
dib x^^ 9y^ 9^^ lere-ams Ina nt fgd um 
der That willen, die Du da thust, wirst Du 
grosse Verantwortung bekommen. -— Tm 
dihn ta Ihn llnei dt ha. ota gye gei lereams 
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Ina nl gd? habe ich denn eine üble That 
gethan, so dass ich in grosse Verantwortung 
kommen sollte? — Tare ^hanvr^hanu-aogo 
pie dt'fätamago? was far Richter seid Ihr, 
dass Ihr eine Sache nicht ausmacht? — 
JDt'/ähe ga khoma nou khoie iba; /kein 
hoana kka a jgomba go? fax Jemand anders 
könnten sie, scheint's, ausgemacht werden; 
sind denn für Euch alle Dinge schwer? — 
IINäta gye satsa loa di ha dtga di-dawa- 
aniba te all jene Thaten, die ich an Dir 
that, thue sie wieder an mir. — Du re di 
gei tsi ta go sisena; taregosets a Ihawe? 
mache doch fort mit dem Werk, das ich 
Dir zu thun gab; wie lange säumst Du 
doch? — Khoiö khoita gye ne gomana dl- 
riba te da ich ohne Leute bin, so jage mir 
doch, bitte, die Rinder an. — Lü-sä ta ni 
Ikeisa ta gyera lao x^WV^ eitsama dt weil 
ich fürchte, es verkehrt zu machen, darum 
thue es doch selbst — Lü-sä ta go X^WV^ 
lüba te re da ich verkehrt gehandelt, ver- 
gieb es mir, bitte. — Sa di-säb gye lüba- 
hets ni Ikeisa Ina ha Deine Missethat ist 
grösser, als dass sie vergeben werden könnte. 
— Dt'toahe go Inei siseni gye jfwi^ye agye 
llaru da die Arbeit fertig geschafft ist, so 
lasst uns (pl. masc.) heimkehren. — Sai 
\a di gam te re llgaorase ta ra harn X^WV^ 
streue mir Buchu unter den Arm, da ich 
übel rieche. 
dirib, subst. eine Sorte Affen. 
llNd gou diriba kha mütsta? siehst Du 
auch wohl jenen dort gehenden Affen? 
disi, num. zehn (auch yisi). 

dm-lgui'la elf (kurzweg auch bloss 
Igui'/a). 

disi'lgani'la zwölf (kurzweg auch Igam-Ia 
mit Weglassung von disi u. s. w.). 

Igam-dtsi^ zwanzig. 

Igam dtsi-lgui-la^ einundzwanzig. 

Igam disi-lgam-la^ zweiundzwanzig (so 
durch alle Zahlen bis zu hundert). 

Inona-disi, dreissig. 

hagordxsi^ vierzig. 

goro-dtsi, fünfzig. 

Inani'dtsi, sechzig. 

hürdisi, siebzig. 

Ilkhaisa-dtsif achtzig. 

khoise-dtsi^ neunzig. 



gei'disi, hundert. 

Igam-gei-disij zweihundert etc. 

loa-dxsiy tausend. 

Igam-loa-^lisif zweitausend etc. 
do, pers. pron. II. pers. plur. comm. Ihr 
(euphon. Form von du, je nach der Stel- 
lung im Satze). 
dö€, verb. fliegen, ziehen, reisen. - 
döeSy subst. das Fliegen etc. 

döexa, adj., doe'xase, adv. ziehlustig, zieh- 
fertig. 
Mä ßts ta döe? wohin ziehst (reisest) Du? 
lOam-lanas loa ta ra döe ich ziehe nach 
/6am-/anas. — Döe-be ra anin gye llna 
gouna die Vögel, welche sich dort bewegen, 
sind Zugvögel. — Tare doe i lind garuey 
was für ein (Reise)zug ist's, der sich dort 
bewegt? — Döets m x^^^ netse? wirst Du 
wohl heute ziehen (reisen)? 
dorn, verb. einsinken (in etwas Weiches), vergl. 
tsöy tom, 

dams, subst. das Einsinken. 
lÄba ta ra Igouxa hiata gye go dorn beim 
Kreuzen des Flusses (von drüben nach 
hüben) sank ich ein. — Dbmts m X^^9P^ 
lind jkuunb Ina tä ^gd Du wirst einsinken, 
darum gehe nicht hinein in jene Vlei. — 
Tsö (dorn) ta tite llotisets ta mit ich werde 
nicht einsinken. Du sagst das so nur. 
dorn, verb. schlucken. 

dornt, subst die Kehle, die Stimme, die 
Art und Weise. 

ddmrob, subst. das Leibband der Frauen. 

dom-örob, comp, der Kehlkopf (acht 
Nama, die Orlam: dömi wie oben). 

döm-lkoms, comp, der Adamsapfel. 
Domi dtdb a geise a tsiisa tsita gye xy^^ <^ 
dorn lloa meine Kehle ist arg weh, und ich 
kann nichts schlucken. — Dom-tsÜbats ü- 
hd X^Wy^ llkaii ;fa Igam-Igam ets llgo doini 
ats ei da Du eine wehe Kehle hast, so 
mache Treibsand warm und drücke ihn auf 
Deine Kehle. — iHei go dönii dtsa hdo: 
matits dt ha? Deine Stinmie (Kehle) ist ja 
heiser: was hast Du gemacht? — jKhoi- 
^nd tsita go goro Inuru jkeisi Ihei hd domi 
dtab ich verirrte mich und schrie (an- 
dauernd, goro), und darum ist meine Stimme 
heiser. — IINä dömi eits ga ga dornt dtsa 
llgao-llgao-lari'lari hd auf diese Weise könn- 
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lest (möchtest) Du aber Deine Stimme gänz- 
lich verderben. — llNä-domi eits ga ä/io 
jgäi Ute wenn Du auf die Art handelst, 
wird's nicht gut gehen. — Ti domroha ma 
te re gieb mir, bitte, mein Leibband. 
dort, verb. Nasenbluten haben. 

dords, subst. das Nasenbluten. 

doräxa, adj., doräxasey adv. zum Nasen- 
bluten geneigt. 
Geise ta gye llan-joe go dord tsis gye hoa- 
raga soros ata tkatm ha ich habe gestern 
gar sehr Nasenbluten gehabt, und so ist 
mein ganzer Leib schwach. — Taree go di 
tsi ots go llnei dord? was hat Dir's ange- 
than, dass Du Nasenbluten kriegtest? — 
i^Qana-i^gui ta gye loas -^a ha tstta gye 
lunis Ika ra dord die Nasenlöcher sind mir 
zu von Erkältung, und beim Schnäuzen 
blute ich aus der Nase. — Dords gye geise 
tsü lihhaisa das Nasenbluten ist gat schwer 
zu stillen. 
dort, verb. bohren, Feuer anmachen (mit 
trocknem Mist oder Gras). 

doros^ subst. das Bohren, die Zunderdose. 

dorösa, adj., dorösase, adv. bohrbar. 

dor6j(a^ adj., dör6](ase^ adv. dosenreich. ; 

dorö-f/naoh, doro-dahy dor6'j(ub'> comp, der | 
Bohrer. 
Ne heiba doröba te bohre mir dieses Holz. 

— Dorö laisa es ta llö zünde Feuer an und 
lass es nicht ausgehen. — Dorösa khou- 
jnaba te zünde mir die Zunderdose an (mit 
Feuer schlagen). — Dorö-f/naonamabai khoie 
m hö9 wo wird man Bohrer herkriegen? 

— Ne jkhö^aree ü e doro-llhuha te nimm 
diesen Pfeifenstiel und bohre mir ein Loch 
durch. 

dowegu-gei, comp, verwirren (Sprachen, Thiere 
etc.) durcheinander bringen. 
Khoib gowäba ra dowegu geihe tama hds 
ga 10, ai gye ga tsü i wenn die mensch- 
liche Sprache nicht verwirrt worden wäre, 
so wär's gar übel gegangen (gewesen). — 
Dotoegu-geis ne /äs dis gye geise a gei die 
Sprachverwirrung dieser Stadt ist sehr gross. 

— Tä )[üna dowegu-gei mir Iahe Ute x^WV^ 
lass die Sachen (auch das Vieh) nicht 
durcheinander gerathen, da es nicht zu 
unterscheiden (nicht von einander zu er- 
kennen) sein wird. — Doive'gii meiia ta 



gye a ^an (oder gye ^an tadba) das Durch- 
einanderwerk kenne ich. 
du, pron. pers. IL pers. pl. comm. Ihr, vgl. 
do; auch familiär singularisch gebraucht 
wie unser „Du'' zwischen Schwägern etc.) 
Tsä'lkhadu gao, odü gye nlra llö wenn Ihr's 
anrührt, werdet Ihr sterben müssen. — 
jKhoi du re eta mü matt du a Ikhoi llkhä 
jkeie laufet doch, bitte, damit ich sehe, 
wie Ihr laufen könnet. — Ttn jao du ga 
Xawedu gye nl di und wenn Ihr Euch auch 
fürchtet, so müsst Ihr's doch thun. — Hö 
du ta nl llkawa du ga tnoa-tsdo ich werde 
Euch kriegen, wenn Ihr nochmals wagt zu 
werfen (oder zu schiessen). — /Gün du 
wt, ti fui^atse? wirst Du gehen, mein Schwa- 
ger? — /Gün du ga ota gye Uta nl /gün- 
Ika du wenn Du gehst, so gehe ich mit Dir. 

— Jawe ha du gao ota gye ha Ika du Ute 
wenn Du aber bleibst, so bleibe ich nicht 
mit Dir. — Miba du ta nl hämo du gye nl 
/günrika te Ikeisa ich werde Dir's sagen, 
wann Du mit mir gehen sollst. — Tä gon 
du re, U da, edu tä Und rührt Euch (pl. 
conun.) nicht, meine Kinder, dass Ihr nicht 
fallt. — Ti dawa du ga häo^ ota gye nl 
Ikhö'/oa du wenn Ihr zu mir kommt, so 
werde ich Euch empfangen. — i^Ei tita 
ra mtba du edu tä gä denkt doch (über- 
legt's doch), so sage ich Euch, auf dass 
Ihr nicht vergeht. 

du, verb. selbst untertauchen: 

duum, verb. von Jemand untergetaucht 

werden. 
dils, subst. das Untertauchen (selbst). 
duwus, subst. das Untertauchen (vom 

Andern). 

dhsj subst. das Gelenkwasser (Krankheit). 

Du eta gö matigosets ta 4^omxase llgami 

Ina ha Ikeie tauch unter, damit ich sehe, 

wie lange Du's unterm Wasser aushältst 

— Du ta ra ^awe ta gye ama /hohe llkawa 
ra IIa tauche ich unter, so komme ich gar 
rasch wieder hervor. — Du-i^gdets llougu 
geigu ^a st Ikhö tauche hinein und fange 
dort von den grossen Fischen. — Akhum 
Igui'dtl tnü llgami Ina tsl ei-ld ga ^^oa^ah 
gye nl duvmhe lass uns (Dual masc.) zu- 
gleich im Wasser sitzen und untertauchen, 
und wer zuerst herauskommt, muss vom 
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Andern nntergetancht werden. — Hob ätäb 
gye da ni ha mein Pferd muss Gelenk- 
wasser haben. 

dd-dub, caus. subst. der Rückenmuskel. 
Du-dub dt /göu ha äj[at dem Jungen ist 
der Rückenmnskel entzwei. — Tä d&-diba 
fü eis Igoaroha ma re iss den Rücken- 
muskel nicht, sondern gieb ihn, bitte, dem 
Jungen. — Satsa ta go i^gan du-d&ba ma 
te re gieb mir, bitte, den Rückenmuskel, 
um den ich Dich bat 

duni, verb. weglaufen, davonlaufen; vgl. he, 
Matits neba hä ha? khoin ta i^kä te ia ta 
gye go duni wie bist Du hierhergekommen? 
während die Leute mir's abschlugen, lief 
ich weg. — Hamots kha dumsa nt lü? 
wann wirst Du aufhören, wegzulaufen? — 
Durn-aots a amagata gye ni jgai tsü sa 
Ihon-khoiba nl ma-llna tsi da Du ein Weg- 
läufer bist, werde ich Dich binden und 
Deinem Dienstherm abgeben. — /fNä dunib 
j[a tamasa Igui tsets gye daoh am /na iga- 
rvha /oasa? ist das nicht vom Weglaufen, 
dass Du eines Tages dem Tiger begegnetest? 

— Neba ü duni ha ^ami xuigye go harase 
j[ä da der Löwe hier entlang weglief, so 
müsst Ihr ihn weit umzingeln (einschliessen). 

— Äma dunij[a ^ub gye )[ama der Löwe 
ist ein gar sehr zum Weglaufen geneigtes 
Thier. 

durüb, subst. die Maus. 

durU'tsupis, comp, die stockfinstere Nacht 
(egypt Finstemiss). 
Durub gye ^ou-daman dt gei Hiba die Maus 
ist der Berg(Mist)-Damra Hauptspeise. — 
Äma gon^a pib gye duruba die Maus ist 
ein gar lästiges Thier. — 4^Gä-j(iJmäb ta 
duruba hi-ga-ga die Maus vernichtet die 
Pflanzen. — Si nama Igoada gye geise 
^ägu ist khäti tsin Ika ra jourma Ihanagu 
llgäu-lloagu /na die Namakinder lieben es 
gar sehr mit Bogen und Pfeil in den Garten- 
hecken (nach Mäusen) umherzujagen. — 
T8uj(U'dunis gye omi /na geise ra llore die 
Nachtmaus thut im Hause gar grossen Scha- 
den. — Oolgothäb eis gye duru-tsu^usa gye 
gye hä /Khub eis gye /gou-heib ei ^gähe 
ha ia auf Golgatha kam eine dicke Finster- 
niss, während der Herr am Kieuze hing. 

— Egilpteb-Ilein gye llkadi durU'tmi\me 



gye hä-^amhe disi llnoragu di Iguib dt 
ose über die Egypter kam auch dicke 
Finsterniss als eine der 10 Plagen. — Oeise 
gye gye duruna hana gye llkhou ^kam gye 
gye io wir (pl. masc.) pflegten gar sehr 
Mäuse zu schiessen, als vnr jung waren. 

— Äma /gdi Hisa gye i j(ub gye duruba 
die Maus war uns eine gar schmackhafte 
Speise. — Dura- llkhou gye hanao, ogye 
gye geise hana gye llgonagu Ikams gose als 
wir seiner Zeit Mäuse zu schiessen pfleg- 
ten, wetteiferten (llgonagu) wir darin mit 
einander selbst bis zum (Zwei)-Kampf. — 
Geise lä llguga-e ^ub gye duruba gÖas khami 
ra Igao die Maus ist ein kleines Thier, das 
scharfe Zähne zu eigen hat, die wie ein 
Messer schneiden. — Durub tgairoti gye 
geise a ^kari die Mausöhrlein sind sehr 
klein. 

diiwi, verb. ein Kinderspiel treiben (mit Erde 

und spitzen Domen). 
düwi-diiwi, caus. sanft, weich machen. 

E. 

$, pron. suff. III. pers. sing, ueutr. (euphon. 
Form für t). Dieses angehängte e wird 
immer als eigene Silbe für sich gesprochen, 
auch der vorhergehende Consonant wird 
nicht zu demselben hinzugezogen. 
Ma khoie llnasa go die? wer ist der Mensch, 
der das that? -^ lÜ ta a tarii go di Ikeie 
ich weiss nicht, wer es that. — Tarie ni 
^an, ogo hoatsama ra lü? wer wird's denn 
wissen, so (da) Ihr alle es läugnet? — 
Taree llnä fi ta ra /Inoue? was ist's, dass 
ich auf dieser Seite höre? — llNäts go llnmi 
gye /gurue was Du dort hörst, ist Donner. 

— Taree llnäts ta #u j(üe? was ist's, das 
Du da issest? — lÄrü gye i^ ta ra j(üe 
/An- Wurzel ist's, die ich esse. — Tarei 
llnai'tsanae llnä ta ra llnoue? was für ein 
Gesang ist's, den ich da höre? — Ama 
/gai llnai-tsanai gye llnai ta rae es ist ein 
gar köstlicher Gesang, den ich singe. 

d, conj. und, dass, auf dass (in imperat. und 
opt. Sätzen). 

/Khoi ets llnä ma gamaga ü-hä lauf und 
bringe jene Ochsen hierher. — #-&*, ti da, 
ets tä luru denk dran, mein Sohn, und ver- 
ffiss es nicht. — Bä e hti-khäi te re eäa 
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Igui Igün komm und hilf mir auf und lasst 
uns (pl. comm.) zugleich (gemeinsam) gehen. 

— Ti tarase Igun e so /oa-aoba fgei eb hä 
gö te, llö ta gumrao geh, mein Weib und 
rufe den Doctor, dass er komme nnd nach 
mir sehe, ich sterbe ja. — Tä ^kä es jhaise 
(ß weigere nicht und mache rasch. — Ne 
$una ü ets tsä-tsd matigosen a Igäi /keie 
nimm diese Früchte (Speisen) nnd schmecke, 
wie köstlich sie sind. — Tä tsä-lkha te es 
Igun es U jgäsaga si mlba Jchäi ta go /heisa 
rühre mich nicht an, gehe aber hin und 
sage meinen Brüdern, dass ich auferstanden 
bin. — Ne Igoaroe ü e lleie fhamba te et 
llndu'lnam nimm dies Kindlein und züchtige 
es, damit es gehorche. — Ti khoiso, Igdia- 
^gao ese da ese llnai ne jgdi thoai ^ama 
meine Freundinnen, lasst uns (pl. fem.) uns 
freuen und lasst uns jauchzen über diese 
gute Botschaft. — Gowa-Iü e tä i^oe-i^oete eta 
tä tsu'tsü t^i höre auf zu reden und reize 
mich nicht, damit ich Dich nicht wehe 
mache (schlage). 

e, adj. und verb. schön, zierlich, nett sein, 
ejo, esd^ etsi^ adv. schön, hübsch nett. 
ej(dse^ esdse, etsise^ adv. schön, husch, nett. 
e^dstb, esdsib, etsisib^ subst. Schöne, 

Schönheit, 
e-e, caus. verschönem, hübsch machen, 

verzieren. 
e-thoa^ comp, adj., e-i^hoase, adv. treu, 
ordnungsliebend, keusch (wörtl. ein gut 
Gerücht habend). 
e-^hoasib^ comp. Treue etc. 
e-gurib^ comp, ein hübsches gutes Jahr. 
E gurn go mo es wird ja ein hübsches Jahr 
werden. — Oeise eba te ^iü gye Igui luba-e 
guni-gamae etwas gar hübsches ist für mich 
ein gleichfarbig Spann Ochsen. — Oeise 
esd lanib gye iKou-lhub diba ein sehr schö- 
nes Ufer ist das des Buschmannlandes (Klein- 
Namland). — E-gurii ra on gye hoa loma- 
fsana ra llhei wenn's ein hübsches Jahr ist 
(wird), kommen alle Feldgewächse heraus. 

— Esa-^goaba ^omba te re, ti Igdse nähe 
mir ein hübsches Bettfell, meine Schwester. 

— Ne i^amsae-eba te re, ti Igdse verziere 
mir diesen Eaross, meine Schwester. — Ama 
e-^höa sab gye tita gye nou guri Igai ha 
iba es ist ein gar treuer Buschmann, den 



ich voriges Jahr miethete. — E-i^hoasets 
gara sts^ba teo, ota gye sa ausena nt ma 
t^i wenn Du mir treu dienst, so werde ich 
Dir Deinen Lohn (Schweiss) geben. — E- 
i^hoasets ga sisenrü te tama io^ ota gye i^ha- 
rise nt ma tsi wenn Du untreu mit mir han- 
delst, so werde ich Dir wenig geben. — 
E-guriba da ni ü-hd khama ra iba Qchama 
ra tsdba) te es scheint mir, wir (pl. comm.) 
werden ein gut Jahr haben. — E-i^hÖa khoin 
ta llö-toa tstn gye e-^höaö khoin Iguina Ihüb 
ei a ^gui die ehrlichen Leute sterben aus, 
und der unehrlichen Leute sind viele im 
Lande. 

d, zu eigen sein. 

Ne gamaba-e khoib ab ha ü bt dem dieser 
Ochse zu eigen ist, möge kommen und ihn 
holen. — llNä oma-e khois gye labe go llö 
die Frau, welcher jenes Haus zu eigen, ist 
soeben gestorben. — Qei gä-eisiba-e llkhä- 
llkhä-aob gye neba dies ist ein Lehrer, der 
grosse Weisheit zueigen hat. 

dbe, adj. allzuviel, allzusehr, vgl. tbe, 

ebe-ebe^ theAbe, ausserordentlich, ausser- 
gewöhnlich. 
JEbe-ebets go tsü-tsü te, llgao-gonj^ats Du 
hast mir ausserordentlich wehe gethan. Du 
Unartiger. — iKeisa ta gye Igü InOb-eita 
gye ebe-ebe gye lao als ich der (berüch- 
tigten) Stelle nahete, fürchtete ich mich 
über die Massen sehr. — Ti iba ta gye 
mü'höa ota gye ebe-ebe gye Igdia-^gao als 
ich meinen Vater zu Gesichte bekam, freute 
ich mich über die Haassen sehr. — Ebe- 
ebe tsü Igoab gye neba dies ist ein ausser- 
ordentlich übler Junge. — Sbeebe ta gye 
tsOa-i^gao hd aogu dt Iki tama ib ^ama ich 
habe ausserordentliches Herzweh, dass die 
Alten (die grossen Männer, Kapitäne) nicht 
zum Vorschein kommen. 

ega, adv. nachher, nachmals, vgl. aga. 
j^a ta gye ni st soae ta ga höo ich werde 
nachher kommen, wenn ich Zeit (eine Spalte) 
dazu kriege. — J., ets egats ga häo tä Iguri 
hä ets Igam khoikha ü ego ne gamaeü-khdi 
hui te und wenn Du nachher kommst, so 
komme nicht allein, sondern nimm zwei 
Männer mit, dass Ihr (pl. masc.) mir das 
Rind aufheben helft. — J^ga ni Intsi sores 
ga jowao dä-mdxuigye denn nachher, wenn 
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die Sonne lau wird, so wird es fest auf- 
treten. 
ega-/g6, comp. verb. unschlüssig sein, zweifeln. 

ega-lgih^ subst. ünschlüssigkeit, Zweifel. 

ega-lgexa^ adj., ega-lgej(ase^ adv. zweifel- 
haft, zweifelvoll. 

ega-lgesa^ adj., ega- /genäse, adv. be- 
zweifelbar. 
Ega-Igets ta j^aiaots hiei Igora-Igähe ha 
weil Du zweifelst, bist Du schon gerichtet. 
Ega-Iges osets gye ^gwnei-i^nüis Ika ni jkhö- 
joa, — Ohne Zweifel wirst Du's mit Ver- 
trauen (eher) erhalten. — Tä egatge eis 
st tsi fara daoha Igun miba tsi ta ra xyLna 
di'lä zweifle nicht und gehe den Weg, den 
ich Dich sende, die Dinge thuend, die ich Dir 
sage. — Bits ta j^ui hoaet^ gum nl ega- 
Igeo^ OS gye luni-lamsa nl llkhoa-tama wenn 
Du halt alles, was Du thust, zweifelnd 
thust, so wird schliesslich das Ende elend 
sein. — Ti Igdtse^ tä ega-lgi re mein Bru- 
der, zweifle doch, bitte, nicht. 
ei, präp. für, auf, an; verb. erst sein, vorne sein, 
unschlüssig sein, zweifeln (Tindall). 

eis, subst. Angesicht, Deckel. 

ei-eiy caus. vorgehen, an der Spitze mar- 
schiren. 

ei-ei-aobj et-fgün-aoh^ comp. Vorgänger, 
Leitsmann. 

eib, subst. Vater, eis, subst. Mutter, deren 
Antlitz man vor sich hat. 

«-/a, adv. vor, voraus, nach vorne. 

ei'/ä, comp, erst ausbreiten. 

el'/äs, comp, die Vorstadt. 

eibe, adv. erst, vorerst. 

ei'be, comp, erst weggehen. 

et-jfM, comp, erst verlassen. 

ei-delb^ comp. Vormilch (erste Milch nach 
dem Kalben und Zickeln). 

ei-gamabf comp. Vorochse. 

ei-gowa, comp, fürsprechen. 

ei-gowa-aob, Fürsprecher. 

ei'i^kanub, Vorrecht. 

ei'jorabekliay die zwei Vorderzäh ue. 

ei-vnuy vorher sehen. 

ei-mü-tgam, wahrsagen, prophezeihen. 

ei'-ww-/^ar?<^, Wahrsagung, Prophezeihung. 

et'khom^ krumm sprechen, nicht recht 
reden. 

ei'tsuh^ Vorschmerz. 



ei'llguikha, die zwei Vorochseu. 

1 ei'i^gä^ erst hineinstecken, erst pflanzen. 

ei-^gd, erst hineingehen. 

I ei- Igun, vorgehen. 

! ei-fgün-aob, Vorgänger. 

I ei'häf erst kommen. 

' ei'Jid, erst bleiben etc. 

J /Awa gunis ei ets ^gais ei llgoe göasa ma te 
steige auf den Wagen und gieb mir das 

' Messer, welches auf der (Vor)kiste liegt. 

I — Omi tameis ei ha khona ü-llnaba te 

\ hole mir die Felle herab, die auf dem 

I Dache sind. — Ti am-fnas ei Igun satsa 
sa ei ta ^gom-ei i^nüi llkhä x^^9!/^ Q^^^ 

! Du an meiner Statt, denn auf Dich kann 
ich vertrauen (mich verlassen). — Ti Iha- 
wis ei ^nd re ne sö-loaba giesse (tröpfle) 

I diese Medicin auf meine Wunde. — Ne 

I lös ei llan ha khoin gye Igui-teixa tama ha 
die Leute, die «uf dieser Station wohnen, 
sind nicht einhellig. — llEi dornt ein ga 
hd'hd. ota a lü i^hanui ni jkeie wenn sie 
auf diese Weise fortfahren, so weiss ich 
nicht, ob's recht kommen wird. — Eis 
atsa IIa eis anu Itd domi ei khovi dawa si 
wasche Dein Gesicht, damit Du auf ge- 
ziemende Art zu Jemand koumist. — Ta- 
rie ne tgais eisa luri-luri hde? wer ist's, 
der den Deckel dieser Kiste verunreinigt 
hat? — Sats a ei-lgün (ei-ei) ao ;iwwe 
Igün Du bist Vorgänger, darum gehe. — 
Ouni^ ei'ld Igün ets luina ao-i^ui daoba x^ 
gehe vor dem Wagen her und werfe die 
Steine aus dem Wege. — llNam-eibe eta ne 
ta iJirhd siseni Ika eibe toa warte ein wenig 
(vorerst), damit ich erst das Werk, welches 
ich vorhabe, vollbringe. — Ta gamas ei- 
deiba lau-i^ui i^kaivusa tsmrm gye melke 
nicht alle Vormilch der Kuh aus, denn das 
Kalb ist schwach. — Ei-gamaba tä ^noa- 
ei, Igditamas gye ei-gamaba i^noa-eisa wirf 
den Vorochsen nicht (mit Steinen oder Knüt- 
teln) vor's Gesicht; es taugt nicht, den 
Vorochsen so zu werfen. — Ei-gunis llga 
jkhoi es i^gei-nuxihe lauf zum Vorwagen, 
damit er still halte (zum Stillstehen gerufen 
werde). — Geise tgui khoin gye /Aman 
Ina ha ei-khmnna es giebt unter den /Aman 
(den Bethaniern) viele schwer redende Leute. 
— Taregose gei ei-loraj^^jcha-e khoiba kha 



eto 



— 65 — 



e^a, esd, etsi 



neha! was der Mann grosse Vorderzähne 
hat! — Khovi et-forahei a llnaUgose gei 
ßeie ta gye a lü ich weiss nicht, dass 
Jemand so grosse Vorderzähne hat. — Ha- 
mots ni satsa \üe ei mü, ots /on-khau Igui 
ha? wann wirst Du einmal etwas voraus- 
sehen, dass Du stets so zurückbleibst? — 
6i-mü'^dns gye ama !gäi-](üsa die Vor- 
Erkenntniss ist eine gar gute Sache. -- 
Ei-mü-lgarus äts gye tätse ama tite Deine 
Prophezei hung wird sich nie erfüllen (nie 
wahr werden). 

eiö, adv. (verstärktes) Ja (unserm topp ähnelnd). 
Eio, eis satsa /gun, osgye /heisa nt ^hanu 
ja, gehe Du, so wird die Sache recht 
kommen. — Eiö, lind gamdba ^gä-lau fgai 
n? yuigy^ ja, spanne jenen Ochsen ein, 
denn er wird ziehen. — J5^'o, ama jgäisets 
gye go kä ^ö-^östb /nata kd j(utao ja, Du 
hast gar gut dran gethan, dass Du kamst, 
weil ich in Noth bin. 

elrä, verb. ausbraten (Fett). 
Ssase eird-^ui'/naba te llna gouna eta llnuie 
hö eta khöga Inoro brate mir die Fettstücke 
hübsch aus, damit ich Fett bekomme und 
die Felle gerben kann. — Bird-tuiba tets 
go x^'^^^ hast Du mir's auch wohl ausge- 
braten? 

eitsama, pron. selbst. 

tita eitsama, ich selbst. 
sats (sä) eitsama, Du selbst. 
//eibf f/eis, lleü eitsama, er, sie, es selbst etc. 
Td eitsamd khoib ^üe ü, eitsama üs gye ra 
llgao-llgao tsi nimm nicht selbst des Näch- 
sten fMenschen) Ding; das Selbstnehmen 
führt Einen zum Verderben. — Eitsamdts 
ga ttbasfns gosA gye .^y^ tunisei ^kawase 
ra hä soviel man sich selbst Etwas zueig- 
net, kommt's schliesslich doch verkehrt auf 
Einen herab. — Sa eitsamd i^gösen re, 
IgÖatse, tsü-^ui j(;w, ets td llkarahe halte 
Dich, bitte, selbst in Zucht, Sohn, vom 
Bösen, damit Du nicht gestraft wirst. — 
llEi-eitsamd ta gye ra hä jna tgao ne tkib 
Ina ni Ihaohe Ihüs Ina ich möchte gerne 
selbst mit drin sein in der Versammlung, 
die sich des Friedens halben versammelt. 
— Mib i^ktb diba ta eitsamd ra llnöu tgao 
j(uiao denn ich möchte gerne das Friedens- 
Wort selbst hören (wie es endigen wird). 



— Td llei-eitsamd laxare-^usen Bstrub gye 
ht XP^e verfluche Dich nicht selbst, wie 
Petrus that. 
Elob, subst. Gott (vgl. Tsüt-Ilgoab, TsU-llgoab 
unter tsü, das eigentliche khoi-khoi-Wort für 
Gott.) Elob ist durch die Missionare dem 
hebräischen Elohim nachgebildet, aber jetzt 
ziemlich eingebürgert. 

eTosi, adj., elosise, adv. göttlich. 

eT^siby subst. Göttlichkeit. 

elO'!a(h!gä](a, adj., elo-lao-lgd)[(ise, adv. 
gottesfürchtig. 

elo'laO'gdxdsib, comp. Gottesfurcht. 
Eloba lao-lgd, ti oa, ets Igdi-Igd Ihitb-eib 
ei fürchte Gott, mein Sohn, damit Dir's 
wohl gehe auf Erden. — J^lo-lao-lgd^an 
gye a Igdi-Iö ^awe eTo^oresan gye Inei 
Igora-Igdhe hd ^uigye denn die Gottes- 
fürchtigen sind selig, aber die Gottlosen 
sind schon gerichtet. — Eloj(oresasib Inats 
hd iats ga llöo, ot gye geise Ihuri-Ihurixa 
wenn man stirbt in Gottlosigkeit, so ist 
das sehr erschrecklich. — Elo-la^-jgd^a . 
Ilgün gye IgÖana Ikaib ase iba gottesfürch- 
tige Eltern sind für die Kinder ein Segen. 

— Xcttve eTo^oresan gye la^areb ^^ llgoe- 
eihe aber auf gottlosen (Eltern) ruht der 
Fluch. 

ö^ä, ösä, ötsi, adj. schön, hübsch, nett; vgl. e, 
Tare esd p^ llndts jom-llai H-hde? was für 
hübsch Ding ist's, das Du dort in Händen 
hast? — llNd esd x^ ^^ ^^ ^^ 9^^ ^ 
ra ü-hd i^gao ynigye gieb mir, bitte, jenes 
hübsche Ding, denn ich hätte es gar zu 
gern. — Esd gunisats go Vrkdo, etsis Iguisa 
i tsis gye a llkhoatama Du hast ja einen 
netten Wagen; aber er ist nur hübsch an- 
zusehen und doch schlecht. — Ama eist 
llgobats go ü-hdo: llguiba te tsigo tsouroi 
j[a Du hast ja einen schönen Stier: setze 
mir doch eins seiner Kälber nieder (für 
zukünftige Zwecke). — Ama exd lamte ta 
gye ne Igöati dawa ra mü ich sehe gar 
schöne Perlen bei diesen Mädchen. — Esd 
tarasab gum ne khoiba gye köbaseno der 
Mann hat ja eine hübsche Frau gekriegt. 

— tKurib i^eis x<^ gum khoisa nl esds aob 
ga llgeisi j(at^;e nach des ^Kuribs Meinung 
muss die Frau schön sein, wenn der Mann 
auch hässlich ist. — i^Ei-sdh gye hd tKu- 
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riha der #Kurib hat falsch gedacht. — 
Ydkoh oan gye a atna esä Igöa Jakobs 
Kinder sind hübsche Kinder. 

/Ö, sich etwas zum Geschenk erbitten. 

lebt sahst, das Bitten; der Mäusehund 

(Jüroh bei den Bergdamra). 
le-le, caus. das Gewehr anlegen, etwas 
anlegen (ob's recht sitzt). 
itjba te tsigo ne Igiri i:namsa erbitte doch 
für mich diesen Schakalskaross zum Ge- 
schenk. — Mü'jä tama ta ha lehesa ^ui- 
gye Hanta ich sehe keine Möglichkeit es 
geschenkt zu kriegen, darum kaufe es. — 
Geise ra Ikhoi pib gye leha (Jurdba) tsin 
hoa arina Ikhö tama der Mäusehund kann 
gar sehr laufen, und nicht alle Hunde fan- 
gen (ihn). — lÄogu Ika llkadi ra /kam 
j(üb gye leha (luroha) der Mäusehund kämpft 
auch mit der Schlange. — Ssase le-le ets 
hö lege hübsch an und treffe. — Neta go 
dlha tsi sarana le-le passe die Kleider an, 
die ich Dir machte. 

li\ interj. bei Schmerz, o weh! ach! 

IE! Ilkhui jfa ta go Ikhä-tsu-tsuhe o weh, 
der Dom hat mich wehe gestochen. — 
lEtsigo, tsü-tsü tets gum rao o weh Du, 
Du thust mir ja wehe. — iE! geisets go 
i^nou'tsu'tm te o weh, Du hast aber mal 
arg wehe geschlagen. — IE! tsutago lui- 
gye j(u te o weh, ich habe Pein, darum 
lass mich los. 

/el, verb. huren, Fleischessünde begehen. 
leihj subst. Hurerei, Fleischessünde. 
lei^a^ adj., lei^ase^ adv. hurerisch, fleisch- 
lich. 
lei-aohj comp. Hurer. 
ei-aos, „ Hure, 
ilwa leij(a khoib gye neba dies ist ein gar 
arger Hurer. — Ama ta^o-taosa j(ub gye 
leiha Hurerei ist eine gar schändliche Sache. 
— Mä'llnasents ga hdo leib Ina oda hoa 
guriga sa leib j^a nt llnöu wenn Du Dich 
der Hurerei hingiebst, so werden wir alle 
Jahre hören von Deiner Hurerei. — iCüiba 
st yue kha leie {lei-dJie) ota gye hoa llaiba 
leis go Umx m llnöu ist Dir (fem.) denn 
die Hurerei so angenehm, dass ich stets 
hören muss, Du habest gehurt. — iGäi 
yue lei-aos timi tgeihee os lü tama ha? 
ist es denn ein so angenehm Ding, eine 



Hure zu heissen, dass Du nicht aufhören 
kannst (zu huren)? 
lei, verb. lauschen, horchen, aufmerken (auf 
Umstände und Zeitverhältnisse). 
lEits gye m isets ne ta ra ml Ikeisa llaii 
Ina llnöu tite jkeie Du musst aufmerken, 
ob Du das, was ich hier sage, seiner Zeit 
nicht verstehen wirst. — Ä, lei tstta nt 
gö isei mtts ta khama i jkeie ja, ich werde 
lauschen und sehen, ob's so ist, wie Du 
sagst. — i^Gom ta ra leits ga ots nl llnöu- 
ja jkeie ich glaube, dass, wenn Du auf- 
merkst. Du es verstehen wirst. — Tarenats 
kha ra lei, ots hi jnösa? auf was (für Sachen) 
lauschest Du, dass Du so stille bist? — 

— Ne ma ^kawa sisenga ta gyera lei ich 
merke auf die hier vorgehenden verkehrten 
Werke. 

l6\, verb. Jemand (mit Fett oder Wasser) be- 
spritzen. 

Tä lei te llnuib Ika janu saran dtan gye 
bespritze mich nicht mit Fett; denn meine 
Kleider sind rein. — lEi-ü te tamats ga 
io; ota nt iSi-joa tsi wenn Du nicht auf- 
hörst mich zu bespritzen, so bespritze ich 
Dich wieder. — Eisa ta ni Inuriba i^goab 
Ikats /Ä te jkeisa ich werd's der Mutter 
klagen, dass Du mich mit Dreck bespritzest. 

— Tarie ne ^gais ei ^houba lei ha? wer 
ist's, der Mist auf diese Kiste gespritzt 
hat? 

//Äa, verb. davon sprechen: 1) Jemand tödten 
zu wollen, 2) Jemand Gutes thun zu wollen. 

Heb oder lle-aob (lle-khoib\ der Held, ein 
tapferer Mann. 
Taree ta go dt, ots ta lleba ta? was habe 
ich gethan, dass Du davon sprichst, mich 
zu tödten? — IIEba tsi ta ra jkeie ta gum 
a lüo ich weiss ja nichts davon, dass ich 
Dich mit dem Tode bedrohe. — llE-^iob a- 
sets gye H-häsen Ute Du sollst Dich nicht 
für einen Helden halten. — lltj-khoib gye 
khoin jf a miib Ina ra Urhdhe yuba ein Held 
wird von den Leuten im Auge behalten, 
//ei, verb. (Wasser oder Milch) giessen (in 
ein Fass oder Kalabasse), verfallen (von 
Alter). 

Ileib, subst. Zorn, Bosheit. 

Ileiya, adv., Ileiyase, adj. zornig, böse. 

Ileixab, subst. der Zornige, Böse. 
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//eij[a$ib, subst. Neigung zum Zorn. 

/fei-ei, caus. erzfimen, böse machen. 
/Ä8 joa ta llari n% fnari X^OV^ awasa 
lleiba te da ich morgen nach dem Platz 
(der Stadt) fahren will, so giesse mir die 
Kalabasse voll. — Soasa ü eis st lleiba te 
ärllgami j^a nimm das Fass und gehe hin, 
es mit Trinkwasser voUzugiessen. — llEi- 
eiha e khoib gye llnaba jener Mann ist ver- 
fallenen Antlitzes. — Geiraba kha ne aöb 
eis llei haba? ist's denn vom Alter, dass 
des Mannes Antlitz so verfallen ist? — 
Äma lleiba arib gye neha ha fnuba der 
sich hier befindende schwarze Hund ist gar 
böse. — Taree ta go dt, ots Uta Ika lleij(a 
ha? was habe ich gethan, dass Du böse 
mit mir bist? — II Mb Ika m hoa pLna 
^hanu ti ^ei ha =^hanu-4hanu-aob gye neba 
dieser Richter meint, alle Dinge mfissten 
durch Zorn zurecht kommen. — i^M^asiba 
süsen-be ots gye i^Kb Ika hoana ni dan thue 
die Bosheit von Dir, so wirst Du mit Frie- 
den alles gewinnen. — Tä llei-llei te llnau- 
lägu khum tite j(vige mache mich nicht 
böse; denn wir werden einander nicht ver- 
stehen. — Tarej[ats ta llotise llei-llei te? 
warum erzürnst Du mich so unnütz? 
//ii, verb. sich zueignen, etwas als sein Eigen- 

thum erklären, 
//ii, Partikel zur Bildung der Cardinalia: 

/^aw-//lt6 der Zweite, /nona-//lt2) der Dritte, 
//ii, Partikel zur Bildung der pron. pers. in 
der 3. Person Sing. (Dual und plur.) durch 
Anhängung der Personalsuffixa : 

Sing. Plur. Dual 

lleib, masc. er lleigu^ sie lletkha, sie 

lleiSy fem. sie lleiti, „ lleira, „ 

llei, comm. es //«», „ 
lljbi ta ha göas gye nesa ich habe mir dies 
Messer zugeeignet. — Matits llnei ma tsi 
tama ta ha goasa ra llei? wie kannst Du 
Dir denn das Messer zueignen, das ich Dir 
nicht gab? — Matigo uitsama ^(yma^ ^^ 
llei ha? wie viel lebende Habe besitzest 
Du? — Sats llei hdxi^^ ^ /* wi^ ffo <*♦*« 
ra teo während ich nicht weiss, wie viel 
Habe Du hast, fragst Du mich ja nach dem 
Meinigen. — iNona-llei Inas gum nesao te 
tets tasao tare^ats te lü tama ha? dies ist 
ja nun das dritte Mal, dass Du mich fragst, 



warum hörst Du nicht auf zu fragen? 

— Haga-Ilei tses ei ta gye nl dä-llna 
auf den vierten Tag werde ich abreisen. — 
Haga^isi-Igam-Ia-Ilei guba i^äba gye egye 
Hl schlachte uns den vierundzwanzigsten 
Hammel und lass ihn uns essen. — lOui 
gei'disi tsi Imma-disi'haga'la'llei llnai-tsa- 
nasa llnai singt den hundertvierundreissig- 
sten Gesang. — Satsa kha lleitsa jgdi Iköba 
ra khoinatsa? bist Du denn deijenige, der 
den Leuten so hübsch aufspielt? — Ä, tita 
gye lleita llnasa ra dtta ja, ich bin der- 
jenige, welcher das thut. — Ots ga lleio 
(oder lleits ga satsao) ota gye Ihü-häsie ü- 
ha Ika tsi tite wenn Du denn der bist, so 
will ich mit Dir keine Gemeinschaft haben. 

— Satsa kha lleitsa neba ta ra llnoutsa? 
matits ta llnou te? bist Du denn der, von 
dem ich hier höre? wie hörst Du mich 
(d. h. von mir)? — Oei Ikanhaots khoi j(a 
Inarahe tamats timl ta gum ra llnÖMO Du 
bist ja, wie ich höre, ein grosser Fechter, 
an dem man nicht unbehelligt vorbei gehen 
kann. — Ä; lleita gum llnata llnouts ta tao 
ja, ich bin ja der, von dem Du so hörst. 

— Sasa kha llkisa^ lOarubase^ hlra i^näsa 
timi ta ra llnöusa? bist Du denn diejenige. 
Du /Garubas, die, wie ich höre, tanzt? 

li, verb. plötzlich aufhören, stille sein. 
iHoa kha ^noa rata ta go st, ci gye Und 
Ihoae je timl go Inö; taree goro Ihoa kha 
gara io? ich kam dahin, als sie beide 
(Dual masc.) im Gespräch sassen, und das 
Gespräch war mit einem Mal still; was sie 
wohl mögen geredet haben? 

/e, verb. die Augen aufreissen, glotzen. 

leb^ leSy subst. das Aufreissen der Augen. 
lexa, adj., lexase, adv. zum Glotzen 
geneigt. 
Tare goaets kha ra je! wie sehr Du die 
Augen aufreissest! — /j& ta gara \awets 
llare tama sa müti Ika ta je tama x^iao 
reisse ich auch die Augen auf, so geht 
Dich das nichts an, da ich nicht mit Dei- 
nen Augen glotze. — Ti fmti Ikats ta je 
ti ta llnei ra mi? sage ich denn, dass Du 
mit meinen Augen glotzest? — jis a llgeisi 
jkeis jaroma ta gum goro mto ich sagte es 
ja, weil das Glotzen eine hässliche Sache 
ist. — llOre, Höre Unt9 gara je ^awets ni 
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tsübahe sündige, sandige, und wenn Du 
auch glotzest, es wird Dir doch übel gehen. 

/il, verb. sich vom überbeugen. 

/ei'/ei^ caus. stier nach etwas hinsehen, 
es mit dem Blick fixiren. 
iHamnats ü-hä khama iba te X^W^ /^ 
eta ge-hhau ist es scheint mir, Du hast 
Wunden, darum bücke Dich vom über, dass 
ich Dich von hinten besehe. — /Ei^ /gÖaro- 
se, eta loa si bücke Dich vornüber, Töchter- 
lein, damit ich Dich (hinten) abfege. — 
Tareets ta mü ots kt ra /ei-/ei? was siehst 
Du, dass Du so stier guckst? 

/ei, verb. losspringen, bersten (Stein durch 
Feuer oder Pulver). 

/Visa taisa j(u Vrtui fei nl luis gye nimm 
den Stein aus dem Feuer, denn der Stein 
wird bersten. — Tä llhoeh /na //gante tna 
jei nl //hoeb gye giesse nicht Wasser in den 
Holzeimer, denn der Holzeimer wird platzen. 
— Süsa kha /eis Ute? wird denn der Topf 
nicht bersten? — /Qamsas htats ga jkei 
//game ^nd-Zna o nl /ei wenn man, während 
er noch warm (heiss) ist, kalt Wasser hin- 
eingiesst, so springt er (wird er springen). 

/ire, verb. eine tiefe Stimme haben, einen 
tiefen Ton von sich geben. 
jeres^ subst. tiefer Ton, Bass. 
jere-domij comp. Bassstimme. 
Tare gose a jgam dom-Zna khoitsa hl ra 
/ere? was für ein Mensch mit tiefer Stimme 
Du bist, dass Du so einen tiefen Ton von 
Dir giebst. — jEre-doma-e khoitsa amaga 
//nai re da Du ein Mann bist, dem eine 
tiefe Bassstimme eignet, so singe. — fth-e 
a dorn ml gara ^flwe j(ui ](a awäbahe tite 
es wird ihm nichts helfen, wenn er auch 
mit tiefer Stimme redet. — Ama /gou^a 
j(üb gum /ere ra doma die tiefe Stimme ist 
ja ein kostbar Etwas. — Ne /hüb /na a 
/oro j(iib gye /ere ra doma die tiefe Stimme 
ist hier zu Lande selten. 

/erere, verb. kläglich sprechen, winseln. 
jJ^erets ga j(awe devi gye a /kei und wenn 
Du auch winselst, so ist doch keine Milch 
da. — }^e ra /erere a dorn /göroe ouba te 
re ti /gase theile doch dem hier winselnden 
Kind lein an meiner Statt (zu essen) mit. — 
/Hü'/hüsaba tsi ga ^awe sa ödi jerereba 



tani wenn Dir Deines Kindes Winseln auch 
lästig ist, trage es. 
/eream oder /ere-am, verb. entgegnen, ant- 
worten, vgl. oe-am. 

/ereamSy subst. die Antwort. 

fereamsa, adj., /ereamsase, adv. beaut- 
wortbar. 
Matita nl feream nets ta te te tes ei? wie 
soll ich Dir antworten auf die Frage, die 
Du mir stellst? — Matits tita ra te ham 
tits nl ti tes ei /eream ßeisa? wie fragst 
Du denn mich, wie Du meine Frage beant- 
worten sollst? — Sats gara ^ei-^ui khami 
/eream te antworte mir so, wie Du denkst. 
— /JEreamhets go ^uigye i^noasen re ^üi- 
saotse Du ^üi-saob hast Antwort erhalten, 
vertheidige Dich denn, bitte. — Dä^ie ta 
go ne /ereams amab ^a tsita gye a ^noasen 
//oa da ich von der Wahrheit der Antwort 
überwunden bin, so kann ich mich nicht 
selbst vertheidigen. — /Güi j^iit gye nou 
khoib /ereamsi dähe ora jk/w-mdsen khoie 
es ist eine gute Sache, wenn man von eines 
Andern Antwort tiberwunden, sich ergeben 
kann. — Oanubets nl /eream /keis gye nets 
go dlsa die Sache, welclie Du (so eben) 
gethan hast, wirst Du noch mal zu ver- 
antworten haben. 
^1, verb. niederwerfen, vergl. /gou, 

Tare\ats ta j(üe dt tama ha khoie ^e? 
warum wirfst Du einen Menschen nieder, 
der nichts begangen hat? 
#ii8, subst. der Fuss. 

^eib, subst. das Kupfer. 

^m, „ Perle von Kupfer. 

tei'i^ei^ caus. einen Fuss machen, d. h. 
etwas (unten hemm) berändern (Kaross 
oder Kleid). 

^ei'/naob (/naos), Fussbank, Fussschemel. 
^ijis dtas eita gye jgarcü ^a //heute ha auf 
meinem Fuss ist eine Blutschwäre heraus- 
gekommen (passivisch ausgedrückt). — Tsita 
gye teis dtas /ka ^üe a di //oa xuigye gaoba 
te i^eisa und ich kann mit diesem meinem 
Fuss nichts thun, dämm schneide mir doch 
den Fuss. — //Nd ^ei-fnaosa ürhä e khoib 
//eis ei mdi bringe jene Fussbank und stelle 
des Mannes Fuss drauf. — ^ili'jnaos eis 
mä hid i^eisa //ä'//na üba während der Fuss 
auf dem Fussschemel steht, wasche den 
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Eiter vom Fusse ab. — lOeira oder Igiri 
^name ta gye ä ha ^aweta gye a i^H-^eii 
lloa ich habe einen Schakalkaross gefertigt, 
aber ich kann ihn nicht berändem. — ^M- 
i^eihe tama /geira-^namt gye soro yue ein 
unberändertes Schakalfell ist ein unansehn- 
lich Ding. — Ei-4eiba si ta ga ^nams äsa^ 
o-tarees nt ma te? wenn ich Dir Deinen 
Kaross beränderte, was würdest Du mir 
denn geben? — Ma si ta nl \üe ta gum 
ü-hd tama hdo, ti /gase, xnigye hhoij(agus 
fna ^el-i^eiba te ^namsa da ich Dir nichts 
zu geben vermag, meine Schwester, so be- 
rändere mir doch aus Freundschaft den 
Kaross. — Mabas hö ha jgüe kha ama 
esase i^ein Iha ^ei-^eihe hde? woher hast 
Du denn den Brukkaross (Vorschurz), der 
mit so hübschen Perlen berändert ist? — 
//Hawobin-ßaus jnata gye hö /gut gye /Äibis 
gye i^ei-^ei /gasab gye ma si 4^ein IJcae beim 
Geschlecht der Fellschuhträger bekam ich 
den Brukkaross, welcher von /Aibis mit 
Perlen, die der Bruder ihr gab, berändert 
ist. — Tare äga nega? i^eib ta khau-jnahe 
ägu gye was für Gruben (Löcher) sind das? 
es sind Gruben, in denen Kupfer gegraben 
wird. — Netigo gei /huwuba kha khoin ta 
lleib ^ama diba? thun denn die Menschen 
so grosse Mühe um's Kupfer? — tih-teiheb 
ta jkeib ei anu ;^ü6 ^eib am gum netigei 
/goma ra dio da es zum Berändem ge- 
schickt ist, thun die Leute so schwere 
Arbeit. — Oon tamu i^ei-lkari goman aota 
gye a /ü ise ta amase nx ^ jkeie da es 
fusswehe Ochsen sind, die sich nicht weg- 
rühren können, so weiss ich nicht, ob ich 
wirklich hinkommen werde. 
^ii, verb. denken. 

^m, subst. der Gedanke, Wille. 

=^eixa^ adj., i^ei^ase^ adv. gedankenreich, 
gedankenvoll. 

#«5a, adj., teisase^ adv. denkbar. 

^ei-^ei^ caus. erinnern, gedenken. 

^ei' Weisen j caus. und refl, sich erin- 
nem, über etwas nachdenken, dran 
denken. 

i^ei-^iisens^ Erinnerung, Gedächtniss. 

4=iiöy adj., i^eiöse^ adv. gedankenlos. 

i^eiösib, subst. Gedankenlosigkeit. 
Matits ta tei ne go jnai ßeis xa? was 



denkst Du von der Sache (Geschichte), die 
(so eben) geschah? — jKeis gye H i^iisa 
loa gei tsU-lgdba tn ma da diese Geschichte 
wird uns nach meinem Dafürhalten noch 
grosses Unglück bringen. — ^Eiöse ra dihe 
j(üe gye /nuri-fnate tsOr/gab /na ra tgä 
gei tsi eine gedankenlos geschehene Sache 
bringt Einen oftmals in's Unglück. — llNä- 
amaga^ ti datse, j(uets ni dis ei/ä ^ei- 
Weisen darum, mein Sohn, ehe Du etwas 
thust, denke nach. — /Qdi a Hts #Ä hä 
j(üt gye ^ei^eisen tamats go dti ora i=köasa 
ma ts^i eine Sache von der Du meintest, 
sie sei gut, bringt Dir, weil Du sie nicht 
mit Bedacht thatest, Schaden. — ^Eis ata 
ma ei gamäb gye neba ;(att;eto gye a Jü 
mati ta 7ii hö bi /keie ich habe Gefallen 
an diesem Ochsen, aber ich weiss nicht 
wie ich ihn kriegen soll. — Mas a kha 
sa $ei lim ^ei-i^eisents goroi ya? was ist 
denn Deine Meinung über das, worüber Du 
nachdachtest.^ — IV i^eis gye a ne ^ei-^ei- 
sen ta go j^aweta gye hö-tui tama hdy ota 
gyera lü dass ist meine Meinung, dass ich 
das, worüber ich nachsann, nicht heraus- 
bekomme und dass ich lieber aufhören will. 

— Qei khoitsa nt ^kam IgÖai khami i^eiö 
tsi ^ei-4eisents go j^atoe hö-tui lloa? musst 
Du denn, während Du doch ein grosser 
Mann bist, gedankenlos sein wie ein Kind 
und, obschon Du nachsinnst, eine Sache 
nicht herausbekommen können? — i^Mö- 
sibits gye khoie ra si tsio luru Igui ha es 
ist durch Gedankenlosigkeit, dass Du rein 
alles vergissest, wenn man Dich schickt. 

#ere, verb. brummen (Springbock), eine tiefe 
Stimme machen. 

4=eres^ subst. die tiefe Stimme, Basston. 
• =^eredomi, comp, die Basstimme. 
Taregose =^gui llgüsa netigose ra ^ereresa? 
was für eine zahlreiche Herde Springböcke 
(Antilopen) ist das, die so gar sehr brummt? 

— #öwn ra Igui ra i:erere j(ui kha llgüe? 
ist das denn mit dem Springbock so, dass 
er, obschon viel an Zahl, brunmit als wär's 
Einer? — #-Er^' llgoadu ga j^awe ta gye 
llgoaga nira $an du und wenn Ihr auch 
die ganze Nacht hindurch brummt, so werde 
ich Euch morgen früh doch kriegen (zu 
den Springböcken gesagt). 



pA 



— 70 - 



9^ 



G. 

ga, sufßx. III. pers. plur. masc. sie (euphon. 
Form von gu), 

Negu ia llari go fgüngu gye tsüga die 
Männer, welche gestern gingen, sind müh- 
same (Leute). — //Nä md omgu gye ama 
llkhoa tamaga jene Häuser dort sind sehr 
schlechte (Häuser). — - Tstgu gye aogu hoaga 
llnäba gye sl und es kamen alle (alte) Män- 
ner dahin. — Äma /fga(hgonj[a igoagu gye 
nega das sind sehr unartige Burschen. 

ga, verbal part. zur Bildung des Conjimctiv 
(ga) und Optativ (ga ga). 
//Nä /Jceis dawats ga st, ots gye miba tsi ia 
ra Jchemi mra Jiö wenn Du dorthin kommst, 
so wirst Du's finden, wie ich Dir sage. — 
jGunts gaOf ots gye nx /gunrsä wenn Du 
gehst, so wirst Du Dich verlaufen. — /Ni 
tsets ga häo tä i^an tamata hose /günrt'/kha 
te wenn Du eines Tages kommst, so gehe 
nicht, ohne dass ich es weiss, an mir vor- 
über. — /üru tets ga ga Ute ^ei-ß/m- 
/Ichoi ra Jchaits ga io Du solltest mich doch 
nicht vergessen; wenn Du ein Mann wärest, 
der seine Gedanken gehen lässt. — Tsits 
gye ga H //namasa ü ota gye ga ei-Zaba 
joa jgäsasi /nami /na //nama tsi und wenn 
Du meine Ermahung auch annimmst, so werde 
ich Dich doch auch femer in brüderlicher 
Liebe ermahnen. — //Naba ta ga ha io 
<A gye ga //nati hä ha ga Jiä i tite wäre 
ich dort gewesen, so wäre (die Sache) so 
nicht gekoDMuen. — Tita ga /gui-tse /Garib 
/na ga //goa, ota gye ga 4^hüin ^a //hä tsi 
//hoena guru wenn ich eines Tages in den 
Grossfluss hinabkäme, so würde ich Weiden- 
holz hauen und Holzeimer verfertigen. — 
Gama gu ga aoga Ää eb ga ^Iciba guruhe 
möchten doch (das ist der Wunsch) die alten 
Männer (Häupter des Südens) kommen, da- 
mit der Frieden geschlossen (gebaut) werde. 
— Täts gye ga ^/ctba ^nou-be mögest Du 
den Frieden nicht wegschlagen (verwerfen). 

ga, conj. auf dass, damit, um zu, zum Zweck, 
dass. 

^Nou tsi ta gyera ^anis ntga tita //nafvi 
/Jceie i^gao tama hdsa ich schlage Dich, da- 
mit Du wissest, dass ich so etwas nicht 
haben will. — Tsüsets gyera di ^o&4oe 
fpfs mga khama ra tsä Du thust Uebels 



mit dem Zweck, mich zu ärgern (reizen), 
wie's scheint. — Tarebe tsU-ßfieta gye dt 
tsi //gon-4gao tsi ta ntga? was habe ich 
Dir denn Uebels gethan, um Dich zu är- 
gern (Dir Anstoss zu geben)? — Bej(u tets 
ntga ta gyera //kara tsi ega ta gye //lawi- 
/hatvisen tite ga auf dass Du von mir fort- 
gehest, strafe ich Dich, dass ich mich nach- 
her nicht selbst beschuldigen müsse. — 
^Änta mga tsets nl //kawa hd fkeis jaroma 
ta gye go /gün-gei tsi um zu wissen, ob 
Du wieder kommen wirst, Hess ich Dich 
gehen. 
gi, verb. nicht sein, todt sein, weg sein, ver- 
loren sein, vgl. /kei, 

gäSf subst. das Nichtsein etc. 

gäsa, adj., gdsase, adv. verlierbar. 

gd-gdsen^ caus. und refl. sich taub halten 
gegen Jemand, sich vor etwas weg- 
stecken, sich unsichtbar machen. 

gä a ei, sich einsam, sich verlassen füh- 
len, vgl. /ü-ei. 

gd-ei, das Gesicht von Jemand abwenden. 

gd go, nicht da, verloren, vgl. /kei a, 
^Nüseb gye //arisa ^m a gd der ^Nuseb ist 
seit gestern nicht da (ist weg). -— Sats a 
gd amagas a kJioi'Xarei gye neba hd tama 
hä /keisa es ist, weil Du fort bist, dass 
Niemand hierher kommt. — /Ooan a gd 
tsesa x^(^ «^ //gdiis datva deii a /kei /keisa 
es ist von dem Tage an, wo das Vieh weg 
ist, keine Milch auf dieser Werft. — /Ooan 
a gdsa x^^ QV^ we oma geise a /H-ei seit 
die Kinder weg (oder todt) sind, ist's sehr 
einsam in diesem Hause. — /Kai-ei //goabits 
gye nt ^oa tsi //ari go gd /goana odba te 
Du musst morgen früh, wenn's noch dunkel 
ist, ausgehen und mir das Vieh suchen, 
das gestern verloren ging. — Gdhe ta gye 
ha, H jgätse, x^^V^ ^ ^^ ^*** ^ ^* ^^^ 
(Vieh) verloren habe (passivisch: von ihm 
verloren bin) so komm und hilf mir (suchen). 
— //iüb ^gomei (i^gom-fgä^^nüi ta ha khoib 
gye nari gurib go gd //natu gye geise i^ka- 
wusa /ka te da der Mann, auf den ich 
mich verlassen (dem ich trauen) konnte, 
seit vorigem Jahr todt ist, so steht^s sehr 
schwach mit mir. — /Qoaroi gye gd te ha 
Xuigye /naga i^noa //gdusa-ena i=an-^an en 
nS gd ha /goaroe od hm te mir ist ein Kind- 
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lein verloren gegangen, darum benachrich- 
tige die WerfUeute da drunten, dass sie 
mir das verlorene Kindchen suchen helfen. 
— Mari-Ilgarus dtas gye gd Äa, ota gye i^an 
tama ha mabas ni gd ha jheie mein Geld- 
beutel ist verloren, und ich weiss nicht, wo 
er verloren ging. — Goas äfas gye llari- 
gam-tsuj^u-lnarib /na go gd te tsüta ama 
fhotisfn ha gdbche göai mein Messer ging 
mir mit dem gestrigen Nachtfahren verloren, 
und ich bedaure gar sehr den Verlust des 
Messers. — Oeise ^gui khoin dtan gye gye 
gd tsin gye /od-fgoan Iguma go jgou sehr 
viele meiner Leute sind weg (todt), und es 
sind bloss Waisenkinder übrig geblieben. — 
Tarae kha üts ha? hee^ ti taras gye ne lasa 
gurib jna go gd hast Du denn ein Weib? 
nein, mein Weib ist mir in diesem neuen 
Jahre gestorben. — iOmi ta ha gamaa dtas 
gye gd ha, ota gye fan tama ha tses Ina- 
rihe ha jheie die Kuh, die ich erbte, ist 
weg, und ich weiss nicht, ob sie nicht etwa 
gestohlen ist. — iQoar&i ^a ma te re eta 
si Iguise ta ü-hd Igoaros gye Iahe go gd 
X^igy^ gieb mir ein Kindchen, damit ich 
es sende, denn das einzige Kindlein, das 
ich habe, ist soeben gestorben. — ^Nams 
dtas gye go gd ;t«t>ye daob Ika /gün ets 
odba te da mir mein Kaross verloren ging, 
so gehe auf dem Wege (zurück) und suche 
ihn. — Hi-gdrgd tets gye go yw jgao-jgd 
tama ih dts Ika Du hast mich in meinem 
Besitz zu nichte gemacht durch Deine Un- 
achtsamkeit (meine Güter verschleudert). — 
Md hi-gd^di kha nee? was för eine Ver- 
nichtung ist das denn? — Mu khum tsira 
gdrgdsen khoib gye Igün-^nöa bi da der 
Mann uns beide sieht, sich aber versteckt, 
so lauf recht auf ihn zu. — Od-gdsents 
gara jfaweta go Inet mü tsi obschon Du 
Dich wegsteckst, habe ich Dich doch schon 
gesehen. — i^Gei biis go Ikeieb ta llnöu 
Xatve ra gdrgdsen Igoab gge Ikhö e i=nou bi 
obschon der Junge hört, dass Du ihn riefst, 
so versteckt er sich doch; darum packe 
und schlage ihn. — Tarexats kha ra gd- 
ei'j(u te? warum wendest Du das Angesicht 
von mir weg? ^ Sa Ika ta Ihvrhdsie ü-hd 
=^gao tama amaga ta ra gd-ei-pi tsi da ich 
mit Dir keine Gemeinschaft haben will. 



wende ich mein Angesicht von Dir ab. — 
Tareets kha ra Inei? gd go marisa ta gyera 
od was suchst Du denn so eifrig? ich suche 
verlorenes Geld. — iNeits gara ^awets gum 
gd go maris dtsa jgdise hö Ute; ots hi gose 
ra Inei si wenn Du auch eifrig suchst, 
wirst Du doch Dein verlorenes Geld nicht 
leicht finden, und doch suchst Du's so eifrig. 
— Neba a gd gamana höba te tamats hd? 
hast Du mir die hier verloren gegangenen 
Rinder nicht bekommen? — Md Ikhäb ein 
kha gye gd? nach welcher Seite gingen sie 
denn verloren? lÜsib Ikhäb ein gye go gd 
tsin ta odhe sie sind nach /Osibs Seite fort 
und werden gesucht. — Neba ta gye gd go 
timx a llnöu Igoarci kha Ikti j^are gye? das 
Kind, von dem ich hier höre, es sei ver- 
loren, ist's wohl zum Vorschein gekommen? 
Nou Inami ^kanis dib ei gö, ots ni mü ha- 
mci go höhesa schaue auf die andere Seite 
des Buches, und Du wirst sehen, wann es 
gefunden ist. — Gdi gye hd i %awei gye 
llkhä tses llkhäs ei gye hohe obschon es ver- 
loren war, so ist es doch selbigen Tages 
gefunden worden. — Gd-geihe ntgats kha 
Igöron Iguina Igoana ra güre gei? lassest 
Du denn nur Kinder das Vieh hüten, da- 
mit es verloren gehe? — Hugagu llei-lgö- 
roga ra güre Igoan gum^aweo? die Knaben 
hüten ja doch wohl von jeher das Vieh? 
ga, adj. und verb. weise, klug; weise sein, 
klug sein; Jemand überlisten, ihn betrügen. 

gäby subst. List, Betrug, vgl. gäj(a'!nab. 

gas^ subst. die Weisheit, Klugheit. 

gaei^ adj., gäeise, adv. klug, weise (im 
guten Sinn). 

gäxa, adj., gä^ase, adv. klug, weise (im 
Übeln Sinn). 

gä^a-lnay comp, überlisten, betrügen. 

gäj^arfnas^ gäxa'lnasib^ List, Betrug. 

gäxaö'Ina, adj. ohne Falsch, ohne Trug. 

gä-gä^ caus. weise, klug machen. 

ga-gäb, subst. der Geist (der göttliche). 

gorgäs^ subst der Geist (der menschl.). 

gorgäsib, die Geistigkeit. 

gärgä^a^ adj. geistreich. 

gärgä](asib, subst. die Geistreichigkeit. 
Ga-Idts kha gäre khon khami ra tamsen? 
warum beträgst Du Dich weise seiend, als 
ob Du ein dummer Mensch wärest? - llNä 
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khoih taweU gye gas ika ha laweti ao a 
!gäi da die Ratbschläge jenes Mannes mit 
Weisheit gepaart gehen, so sind sie gut. 

— Gorkhoi llguisetits ta tat gye go llgao- 
Ikha tsi während Du Dich für weisen Mann 
ausgiebst, wirst .Du doch zu nichte (Du 
bist's nicht und man hält Dich nicht dafür). 

— Oa-ei khoib gye Salomoba llei-tsetl /na 
gye tgui gä-ei sisenga gye dtba weil Salo- 
mon in seinen Tagen ein weiser Mann war. 
50 that er viele kluge Dinge. — Ama gäj^a- 
fna khoits go gab Ika Iguits nt j^ü-di? Du 
bist ein gar betrügerischer Mensch, musst 
Du denn nur mit List etwas thun? — 
Ti gä^a /nah Iguihats ta müf gä\a'/na 
khamats go llkadi io musst Du denn nur 
meine Betrügerei sehen? Du siehst auch 
ganz wie ein Betrüger aus. — Mü tamats 
kha ha ne khoih ta ga-gab Ika i^nami tsi 
fkeie? siehst Du denn nicht, dass dieser 
Mensch Dich mit List umgiebt? — Gagas 
ab gye /anu Gagaba H-hd tama khama i 
sein Geist hat, scheint's, nicht den heiligen 
Geist. — /Ann Gagah iian-lna ha khoti dl 
sisen gats gye nl mü llkhä die Werke eines 
Menschen, dem der heilige Geist innewohnt, 
kann man erkennen. — /Ann Gagah gye 
sa gagasa nl /khö-<im (oder /khö'/gd) Elob 
öats asa der heilige Geist muss Dir (Einem) 
Zeugniss geben, dass Du (man) Gottes Kind 
bist (ist). 

ga;(ü, adj., gz^use, adv. lang, lang sein; vgl. 
geixu, 

gaj(ub oder geij^uh^ die Länge. 
Tare gaj(u f/dba-e gamaha kha neba? was 
für ein langrückiger Ochse ist dies denn? 

— Hona hawa ha khamab go io amagab 
gum Hab aha gaj(Uo er scheint vaterländisch 
gemengter Rasse (Moif) zu sein, darum hat 
er ja einen so langen Rücken. — Matigose 
gaj^u khoiba kha llnä gotiba? was für ein 
langer Mensch ist das doch, der dort geht? 
Neba ha aob Gamib dah gye khami a 
ga\uba es ist der Sohn eines hier woh- 
nenden Mannes, des Gamib, der so lang 
ist wie sein Vater. — Tsü ^m gye 
ga\ü gunie llgdi-be /kevi dawa ein langer 
Wagen ist ein übel Ding bei den Aus- 
weiche- (oder Wende)8tellen (wo's gilt kurz 
zu drehen). 



gam, verb. den Mund voll Wasser oder Milch 
nehmen. 

game, verb. den Mund voll Wasser oder Milch 
halten. 
gdmsy subst. Sonnenschirm (von Strauss- 
federn), Schweissabfeger (Schakals- 
schwanz). 
Gam llnä deii ^a e tä llnä gose oa Inäha 
Igae nimm von jener Milch einen Mund 
voll und klage nicht so arg über leeren 
Magen (Bauch). — Tarie kha ti deie gam 
hae, <n gye gdmhe hd khama i? wer hat denn 
von meiner Milch einen Mund voll genom- 
men, es scheint ein Mund voll genommen 
zu sein. — Md aoe kha llnaha ta goro 
müe gdmsa ü-hde? was für ein Mann ist 
das, den ich dort sah, der einen Sonnen- 
schirm hat (von Straussfedem)? — Tarie 
llnä gdms Ika ra löan-eie? wer ist's, der 
dort mit dem Schakalsschwanz (Sacktuch) 
(den Schweiss) vom Angesicht fegt? 
{gdms heisst als Schakalschwanz auch 
/nawes,) 

gam-/Rab, comp, die Achselhöhle. 

Tsiisa gäm-lnaba-e khoita j^M^ye tä tsd- 
Ikha te da ich eine wehe Achselhöhle habe, 
so rühre mich nicht an. 

gamä, „so ist gesagt*', „das ist Ordre oder 
Wunsch*'. Der Sprechende bedient sich 
dieses Wortes in der Rede, um auszu- 
drücken, dass das, was er sagt, Auftrag 
eines andern ist. 

/Gün gamd e gamaga ü-hä geh (so ist ge- 
sagt) und hole die Ochsen. — Netits gye 
gamd nt dt gamate llaib Ika doe-llga eti /vl 
Du sollst (so ist's Ordre) die Kühe langsam 
antreiben, damit sie grasen. — /Gün gamd 
ets gaman /na hd aare tsöun hoana ü-hä 
en taivihe geh (so ist die Ordre) und bringe 
alle männlichen Kälber, die zwischen den 
Rindern sind, damit sie geschnitten (ca- 
strirt) werden. — llNöu ta go khamisab 
gum gamd/Äbiba iHöa-larab dawa gohäme 
ich höreist ja der /Äbib (Abraham Zwartbooi) 
bei /Höa-/arab (Jan Africaner) angekommen. 
— Egu ga nesi gamd Ikawagas gao-aoga 
llkadi Ää, OS gye Ikeisa nt ^hanu möchten 
doch nun (so heisst's) auch die Kapitäne 
des Südens kommen, so würde die Sache 
zurecht kommen. — Ne khoibats gum ni 



gama 

gamd llhoesa guruba Du sollst diesem Manne 
laut Ordre einen Holzeimer fertigen. 
gama, adj., gamase, adv. krumm« krumm sein. 
ganidb, subst. der Ochse. 
gamäs^ ^ die Kuh. 
gatnäUf (pl. comm.) subst. Rinder; Gross- 
vieh (Ochsen und Köhe). 
gamdxa, adj., gamdxase, adv. grossvieh- 

reich, rinderreich. 
gamaxa-Damdb ^ comp, der rinderreiche 

Damra; der Herero. 
gamorgama^ caus. krummen. 
Ne gama ^kanisa garoha te re beuge mir 
doch, bitte, dies krumme Buch zurecht 

— Ti f/nuritsef gamor-llndsa-e gamati gye 
sa gaman Ina ha lleite ta gye m ü-^ui 
mein Neffe, es sind da viele kmmmhömige 
Kühe zwischen Deinen Rindern, die werde 
ich herausnehmen (ein Recht, das der Ohm 
hat, während der Neffe bei letzterem das 
beste und schönste herausnimmt). — Tare^a 
tare-jgoubei gama gamäbats ü ha? was für 
einen am Schwanzende krummen Ochsen 
hast Du? — IINatib gye gamase gye dahe 
er ist so krumm geboren. — Ne gamcib 
nunüba klia tarexat a gamd? warum ist 
doch das GesichtsuntertheO dieses Ochsen 
krumm? — Matigo ^güi gama täga-e ga- 
manats kha llnei ü-ha? wie viel krumm- 
rnckige Rinder hast Du doch wohl? — Ti 
gaman gye llouhe hoatsama a guni-gama 
meine Rinder siiid meist alles Zugochsen. 

— Gamaga jharas /na imau-i^ga egu llnaha 
hd-llgoa Hart nl i^gärjauhe j(uige schliesse 
die Ochsen in den Kraal über Nacht, denn 
morgen sollen sie eingespannt werden. 

gärtiib, "subst. die Jahreszeit. 

garhab, „ der Ochse, vgl. gamd. 

Md gdmdb eits sa /gun-daoba ^u llkawa 
71% hä^ auf welche Jahreszeit wirst Du von 
Deiner Reise wiederkehren? - Md gamdb 
eits gye satsa ne daob ei m gawi? auf 
welchem Ochsen wirst Du auf diesem *Wege 
reiten?' — Md gdmdb eits eitsa )cha /ousa 
{Ihdmtsd) j(u ntffaru hä? auf welclie Jahres- 
zeit wirst Du von der Jagd heimkehren? 

— Mtba tsi lloa ta a md gdmab ei ta 
lousd ru nt oa fkeie ich kann Dir nicht 
sagen, auf welche Jahreszeit ich von der 
Jagd umlceüren werde. 
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gamanab, subst. die Lende, die Hüfte. 
Tarej(a ^guwirci gose /ui gamandbore khoi- 
tsa satsa? wie bist Du denn ein Mensch, 
der eine Lende hat, so fein wie eine Ameise? 

— Tä gamanab ei /khö te i^ä-tnä-aon 
Iguin gye gamandgu ei ra fkhögu rühre 
mich nicht an bei der Lende; es sind nur 
die Riettänzer, welche sich . einander bei 
den Lenden fassen. — /Huru ra Igöan 
tstn dawa ta g^m ra mm gamandgu ein 
ta ßhögu jkeisa auch bei spielenden Kin- 
dern sehe ich ja, dass sie sich bei den 
Hüften greifen. 

gin-gän, cans. danken. 

gdn-gdns, subst. der Dank. 

gdn-gdn^a, ai^ ., gdn-gdnxase, adv. dankes- 
voll, dankbar. 
Geise gan-gän^a j[m gye gamaxa-Damae\ 
\üets ga /gdi-dfio der Vieh(Rinder)-Damra 
(Herero) ist ein sehr dankbar Geschöpf, 
so man ihm Gutes thui — i:Kari ^Hu ona 
gdngdns Ika ü-joa nimm auch eine kleine 
Speise (ein wenig Essen) mit Dank hin. 

— Odnrgdnö-lna khotb gye llkadi a ^oulh 
fna ein undankbarer Mensch ist auch ein 
unzufriedener. — Odn-gdnxa khoib gyekJtai- 
Ilaren ;frt ra garehe ein dankbarer Mensch 
vnrd von den Mitmenschen gepriesen. — 
N^ dis dts *ama ta gan-gan tsi Ute um 
diese Deine That danke ich Dir nicht. — 
i^Kawdba ta tätse gdn-gdn tue dem Bösen 
werde ich nie und nimmer danken. 

gahis, subst. eine Art Feldfrucht (essbare am 
Fusse der Mimose wachsende Pilze). 
Oanü gye Igdi tOsa jfie deti Ika x<^^^^ 
gye deiiose a Hi lloa die Ganis ist wohl 
ein schmackhaft Etwas mit Milch (genossen), 
aber ohne Milch ist sie ungeniessbar. — 
Geise gann a Igari jfwuio denn die Gari 
ist gar bittersüss (herbe). 

ganübe, adv. noch, vgl. gorose. 

Ganubets kha Ihü-lkhäs Ika toa tama ha 
bist Du denn noch nipht fertig den Grund 
umzustechen? — Toa tama ta hd ganube 
ich bin noch nicht fertig. — Ganubets kha 
a hdxa ne /äs e^? hast Du denn noch Lust 
auf diesem Platz zu bleiben? — lOam 
llkhdkha gase ta ganübe nt ha ich werde 
noch zwei Monate bleiben. 

10 
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gaob, subst. da<s Gnu. 

Geise Igeisa khöha-e ^üb' gye gdoha /hou-di 
bits tao oder gao das Gnu ist ein Thier, 
welches ein sehr starkes Fell hat, wenn 
man\s zu Riemen raacht. — Gdob gye hoa 
/kein ei Ihöb aha a Igdi des Gnu's Haut 
ist zu allen Sachen gut (nützlich). — Gdob 
gye geise a jkousa ist lleij^a Igara da« Gnu 
ist ein gar wildes und böses Thier. 
gara, adj., garaae, adv. kühl; verh. kühl sein. 

gardb^ subst. die Kühle. 

gard-gard, caus. abkühlen, erfrischen. 

gard-gardsa^ adj., gard-gardscuse . adv. 
abkühlbar. 

gard-gardb, subst. die Abkühlung, Er- 
frischung. 
Saoba kha hd hd, di netse hl a gard? ist 
denn der Winter da, dass es heute so kühl 
ist? -- Gard i^oah gara Igüno niafi gye nl 
lami /hai? es weht ja kühler Wind, wie | 
sollen wir denn Stransse jagen? — llGdtfi \ 
ilaJie tstta gye gard fkeie ra ^gojo ich bin 
vom Durst überwältigt und verlange nach 
einer kühlen Stelle. — i^Kawma \üroiia 
U'kd tstta gye gardh Ina nl doe ich habe 
schwaches Kleinvieh und muss in der Kühle 
ziehen. — Gardrgard eis gardi garao /uri 
(liege), bis es kühl wird und verziehe dann 
am Nachmittag, 
gara, verb. scherzen, spassen, Unwahrheit 
sagen. 

gardb^ subst. der Scherz, Spass, Unwahr- 
heit, Lüge. 

gard\a^ adj., gard^cuie, adv. scherzhaft, 
spassig etc. 

gardrlna^ verb. unwahr, lügenhaft sein. 
Gards iguisa ta go hi x^WV^ '<* tor<'^ ^^ 
ich bloss scherzte, so wollest Du nicht un- 
zufrieden sein. — llNatits gye ^kam IgÖdi 
khami gard tite Du solltest nicht scherzen 
wie ein Kind. — Gardts ta sats go fnari 
Igoäi Du lügst, es ist ja ein Vieh, welches 
Du stahlst. — Ama gardj^a säts gye satsa 
Int tsets gye göas ätasa gye hiari Du bist 
ein arg verlogener Buschmann, Du stahlst 
eines Tages mein Messer. — Tä llouse ga- 
rdb Ikats nl Inora ü ^ei denke nicht, dass 
Du so nur durch Lügen frei werden wirst. 
— Khan gye gardb j^a üi fkeie tarvi da- 
wats gye llnmY dass man durch Lügen ent- 



komme (lebe), von wem hörtest Du das? 
- Gara- Ina khoin gye tcUse khoin \a 
i^yomhe twna lid man glaubt lügenhaften 
Leuten nie und nimmer. 

gara, verb. die Röthein haben. 

Taree ho ha eis dtsa os hl gdragu \a lllieihe 
liä? was ist der Fall mit Deinem Gesicht, 
dass die Röthein ausgeschlagen sind? — 
lOas dawa ta gye st, ota gye lü-i^anise gä- 
ra^a-ei khoib Ikeib Ika gye loman ei als 
ich gen /Oas kam, habe ich mich unwissend 
mit dem Tuch eines die Röthein habenden 
Menschen abgewischt. 

gare, verb. loben, preisen. 

gdres, subst. das Lob, der Preis. 
gdre\a, adj., gdre\ase^ adv. lob- oder 
preislustig. 
Gdre isi ta gyera i^o-i^osiba j{^uts gye go 
hui-tfii te Ikeis i^ama ich lobe Dich dafür, 
dass Du mir aus der Noth heraushalfst. — 
Hämo ta nl gdre tsi llkhd sa di-lkein i^ama^ 
wann werde ich Dich einmal Deiner Thaten 
halber preisen können? — i^Ü-lloa khoie 
ta tdtse gdre tite einen Taugenichts werde 
ich nie und nimmer preisen. — Xawe Igdi- 
iaX<^ klwii gye nid khoii hodi j(^a ra gdrehc 
aber ein tugendhafter Mensch wird von 
Jedermann gepriesen. 

gi, adj. und verb. dumm, dumm sein; ver- 
schlagen, verschlagen sein ; thöricht, thöricht 
sein. 
gare, adj., gdrese, adv. dumm, stupid. 
gdresib, snbst. Dummheit, Stupidität. 
Ama gd khoits gye satsa llnöu-säts ga tite 
Ikeib dawa ra llnou-sätsa Du bist ein wahrer 
Einfaltspinsel, dass Du missverstehst, wo 
nichts misszuverstehen ist — Tätse amaba 
ürloa tgao tama ^iii gye gd khöie der Thor 
ist ein Mensch, der nie und nimmer die 
Wahrheit annehmen will. — Mü ta gyera 
sa gab ](ats nl tsü-jöb Ina ^gd Ikeie ich 
sehe, dass Du durch Deine Thorheit in's 
Unglück laufen vdrst. — Garets a amagats 
gye ne khoib Ika ra ^harugu weil Du dumm 
bist, verkehrst Du mit diesem Manne. — 
Khoti ga ga miw gdrei ga j[awe man sollte 
doch sehen, auch wenn man dumm ist. — 
Gareb a kha khoti ra mtba tsi ^tiets ü ^gao 
tamdba? ist er denn dumm, wenn er, was 
man sagt, nicht annehmen will? 
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giri, verb. etwas Rundes auf dem Bodeu rol- 
len, wälzen, vergl. gawa. ^ 
Tarn nt gdri-heba se luim Ihoivas atnsa j[u '^ ^ 
wer wird uns (pl. fem.) den Stein wälzen \ 
von des Grabes Thür (Mund)? — Ne jnaoba j 
daoha ^w gdri-be eta soae hö rolle den Bai- ' 
ken (Block) aus dem Wege, damit ich ! 
Kaum kriege. — /fNä ^hawa luiba ne\^aha j 
gdriha te eta saraiia liä-ei wälze mir jenen 
platten Stein hierher, damit ich Kleider | 
drauf wasche. — Ne Inüsa ü eis guru-aob | 
foa gdriba te nimm dies Rad und rolle es | 
hin zum Schmied. — Gdrie ta go tüo j(are 
st fa nl^ ich verstehe ja das Rollen nicht, ' 
werde ich auch wohl hinkommen? — 
Gdri tsä re lüts ga \awe probire nur zu i 
rollen, wenn Du's auch nicht verstehst. — 
Gdrii gye jgom tama \üe das Rollen ist i 
nicht so schwer. I 

gari, verb. zu Gange sein, in Bewegung sein, . 
vei^l. gou, I 

Neba gariba kha tariba lü ta aha? wer 
ist's^ der hier zu Gange ist, den ich nicht 
kenne? — jHanre gari iTJij^ab gumo es ist 
ja der /Uij^ab, der zu Gange ist, um Feld- 
zwiebeln (/Äaw) zu graben. — Neba gart 
taras /Nou^as gye tabakaba ßhoi-gou die 
hier zu Gange seiende Fi*au ist auf Tabak 
aus. — Mä Its gari, Tsönj^^ase^ os Iguri 
hdY wohin bist Du zu Gange, Du Tsöu^as, 
dass Du allein bist? — Neba ta gye /Gd- 
lous loa gari ti /gab //gdus /oa ich gehe 
nach /Gä-/ous zu meines Bruders Werft. 

garö, verb. biegen, beugen. 

giro, „ ausdörren, mager werden. 

Ä, garöba te ne ihanaga llgou ha ßatiagu 
gye ja, biege mir die Mattenhauspfähle, 
denn die Pßihle sind windschief. — Ne 
i'dte V, Lahise es llgami Ina ao 4^gd es ga- 
röba te nimm diese Steigerpfähle, Du Labis, 
und wirf sie in's Wasser und biege sie mir. 
— Gdro ta gye go =HJi£ tsd tamai-tsi ich 
bin ausgedörrt, da ich keine Speise gekostet 
habe. — Gdrots garao hä re Uta dawa 
ekhum /hüb /na sisen ekhum üi wenn Du 
mager bist, so komme zu mir und lass uns 
beide (Dual masc.) den Boden bearbeiten, 
(eigentlich: im Boden arbeiten), damit wir 
leben. — KJion gye a gdro lloa sisen llkhäi 
a hia es kann Jemand nicht ausdörren, so 



lange er arbeiten kann. — fOwetsibib Igni- 
ba^us gumo gdrots tasao es ist ja doch nur 
Deine Faulheit, dass Du mager wirst. 
garo, adj. und verb. hart, hart sein. 

gdrosa^ adj., gdrosase, adv. hart. 

gdrosen, refl. sich ausdehnen, ausrecken. 

gdro-gdro^ caus. etwas härten. 

gdro-gdros, subst. die Härtung. 

gdro-gdrosen, refl. sich verhärten. 

gdro-gdroseens, subst. Selbstverhärtung. 
Gdrosa khöb gye llamasä /hui Ina I/Jian da 
die Haut hart ist, so thue sie in feuchte 
Erde. — Neba de khauba te^ gdrosa /hüb 
Xuigye oä-am grabe mir hier ein Loch; 
(Ta der Boden hart, so suche (nach einer 
passenden Stelle). — ^Hanub loats ta gdro- 
gdrosea? verhärtest Du Dich gegen das 
Gesetz? — lOasa khoin gye gye gdro-gd- 
rosen j^awen gye ega gye gdrobahe viele 
Leute verhärteten sich (schon), aber sie 
bekamen es hart (zu fühlen). — iOwesab 
laromats gye si tsi ta rao eibe ra gdrospi 
aus Faulheit ist's, dass Du Dich erst reckst, 
wenn ich Dich sende. — Hamtigosets kha 
nt gdrosen, Iowesatse wie lange reckst Du 
Dich doch. Du Fauler? 
garü, verb. zu Gange sein, vgl. gari und gou. 
Garu gye a x^^fft/^ .^^^ ^^ ^^ wir (pl. 
masc.) zu Gange sind, so geht doch, 
gas— gas, conj.theils—theils, sowohl als, ent- 
weder-oder etc. 

lUirofse, sats gas /Han^ab gas hoas Iguib 
d kho Ikhö-eiba te gunisa entweder Du 
/üirob oder /Han;[ab, Einer von Euch bei- 
den, müsst den Wagen leiten (als Leiter 
mit dem Riemen, am Kopf der Vorochsen 
fest, dem Spann Ochsen vorgehen). — 
lÄwasatse, sats gas I üirob gas hoasa kho 
gye lari-khon ^a Ihao-Ihao eta llama llkhä 
Du /Awasab sowohl als der /üirob, Ihr 
beide musst mir Steinbockfelle sammeln^ 
damit ich kaufen kann. — Mabats kha wi 
llan'i' — mi lloa ta gye a: ll-tsawisis da- 
was gas iGaums dawas gas hoasa ta gye 
ni llan wo wirst Du wohnen? ich kann's 
nicht sagen: ich werde entweder in /I-tsa- 
wisis oder in /Gawus wohnen. — Hän llö- 
llaib eis gas sao-llaib eis gas hoasa ta gye 
söuhe ta gao nou /ani nt /gou entwedt»r zur 
(Pferde) -Sterbezeit (Jan. — Mai) oder zur 
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Winterzeit werde ich, wenn ich verschont 
bleibe, jenseit (Grossfluss) gehen (in die 
Kolonie). — Ne gamah gas nou gamab g(is 
hoasa Iguih dJcha ma te^ ota gye nl ^ki 
gieb mir entweder diesen oier jenen Och- 
sen, so bin ich zufrieden. — Sats gas Uta 
gas hoasa Iguih äkhum gye llnä ß ni fkhai 
hui nise entweder Du oder ich, Einer von 
uns beiden, muss dahin laufen, lim zu 
helfen, 
gl», subst. die Gans (wilde). 

Gana kha ^noa-toa ni (in) go gye on loro 
ha llOuh Ina? habt Ihr denn die wilden 
Gänse völlig (bis auf die letzte) geschossen, 
dass ihrer wenige sind im Fischfluss? — 
lAmi ra tsin ta ^gagu et llgamna llgoe, 
on gye llkadi gana i^oaj^a ist ßuwigu Ina 
ra ha wenn's regnet oder auf den Flächen 
Gewässer steht, so kommen auch die tiänse 
heraus (aus dem Pluss) und bleiben auf 
den Vlei-Wassern. — Geise Ikausa aniÜ 
gye gate ist ^noasa a (suba die Gänse sind 
sehr wilde Vögel und schwer zu schiesseu. 
gio,verb. herrschen; mitGewalt etwas nehmen. 
gdos^ subst. die Herrschaft, Regierungs- 
gewalt. 
gdosib^ gdosis, subst das Königreich. 
gdosay adj., gdosase, adv. beherrschbar, 

regierbar. 
gdoji[ay adj., gäo^ase, adv. regierungslustig, 

herrschsüchtig. 
gäo-aob, comp, der Herrscher, Kapitän, 

König. 
gdo-sahy der Fürst, Grosse, Mitregierende. 
gdü-lgawas^ comp, die Herrschermütze, 

Krone. 
gäö'Sisen^ „ beherr8chen,regieren. 

gdo-sisens, „ Beherrscliung, Regie- 
rung. * 
gcuhtei, verb. den Fuss in die Höhe heben 
(wenn man gebissen oder gesc|))agen 
wird, oder der fioden heiss ist). 
gdosen^ refl. sich in die Höhe heben; 
sich aufrichten (durch Selbstbeherr- 
schung). 
Md Ihaus ^amais kha gdo ha? über wel- 
chen Stamm herrschest Du denn^ — llHa- 
wohisa ra gäo^am gcuHwta gye Uta ich 
bin der Kapitän, der über die Fellschuh- 
träger herrscht. — Mattgoses gdos dtsa ha? 



wie weit erstreckt sich Deine Herrschaft? 

— Sa gdosis Ina kha ^hanusets ta gdo- 
^isen? beherrschest Du denn auch wohl 
Dein Reich gerecht? — /M gdo^ogu di 
gdo-sisens gye ihe a tsü etlicher Könige 
Regierung ist gar übel. — Cklo-aogo gdo- 
Igawati dgo mdi ha kkemi sisen-ü re Ihr 
Könige, regiert doch, bitte, so wie's Euren 
Kronen ziemt. — Td gdosis dts Ina khoina 
llkhou'lhana ^hanub di isib Ina beraube 
nicht (schiesse nicht ab) die Leute in Dei- 
nem ^eich unter dem Scheiue des RechU. 

— Äma ^kari Ihätvirdi jaroma go gye gdo- 
aogo ^^'Igoub di damaba go Igd gei um 
einer Schuld willen habt Ihr Kapitäne den 
Damra des #Kä-/goub arm gemacht. — Tä 
luru re gdo-aogo iKhüb q, gdo-aogu digao-ao 
Ikeie ego ^an vergesst es nicht, Ihr Herrsch er, 
dass der Herr der König der Könige ist, 
und nehmt Euch in Acht. — Tarej^ais ta 
gdo^ei? nd te go j^iS X'^'^^ ^ ^^ gdo^ei 
warum hebst Du den Fuss in die Höhe? 
weil mich ein Thier biss, darum hebe ich 
den Fuss auf. — OArÄa, llnei gdos^ tamats 
tbe ni xusen? ei, solltest Du Dich denn 
nicht selbst beherrschen, statt Dich so nur 
gehen zu lassen? — Gdosen ha khoii ao 
Hause tsfürjgdb Ina ^gä tama khoii Oumae 
da der Oumab ein Mensch ist, der sich 
selbst beherrscht, so geräth er nicht leicht 
in^s Unglück. 

gawiy verb. verlieren. 

gawa, „ rollen, wälzen (Stein oder Holz- 
liiock). 
gawds, subst der Verlust 
gatvds, „ das Rollen, das Wälzen. 
Ama Igdi lau-gamasa ta gye gawd ha jnari- 
aogu lom-llai ich habe durch die Hände 
der Die))e eine gar gute Milchkuh verloren. 
— Nets gye Igün ha i daob ei jjyi/ä gawd 
tamats ha? hast Du auf der Reise, welche 
Du gemacht hast, nichts verloren? — Hee, 
llkaurcü Iguie ta gye gye gmod nein, ich ver- 
lor nur ein einziges Lamm. — Ne luib khafi 
^hanis ose kdbdba gawa-xu re wälze diesen 
Stein weg, der Einem uur zum Hindemiss 
ist. — Ne lyom da te ha Inaoba gawd-be- 
ha te re rolle mir doch, bitte, den Holz- 
block fort, der mir zu schwer ist (dessen 
Gewiebt meiner Herr ist). 



gawe 

giwe, verb. losmachen, losreissen. 

Tarie hha omsa ta ^awo-ü ^goäba gdwe 
ha? wer ist's wolil, der den Mörtel, womit 
ich das Haus .bewarf, losriss? — Heiixa 
ta gye /om-Znas ata gdwe-khaihe ha durch 
ein Holz ist mir i^eine innere Hand auf- 
gerissen. 

gawi, verb. Jemand belauern, spioniren. 
Qam ets neba ra Igoan jna tö j(üe gö 
lauere und siehe, Wjas hier zwischen dem 
Vieh Geräusch macht. — /Nari-aogu gye 
hoa foete gatvi x^^^9f 9y^ ariga a jgdi 
die Diebe spioniren alle Abende, aber die 
Hunde sind gut. — Qaui gye go ^awe gye 
gum fkö-am tsl gye go oa wir (pl. masc.) 
spipnirten, aber bekamen ja keine Gelegen- 
heit und so sii^d wir wieder umgekehrt. 

gawö, verb. mit der Hand in den Mund 
schütten (Korn, Zucker .etc.). 
Tarenats hha ra gawo? outere was schütr 
test Du denn da in den Mund? iheile mir, 
bitte, davon mit. — Hee; llaris go I Nurusa 
hä-ü ^homiux ta ra gßwo nein, es sind Heu- 
schrecken, welche /Nurus gestern her- 
brachte, die schütte ich in den Mund. 

gawu, verb. aufsteigen, herauskommen (Ge- 
witter), vgl. Ilhao. 
gaiüub, gawusj das AufsteigejQ eines Ge- 
witters; der ll^enschirm. 
gavmj(a, adj., gatmij^ase, adv. gewitterig. 
Äma esase nets^ gawu ha Jnanui go das 
Wetter st^gt ja heute gar hübsch auf (zieht 
zusammen). — Oatmi ha Inanve j^awets 
akhum jou U ra ml das Wetter zieht zu- 
sammen und doch sagst Du : lass uns (Dual 
masc.) auf Jagd gehen. — iAm-llgoa m 
khama i ne ioe X^^9y^ ^homi geise gatou 
ha X^^9y^ ^s wird ja, wie's heute Abend 
scheint, die Nacht durch regnen; darum 
haltet Euch fertig, denn es zieht arg zu- 
sammen. — OatDui ha <n som^a-ei? gatou 
tamax gye ha sore$ ta jkai ist's fetter zu- 
gezogen, das3 es so dunkel (schattenreich) 
ist? nein, es ist nicht zugezogen, die Sonne 
verdunkelt sich. — Ama geise n% laun ve 
guri khama gaumb Ina % es wird ja fürwahr 
heuer tüchtig regnen, wie's nach dem Zu- 
sammenziehen der Gewitter scheint. — lN% 
gwrii gye gaumb gye netnio geise gye lawi 
das andere Jahr regnete es sehr, wenn das 
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Zuziehen der Gewitter so aussah. — llBao 
go xawe hianul gumo, ham<n nt gawu^gan 
es ist aufgezogen, aber (es sind) bloss Wol- 
ken; wann wird's denn zu einem Wetter 
(wirklich) zusammenziehen? — lA:tvira\uigye 
gawus dtsa ü e ^oa da es regnet, so nimm 
Deinen Regenschirm und gehe hinaus. — 
Ä re Igöab gye gawüsa u e Igodba llgus II ga 
Iguuiü da der Junge weint, so nimm den 
Schirm und bring ihn zu seiner Mutter. — 
i^Oab a llkJiö tst ni Igom-khaohe gaunis der 
Wind ist stark, und der Regenschirm wird 
entzwei geweht werden. 
/ga, verb. sich gegen den Regen schützen 
(unter einem Baum, Busch oder Felsen etc.); 
ärgerlich heulen. 

lAußi ra x^^9V^ akhum Und mä heis llga 
Ihhoi tat Heis Igao Iga da es regnet, lass 
uns beide (Dual masc.) nach jenem Busch 
dort laufen und uns schützen. — llNaba 
^nöa hla ni Ikai^xu khum gye klmn llgaus 
llga ßJioi ^a es uns Beiden, während wir 
dort sitzen, dunkel werden möchte, so lass 
uns nach der Werft laufen. — Tarie ne ra 
hl Igae? wer ist's, der sich hier schützt? 

— Uumsib ^yera Iga llgüsib go ^nouheo 
Uwusib heult so ärgerlich, nachdem die 
Mutter ihn geschlagen (passivisch ausge- 
4ruckt). 

/gi, adj. und verb. klein uud klein sein. 
/gase, adv. ein wenig, ein bischen. 
Tarexa hl Iga khaiba hha iNavnsiba? was 
för ein kleiner Mann ist doch der /Nawisib? 

— lOd ta gara jfou^c saub Ihö ta gye^ /götse 
obscbon ich klein bin, so bin ich doch ein 
Altersgenosse Deines Vaters, Junge. — Ta- 
rexa i ßeis a hha Iga hhoie du ra mü^ 
odu ra bfriisa? wie ist das doch, dass Ihr 
Euch wundert, wenn Ihr einen kleinen 
Menschen seht? 

/gi, adj. und verb. arm, arm sein. 

Igäsib^ subst. die Armuth. 

Igasa^ Igäsase^ arm. 

Igä'lgün^ comp. Speise suchen gehen (als 
Armer). 
lOa-hhoita X^^V^ llnaHgose jgdi ets tijgdtse 
Igßm berirora mdi-am te re da ich ein 
armer Mensch bin, so sei doch so gut, mein 
Bruder, und setze mir zwei kleine Ziegen 
aus für meinen Mund (dass ich deren Milch 
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geuiesse). — Ä, Igasa Jchoits aota ya mdi- 
am ist a hiata gye sa \a i^kawusase ra 
//nöu ja, sintemal Du ein armer Mensch 
bist, könnte ich das thun, indessen höre 
ich aber sehr Schwaches von Dir (hinsicht- 
lich Deiner Untreue). — X^f^gy^ fga-fgün 
llgoe € khairan \a oa{nyam /oub /na darum 
lege Dich drauf zu, Speise zu suchen und 
Feldfrüchte zu suchen für Deinen Mund 
(draussen) im Feld. — Ti ga ilo llnei ne 
*^loe ta Hl üis gase hui te re Igä khoita gye 
wenn dem also ist, so hilf mir doch wenig- 
stens so viel, dass ich heute Abend (diese 
Nacht) leben kann, denn ich bin ein armer 
Mensch. 
/gab, subst. das Gras. 

Igä\a, üdj., Igä^ase, adv. grasreich. 

/gä'dami, comp, die Speiseröhre (Berg- 
damrawort). 

/gä'fgan, comp, erwürgen (heimlich), todt 
schlagen (Meuchelmord). 

Igd'lgä, caus. Geräusch, Lärm machen. 
iNairoh llhöe ü eis Igäna sä tsuruha te nimm 
/Nairobis Sack und gehe mir Gras pflücken. 

— jAm go i igän gye go ^nd das Gras, wel- 
ches grün war, ist trocken geworden. — 
fKuru Igdnan gye gamana Igdise lü tatna 
ha, hän Iguin gye llnä Igäna IgcUse ra jü 
die Rinder fressen das Sauergras nicht gern ; 
die Pferde aber fressen dies Gras gerne. — 
Ama /haihei gamae //gü te ra toa ^üi gye 
/kurube Igde das Sauergras ist Etwas, das 
die Zähne der Rinder verschleisst. — Toa- 
fgdh gye ama esaae gamana ra gou-gei das 
Toa-gras macht die Rinder gar hübsch fett. 

— Xaive /kam- /gab gye a garosa tsi ra 
/noH-am gei aber das /Kawigras ist hart 
und bringt (den Thieren) Verstopfung. — 
Tanibe-Zgab gye häna /Ikadi geise a /gdiba 
das Tanibegras ist auch sehr gut für die 
Pferde. — 4^0tise jhoa ego tä //nati /gd- 
/gd unterhaltet Euch leise und macht nicht 
so Lärm. 

/gäib, subst. der Gemsbock. 

/gäib, „ Topftanz(Buschmänner und Berg- 
damra). 

Geise esa /gurm gye Igdie esa //ndga-e tsi 
esa /Oba-e /gurui ein sehr hübsches Thier 
ist der Gemsbock, er hat als Thier schöne 
Hörncr und «'ine hübsche Fnrbe zu oicron. 



— /Gdib gye ärina geise a //klioba; ari'n 
//iob ta /kam ora i^nü tsi Jioa /kJidgu ei ra 
/khä der Gemsbock ist sehr scharf mit den 
Hunden; wenn er kämpft, so legt er sich 
nieder und sticht mit den Hörnern nach 
allen Seiten. — Tdtsen gye San tsi Jon- 
daman tshia /gdi-^ndi ose hd tama Jid nie 
und nimmer bleiben die Buschmänner und 
Bergdamra ohne Topftanz. 

/gäm, adj. und verb. warm, heiss, warm sein, 
heiss sein. 

/gdmi. subst. die Wärme, Hitze. 
/gdm-/gdm, caus. warm machen, erhitzen. 
/Uriba /gdm-gei ets ma te eta gamaha dao 
mache das Eisen warm (heiss) und gieb 
niir's, damit ich den (fusswehen) Ochsen 
brenne (auf die wehe Stelle). — /Gayni /na 
/gün tsiti gye i^eiti dta kJiatvu /gui vom 
Gehen in der Hitze sind meine Fusse eine 
Blase. — Ama /gdmsa tsei gum nee'o, tarie 
tani //khä? das ist aber mal ein gar heisser 
Tag; wer kann's ertragen? — Netii /gdmi 
gum md khovi hoae da Jido solch eine Hitze 
ist Jedermanns Herr, 
/gam, num. zwei. 

/gdma, adv. zum zweiten Mal, wiederum. 
/gami, verb. in Bigamie leben. 
/gamib, subst. die Doppelehe. 
/gdmi-tarasj comp, das Beiweib, die Con- 

cubine. 
/gdm-eikha (Dual masc), /gdm-eira (Dual 

fem.), Zwillinge, vgl. /gekha, /gera. 
/gdm-//eib^ //eis^ //eii, der die das Zweite. 
/gdm-hiai, comp, aufs Neue, wiederum 

geboren werden. 
/gdm-jnaiSj comp. dieNachgeburt,Wieder- 

geburt. 
/gdm'/kha, verb. schwanger, in andern 

Umständen sein. 
/gdyn - /khas , /gam - /khasib , subst. d ie 
Schwangerschaft. 
/Gam khoik/ia gye #ow hd zwei Männer sind 
genug. — //Arita gye /gam khoira go ho 
/gam gamara ü-goura gestern fand ich zwei 
Frauen, die zwei Kühe mit sich führten. 

— Ei'tse ta gye /gam damakha gye Aö, 
/gam berirora ra ^gai-i^guik/ia ehegestern 
bekam ich zwei Damramänner, die zwei 
Bock lein (Dual fem.) leiteten. — /Gdmafs 
gyp //ei'/keisa dt tit-t Dn sollst das nicht 
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wiederum thun. — i^Arl-Hami gye hjamih 
ha i gye Ho der Mri-Aami stnrh in Bi- 
gamie lebend. — iGami-taras iNairob dis 
gye geise a i^klö-jna das Bei weil) des /Nairoh 
ist sehr friedelos (unruhig). — lÜhesis llaih 
ei igui Im tamas gye Igamisa die Bigamie 
war nicht bios in der heidnischen Zeit (sie 
ist noch hie und da). — i^Kaj^as gye Igdm- 
eikha ü-hd Timotheuh tsi Salomob tsikha 
die #Ka;(as (auf Berseba) hat Zwillinge, 
Timotheus und Salomon. — i^Oäb tarasa 
kha Igdm-Ikha^ a? ist des /Oabs Frau in an- 
dern Umständen? — Ä^ Igdm-khas gye a tsi 
i:oin\a liaib kftau/gd nesi tgul a Igam-Ikha 
ja, sie ist schwanger und zwar ist sie nach 
langer Zeit erst jetzt in andern Umständen. 

— iGdm-fnai tamats ga io, ti khoitse^ ots gye 
gaosih Ihomi dih Ina ^gd fite wirst Du 
nicht wiedergeboren, mein Freund, so kannst 
Du in's Himmelreich nicht hineinkommen. 

— iGdm-jnais gye geiae a ^hdbcuta die 
Wiedergeburt ist sehr nöthig. 

/gama, verb. Geräusch, Lärm machen, vgl. 
fgd'/gdj lö-lö etc. 

Tare klieitii ra Igaim gm dtaa welch einen 
Lärm doch Dein Schaf macht. 

/gama-mdi, comp, umherstreuen, vgl. tsoro-mdi^ 
bb-bb, 

/gami, verb. in Bigamie leben, vgl. unter fgam, 

/gami, verb. das eine Auge zukneifen (beim 
Schiessen oder aus Gewohnheit), flackern, 
flimmern. 

Igamisy snbst. das Zukneifen; Flackern etc. 
/gamirosy subst. der Stern (Flimraer- 

äuglein). 
Igami-ei, verb. den Riemen am Ochsen- 
kopf koppeln (beim Einspannen). 
iNi khoin gye Igamisa llnai-di hd etliche 
Menschen haben das Augenzukneifen als Ge- 
wohnheit. — iGami tamats hd amagats 
gye tätse ^noa-hö tama hd weil Du das eine 
Auge nicht zukneifst, triflfst Du nie und 
nimmer im Schiessen. — iGami ra khoin 
gye geise a ^homi die augenblinzelnden 
Menschen sind sehr lügenhaft. — iGamx- 
roH gye duru-tsuj^m Ina ama ^keisase ra 
Ina die Sterne leuchten in einer stock- 
finstem Nacht gar prächtig. — llGoa-lga- 
miros llkanus timl ra 4^geihes gye nouH ^a 
a gei tsi a Igatsi der Morgenstern, //Kanus 



genannt, ist grösser als die andern und ist 
heller. — llAn-loe tft gye ^hü-aogu Igami- 
rosa llhei tsi go lui gestern Nacht kam ich 
hier an, als der Stern der Hurer aufging. 
/gana, verb. tönen, schallen, wiederhallen 
vergl. lo. 

Igdnab, subst. der Klang, Ton, das Echo. 
lÄnis klokis Igdnab gye a ^kart der Ton 
der Rehobother Glocke ist schwach (klein). 

— yla?re iVi'i^gantes klokis gye Xf^^-daos 
am-lnats ta llnöu Igdnab dsa aber Betha- 
niens Glockenton kann man bis zum Ein- 
gang der lam-daos (Löwenpforte) hören. 

— lOub llhob gye geise i^heitsise ra Igdna 
der Bergkranz von /Oub (amphitheatralisch 
aufsteigend) giebt ein sehr deutliches Echo 
(zwischen Bethanien und Berseba). — Md- 
Igü eta llnm-ja tsi llkhä llhoab ta geise 
Igdna x^'ffi/^ ^^^^ näher, damit ich Dich 
verstehe, denn der Bergkranz tönt gar sehr 
wieder. — iNi luiH gye Iura kJiami ra 
Igdna etliche Steine erklingen wie Erz. 

/gara, verb. stören, hindern, vergl. i^hani, 
Igardb, subst die Störung, das Hinderniss. 
Igardj^a^ adj., Igardj^ase^ adv. hinderlich, 
störend. 
^Kmmb dts Ikats gum ra slsen-lgard teo 
Du hinderst mich mit Deinem Geräusch 
an der Arbeit. — Tarej^u-Iaromats ta Igara 
te? amaba ta gum ra gowao warum hin- 
derst Du mich? ich spreche ja doch nur 
die Wahrheit. — llNöu-lä tsi tama ta ha 
amaga ta ra Igard tsi da ich Dich nicht 
verstehe, hindere ich Dich. 
/garare, verb. Feldkost suchen (Zwiebeln, 
Gummi etc.). 

lOardre so re id da hd X^^H^ gehet Ihr 
(pl. fem.) doch, bitte, aus auf Feldkost, 
denij wir (pl. comm.) sind hungrig. 
/gare, verb. ungeschickt, unbändig sein (etwas 
zu thun). 

Igdreb, subst. die Ungeschicktheit; die 
Mähne (Löwe oder Pferd); Rand eines 
Berges. 
iGdre ta a iats ta i^owa-i^nou te? ist's darum, 
weil ich unbändig bin, dass Du mich un- 
erwartet anpackst (mit Schlägen)? — iGdre 
ta ra hiats gye llari go i^nou te als ich 
ungeschickt handelte, schlugst Du mich 
gestern. — Tare hi Igdrexa khoits a kha 
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saisa was för ein ungeschickter Mensch 
Du doch bist. — Esa Igäreha-e Mb gye 
neba das ist ein schön bemähntes Pferd. 

— Xami gye faorosase gei Igdreba ü-hd 
der Löwe hat eine förchterlich grosse Mähne. 

— llGöaj^a Ihomi di igdreba j(u komm 
herab vom Rande des Berges. 

/gdrib, subst. das Unkraut, die Queeke. 

IgäriSj subst. die Blutschwäre; /Oäris, 
subst. Drift im Fischfluss auf dem Wege 
von Bersefoa nach Hoachanas. 
iGdrib gye Ihanab Ina geise llhei ha das 
Unkraut ist gar sehr im Garten (Acker) 
aufgeschossen. — llQoa ego igäriba /khä- 
^ttt eb /hanäba /anu gehet hinab und stecht 
das Unkraut aus, damit der Garten (Acker) 
rein werde. — iQdris gye Igoana geise ra 
llö-gei ist' a ^Ät;(Ä die Blutschwäre lässt 
das Vieh sehr verrecken und ist ansteckend. 

— Khoib gye /gdrisa tlJcadi ra hö der 
Mensch kriegt audi die Blutschwäre. 

/gäros^, refl. sich auf etwas hinwerfen; an 
Jemand oder Etwai» hinaufspringen. 
/Khoi ta gou lata gye heis ei gye /gdrosen 
in vollem Lauf schwang ich mich auf das 
Holz hinauf. — Tare hö ha ä^aga llari ra 
Igdrosen-eiguga? was fehlt den Jungen, die 
gestern an einander hinaufsprangen? — 
Ne gamai go nrn tama t ist kh&ii ei ra /gd- 
rosen dies Rind, nicht sehend, lief auf 
einen Menschen hinauf. 

/giru, adj. und verb. zerstreut, auseinander 
sein. 
IgdrU'lgdru^ caus. zerstreuen, auseinander 
jagen. 
iHatLs gye geise Igdrusase ha lHeigw)(umab 
disa das Geschlecht des /Heigu|amab lebt 
sehr zerstreut (hier und dort). — iGdru- 
gdruhe hä Igoana /Jiao-/hao sammle das 
zerstreute Vieh. — /Üi-aob dfsamatii, on 
Igoanara Igaru? wie ist's mit Deinem Hir- 
ten, dass das Vieh sich so zerstreut? 

/garAb, subst. der Tiger. 

/Garub gye geise //ei^a Igurvha der Tiger 
ist ein gar böses, wildes Thier. — /Garub 
gye 4kam härma go hawu-ei te der Tiger 
hat mir meine junge Füllen aufgefressen. 

/gw, subst. die Vogelbrust. 

Toret larcmats tesa ra mate tsÜ Igdsa ma 
te tama? warum giebst Du mir den Schc^n- 



kel und nicht die Brust (des Vogels)? — 
/Gas gye anii dawa //eis /guisa //oube a 
//gan die Brust ist am Vogel zumeist das 
einzige Fleisch. 
/g&ob, subst. der Büffel, Wildebcest. 

/GWom6, subst. der BöffeIfluss(Klein-Nama- 

land). 

/Gdobats ga guni ots gye i^owerase disen 

tite wenn man Büffel beschleicht, darf man 

nicht schlotterig sein (verwachsenen Leibes). 

— Äma hvna jtl6 gye /gdöbä hhoie jkhd 
der Büffel ist ein gar betrüglich Thier, er 
lauert auf den Jäger (Menschen). 

/gaw4, verb. die MQtze, den Hut aufsetzen. 
/gawds^ die Mütze, der Hut. 
gao-/gawa^ krönen. 
gao-/gaivas, Krone. 

/gawdj^a^ adj., /gatod](asey adv. mützen- 
reich, hutreich. 
/Gatvds ata i^am-jna //hü tsts ta soresa dao- 
i^am-lna te meine Mutze (Hut) hat oben 
ein Loch, und so brennt mir mein Schädel. 

— fGün ets sakhum l/naob oms dawa ta 
go /um /gawdsa siü geh und hole dort 
bei nnseres (Dual masc.) Ohm's Haus die 
von mir dort vergessene Mütze. — /Gaivd 
te re, ti /Jwn-khoitse ^ /ö-tana ta /td ^uigye 
decke mir den Kopf mit einer Mütze (oder 
Hut) mein Herr, denn ich bin barhäuptig. 

/gäwada#, subst. die Kriegstrompete, Posaune 
(bei Tindall /gdwagas), 
Tariba /gatoadasa hx /gadse ra ^eiba? wer 
ist's, der die Posaune so gut bläst? — 
/Gawa\amab /guib gum /gdwadasa //naii 
/gdise ra jnäi^ /Gawa;iamab ist ja der Ein- 
zige, der die Posaune so gut bläst. — Ha- 
gaseti /Jiao ha /gdwadate /keib ei klia x^^^ 
//nou tits ha? hast Du sie schon gehört, 
wenn deren vier Posaunen am Orte zu- 
sammen waren? — K/idi go re, /gdwadas 
go hiät/te xiiigye steht ihr (pl. masc.) doch 
auf, denn die Kriegstrompete ist geblasen. 

/gawf;^ adj. und verb., /gawise^ adv. hoch, 
hoch sein. 

/gawib^ subst. die Höhe. 
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die Höhe. 



/gauisib. „ die Hoheit, der hohe Stand. 
/gam-lgam^ caus. erhöhen; zu höherer 

Stufe, höherem Grad bringen. 
/gawi'/gauHsefiy refl. sich selbst erhöhen. 
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hjawi lijanisens, suhst. die Selhstnber- 
Iiebung, Selbstüberschätzung. 

/gawi-mana, comp, hochdeutsch reden. 

iyam-manaby comp, die hochdeutsche 
Sprache. 
iGafcise ne khoga ri e jnaoba te egu ta arm 
\a Ikan-jähe nimm diese Felle und lege 
(lade) sie hoch, damit sie nicht von den 
Hunden gefressen werden. — iGatvi omi 
gye i^an e td jawa-heiba (/awa-üdaba) llgäse 
dt da das Haus hoch ist, so nimm Dich in 
Acht und mache die Ticiter nicht zu dünn. 

— iGami laib (oder jhomi) gye ta i^gose 
jaiva e /nom-hiom rcUe awa da der Berg 
hoch ist, darum steige nicht gerade auf, 
sondern erklimme ihn seitwärts (allmählig 
steigend). — //Na ffiomi ei st awa ist /gn- 
\cise i^nü eklium /Jee Isekhuni lu^ mü tite 
/Iceie lass uns beide (Dual masc.) auf jenen 
hinaufklettern und uns hoch setzen und 
spioniren, ob wir nicht etwas sehen (Wild 
oder Menschen etc.). — //Na /gawib ei ra 
/kina a tare? was ist's, das dort auf der 
Höhe herauskommt? — Nou /gamb ei ta 
tnÖa Man gye /gam khoina go hä te als 
ich auf jener Höhe sass?, kamen zwei Men- 
schen zu mir. — /Gatvtsibits gye sa /gotsa 
k/wiets ni /goa /keie tsha /um lid? hast 
Du. der Du nur ein Junge bist, in Deiner 
(eingebildeten) Hoheit selbst vergessen, dass 
man einen Menschen ehren soll? — Khoin 
\ats /gaivi'/gaunlte Iid, ota gye Uta Igatvi- 
/gain tsi Htr Du bist durch Menschen er- 
höht, so werde ich Dich nicht erhöhen. 

— Taregosets kha ra eitsama /gaun'/gatvi- 
seif khon j^a /gaiüi'/gam/ie re wie sehr Du 
Dich doch selbst überhebst; lass Jemand 
(anders) Dich erhöhen. — //Si-eitsama ra 
/gami'/gaiviseiii gye jgam-/gam/ie nie wer 
sich selbst erhöht, der ist's, welcher er- 
niedrigt werden wird. — Sats tsina kha 
/gatüi-manaba //khä'//khäsen lid? hast Du 
denn auch das Hochdeutsche gelernt? — 

— Ä, //khä'//kJiäseti ta gye tsita a /nam 
/gowab ja, ich hab's gelernt und habe die 
Sprache lieb. 

/gäwi, verb. besprengen, bespritzen (mit Wasser, 
Blut etc.). 

/gduns, subst. die Bespreugung. 
/gatvisy ^ der Becher, Kelch. 



/gdwis, subst. Schildkröte (kleine Sorte). 
//Nd ra i:eisen kJioiba jkai //gami /ka /gdwi 
re besprenge den Mann, der dort (in Ohn- 
macht) f&Ut, gefälligst mit kaltem Wasser. 

— /Gdivitets gara \awe \üe hui tite xuigye 
//na\u te da es nicht helfen wird, wenn 
Du mich auch besprengst, so lass mich. 

— Geise /hao^a X^iigye atna /gdtvi-/na ei 
gara da es drückend heiss ist, so besprenge 
des Hauses Innere mit Wasser, dass es 
kühl werde. — Tarexats i^goab /ka ra 
/gdwi te? warum bespritzest Du mich mit 
Mörtel ? — //Ei\at8 gdi lioae ta gyera /gdwi- 
ei tsi wie Du auch immer böse darüber 
wirst, so werde ich Dich doch bespritzen. 

— /Hürants' //gami \a si \uri eta /haruga 
/gdtoi-ei eta garo //gou /m /harugu gye Du 
//Hü-am, geh hin Wasser schöpfen, damit 
ich die Matten bespritze, denn die Matten 
sind krumm. 

/gawö, verb. etwas mit Büschen zudecken 
(Wild, das man geschossen, im Felde, Hause 
etc.); im Finstern tappen (Blinde, Wande- 
rer in der Nacht). 

Nou gou khoie tarexcä /gawös ei ra fgiin? 
warum tappt jener Mensch wie im Finstern? 

— //Naba ta go /gaw6'//gui /gaira st /gaiba 
te gehe hin und pack^ mir jene zwei Gems- 
böcke (Dual fem.), die ich mit Büschen be- 
deckt hinlegte. — Esasets \are go /gaivo? 
hast Du sie auch wohl hübsch zugedeckt? 

//gä, präg, zu, nach; vgl. foa, 

Nari jonb //gd jgün e am-/nei xa od tsd 
gehe heute auf's (in's) Feld und probire 
Wild zu suchen. — Md /its kha ra fgün 
i:gei td ta ra iaY /oub //gd ta eibe ra jgün 
wohin gehest Du, während ich Dich rufe? 
ich gehe erst hin auf's Feld. — Tita //gd 
/la re, ti da, eta //gou tsi matits m dt /keie 
komm, bitte, zu mir, meiu Sohn, damit ich 
Dir zeige, wie Du thun sollst. — Hihes, 
/gün es Yakoh //gd si es //naba ha hä ta 
go x^WV^ Hlbes, geh hin zum Jakob und 
bleibe dort, da ich gekommen bin. 

//ga, verb. wollen (laxer Begriff), vgl. i^gao^ 
wollen (mit Bestimmtheit). 
Tita //Oub /oa /gun //gd ia ta ra i^imnihe 
ich will gerne zum Fischfluss gehen, werde 
aber gehindert. — i^Ani ta go mi //gd ia ta 
go /ü beinahe wollte ich's sagen, hörte 
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aber damit auf. — Mi llgdts ga j^üi hoae 
ml re eta llnou tsi sage alles heraus, was 
Du sagen willst, damit ich Dich höre (ver- 
stehe). — Di llgdts go ßeie ta go mü xm- 
^ye tä Ihawiö geism ich habe gesehen, was 
Du thun wolltest^ darum entschuldige Dich 
nicht - Dt llgdis ta puf Ihaise dt re was 
Du thun willst, das thue, bitte, rasch. 

//gi, verb. um den Hals hängen (Perlenschur 
oder Tuch). 
l/gäs, subst. das Umhängen. 
l/gäsa. adj., l/gäsase, adv. umhangbar. 
Ilgä^a^ „ llgäjiflse, „ umhangsüchtig. 
Ilgä-Ikeih, comp, das Halstuch. 
Tarih öasa llnaba ta go müs i^eisa II gä häsa? 
wessen Tochter ist's, die ich dort sah, 
welche (Kupfer>Perlen um hat? — jGa- 
waj(ab das Iguis gum i^eie ra llgäo es ist 
ja nur /Gawajjabs Tochter, welche (Kupfer)- 
Perlen um hat. — Geise luri\a ha iigä- 
ßeib gye ore eta lläba tsi^ lOarisitse Du 
/Garisib, da das Halstuch, das Du um hast, 
sehr schmutzig ist, so mache es los, damit 
ich es Dir wasche. 

//ga, verb auf den Feind losgehen. 

II Art gama ra II gd khäb gye Ikhö-disen 
ekhum Hais Ika llgd morgen soll's ja, wie's 
heisst, auf den Feind losgehen (in den 
Krieg gehen); darum halte Dich fertig und 
iass uns beide mit dem Volk drauflosgehen. 

//gä, adj. und verb. dünn, dünn sein. 

IIGä llluxron Iguina ta ü-hd xmgye Hau \a 
ou te re da ich nur dünne Fellschuhe (Feld- 
schuhe?) habe, darum, bitte, theile mir doch 
von den dicken Fellschuhen mit. •— Ne 
khob gye geise a llga diese Haut ist sehr 
dünne. 

//gii, verb. 1. einem Andern Worte nach- 
sprechen; 

2. einem Andern Werke nachthun. 

3. nach der Vorschrift schreiben (auch cau- 
sativisch in derselben Bedeutung). 

Ilgdi-aoh oder llgdi-llgdi-aob , comp, der 
der Nachahmer, Nachfolger (fufir^trfc). 
llGdt-llgdi-aob gye iHomiba nmi khoü ra 
gowa khami Iguib gye nt gowa der /Homib 
ist ein Nachahmer (Nachäffer), so wie Je- 
mand redet, spricht er's ihm nach. — Ne 
ta ra llgou tsi khamits gye nt dhllgdi te 
80 wie ich Dir's hier vormache, muast Du's 



nachthun. — Ei^ \oabaJiets ha Igousa j^oa- 
llgdi auf die Weise (das Maass), wie Dir 
vorgeschrieben ist, schreibe nach. — llGou- 
liets ta khami llgdi-llgdi tama i tsUs gye 
liöts ta khemi ra dt nicht, wie Du gelehrt 
wirst, ahmst Du's nach, sondern wie Dir's 
einfallt (wie Du's kriegst). — IINäts ta 
gofoa^llgdihe Igöan ^a ei-khom-aots ao da 
wird Dir nachgesprochen, weil Du ein 
Krummsprecher bist (Dein Reden reizt die 
Kinder zum Nachäffen). 
//gai, verb kauen. 

Ilgdis^ subst. das Kauen. 

Igei'llgdi. comp, wiederkäuen. 

Ilgdisa^ adj., Ilgdisase^ adv. kaubar. 

Ilgdi\a, „ llgdi^äse^ „ kaulustig. 

Ilgdi'hb, comp, ordentlich kauen. 

Ilgdi'hoj „ vortrefflich, gründlich 
kauen (zu Brei). 
llGdi ets ^an-lgdsase llgdi ltdj(a llgani gye 
kaue und kaue bedächtig, weil das Fleisch 
steinig ist. — V e ^noaba te ne llgani geise 
a jgarisa tsita llgdi II oa ^lägye nimm und 
klopfe mir das Fleisch, denn es ist hart 
und ich kann's nicht kauen. — Geira khoie 
a geise tsülba ^üs gye Ikamasa #iie* llgdisa 
\uigye i^noa Igdba aoba da es für einen 
alten Menschen schwer ist, harte Speise zu 
kauen, darum stampfe sie für den alten 
Mann. — llGdi-lih tamats gum hdo ^uigye 
ganiibe llgdi re Du hast ja nicht ordentlich 
gekaut, darum kaue doch noch. — A, nesi 
t^ gye go llgdi-ho ja, jetzt habe ich (die 
Speise) zu Brei gekaut, 
//gai, verb. drücken, pressen, drucken. 

Ilgäibj subst. der Druck. 

Ilgäibj „ Hölzchen (Honig aus dem 
Nest auszuholen). 

Ilgäi'heib, comp, die Tragbahre, Sänfte. 

Ilgäibaseti'heis^ comp, der Spazierstock, 
Krückstock (zum Draufstützen). 

Ilgai-mdi, comp, festdrücken. 

Ilgoi-mü^ „ aufs Auge drücken. 

Ilgaiö, adj. ohne Druck. 

Ilgairij verb. andrücken. 

Ilgai'ü^ comp, mit etwas drücken. 
llGai te Hab ei geise ra tsuba te Hab gye 
drücke mich auf den Rücken, denn der 
Rücken thut mir sehr weh. — lOm-faroti 
ata gye a tsüsa xuigye iHana-muba i^gei 
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eh llgai te da mir mein Handgelenk wehe 
thut, so rufe den /Hana-müb, dass er mich 
drucke (knete). - IIAih go go hä \uurye 
agye .st 4=kanina Ugai da die Zeit gekom- 
men ist, 80 lasät uns gehen die Bucher 
drucken. — Tl Ukhä-Ilkhasahegoe matigo 
^kanäe go Hgdi haY Ihr meine Scliüler, 
wie viel Bücher habt Ihr gedruckt? — Si- 
gge liklid'ilhhdL-aotiie /nona-disi Inani la ^ka- 
nite gye go llgai unser Lehrer, wir haben 
36 Bücher gedruckt. — llQaii j^a tli-ha 
khum tsuse ^noa dann gye mache uns ))ei- 
den (Dual masc.) ein Hölzchen, denn der 
Honig sitzt mühsam (drin im Nest). — 
lÜ khum re tm^mi gao llgate ni di-ü heti 
Ikei ^ in'gye lass uns beide, bitte, aufhören, 
wenn^s Nest mühsam ist, denn es ist kein 
Holz da zum Honigstock. 
//gam, adj. und verb. (etwas) vornüber gebückt, 
gebeugt gewachsen sein. 

Ilgdm-Ilgäm, caus. gebückt gehen (in den 
Büschen hinterm Wild her). 

Ilgdm-Ilgdm^ etwas thun wollen und es 
nicht thun. 
Tar€\a ganube ^kam klmma i-lä llgdm 
khoibd kha'f was für ein noch jung schei- 
nender und doch gebeugt gehender Mann 
ist denn das? — 4^Kamsvi dba \ub gye huga 
a Ilgam er ist von Alters her, von Jugend 
auf, gebeugter (Gestalt). — Ama anu aore 
khoih hla llgdmsi i^karise soro-sorohe kdb 
er ist eine gar würdige Mannsperson, aber 
durch die gebeugte Haltung etwas unan- 
sehnlich geworden. — llNä llgdm-llgdm garu 
khaie tarei ra guni? der Mensch, der dort 
gebückt geht, um was bemüht er sich (auf 
was lauert er)? 
//gäma, verb. Wasser holen, W^asser schöpfen. 

Ilgdmi^ snbst das Wasser, gei-llgdmi, die 
Sündfluth. 

Ilgdmj[a^ adj., Ilgdm^ase^ adv. wasserreich. 
Ilgam-Ilnurm, Sündfluth (Tindall). 

Ilgdm-ma^ comp. Wasser geben. 

Ilgdmöy adj. wasserlos. 

Hgdms, subst. die Macht, Gewalt, Bot- 
mfissigkeit. 

Ilgdmabes^ subst. der MistkSfer. 

Ilgdmeb, subst. ein Kraut (als Thee ge- 
braucht, wie Rabas), vgl. Uhini-Ilöab. 
II Nu llltoeißa n ets /halbe Ikhoi e llgdmnhn 



te nimm jenen Holzeimer und laufe rasch 
und schöpfe mir Wasser. — Tarie Ika ta 
ni Igun tsü Ugdmasa Ugdms gutno? mit wem 
soll ich gehen, es ist ja ein(e) Wasser(stelle), 
an der schwer für einen einzelnen zu 
schöpfen ist. — lOurnb Ika Igun ekho 
llgdma si geh mit /Gurub und schöpft Ihr 
bei<le Wasser daselbst. — llOdmt ^a tna te 
ein tt gieb mir Wasser zu trinken. — UOd' 
mi j(a sdi e llnaba ta go hö koffiroe diha te 
koche Wasser und mache mir das Bischen 
Kaffee, das ich dort bekam. — Ama Ugdm\a 
Ions gye nesa hoa gaman ä llkitäsa dies ist 
eine gar wasserreiche Quelle, bei der alle 
Rinder trinken können. - HOdmö ^gdb 
9y^ « gy^ tä llhü-lau ei'ld md ^gdgtt dnwa 
^ ä ^' da dies eine wasserlose Cisterne ist, 
so lasst uns nicht ausspannen und lasst uns 
bei den weiter nach vorne liegenden Ci- 
sternen tränken. — Ti llgdm- Ina a md llgdv^ 
gye nesa diese Werft steht unter meiner 
Botmässigkeit. — llOdmabegu gye geise ra 
Igün-md \mgye süsa i:gan-ei da die Mist- 
käfer gar sehr herumlaufen, so thue den 
Deckel auf den Topf. — II Nä läis Ina doe- 
^gd llgamdbee ü-^ni nimm jenen in's Feuer 
hineinfliegenden Mistkäfer heraus. — llOd- 
mei ^a st lab Ina llgoa e tsnruba te etn 
dao eta Ihom gehe hinab nach dem Fluss 
und pflücke mir //Game, damit ich ihn 
koche und schlürfe (wie Thee). 
//gama, verb. ermahnen, vgl. Ilnama, 

Tare-Iarmnats khoti ra Ugamdtsi llgamdsa 
Ikhö'loa tama kd? warum nimmst Du die 
Ermahnung, die man Dir giebt, nicht an? 
— Ne Igoab lleib 4eis ei Igui hoa ](üna ra 
diba llgamdba te du re sa gei^khoido die- 
sen Jungen, der alles nur nach seinem 
Sinn (Willen) thut ermahnet mir ihn doch, 
bitte, Ihr alten (grossen) Leute. — Okha, 
sida gara l/gamd hi j^aweb gum llnai-dtb 
hd j(uiao llgamdrgeisen Ute ach, wenn wir 
ihn auch ermahnten, er würde doch, da 
er's ja gewohnt ist, sich nicht ermahnen 



//gimi, subst. das Wasser; vgl. unter J/gdm, 
//gami, verb. den Kopf einziehen (wenn ge- 
schlagen oder geworfen wird). 
Geise a llgamxj^a hob gye \uigyets gye llga- 
mih gnragose Ihotiga m lowo-lowo da dies 
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Pferd gerne den Kopf einzieht, so lasse, 
wenn es ihn einzieht, die Zügel schiessen. 
— Tare-Iaromats kha llgamx hose Igui ra 
ha? warum bleibst Du denn nur immer 
am Kopf einziehen? — Tareets llnei ti liga- 
mis Ika =t=nüi (oder ilare) ha? was hast Du 
Dich mit meinem Kopfeinziehen zu be- 
mühen? — Khoii m llgamx hose Igui ha 
Ikeis gye a saro amaga ta ra te tsi da es 
einem nicht gut steht, wenn man stets mit 
eingezogenem Kopf ist, darum frage ich 
Dich. 

//gän, verb. ein Kind aufpassen, hüten. 

llgan-aoSy comp. Kinderwärterin, die Aya. 
Khoiö ta gye a X^V^ ^ ^^ ^ ^ Igöroh 
ata llganha te da ich ohne Hülfe (Jemand) 
bin, so bleibe bei mir und passe mir mein 
Söhulein auf. — Mdbas Lentyes ha? ^gei 
^i Heisa gum \atve Igöa-llgan-aose ü-lidoy 
osta hl Igun-md wo ist Lenchen? rufe sie, 
ich habe sie ja doch als Kinderwärterin, 
und sie läuft umher. — iOwe ta go ^^i 
gye Igoa-Ilgäne ich bin der Kinderwärterei 
satt (müde). 

//gan, den Kopf einziehen (von Schrecken). 
Taregosets ta llgdn? wie ziehst Du denn 
den Kopf so ein? — Sats Iguitsa llnou 
tama lid ne go lö lawusa? hast Du allein 
nicht gehört deu Ton des Gewehrs, der 
hier schallte? — llNon ta go ^aweta ra 
buru gei khoits hl ra Ihuri tsl ra llgdn 
Ikeisi ich hörte ihn, aber ich wundre mich, 
dass Du als grosser Mensch erschrickst und 
den Kopf einziehst. 

//gan, verb. (Brod)backen. 

llgan-omSj comp, der Backofen. 
llOän-omsa khou-lna eso ne berena llganha 
te heizet den Backofen und backt mir diese 
Brode. — Beree llgdnsa se gye sise a lü 
j(uigye i^an nl i khoie od ei llgdnha tsi 
da wir (pl. fem.) das Brodbacken nicht 
verstehen (kennen), so suche Dir Jemand, 
der's versteht, damit er sie Dir backe. — 
Khoie ta nl od-tnäs j(^a ta nl eitsama llgdn 
ehe ich nach Jemand herum suche, will 
ich lieber selbst backe»i. 

//gina, verb. dem Vieh einzeln Wasser geben, 
einzeln tränken (bei Grabwasserstelleu, da- 
mit das aufgegrabene Wasserloch nicht zu 
rasch wieder zugetreten wird). 
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llgdnab, subst. das Grab wasserloch, Tränke- 
stelle. 
Khdi go, hä go Igoan gye egye Igoana sä 
llgana Ihr (pl. masc.) stehet auf; das Vieh 
ist gekommen und lasst es uns einzeln 
tränken. — Gei llgdnab gye td Igoana 
^kari'^karibe llara egye Ihaibe llgdna-toa 
da das Wasserloch gross ist, so lasst das 
Vieh nicht in zu kleiner Zahl hinabkommen, 
damit wir rasch fertig tränken. — Agye 
eibe llgdnaba Ikhö-lna-toa Igoana llgdna 
lasst uns erst die Tränkstelle (den Sand) 
mit den Händen innen auswerfen und dann 
das Vieh tränken. 

//ganab, subst. die (Dorn)-Akazie (sogenannter 
Kameelbaum). 

i:Nü'4=goei8 gye a llgdnaba /a, jä^i ei llkhüti 
a Ikei llganagu Iguigu Keetmannshoop ist 
akazienreicher Ort, der in seinem Weich- 
bilde keinen gewöhnlichen Dorn (Mimosa) 
hat, sondern nur Akazien. — llQdna-heib 
gye laisa a Igdiba ^awe gurma a tsüba 
neÜgoseb a i^ndsa tsl garosa amaga das 
Akazienholz ist gut zur Feuerung, aber 
mähsam für Holzarbeit, da es so trocken 
und hart ist. — llOana-heib di llmib gye 
tsü llamaj^a ^f^we llharen gye Igdise ra Iiam 
die Akazieubaumwur/.el hat eiuen Übeln 
Geruch, a})er die Blüthen riechen hübsch. 
— Heirab llgdnab dib gye a jgdi \awe Hi 
bits ta hia domi Ina ra i^ai der Gummi 
des Akazienbaumes ist gut, aber bleibt 
Einem, während man ihn isst, in der Kehle 
festkleben. 

//gäni, //gänis, subst. das Fleisch. 

Ilgdn\a, adj. voll Fleisch, fleischig. 
Gama -Ilgdni gye gousdi gao a jgdi-Hisa 
j^awe Igarasdi ga i a t^ü-^icsa das Rind- 
iet gut zu essen, wenu's fett ist, aber übel, 
wenus mager ist. ~ Beri-Ilgani gye a ga- 
rosa- Ina j^awe f/ü-llgdni gye a tsoura tsi 
beri- Ilgdni \a a Igdi^iisa das Ziegenfleisch 
ist harter (zäher) Art, aber das Schaf- 
fleisch ist zarter und angenehmer zu essen 
als das Ziegenfleisch. — llNd heib ei hd 
llgdne ü-lhia ets lleie süs hia Igao-i^gä e 
sdii nimm das Fleisch von jenem Pfahl 
(Baum) herab und schneide es in den Topf 
und koche es. — llGdni gye jhaise ntra 
II gao gn'se a lhnn\a \mao das Fleisch wird 
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(gewiss) rasch verderben, da es gar drückend 
ist. — Xe berib di llgdni gye geise a iauj^a 
!gao\a'doms ei-ldb gye Ihhoi ha amaga das 
Fleisch dieses Bocks ist sehr blutig, da er 
vor der Abschlachtung gelaufen ist. 
//gani, adj., //ganise, adv. rothbunt, rotbbunt 
sein. 

//gani-gamab^ comp, der rothbunte Ochse. 

Ilgami-gamas^ „ die ^ Kuh. 
Ne güs gye ligani llkauna öa4säxa diese 
Herde erzeugt gerne viel roth bunte Läm- 
mer. — Ne ligani tsou-herih ga i^cüie Inüh- 
ei eta khöha Uta hö eta i^goa-äXbasen wenn 
dieser roth bunte Kapater geschlachtet wird, 
so lass mich das Fell bekommen, damit 
ich mir's zum Bettfell mache. — Tita gye 
ligani gamagii Igniga ^gä-lau ha ich habe 
nur rothbunte Ochsen eingespannt. — IIGani 
ttiöuga la ra lü-lü ich sammle rothbunte 
Oechslein zum einem gleichfarbigen Spann. 
- IIGani gamaH Iguite ta gye tita u-lid 
ich habe bloss roth bunte Kühe. — llOani 
hdna ta amase ^gao tama Aa rothbunte 
Pferde kann ich fürwahr nicht leiden. 
//gara, verb. Linien, Striche machen ; weigern. 

Ilgaräb^ llgards^ subst. die Weigerung, 
das Schulterblatt. 

Ilgaräb, subst. der Kokerbaum (niedere 
Palmart). 
llGard edu tita ni miba du )[üna j^oa re 
zieht Linien (auf Papier oder Tafel) und 
schreibt, was ich Euch sagen werde. — 
Tarej^^ats ta satsa gainase llgardf* warum 
ziehst Du krumme Linien? — Tare{a hl 
llgardsa khoitsa kha satsa was für ein wei- 
gernder Mensch Du doch bist. — Td llgarä 
ets Igün re weigere Dich doch, bitte, nicht 
und gehe nur. — iGaru-anib gye llgardj(^a 
luiba der /Garu-anib ist ein an Koker- 
bäumen reicher Berg. ~ IIGardb gye esa 
tsiba-e hei \awe Inab ab (fye dunigu Iguign 
^a loa hd der Kokerbaum ist hübschen An- 
.sehens (von aussen), aber sein Inneres ist 
pure Faser. — Ne khoib gye lind tsi llga- 
rdb äba gye khöa der Mann fiel und brach 
sein Schulterblatt, 
//garä, verb. sieben. 

Ilgards^ subst. das Sieb. 

llgardsa, adj., Ilgardsase, adv. siebbar. 
Ne Ihoroba ü, lO\urutse, ets llgard-^ui-lna 



bi lomatsdba nimm dies Korn, Du /O^rub, 
und siebe aus demselben den Schmutz her- 
aus. — Sats khoits ga i^andbasen tama io, 
ob gye llgduaba nt llgard tsi wenn man sich 
nicht hütet (in Acht nimmt), so siebt Einen 
der Teufel, wie den Weizen. — llGard-gei 
tets go Ihoroba 'j(a^^^ QV^ Qo Ihawe-fari 
Du liessest (Messest) mich das Korn sieben, 
aber ich verabsäumte es gänzlich. — Ota 
gye llnei tita ni llgard bi so will dann ich 
es sieben. — Sats ta llgard amaga ta gye 
Ihoroba eitsama ni llgard da Du Dich wei- 
gerst, so werde ich das Korn selbst sieben. 

//gare, verb. nicht reden können (aus Bos- 
heit, böser Laune); ungleichen Tritt haben 
(Pferde etc.). 

Tareiats ta llgare; Igdba te llkadi? warum 
bist Du sprachlos (vor Zorn), lausche auch 
auf mich. — Tä llnati llgare ets i^ouse 
llgare; Igdi tama domi gumo werde doch 
nicht also sprachlos (vor Zorn) und massige 
den Zorn; es ist das ja keine gute Weise. 
— Ti hdb gye llgare rase Ikhoi tst sa hob 
gye Idj^ase ra Ikhoi, okha gye Igiii dmni ei 
a Ikhoi lloa da mein Pferd kurzen Schrittes 
läuft und Dein Pferd gestreckten Schrittes 
galloppirt, so können sie nicht auf gleiche 
Weise (zusammen) laufen. 

//gari, verb. zwingen, drängen, nöthigen (zu 
etwas). 

Ilgaris, subst. der Zwang, Drang, die 
Nöthigung. 

Ilgartsa, adj., Ilgainsase^ adv. bezwingbar, 
llgarixa, adj., irgan\ase, adv. zum 
Zwingen geneigt. 
llGart tsi ta tite 4=kcUs gao ich werde Dich 
nicht zwingen, wenn Du Dich weigerst. — 
llGari ta nl ^kä gu ga ^awe gatnagu in nl 
!gün gu ich werde die Ochsen zwingen, falls 
sie sich weigern sollten, dass sie gehen 
müssen. ~ llGaräs go hdbao ekhum Ihaibe 
Igawio nöthige doch das Pferd und lass uns 
beide (Dual masc.) doch rasch reiten. — 
Ne Igöaba llgart eb siöl-lgün zwinge diesen 
Jungen, dass er zur Schule geht. - llOari 
tmnats gye sa Öaba hd s^öli loa amagab 
gye ^gaob tao ra hd da Du Deinen Sohn 
nicht zur Schule nöthigst, so bleibt er (zu 
Haus) wann er will. 
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llywi^ verb. anjagen, aiitreibeu, vgl. äiri. 
//garib, subst. das Anjageu; ein langer 
Holzeimer; eine Sorte Gras (feines). 
liQariha te ne Igoana eta lleina llama\u treibe 
mir dies Kleinvieh au, dass ich es verkaufe. 
Qamaga ilgan re egu äst llgd lid ga- 
magu gye jage, bitte, die Ochsen an, da- 
mit sie trinken, denn die Ochsen sind 
durstig. — Tare Mtama go Itgari //Iioebai^ 
was für ein langer Holzeimer ist diw? — 
Ätna llgarij^a Ikoas gye uesa das ist für- 
wahr eine //garigrasreiche, steinige Stelle 
{Ikoas). — Tsouna Und 11 llgarin II ga Ikhdi 
re jage die Kälber da fest, wo das //Gari- 
gras ist. 

//garü, jagen, aufjagen (Vieh etc.). 

llNä llgoe Igoana llgarü-kltdi en In fgiin 
jage das Vieh, welches dort liegt, auf dass 
es auf die Weide gehe. 

//garus, su})st. ein klein genäht Fellsackchen; 
der Kropf; Wasserschlauch. 
Maha\Hts go hö llgdriä kha nee'f woher 
hast Du dies Fellsackchen bekommen? — 
Tarie gye diha tsi ne llgdrusaY wer hat 
Dir dies Fellsackchen gemacht? — llQdrui 
j^a ma te eta \ilna i^gdhasen da ob ei tara 
Igün \nigye gieb mir ein Fellsackchen, da- 
mit ich meine Sachen hineinstecke, denn 
ich gehe auf Reise. — Anis dt llgdrusa 
aoj^u Hin ds Ika wirf den Vogelkropf weg 
mit seinem Inhalt. 

//garub, subst. Wasserbecken (im Felsen), na- 
turliche Cisteme. 

Nouba llgoe Ugarub gye a llgarnj^a-lna das 
Wasserbecken dort ist wasserreich. — 
llGami j^are gamaga 4^dut hdi^ ist dies 
Bassin Wasser auch wohl genug für die 
Ochsen? - iKet-Ina II garub gye das Bassin 
ist leer. — Akltum nou llgaruba fä go re 
lass uns (Dual masc.) jenes Bassin besehen 
gehen. 

//gast, adj. und verb., //gasise, adv. hässlich, 
abscheulich, gewaltig, ausserordentlich, vgl. 
Ileisi und llgeisi. 

llQasi khoib gye neba j^awe taras ab gye 
a esa dieser Mann ist hässlich, aber seine 
Frau ist hübsch. - llOasi d^at go; llgün 
di.gum llnatit tamao: tarii loa öasen hd 
d\ai neey das ist doch ein hässlicbes Kind; 
seine Eltern sind doch nicht so: nach wem 



ist dies Kind geartet? - llQasise ta go ml 
II ga ia ta go lü während ich noch reden 
wollte, hurte ich auf. llOasi \ün gum 

saffo ra dinao; td llnatit llgasi \ünn dt re 
es sind ja hüssliche Dinge, die Ihr thut; 
thut doch, bitU*, nicht so hässlicbe Dinge. 
— IIGasi khoitse, nebats häf bist Du häss- 
licher Kerl hier? Anin llgasise ra Ikhoi 
hob gum nebao dies Pferd ist ja ein ge- 
waltiger Läufer. 
I //gio, verb. verderben, verwesen, zu Grunde 
I gehen. 

Ilgdo'llgdo, caus. verderben, zu Grande 
richten. 

Ilgdo-Ilgdtßbj llgdo-llgdos , subst. das Ver- 
derben. 

Ilgdo'llgätysa, adj., Ilgdo-Ilgdosase, adv. ver- 
derblich, verweslich. 

Ilgdo-llgdo-aob, comp, der Verderber. 
llOdots kha Iva hoatagase? bist Du denn 
gänzlich verdorben? — Tare\U' jaromats 
kha llgdo'jari'lari Jidi" warum bist Du denn 
völlig verdorben? — IIGdo hdkhoi gye nee 
\uigye la-ei ei lea-ei dies Fell ist ver- 
dorben (stinkend), darum breite es aus 
(auf dem Boden), damit es ausdampfe. — 
S(its yye ne jkeisa gyt llgdo-llgdo \uigye 
di'unu si re Du hast die Sache verdorben, 
darum mache sie, bitte, recht. - IIGdo- 
llgdo ^gdots ga \awets llgdo-llgdo tite \nigye 
tä llydo'llgdo i^gao da Du doch nicht ver- 
derben kannst, obschon Du es willst, so 
höre auf verderben zu wollen. — Soros gye 
Inei llgdo hd\Higye eta llkho si da der Leich- 
nam bereits verdorben ist, so lasst uns ihn 
begraben, 
//glu, verb. wollen (eigensinnig). 

Ilgdm, subst. das Wollen; die W^erft 
(Mattenhäusercomplex). 

Ilgdu-Ilgdu, caus. sich widersetzen. 

Ilgduab, subst. der Eigenwillige, der Teufel. 
llGdu Igödi gye nee dies ist ein eigensinniges 
Kind. — llGdui ni jkeisa ta i^gao tama Igödi 
gye nee dies Kind ist eigensinnig, ohne dass 
ich es haben will. llGdu-khoits go td 
llnati llgdu Du bist ja ein Mann der Werft, 
sei dann nicht so eigenwillig. — Ne aob 
dl Ugdus gye geise a khoi^a die Werft dieses 
Mannes ist sehr menschenreich. — llGditi 
HO nee llefi ra l^ei khami i khoitta-ee weil 
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(lies eine Werft ist, so sind die Menschen, 
wie sie wollen. — ilGäu-llgäments kha ra 
Uta Ika? willst Du Dich denn gegen mich 
setzen? - i^Ants kha a //gduab la, H 
khoitse? weisst Du denn auch wohl, wer 
der Teufel ist, mein Freund? - lIGmiab 
gye a tigduxa tsia Mob di khä-khoi der 
Teufel ist der Eigenwillige und ist Gottes 
Feind. 

//gaw^ verb. Zuflucht, Schutz suchen, vgl. /nöd. 
f/Tarej[an ta Igoana Ilgawe? lawi gum nlo 
warum sucht das Vieh Schutz? es wird ja 
wohl regnen. — Md Itts ta Ilgawe gou? 
Ik^ii gum a Ikeio wohin gehst Du Schutz 
suchen? es ist ja kein Ort (Berg) da. — 
Td llnaM Ilgawe re, tare kltamits a i^kari- 
i^gao such doch, bitte, nicht also Schutz; 
wie kleinherzig Du doch bist. — Nou II ta 
gyera Ilgawe llnaba söu-lkeie ha \uiao ich 
gehe dorthin Schutz suchen, weil dort eine 
Bergstelle ist. — llGawe gmi khamats go 
10 ots tita ra ml es scheint ja, dass Du 
Dich bergen gehst, und Du sprichst von 
mir? — Hakhum Ilgawe re llhet-l/hä-lkeie 
khum ü-hd xuigye lass uns beide (Dual 
masc.) Schutz suchen, da wir einen Zu- 
fluchtsort haben. 

//gawöb, subst. der Flügel. 
Ilgawbxa, adj., flügelreich. 
Ilgav)bj(an^ das Geflügel. 
llGawbba üts go lamisa ^^if hast Du Dir 
einen Flügel vom Strauss genommen? — 
Mü ta matin ta anirona II gm di llgawb-kha 
Ina Ikhoi'^gd? siehst Du, wie die Küchlein 
unter die Flügel der Mutter hinein laufen? 
— IIGawbkha Inan ^noan iats kha anirona 
go ü? hast Du denn die Vögelein genom- 
men, da sie unter den Flügeln sassen? — 
llgawo^dn khamits ta llkana i^gao? wün- 
schest Du zu fliegen, wie das Geflügel? — 
IIGawb\an Igum gum ra llkanao es kann 
ja nur das Geflügel fliegen. 

//gawöb, subst. der Steinhaufen. 

Tsin gye gei llgawoe Ihowas ab ei gye i^nüi- 
khdi und sie richteten einen grossen Stein- 
haufen auf seinem Grabe auf. 

//gawu-md, comp, hin- und herwehen, hin- 
und hertreiben. 

Taree ta llnaba llgatvü-mdhe ra ptse ra mü? ! 
was ist es wohl, was ich dort umhertreiben ■ 



sehe? — i^Äi gye llgami ei ra llgawü-mahe 
es ist ein Rohr, das auf dem Wasser um- 
hergetrieben wird. — llGaunUie go llgami 
\a a khoib der Mann wird vom Wasser 
fortgetrieben. — Mabats ta mä ^om hoai 
^a llgawurmdhe, ti öatse? wo wirst Du denn 
von jeglichem Wind umhergeweht, mein 
Sohn? 
/gS, verb. springen, bersten (Holz od. Steine etc.). 
iGä ti go mi heti das Holz sagte Iga (d. h. 
es barst). — iGorldhe go lutb gye der Stein 
ist auseinander gesprengt worden. — /Gär 
sen ha lutb gye neba dieser Stein sprang 
von selbst auseinander. — iGä-lä heiba re 
ekhum Igoragu re spalte das Holz (den 
Baum), damit wir beide ihn untereinander 



/ga, verb. zum Vorschein kommen, in die 
Augen fallen, vgl. 4^kani, 

Igdsa^ adj., Igäsase^ adv., Igätsi^ adj., 

Igdtswe, adv. nell, klar, deutlich. 
Igäsasib^ jgdtsisih^ subst. Helle, Klarheit, 
Deutlichkeit. 
jGd go Igoaba? kam der Junge zum Vor- 
schein? — Hee^ ganuhe Iga tama nein, 
noch ist er nicht erschienen. — Sares di 
jndb gye netse geise a Igäsa das Sonnen- 
licht ist heute sehr hell. — jGäsaJba te go 
i netse ao-llndsa die Predigt war mir heute 
deutlich. — iGdtsise go ^eihe Igawadas gye 
die Posaune wurde deutlich (hellklingend) 
geblasen. 

/gib, subst. das Gift, vgl. Igurub. 

iGd^a lam gye gama-i^kdsie eine giftige 
Schlange, die Boa-Schlange. — iGdbaU gye 
geise i^nüi-am-lnaba te tsita gyera dahe Du 
hast mir viel Gift auf die Oeffnung (der 
Wunde) gelegt, und nun übermannt es mich. 
— iGdroi j(a ^kanrose ü e 4^nüi-am-lnaba 
ne khoiba nimm ein Wenig Gift und lege 
es diesem Manne auf die Wunde. — lAo- 
Igd'tü-aob di saräi x^ w e llgami Ina ^gä 
e lä ro e lind llgame ä, ots ni ^gon nimm 
von der Kleidung des Schlangengiftessers 
und steck's in's Wasser und drücke ein 
Wenig ans und trinke das Wasser, so wirst 
Du heil (einziger Rath für solche, die von 
einer giftigen Schlange gebissen sind). (Die 
sogenannten Giftdoctoren geniessen allmäh- 
lich vom Gift aus dem Zahn der Schlange; 
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hierdurch wird ihrSchweiss in derKleidnug 
heilbringeDd für solche, die gebissen sind: 
^similia similibus curantur**). 

gab, siibst. der Knecht. 

gas, ^ die Magd. 

/gcUfe. adv. als Knecht oder Magd. 
jgäsih, Igasis, suhst. die Dienstbarkeit; 
Knechtschaft. 
Sa /gäba st re gamana eb /haibe ü-ha 
sende, bitte, Deinen Kneclit nach den Och- 
sen, damit er sie rasch bringe. - i^Hon- 
ina /gähn kha neha? ist das denn ein ehr- 
licher Knecht? — jGan gye uesi a llndii 
te lloa tin gye Int Ihon-khoiiia ra mi dus 
Dienstvolk will jetzt nicht mehr auf mich 
hören, so sagen etliche Herrschaften. — 
/Gana Igunn go? sind die Dienstleute ge- 
gangen ? — Tita on gye satsa Igase slseiiha 
i^gao tama ha llkho Ihon-khoiha amaga ich 
möchte Dir auch nicht gerne als Knecht 
dienen, da Du ein strenger Dienstherr bist. 
— jGoisih neha ta gye Imce hi ta go ich 
bin dieser Knechtschaft aber nun müde. 

/gä, verb. horchen, lauschen, aufmerksam zu- i 
hören. 
jgab, subst. das Lauschen, Aufmerken. 
Igdsaj adj, fgasase^ adv. horch bar. 
!ga\a, ^ /gä\as€, „ aufmerksam. 
/Gä eta miba tsi, ti 6a lausche und lass 
mich Dir sagen, mein Sohn. — /Ga i^gao 
iamats ga nesi ^awets gye ega ni la ra mü 
wenn Du auch jetzt nicht hören willst, so ; 
wirst Du's doch nachher mit offenen Augen 
sehen. — Ga re netse f/khofva-amsa i^gaiti i 
Ika Elob misa netse ta ra mibadusa lau- , 
sehet heute mit offnen Ohren auf Gottes | 
Wort, das ich euch heute sage. — /Gä- , 
fgd te göre /khö-f/an gum Willemi tsikhum 
llaiffu häo tsüse ni häekhama feoi^ lauschet 
ordentlich (gründlich) auf mich, denn es 
ist ein Zwist zwischen Wilhelm und mir, 
der, scheint's, mühselig werden wird. — 
Ama !gä\a Igoab gum nebao das ist ja 
fürwahr ein gehorsamer Sohn. — iGä te 
lloa Igoana kha neiia? können denn diese 
Kinder nicht auf mich horchen? 

/gab oder /gskab, subst. der Bruder. 

/gas ^ /gisas, „ die Schwester. 

/gan „ /gisan, „ die Geschwister. 
Ti Igätse, lind Jiäba morlari te re mein 



Bruder, gieb mir jenes Pferd gänzlich. — 
iGäsatse ha ekhum lawe re dl-j^ün dkhum 
j^a Bruder, komm und liws uns Rath neh- 
men über die Dinge, <lie wir beide (Dual 
masc.) zu thun haben. - Ti Igäsan gye 
a Ikei ota gye Iguri ha meine (lesrhwister 
sind nicht da (sind todt), so bin ich allein. 

— Tare khemi i^gui Igäsan disa? wie viele 
Geschwister seid Ihr denn? — IV Igdron 
gye ganübe geise a i^katousao meine Ge- 
schwisterchen sind noch sehr schwach. — 
jGa tn ha a\arokha ta gye Igonna ^Kmvas 
llga go si u-haha te kha niga ich habe die 
beiden Jun'^en, die mir verbrüdert sind, 
zum Virh nach /Kowas geschickt, damit 
sie rairs biingcn. Hee, ti Igä, sa Igäsa- 
rokhn gye Igünsn go ^ka nein, mein Bru- 
der, Deine beiden Brüderchen weigerten sich 
zu gehen. - Ama tsii Igärokha gye lleikha 
es sind fürwahr zwei mühsame Brüderchen. 

/gab, /gas, subst. der Rücken (ganz), vgl. Hab 
(der Rückgrat). 

Igä-Igabe. verb. rückwärts gehen. 
/Gas i^nma llgoe'fsd\a khoita ao Iga-lgabe 
Ikhoi tsd eta go da ich gewohnt (geneigt) 
bin auf dem Rücken zu liefen, so lauf ein- 
mal rücklings, damit ich es sehe. — /Gab 
ei Ihnwiia i^noahe gamdi gye das Rind hat 
Wunden auf dem Wunden sitzen. - iHawi 
/yd hd hob gumo das Pferd hat ja einen 
wehen Rücken. — /Ga-Igünts garao tare- 
\nts ta /ga'/guii? Du gehst zurück; warum 
gehst Du zurück? — /Gaga Iguits ni mi 
te /kms gye llnasa das ist eine Sache, die 
Du mir nur hinterm Rücken sagen darfst 

— Sa /gä-/giin'aots hamots ni lü /gä- 
/gimsa? Du Rückwärtsläufer, wann wirst 
Du aufhören rückwärts zu gehen? 

/ga-ei oder /gari, Partikel zur Bildung drs 
Comparativs. 

Sa güb /gä-ei /gdi gübab gye lleiha gye u- 
hd er hat einen besseren Hammel gebracht 
als der Deinige. — Ne Igös gye notis /gä- 
ei a llnou'/d^a dieses Mädchen ist ver- 
vernünftiger, als jenes. — Tita gye sa-din 
/gä-ei gon gamaga ülui ich habe fettere 
Ochsen, als die Deinigen sind. — Ti I ga- 
ei /gdi khoih gum llnäbao jener Mensch ist 
ja besser, wie ich. Ti hob gye sa hob 

/gd-ei a Igari mein Pferd ist tapferer, als 
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Dein Pferd. — IV gunis Igaris gy,m sa 
gunisa loro hdo Dein Wagen ist ja älter, 
als mein Wagen. — Ti hob /gart Igdi 
häbore khoib gye neba dieser Mann ist Be- 
sitzer eines besseren Pferdes, als ich. 
/ga€, verb. stöhnen, klagen, lamentiren. 

/gdeb, snbst. das Stöhnen, Klagen, La- 
mentiren etc. 

fgd^a, adj., gäe](ase, adv. stöhnerig, fortr 
während klagend. 
Ama fgdesenxa khoits a satsa Du bist ein 
rechter Lamentirer. -- /Gdesenba ta gye 
khoib gye neba dies ist der Mann, dem ich 
meine Noth klagte. — Ama Igäexa aorots 
gye satsa; /gde-fü re Du bist ein rechtes 
Klagemännlein; höre doch auf zu klagen. 

— iQaets go gou nlo ti tamata ao Du 
musst ja umher lamentiren, weil Du nicht 
bist wie ich (ein Feind des Klagens). 

/gai-dr, verb. zaubern, vgl. /gei-dt. 
/gal, verb. stiU, ruhig werden; ablassen (von 
dem, was man that 

/gdiSf subst. das Stillesein; der Vorkaross. 

/gdisa, adj. /gdisase, adv. stille, ruhig. 
jGdisase ha re, ti /gä^ e ta ^kuun-^kuwi- 
Sfn bleibe still , mein Bruder, und beun- 
ruhige Dich nicht (rege Dich nicht selbst 
auf). — /Gdi llnäts go dt /keisa j^u lass 
ab von der Sache, die Du soeben thatest. 

— fGdi Uta gye satsa go mio ^awets gum 
/gdi 4^gao tama go i ich sagte Dir ja, lasse 
ab, aber Du wolltest eben nicht ablassen. 

— /Gdis ätsa Inoro-khowa regeise a llgex- 
si j(uigye gerbe doch Deinen Vorkaross, 
denn er ist gar hässlich. 

/gii, verb. binden, packen, aufladen; miethen. 

jgdiSf subst. das Binden, Packen, Miethen. 

/gdisa, adj., /gdisase, adv. bindbar, pack- 
bar, miethbar. 

Igdix^t adJM !9dij(ase, adv. bindlustig, 
packlustig, miethlustig. 

/^di-moi, comp, festbinden, festpacken etc. 

jgdi-ü^ jgdi'lklwL, comp, mit etwas fest- 
binden. 

/gdi'/kharos, (gdi-lkhadas^ comp. Bündel- 
chen, Garbe. 

/gdi'üdan^ comp. Bande, Fesseln. 

jgdisfn^ refl. sich binden, sich gärten. 

jgdisfni, subst. der Gürtel. 
Ne //gpe-eiädba Igdi gunis ei binde diese 



Kattel (Wagenbettrahmen) fest auf dem 
Wagen. — jGdiba te llharokha binde mir 
die Schuhe fest. — jGdi go re gunis di 
^am-orna bindet Ihr (pl. masc.) das Wagen- 
zelt auf. — /Garviba Jgäi-/gdba te re eta 
Igawi re sattle mir, bitte, den Reitochsen, 
damit ich reite. — iGäiba te jgaruba /ha- 
runa eta doe packt mir die Matten auf den 
Packochsen, damit ich verziehe (nach ander- 
wärts). — jGdisfn tamne Ihtih dawa ^hab 
ta llgari te ^uiao ich werde mich an diesen 
weissen Mann vermiethen, da mich die Noth 
dazu treibt. — Gamab disa igdi ets ^ho- 
misfn hdse ha gürte Deine Lenden und sei 
bereit. — iGdisene vis ha? hast Du einen 
Gürtel? — Sa Igdisfna ma te re eta Igdi- 
sen gieb mir Deinen Gürtel, damit ich 
mich gürte. 
/gäi, adj. und verb. /gaise, adv. gut, ange- 
nehm, gut sein, angenehm sein. 
/gaib oder /gätsib^ subst. das Gute, An- 
genehme. 
jgai'jgdi^ caus. gut, angenehm machen, 

verbessern, 
/^^-^^ao, comp. sich freuen, fröhlich sein. 
/gäia-4^gab, comp, die Freude, Fröh- 
lichkeit. 
jgäi'i^hoa, comp. Gutes verkündigen, 

Evangelium predigen. 
/gäi-^hds, comp, die Freudenkunde, das 

Evangelium. 
jgai'i'hocHioby comp, der Evangelist. 
/gdi-^hoa-kanis y comp, das Evang:elien- 

buch. 
Igäi'jgd^ comp, glücklich werden, sein. 
/gdi'/gdsib^ conip. Glückseligkeit. 
/gdi'/ö, comp, selig werden. 
Igoi-jöh, /gdi-/ösib, comp, die Seligkeit. 
Ätna /gdi ^kaniets gye j^pa ha Du hast 
einen sehr guten Brief geschrieben. — 
/Gai'/gdi te gye geise a khoib gye der Mensch 
hat mir's gar angenehm gemacht. — Ne 
llkhoa-tama ^tiba-e haba /gdi'/gdiba te re 
eta /gawi bi llkhä verbessere mir doch, bitte, 
dies schlechtgeartete Pferd, damit ich's rei- 
ten kann. — /Gdi-/gdi bits o Igui khum nl 
/gdise ha nur dann, wenn Du es verbesserst, 
werden wir angenehm bleiben. — /Gaia- 
^gao llbai nei kha tare^ats Ivü tama ha? 
warum hörst Du nicht auf, mit dieser Art 

12 
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von Freude? — /Gaiar^ga(h4hdas gye ü- 
hähe llkhärlUchä-aogu \a khoiba ra Igaior 
i^gao geisa die Freüdenkunde, welche von 
den Lehrern gebracht wurde, macht den 
Menschen fröhlich. — jOdi-fö ^gaots gao, 
khoitse, ots gye !gai'4hdasa sa i^gaoh Ina 
nx ü wenn Du selig werden willst, Mensch, 
so musst Du das Evangelium in Dein Herz 
aufnehmen. — /Gai'/öaib gye ßüb-eib hoaba 
gye Inaiba die Seligkeit ist f&r die ganze 
W6lt geboren (d. h. fertig gestellt). 
/gam, verb. bücken, beugen. 

jgdms^ subst. das Bücken etc.; der Ohrring. 

jgdmsm oder /gdm'/gamsen^ sich bücken, 
beugen. 

Igdm-jgä^ Igdm-jgäsm^ sich über etwas 
hinbeugen, bücken. 
/Odm-fgä eis llharu bücke Dich und krieche 
unten durch. — /Qiim'/gdmsen ets dao-ams 
jnai^gd beuge Dich nieder und gehe zur 
Thüre hinein. — jOdm-fgä ets ü-khäi Hgui- 
ei tsi ta ni Igoma bücke Dich und nimm 
auf die Last, welche ich Dir auflegen werde. 

— jQdmba te eia ßhö tlkkä erniedrige mir 
(das Ding), damit ich's fassen kann. 

/gäm, verb. tödten, morden. 

fgdmSy subst. der Todtschlag, Mord. 

!gamj[a^ adj., /gdm^ase^ adv. mordlustig. 
Netse kkum gye gö llnou khoih go Igdmhe 
jkeisa heute hörten wir (Dual masc), dass 
ein Mann getödtet wurde. — lOdm ^gaots 
ha khoiba kha? willst Du denn den Mann 
tödten? — jGdmts gye tite timxsa llnou ta- 
mats ha? hast Du nicht gehört, was gesagt 
ist: Du sollst nicht tödten? — jOdm-aon 
gye ni Igdmhe khoti di lauhan ta ^nd^u 
amaga Mörder müssen getödtet werden, weil 
sie Menschenblut vergiessen. — iGdm-aon 
gye go ü-hähe Igora Igdhe nlse gao-aogu ;i;a 
die Mörder sind heute gebracht, um von 
den Kapitänen verurtheilt zu werden. — 
^Än, khoitsej ets tä khoie Igdm hüte Dich, 
Mensch, und tödte Niemand. 
/gima, verb. Spur schneiden, Vieh suchen. 
lOdma-i^ul go go ^eiba-i Igaruba? habt Ihr 
(pl. masc.) die Spur des Tigers aufgefunden? 

— Hä egye Igdma re Inari-aob dt ^eiba 
kommt und lasst uns die Spur des Diebes 
aufsuchen. — Tare-j^üe ra Igdma khoiba 
kha neba? nach was schneidet denn der 



Mann Spur? — (Gdma-i^ui gye go wir haben 
sie heraus bekommen. - jGdmaba te re 
Igäb ata Ikhoi^u teb gum hdo sucht mir, 
bitte, die Spur meines Knechts, er ist mir 
ja weggelaufen. 
/gamis, subst. die Zwitterkuh (auch von Men- 
schen gebräuchlich). 

iGamdrgamai gum neeo ](uigy^ ^^ gamasa 
re dies ist ja eine Zwitterkuh (die nicht 
kalbt), darum schlachtet doch die Kuh. — 
iGamd-khotb gum neb Igöae hö tamabao 
dieser Mann, der kein Kind bekommt, ist 
ein Zwitter-Mensch. — iGamäb tis gum 
khoisa ra ml-ltbio er ist ein Zwittermann, 
so sagt ja selbst die Frau zu ihm. — iGa- 
mos gum ne taras tätse Igöae hö tamasao 
diese Frau, die nie ein Kind gebärt, ist 
eine Zwitterfrau. — iGamds khamas gye % 
Inäb dsa i^höas a ;(wtao sie scheint eine 
Zwitterfrau zu sein, da sie am Unterleib 
(unterhalb des Magens) so hohl ist 
/gime, verb. heirathen, trauen. 

Igdmeb, subst. die Heirath, die Ehe. 

Igdme-aob^ subst. der Ehemann. 

Igame-aos^ subst. die Ehefrau. 

Igdmesat adj., Igdmesase^ adv. heirathbar, 
traubar. 

Igdmexa^ adj., Igdme^ase^ adv. heiraths- 
lustig. 
jGdme go khoiba kha? ist der Mann denn 
verheirathet? — /Game tite khoib gye neba 
i:gui-eiba der Kerl wird nicht zur Heirath 
kommen, da er nach vielen zugleich (freit). 
— iGameguro tite Und khoib gye llkhoa 
tama tuba H-hä amaga Ihr beide (Dual 
fem.) sollt einander nicht heirathen, da der 
Mann eine üble Art an sich hat. — iGd- 
mes tite Fauluba; Uta gye i^gao tama hä 
lleibas nx Igame Ikeie Du sollst den Paulus 
nicht heirathen; ich will's nicht haben, dass 
Du ihn heirathest. — Ne Igdmeb gye khöa 
ra Igdmeba-khoib gye a tani-khai lloa Igomi 
dsa ^uiao diese Ehe ist eine Ehe, welche 
bricht, weil der Mann die Last derselben 
nicht aufnehmen und tragen kann. — /Game- 
khöa-aos gye nesa as llkarahe dies ist eine 
Ehebrecherin, sie werde bestraft. — iGdi- 
Igd Igameba-e khoina gye nera neUgose 
Inamgu hdra das sind glückliche Eheleute, 
die einander so lieb haben, wie die beiden. 
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(Dual fem.). — /Gdmegu ro re eb /Khüba 
ha Ikharo eb Ikairo heirathet einander, und 
der Herr sei mit Euch und Er segne Euch. 

— /Gdmeguroora gye netse go hä te fgäme 
gei ra ta nise die Brautleute sind heute 
zu mir gekommen, damit ich ihnen Hoch- 
zeit mache — jOdme](a khama tsd khatb 
ne hä göba der Mann, der so eben kam, 
scheint ein heirathslustiger Kerl zu sein. 

/gami, verb. das Bündel schnüren, das Auge 
schlissen. 

/gamts, subst das Bündel. 

/Oami-i^nilSy comp. Bondelzwarts (Nama- 
Volksstamm im Süden). 
/Gamisa /gami tsiira Igun khoib gum llna- 
bao der Mann schnürt ja das Bündel und 
geht. — /Gami ets tä i^gä-mühe schliess 
das Auge, damit Dir nicht etwas hinein- 
kommt (eingeäugt wird). — /Gami-^nüits 
go khöba? hast Du das Fell (als Bündel 
gerollt) in die Erde gelegt? (um's zu er- 
weichen und Sohlen daraus zu schneiden). 

— /Gami eis /gün-ü khöba ets Bßtrtcba st 
ma eb sä schlag das Fell in ein Bündel 
zusammen und bring' es dem Petrus, damit 
er es (zu Sohlen) schneide. — /Gamis nesa 
kha ^hanus nt? wird's mit dem Schnür- 
bündel auch wohl seine Richtigkeit haben? 
(auch bildlich, wenn man sich nicht hinter 
die Koulisseu schauen lassen will). 

/ganr, verb. drücken festdrücken. 

/Gani te ra heib gye ü-khai-ei te hebe das 
Holz von mir ab, das mich drückt. — 
/Oani te go hhoii Tsougue ß[aweta gye nt 
lü der Tsougub ist ein Mensch, der mich 
drückte, aber ich werde (mit ihm) auf- 
hören. — Ti i^gaoba ra /gani /keisa ta 
gye nt mtba tsi^ ti fgdtse ich werde (will) 
Dir die Sache erzählen, die mein Herz 
drückt, mein Bruder. — /Gani-Zganisaba 
te /keis gye Igoasa ta a hö lloasa es ist 
mir eine drückende Sache, dass ich das 

, Mädchen nicht (zur Frau) bekommen kann. 

/gini, subst. der Weg, Pfad, Fusssteig. 
/Gani tkats gye nt /gün /natmi hose ots 
gye /haise nt si Du musst, um den kürze- 
sten Weg einzuschlagen, auf dem Fuss- 
weg gehen, so wirst Du rasch hinkommen. — 
/Chre'/gdni gye neba llOub /oan ta llgama- 
uba dies ist ein Zebra-Fussweg, auf dem 



sie zum Fischfluss hinabgehen, um Wasser 
zu trinken. — iGdni Iha go /khoi gou i 
khoib gye /keisa ta gye goro mü der Mensch 
kam auf dem Fusssteig angelaufen, wie 
ich (beobachtend) sah. — /Gani nt /gün 
khoita ich bin ein Mensch, der Fusssteige 
geht. 
/gans, /gani, subst das Einn. 
/Gani äts gye /gdi tama hd ^gob a ')(uiao 
Dein Kinn ist nicht gut, weil's spitz ist. 

— /Gani ei /hatuie i^oa^aba hd khoita gye 
^* 9y^ /gdiba te tama hd mir Menschen- 
kind kam auf dem Kinn eine Wunde her- 
aus, und es ist mir nicht angenehm. — 
/Ära^a Hgdnsae khoitse gei khoib gum kha 
lleibao Du Mann mit dem Grübchen im 
Kinn, Du bist ja ein grosser Mann. 

/ganü, verb. durchgehen (in Compositen: quer- 
durch). 

/ganuSj subst der Armring. 
/Ganühe hd khois gye nesa ne laiseni j[a 
die Frau ist von dieser Krankheit ganz 
durchzogen. — /Ganü ta nt /keie ta a tu 
gurib gye neba ich weiss nicht, ob ich dies 
Jahr durchkommen werde. — /Ganüts kha 
Xare nt ne guriba? gei-toa hd khamats gum 
io wirst Du wohl dies Jahr durchleben? 
Du scheinst mir ja stockalt zu sein. — 
/Ganusa kha taries go ma tita sasa gye 
gurubasa? wem hast Du denn den Armring 
gegeben, den ich Dir machte? — Gamisa 
tä ma j(u! gieb den Armring nicht fort! 
/gao, verb. schneiden, ernten. 

/gdos, subst. der Schnitt, die Ernte. 

/gdosa, adj., /gdosase, adv. schneidbar, 
emtbar. 

/gdo'llaibj comp, die Erntezeit. 

/gdo-aob, „ der Schnitter. 

/gdo-aos, „ die Schnitteriu. 

/gdo-llnay „ abschneiden. 

/gdo-/na, „ hineinschneiden. 

/gdO'i=u% „ anschneiden. 
Tsorots gdi llnäets gye sats khoitsa nt /gdo 
was der Mensch säet, das wird er ernten. 
/Horoba /gdoba te eta dä'/na-gei //an hd 
/horob gye schneidet mir das Korn, damit 
ich es dreschen lasse, das Korn ist reif. 

— t/Nä /Igoe göasa ü e /dba /gdoba te eta 
//haroga i^om nimm das Messer, das da 
liegt, und schneide mir einen Riemen, da- 

12* 
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mit ich Fellschuhe nähe. — Tesa jgdo- 
llndba te re eta säi schneide mir, bitte, eine 
Keule ab, damit ich sie koche. — fÄha 
Jhaise igdo-^gä süs Ina e Igdo-Iaro llkhüis 
ika es süsa ha schneide rasch den Rücken 
ein in den Topf und schneide vom Schulter- 
blatt hinzu, damit der Topf voll werde. 
— - /Uris ei tgdo te geise ta ra tana-tm 
Xuigye schneide mich an der Stime (zwi- 
schen den Augen braunen), denn ich habe 
sehr Kopfweh. 
/gä08, subst. der Baumstamm; die Mündung 
eines Flusses; das Fundament, die Basis. 
igäo-jgäOf caus. gründen, basiren. 
fgdo'/gdos^ subst. die Gründung, Basirung. 
fgdo'/gd, comp, aufmerken, acht haben. 
Heis Igaoha Jamba mdba te re e //nougu 
aha //hä'//na gieb (an meiner Statt) dem 
Baumstaum Dünger und kappe ihm die 
Zweige ab. — iNoma heil jgäoh gye jKhuba 
Nafhanaela gye'mü tnöa unter einem Feigen- 
baum sähe der Herr den Nathanael sitzen. 
— Ne heis Igdo ta gye eihe nl som ha gardi 
nis gase ich werde erst unter diesem Baum 
im Schatten bleiben, bis es kühl wird. — 
Netse ta gye omi /gdo-fgdoha ra //gut ich 
lege heute des Hauses Fundament. — //Naba 
si ets //nä /gdo-Zgaob dawa //goe jösa si ü 
e söU'Omi /na ü-si i^gd gehe hin und nimm 
das Beil, welches beim Fundament liegt, 
und bringe es in den Schuppen. — Ti 
öatse, /gd(h/gd mtba tsi tara ^üna ots gye 
nl üi mein Sohn, merke auf die Dinge, die 
ich Dir sage, so wirst Du leben. — Äbob 
gyere jgdo'/gd gel te j(iin gye nena dies sind 
Dinge, auf die mich der Abob (Stammes- 
vater, der Träger der Tradition als Aelte- 
ster) acht haben lehrte, 
/gära, verb. mager werden. 

jgdrdb, subst. die Magerkeit (auch fga- 

rasasih). 
fgdrasa^ adj., /gdrasase, adv. mager. 
/Gdrasa khovi gye /Norodoe der /Norodob 
ist doch ein magerer Mensch. — jGdrasasib 
neba kha mdba j(uts ü bi ha? wober hast 
Du doch wohl diese Magerkeit? — /Od- 
rasa gamas eibe j(ii gamasa es gou die 
Kuh ist mager; lass die Kuh erst bleiben, 
damit sie fett werde. — /Gdrasa khovi gyera 
/nonaj^a khöb de ein magerer Mensch wird 



runzliger Haut. — jGarcA gye /Igeise-geira 
khotba j(üe Magerkeit ist etwas, was deo 
Menschen hässlich macht. 

/gärab, subst. die männliche Scham. 

Fluch Worte gemeiner Art: f Hei-/ gär ab neba 
kha mati ta nl /gü bi? wie soll ich mich 
doch dieser Schmutz-Scham nähern? — 
Sa /hei-/gdrab dats jara /gdräba-^ts go 
Du Schmutz-Scham-Kind, Du dessen Vor- 
haut nicht geschlossen. — /Ära tsaroba- 
üts go /gü tsi ta gum nlo Du Vorhaut- 
Entblösster, ich werde Dich ja kriegen. 
jGdrab ei ta gye /gamsa hö ha ich habe 
den Tripper an der Scham gekriegt — 
Gei /gdraba-e khoib gye neba dieser Mann 
hat eine grosse Scham. 

/gäreb, subst. ein einzelnstehender Fels. 
/Gareb ei st jawa ets gö md /khäb ei ra 
/am /keie steig hinauf den Fels und gucke, 
wo es regnet. — /Gdreba ;fw //göa^a tsigo 
ekhum //aruo bitte, komm herab vom Fels, 
und lass uns (Dual masc.) keimkehren. 

— //Nä md /gdreb //ga /gün ets /atva si 
ets gö md /in ta /goana /gün /keie geh hin 
zu jenem Felsen und steige hinauf und gucke, 
nach welcher Seite hin das Vieh geht. 

/gareri, verb. pflegen, hätscheln, trudeln, 
stillen. 

/Garare /göaba eb ta //naUgose ä re mache 
das Jüngelchen stille, damit es doch nicht 
so sehr weine. — /Goarosa eibe /gare- 
re'ba te re slsen ta ra ^uigye mache, bitte, 
erst das Töchterchen still, denn ich arbeite. 

— 0!-sa oab gum j^aweo: ots /garere bi 
i^gao tama ha? ei, es ist ja doch wohl 
Dein Sohn: und Du willst ihn nicht pflegen? 

/gäri, adj., /gdrise, adv. helle, laut, flink, 
tapfer. 

jGdrise i^gei //nou tsi tama khmn gye rufe 
laut, denn die Leute hören Dich nicht. 

— Sats jgdrise gowa tama amaga go //nou 
i tsi tama i khoib; jgdrise ^gei re da Du 

nicht laut redest, hat Dich der Mann nicht 

verstanden; rufe denn gefölligst laut, — 

/Gdrise 4=gei re jKhüb //ga ob gye nl //nou- 

am tsi rufe denn laut zum Herrn, so wird 

I Er Dich erhören. — Ama jgdri khoib gye 

j Swartbootba der Swartbooi ist ein gar tapfe- 

I rer Kerl. — Ne dls gye a ama fgdri dt 

dies ist eine sehr tapfere That. 
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/giri, adj. und verb. hart, zähe; hart, zähe 
sein, fgärisey adv. hart, zähe. 
Igäri-aob^ comp, tapferer Mann. 
/gdri'diby /gdri-dts, comp, tapfere That. 
/gäri'häb, comp, tapferes Pferd. 
/Cfdri liirib gye ^^nü-furiba ein hartes (zä- 
hes) Metall ist das Eisen. — fNüs di i^gai- 
jaioadäb gye Igäri luriba amagab go fgöu 
da das Band des Rades hartes Eisen ist, so 
sprang es. — /Gdri aoba mati ta nl tgü 
bi? er ist ein Held, wie soll ich ihm nahe 
kommen. — Khä hui te ne ßüba Igäri-dä 
te go /hüb gye helft mir diesen Boden um- 
graben, denn die Härte des Bodens ist 
meiner Herr. 

/gari, adj. und verb. bittersüss sein, /garise, 
adv. bittersüss. 

jQariba ra llkhoa ganib gye neba dies ist 
ein bittersüss schmeckender Pilz. — /Ga- 
risaba te a teb gye neba dieser Thee ist 
für mich bittersüss. — iGariba te gye 
llhoes Ina ^gäbahe ha tstta gye llhoes khau- 
jgä gye mü es ist mir ein bittersüsses Etwas 
in den Eimer hineingethan worden und 
ich sähe es hinter dem Eimer (stehen). 
— Tare^Vrjaromas jgarib Ika go /gam te? 
warum hast Du mich mit dem Bittersüss 
getßdtet (mich damit krank gemacht)? 

/Qifib, subst. der Grossfluss, Oranjefluss. 
iGdrib gye gei jaba hoa jnätets jgäise jgou 
tamaba der /Garib ist ein grosser Fiuss, 
den man nicht jederzeit (jedes Mal) gut 
kreuzen kann. — jQdrtbats ga /gÖuo, ots 
gye Ihatvt tite tsi ni jhai-jhaisen llaiöseb ta 
loa x^iao wenn man den Grossfluss kreuzt, 
so darf man nicht säumen, sondern muss 
rasch machen, da er im Nu (ohne Zeit) 
voll wird. 

/giro, adj. und verb. wüste, wüste sein. Igd- 
rose, adv. wüste. 

Igdroby gdro-lhübf die Wüste, Einöde, 
Feld. 

lOdro ha lös gye IAraj(abtsa /Arajjabis ist 
ein wüster Platz. — Netse ta gye Igdrob 
llga ra Igün Ihüb llan-ßeina ta ni göga ich 
gehe hinaus auf's Feld, um die Wohn- 
stätten des Landes zu besehen. — Mati 
kha latüi ha Igdro-Iäti dawa mtba te eta 
doe re sage mir doch, wie's bei den wüsten 



Oertern geregnet hat, damit ich ziehe. — 
iGdiba tsvi kha Igaro-lhOb Igwib Ina Jide? 
ist Dir's denn angenehm, nur in der Wüste 
zu bleiben? 

/gärob, subst. die Blutschwäre. 
jGdrO'lhavm gye l/hei te ha IkwnvrSoaH ei 
^1^ gy^ Igdiba te tama ha sisen-wa es ist 
mir zwischen den Fingeröffnungen eine Blut- 
schwäre aufgegangen, und es ist mir nicht 
angenehm, sie zu behandeln. — iGdro- 
Ihawisats gum ürhao Du hast ja eine Blut- 
schwäre. 

/garob, subst. der Rest, Ueberschuss, das 
üeberbleibsel. 

Toaj(u te gge Inawab gye ota gye Igäraros 
Iguisa ürhd mein Sambok (Reitpeitsche von 
Rhinoceroshaut) ist mir verschlissen, und ich 
habe nun nur noch ein Ueberbleibselchen 
davon. — iGdraroe j^aweets kha ü-hd tama 
ha sa Igoan j^a? hast Du denn auch nicht 
mal mehr ein Restchen von Deinem Vieh? 
-- Ü-hd tama ta ha Igdroe x<^we ich habe 
auch nicht mal einen Rest. 

/garü, verb. fördern, vorwärts kommen. 
igarins^ subst. die Förderung. 
Igariisa^ adj., Igarumse^ adv. förderlich. 
Igarii-Igarii, caus. befördern; machen, 
dass Jemand vorwärts kommt. 
Tä nesi Igün jgaru go khoiti gye os sau-Uai 
tite gehe doch jetzt nicht, denn die Frauen 
sind vorwärts gekommen, und Du wirst sie 
nicht einholen. — iGaritrlgark eibe khoiga 
egu eibe jgaru befördere erst mal die Män- 
ner, damit sie vorwärts kommen. — iGarv,- 
Igaru tama gye st egye Ihao lasst uns zu 
ihnen kommen, wo sie noch nicht weit ge- 
fördert sind und uns mit ihnen vereinigen. 

/garü, verb. Stumpfohr zeichnen (Vieh). 
Ne gamab gye i^areb dba a jgarusa dieser 
Ochse ist ein Stumpfschwänziger. — fGor 
rusa ^gaiba-e ben'sa ta gye go llama ich 
habe eine Stumpfohrziege gekauft. 

/garu, verb. schmutzig werden. 

Igarus, subst. der Schmutz, Dreck. 
!garuj(a, adj., Igarü^asey adv. schmutzig, 
dreckig. 
IIA ne saran dtsa geise jgaru ha saranats 
gye ana ha xuigye wasche diese Deine 
Kleider, denn Du hast dreckige Kleider 
an. -- jGarthjgarm go go sorci dtsa II äsen 
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re Dein Leib ist ja beschmutzt, wasche 
Dich doch. — jAnu-janu re lomkha dtsa 
geist jgaru ha xuigye reinige Deine Hände, 
denn sie sind sehr schmutzig. 
/gärub, subst. der Pack- oder Reitochse; die 
Tamburine (Berg-Damra). 
llGao-jnß Igdruh gye tiba geiseb ta oro jgai 
hi ta rao mein Packochse ist eigensinnig, 
er springt (bäumt sich) gar sehr, wenn ich 
ihn bepacke. — /Om-fgäruh dtsa oder saha 
Ikutoi te re efa ^Hoas llga Igawi re leihe 
mir Deinen Buskopf-Reitochsen (ohne Hör- 
ner), damit ich nach #Hoas reite. — jGär 
rub dtah gye Hau foe IM tama ha mein 
Reitochse ist gestern Abend nicht gekom- 
men. — /Nt Igarugu gye a jgäi /gawisa 
tsi nougu gye a tsü /gatvisa etliche Reit- 
ochsen sind gut zu reiten, andere dagegen 
mühsam. 
/gas, subst. Magd, vgl. unter /gab, 
/g§«, ^ Schwester, vgl. unter /gab, 
/giwa, verb. sprechen (was man will). 

/gdwartby subst. die Wachtel, Nachtfeld- 
huhn. 
/Odtoa re ^gaots ga ^üi hoae ^aweta khom 
tama nl i j(uigye sprich nur, was Du willst, 
aber ich werde stumm bleiben (nicht 
sprechen). — Netse tamas go /gdwa /gdwdi 
gye si /gdwa lü go das ist nicht erst ein i 
heutiges Sprechen, was man will, das soll 
aber nun aufhören. — Ne /oe ta gye /gd- 
warin j(a m I/goe-atn llgams /na diesen 
Abend werde ich den Wachteln (Nachtfeld- 
hühnem) auflauem (um sie zu schiessen). 
/gäwa, verb. etwas unverrückt, stier ansehen, 
mit den Augen fixiren. 
/gäwas^ subst. das Stieransehen. 
/gäwaxa, adj., /gdwa^ase^ adv. zum Stier- 
ansehen neigend. 
/gäwa'/gdwa^ caus. etwas stier angucken, 
bis man's erkannt hat; vgl. gö-gö. 
Tarekhemits ra (ta) /gdwa te, ota go tao? 
warum siehst Du mich so stier an, dass 
ich beschämt bin. — /Gdwa lü te re eis 
/aru-ß llnei /gdwa re höre doch auf, mich 
so starr anzublicken, und schaue doch an- 
ders wohin so stier. — Mtba tsi ^gao ta 
ra xuigye /gdwa te da ich Dir etwas sagen 
will, so schaue mich unverrückt an. — 
/Gdwa'/gdwa ets ^an amae ta ra mtba tsi 



Ikeie durchschaue es und wisse, dass ich 
Dir die Wahrheit sage. — /Gdwa-ß te re 
ti da eta mtba tsi re sieh mich an, mein 
Sohn, damit ich Dir's sage. 

/gawab, subst. das Weisse im Ei; vgl. tsanub, 
Ü'be re Und ha /gatcdba-ets llhame ma te 
nimm, bitte, jenes Weisse vom Ei weg und 
gieb mir den Dotter (ersteres wird als un- 
rein nicht gerne gegessen). — ^Kögu luwub 
digu gye ni ü-behe tsti gye /gdumb tsi llhami 
tsikha ni mhe ninmi die Schale des Eies 
ab und man esse das Weisse und den 
Dotter. — /Gdtvab gye /gdi inisa X!^we 
llhami gye lleib /gd ei a /gdi i^a das 
Weisse ist auch wohl gut zu essen, aber 
der Dotter ist doch angenehmer als jenes. 

/gäwab, subst. der* Schlauch, Milch- oder 
Wassersack. 

llEiba te re lind /gdwah Ina deii x^ f^^^ 
ta ra /gün j(uigye giesse, mir, bitte, Milch 
in den Schlauch, da ich morgen reisen 
werde. — llGami ^a ü e Und Igdwaba id- 
Idba te X^^'^^f^ * ^ /ou-/gün ta ga llario 
ni /gdwab gye nimm Wasser und mache 
mir jenen Schlauch nass, denn wenn ich 
morgen auf die Jagd gehe, will ich ihn zum 
Schöpfen mitnehmen. — — ti /gdwah 
Iguiba kha ha /gö /gdwan jfa Ikuivi re tita 
tsin gum ti /gdwaba $hdha hdo ist denn nur 
mein Schlauch da, leihe, bitte, andere 
Schläuche, ich habe meinen Schlauch ja 
selbst nöthig. — Ne /oe Ihari /gdwa te 
egye llari lou re legt mir diesen Abend 
den Schlauch in's Wasser und lasst uns 
(pl. masc.) morgen auf die Jagd gehen. — 
/Gdwasa ma te sasa Du (fem.) gieb mir 
den Schlauch. 

/gawi, verb. rügen, strafen (mit Worten). 
Igatoeb, die Rüge, Strafe. 
/gawe'xa, adj., /gatoe'xase^ adv. rüglustig, 
straflustig. 
Mati ni htgats kha satsa sa oasa /gawe 
tama hd, os i^eis ta ;i;Ät hoae gowa tsi ra 
di? wie kommt es denn, dass Du Deine 
Tochter nicht rügst, so dass sie alles spricht 
und thut, was sie will? — /Gawe ta nt 
llkawats ga llkhoa tamase a dto ich werde 
Dich strafen, wenn Du wieder Schle^chtig- 
keit betreibst. — /Gawe tets tite sa /gawe 
khoitamata ^uigye llnäj(u te ich bin nicht 
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einer der Leute, die Du zu rügen hast, 
darum löse mich. 
/giwi, verb. reiten. 

jgdtcih, subst. der Ritt. 

/gaiüib, ^ die Woge, Welle. 

/gdwi-aob^ comp, der Reiter. 
Häna llgoaga odba te /Ou-tsatoisis joa ta 
ni /gdm xuigye suche mir frühe die Pferde, 
da ich nach Berseba reiten will. — jGdvri 
ta nl Uta go llkadi ^ei ha i j(aweta gye 
go lu ich dachte auch mit zu reiten, habe 
aber damit aufgehört. — jOdwihe go hän 
go ßhoi'/gon gonao die Pferde sind abge- 
ritten mit dem Verfolgen. — Ti haba ta 
nesi eihe jgdvn ^gao tatna ha Ihavrjgdb ha 
^uiao ich will jetzt mein Pferd vorerst 
nicht reiten, da es einen wehen Rücken 
hat — y(utgye ata sa haha jgdm darum 
lass mich Dein Pferd reiten. 
/gawo, schlaff werden, erschlaffen. 

jgdwoh^ subst. die wilde Kartoffel (Klein- 
Namaland); vergl. 4^hdgdb, die wilde 
Kartoffel (Gross-Namaland). 
Ne khoib di Igawas gum jgdwo llnougu dsao 
die Ränder des Hutes von diesem Manne 
sind schlaff geworden. — (Gdwo-^gaiise 
ti haba kha llouse ta gye Inam hi i? Du 
Schlaff-Ohr (Pferd), habe ich mein Pferd 
umsonst lieb gehabt? — iGdwo ha Ihorob 
gye llgama das Korn ist erschlafft, darum 
bewässre es. — /Odwob gye jGaris nou 
jantb ei höhe fet ra i^uhe die wilde Kar- 
toffel findet man jenseit des Grossfiusses 
und sie wird gegessen. 
/gawü, verb. geschmacklos, fade sein. 

/gatvub, subst. die Geschmacklosigkeit, 
Fadheit. 

/gatvü'/gatoü^ caus. geschmacklos, fade 
machen. 
/Gawuses gye netse ini dt ha Dn hast (sie 
hat) heute das Essen fade zubereitet. — 
/Gawu-/gatoü müba te se Igeisase =^ö i=gälie 
ha Hü) gye siehe mir doch. Du (fem.), dass 
die Speise etwas fader wird, des Salzes 
kommt zu viel hinein, 
/gawü, verb. streifen (mit -der Kugel, Pfeil, 
Assagei etc.) vgl. jgowa und ^aru. 

/gatüüb^ der Schlag, Streich, die Ohr- 
feige, vgl. Ilavrub. 
jGatm ta go heis khaüb Ika jödi gye ich 
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streifte den Hasen mit dem Ende des 
Kirris. — /Ü6f ta dt tatna khoib gye jga- 
vms Iguisa ta go htba ich habe dem 
Manne nichts gethan; ich habe ihn nur ge- 
ohrfeigt. 
/gawü, verb. das Vieh (auf der Weide) bei 
einander treiben. 

Ne Ikhäh ei t ets Igoana Igawvrunu llgäus 
ß gehe nach dieser Seite und treibe das 
Vieh zurecht nach der Werft hin. — jGawur 
Ihao Igoana egye gö tsen Igaru tatna ha 
/keie treibt das Vieh zusammen und lasst 
uns (pl. masc,) sehen, ob es nicht zerstreut 
ist. — Tarej^vrlaromats kha satsa llari ta 
go Igoatia a /gawü-unu gei tsi ogo ^kä? 
warum hast Du denn gestern, als ich 
Dich das Vieh zurechttreiben hiess, es ge- 
weigert? 
"^ga, verb. hineinstecken, pflanzen, hängen. 

^gäs, subst. das Hineinstecken, das Pflan- 
zen (auch die Pflanze), das Hängen. 

^gab, subst. die Fläche (langrunde). 

i^gdsa, adj., ^gdsase^ adv. pflanzbar, häng- 
bar. 

i^gä^dy adj., ^gäxase, adv. pflanzlustig, 
hänglustig; auch eben, flach. 

4=ga-tndi, comp, festhängen, aufhängen. 

^gä-mdsenj „ sich erhängen. 

i^gär//na, „ abhängen. 

^gä-fnagu, „ in einander flechten, 
weben. 
Ne gbasa llhös /na i^gaba te re eta ega hö 
si stecke mir doch dies Messer in den Sack, 
damit ich's nachher finde. — ^Gaba tets 
kha j^are i^otn-llnaosa go llgarus /tut? hast 
Du auch wohl den Pfriemen in's Säckchen 
hinein gethan? ~ #öa ne sUs fna #äe 
thue Salz hinein in diesen Topf. — Ne 
i^arana ü e i^gäba te llgona /handb /na 
nimm diese Kerne und pflanze sie mir 
drunten im Garten. — Hee^ tite eta tä ^ga, 
/i a /gä tatna ta ha X^^V^ n%m^ lasse 
mich sie nicht pflanzen, denn ich habe 
keine glückliche Hand (zum Pflanzen). — 
Tita ra tgäo <n gye ßsa ra ß ;(a«^e llaib 
Ika wenn ich pflanze, so kommt das Ge- 
pflanzte wohl heraus, aber langsam. — 
/Näi eita gye ^gäsfn ha khoiba gye tnü 
ich sähe einmal einen Menschen, der sich 
erhängt hatte. — Tarena llttaba ta tgäs 
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ei ra müna? was f6r Dinge sind's, die ich 
dort auf der Fläche sehe? 
"^gi, verb. Kahlkopf werden. 

^gas^ ^gästb, subst. die Glatze. 
tGä go tanasore khoita gye lün ata gyera 
güsen toa ich bin ein Kahlkopf, dämm 
gehen mir all meine Haare aus. — Sa 
^ga-^am /na aotae hha ^ants gum nto Du 
kahlköpfiger Alter musst ja wohl wissen 
(dass Du bald sterben wirst). — Tarej^ats 
kha jhaise ra ^gä =Pkamrkhoits gum ^aweo? 
wie wirst Du denn so rasch zum Kahl- 
kopf, Du bist ja doch wohl ein junger 
Mann? 
*g4, verb. hineingehen, hineintreten. 

^gäs, subst. das Hineingehen; der Ein- 
tritt. 

^gäxa, adj., ^gäxase, adv. hineingeh- 
lustig. 

^gäxa, verb. hereintreten; ^gaxa, imp. 
herein ! 

*gäb, subst. der Bergkranz (jäh ab- 
fallender Rand). 

=^gäb, ^gäs, subst. das Wasserloch, holl. put 
^Cfa omi /na es /haibe llgßmrcü ^a ma te 
geh rasch hinein in's Haus und gieb mir 
Wasser. — Doe-^gas lasa kerk-omi dis gye 
llari llgoaga nira ha der Einzug in die 
neue Kirche wird morgen früh stattfinden. 
— Neba fäba llkaih ei ^gana eis llkara 
lainxa goba te /kei a ;fwf^e gehe hier auf 
dem Kies in den Fluss hinein und schaue 
Dich für mich um nach Brennholz, denn es 
ist kalt. — ^Ghixa re, tarexu-laromats kha 
/ouga nl mä lawih /na? komm doch, bitte, 
herein, warum solltest Du denn draussen 
stehen im Regen? - Ne khotb g^m i^ga^a gei 
bi ta ra x^^^ "^ff^X^ "^9^^ **''*^ dieserMann 
will, obschon ich ihn hereinkommen heisse, 
dennoch nicht hineinkommen. — Tare khoie 
kha llnä 4gab ei mae? was für ein Mensch 
ist das, der dort auf jenem Bergkranz 
steht? — llNä =Pgäb tiga iKhoi eis si goba 
te laufe nach jenem Bergkranz und gehe 
für mich gucken (wer's ist). — /Khö'/na 
göre ^gdba oa-doogu ab go ^gan'/gdb gye 
greife hinein in das Wasserloch, die Wasser- 
augen (Wege) sind, scheint's, zu. — Ne 
i'gäb gye /Qeibi-geib jfa gye x^rahe dieses 
Wasserloch ist von /Geibi-geib (Platje) ge- 



graben. — nou ^gdb gye /Nanieb j(a 
gye x^rahe und jenes Wasserloch ist von 
/Nanieb gegraben. — Ne ^gab dawa ga- 
maga ^nanaba giesset den Ochsen bei die- 
sem Wasserloch If asser (in den Trog). 
tgii, verb. ziehen, rauchen. 

^gdiSy subst. das Ziehen, der Zug. 

^^gdü, subst. das Ohr, die Kiste, das Blatt. 
i^gdirob, das Ohrglöckchen; ^gdi- 

i^huris, das Ohrläppchen. 
^gdi-^ganes, Knochen hinterm Ohr. 

i^gäib, subst. das Mark. 

^gdixa^ adj., ^gdixase, adv. markig, mark- 
reich. 

^gdi^a, ^gdixase, zieblustig, rauchlustig. 

^^gdisa, i^gdisase, ziehbar, rauchbar. 

^gdi'oob^ comp, der Raucher. 

^gdi'/äj y, auseinander ziehen. 

i^gdi-gamcib, comp, der Zugochse. 

#^aV-#^ä, comp, ankleiden, anziehen. 

^gdi'^gui, führen, leiten (wörtl. an der 
Nase ziehen, vom Reitochsen ent- 
nommen). 

$gdi-maiy stille halten, inne halten (mit 
Ziehen oder Reiten. 

^gdi'f/nä^ abziehen; 4=gdi'llnabagu^ ein- 
ander von etwas abziehen. 

^gdi'/na^ spannen (Bogen). 

:^gdi-ri^ anziehen (Bogen). 

^gdi-üf mit etwas ziehen, leiten, fuhren. 
Tarexab kha ne gamäba ^gdi ^gao tamä 
ha? warum will dieser Ochse denn nicht 
ziehen? — /Qdise ra4^gdi gamaga-e khoib 
gye /Khoma-geiba jfwt^yc eb hagas gose /go- 
raba te der gut ziehende Ochsen besitzt, 
ist der /Khoma-geib, er möge mir deren 
vier überlassen. — //Nä i^gdi-^köba ü e 
^noaba te eis /hüba te eta 4^ nimm jenen 
Markknochen und schlag ihn mir entzwei 
und stampfe ihn, damit ich essen möge. — 
^Qdis Ina mä tsüi /gdiba tama khoita gye 
^ganti ^gditi ata khama ra tsd der Schmerz, 
der mir im Ohr steht (wühlt), scheint mir, 
dem solches nicht angenehm, meine Ohren 
schliessen (taub machen) zu wollen. — 
^Gdisa ijir/awa gunis ei nimm (nehmt) die 
Kiste hinauf auf den Wagen. — Ne heis 
di ^gäiti gyera lü tsoa-tsoa die Blätter die- 
ses Baumes beginnen zu verwelken. — tOäi 
i=gdi lü tama khoits gye satsa ^gdi ou te re 
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da Da ein Mensch bist, der nicht aufhört 
zu rauchen, so tfaeile mir mit, um zu rauchen 
(Tabak). — Ibe ^gdi lloa se ha kkoita gye 
ptigye nouba jHou-lleis dawa st j(pma ie re 
da ich Jemand bin, der nicht rauchen kann, 
(aus Mangel an Tabak), so gehe hin zur 
/Hou-//eis und erbitte mir (etwas zu rauchen). 
— =PGdi^gä saran cüsa ekhum neu ß sari 
re ziehe Deine Kleider an und lass uns 
(Dual masc.) dort Besuch machen. — Ne 
häba eibe ^gm-^gtdba te tsigo Und jhomros 
gase leitet mir erst dies Pferd bis zu jenem 
Hugelchen. 
^am, Terb. fröhlich sein, umherhüpfen und 
springen (Lämmer, Kinder). 
Ne tsovrona fhai-be en faru-Zt si ^gdm 
nehmt diese Kälbchen weg, damit sie wdter 
ab umhertanzen. — //Kauron gye Ihoräb 
Iha geise ra ^gdm die Lämmer hüpfen in 
Folge des Regensegens gar sehr umher. — 
iQöaron ne las din gye geise ra ^gäm Ina- 
nurci x^ sawe-iTehahe-Uü die Kinder dieses 
Platzes hüpfen gar sehr herum in Folge des 
kldnen Staubregens. 

#gim, verb. etwas (mit Riemen) festbinden. 
jNaob ata gye go khöa jfuigye /houi ja ma 
te eta i^gdm re da mein Joch gebrochen 
ist, so gieb mir einen Riemen, damit ich 
es festbinde. — ^Odmts ga khamah gum 
ne sami'heiha io es scheint ja, Du solltest 
diesen Peitschenstock mit Riemchen fest- 
binden. — Ne gunis Inüs di felings gye ni 
^gdmhe khama i die Felge vom Rad dieses 
Wagens muss, scheint's, festgebunden werden. 

#gama, adj. und verb., tgdmase, adv. braun, 
braun sein. 
^Odmaj(as^ subst Platz iuKlein-Namaland 
(fälschlich Kommaggas geschrieben). 
Ne ^gdma tsouga ta gyera Jirlü tgao ich 
will diese braunen Kälber zu einem gleich- 
farbigen Spann machen. — Tarn di ^gama- 
llhä gamaaa kha nesa? wessen braune Bless- 
kuh ist denn diese? — llNä ^gdma-/na'/au 
gamaba tita ma re gieb mir, bitte, jenen 
bräunlich- weisshalsigen Ochsen. — ^Od- 
ma^ae gye ^kari Nama-ßüb di fäsa 
ama jgdises ta #u tani #6äma;(as ist 
ein Ort in Kkin-I^amaland, er ist sehr 
fruchtbar. 



#gän, verb. bedecken, zodeckea. 

^gdnSf subst. die Bedeckung; ^gdßHreis^ 
der Deckel. 

^gdnaa^ adj., ^gdnsase, adv. bedeckbar. 

^^gdn-am, comp, zumachen, schliessen. 

i^gdn-jgdf „ verborgen sein. 

=^gwn'!gdb^ ^gdnrlgds^ subst. das Geh^m- 
niss, die Verboigenheit, das Mysterium. 
Gö-jkkaru lloa ta a gase ^ganaaba te Iktiets 
gum ra mto Du sprichst ja ein Geheimniss 
so verschlossen, dass ich's nicht durch- 
schauen (ergründen) kaAU. — ^Än ta gye 
a md tgdn-lgdsa teiets ü-hd Ikeie j[uigye 
lüs Iguisa ht ich weiss, welch einen ver- 
schloss^ien Gedanken Du hegst; darum 
höre nur auf (zu reden). — Dao-amsa ^gdn- 
am eta tä khoin ^^ huga-lgm kd-^amhe 
schliesse die Thüre, damit ich nicht stets 
von Leuten überlaufen werde. — *Gdn- 
am tsi ta ni ^gunits gao ick werde Dich 
ausschliessen, wenn Du läsäg wirst. — 
Geisei gye a i^gdn'jgdsdba te gäreistb lEhub 
diba llndu'lä ^gao ta ha jome die Weisheit 
des Herrn ist mir sehr verborgen, obschon 
ich sie verstehen möchte. — tGoM^lgaease 
ta ra mtba tsi X^^P^ ^^ ^^ ^^ ^^'^ ^^ 
Verborgenen (Vertrauen) sage, so Binmi 
Dich in Acht. 
#gin, verb. schlachten, opfern. 

^gdn-güs^ comp, das Opferschaf (darf nur 
von Eingeweihten gegessen werden, die 
bereits i^gö geschlachtet haben). 
i^Gan-gHs gy,m x^^^ w«tetf ^ähe hao khoii 
ra tsd tamasa es ist ja wohl heute das 
Opferschaf geschlachtet, von dem man nicht 
essen darf. 
#gin, verb. verlangen, fordern, um etwas 
bitten. 

^gdns, subst die Forderung, Bitte. 
^gdnxa, adj., ^gdn^ase^ adv. zum Fordern 
geneigt, bittsüchtig. 

^gdnsa^ adj., ^gänsase^ adv. zu erfordern, 
zu erbitten. 
iGün eis iHatuirgetb dawa st i^gänba te giä 
Xa eta #ä geh und komme zum /EUwi-geib 
und fordere mir ein Schaf zum Schlachten. 
— 4Gdn Igün ta go st x^^^ 9y^ 9^ ^^ 
i:gui khoin go ha i x^uiao ich ging hin um 
zu fordern, aber ich unterliess es, weil 
viele Leute da waren. — #Ün x^ ^änba 
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ie re /äst ta llö ha j(ww^ frage, bitte, för 
mich um Essen, da ich vor Huoger ver- 
gehe (gestorben bin). 
#gana, adj. und verb. verkehrt, eigensinnig; 
verkehrt, eigensinnig sein. 
Ama ^ganä khoii Ika ta gye jfie a dt lloa 
mit einem so gar eigensinnigen Menschen 
kann ich nichts machen. — jGäiha te tatna 
^ganä-^gandsem gye ne khoib die dieses 
Menschen Versteifung im Eigensinn ist mir 
nicht angenehm. — i^Gandsib ätsa lü re, 
ti khoitsey ekhum jgäise ha re lass Deinen 
Eigensinn fahren und lass uns (Dual masc.) 
angenehm zusammen bleiben. — Ne IgocA 
gye ama ^gand Igoae jgdtba te tamase ie 
dies Kind ist ein gar eigensinniges Kind, 
das mi^ unangenehm ist. — Geise ^gand 
Igoas gye /HauMomi öasa o Utas gye hö 
Ute die Tochter des /Houkhomi ist ein 
eigensinniges Mädchen, darum wird's mich 
nicht kriegen (zum Manne). — i^Gand- 
i^gandsen ^gaots ta^ ti khoitse^ jKhub Ika? 
willst Du Dich gegen den Herrn, im Eigen 
sinn versteifen mein Freund? — II Natu 
/le%'^gandj[a Igoan gye gei khoin ^a llkor 
rahesa a anu solche eigensinnigen Kinder 
müssen von den Alten gestraft werden (sind 
der Bestrafung werth). 
#gio, verb. wollen, begehreu (bestimmter 
Begriff im Gegensatz zum laxen llgä), 

^gdoh, subst. das Herz, der Wille. 

^gdoxa, adj., ^gdö^ase, adv. herzlich, 
willensstark. 

^gdoxasib', subst. die Herzlichkeit, Willens- 
kraft. 

^gdo-^koasib^ subst. die Herzensh&rte. 

^gäo-lkha^ comp, verlangen, fordern; vgl. 
4^gdn, 
Ne Igbasa ta gye ^gdo ha tos gyera ^kä 
te während ich dies Mädchen gerne haben 
will (zum Weibe), schlägt sie mir's ab. — 
Tita ^gdo si hds llkhami i^gdo te hds gye 
Igoasa, j^awe llgun äs tgdoha te si tama 
ha wie ich sie gerne hätte, so möchte auch 
sie mich gerne haben, aber ihre Eltern 
wünschen mich nicht far sie. — iGfdiba 
tama ^gdoh ata Ikeie gye nee ^gdob ata 
ra ^^kaum-geie es ist eine Sache, die mei- 
nem Herzen nicht angenehm ist, sie macht 
mir mein Herz schwach. — ^Gäo-^koasib 



neb säba kha jgdtba tstb a? diese Deine 
Herzensstärke, ist sie Dir denn angenehm? 

— ^Gdo-Ikha tets ga ota gye ga ma tsi 
wenn Du mich bätest, so würde ich Dir*s 
geben. 

#gara, verb. das Mark aus den Knochen saugen. 
i^Gdraba te ne ^gai-^köba eta tsd-tsd 
stampfe mir diesen Markknochen, auf dass 
ich ihn koste. — ^Gdrcheisaba tsi jkeii 
go die Sache wirst Du bei mir nicht leicht 
bekommen (figurl. Redeweise). 

^giugu, adj. uneben, ungleich. 

^Gdugu hdn gye ntra =^houram doo-geihe 
was uneben ist, wird zum ebenen Wege 
werden (Luc. 3, 6). 

#giwa, adj. und verb., i^gdwase, adv. ver- 
kehrt, unartig, tollkühn ; verkehrt, unartig, 
tollkühn sein. 

^gdtoasib, subst. die Unart, Verkehrtheit, 

Tollkühnheit. 
^gdtoa-^gdwasen, caus. und refl. sich in 
der Verkehrtheit versteifen. 
i^Odtoa^gdwaspii ne khoib du gye a tsüba 
te die steife Verkehrtheit dieses Mannes 
ist für mich gar übel. — Tita dawats hö 
tue ^gawasn gum saeo bei mir wirst Du 
die Unart nicht finden, sie ist ja Dein 
(Theil). — itfs Iguisa ht Und ^gdtcasib 
dtsa höre nur einmal auf mit jener Unart. 

— Tareits ta ^gao-lkha te sa ^gdwa khaitse 
was begehrst Du von mir, Du verkehrter 
Kerl. — Tita gye nt tnüisenha tsi i^gdwor 
^gdtoasfnts gao ich werde mich gegen Dich 
stellen (setzen), wenn Du Dich in der Un- 
art versteifest. — i^Gdtoasib n^b sdba kha? 
hamots nt lü bi? ist diese Verkehrtheit 
Dein? wann wirst Du mit ihr aufhören? 

— Ama ^gdwa khoib gye iHott-lleiba : ^kä 
tits go hl j(awe hui tama äXb nt tib ga ^ei 
ni di der /Hou-//eib ist ein tollkühner 
Kerl, wenn man ihm auch etwas verwei- 
gert, so hilft's doch nicht, wenn er sich 
vornimmt: ich thu's, so thut er's. — ^Gdtoa 
tgaots khara? lü re willst Du denn toll- 
kühnen Herzens werden? höre doch, bitte, 
auf. 

#gawi, verb. von Magerkeit sterben, ver- 
recken. 

Okha ^gatodsi ni mdri khama ta go tsdo 
weh, das scheint, als ob ich von Mager- 
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keit stehen bleiben könnte. — ^Chwd ha 
gcmah gye neba j(üe ta stsen^ü lloa dieser 
Ochse ist am Verrecken, ich kann nichts 
damit anfangen. — ^Oawdae Igaih gum 
j^awe netse Hais /garm i^nodhe hdo es ist 
ja ein von Magerkeit verendeter Gemsbock, 
der heute so tapfer vom Volk geschossen 
wurde. — fÄbe m ^gawd pit go neeo 
dies ist ja ein Stack Vieh, das demnächst 
von Magerkeit todt gehen wird. 

#giwi, adj. und verb. umsonst, vergebens; 
umsonst, vergebens sein. 
ffOu ^gdwi ']^uts gye aatsa jhoa-ü lloa ta 
atsa Du bist solch ein Nichtsnutz, dass ich 
mich nicht mit Dir unterhalten kann. — 
^Gdwiba t$i ^eits ga khamits ga ^eij^awe 
es ist för Dich vergebens, Du magst dar- 
über denken, wie Du willst. — ^Odwi 
Ihm llncn lleib ta die es ist eine vergeb- 
liche Sache, die er thut 

^gawöb, subst. der flache Hinterste (der Ja- 
phetitischen Race) zum Unterschiede von 
Igawi-^e dem Hintersten der Hottentotten 
mit Fettauüsatz, der als Zierde gilt 
Ne Ihüb gye ^gawo-tgawö khau-eib ga j(awe 
Igdtba te tamab ha dieser Europäer, ob- 
gleich mit flachem Hintersten; ist mir nicht 
angenehm. — Ne taras gye Igotm^eb äsa 
a Igdtba fe sida dami loa diese Frau mit 
ihrem fettgepolsterten Hintersten ist mir 
angenehmer nach unserer Art. — Khois 
nesa kha matita go mi si II ga ne lgom-4e- 
^eseni äsa? was wollte ich doch gesagt 
haben dieser Frau mit dem fetten Hinter- 
sten? 

#giwu, verb. flechten (Haare, Peitschen etc.). 
iHaise ^gawüba te samtba ei-tse ta ra jnari 
X^tgye flechte mir rasch die Peitsche, da ich 
übermorgen fahren will. — Gö ta ni khor 
mis ni ^gawu go tana-lüga dsao es e^ase 
Igami Igutouse flechte doch Deine Kopf- 
haare, wie ich's gerne sehe und rolle (die 
Flechten) hübsch auf in runder Form. — 
^Odwüba tets kha ^are go Inä-Ihouba? hast 
Du mir auch wohl den Bauchgurt gefloch- 
ten? 

^gawä, verb. im Kopf durcheinander, irre 
sein. 

^Gavmsasib ne Igoab dtb gye Igäiba te 
tama ha das Irresein dieses Jungen ist mir 



nicht angenehm. — ^Änhasen ets tä ^ga- 
wusasib Ina i^ga tanas dtsa nimm Dich in 
Acht, dass Du nicht einmal in Deinem 
Kopf irre wirst. 
gi, verb. sehen, gucken lugen. 

ges, subst. das Sehen, Oucken, Lugen. 

^^;(a, adj., gS^ase^ adv. gerne sehend, 
schauend. 

gesa, adj., gesase^ adv. sichtbar. 

gS-gi, caus. besehen, begucken. 

ge-jä^ comp, recht zusehen. 

gebOf verb. weissagen, prophezeihen. 

gibosiSy subst. die Weissagung, Prophe- 
zeihung. 

gebo-^tob, comp, der Prophet. 

ge-lganu, „ durchschauen. 

gi-lna^ ^ hineinschauen. 

gi'im, ^ hinaussehen. 

Ge^ ti Igä, ne Ikeisats ga di-unu tama io 
ots gye tätse Igdi-Igä Ute sieh, mein Bru- 
der, wenn Du diese Sache nicht recht 
macht, so wirst Du nie glücklich sein. — 
Ti khixa-khoitse^ gSre^ ots gye nt mü ^ha- 
nuses haha tsi tite Ikeie sieh doch zu, mein 
Freund, so wirst Du sehen, dass sie (die 
Sache) Dir nicht recht konmit. — /Hau- 
khoits gye gebasen eis ^anabasen j(ase ne 
Ihaus Ina tanisen ets tä Ihatai^a da Du ein 
Fremdling bist, so siehe zu, dass Du Dich 
bei diesem Stamm vorsichtig beträgst und 
dass Du nicht schuldig wirst. — Ge-gS ta ra 
Xawe ta ra ega-lge mati ta nt dt Ikeie ob- 
schon ich (die Sache) begucke, so zweifle ich 
doch, was ich thun soll. — Ama IgS^a khoib 
gye neba das ist ein gar scharfsichtiger Mann. 
— Matits eibe ge-ld tama llna Ikeisa go dl? 
warum thatest Du jene Sache, ohne erst 
recht zuzusehen? — Ge-Iganu lloa ta a Inw- 
Inaxasib iKhüb diba amagata gan-gans Iguisa 
ra hl llkhd da ich die Langmuth des Herrn 
nicht durchschauen kann, so kann ich nichts 
thun, als danken. — Tdtse-gam gei khoin 
gyere gebo yim Iguin gye netse ra loana 
es sind nur die Dinge, welche die Alten 
der Vorzeit prophezeiten, die sich heute 
(jetzt erfüllen). — G^ba te re matfi nt 
hä-4am te Ikeisa ta a lü IKhüb dt lleib j(a 
X^9y^ prophezeie mir doch, bitte, wie mir's 
ergehen wird, da ich solches nicht weiss 
wegen des Zornes des Herrn. — Gibosis 
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SOS gye tsü khama ra iba te tätses loa tama 
^uiao Deine Prophezeiung scheint mir ver- 
kehrt zu sein, weil sie sich nie erfüllt. — 
Geboaogu gyere geben Iguin gye tietse ra 
loana nur was die Propheten einst weis- 
sagten, erfüllt sich nun. 
gM, adj. und verb. gross, hoch; gross sein. 

geise^ adv. gross, sehr. 

getb, geisib, subst. die Grösse, die Hoheit 

geira, adj. und verb. alt, alt werden. 

geirasib, subst. das Alter. 

geiabf subst. Genosse, Associe, vergl. 
gorüäb, 

gei-geif caus. gross machen, erhöben, er- 
ziehen. 

gei-geiSf Erhöhung, Erziehung. 

gei-geisa, adj., gei^eisase, adv. erhöhbar, 
erziehbar. 

geü}a^ obj. älter sein, grösser sein als 
Jemand. 

geib^ subst. der Grosse^ der Hohe. 

gei-aob, gei-khoib^ alter ansehnlicher Mann. 

gei^u oder gapi^ adj., geix^se oder ga- 
X^Cf ^^' l&ng, schlank. 

geüsi, adj. gross. 

geitsi-gare, im Wachsthum zurück, klein 
bleiben. 

GeUsi-/gubeb, comp. Gross -Brukkaross- 
berg bei Berseba. 

i^Karitsi'jgubes, comp. Klein-Brukkaross. 

geitd'llgvhes ^ comp, der Daumen, der 
grosse Zehen. 

gei'jkanif comp, der Monat October. 
Ama gei fkeia gye nesa x^'^ffV^ ^^^ ^^ ^^^ 
eine gar grosse Sache, darum wisse (was 
Du thust). — Oei j(ui /na ta gye ti khoitse, 
^gä ha ;fw^e hui-^i te re ich bin in eine 
grosse (schwere) Sache hineingerathen, da- 
rum hilf mir doch, bitte, heraus. - Tsüa- 
itgao ta ha ;fM^c llkai-i^gao te re da ich 
betrübten Herzens bin, so tröste mich doch, 
bitte. — Geise ta ra ra lao iKhüb dt jomi 
/na ^gdsa i^hanu-tamase ta ga stseno ich 
fürchte mich sehr in des Herrn Hand zu 
fallen, wenn ich nicht recht handle. — 
Geistb ats gye Igdiba te tama ha /gurib 
fgtäba ta ra mütsi ;t;tmio deine Grösse ist 
mir nicht angenehm, denn ich sehe in Dir 
lauter Hochmuth. — Tita a geiba Igöan 
fgmn gye ne /äs ei hdna die Kinder, die 



an diesem Orte wohnen, sind zumal älter 
(grösser) als ich. — Ama /gdUtama j[ü^ 
gye geirasiba /gai HnoU'/ab hhoib dxb ra 
toa amaga das Alter ist ein nicht ange- 
nehmes Etwas, da es des Menschen guten 
Verstand zu Ende gehen lässt. — Ne taras 
gye geise geira ha x^^^ 91^ ^ /^^ f^oa 
da diese Frau sehr alt ist, so kann sie 
nicht gehen. — Ti gei khoin gye hoaisama 
geira hdse gye II ö meine (Vor)eltem sind 
alle alt gestorben. — Ne omi gye geise a 
geixu tst aesa dies Haus ist sehr lang und 
ist hübsch. — Ahm geixu tst Igeisa khoib 
gye Yakoba ;f wt^y« ^an ets tä lleib lom-llai 
*gä da Jakobus ein langer und starker 
Mann ist, so hüte Dich, dass Du nicht in 
seine Hände geräthst — Geiptb ne khoib 
dib gye a /gdiba te die Länge (Grösse) 
dieses Mannes ist mir angenehm. — Geiab 
ätsa hob go? ist Dein Genosse gekommen? 

— Ti geiaha ta llgeirllgei Ute ich werde 
meinen Associe nicht schlecht machen. — 
Geitsirgare ha aorob gye neba dies ist ein 
im Wuchs zurückgebliebenes Männlein (ein 
Zwerg). — Geitsi'llgtibes ti am-lkhab lloäb 
dis gye a tsü der Daumen meiner rechten 
Hand ist wehe. — Geitsü/gubeb gye lOu- 
tsaivisis Igüse ha Ihoma der grosse Bruk- 
kaross ist ein Berg nahe bei Berseba. — 
Gei'/kani ao ganvhe a üi llkhäsa da es erst 
October ist, kann das Volk noch leben. 

gei, aux. lassen, werden. 
Ne khotba /gim gei re eb llaib ei las datca 
Sil re lass, diesen Mann, bitte, gehen, da- 
mit er bei Zeiten auf den Platz komme. 

— llGama Igu gei re es /haise llgane /gao- 
tgä re lass, bitte, das Wasser rasch sieden 
und schneide Fleisch ein. — Tsä-tsä gei 
te re sa Hi-eii x^ ^^ « ^kon Ikeie lass 
mich von Deinem Essen kosten, ob es süss 
ist — Mtba gel ta go khoib gye /günb 
ni Ikeisa ich habe dem Manne wissen las- 
sen, er müsse gehen. — iGüngei te tsigo 
/gun ^gao ta ra ;(awete gum j(üe ra ^gcu)- 
Ikha tsi lass mich, bitte, gehen, denn ich 
will gehen, habe aber noch etwas von 
Dir zu fordern. — Gunisa /nari gü re es 
tä larU'ß Ihawe lass, bitte, den Wagen 
fahren, damit er nicht femer säume. — 
iGöana j^oa gei re en llkhä re lass die Kin- 



— 101 — 



!^ 



der gefölligst schreiben, damit sie töchtig 
werden. — Salsa ta go \oa gei ^kanüa 
j(oaha te re schreibe mir, bitte, den Brief, 
den ich Dich schreiben hiess. 
gäi, verb. gross werden, wachsen, zunehmen. 
O^ ra fgöab gye neba dieser Jnnge wird 
gross. — /Horob /Narubib dib gye geise 
ra gü das Getreide des /Narubib wächst 
gar sehr. — Qei ha Igöas gye jKarobe- 
g^ disa des /Eorobe-geibs Tochter ist ein 
ausgewachsenes Mädchen. — Ne kkoib di 
gamarogu gye jgäise ra gei dieses Mannes 
Oechslein werden schön gross. — Hamots 
kha satsa nira gei, Betrutse? wann wirst 
Du, Petrus, denn einmal gross werden? 

— Tä gü-güsen re, U oatse, hui tsi tama 
X^igy^ erhöhe Dich nicht selbst, mein Sohn, 
denn es hilft Dir nicht. 

gye, Yerbalpartikel zur Bildung des Präsens 
und des Präteritum: 

gye und gye a, gye und gyera Präsens. 

gye gye und gye gyera Präteritum. 
Tita gye ra jgawi ich reite. — Sats gyera 
jgkn Du gehst — Sigye gye a *kawa wir 
sind verkehrt (böse). — Sagye gyera sisen 
wir (pl. masc.) arbeiten. — Sim gyera i^om 
wir (Dual fem.) nähen. — Sise gyera llgama 
wir (pl. fem.) schöpfen Wasser. — Sida 
gyera jnari wir (pl. comm.) fahren. — 
Sadu gyera gowa Ihr (pl. comm.) sprechet. 

— Sats gye gyere Inoro Du pflegtest Felle 
zu gerben. — lliXb gye gyere jgame er 
heirathete. — Sigye hoagye gyere ^kä wir 
(pL masc.) alle weigerten. — Sago gye 
gyere tnoa-llna Ihr (pl. masc.) strittet es 
damals ab. 

gye, Suffia pron. pers. I. pers. plur. wir (masc). 
jQun gye re, ti khoigoe, geise ta gum ra 
llaru ^gao lasst uns gehen, da ich sehr 
verlange heimzukehren. — Agye sisen /gün 
egye fhaise siseni ägye dt-toa lasst uns ar- 
beiten gehen und unsere Arbeit rasch fertig 
machen. — Nego, geise m geiba gye /ere- 
amti gye nete ](uigye gö tä suumse ml re 
egye ^ei-^eisen-^am /ereamte Ihr (pl. masc.) 
da, weil die Verantwortung gross sein wird 
fftr uns, so redet doch, bitte, nicht leicht- 
fertig und lasst uns die Verantwortung 
fiberdenken. — /Qün =Pgao gye gyera ian 
gye /gün-yfina ^homiba gye tama ha wäh- 



rend wir gehen wollen, sind unsere Reise- 
efi^ecten nicht fertig für uns. — fHai-fhai- 
sen gye re egye ^homisen hose ha re \ün 
n% hä-^am gye khama tsd xuigye lasst uns 
uns sputen und lasst uns fertig dastehen; 
denn die Dinge werden, scheint's, über uns 
kommen (wenn wir nicht fertig sind). — 
Di gyera /keis gye tdtse ^hanüba gye tite 
Ute ^homisen tama gye ha amaga die Sache, 
die wir thun, wird nie uns recht kommen, 
weil wir nicht bereit sind. — Ägye di gye 
ntse i ^ün hoana ne llaib Ina dürtoa re egye 
Igoa^a llaib Inasa Ikara pm Iguina dt re 
lasst uns die Dinge, die wir thun sollen, 
zu dieser Zeit ganz thun und lasst uns, was 
die zukünftige Zeit angeht, nur andere 
Dinge thun. — iNamgu gye re egye tätse 
tä llkangu re lasst uns, bitte, einander lie- 
ben und uns nicht einander hassen. — 
Ägye Ihotvasen, ti khoigoe\ egye ta =^ntj[a 
lause höhe egye tä gä-llö lasst uns uns be- 
kehren, Ihr meine Freunde, damit wir nicht 
hartnäckig befunden werden und verloren 
gehen. 

/gÄ, verb. Ochsen oder Kühe gleicher Farbe 
(aus Liebhaberei) sammeln. 
lOeba te tsigo löu Ihuni tsaurogao gieb mir 
doch, bitte, die dachsartig gelben Oechslein 
(zum Farbenspann). — Tita gye a IgSba 
tsi lloa Igi ^gao ta ha llkadi jfMeoo ich 
kann Dir dieselben (zu dem Zweck) nicht 
geben, da ich selbst auch (ein gleichfarbig 
Spann) zusammensetzen will. — iGe ^gao 
ta ra gamagu gye negapiigye egu tä Igora-a- 
jna da ich diese Ochsen (zu einem gleich- 
farbigen Spann) sammeln will, so lass sie 
nicht auseinander genommen werden. — 
Ne ^nvrj[ö güna Igeba te tsigo, ti khoitse 
gieb mir, bitte, diese schwarzwangigen 
Schafe (zur Sammlung gleichfarbiger). 

/fl*-//gäub,comp. der Sperber. (III. Mos. 11, 16). 

Iqh, verb. Zwillinge bekommen. 

Igkkha, Dual masc., Igera, Dual fem., 
Zwillinge. 
Ne omi di taras gye go Ige die Frau dieses 
Hauses hat Zwillinge bekommen. — iGk- 
Igöaräkha gye nikha dies sind Zwillings- 
knaben. — iGe-khoi'lgdgukha gye nekha 
dies sind Zwillingsbrüder. — Mära kha 
llnä Igam Ige-Igoara ne omi Ina gye Inaira? 
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welches sind denn die beiden Zwillings- 
mädchen, die in diesem Hause geboren 
sind? — llNä llgania goura gye a Ige die 
beiden, welche dort Wasser schöpfen gehen, 
sind die Zwillingsmädchen. 
/g^i, adj. xmd verb. stark, kräftig, mächtig, 
stark, kräftig, mächtig sein. 

/geib^ snbst. die Kraft, Stärke, Macht. 

/geüa, adj., /geisase^ adv. stark, kräftig. 

Igeij^a^ adj., /gei^ase, adv. stark, kräftig. 

Igeirllmsfn, /gei-disen, comp, sich für stark 
ausgeben. 

Igeirlgei^ caus. verstärken, kräftigen, er- 
mächtigen. 

Igei-Igeisen^ refl.sich stärken, kräftigen etc. 
Hamob kha ne Igoaba nl Igei? wann wird 
der Junge denn stark werden? — Tätseb 
gye Igei Ute deieb ga i^ou hdse ä tama io 
er wird nie stark werden, wenn er nicht 
zur Genüge Milch trinkt. — iGei-diseni sae 
hamots ni lü? wann wirst Du damit aufhören, 
Dich für stark zu halten? — Tareeb kha loa 
ha khoisi Igeiba? was hilft denn mensch- 
liche Kraft? — iQeisases ga Vrhäsen ha io, 
08 gye ni lü wenn Du (fem.) Dich für stark 
gehalten hast, so höre auf. — iGei-lgei te 
rc, iKhütsey eta inärllawo, — Stärke mich 
doch, Herr, damit ich feststehe. — iGei- 
Igeisetn äts gye a llou Deine Selbstverstär- 
kung ist umsonst 
/gii, verb. weigern, abschlagen (aus Geiz); 
darum auch geizen. 

Igeib, subst die Weigerung. 

Igeix<a, adj., Iget^ase, adv. weigersüchtig, 
geizig. 

Igk-Ina, comp, geizig sein. 

Igei'Ixasib, der Geiz, die Filzigkeit. 
lOei'floai gye nee sae diese Deine Art ist 
eine geizige. — iGei^ats kha a ots ^gan 
tsi ta ra xün j(a Iguie ^^we ma te tama 
ha? bist Du denn geizig, dass Du mir auch 
nicht eins der Dinge giebst, die ich von 
Dir verlange. — Ama Igei-Ina khoits gye 
satsa amagats ta ^kä-lari te da Du ein 
Geizhalz bist, so weigerst Du mir gänzlich. 
/gii, verb. das Bett machen. 
iQeiha te re, ti öase eta si llgoe re mache 
mir, bitte, das Bett, meine Tochter, damit 
ich mich hinlege. — Mäbets m Igeiba te 
ne Joe? wo wirst Du mir heute Abend das 



Bett aufmachen? — jHaise Igei re, ti ta- 
rase mein Weib, mache doch rasch das 
Bett auf. 

/geirib, subst. der Schakal, der Fuchs, vgl. 
Igirib. 

iGeirab gye esa khoba-e j(uba der Schakal 
ist ein Thier, das einen schönen Pelz hat. 
— iHoa-gao xyCi gye Igeirae der Schakal 
ist ein schelmisches Thier. — iNeih ga Igei- 
raba mü tsi j[awe mü tama khama nl disen 
wenn der Schakal Einen auch gesehen hat, 
so stellt er sich doch, als habe er Einen 
nicht gesehen. 

/genis, subst. die Fliege. 

iGendsa joa-i^uiba te geise i^gä ha deii Ina 
j(uigye arbeite mir die Fliegen heraus (gieb 
Dir Mühe die Fliegen herauszubringen), da 
sie soviel in die Milch hineinfallen. — 
Dei^a onii kha nee oi hl a Igend^a? ist 
denn dies ein milchreiches Haus, dass so 
viel Fliegen da sind? — iGend^a geise tsi 
gye Igdiba te tama ha i^ das Essen ist 
voll Fliegen und nicht gut für mich. — 
I Gendna joa-i^mba te re arbeite doch, bitte, 
die Fliegen heraus. 

/gerub, subst. die rothe Biene, die Wespe. 
gei-lgerv^, comp, die Hornisse. 
iGerub gye geise lleij^a tsi tsärlkhahesa ^gao 
tamaj(uba die Wespe ist ein bösartig Thier, 
das keine Berührung verträgt. — IGerub 
gye netse go nd te tsi gye geise läiba te ha 
^eis ata die Wespe hat mich heute ge- 
stochen (gebissen), und so ist mein Fuss 
verschwollen. — iNai eib gye Igeniba gye 
nd te hoaraga tanas ei xß'i tslta gye mü 
lloa gye is gose einmal stach (biss) mich 
die Wespe auf den Kopf, dass er aufschwoll 
und dass ich nicht sehen konnte. — iGe- 
rugu gye i^kari omros heiti llnöugu Iharosen 
ra mos Ina a hd tsd^a die Wespen lieben 
es in kleinen Häuschen zu wohnen, die an 
den Baumzweigen hängen. — , II Nä Igerü- 
omrosats ga sats khoitsa tsd-lkhas Iguisa 
hlo, ots gye nl ^an wenn man jenes Wespen- 
häuschen auch nur eben berührt, so hat 
man sich in Acht zu nehmen. 
, verb. den Daumen in die Kehle drücken; 
Vögeln den Hals abdrücken. 
Ne aniroe llgS-dom-^na tsigo drücke, bitte, 
diesem Vögelein die Kehle ab. — lEM- 
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ania gye netse Igam herirona go llge der 
Adler hat heute zwei Böcklein die Kehle 
zugedrückt (blutaussaugend). — IIAn-joSi 
gye llkauroe /nart-aoi \a llge-domhe ha 
gestern Abend ist einem Lämmchen von 
einem Diebe der Hals zugedruckt. — //Ge- 
dam ro tsi ta gutn nio; kha satsa llousets 
ta llgara? ich werde Dir ja die Kehle ein 
Wenig zudrücken ; lügst (scherzest) Du denn 
umsonst? (ich will Dich dafür bezahlen). 

//gi, Terb. absondern, abscheiden, aus einem 
Trupp Wild oder Vieh eins oder das an- 
dere heraustreiben. 

IIQe-jä re tsoue gamasa j(u sondere das Kalb 
ab von der Kuh. — /Odiba te tama goi 
soros /na llge-lä ta go ;f aM7C, /kets-farama 
to go pt Inoan gye es war mir nicht wohl 
im Leibe, obschon ich absonderte, darum 
Hess ich die Kälber so stehen. — /Oatoi'- 
^gd eis Und Inaisa st llge-^ui ha te reite 
hinein und sondere mir jenen Gemsbock 
(fem.) ab. — Satsa ta gutn j(awe ra llge- ja 
geio: tarej(ats gon tama ha? ich habe es 
Dir ja geheissen ein Stück Vieh heraus- 
zutreiben: warum rührst Du Dich nicht? 

//g6i, verb. buttern, kamen. 
/fgeib, subst. das Butterfass. 
llgHkha^ subst. die beiden Augenlider. 
jHaise llgeiba te eta ora-llnuie hö re käme 
rasch für mich, damit ich Butter bekomme. 

— Satsa kha tare^w-jaromats llgei tama ha 
llgei gel tsi ta ra X^^^ ^^t warum butterst 
Du nicht, obschon ich Dich buttern hiess? 

— llOeikha dts gye geise a gei Deine Augen- 
lider sind sehr gross. 

//gei, verb. stossen (zur Seite), vgl. /ÄÄä (vor 
sich hin) stossen. 

Ne gamab gye ^gärjaus Ina go llgei te dieser 
Ochse stiess mich beim Einspannen. — i^An 
eb td gamdba llgei tsi pass auf, dass der 
Ochse Dich nicht stösst. — E^ase i^anbasen 
re llgeiba gamas gye es td tsü-tsühe nimm 
Dich hübsch in Acht, denn die Kuh ist 
stössig, damit Du nicht wehe bekommst. 

— llOei tite Igöaba gamasa? os Igoaha Vrbe 
tama ha? wird die Kuh den Jungen nicht 
stossen? und Du nimmst den Jungen nicht 
fort? 

//gtira, verb. mager, hässlich werden; vergl. 
Jgara. 



Ne gamab gye tsib aba llgeibta? wird die 
Gestalt dieses Ochsen mager (hässlich)? — 
IIGeira Igoas gye nesa tsib eibeb gye Vrhä 
ib gye toabta dies Mädchen wird mager 
(hässlich), die Gestalt, die sie erst hatte, 
schwindet. — Ibei ra llgei j[awe go tararei 
a Ikeisi ra ü jfie kha tarae? wird denn 
eine Frau genommen, obschon sie hässlich 
ist, nur weil sie ein Frauenzimmer ist? 
//geire, verb. verarmen. 

Ilgeireb^ subst. die Armuth. 
llQeireb Ina ta gum netse ^htÖa^ ti khoitse 
ich sitze ja heute in der Armuth, mein 
Freund? 
//geisa» adj. seitwärts, allein; vgl. Iguri, 
llOeisa Ikeii ga ha khama ta go ^ei Ihomab 
gye neba ich dachte, ich müsste an einem 
Ort seitwärts allein von dem Gewühl weg- 
bleiben. 

I, adj. und verb., Ilgeisise, adv. häss- 
lich, abscheulich sein; vgl. auch lleisi und 
llgasi, llgeisi oder llgasi auch oft ge- 
bräuchlich für aussergewöhnlich, überaus, 
sehr. 

Ilgeisiby llgeisisib^ subst. die Hässlichkeit, 
Abscheulichkeit. 

Ilgei-dtb^ comp, abscheuliche That, Greuel 
Ama llgeisi Ikeis gye nes i^Hoas ei gye 
jnaisa diese Sache, welche in ^Hoas pas- 
sirte, ist gar abscheulich. — llOeisi kkois 
gye lleib gye Igamesa das ist eine hässliche 
Frau, die er heirathete. — Ama llgasise ra 
Ikhoi hob gumo das Pferd ist ja ein ausser- 
gewöhnlicher Läufer. — Ama llgeisise ra 
sisen Ihüb gye neba dieser weisse Mann 
arbeitet gar sehr. — llOeisisets gye dt Ikeie 
kha ^antamats ha? weisst Du denn nicht, 
dass Du eine sehr abscheuliche Sache tha- 
test? — llGeisi ^gao tamats ga io ots gye 
^anabasen ^P^e nt tanisen wenn Du nicht 
hässlich werden willst, so musst Du Dich 
vorsichtig betragen. — Sats gye ama llgeisi 
i^eisa Inab Ind ü-hd X^ffV^ Ikara- Ikara 
lind llgeisi ^eisa da Du einen gar abscheu- 
lichen Gedanken (Willen) in Deinem In- 
nern hast, dämm verändere den hässlichen 
Gedanken (Willen). — llGei-dib sats gye 
diba kha hö-ld bi tamats ha llgei'dib a Ikeie? 
was den Greuel anbetrifft, den Du begingst, 
bist Du denn nicht dahinter gekommen, 
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dass «s ein Greuel ist? — Netse sakhum 
oan \a dthe ha llgei-ä^a kha ffnou bits go 
j(are? hast Du denn auch wohl gehört von 
dem Greuel, welchen unsere (Dual masc. 
incl.) Kinder heute begingen? — llGdsisib 
ne gcunagu dib gye geise ra ^hä te die Hfiss- 
lichkeit dieses Ochsen ist mir sehr an- 
stössig. 
/gil, verb. Aufstossen haben, Winde erbrechen, 
rülpsen. 

jgeibf subst. das Aofistossen; Zaubermittel. 

Igeixa* adj., /geixaae, adv. aufstosserig, 
zauberisch. 

/gei'äi, comp, zaubern, hexen. 

/gei-fgaMf comp, bezaubern, behexen. 

fgei'Hob^ /gei-di-aoh^ der Zauberer, Hexen- 
meister, Teufelsknnstler. 

jgei'llgai^ comp, wiederk&uen: 

jgei'llgaih ta x^^we fkorasa Igora 
tama es k&ut wohl wieder, ver- 
theilt aber die Klaue nicht. (Lev. 
11, 4). 
Tarehe Igei floae kha saU ta Igei jgeie /ü 
tamats hde? was für ein Windeerbrechen 
ist denn das, das Du hast, das kein Ende 
nimmt? — jQäiha te tama se ra Igei khoita 
gye ich muss Winde erbrechen, dass mir's 
selbst nicht angenehm ist. — Okha /gei-dl 
aoba odba te re eb /gei-dite eta Ikara 
tsdsfne hö re ei, sucht mir doch, bitte, den 
Zauberer, auf dass er mich zaubere (doktere), 
und ich ein ander Gefühl bekomme. — Ne 
khoib gye /gei-fgamhe hdse i llö-llöae tirhä 
dieser Mann hat eine Art Krankheit, wo- 
nach er behext zu sein scheint. — Geise 
go ^haru j(ub gye jgeiha tsÜb gye tarati 
Uiin \ah nl ü-hähes gase go hä die Zauberei 
ist so vielfältig geworden, dass sie auch 
selbst die Weiber eingenommen hat. — 
/Oei-dt-aob gye huis dawa a jgäi X'^we 
jganA rao ots a jgawa-ß lloa der Zauberer 
ist wohl (den Leuten) angenehm in Bezug 
auf die Hülfe, aber ein Bezauberter ist kaum 
anzusehen (bezieht sich auf den schreck- 
lichen Tod desselben). 
/gti, verb. mit dem Fusse stampfen, stossen. 

jgeis, subst. das Stampfen, Stossen. 

IgüSy „ die Otter, Puflfotter: Igein- 
ooHj Otterngezücht, 

jg€i%c^ itdj.« yet;(aM, adv. stampferig etc. 



/geisib, subst die Fanggrube für das 
Wild (Bergdamra). 
Ne khoib gye jQaibebib gye /geihe i^eisi 
llkawa ra khdibahe dieser Mann trägt noch 
die Folgen des Trittes, den er vom Fusse 
des /Gaibeb bekam. — /Q^ tat ta tä /gei 
tets gao ich werde Dich stossen, wenn 
Du mich " stössest. — /(reis gye ^kise, 
daob am-jna ra llgoe laosa die Otter ist 
eine friedlich am Wege liegende Schlange. 
— yfawc tgeisats ga tsä-lkha ots gye m 
mü matigoses a llei^a ist jgä^a jkeie aber 
wenn man die Otter anrührt, so wird man 
sehen, wie böse und giftig sie ist. 
#gii, verb. rufen, schreien, nennen, heissen. 

^güs, subst. der Ruf. 

^geisa, adj., ^geij[aee, adv. ruf bar, neon- 
bar. 

^geij^cLf adj., ^gei^ase, adv. ruf lustig, 

nennlustig. 
i^Oeiba te Igäna eta « in (ni) re rufe das 
Dienstvolk, damit ich es sende. — 2V 
oatse^ i^gei tsi ta garao tä llnou ist härhär 
sen mein Sohn, wenn ich Dich rufe, so 
thue nicht, als ob Du nicht hörtest. — 
i^Geiba te lAmisa es ne te llgame daöba te 
rufe mir die /Amis, dass sie mir das Thee' 
Wasser koche. — Tarej^ats kha tg^-unu te 
tstra gä ei gei te? warum rufst Du mich 
denn zurück und zwar ganz umsonst? — 
llNä gou khoiba tg^-datoa eb tä Und fi 
/hüb llgo jgun rufe den dort gehenden 
Mann zurück, damit er nicht zu dem weissen 
Manne geht. — MNou tamats kha hä ^gü 
tsi ta ra jkeie? hörst Du denn nicht, dass 
ich Dich rufe? — 2V daise^ khom-eits gye 
j^are gei ^kanis Ina matib ta EUba Sa- 
muela l<xwe-ma jkeie: llkawab ga jKhuba 
satsa i^güo, ots gye: Gowa r€, jKhütse, sa 
jgäb ta llnou jfwti^ye ti m im? mein Sohn, 
hast Du wohl in der Bibel gelesen, was 
Eli dem Samuel rieth: So der Herr Dich 
wieder ruft, so sage: Rede Herr, denn 
Dein Knecht hört? — IIKawab ta jKbuba 
mi: ^Oei'li te re i^ö-^ösib di tses ei, ota 
gye Tita nt hui-4ui tsi ots satsa Tita ni 
jgöa wiederum spricht der Herr: Rufe 
mich an am Tage der Noth, so werde ich Dir 
aushelfen und Du wirst (sollst) mich ehren 
(preisen). — ^Geis Iguisa ta go ht tsi jhao 
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khum ntga ich habe Dich nur gerufen, da- 
ifüt wir (Dual masc.) uds etwas zusammen 
unterhalten. 
^gei, adj. und verb. blind; blind sein; vgl. 
tgi und Ihameisa, 

i^geistb, subst. die Blindheit. 

^gei'^gei^ caus. blenden, verblenden. 

i^gei'^geisib, die Verblendung. 

i^geisa-mü, comp, blind sein. 

i^geie-^gd^ „ sich an einer Stelle fest- 
laufen. 
Tarei gye ^gei gei khoiba kha neha? wer 
hat wohl diesen Mann blind gemacht? — 
Ehoii a lü matih gye $gei /keie neti Igui 
ta gye mü bi ^uiao es weiss niemand, wie 
er erblindete, denn ich habe ihn je und 
je so gesehen. — Sa tgeisa müsa-ets tare- 
j(ats ti ^geisa müsa ra lao? Du Blind- 
äugiger, wie darfst Du (auf) mein blindes 
Auge schelten? — iHdwo ist ta gye i^gei 
ha khon khami ra Igawo ich bekam Augen- 
weh und tappte wie ein blinder Mensch 
umher. — i^Hä ta go matita m od-am tsd 
/keie tgeisib jnata gum go tgdo ich bin 
rein in Verlegenheit, wie ich versuchen 
soll, Hülfe zu bekommen; ich bin ja gänz- 
lich der Blindheit verfallen. — Ne khoih 
gye i^gei-i^gei te tsü tamsens db /ka der 
Mann verblendete mich mit seinem Übeln 
Betragen. — i=Geisa müsa-üts go Du Blind- 
äugiger (Scheltwort). — ^Oa^u ta nx j(are 
^geta-Igdba kha neba? werde ich wohl her- 
auskommen aus dieser Sackgasse? 
^giitsdb oder #gft$äb, subst. das Schienbein. 
Tarebe Ihatvie lind ^geitsdb ei i^noa tsie? 
was ist das für eine Wunde da am Schien- 
bein? — Ne i^gSitsdb ei ^oaya ha Ihawii gye 
llgani-mügu dta ^di gei hd die Wunde, 
welche auf dem Schienbein herauskam, Hess 
mir die Drüsen in den Weichen schwellen. 
— ^Geitsab ei i^nouhere eis llnövrjä mati- 
goseb a tsüsa /keie man schlage Dir ein- 
mal auf's Schienbein, damit Du verstehst, 
wie wehe es dann ist. 
^g^na, verb. etwas nicht durchschauen; etwas 
nicht thun wollen. 

i^Genasaba te /ken gye nee dies ist mir eine 
dunkle (verborgene) Sache. — Ama ^ge- 
nasaba te /keie ta gye tita gye hö'/d tätse 
ta ho$ui tite ^khama ra iba tee ich habe 



eine mir dunkle Sache erfahren, die ich, 
scheint's, nie erschliessen werde, — i^Ge- 
nats gao tä ei-/db loa llgü ets lü kannst 
Du sie nicht durchschauen, so zwinge nicht 
weiter und höre auf (zu grübeln). — iNö- 
md ta gye go Ikeiti hoati ^a ^genasabahe- 
tst ich bin über die Sachen alle zum Still- 
stand gekommen, da ich sie eben nicht er- 
gründen kann. — ^Genasaba tsis a ne 
Ikeisao kha maUts ta dt ^gao? da Dir diese 
Sache verborgen ist, wie willst Du denn 
machen? — /Keis a 4=genasaba te amagata 
gye llnöu-ld ta nts gose eibe m md da mir 
die Sache dunkel ist, so werde ich mich 
erst dabei beruhigen, bis ich sie verstehe. 
— Ti khoitse^ ne i^kawasibats ga lü tama 
io ots gye eitsama m i=gena wenn Du mit 
dieser Verkehrtheit nicht aufhörst, so wirst 
Du Dich selbst verdunkeln. 

girib, subst. das Schwein (Bergdamrawort). 
Ne giriba nouba si ü re nimm doch, bitte, 
dies Schwein dorthin. 

/gfb, subst. der Fettgeruch; Fettflecken. 
Igt'/ou comp, stark Diarrhöe haben. 
Igib^ subst. der Erdwolf (Schakalart). 
Igirib (oder Igeirdb) der Schakal, Fuchs 
Igeirib^ der Schakal, (ßergdamra). 
Md Ikhdb ei ra ham Igte? von welcher 
Seite kommt der Fettgeruch? — iGi-lkhoi 
ta gum gao neba ra ham Igti ](ao ich 
müsste nur laufen wegen des hier riechen- 
den Fettgeruchs. — Tare](a hta lg%\a- 
kha saran dtsa? wie sind Deine Kleider 
so voll Flecken? — iGin ya go lot^a te 
re eta khön j(a hb re ^htam-dl i=gao ta gum 
rao erjaget mir Erdwölfe, damit ich die Felle 
kriege, da ich ja gerne einen Kaross machen 
möchte. — lÄu-lgi'/oue ta gye ü-hd amaga 
ta ra i^kawu da ich Blutdiarrhöe habe, so 
werde ich schwach. — iGlrib gye gye 
geise a Igi'/khoixa llnä-amagas gye Ions dba 
Igtri der Schakal ist voll Lust, dem Fett- 
geruch nachzulaufen, darum ist sein Name : 
Fettgeruchnachläufer. 

Igt, verb. Mühseligkeiten ausstehen (bis auf's 
äusserste). 

iGi xawe ni khoita gye tita hd ta a iata 
gye go tani lloa obschon ich Jemand bin, 
der Mühsale (auf's äusserste) kriegt, so 
konnte ich 's doch, als ich da war, nicht 
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ertragen. — /Ot rats gaio ots ga ßoa ha 
ga Ute \awe Igt tamats ha amagats ta Ihoa 
wenn Du Mühsale (auszustehen) hättest, 
wurdest Du Dich nicht unterhalten, aber 
da Du keine Mühsal hast, unterhältst Du 
Dich. — Ama jgtsaha te Iheii Ina ta gye 
go tga ich bin in eine gar mühselige Sache 
hineingerathen. — Hui-i^ui te re ti Igisiha 
^u hilf mir, bitte, heraus aus meiner Müh- 
seligkeit. 

#^gf, verb. blind sein; vgl. 4:gei. 

Okha^ sätsa tbets go ^Pgt ots müö khami 
i^gise j(ui /na ra i^gd? ei, bist Du denn 
blind, dass Du blind wie ein Augenloser 
in eine Sache hineintrittst? — Ti khoitse, 
i^anbasen ets td ne tgisih /na ei-lab /oa 
Igun i^gi'/arits m^uigye mein Freund, nimm 
Dich in Acht und gehe nicht weiter in 
dieser Blindheit, denn sonst wirst Du gänz- 
lich erblinden. — lAwe-ma te re taree ta 
ni dt /keie ta a lüs gose ta go ^gt ;(wt^ye 
rathe mir doch, bitte, was ich thun soll, 
da ich bis zum Nichtwissen erblindet bin. 
— ^Qi'khoin gye Inln äna a llnou-läj(a 
Xawe Inln gye khoit Iguii ja ra ^hanu 
etliche Blinde sind verständig (sich selbst 
zu helfen), aber andere kommen nur durch 
menschliche Hilfe zurecht. 

go, suffix pron. pers. III. pers. plur. masc. 
Ihr, Euch. 

/Qun go re ego lloun j(a /khöba te re gehet 
Ihr und fanget mir doch, bitte, Fische. — 
/Gün tama go ga io^ ogo gye nl llkarahe 
wenn Ihr nicht geht, so werdet Ihr gestraft 
werden. — Diha te go re ne sisena ego 
/haise dt-toa bi re stsenga ta ganube üba 
go ha j^uigye thut Ihr doch, bitte, diese 
Arbeit und bringt sie rasch zu Ende, da 
ich noch andere Arbeit für Euch habe. 

go, verbal part. zur Bildung des Präteritum 
(allerjüngste Vergangenheit). Mit oder ohne 
Verdoppelung: 

gye go^ go go oder blos go. 
lAbe go hä häba müts go j(are? hast Du 
wohl auch das Pferd gesehen, das so- 
eben kam? — Nari go Igun khoina Ikhoi- 
/gun ets isen ti ä-lna-lgaioisa ü tama /keisa 
te jage den Leuten nach, die heute Morgen 
gingen und frage sie, ob sie nicht meinen 
Trinkbecher genommen haben. — Mtgo go 



Inüb-eita go huga a ^noagu Ikeis gum llnä- 
sao als Ihr (soeben) von der Sache sprä- 
chet, bestritt ich sie von Anfang an. - 
Tita gye go /gün jatoefa gye go /gün-sä 
amagata gye go oa ich ging, aber da ich 
mich verlief, so kehrte ich wieder um. — 
Geise ta gye go Inoea-tgao ha i j(aweta gye 
khoin j(^a ti i^eibasens Ina go i^hanihe ich 
war sehr eilig, aber ich wurde durch die 
Leute in meinem Vorhaben gehindert. — 
Ti öab geibi mihe go khama go go io : /hüb 
go Igawi wie von meinem ältesten Sohn 
(heute Morgen) gesagt ist, so geschah's (so- 
eben) : die Erde bebte (aus der Fabel vom 
Elefanten und dessen Namafrau). — Netse 
ta go go ^kä tsi lind mtsats go ml Inüb-ei 
jawets go goro ml si wie Du jenes Wort 
sagtest, da weigerte ich Dir (es zu sagen), 
aber Du sagtest es doch. — Tä dt! Uta 
go go mxba tsi j(awets go goro dt thue es 
nicht, so sagte ich zu Dir, aber Du thatest 
es doch. 
go, Optativ part. gleich re: bitte, doch, ge- 
fälligst. 

ou te tsigo^ ou te sigo theile Du (masc. 
oder fem.) mir doch gefälligst mit. 

ou te go nlgOy ou te kho ntgo theilet 
Ihr (pl. masc. oder dual masc.) mir, 
bitte, mit. 
Okha ou te go nlgo lind go ra Hi berei j(ao 
ei, Ihr (pl. masc.) theilet mir doch gefäl- 
ligst mit von dem Brod, das Ihr da esset. 
— Matigo kha ou te tgao tama khania 
ra i? wie scheint's denn, als ob Ihr (pl. 
masc.) mir nicht mittheilen wollt? — Ou 
te tsigo ü barotse^ llndts ta ^ü i=hann i^a 
Du, mein Söhnlein, theile mir, bitte, mit 
von dem Fleisch, welches Ihr da im Topf 
gekocht habt. 
go, verb. weigern; vgl. tkd. 

Ne Igöab gum ra go teo der Junge weigert 
mir's ja. 
gö, verb. sehen, schauen, gucken; vgl. ge. 

goSy subst. das Sehen, Schauen etc. 

goj^a^ adj., goj^asej adv. der gerne zusieht. 

gosa^ adj., gösase^ adv. sichtbar. 

go-^am, comp, tibersehen, überblicken, 
aufpassen. 

gorif verb. nachsehen, hüten. 

go-goj caus. genau zusehen, mit Fleiss 
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auf etwas schauen (es zu durch- 
gründen). 
GOj ti öatse^ Ikeisats ga gö-gö ha io, ots gye 
ga llei-ßeis /na ^gä ha ga Ute siehe, mein 
Sohn, hättest Du Dir die Sache gründlich 
angeschaut, so wärest Du in diese Geschichte 
nicht hineingerathen. — Gb-^gä eis mü 
thanuse ta ra mtba tsi /keie schaue hinein 
und siehe, dass es recht ist, was ich Dir 
sage. — G6 re^ ti äxatse, i^hanuse pLn 
dtsa g6ri; go in tamats ga io, on ni Igaru 
\ün gye gucke, mein Junge, hüte doch 
hübsch Dein Vieh ; wenn Du nicht nach ihm 
siehst so wird sich das Vieh zerstreuen. — 
iQün ta ra xuigye ti khoitse, llgäus ata go- 
^amha te re da ich gehe, mein Freund, so 
passe an meiner Statt die Werft auf. — 
Nesis gosets ga go-go tama ha io nesi go- 
go llnei wenn Du bis jetzt es noch nicht 
genau angeschaut, so th\ie es denn jetzt. 
— Go re, ti Inam khoi^a khoitse, sa omi- 
dinats ga esase go-^am tama io^ matin kha 
ni ^Jianu? siehe doch, mein lieber Freund, 
wenn Du nicht husch Acht hast auf Deine 
Hausgenossen, wie sollen sie denn zurecht 
kommen. — Td gos Iguisa hi ets sisen 
gucke nhht bloss, sondern arbeite. — Ne 
Igödba goba te re habe mir, bitte, Acht 
auf diesen Jungen. 
göa, verb. halbtrocken sein. 

goasa, adj. halbtrocken. 

göa-göa-ei^ comp, halbtrocken machen. 
Göa-göa-eiba te re ne khöha eta Igao hi 
llkhä mache mir, bitte, dies Fell halb- 
trocken, damit ich es schneiden kann (zu 
Sohlen oder Riemen). — Ganuhe goa- ei 
tama /hüb gwmo matita ni Ikhd bi? der 
Grund ist ja noch nicht halbtrocken, wie 
soll ich ihn denn umstechen? 
goä, verb. rühmen, preisen, loben; vgl. gäre 
und /khö'lkha. 

godb^ godsy subst. der Ruhm etc. 

god^a, adj., godj(ase^ adv. ruhmsüchtig. 

goäb^ subst. der Schaum. 

god^a^ adj., godj(a$e^ adv. zum Schäumen 
geneigt. 

god-am^ comp, schäumen. 

God^müs^ comp. Schaumauge (Platz zwi- 
schen Gibeon und Ouob). 
2V khoitse^ godsents gao sa ^katmtsasib x<^ 



godsen mein Freund, rühmst Du Dich, so 
rühme Dich Deiner Schwachheit — Tita 
Xats nt godhe tits ta ^ei x^weta gye god 
tsi Ute Du denkst, ich würde Dich preisen, 
aber ich preise Dich nicht. — Ama god^a 
deü gye nee dies ist gar schäumende Milch. 
— Tarekhemits saru ha gamaga, ogu god- 
am ha? wie hast Du die Ochsen so gejagt, 
dass sie schäumen? — Godba laumbe msa 
j(u blase den Schaum ab vom Fleisch. — 
Tarej(ats kha god-am ha? warum schäumst 
Du denn? 

goä, verb. treiben, keimen, spriessen (Büsche, 
Gras etc. im Frühjahr, August-October). 

g6ab, subst. grosses Messer, Dolch, Schwert; 
göaSj subst. das Taschen- und Tischmesser. 
//hei-gödb^ der Assagei, Spiess. 
Godba ga ui hodi gye goab Ika nira /ganihe 
wer das Schwert nimmt, wird durch's 
Schwert umkommen. — Tarii ti goasa ü- 
hd? wer hat mein Taschenmesser. — /fNä 
llgarus /nata go i^gä göas dts ich habe Dein 
Messer in jenes Säckchen hineingethan. — 
Damagu gye llhei-goab Ika a /kam tsd^a 
die Damra lieben es mit der Assagei zu 
streiten. 

gomi, „so ist gesagt", „das ist Ordre**; vgl. 
gama, 

/Günts gye ni gomd ne /oe i^Kanibis llga 
tib gye gao-aoba go ml ets llnaba hd tsü- 
di-aoga /kJw e gomd ü-hä gehen sollst Du 
(so ist gesagt), diesen Abend nach ^Kani- 
bis und sollst laut Ordre, die dort sich be- 
findenden Uebelthäter bringen, sagte der 
König. — Sats gomd /hoa geihe hd tita llga 
j[üna; /hoa eta llnöu re Du hast mir (so 
heissfs) Dinge erzählen lassen; sag denn 
an, dass ich sie doch höre. — /Gün gomd- 
ets /halbe gamaga ü-hi gehe (so lautet die 
Ordre) und bringe rasch die Ochsen. — 
IIGoagats gye gomd hdba ni od tib gye sa 
Ihon-khoiba go ml Du sollst frühe das Pferd 
suchen (ist die Ordre), so hat Dein Herr 
gesagt. 

gomäb, gomäs, subst der Ochse, die Kuh; 
vgl. gamah. 

Gomdna gö re geise a X^^X^ -^^^ ^^ ^^^® 
Dich, bitte, nach den Rindern um, denn 
das Land ist voll Löwen. — Tarexw/aro- 
mago gomdn ra (ta) Igaru ;(a?^?e ;f üt ^aree 
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gomdn \a ^ei tama ha? warum denkt Ihr 
(pl. masc.) ganz und gar nicht an die Rin- 
der, obschon sie sich zerstreuen? — Tarii 
dl gomdna kha netse go Ilg6a\ana? wessen 
Rinder sind's denn, die heute herabkamen 
zum Wasser? — Bi-tsen gye gäo, on gye 
gomdna a gä xuigye gomdna od go re seit 
die Rinder ehegestern fort sind, sind sie 
nicht da (nicht sichtbar), darum suchet Ihr 
(pl. masc.) sie doch, bitte. — //Nä Ikhab 
ei kha gomdna höba te tamats ha? hast Du 
mir denn auf jener Seite keine Ochsen be- 
kommen? — Gomaga höba te re? hast Du 
Ochsen von mir bekommen? — ffw, höba 
tsi tama ta ha gomagu gye nein, ich habe 
Deine Ochsen nicht bekommen. — Gorndn- 
sats go goma höna kha mabats go hön? wo 
hast Du denn die Rinder gekriegt, die Du, 
wie's heisst, bekommen hast? — Mati ni 
higats kha sago gomdgu Iguigu Ika go hd^ 
sigye gomdga maba ha? wie kommt's, dass 
Du nur mit Euren Ochsen kommst, wo sind 
unsere Ochsen? — Oomati gye Hau- Joe 
tmj^u tgai ha ](uigye gomdte gö tsigo tNoua- 
geitse die Kühe sind gestern Abend (in's 
Feld) verzogen, darum gehe doch, bitte, 
nach den Kühen gucken, Du #Noua-geib. 
gön, verb. sich bewegen, sich rühren. 

gbnSf subst. die Bewegung. 

gbn^a^ adj., gbn^ase^ adv. beweglich, 
rührig (im üblen Sinne). 

gbn-gbn, caus. anrühren, in Bewegung 
setzen, Aufruhr machen. 

gbn-gons^ Aufruhr, Empörung. 

gbn-gbn^a, adj., gon-gon^CLse ^ adv. auf- 
rührerisch, empörungssüchtig. 

gbnia-khoib^ comp, ein Wühler, Empörer. 
Gern, sa /owesats, tare\ats a gon II oa? rege 
Dich, Du Faulpelz, warum kannst Du Dich 
nicht rühren? — Td gbn-gbn te soros Inata 
Igdi'tsd tama sats khemi ^uigye setze mich 
nicht in Bewegung, denn ich fühle mich, 
wie Du, nicht wohl im Leibe. — Tar€j(^a 
hl gbnj[a khoiisa kha ots netigo pina sa 
gbnj^asiba ^u nx ü-hä-tam te? was für ein 
Wühler Du doch bist, dass Du durch Deine 
Wühlerei so viele Dinge über mich bringst? 
— Gm ha d^di ao nee gbnsab gye lleiba 
ni m süi-sui-eiba weil dies ein rühriger 
Junge ist, so thut's seine Rührigkeit, dass 



er so unstät hin- und herblickt. — Gbn^a- 
sib Ihüb dib ga llgoe-a-eio, ota gye Igawiseb 
loa ni jawa wenn die. Unruhe des Landes 
sich legt, so werde ich nach oben (Norden 
des Landes) reisen. — Ni ha gon -gon- 
X(^^stb Ihüb diba klm maba ^(ub ha? woher 
kommt denn der Aufruhr des Landes? — 
Gon\asib nesi hdb gye iHöa-laraba j(u ha 
tidbab ü'joa i=gao tama amaga die Un- 
ruhe, die jetzt da ist, kommt von Jan 
Africaner her, der den Frieden nicht an- 
nehmen will. — Ama gon\a tsi tsü khoirob 
gye a Hei er ist ein gar wühlerisches und 
übeles kleines Männchen. — Ti khoitse, 
gön^^astb df^a lü re ets i^ld-i^gaoba ü re 
meio Freund, höre doch, bitte, auf mit 
Deiner Wühlerei und nimm (ergreife) doch 
ein Friedensherz. — Tare^u-Iaromats kha 
llnati ra gon? gon^asib dtsa llgui-be ets 
i^hanu-eisiba ü warum bist Du doch so 
aufrührerisch? thue ab Deine Aufrührigkeit 
und nimm (ergreife) Gerechtigkeit. 

goni, verb. ein Vorgefühl kriegen (von Krank 
keit oder Unfall). 

gondb^ subst, das Vorgefühl. 
Ama Igdiba te tama gond ta gye soros dtas 
Ina ü'hd ich habe in meinerar Körper em 
Vorgefühl, das mir gar nicht angenehm ist. 
— Matts a kha khoii nl llö ota i^nd-tgd 
lüsa ra gon? wie ist das denn, als ob Je- 
mand sterben wird, dass ich einen Stoss 
in der Höhlung zwischen den Schulter- 
blättern als Vorgefühl kriege? — Ta- 
rebe gondts kha satsa go Ihoa $noa? Ilou 
pit gum goneo was ist denn das für ein Vor- 
gefühl, von dem Du zu erzählen dasitzest? 
das ist ja nichts, was sich rührt. — Gonts 
tao kha tarenats ta mü-amsent goni nee ots 
a Ihoa tsd^a? wenn sich's bei Dir rührt, 
was für Dinge siehst Du dann, dass Du so 
lustig zum Erzählen bist? 

goni, verb. Jemand unaufhörlich plagen (mit 
Worten oder Schlägen) um etwas aus ihm 
heraus zu bekommen. 

gontgiiy recipr. mit einander in Feind- 
schaft sein. 
Ama goni tets gum rao miti dts gum geise 
a Idbateo fürwahr. Du plagst mich denn 
doch, Deine Worte sind ja all zu scharf 
für mich — Td goni te re goni tsi ^gao 
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tama ta ha jfw*^« H khoiise plage mich 
nicht in Einem fort, denn ich will Dich 
auch nicht immer plagen, mein Freund. 

— Qonigus a jgdi ti go ^ei M, tsü X'^ 
ffum gonignsao Ihr denkt, die Feindschaft 
sei angenehm, aber die Feindschaft ist ein 
übel Ding. — itJ ta a tits kha i^ei ha: 
neta ha ots ta goni te ßeisa denkst Du 
denn, dass ich's nicht weiss: so wie ich 
hier bin, bist Du mir feind. 

go — o, ja, wohl, doch (gleich gum — o, das 
finale o kann je nach der Satzstellung los- 
getrennt und hinten angehängt werden). 
S-gurvi go nlo es wird ja ein gut Jahr 
werden. — Khoitamats go hanao Du bist 
ja noch kein Mensch (noch zu klein). 

— Ama e-gurii gum \are ne guri nlo? 
wird denn auch wohl dies ein recht gutes 
Jahr werden? — — sats Ikara tama 
j^awets go Uta ra mio und Du, der Du 
Dich selbst nicht änderst, sprichst doch 
mit mir. — Ti khoitse, Ikara- Ikarasen ta- 
mats ga lo^ ots gum ni gä II öo mein Freund, 
wenn Du Dich nicht änderst, so wirst Du 
ja verloren gehen. — Okha: netigo go go 
io ^awego go nou khoitsa ra mio ei, ob- 
schon es mit Euch so steht, so sprecht Ihr 
(pl. raasc.) vom Andern. — Mäiba tsi ta 
gum j[awe Hi£ goo maheits go? das Essen, 
welches ich ja für Dich fertig stellte, hat 
man Dir's gegeben? — llKhoatama gye aofs 
go satsa llkhoatama ao weil wir (pl. masc.) 
schlechte (Männer) sind, bist Du ja auch 
ein schlechter Mann. — Hö-Jm tets gye ota 
gum hö'ld goo da Du mich warntest, so 
habe ich's ja nun erfahren. 

gorib, subst. der Rabe, die Krähe, ein Spiel 
bei den Buschmännern mit einer Vogel- 
feder. 

gorddab^ subst. der Krähenbaum. 
Netse gye go jou -j^awegye gye am Inee hö 
tama ha gord Ikhoi gye go llgüröt Iguvi 
wir waren heute auf der Jagd, haben aber 
kein Wild gekriegt, als nur ein von Krähen 
überfallenes Springböcklein. — Okha, llari 
ta go i^noa larie gö daoba te re ei tä go- 
ragu j^a liavmhe re ei, sucht mir doch, 
bitte, die Spur des Steinbocks auf, den 
ich gestern schoss, damit er nicht von den 
Raben aufgefressen wird. — QorddaJb gye 



llhao tstb gye i^gaigu dba ra lom InÜb-ei 
jgdi somi garaba ra ma wenn der Krähen- 
baum auschlägt und seine Blätter wachsen, 
so giebt er schönen kühlen Schatten. 
göre, verb. weggehen. 

Oore neba j(u! weg von hier! — jHaise 
neba yu göre ets tä i^kdab Ina i^gd mache 
Dich rasch von hier fort, damit I)u nicht 
zu Schaden kommst. — Gore'ba te tsigo 
lhomaj[a gei tets gum rao bitte, gehe fort 
von mir. Du machst mich trüben Gemüths. 
gorisab, sul)st. der Genosse, Associe; vergl. 
gurisab. 

Sa gorisab akha ots ta x^^^ 1^ bi? ist 
er denn Dein Genosse, dass Du Dich von 
ihm losmachst? — Ti gorisab gye neba 
amagata ra ma ^gaoh toi hoae da dies 
mein Genosse ist, gebe ich ihm alles, was 
er will. 
göro, num. fünf. 
gorO'disi, 50. 
goro-gei-disif 500. 
göro-loa-disi, 5000. 

goro'hts, subst. der Wagen (veraltetes 
Wort für gunis). 
Oöro gamaga Ihiwi te re eta i^gä-lau llkhä 
leihe mir, bitte, fünf Ochsen, damit ich 
einspannen kann. — Qoro khoiti gye gd 
gye i tsd goroti gye gä-ei gye i fünf Jung- 
frauen waren thöricht und fünf waren klug. 
— Ooro-disi Igäga-e khoita gye tita ich bin 
der Mann, der 50 Knechte hält. — Qoro- 
gei-disi toro-lgäga-e gao-aob gye neba dies 
ist der König, der 500 Soldaten hat. — Nou 
gao-aob gye goro-loa-disi toro-lgäga u-hd 
I jener König hat 5000 Soldaten. 
I göb, subst. die Länge, Grösse; vergl. gapib 
I und gei^ub. 
j göse, ad V. bis, bis zu; bis nach; bis wie 

weit; bis wie viel. 
' G6b omi diba kha matigöba? die Länge 
' des Hauses, wie weit geht sie? — Miba 
I tsi ta ga ra lawets i^gom te tite gose a 
' ga^u und wenn ich Dir*s auch sagte. Du 
I würdest mir's doch nicht glauben, so lang 
ist es. — Sa öaroba kha matigöb a nest? 
Dein Söhnlein, wie lang (gross) ist es jetzt? 
I — Matigösets kha nx llnora te? mü tamats 
I ha gosets go llore Ikeie? siehst Du denn 
I nicht, dass Du genug gesündigt hast? — 
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ti Igätse^ md llaib gosets kha ne llgao- 
llgaosih dt /äs /na ni hä? o mein Bruder, 
wie lange willst Du denn an diesem Ort 
des Verderbens bleiben ? — llNatigösei nei 
is göse a i lloa es kann doch nicht, wie's 
jetzt ist; wer weiss wie lange so bleiben. 
— Tätses gösets kha satsa Ihousenö - /na 
khoise nz ha? wirst Du denn ewig (immer) 
ein un bussfertiger Mensch bleiben? 
goü, verb. zu Gange, im Bewegung sein; vgl. 
garu. 

Nets gouo kha md ftts i^eibasm goü? Dein 
zu Gange sein, wohin ist dasselbe denn 
beabsichtigt? — Nou goü khoina Ikhoi- 
llnani eis st te md ßn goü (oder garu) 
/keie lauf den dort zu Gange seienden 
Leuten quer in der Weg und frage sie, 
wohin sie gehen. — Gou ta a ')(uigye llou 
te goü re da ich zu Gange bin, so warte 
Du (Vorangehender) auf mein zu Gange 
sein (geh langsamer). — Neta goüo ota 
gye eitsa/nia a /ü mä ß ta goü /keie ob- 
schon ich zu Gange bin, weiss ich doch 
nicht, wohin ich gehe. — //Nä i^kore gou 
khoiba kJia mä ßb i^kore goü der dort mit 
dem Stock auf der Schulter zu Gange 
seiende Mann, wohin bewegt er sich? — 
Goüts a daoha gö-lgara re, ti khoitse, ets 
gön/gds Ika goüts a daoha \u td 4=kari re 
mein Freund, gucke doch steif auf den 
Weg, den Du gehst, damit Du nicht etwa 
mit Rückwärtsschauen ausgleitest. — Ne- 
khum goüo kha md ß khum goü okhum 
huheh ei goü unser (Dual raasc.) zu Gange 
sein, wohin bringen wir uns damit, als 
dass wir uns in's Blaue (Unsichere) hin 
bewegen. — Hot^ ham ß ro goü? heda, 
wohin bewegt Ihr (Dual fem.) Euch? 
göu, verb. sich wegstecken, sich verbergen. 

gou- gou, caus. etwas verbergen, weg- 
stecken, verheimlichen. 

gou-göus, subst. die Verbergung etc. 

gou-gousen, sich verbergen. 
Ti khoitse^ göuts nl llhoae kha üts ha? 
mein Freund, hast Du denn eine Ecke, 
um Dich wegzustecken? — Hd eda göugu 
Ihuru re kommt und lasst uns (pl. comm.), 
bitte, Verstecken spielen (Kinder.) — Nouba 
ta gye llnatii i^db ti ml gou JIgoe ia go 
dä-mdr^am dort (ferne) bin ich unerwartet 



auf einen Menschen getreten, der platt auf 
dem Gesicht liegend sich weggesteckt hatte. 
— Naum tsits go gous /aroma a ml ^a- 
weta go hö tsio obschon Du Dich auf den 
Boden hinwerfend wegstecktest, so habe 
ich Dich ja doch bekommen. — Gou ets 
tä kha-khoin ')^a /gamhe verbirg Dich, da- 
mit Du von den Feinden nicht getödtet 
wirst. 
göu, verb. fett werden. 

göu^a^ adj., göusase, adv., fett 

göu-göu, fett machen, mästen. 

göurgöusen, sich mästen. 

göu-göusaj adv., göu-göusasey adv. mäst 
bar. 
tarekhfnii göu hd gam^asa nesa? ei, wie 
fett doch diese Kuh ist! — Göusa gamdi 
^a sa gaman /na ge-Inaha te re ^ä i^gao 
ta ra j(awe gye ti gam^n /na göusa gamdi 
a Ikei suche mir doch, bitte, unter Deinen 
Rindern ein fettes Rind aus, ich möchte 
gerne schlachten, es ist aber unter meinen 
Rindern kein fettes Rind. — Göu-göuhe hä 
gamdb gum ^awe gao-aobi netse go i^dheo, 
ots lind ß llgagye-llgawasen ü te tama hd 
es ist ja heute vom König ein gemästeter 
Ochse geschlachtet, und Du hast mich nicht 
einmal mit dahin watscheln lassen (um 
ein Bröckchen mit zu bekommen). — Giti 
nei kha hamot ni 4=ähe göub Iguibi go go 
gon lloa? wann wird dann dies Schaf ge- 
schlachtet werden, es kann sich ja vor 
purem Fett nicht bewegen? — Göu hd 
hob gye neba ej[aseb göub ^a a Ikhoi lloa 
khama ra iba te dies ist ein fettes Pferd; 
es scheint mir, dass es vor Fettigkeit nicht 
hübsch laufen können wird. 
/gÖ, verb. mit dem Assagai (Spiess) stechen 
hineinstechen. 

Igb-Ina, comp, tief hineinstechen, 
Sa /gab gum \aweo^ ots ta Igo bi er ist 
ja doch wohl Dein Bruder, und Du stichst 
ihn mit dem Spiess? — Td Igb-Ina Ineits 
go Igo'/ganu khoib gye stich nicht tief, Du 
hast den Mann bereits durchstochen. — 
iGo bi eb Ihüb-eiba ^u he stich ihn, damit 
er von der Welt wegkommt. — iGo ne 
khoiba stich diesen Mann nicht. 
/gbb, raasc. der Sohn; Igos, fem. die Tochter 
Igon, comm. die Kinder; vergl. Igöab, 
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iGoh neha kha matih ta /go-disen II ga? 
will sich dieser Sohn denn als Sohn be- 
betragen? — lOos ätsa Ihhäi es td llnati 
gou Ihoa verbiete Deiner Tochter, dass sie 
nicht also umhergehe zu plaudern. — iGona 
od iJcein gumo suche die Kinder, sie sind 
ja fort (nicht da). 
/göab, subst. ein Feldgewächs (essbar) hinter 

den Büschen wachsend. 
/göan, subst. (coUectiv) das Vieh (Gross- und 
Kleinvieh). 

Igoa^a^ adj., Igöaxase, adv. reich an Vieh. 
Ne khoib gye Ig6aj[a gye i khoiha ^awe 
maban kha netse ha? dieser Mann war ein 
reicher Viehbesitzer, aber wo ist es denn 
heute? — iQöan gye ei-tsesa j(u llgä-llgd 
ha j(uigye Utaise /khö-lna j(ordba en Igoana 
ä re das Vieh leidet seit ehegestern Durst 
(ist verdurstet), darum greifet rasch hinein 
in's Grabwasserloch (den losen Sand aus- 
zuwerfen), damit das Vieh trinke. — iGöana 
Igöu ri go re Iken gum rao bringt das 
Vieh, bitte, heim, es wird ja nun kalt. — 
Tani dt Igoana kha Und jhomi ei i^narosen 
ra lüna? wessen Vieh ist jenes, das dort gegen 
den Berg hängend weidet? — i^Naro lawa 
Igoana jhomi ei en llgarin ^a lü re treibe 
das Vieh hinauf auf den Berg, damit es 
//Garigras fresse. 
/göab, subst. der Sohn; Igoas, subst. die 
Tochter; Igöat, subst. das Kind; Igöan^ 
subst. die Kinder; vergl. Igöb, 

Igöao, adj., Igoaose, adv. kinderlos. 

Igöa^a, „ Igoaj^ase^ „ kinderreich. 

Igoasi, „ Igoasise, „ kindlich. 
Ama Igdiba te Igöab gye neba dies ist mir 
ein gar angenehmer Junge. — iGöas nesa 
kha i^kam-khoigv. ^a mühe tamas hd? Ihtii- 
khom ß si gu j^arera? wird denn dieses 
Mädchen nicht von den Jünglingen ange- 
schaut? sprechen sie auch wohl einmal 
flüsternd mit ihm? — Md Igöa-Ilöae kha 
labe go Igorahee? tararee? aoreef* das Kind, 
welches so eben ausgeschieden (geboren) 
wurde, welchen Geschlechts ist es? weib- 
lichen? männlichen? — iGodi nee kha ta- 
rebe Igöa-IIÖasä ra Igöa-disen i^gao? dies 
Kind dann, welche Kindesart wird's im 
kindlichen Betragen zeigen wollen? — iGöa- 
Igöasen llödi nee ne igoaba 4kä re wehre 



doch diese Art von kindlichem Betragen, 
bitte, dem Knaben. — Ti khoise, sa öati 
j[a Igui Igoasa ma te eta hd Ika re meine 
Freundin, gieb mir eine Deiner Töchter, 
dass sie bei mir bleibe. — iNei gum ara- 
araheo ne Igoasi luhei nl ara-arab neba 
dies ist doch nun wohl das Aufhörenwollen 
des heulerigen Benehmens dieses Mädchens. 
/g6^, verb. schändlich schimpfen, fluchen. 
Igoeb, subst. der Fluch; der Schimpf. 
Igoexa, adj., Igoej^ase^ adv. zu Schimpfen 
I und Fluchen neigend. 

Ama lleisise go Igoe te Igöab gye neba die- 
I ser Knabe hat mir gar hässlich geflucht. 
I — Okha, sa geiatamata gye tä llnatigose 
Igoe te re ei, bin ich denn nicht Dein Ge- 
I nosse, darum schimpfe mich doch, bitte, 
I nicht so arg. — Ama Igoe^a Igöas gye llnasa^ 
I ots gye nl lüisen II eis II ga jhoasa dies ist ein 
gar gern schimpfendes Mädchen, so musst 
Du Dich hüten. Dich mit ihr zu unter- 
halten. — Matits go i^gd-lna IgÖae cfi gye 
gel ao lloratsa Igöe-i^kü? wie bist Du mit 
dem Kinde an einander gerathen, dass es 
Dich eines grossen Mannes Erzeugniss (der 
Du selbst gross) so zu Schanden flucht? 
— iNoube Igoe-Iü: ^nou tsi ta ni höre rasch 
auf zu fluchen, sonst werde ich Dich 
schlagen. 
/go6, verb. einen Bein- oder Armbruch ver- 
binden, ihn schienen. 

IgoeSf subst. der Bein- oder Armbruch- 
verband. 
Igoesa^ adj., Igoesase, adv. verbindbar. 
iGoeba te re, ti khoitse, ne llöaba llari ta 
go 4=noU'khda'eiheba mein Freund, bitte, 
schiene mir diesen Arm, der mir gestern 
entzwei geschlagen wurde. — lEI-matigose 
ra tsüba te Inüe kha nee netse go khoae; 
Inüba Igoeba te re ach, wie mich doch 
dies Bein schmerzt, das ich heute brach; 
verbinde mir doch, bitte, das Bein. 
/göm, adj. und verb., Igömse, adv. wollhaarig, 
haarreich, dickbuschig; wollhaarig, haar- 
reich, dickbuschig sein. 

Igomi, subst die WoUhaarigkeit etc. 
Igom-heij^a-lkeis, comp, der Wald. 
Tarekhemi Igomse Uhao hd tanas dtsa wie 
dicht Dein Kopf mit Haaren besetzt ist. — 
iGdiba te tama gasen gye tana-lün dta go 
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Igom meine Kopfhaare sind so dicht ge- 
wachsen, dass es mir selbst nicht angenehm 
ist. — Ei^ ama jgäiha te se Igamae Uhao 
ha tanor/üna-e Igoas gye nesa dieses Mäd- 
chen hat einen mir angenehmen dichten 
Haarwuchs auf dem Kopf. — iGom-lno- 
rotse fhouj(a ha /keiba-etse, hamots m II am? 
Du wulstiger Hinterkopf, Du warmer Ofen, 
wann wirst Du heimkehren ? — iNou tama 
gye Igom-tanasa-e khoitse^ Igam-Igam tets 
go gOf datoa-datoasen re Du nicht mit Oel 
gesalbter und doch einen dichthaarigen 
Schädel habender Mann, Du hast mich er- 
wärmt, kehre um. 
/göm, verb. etwas saugen (Brust, Finger); 
Thiere mit zischendem (flötendem) Lippen- 
laut anspornen (Pferde, Kühe etc.). 
Ne Igoreba Igöm etasdne tsüba sauge die- 
sen Schnitt, damit ich Ruhe bekomme von 
diesem Schmerz. — Gatnasa Igöm es mä 
zische der Kuh, damit sie stehe. — lOom- 
II na re tsottha e Ihaise lauha te re; Igün ta 
gum rao flöte, bitte, das Kalb herab und 
melke rasch für mich, ich gehe ja nun. — 
Td 4=nou Ukhd'llkhä härob gye eis Igötns 
Iguisa hl Du musst nicht schlagen, denn 
es ist ein Pferdchen in der Lehre und flöte 
nur. — Td llnatigose garesase Igömba te 
Igoreba re geisei gum ra tsuo sauge mir 
den Einschnitt (in's Fleisch) nicht zu stark, 
er thut eben gar zu wehe. — Okha Igodi 
nee Igöm^nani-^nann go kunub äeo ei, dies 
Kind hat ja seinen Finger ganz glatt ge- 
lutscht. — iGöm-gei Igoasa re geisei gum 
samra llkhouri hao lass das Kind doch nur 
saugen, die beiden Brüste strotzen ja von 
Milch. — Ne khoiba i^am-jna ma Igoreba 
Igao-e Igom re schneide diesem Manne einen 
Schnitt auf dem Kopfe und sauge. 
/gomä, verb. zweifeln, Fische fangen (mit dem 
Netz, i:hams genannt). 

IgomaSf subst. der Zweifel. 

Igomd^a^ adj., Igomä^asef adv. zweifel- 
süchtig. 

Igomdsa^ adj., Igomasase, bezweifelbar. 
iGim re, tare^ats hi gose ra Igomd? Igo- 
mas ose ta gum ra miba tsto gehe doch, 
bitte, wie lange willst Du denn zweifeln? 
ich sage Dir's ja ohne Zweifel. — Tare- 
^ats kha hi ra Igomd gei te i^hanuse Ihoäba 



te tama is dts Ika? warum lassest Du mich 
denn zweifeln dadurch, dass Du mir's nicht 
rechtaus sagst. — Netse gye go llou Igomd 
Igün, ogye geise i^gui llouna i^hamti Ika go 
Ikhö wir gingen heute fischen und da haben 
wir sehr viel Fische in den Netzen ge- 
fangen. 
/gön, verb. ein Stück Fleisch oder Feldkost 
in die Asche stecken, um sie zu braten. 
IINaba Igaoba te llganroi ^a, ti khoitse, eta 
neba Igbn re schneide mir dort ein wenig 
Fleisch ab, mein Freund, damit ich's hier 
in die Asche stecke. — iHaise Igbnba te 
ne Ihdba eta #u re stecke mir rasch diese 
/Ha -Wurzel in die Asche, damit ich sie 
esse. — IIAn tama dis gye disa Igbn-tgd 
lais Ina die Leber ist nicht gar, darum 
stecke die Leber in's Feuer. 

/gön, verb. zusammenschrumpfen, etwas hal- 
ten, in die Hand geben. 
Ne awas gye Igbn-Ihaohe tst lleis dba Igdi 
tama ha diese Kalabas ist zusammenge- 
schrumpft, und ihre Füllung (mit Wasser 
oder Milch) ist nicht gut. — Maba ni tsdhe 
deie ra Igön-lgönsenbahe ne Igöasi wo soll 
von diesem Mädchen die Milch gekostet 
werden, wenn ihr Magen so ineinander 
schrumpft? — Tare\ats ta Igön-Iom-Ina te 
Inawaba? warum giebst Du mir den Sam- 
bok so feurig in die Hand? 

/gonü, verb. mit Haufen auf etwas Begehr- 
liches zufallen (Fliegen auf Honig und 
Zucker u. dgl.). 

Tarej(üe ra Igonüba khoina kha nouba a 
Igonuna? nach was rennen denn die Men- 
schen, die dort so begehrlich zufallen? — 
Tare khamii kha Igenabi ra Igonuhe? auf 
was fallen denn die Fliegen so zu? — iKhoi 
eis si gö nouba ra Igonü jhawuga? lauf hin 
und gucke, warum dort die Bienen so zu- 
strömen? 

/gora, verb. theilen, mittheilen, richten, 
schlichten. 

Igords, subst. die Theilung, die Unter- 
scheidung etc. 
Igordsa, adj., Igordsase^ adv. theil- oder 

schlichtbar. 
Igora^a, adj., lgora)^asej adv. tiieil- oder 
schlichtlustig. 
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fgorär/ä, comp. auseiDauder theilen, ver- 
theilen. 

/gord-^u^ hinwegtheilen, scheiden. 

Igord-Igdy verurtheileu, richten. 

fgord'/gds, die Verurtheilung, Urtheil, 
Gericht. 

/gord-fga-aob^ der Richter. 

Igord-j gasen, refl. sich selbst richten. 

Igord-Igasens, das Selbstgericht 

Igord'jgdrtsebf der Gerichtstag, jüngste 
Tag'. 

/gord'/gdgu^ rec. einander verurth eilen, 
richten. 

fgord'/na, /gord-^hii, verb. etwas aus- 
scheiden, aussondern. 
Tarie kha ra Igord tsi ots ta Igordsen? wer 
trennt Dich denn ab, dass Du Dich selbst 
ausscheidest? — Taree kha nl Igord tsi 
Xristuh di Inama ')(u? was wird Dich denn 
scheiden von der Liebe Christi. — /Game- 
aora gye a Igord II oa; Höh Iguih gye lleira 
ni Igordba Eheleute können sich nicht schei- 
den; nur der Tod wird sie trennen. — Ti 
khoitse, Igordgu Ika te re sats mähe ha 
Ikomi di hös ^a mein Freund, theile mir, 
bitte, doch mit von der Gnadengabe, die 
Dir gegeben ist. — iHuba re Igöah ^kama 
eh lomisa Igord da llkhä gieb das Ganze 
(des elterlichen Erbes) dem jüngsten Sohne, 
damit er uns das Erbe zutheilen kann. — 
IINoHgose i^gid ^ei-i^eisena ta gye ti i^gaoh 
Ina Vrhä eitsama ta a Igord-tui lloas gose 
ich habe soviel Nachdenkens in meinem 
Herzen, dass ich es selbst nicht unter- 
scheiden kann. — Ti khoitse, j(ün hoan gye 
llhdri^oa-^uts nlna j(awe ^an-i^ansa Igord- 
/gds gye ha lleisats gye i^oa-am-lna Ute 
mein Freund, aus allen Dingen kannst Du 
hinausfliehen, aber es giebt ein gewisses 
Gericht, dem Du nicht entgehen wirst. — 
IIÄri khum ni Igora-Igdhe i^hanu-^hanu aogu 
Xa morgen werden wir (Dual masc.) von 
den Richtern gerichtet werden. — iGord- 
Igdrtseha hamtn Ihuri-Ihurisa tseba ntra i? 
welch schrecklicher Tag wird der jüngste 
Tag sein. 
/gori, verb. beten, bitten, ersuchen. 

Igoreh^ Igores^ subst. das Gebet, die 
Bitte, das Gesuch. 

Igor^ya^ adj., Igore^ase^ adv. gebetslustig. 



Igor^aobf comp, der Beter. 

Igore-aoSf „ die Beterin. 

Igore-omi^ „ das Bethaus. 

Igore-Ii^ „ anbeten. 

Igore-lls, ^ die Anbetung. 
Ti khoitse^ tä Igorelü re sats christe-lleits 
di hüs Igeih a lleij(uigye mein Freund, höre 
nicht auf zu beten, denn das ist als Christ 
Öeine ganze Kraft. — iGor^ tamats ga io^ 
tarei Ikats kha khä-khoiba ra md-loa II ga? 
wenn Du nicht betest, womit willst Du dem 
Feinde widerstehen? — i^Gom ta ha tits 
goro mio, o — ^an tamats ha Igores a sa 
i^goms di Igei jkeie? Du sagst, ich glaube, 
und weisst Du denn nicht, dass das Gebet 
des Glaubens Kraft ist? — Ama ei yCriste- 
lleii gye tse gorobe lleii di Inaos Ika llGiih 
ei'ld Igores Ika nira-i^hei ein wahrer Christ 
wird täglich im Gebet mit seiner Last vor 
dem Vater erscheinen. — iHotoasfns ta 
Igores Ika tsoa-tsoa lEMh ta Saulub j[a 
Ananiah loa ml khemi: Mü lleib ta Igore 
die Bekehrung beginnt mit dem Gebet, wie 
der Herr von Saul zu Ananias spricht: 
siehe er betet — Netse Igore tstts kha Hart 
nx Igore-Iü tits ^ei ha? Hm^ siseni iKhub 
söu tsi hos gose di siseni gye lleiba heute 
beten und morgen aufhören zu beten, so 
denkst Du? nein, das ist eine Arbeit, die 
bleibt Arbeit, so lange Dich der Herr er- 
hält. — Ti khoitse, ^kanubats kha j^are 
IhüLb-eiba? Ihawij(ats kha j[are gye Igores 
dts jaroma gebo-aob Danieli khami? mein 
Freund, bist Du denn gänzlich für die 
Welt? bist Du denn wohl Deines Gebets 
halben schuldig geworden, wie der Prophet 
Daniel? — iGorets gao, ots gye Igöasi domi 
ei Äbob ei ja « tsi ^gaob eits ü-han hoäna 
nl llhö'i'uiba bi wenn Du betest, so musst 
Du auf kindliche Weise vor den Vater 
kommen, und alles, was Du auf dem Her- 
zen hast, vor ihm ausschütten. — lißib di 
öab di Ions laromab gye Igores dtsa ntra 
llnou um des Namens seines Sohnes willen 
wird er Dich hören. 
/goreb, subst. die Mattennaht, Schnitt am 
Leibe, um Blut daraus zu saugen (eine Art 
Schöpfung). 

Ama Igdise Ikhähe ha Igorega-e Ihartn gwn 
neeo dies ist eine Matte, welche gar gut 
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gestochene Nähte hat. — Ta ^nawa Igo- 
rega-lkhä sigo es Iharuha Ikuo steche ge- 
fölligst nicht weite Nähte und mache die 
Matte niedlich. — Neha Igoreb Ina md tsui 
gye Igätba te tama ha der Schmerz, den 
ich hier auf der Bauchnaht habe, ist mir 
nicht angenehm. — Tare Ichemib kha sa 
Igoreba a gei? wie gross doch Deine Bauch- 
naht ist. — ^O-fna-ari Igoreba-e khoib gye 
neba dieser Mann hat eine eng laufende 
Bauchnaht. 

/göros, subst. der Ausschlag, die Räude, die 
Krätze, die Armuth. 

Okha^ Igorosa Igoan ata Ina ^gä tstta gye 
ra i^hd, matita nl Ihawi-dl-lkeie x^WV^ 
lawe-ma te re ei, der Ausschlag (die Räude), 
ist unter meinem Vieh ausgebrochen, und 
ich bin in Verlegenheit, was ich mit den 
Wunden thun soll, darum rathe mir. — 
llOu ^gawa llguroi Iguie gye go netse gye 
go jouo Igoros osii ndrlanhe hdse go höo 
ein einzig mager Springböckchen haben wir 
heute, als wir jagten, bekommen, das von 
der Räude zerfressen war. — Toa ga ti- 
ta go #ei Igoros gye nesa Igoan ra toa ^uiao 
möchte doch, so dachte ich, diese Räude 
aufhören, denn das Vieh geht drauf. 

/göros, dimin. das Töchterlein, Igöron, dimin. 
die Kindlein; vergl. Igös und IgÖas, 
Ne Igoros gye Igdi tsd tama Jtd? dies Töch- 
terlein fühlt sich nicht wohl. — iGörona 
maban go t? od in re en tä Ikhoi-Iari 
(oder Ikhoi'^nd oder Ikkoi-Ilkaum) wohin 
sind die Kinder hingegangen? suche sie, 
bitte, damit sie sich nicht verlaufen? — 
Oeise ^kawase ra Ihuru Igorokha gye ne 
Igamkha diese beiden Knäblein spielen sehr 
verkehrt. — iGoros! Igoros! mäba ta gye 
hö Igöroe kha? nouba ta gye höe? hee, 
neba ta gye hö Igordi gye Töchterlein, 
Töchterlein! wo habe ich denn ein Kind- 
lein gekriegt? habe ich's dort (fem von 
hier) bekommen? nein, hier habe ich ein 
Kindlein gekriegt (Sprache der Mutter, wo- 
mit sie ihr Kindchen sucht zu stillen, vgl. 
Igarere). 

/fjöu, verb. dem Lamme (Kalbe), das die 
Mutter verlor, eine andere geben. 
Ne llkauroe Und güs datoa Igöu re llgus di 
go 116 x^^9y^ 8J6*> diesem Lamme, bitte, 



jenes Schaf zur Mutter, denn seine Mutter 
ist todt. — iGdi j^m tamdi gye Igou tsöue 
llnati ra Igama deie tsi Igui llgüsa dei'4=ui 
ein /Gou-Kalb ist nicht ein gutes Ding, 
das hin und her läuft saugen und der 
einen Kuh (Mutter) die Milch aussäugt. 

/göu, verb. herumtappen (im Finstern). 
Igoubf subst. dos Herumtappen. 
lgou\a^ adj., gbu^ase, adv. herumtapperig. 
llNatita gum koffii j(a ni tsdse llgoe ra 
tsuj^ub Igbuba tsio es ist ja um etwas KaflPee 
zu schmecken, dass ich so in der Nacht 
bei Dir herumtappe. — Tarebe khoi-llöae 
kha ne oma ra Igou-^namibee? was für eine 
Art Mensch ist denn das, der rund um dies 
Haus herumtappt? 

/göub, subst. der Ton, Klang; vergl. lob. 

/göus, „ der Preis, der Werth eines Din- 
ges, die Manier, die Sitte. 

/gbu8, subst. die weibliche Scham; vgl. ^nuis, 

/göub, „ „ ^ ^ ^ bei Kühen. 

Sigye klokis gye ama Igdi tsd Igatsi Igöuba- 
esa unsere (pl. masc.) Glocke ist gar guten 
Klanges. — Khäsa Igat-Igöuba tere eta 
^nou re binde mir den Bogen (mit seiner 
Ton (Darm) saite), damit ich anschlagen 
kann (zu Tönen). — iGöusa llamaj(U'Xün 
disa kha matt tsd Igöusa? wie steht's 
denn um den Preis der Dinge, die Du 
verkaufst? — Ama Igdi Igöuse ra llamaiu 
Ihüb lind heis Igao mdba der Händler, wel- 
cher unter jenem Baume steht, verkauft 
zu gar guten Preisen. — Ama Igom Igöusa- 
e j(ün gye nen sats go llamana diese Sachen, 
welche Du gekauft, sind sehr theuem Prei- 
ses. — iGöus dtsa i^novrllna egye llama tsi 
re schlage doch mit Deinem Preis ab, damit 
wir bei Dir kaufen. — Taree dt ha Igöub ei 
gamaga kha? was ist denn der Kuh an der 
Scham überkommen? — Ibe a tao-ta^sa ta- 
rare-khois ga Igöns dba domi ei sÖu tama 
io es ist gar schändlich, wenn ein Frauen- 
zimmer die Scham nicht birgt, wie's ge- 
ziemt. — Md Ihatoi'llöae kha lind tarasa 
igöus ds ei llhei hde? was für eine Art 
Schwäre ist denn jener Frau auf ihrer 
Scham herausgekommen? 

/göub, fiubst. der Rand, die Kante eines 
Berges. 

iGöubiSf subst. der Hinter-Brukkaross. 
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i:Gö ffhoab di gouba j(u eis tä i^kari Igawi 
llhodb gye weiche weg vom Rande der Berg- 
schlucht, damit Du nicht gleitest, denn 
die Sclilucht ist tief. — Geitsi-fgübib di 
dl Igoub ei lawa tstts ga gö'tnamibeOy ots 
gye pn hoae /nüsei ga ha \awe Igätsise a 
mü llkhä llgeitsi jgaose md jhomi ao wenn 
man auf den Rand des Grossbrukkarossberg 
hinaufsteigt und sich umsieht, so kann man 
alles, obschon's weit ab liegt, deutlich 
sehen, weil's ein anf der Fläche allein da 
stehender Berg ist (bei Berseba). — Ania 
esa llkauroe Igöuhe di ha iaras gye nesa 
diese Frau hat ein gar hübsches Lämm- 
chen (Fell) zum Hinter-Brukkaros gemacht. 
/gowä, verb. nachahmen; nachäffen ; vgl. Ilgei- 
f/gei. 

IgowaJbj subst. die Nachahmung; die Sand- 
Dftne. 

/gotvdj^a, adj., lgowd\ase^ adv. nach- 
ahmungssüchtig, dünenreich. 
Tarej(a hl a Igowd^a khoitsa kha satsa? 
was für ein AflFe von einem Menschen Du 
doch bist. — Tä Uta Igowd re eis sa dl- 
pLna Uta Igowds ose dl re äflPe doch, bitte, 
mich nicht nach, sondern thue Deine Sachen 
ohne mich nachzuäffen. — /Goim i:gaots 
gao, U khoitse^ sats ^riste-lleitsa iKhüh Ye- 
suba Igowd re willst Du nachahmen, mein 
Freund, so ahme Du als Christ, bitte, dem 
Herrn Jesum nach. — Ihe lgowd\a Igödb 
gye neha der Junge ist ein wahrer Affe. 
— Äma gei tsi jgom jaivasa Igowdb gye 
iGuri-eiba eine gar grosse und schwer zu 
ersteigende Sand -Düne ist die /6uri-eib 
(Einzig-Angesicht bei /Koes). — ^Nüi-doms 
di daob I/natigose /gowdj(a tsi a Igom der 
Angra-Pequena-Weg ist gar sehr voll Dünen 
und schwer. 
/gowte, subst. die wilde Feige; vgl. Inomas, 

Igmve-heiSf comp, der wilde Feigenbaum. 

Igowe-IInöy „ irge nd Et was auf Etwas 
anderes passen, es damit vergleichen, 
es darauf deuten. 
fGowes gye ama Igdi i^ma heisa =Hin äs a 
i^kon amaga vom wilden Feigenbaum ist 
gar gut zu essen, weil seine Frucht süss 
ist. — Ne /anib is gye jAman-lhüb Ina ra 
lom tsi nou lanib eisa i^Gama^as Ikharigu 
Ina diesseits (des Grossflusses) wächst er 



im Lande der Booi'schen (zwischen Be- 
thanien und Rehoboth) und jenseits (Gross- 
fluss) an der Grenze von Kommaggas (?). 
— Tä Uta Igotvi'llnö llnaU ta i tama ^ui- 
gye passe dies nicht auf mich zu, denn ich 
bin nicht so. 

/gowö, verb. dickbuschig sein (Trauben etc.), 
dickbauschig sein (Kleider etc.). 
i^Nü'^goeis ein gye i^ou-pli-heib di ^na 
ama e][ase ra Igoivo auf Keetmanshoop 
werden die Früchte des Weinsstocks gar 
schön dick. — Ne Igotvo md sarana Inao- 
kJidi re en tä llnati Igowö md re diese dick- 
bauschigen Kleider da lade sie auf (den 
Wagen oder Tisch), damit sie nicht so 
bauschig da liegen. 

/gowüs, subst. der Gelenkknochen des Schen- 
kels. 

Äma Igdiba te tama tsu-eie ta gye Igowus 
ei ra tsü ich empfinde einen mir gar un- 
angenehmen Schmerz im Gelenkknochen 
des Schenkels. — Ne gamdi gye Igotous 
Ina loe ha khami ra li dieses Rind hinkt, 
als ob, scheint's, der Gelenkknochen des 
Schenkels verrenkt ist. — iGotvüs Ina ta 
loe ha amagata gye a Igün lloa da mir der 
Gelenkknochen des Schenkels verrenkt ist, 
so kann ich nicht gehen. — lOega ta ra 
llgoe ota gye Igowugu Ina ra tani lloa i^ga- 
wob ^a wenn ich mich des Abends früh 
lege, so kann ich es in den Schenkel- 
gelenkknochen nicht aushalten von Mager- 
keit. 

//gö, verb. einen Laut von sich geben. 
Tarie kha neba ra llgöe? wer ist's denn, 
der hier einen Laut von sich giebt? — 
IIGo-ei Igoana en id Iharo-Ilaru gieb nach 
dem Vieh hin einen Ton von Dir, damit 
sie im Haufen (und nicht in Streifen) nach 
Hause gehen (die Feminina rennen gern 
voraus der Kälber halben). — Tare äj(ana 
neba ra llgöbaguna? was für Kinder sind 
denn das, die hier einander Töne zugehen 
lassen ? 

//gd, verb. auf die Seite biegen; mit etwas 
Warmem auf eine Schmerzstelle drücken. 
Ne llkhüb dt llnöuba daob am-lnaba \u 
llgöb ei garo re biege, bitte, den Zweig 
dieses Dornbaumes aus dem Wege auf die 
Seite. — llGö-mäi ne jöresa lg%d Ikhäb 
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eis gum /khowa kdo biege diese (Blech-) 
Schüssel nach jener Seite fest, sie hat ja 
auf einer Seite ein Loch. — lAi-am-ll gasen 
ta n% ne Joe ra khama i gum /keie tsäo die 
Kälte ist ja, scheint's, so bitter, dass ich 
heute Abend mich auf die Seite gegen's 
Feuer legen werde, 
a, verb. hell werden, Tag werden. 

Ilgoah, subst. der Tagesanbruch. 

Ilgoas^ „ der Morgen. 

Ilgoas-i^nowos, comp, der Morgenschimmer. 

Ilgoasiy conj. dann; alsdann; damals. 

jnovrilgoaga, des Morgens früh. 
llGoas ga llgoao ots gye khai tst anin dt 
llaih ei Hein Ika m Igore wenn der Tag 
anbricht, so sollst Du aufstehen und zur 
Zeit, wenn die Vögel beten, mit ihnen 
beten. — llGoah ta aro-aro Inüh-ei i^kei 
eis jgd matin anina mdi hoat dna Hein di 
domi ei ra llnai jkeie wenn der Tag an- 
bricht, werde wach und lausche, wie die 
Vögel, jeder auf seine Weise, singen. — 
llArigo gye Hgoa-^owos Ika nl llkhou-lkhoi 
ganuhen lübena =^kei tama hiago nl Ihawi- 
llnaga morgen müsst Ihr mit dem Morgen- 
fichimmer erwachen, und während die Hei- 
den noch nicht erwacht sind, laufen und 
schiessen (Bogen und Pfeil), um sie zu 
überfallen. — Ämase ta ra mtba tst Inou- 
llgoaga tst Ikam tama ^koasi rahöte Ikeisa 
fürwahr, sage ich Dir, des Morgens früh, 
wenn der Elefant noch nicht gepisst hat, 
wirst Du mich finden. — Nets ta ml ;fü« 
nats ga dl llgoasi Igui ta nl llgou tsi wenn 
Du die Dinge thust, die Du hier sagst, 
dann erst werde ich Dich unterrichten. — 
Bits ga llgoasi Igui ta gum nl müo nur 
dann, wenn Du's thust, werde ich's ja 
sehen. 
Ilgoi, verb. dringend bitten, flehen. 

Ilgodb, subst. die dringende Bitte, das 
Flehen. 

Ilgodb^ subst. das Knie. 

Ilgoäxcty-i adj., llgodj(ase^ adv., zum Flehen 
geneigt, gerne flehend. 

Ilgodsen^ refl. heucheln; schmeicheln; sich 
augendienerisch betragen. 

TstA'llgödb^ subst. Gott, vgl. fsü. 
Ti Igdtse^ llgod tsi ta ra \wi^yc lüba te 
re di'Sä ta go Ikeisa mein Bruder, ich 



flehe Dich darum, vergieb mir, bitte, was 
ich gegen Dich übertreten habe. — IIGodisi 
khamdi gum io ots ta lleij(a es scheint ja, 
man braucht Dich nur anzuflehen, so bist 
Du böse. — llGodsents kha ra ots lereamts 
nl khami leream tama ha? heuchelst Du 
denn, dass Du nicht antwortest, wie Du 
wohl antworten solltest? — Ne khoib gum 
i'kiha te ^gao tamao llgodsen bi ta ra 
j[aweo dieser Mann will nicht mit mir zu- 
frieden sein, obschon ich ihm schmeichle. 

— Td llgodsen ets amäba gowa ots nl 
^hanuse di schmeichle (heuchle) nicht, son- 
dern sprich die Wahrheit, so wirst Du 
recht thun. — 2V llgodkha gye a tsü meine 
Kniee sind wehe. 

//goä, verb. drohen. 

Ilgoäb^ llgoas, subst. der Löffel. 
Elob gyera llgod hoanab nl llkarasa ne 
mite ra lu-^amna Gott drohet zu strafen 
alle diejenigen, die diese Worte über- 
treten. — Td II goä y ti Igd, ets i^ans 
Iguisa hl drohe nicht, mein Bruder, und 
passe nur auf. — IIGod tsi ta tite; ttta ga 
llei^aOf ots nl mü, llgoas ose ta ra si tsi 
Ikeie ich werde Dir nicht drohen; wenn 
ich böse werde, so sollst Du sehen, dass 
ich ohne Drohung über Dich komme. — 
Td khoiba llgod re, ti khoitse, Ikam tamab 
gaio Du musst dem Manne, bitte, nicht 
drohen, wenn er nicht kämpft. — IINaba 
gel llgodsa mate re eta sUsa llguwi-jna gieb 
mir da, bitte, den grossen Löffel, damit 
ich den Topf (das Fleisch etc.) umrühre. 

— IIGodba tä khödba te re Inlba ta ü-hd 
tama hd xuigye brich mir, bitte, den Löffel 
nicht, denn ich habe sonst keinen. 

//g6a, verb. hinabgehen, hinunterfahren. 

llgoas^ subst. das Hinabgehen, Hinunter- 
fahren. 

Ilgoa-ei^ comp, sinken, fallen (Wasser). 
Gen. 8, 1. 

llgoa][a^ verb. herabkommen, herunter- 
steigen. 

Ilgoa-Ika, llgoa-ü, comp, mit Jemand hin- 
abgehen, hinuntersteigen. 

Ilgda-tsürllgoab, llgoa-tsui-llgoab, comp, der 
Abgott, Götze. 

Ilgoa-tsut-llgoa^a, adj., llgda-tsui'llgoaj(ase^ 
adv. abgöttisch, götzendienerisch. 
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llGoa Ihaise ets Und jgoab /na ta go llnax^ 
sarana ma te hä komme rasch herab und 
bringe mir die Kleider her, die ich dort in 
jenem Thale zurückliess. — Hä ekhum 
ßoma ^u llgoa re komm und lass uns 
(Dual masc), bitte, vom Berge hinunter- 
steigen. — jÖti fsi ta ra ](uigye Ihaise 
//goaj[a ekhum jgun re da ich Deiner harre, 
so komme eilig herunter und lass uns (Dual 
masc), bitte, gehen. — llGoa^a häba j(u; 
tarexuets ta fgawiba haba? komm herab 
vom Pferd; warum reitest Du das Pferd? 

— llGoa Ika te re ne omi i^ami gum 
geise a Igaunha teo^ ota gum Iguri ta ga 
llgöao ni Und khama ra tsdo gehe, bitte, 
mit mir hinab; das Dach dieses Hauses 
ist mir doch zu hoch, und ginge ich allein 
hinab, so könnte ich fallen, wie es scheint. 

— IIGoatsui'llgoagats gye satsa loaha tite 
Du sollst den Götzen nicht dienen. 

//gdab, subst. der grosse dicke Frosch (in 
etlichen Gewässern des Landes). 
llOoan ^a fkhöba te re eta ^ü re fangt 
mir, bitte, von den dicken Fröschen, da- 
mit ich sie esse. — llGöab neha kha khoie 
ou tamats Iguri vi ini bi? issest Du denn 
diesen Frosch ohne Jemand davon mitzu- 
geben allein? — Nari go llgoa ra khoina 
kha Iki taman ha? sind denn die Menschen, 
die heute morgen auf Froschjagd ausgingen, 
nicht gekommen? — IIGoab gye llnatib 
ga Hi'dtheo jgdise a =Mihe llkhd der dicke 
Frosch kann, wenn er also zubereitet wird, 
gegessen werden. 

//göb, subst. der Stier, Bulle, Farre. 

Ama Igdise ra llgoe-ei llgbb gye neba dies 
ist ein Stier, der gut bespringt (Kähe be- 
legt). — Sa llgbb gye llari ti llgobi i^awohe 
tsi go Ikhd'lgamhe Dein Stier wurde gestern 
von meinem Stier überrumpelt und todt 
gestochen. — iGdi tamase ra lawa llgbb 
gye ne gaman Ina hdba der Stier, welcher 
zwischen diesen Rindern bleibt, bespringt 
(die Kühe) nicht gut. — IIGob neba kha 
^kam ^kore llöae hainob nl lüi? wann 
wird dieser Stier aufhören die Kühe zu 
belegen, während die Kälber noch jung sind. 

//goS, verb. liegen (JIgui legen). 
llgoeSf subst. das Liegen. 
Ilgoe^af llgoexase^ adv. gerne liegend. 



llGoe ni khoita gye tsou hata ich werde 
liegen, denn ich bin müde. — Sa kharob 
eits ga llgce Iniib-eits gye ganube llgoe- 
Igores atsa IIGüb Indgu dib loa ni si-latoa 
wenn Du auf Deinem Bette liegst, dann 
sollst Du noch Dein Liege-Gebet zum Vater 
der Lichter emporsenden. — ^^Kei re 
nan'tamats go go llgoeo werde doch wach, 
es ist nicht erst heute, dass Du liegst. — 
IIGoe-llgoats ta j^awets kha llom^öu tama 
ha? wenn Du schon bis zum Morgen liegst, 
hast Du dann noch nicht genug geschlafen? 
— IIGoe eU ^ei'i^eisen ne j^ün miba tsi ta 
ra na lege Dich und denke nach über diese 
Dinge, die ich Dir sage. — Tarie kha 
lind ti kharob ei llgoee? wer ist es denn, 
der dort auf meinem Bette liegt? 

//göm, verb. die Kalabas reinigen. 

Ilgöm-Ilgami, com. das Wasserbecken 
(mit stillstehendem Wasser). 
Ne awae llgbmba te re eta deiroe Ihoro-Ina 
re reinige mir, bitte, diese Kalabas, damit 
ich ein wenig Milch hineingiesse. — iHaise 
awasa llgbm geise Ihare ha awas gye rei- 
nige rasch die Kalabas, denn die Kalabas 
ist sehr unrein (von dicker Milch). — lAsa- 
tsts gye awasa Ihei bi ^oa^u-lnahe tama 
hd die Kalabas ist neu und nicht entleert 
von ihrem Schmutz (Unrath), darum rei- 
nige sie. 

//gömi, subst. Lendenfett. 

llNd llgömi ;fa Igaobate eta amre schneide 
mir, bitte, von jenem Lendenfett ab, damit 
ich's brate. — Okha gawati go llgomats 
gum satsa go üo ei. Du hast ja die Haupt- 
stücke des Lendenfetts genommen. — iHaise 
llgom-laräba jgao-i^gä e eira Ika bi re 
schneide rasch die Lendenrippe ein, dass 
sie mitgebraten wird. — #1/ lloa ta a khe- 
mits gum llgoma orase ma te hdo Du hast 
mir das Lendenfett so roh gegeben, dass 
ich es nicht essen kann. — Tarii go haum 
llgoma? wer hat das Lendenfett aufgegessen? 

//gön, verb. Jemandem oder einem Thiere den 
Hals etc. in den Boden drücken (beim 
Morden oder Schlachten). 
IIGbn gamab dt llndga eb tä Ikhä gye drücke 
die Hörner des Ochsen nieder in den Grund, 
damit er uns (pl. masc.) nicht stosse. — 
llGbn-i'horo tsi ta nt ^eü gum sats go i^eieo 
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der Gedanke, den Da gedacht, ist so, dass 
ich Dir ja dafür den Nacken in den Grund 
drücken werde. — jGao^a-dom llgon-llgui 
guba-e re drücke doch dem Hammel den 
Kopf nieder und schneide ihm die Kehle ah. 
//gön-^gao, comp, ärgerlich werden. 

Ilgon-Ilgon^ caus. reizen. 

Ilgon-llgon-i^gao^ von Jemand gereizt, ge- 
ärgert werden. 

Ilgon-llgon-i^gaos^ der Anstoss, das Aerger- 
niss. 
Ama llgm-i^gao ta ra =Mihas gye ü-hd Du 
hast eine Natur, die mich sehr ärgert. — 
Taree ta dl hao ots kha ra llgon-i^gao te? 
was habe ich denn gethan, dass Du mich 
ärgerst? — IIGon-i^gaösa j(ui gye llnatn 
domo Jchoie satsi khami solch ein unmanier- 
licher Mensch, wie Du bist, ist mir eine 
anstössige Sache. — iHao-häbats ma llgon- 
//gon-^gaosa di-he re schaffe doch, bitte, 
das Aergerniss weg, das Du der Gemeinde 
gegeben hast. 
//gona, adj. nach unten, niederwärts. 

Ilgonän-Ilkhüi, comp, niederwärts auf die 
Schulter fallen. 

Ilgondgu^ recipr. mit einander wetteifern. 

llgondgtLSy subst. die Wette, der Wett- 
streit, das Wettrennen. 
Ne n /äs llga llgond jkhoi eis llndba ha 
tsöurona ü'i'oaj(aba te laufe hier diesseit 
hinab zum Platz und bringe mir die Kälber 
heraus, die dort sind. — Mus Iguisa ta 
go hl Iah Ikhän llgond-gon hla a hl hän 
gutn llnänao ich habe nur soeben mit einem 
Blick gesehen, dass die Pferde an der Seite 
des Flusses hinab gingen. — IIGondgns ose 
ta ga dl x^we ta nl dl tkeis gum llnäsao 
das ist ja eine Sache, die ich auch ohne 
Wettstreit thun werde. — II Govdgu- jkhoi 
kho re eta mü tarib dkho nl dan Ikeie lauft 
Ihr zwei einmal um die Wette, damit ich 
sehe, wer von Euch gewinnt, 
//gori, verb. zappeln, sich sträuben (wenn 
Jemand niedergezogen wird, um gestraft 
zu werden). 

llGordts ga j^awets llgordri^oa Ute und wenn 
Du Dich auch sträubst, aber herauszappeln 
sollst Du Dich nicht. — Tare khemi ra 
llgord Igoaha kha i^nousah i^gao tama ha 
was für ein zappeliger Junge das doch ist ; 



er will nicht Schläge haben. — llgord ra 
khamab go io es scheint ja, dass er sich 
sträubt. — llGord ets llgords Ika tä llnäs 
Igdei tsu sträube Dich, damit Du nicht 
mit dem Sträuben desto mehr Wehe be- 
kommst. 
//gorte, subst. der Genickwirbel. 

llGores Ina Igou ha khama tsd khoita gye 
es scheint mir der Genickwirbel ausein- 
ander gesprungen zu sein. — II Nä II göre- 
^köe ma te eta guri re gieb mir jenen 
Genickwirbelknochen , damit ich ihn be- 
nage. — IIHäba te gamas di llgore-^kösa 
eta Igao-fgä re spalte mir doch den Genick- 
wirbelknochen der Kuh, damit ich ihn ein- 
schneide. 
//göros, subst. der Nagel (an Fingern und 
Zehen). 
Ilgorojiflf adj., Ilgoroj^ase, adv. mit grossen 

Nägeln. 
llGoroj[äby subst. f Christoph Tibot. 
Ama i^hawa llgorotee khoita gye satsa Du 
bist ein gar breitnageliger Mensch. — 
llGörO'lurn hoaets Ihm satsa ü-^ui tite Du 
wirst ja doch allen Nägelschmutz nicht 
herausholen. — #Xbm re llgörogu ätsa-egu 
fd llnatigose lom re schneide, bitte, Deine 
Nägel, damit sie doch nicht so arg lang 
I wachsen. — - lOub dt llgörogu gye geise a 
' lä tst Ikhöb ta pie ra llge-dom die Krallen 
des Falken sind sehr scharf und dem 
(lebendigen) Ding, das er damit packt, 
drückt er die Kehle zu. 
//göu, verb. zeigen, weisen, unterrichten, 
lehren. 

Ilgoiis, subst. das Zeigen, der Unterricht, 

die Lehre. 
Ilgou^a^ adj., Ilgou^ase, adv. zeiglustig 

unterrichtlustig. 
Ilgonsa^ adj., Ilgousase, adv. zeigbar, 

lehrbar. 
Mü tama ta ha maba ha j(ünats ta ml 
Ikeie x^^ffl/^ ^^9^^ ^^ ^^ da ich nicht sehe, 
wo die Dinge her sind, die Du sprichst, 
so unterrichte mich. — Dao-Ilgou te re 
mati ta nl Igün Ikeie ta a lü j(uigye zeige 
mir den Weg, da ich nicht weiss, wie ich 
gehen soll. — iHomen Hören dts i^ama 
ets llgöus Ina i^gd re llndb gye daob llgöu 
tst llkhä ta aha bereue Deine Sünden und 
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gehe, bitte, in den Unterricht, das ist der 
Weg, den ich Dir zeigen kann. — llQou 
tsi ta ra ß Igun re, ots gye i^eihaaens dawa 
ni st gehe dahin, wohin ich Dir weise, so 
wirst Du zum Ziele koramen. 
//göu, verb. etwas mit Furcht und Zweifel 
thun. 

Tätsets gye llgbu-^gomsets gye llgou ha seit 
Du damals zweifeltest, bleibst Du am Zwei- 
feln. — Ohha sdtsa matigosets m llgbu ha- 
ha tst i^hou i^gaosie hö tite? ei, Du, wie 
lange wirst Du denn noch im Zweifel blei- 
ben und nicht zur Freimüthigkeit kommen? 

— llGbu lü eis ^gom höre auf zu zweifeln 
und glaube. 

//göwa, verb. verdriesslich reden über etwas 
(böse seiend). 

Tarehe llgowa-llöaets kha ü-hä? Ilgowa lü 
ets #H was hast Du denn für eine ärger- 
liche Art zu reden? höre auf ärgerlich zu 
sein und gieb Dich zufrieden. — IIGotva- 
toats gao llnei llgame daoha te re eta //äsen 
wenn Du verdriesslich zu reden aufgehört 
hast, so siede mir denn Wasser, dass ich 
mich wasche. — Tarase, //gowas go ha io 
/ü oga re Frau, nachdem Du verdriesslich 
gesprochen hast, höre dann, bitte, nun auf. 

//göwaöb, subst. Krurambein, Hohlbein (wie 
die Schildkröte). 

Tare /chemi a //gawd khoiba kha neha was 
für ein krummbeiniger Mann ist denn der? 

— //Gotvaetse^ /nei gum //ei](a 'j^a go diheo 
/ühe t m? Du Krummbein, bereits ist's von 
ihm gethan; wird er aufhören? — //Göwa- 
//gowasents ga \awe kha i^an tsi ta gum 
mo und wenn Du Dich auch krummbeinig 
stellst, so werde ich Dich doch kennen. 

//göwe, verb. den Knappsack so auf dem 
Rücken tragen, dass er unterm Arm durch- 
kommt und da hängt. 
//Na //garusa //göweha te re, ti khoitse^ tsou 
ta gumo nimm mir jenes Säckchen unter 
den Arm, mein Freund, ich bin ja müde. 

— Netse ta amase //göwe tue j[üi gye /höa- 
gaoe heute werde ich das Säckchen gewiss 
nicht umhängen. — Tarej(ats ta netse ^kä 
//gowesa-e //garusa (oder /höorgaosa) warum 
weigerst Du Dich heute das Säckchen 
umzuhängen? 



//göweru, verb. etwas (von aussen Sicht- 
hares) zwischen Zähnen und Wange haben. 
Ü'i^ui ne goweruts ha ;füt nimm das Ding 
heraus, das Du zwischen Zahn und Wange 
hast. 

//gowi, verb. das Fleisch etc. im Topf um 
rühren. 

//Gomts go süsa (//gowt'//honts go susä)? 
hast Du den Topf umgerührt? — //Goun 
re jnoe ta ra geise X^^ffV^ rühre doch, bitte, 
denn ich bin sehr eilig. — -1, /nei ta go 
//gom jnoets a jkeie ta a ^an ^mao ja, ich 
habe schon umgerührt, weil ich weiss, dass 
Du eilig bist. — Esase //gowi ha-hd re en 
^na ta khou en tä harn bleibe, bitte, 
hübsch am Rühren, damit die Speisen nicht 
anbrennen, damit sie nicht riechen. — Tä 
eibe //gom /ose go mdi-eihe süs gye rühre 
vorerst nicht um, denn der Topf ist eben 
erst aufgesetzt. — Tä //gowi /ü //kawa ta 
ni häs gose höre nicht auf zu rühren bis 
ich wieder komme. 

//gowö, verb. Jemand bange machen durch 
Stimmveränderung oder Stimmentstellung. 

/gö, verb. brüllen (von Rindern); vom Löwen 

vgl. !gui und jgoro, 

jgbh^ subst. das Brüllen. 

/^66YWc,/^05e,adv. besonders; insonderheit. 

fgb'/goh, subst. eine giftige Zwiebel, von 

deren Kraut die Rinder etc. aufblähen 

und sterben. 

jKhähe tst go /go //göb gye der Stier ist 

gestossen und brüllt. — Tare-jaroma nari 

neUgose ra /gö gamana kha? warum brüllen 

denn heute Morgen die Rinder so arg? — 

Tarii //göe kha //an-foe goro jgoroe? wessen 

Stier war's wohl, der gestern Abend so 

(anhaltend) brüllte? ■— jGosasets gyemtba 

tsi ta ra /keisa ni i^an /gdibats gara ^gaoo 

insonderheit musst Du behalten, was ich 

Dir sage, wenn Du haben willst, dass 

Dir's wohl gehe. — /Gth/gdb gum gamdi 

dtae go jgamo die /G6-/g6- Zwiebel hat 

mir ja mein Rind getödtet. 

/gö, adj. und verb. hohl, hohl sein. 

jNö sa /go mOsa ets schweig, Du Hohl- 
äugiger. 

/gÖ8, subst. Dorn -Kaffeebaum (mit Schoten, 
deren Kerne wie Kaffeebohnen gebraucht 
werden). 
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iGon jfa säha te eta dao re leset mir /66- 
Bohnen auf, damit ich sie koche. — /Gai 
Iguie ta gum koffise ra äo ich trinke ja 
bloss /G6 als KaflFee. — Nou Koffih gye 
Igäiba te tama ha ^uiaota Igoh /gutba ra 
äo da mir der andere Kaffee nicht gut be- 
kommt, trinke ich nur /Gö-Kaffee. 
/goi, verb. mit der Peitsche knallen. 

/godh, subst. der Peitschenknall. 

/goa^a^ verb. am Kommen, im Anzüge 
sein. 
Tarie kha ra jgod? gunie fgoaj^a? wer 
knallt denn mit der Peitsche? ist eiü Wagen 
im Anzug? — Äj[aron gye Inlsira Igod-Ihuru 
IgowaU ei die Jüngelchen spielen wahr- 
scheinlich Peitschenknallen auf den Dünen. 
— jGod lloa Igöab gye neha matib nt gunisa 
doe-llga? der Junge kann ja nicht mit der 
Peitsche knallen, wie soll er denn einen Wagen 
treiben? — Yakoh gye geise Igod //kha Uta 
tstna da ha Jakob kann sehr mit der 
Peitsche knallen, auch mir ist er darin 
überlegen. — /Airi go gunisa /g6aj[a 
tamas ha? ist der Wagen, der nach Brand- 
holz aus ist, nicht am Kommen? — Mä 
khoina kha nouba /goaxana? was für Leute 
sind's denn, die dort im Anzüge sind? 
/goa, verb. zählen, rechnen, achten, ehren. 

/gbab, /goas, subst. die Zahl, Achtung, 
Ehre. 

/goab, subst. ein Markknochen mit weiter 
Höhlung, Cy linder. 

/goa^a, adj., /goaxase, adv. zähl- oder 
rechenlustig, ehrenreich. 

/gbasa, adj., /goase, adv. zähl- oder 
berechenbar, ehrbar, ehren werth. 

/gba-fgon, comp, hinterdreinsetzen, ver- 
folgen. 
Hamots nl /goana /goa /goa-gei fsi ta gyena? 
wann wirst Du das Vieh zählen, dass ich 
Dich zählen hiess? — /Goado^ esase nesi 
ne /gousa /gba'/Jiaore eta mü, tse du 
i^hanuse a fgöa-Zliao //kha /keie Kinder, ad- 
dirt nun mal hübsch diese Summe, damit 
ich sehe, ob Ihr auch addiren könnt. — 
Tä i^ei ose /naga mä /gousa jgurise mäsa x^ 
^gai'//na^ i^lianuse /goa subtrahirt nicht 
gedankenlos die untenstehende Zahl von 
der oberen; rechnet richtig. — Tarie sa 
Igoadu j(a hoadw /gdei jgäise /goa //kha? 



wer von Euch Kindern kann wohl am 
besten rechnen? — Sa /goats gye get-khoin 
foa jgöasie ürhd tama Du Junge, hast keine 
Achtung vor alten Leuten. — Haga'//ei 
mi-mas Saub ist Saus tsürats gye nt /goa 
ti ra misa i^ant^ a ^are? kennst Du auch 
wohl das vierte Gebot; Du sollst Deinen 
Vater und Deine Mutter ehren? — jGoa- 
^gaiba e berie gye nee dieser Bock hat 
weite Markknochen. — Tareets ta Igoor 
jgonba te? Weshalb läufst Du mir hinter- 
drein? — ^Guro x^^'iste-//ein gye /üben x^ 
ama //k/wse gyere /goa-fgonhe die ersten 
Christen pflegten gar sehr scharf von den 
Heiden verfolgt zu werden. 
/göSsa, adj. u. verb. arm, arm sein; /göesase, 
adv. arm, vei^l. /gd. 

/goesib oder jgoesastb^ subst. die Armuth. 
/Göesasib j(a jkhöhe tstta yum x^ ^ di 
//oao ich bin so von der Armuth gepackt, 
dass ich nichts ausrichten kann. — MaMda 
nl dl jgoesa khoida guriba kha neb ama 
/kuruba? was sollen wir armen Menschen 
in diesem so gar dürren Jahre anfangen? 
— /Goesib /na 4=gä re ets hö-jä mati tsd 
lüb a jgoesi /keie komme erst einmal hin- 
ein in die Armuth und erfahre, was für 
eine schmerzliche Sache die Armuth ist. 
/göm, adj. und verb. schwer, schwanger, 
schwer sein, schwanger sein; wehen (Wind); 

/gömsej adv. schwer, schwanger. 

/gömi, subst. die Schwere, Bürde, Schwan- 
gerschaft, die Wehe. 

/gomif das Eis. /g6mei\ adj. kurzweilig, 
unterhaltend. 
/Göm-dä te ha /uis gye hui te tsigo da die 
Schwere des Steins meiner Herr ist, so 
hilf mir doch, bitte. — Ti khoitse^ ama 
fgomba te /keti /na ta gum i^gd hdo X^WV^ 
/awe-ma te re matita nl //nä /göma tani 
jkeisa mein Freund, ich bin ja in eine mir 
gar schwere Sache hineingerathen, darum 
gieb mir Rath, wie ich die Bürde tragen 
soll. — Matib ga sa //oreba /gomba tsi 
tanz //oats as gose x^^^ ^(wr /guisa hl sa 
hui-aob /oa, ots gye nl huiJw, und wenn 
auch Deine Bürde so schwer für Dich ist, 
dass Du sie nicht tragen kannst, komme 
nur zu Deinem Heiland, so wird Dir ge- 
holfen werden. — ^hois dtsa kha jgoma 
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suivus gi/e? ist Deine Frau denn von der 
Last erleichtert? (d. h. hat sie geboren?). 

— Khois ata Igom ia go Igün khoita gye 
llaru i^gaorata da meine Frau in andern 
Umständen war, als ich ging, so bin ich be- 
gierig heimzukehren. — jGomse ta ra stsen 
amagata gye llnäs loa nl matarehe da ich 
schwer arbeite, so muss ich darnach auch 
bezahlt werden. — Ama Igötnse laisen ha 
IgÖab gye der Junge ist gar schwer krank. 

— iGömi gye nari lind i^Jcei Äa das Eis 
ist heute morgen zu sehen als (die Nacht 
hindurch) gefallen bis zum wach (helle) 
werden. — Anase^ tä llnati Igbmi Ika 
Ihuru ßeigye-llanisi x^igye Anna, spiele 
doch nicht mit dem Eise, denn es macht 
Dir steife Glieder. — E/niers hia go md- 
i=kei llgami gye Igom gei ha das Wasser, 
welches (die Nacht durch) bis zum wach 
(helle) werden stand, ist zu Eis gefroren. 

— Emersa llomaroh ei mal eb Igoma tsuni 
setze den Eimer auf die warme Asche, da- 
mit (las Eis schmelze. - Gtise ra Igom 
tsei es ist ein gar windiger Tag. — Tare 
khemi jgbmei llgdiie was für eine kurz- 
weilige Werft (las ist. 

/göm, Verb, brummen (des Straussen). 

Igbmi, subst. das Brummen; das Eis 

vergl. oben. 
Igom^a^ adj., !g'om\ase^ adv. brummerig. 
jgom^, subst. der Olivenholzbusch. 
Neha goro II an- Joe Igöm-am lamisa godao 
go re gucket doch, bitte, die Spur des 
Strausses, der gestern Abend (so anhaltend) 
brummte. iGbmi lamiu dib gye Hart- Joe 
go si-mü'hl gei te das Brummen der 
Straussen hat mich gestern Abend nicht 
einschlafen lassen. — lAmina go re ama 
Igüse goro Igom Hau Joe khama go tsä i 
seht doch, bitte, nach den Straussen, es 
schien ja, als ob sie gestern Abend ganz 
nahe brummten. — iGünts gao lAos llga 
Igömn j^a khöa e ü-liaha te re wenn Du 
nach /Aos gehst, so brich mir Olivenholz- 
zweige und bringe sie mir mit. 

/göma, verb. in's Wasser sinken; im Laufe 
erlahmen. 

Tsd ta ra iata gye 4=katim tsfi go Igoma wäh- 
rend ich schwamm, wurde ich schwach und 
sank in's Wasser. — jGom^xtü gao lou eta 



ha hui tsi wenn Du in's Wasser sinkst, so 
schreie, damit ich Dir helfen komme. — 
iGoma ra tsd aotama ta gye tita ich bin 
kein Mann, der beim Schwimmen in's 
Wasser sinkt. — jKhoib goii Igaise iab 
gye hab dtdba go Igoma mitten im besten 
Lauf erlahmte mein Pferd. — jGmna go 
khoita gye md-lgd te re da ich erlahmt 
bin, so harret meiner, bitte (oder stehet 
mir bei). 
/gomi, verb. stumm sein; Igomese^ adv. stumm. 
Igomel), der Stumme; die Stummheit. 
Satsa kha Igome llöae nei i^eiöts goe? ist 
das eine Art Stummheit, dass Du so ge- 
dankenlos bist? — Khom lloa ta a gose 
!gom£ gei te lid Ikeis gye nesa diese Sache 
hat mich so stumm gemacht, dass ich nicht 
reden kann. — Matidu ra llnou-la Igo- 
meba kha neba? wie versteht Ihr (pl. comm.) 
denn diesen Stummen? — llEie gowab hüb 
ao llgei llkha \iii gye jgomee die einzige 
Redeweise des Stummen ist die Zeichen- 
sprache. — Tare\a du llnati jgomese ra 
tamisen? warum betraget ihr Euch so stumm? 

/gömi, subst. das Eis; vgl. auch unter /^ow. 
IGbmi \a hl ra Pkei llgama kha llnabai^ 
blinkt jenes Wasser so von Eis? — IGbmi 
Ina nari-gam-llgoa gama-od tslta gye Ikeibi 
Ikhohe lid da ich heute Morgen in der 
Eises(kälte) Rinder suchte, so hat mich die 
Kälte gepackt. 
/gön, verb. den Ueberschuss von etwas aus- 
giessen (Thee, Katfee etc.). 

jgon, adv. hinterdrein (in Compositen). 

jgün-jgon^ comp, hiuterdreingehen. 

Igöa-Igon, „ hinterdreinsetzen, nach- 
jagen, verfolgen. 

Igöa-Igöns^ die Verfolgung. 

Igöa-lgön-aob^ der Verfolger. 
iHawe ta a ^(aweta nl Igun-Igon tsi wenn 
ich auch säume, so werde ich Dir dennoch 
nachkommen. — Ne gamaba Ihai-^ui ets 
lind gou gamuna saru-jgön bi jage diesen 
Ochsen heraus und jage ihn hinter den dort 
zu Gange seienden Rindern hinterdrein. — 
Geise ta Ikei ha xuigye Ikeii ga j^awe jgon- 
ba te ich bin arg kalt darum, wenn (der 
KaflPee) auch auf ist, so giesse mir doch 
d n letzten Rest (aus dem Kessel). 
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/gön, verb. etwas auf die Erde legeu oder 
werfen. 

Go lüna tamats llnati jgonsen nl i^nü? 
sitzest Du denn so nur auf dem Boden, 
ohne nach den Sachen zu gucken? — 
llOusets gum ne \üna tsardb Ina jgbn ^nüi 
hdo Du hast ja diese Sachen ganz un- 
nöthig so in den Staub niedergelegt. — 
Xüe sisen tama tä llnati Igön-tmisens 
Iguisa hi Du njusst Dich nicht so ohne 
Weiteres, ohne etwas zu thun, auf den 
Boden hinsetzen. — llNüha te re tare Igon- 
llöae 4=nü'Unu lloats ae? sitze, bitte, weiter 
ab von mir; was fiir eine Art des Sitzens 
auf den Boden ist das, dass Du Dich nicht 
recht setzen kannst? 
/gonib, subst. (masc), Igonts^ subst. (fem.), 
Igoni'i (com.) subst. die Waise. 

jgonin, comm. Waisen. 
jGoniroh aota ra Ikhom ia ra llnora te 
Igöah gye da das Bärschchen ein Waislein 
ist, habe ich Mitleid mit ihm, inzwischen 
ist es mir eine Plage. — jQoniros gye lioa 
Igoan jgdei llgüb khama i das Waislein 
(fem.) gleicht von allen Kindern am Meisten 
dem Vater. — Tarase^ ne Igoni-Igoaroe kha 
deie hm gye? Frau, , hat dies Waisenkind- 
chen denn Milch bekommen? — iGoni- 
Igöarcü gumo ots ama garosase stsen-ui? es 
ist ja ein Waisenkindchen, und Du handelst 
so gar hart mit ihm? — i^Äiiba te, tikhoitse, 
nesi ta ra Igün Und Igonirona en ta gäei 
watrage doch an meiner Sorge, mein Freund, 
für die Waislein, dass sie nicht blos da- 
stehen (Mangel leiden). — Ti khoitse, Igo- 
nironats hoa tsete llgamrogu dna ni 4:na- 
gei mein Freund, musst Du die Thränen 
der Waisleiu alle Tage fliessen lassen? — 
4= An IgoniroH Ihoml hia go-lgd nira llGüba 
u-hd jkeie wisse, dass Waislein einen Vater 
im Himmel haben, der nach ihnen um- 
schauen wird. 
/gora, verb. kahl, kahl sein. 

jgm'db, subst. die Kahlheit, die Fläche; 
vergl. i^gäb, 

iGorab, subst. der Koranastamm. 

Igord'tanas, comp. Kahlkopf. 
iGord hd Inei tanas dtsa? ist Dein Kopf 
schon kahl? — Okha, matits Igöats gum 
\aweo Ihaise Igord hd? ei, wie wirst Du 



denn, noch Kind seiend, schon jetzt kahl? 

— Okha sa Igdtas Igord i^goäba ni Igeiba ? 
ei, wirst Du (fem.) mir, der ich Dein Bru- 
der bin, ein kahles Fell aufs Lager breiten? 

— Okha Igord-tam-Ina (Igora-tana-Ina) ta 
ga ^awe sau ta gye ei, wenn ich auch ein 
Kahlkopf bin, so bin ich doch Dein Vater. 

— Okha Igord'llgoasei j(ats 711 ^aba te ei. 
Du wirst mir doch wohl einen Kniehaar- 
losen (alten grossen Hammel oder Kapater, 
dieselben haben kahle Kniee) schlachten? 

/gora, verb. nicht laufen oder ziehen wollen, 
sich legen der Thiere, die beim Fahren 
oder Reiten nicht weiter wollen. 
Okha gamdi gosets s\öl-jgunsa ni Igord? 
ei, musst Du denn, wie ein Kind, Dich 
sträuben zur Schule zu gehen? — iGord 
tits ga hi ^awets Igün tst ni llkhä-llkhäsen 
und wenn Du Dich auch sträubst, so musst 
Du doch gehen und lernen. — IGord ra 
gamaroi ao ^novri^kühe hd gamaroe kha? 
ist das von dem Hinlegen beim Reiten, 
dass das Oechslein so zerschlagen ist? — 
i^Hou-lgord ra häi gum neeo das Pferd wei- 
gert sich ja völlig zu gehen. 
/göreb, masc, IgoreSj fem. das Zebra. 

iGorena kha lind go hd Ihüb ei? sind denn 
auch Zebra in dem Lande, wo Ihr (pl. 
masc.) wohnt? — iGui-lguibe Igorerona gye 
gyera ho wir (pl. masc.) bekommen da so 
einzelne Zebrachen. — iGore-lou go re 
neban gum j^awe Igorena llari go hoheo 
machet Ihr (pl. masc.) doch, bitte, Jagd 
auf Zebra, erst gestern noch sind ja welche 
gefunden. — Sats gye Igdi Igore -llhaivona 
ho hd Du hast gute Zebra-Fellschuhe be- 
kommen. 
/göro, verb. zurücklassen, übrig bleiben, zu- 
rückbleiben. 

Igoro, verb. brüllen (Löwe); vergl. Igiä. 

Igoro, „ dünn, schmächtig sein. 

Igoros, subst. der Enkel, Knöchel (am 
Fuss). 
jGörots gye ni llgdusa Igiin ta garao Du 
bleibst auf der Werft zurück, wenn ich 
gehe. — jGoro-llgoa goto j^ami gye der 
Löwe brüllte die ganze Nacht (bis zum 
Morgen). — iGorös ei Yakobi luii Ika llga- 
wahe tdta gye dormd Hoa Jakob hat mich 
mit einem Stein an den Knöchel geworfen. 
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so dass ich nicht fest treten kann. — Ta- 
reya jgorö eis ätsn? warum ist Dein Antlitz 
so schmäclitig? 
/göu, verb. zurücklegen, erübrigen, ersparen, 
übrig bleiben. 
Igbtis^ subst. der Ueberschuss, das Uebcr- 
bleibsel, der Rest. 
Xiii ga jgoiio llnäe eta tüa hö wenn etwas 
übrig bleibt, so lass mich es doch kriegen. 
" 4, Igbuha te Uigo llndts ta ä den \ao 
ja, lass mir gefülligst etwas übrig von der 
Milch, die Du da trinkst. — jGou go j(üroe 
ta Inei go di-tao J?«^e llnouha te re da I 
ich das Bischen, das übrig blieb, schon auf 
habe, so h5re doch, bitte, nach mir. — 
Xüi hoardi Igbu tavmsets kha koffi-llhösa 
gye f/amaj^u-toa? hast Du denn den KaflFee- 
sack so günzlich ausverkauft, dass gar nichts 
übrig blieb? — /Gbn ha tsi ta m piigye 
eitsama ü hä re ich werde etwas für Dich 
übrig lassen, darum komme selbst her es 
zu holen. 

/göu, verb. niederwerfen, sich hart gegen Je- 
mand hallen; vergl. i^e. 
/goub, Igmis^ der wilde Hund. 
fgougu^ rec. sich mit etwas abmühen, ab- 
plagen. 
/gotigus, subst. der heftige Kampf, Streit. 
/Göu khoits go Du bist ja ein harter Manu. 

— lAina si fgou es hä geh und wirf das 
Brennholz nieder und komm her! — Hai 
go Igou-fan netse khoita gye ich bin heute 
vom Pferde todt geworfen (hart nieder ge- 
worfen). — Nego llnou go kha Yani j Ore- 
gon hähi gorna Igöuhe ha Ik^ie? Ihr (pl. 
masc.) da, habt Ihr auch wohl gehört, dass 
der Jan, wie man sagt, von einem den Hand- 
Galopp laufenden Pferde abgeworfen ist. — 
Sats go /göu te /keisa ta Iura lid tits i^ei 
ha? meinst Du, ich hätte es vergessen, 
dass Du mich auf den Boden niederwarfst? 

— /Göuh gye gaman ata nä ha der wilde 
Hund hat meine Rinder gebissen. — /Göugu 
/loa ta go Igöah gye das ist ein Junge, mit 
dem ich mich nicht abplagen kann. — 
Gei /göugus /na ta hd^ ti llion-khottse ich 
bin in grossem Streit, mein Herr. 

/göu, verb. querfeldein gehen, quer über etwas 
hinüber schreiten, kreuzen, ausrecken. 



/gou, verb. hineinhämmern, nageln, kreuzigen, 
ein Fell auf dem Boden ausspannen und 
mit Hölzchen festnageln, damit es so trockne. 
/göus^ subst. das Hämmern, Kreuzigen. 
/gou'heih, comp, das Kreuz. 
Hä ekhum ne khoba /göu komm und lass 
uns dies Fell ausrecken (holl. spalken). — 
Ne lurirona /göu-^gäha te re schlaget mir, 
bitte, diese Nägelchen ein. — Hoa luri- 
natskha go /gou-toa'^ hast Du denn alle 
Nägel aufgehämmert? /Göu-/gouts ga hä 
lurina ma te re gieb mir, bitte, die Nägel, 
die übrig geblieben sein möchten. — /Göu 
ets llnä aoba si i^gei ha te kreuze (den 
Fluss) und rufe mir jenen Mann. — /Khüb 
gye /göu-heib ei gye II ö der Herr starb am 
Kreuze. — /Haise Igöu-toa ets llgamaha te 
hämmere rasch fertig und schöpfe mir 
Wasser. — Rome-Ilein gye khoie Igöus Ika 
Igams llnai-di ü-hd gye i die Römer hatten 
die Gewohnheit, Leute durch Kreuzigen zu 
tödten. — Tsd'tsdsa llö-llöl/öab gye /göu- 
llöba der Kreuzestod ist eine schmerzliche 
Todesart. — iGam H-awa-di-aokha ggeYesub 
Ika gye IgÖuhe zwei üebelthäter wurden 
mit Jesus gekreuzigt. 

/gowa, verb. etwas mit der Kugel (dem Kim) 
streifen (schrammen); vgl. /gaini, 
/Go7vds Iguisats kha hihe hä? bist Du denn 
nur gestreift? — /Hoas Ika gije llgara-lgä 
/gowd te Damdi gye der Damra hat mich 
mit dem Knopf-Kirri über das Schulter- 
blatt nach dem Rücken hin geschrammt. 
— /Gowds Iguisats hihe hd j(awets kha 
llnei ra llö-llösen Du bist ja nur gestreift 
und Du thust, als ob Du todt wärest. — 
iNami'/ants m arihats m Igoivd den Hund, 
welchen Du todtwerfen wolltest, hast Du 
nur gestreift. 

/gowe, verb. etwas auf den Lauf bringen 
(durch einen Laut). 

/goweh, subst. die Wampe, der Unter- 
leib. 
/Gotve'-i^ui Igoana heiha j(u flötet (oder 
zischet) nun das Vieh aus den Büschen 
heraus. — IIAri khum goro /goti^-khau 
Igoarif okhum gum louhe hdo a4s wir 
beide gestern hinter dem Vieh herflöteten, 
hat man uns beide ja gerügt. — Tare 
khenii ra /gmve i^karaheriha wie blerrt 
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denn der Ziegenbock so? — lOoae jgmve- 
ris koasa lü jgarie kha? kann denn der 
Kerl auch nicht einmal das Vieh heraus- 
lärmen? — /Goiveb ds gye j(ai ha ihre 
Wampe ist geschwollen. 
/gowi, adj. und verb. dick, rund; dick, rund 
sein; auch Iguwi, 

Igonisy subst. der Mittelzug im Kriege; 

das Centrum. 
jgomj^a Jchauh oder khaueihy comp., /gom- 

i^e, comp., der dicke wulstige Hinterste 

der Hottentotten. 
jGoui- jgouisens ga ^awes tinatigo fgowi 
soroe ü'hd tama Jid wenn Du (fem.) Dich 
auch dick aufbauschest, so hast Du doch 
nicht einen gleich proportionirten dicken 
Leib (Frauenart). ~ /Gditamase ra fgom- 
Igorvisen khois gum nesao diese Frau bau- 
schet sich nicht hübsch auf. — jGoivisa 
/han tstb gye llare-lldaha go jnamihe das 
Centrum floh, und so wurde der linke 
Flügel umringt. — Ama garosdi go j^atves 
gye jgorvisa go md-lgara es ging hart her 
(in der Schlacht), aber das Centmm stand 
fest. — iGotcis mä'lgarah Ika gye gye to- 
roba gye dan dadurch , dass das Centrum 
fest stand, gewannen wir den Sieg. — i^An 
es tä /gotvisa ßanhe passt auf, dass das 
Centrum nicht umgeworfen wird. 
/göwo, verb. ein rundes Loch haben; hohle 
Augen haben. 

fgowos, subst. eine Feldzwiebelart. 
/Göwo mü-/na Igari-aoh gumo er ist ja ein 
Held; der Mann mit den runden hohlen 
Augen. — Tsüsets gyera Igowo-lgowo-mü- 
jna es ist übel von Dir, dai»s Du die Augen 
so nmd und hohl hältst (als ob Du tapfer 
wärest). — iNeii gum jgöwo-jgmco-ani'jnahe 
llei'\a \a llgao-gons laroma er macht schon 
seinen Mund so rund und hohl, nur um 
üftbels zu thun. — jGöwo /gowo-tsba-fnafs 
ga \awets huihe Ute und wenn Du auch 
Dein (Arsch)-Loch rund machst, so wird 
Dir doch nicht geholfen werden (Schelt- 
wort in der Hitze des Streits). — Ei, ä\^di 
gye ve /goivo fsoaha-ee ei, das ist doch ein 
Junge, der mit dem runden Loch. — i^Kodi 
khama jgowo-Uoa Inaha-ü Du, der Du eiu 
rund Loch hast wie ein Elefant (ein Fluch- 
wort). — iNei Igowo gei ha i^hi-khdix ^ü 



^gao ta go ha i \awe bereits ist die #Hr- 
khäis zur /Gowos geworden (zur essbareu 
Zwiebel durch Vergehen im Boden), ob- 
schon ich sie essen wollte. 
#gÖ, verb. rügen, strafen (mit Worten); aus 
dem Wege gehen; Jemand ausweichen. 

i^gos, subst. Rüge, Strafe, Zucht. 

tgo'lou, comp, bestrafen, ermahnen; vgl. 
llrvama. 

i^go'lmis, comp. Bestrafung, Ermahnung. 
Geise go i^gohe aoh gye der Mann wurde 
sehr bestraft. — i^Gohe tsiis gye Heisa nesi 
^ei-4^eisen ra khama { sie wurde gestraft 
und scheint nun am Nachdenken zu sein. 

— i'Gos osei gye om-fnab ei amae Ikei 
ohne Zucht ist iü einem Hauswesen keiu 
Glück. — Md /Jtao-Jidb hoah gye llkadi 
^gosa i^hdha hd jede Gemeinde hat auch 
Zucht nöthig. — tGo-lotisats i^hdha hd 
Mais gye nou khoii Iguii ya ra ml wäh- 
rend Du selbst Bestrafung (Zucht) nöthig 
hast, sprichst Du nur von Andern. — Ti 
oatse, 4^gd'lou tsi ta garao Inomsase Igd te 
ets i^go-lous dta llnm-ld mein Sohn, wenn 
ich Dich rüge, so lausche andächtig auf 
mich und verstehe meine Rüge. — iGdi 
Xüs gye sa vi \a ^go-foukesa es ist etwas 
Gutes, wenn man von Eltern gestraft wird. 

— Gei-khoii j(a ra i^go-lon-geisen Igödi gye 
üi'hdb hoaragab di Ina ntra jgdibahe einem 
Kinde, das sich von den Eltern bestrafen « 
lävSst. wird es gewiss (nira) in seinem ganzen 
Leben wohlgehen. — i^Goba te eta l tsi 
go gehe mir aus dem Wege, damit ich an 
Dir vorbeigehe. — ^Gö //gno-gou\a Igoatse 
tare^ats ta thani tc? geh aus dem Wege, 
Du unartiger Junge, warum hinderst Du 
mich? 

^gö, adj. und verb. spitzig (Berge, Hüte etc.); 
schlank (Leib); spitzig sein; schlank sein. 

i^go'llgii^ comp, schärfen. 
llNa "ind i^go jhomgu dawa i^nöa llgdus die 
Werft liegt dort bei jenen Spitzbergen. — 
Ne i^go khama iba kha gao-aoba? ist dieser 
schlanke Mann der Kapitän? — iGoats 
gye ta llnati ^go Ikunuh Ika llnai-mü-lna te 
Du bist ein Kind, stecke mir nicht Deinen 
spitzigen Finger in's Auge. — Ne i^go ^am- 
hm Igawasa-eba kha llna jkeisa go dlba? 
ist's dieser mit dem spitzen Hut, der die 
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Sache that? — i^Go khoi Igatoihe nl tses 
der schlanke Bursche wird heute tüchtig 
reiten (Lobpreis beim Aufsteigen guter 
Reiter). 
#g6, verb. 1. ein Schreckzeichen machen für 
Strausse und andere Thiere (hoher Pfahl 
auf einem Termitenbau etc.). 
2. sich beim Schiessen hinter die Büsche, 
Steine etc. verkriechen, um vom Wild 
nicht gesehen zu werden. 
Äriiffa 4:g6ha en tä llnati Ihoroha kaum 
mache ein Schreckzeichen für Vögel, damit 
sie doch das Getreide nicht so auffressen. 

— Duruna i^goha luri-ldrcti Ika jhanaba 
ra hawU'tou dwnin gye mache mit einem 
Stückchen Blech etc. ein Schreckzeichen 
für die Mäuse, denn die Mäuse fressen den 
Gaiien auf. — ^Goba jhandba tita go ml 
j^awets gye dl tama go i mache dem Garten 
ein Schreckzeichen, sagte ich Dir, aber Du 
thatest es nicht. — iGawi ßü-fkomdi ei 
lamite i^goba alba eti tä nau Ikliäb ei jgün- 
he mache den Straussen auf einem hohen 
Termitenhaufen ein Schreckzeichen, damit 
sie nicht auf jener Seite weggehen. — 
E)fiS€ i^gS ets llnä jgare luib Ika nawo-si 
en //güna tä mü tsi berge Dich hübsch 
und krieche hin längs jenes Felsblockes, 
damit die Springböcke Dich nicht gewahren. 

— Tare'\üets kha go i^go llnä lamiets go 
Igam Ikeib ezV hinter was stecktest Du 
Dich denn weg an der Stelle, wo Du jenen 
Strauss erlegtest? — Mati ta ni Ikuri llou 
^gö \ürdi ^aive go Ikeio? wie soll ich (das 
Wild) beschleichen , es ist ja auch nicht 
das geringste Ding da (sich 5^ verstecken). 

— jÄb nou jani ta gye Ikeiba go i^goba 
tsi Ihiabats nl hö llgoe j[eib jenseit des 
Flusses habe ich Dir mit dem Kopftuch 
ein deichen gemacht, dort wirst Du das 
da liegende Kuddu finden. 

#goä, verb. sich um Jemand herumdrehen 
(um lästig zu fallen); hinter etwas herjagen; 
vgl. auch Ihore. 

Matits go hl ^god khoita mü tamats kha 
hä i^göseti tsi ta ra jkeie? wie drehst Du 
Dich (Plagegeist) immer um mich herum? 
siehst Du denn nicht, wie ich Dir aus dem 
Wege gehe? — 4=God'tsmi-tsouhe Yani j^a 
khoita gye das Herumlaufen des Jan um mich 



bin ich müde. — Tsou tamats hä i^gode 
kha sats hoa tseti da sdbae? bist Du denn 
nicht müde Dich um mich herumzudrehen, 
mit dem Du alle Tage eifrig bist? 

#goab, sul)st. angefeuchteter Lehm, Mörtel, 
Mauer; vgl. #«wtrt-#^oa6. 

i^god'lurtb, comp, das Blei. 
^Goäba ü'hä eta i^awo bring den Mörtel, 
damit ich bewerfe. -— i^Godba esase da- 
llan-llan eb i^ai tretet den Mörtel hübsch 
gar, damit er fest klebe. — lINa Igoaba 
mlba eb i^nuivi-i^god^a j(u llgöa sage jenem 
Jungen, dass er von der Mauer herab- 
komme. — Geise Igeisase fnuwihe hä i^nuwl- 
4^godb gye neba diese Mauer ist sehr stark 
gel)aut. — lIHd-lä ne i^goä-luriba-e lurina 
i^nd haue dieses Stück Blei auseinander 
und giese Kugeln daraus. 

^goäb, subst. das Bettfell oder die Bettdecke 
(zum Ausbreiten auf die Schlafstelle am 
Boden). 

llGüron j(a göba te eta i^godna hö re suchet 
mir, bitte, Springböcklein, damit ich Bett- 
felle bekomme. — iGdiba te pLi gye gü-^goäe 
das Schaffell ist für mich ein angenehmes 
Bettfell. — i^Godna toa ü e tsaraba i^nou- 
Iguwu nehmt die Bettfelle hinaus und klopft 
den Staub aus. ~ i^Godna Ihaibe e Ige? 
schüttle rasch die Bettfelle aus und lege 
sie zurecht (zum Schlafen).- 

^goas, subst. die Zwitterkuh; vgl. auch Igainas, 
iGdise gousa ^göas gye ma te st eta taba- 
kdi \a llamabasen re da es eine hübsch 
fette Zwitterkuh ist, so gieb sie mir, auf 
dass ich mir Tabak kaufe. — Ti geiase^ 
sa ^göasa #ä em sie sdi tsi Igoragu re 
Du, meine (Special)-Freundin (Genossin), 
■ schlachte Deine Zwitterkuh und lass uns 
(Dual fem.), bitte, Seife kochen und die- 
selbe unter uns th eilen. — ^^Gä-Iau ne 
i^göasa llnatis nl goub Igmb Ika ra ä-äsen 
^ü tama t gye spanne diese Zwitterkuh ein, 
denn sie ist doch nicht Etwas, das von 
blossem Fett wabbeln soll (lass sie das 
Fett abarbeiten). 

#goe, verb. stechen. 

llNa ta go ota go i^goe-^^ui-mühe ich fiel, 
und so wurde mir das Auge ausgestochen. — 
Taree kha i^goe-mü tsi hä ots awa müh ätsa 
llgaosa kluxma i? was hat Dir in's Auge 



i^gom 



126 — 



^gomd 



gestochen, dass das rotlie Auge (die flei- 
schigen Ecken) von Dir verdorben ist? — 
i^Goe-mü Jchoita gye ein Holz stach mir 
in's Auge. 
^göm, verb. in etwas Flössiges hineiutauchen, 
hin eintunken; vergl. diiiou. 
Tarei /nats kJta i^gbmsen ha, ot^ hl a tnao^^a- 
Ikha? in was hast Du Dich denn einge- 
taucht, dass Du den Leib voll Flecken hast? 

— Ne Igoaha IIa i^godb Ina i^gbmsen ha 
Igöah gye wasche diesen Jungen, denn der 
Junge hat sich in den Modder getunkt. — 
Tare-Iaromah kha 7ie aoba sei Ikei ia sa- 
ragti äba tsüse ra khäi sarae ^u teri Ina 
i^gbm Iwi? warum hat denn der Mann, wo 
doch keine Seife da ist, seine Kleider in den 
Theer getaucht, der schwer abgeht vom 
Kleide? 

#göm, verb. glauben, vertrauen. 

tgöms, subst. der Glaube, das Vertrauen. 
tgomiy i^goms^ subst. die Aussenseite des 

Oberschenkels. 
i^gömsa^ adj., i^göinsase, adv. glaubbar, 

glaubwürdig. 
i^gmnj^a, adj., ^göm^ase, adv. gläubig, 

vertrauensvoll. 
i:gömö, adj., i^gömse^ adv. ungläubig. 
^gömö'lnaf adj., ^gömö-lnase , adv. un- 
gläubig. 
tgömö'lnasiby i^göm-tamämb , comp, der 

Unglaube. 
i^gömsaheh. subst. der Gläubige. 
i^göm-ei'i^nüi oder ^göm-lgd^ comp, 
sein Vertrauen stellen auf Etwas oder 
Jemand. 
i^göm'jgds oder i^göm-ei-^nüts ^ das Ver- 
trauen. 
Tare^U' jaromats ^göm te i^gao tama ha? 
warum willst Du mir nicht glauben? — 
^Göm tsi ta kha ni ne ^\ün nets ta Ihoaha 
tena? soll ich Dir denn die Dinge glauben, 
die Du mir da erzählst? — Ne i^homi-lna 
Ihöa-gaoha tä i^göm re glaube doch, bitte, 
diesem lügenhaften Schelm nicht. •— ^Göms 
gye llawosa j(üs tätse llnmve tamasa der 
Glaube ist eine feste Sache, die nie weicht. 

— ^Göms \a tä mlba te ^an ta a tares a 
Ikeie sage mir nichts vom Glauben, ich 
weiss, was er ist. — i^Gömsa khoib gye 
neba dies ist ein glaubwürdiger oder gläu- 



biger Mann. — Eij Und Igbasats ni i^göm 
ei'fnni {i^göm-lga) huga gyere äba ma gye 
Igöas gumo? ei, musst Du denn jenem Mäd- 
chen vertrauen, das uns (pl. masc.) ja von 
Alters her pflegte (in leichtfertiger Weise) 
das Jawort zu geben. — tGöm-lgä ia ni 
Ikeii go Ikei Igoan gye es sind Kinder, auf 
die man sich doch auch gar nicht verlassen 
kann. — Geise i^yioa-llkhab ei ^göni-lgdsev 
ha khoib gye tsi lawus Iguis \a ra gowaba 
der Mann verlässt sich sehr auf die Schiess- 
kunst und spricht stets nur vom Gewehr. 

— i^Göm-ei-^niiiseni sae kha ne khoii ra 
mi ^üe llnöu tamats ta llueihae: fsü-lgäb 
Ina ü'tgä tsix tite? wird Dich Dein Sell)st- 
vertrauen, wobei Du Dir von Niemand 
etwas sagen lassen willst, nicht in's Un- 
glück stürzen? — i^Gömsaben gye jKhüb 
di ^eisan ga disa llawosase i^eibasen hdna 
die Gläubigen haben den festen Vorsatz, 
den Willen des Herrn zu thun. — J(awe 
i:gömö Inan gye ^^kiban ü-hd khaman ga i 
^awe tkie ü-hd tama ha aber die Ungläu- 
bigen haben keinen Frieden, obschon es 
scheint, als hätten sie Frieden. — Tikhoitse^ 
i:göinö-jnasiba lü eis ^göm mein Freund, 
höre auf mit dem Unglauben und glaube. 

— ^GÖmö'lnasiba j^un gye hon llorena ra 
IIa lloreb di Iba amaga aus dem Unglauben 
kommen alle Sünden, weil er der Vater der 
Sünde ist. — Äma ^gÖmj(a taras gye ne 
omi disa die Frau dieses Hauses ist wahr- 
haft glaubensvoll. — i^Oro i^gömga-e Igöaba 
kha säba? ist denn Dein Sohn so dünn- 
schenkelig? — i:G6nü ei tmi hd khoib timi 
tu go llnöu ich habe gehört, dass der Mann 
in das Schenkelfleisch verwundet ist. — 
Tä Ihiati i^gom i^kari llgoe leg Dich nicht 
so nur hin aufs Schenkelfleisch. 

^gomä, verb. drehen, drechseln, winden. 
i^gomds, subst. das Drehen, Drechseln. 



^gomdb, 



der Kafi^eesatz, die Hefe. 



i^gomdsa, adj., i^gomdsase^ adv. drehbar, 
diechselbar. 

i^gomasen-lheis^ comp, die Haarlocke. 
Sarana ^gomd-i^ui e lä re winde die Kleider 
aus und breite sie, bitte, aus. — Hamots 
kha llna jhöuga ni i^gomd? Ihouna gye (rum 
tÖasi hao wann wirst Du denn die Riemen 
drehen? es gebricht uns ja an Riemen. — 
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Ei^ hö gye nx i^gawcä gumo i^gomdsen a khau 
gei gye rae\ ei, die Magerkeit wird uds 
doch packen, die uns den Hinterleib an- 
einanderdreheu wird. — Äma esa ^gomdsen- 
/heisa e Jchoii gye nee dieser Mensch hat 
doch gar hübsche Haarlocken. — llArisa 
j(u ta ra i^gomd ^aweta am-llna tama schon 
seit gestern drehe ich (an der Sache, um 
sie recht zu kriegen) aber es gelingt mir 
nicht. — IINä i^gomaha e ta Uta hö re 
lass mich doch, bitte, jenen KalBFeesatz be- 
kommen. 
#gön-^gön, caus. durchnässt werden, sein; 
vergl. ihunu, 

tOm ta Ute netse llharon geise lä-^^gön- 
i^gon hdn ich werde heute die Fellschuhe, 
die so ganz durchnässt sind, nicht nähen. 
— IIArita go /ögge-fgäbe jgawi^ os gye 
brukis dtasa hä-ameni ^a go ^gon-i^gon 
da ich gestern ohne Sattel ritt, so ist 
meine Hose vom Pferdeschweiss durchnässt 
worden. — Ne i^goagu gum oma ^nä-tst 
//goe-eihe lloagu a gose tgon-i^gon hdo diese 
Bettfelle sind ja, da das Haus leckt, so 
durchnässt, dass man Dicht drauf liegen 
kann. 
^gömse, adv. von der Zeit an; seit. 

Ei'tse gye i^oa ^gomse hd tama hdn die 
Pferde sind, seit sie vorgestern ausgingen, 
nicht gekommen. 
#gonä, verb. lauern (auf Essen, auf Tabak etc.) 

i^gondb, subst. das Lauern. 

i^ganabj „ der Zweig, Spross (Busch 
oder Baum) und Geschlecht. 

i=gond\aj i^gond^ase, lauernd, ob man 
etwas bekommt, zudrioglich. 

i=go7idj(ay i^gondj^ase^ voller Zweige. 

tGond' jgünhj comp. Name eines betha- 
nischen Knechts. 
Ha tama gamati gye sa llnaos llga i^gond 
/gün da die Kühe nicht kamen, so musst 
Du bei der Tante (auch Grossmutter) auf 
Essen lauern. — Am-Ikhoe ^aiveta ga tsd 
timlta gum llgoe ra tabdkdba i=gond /gün 
und wenn's auch nur um einen Zug aus 
der Pfeife (ein Mundvoll) zu thun ist, 
aber ich gehe aus auf Tabak zu lauern. — 
Okha, satsa II am tama tsi IgÖu khauha 
i^gonde? ei, wirst Du denn ohne heimzu- 
kehren das Hintertheil festnageln (sitzen 



bleiben), um auf Essen zu lauern? — 
^Gond'lgüntse^ hamots kha gamana nl od? 
#6ona-/günb wann wirst Du denn die 
Rinder suchen? — iHüh i^gondb gye bastera 
der Bastard ist ein Spross des weissen 
Mannes. 
#gorä, adj. etwas verschlissen. 

i^gord-^gordsen, caus. u. refl. sich hübsch 
reinhalten. 
Matits neUgose Inei i^gord hd loresa Igawi- 
Igouse ra i^gan? warum forderst Du für 
eine Schüssel, die schon halb verschlissen 
ist, so viel (theuer)? — ^Ei-Ilöaets kha 
ü-hd^ ots neUgose ra ^gord-^gordsen hugats 
hl tama khemi? hast Du vielleicht (Heiraths-) 
gedauken, dass Du Dich so hübsch rein 
hältst, wie Du von Alters her nicht thust? 

— Okha ne tarae omi Inab haaba % Ikeiraba 
i^gord'^gord bi Ute ei, kann denn dies 
Weib das Innere des Hauses vor Nach- 
lässigkeit nicht rein halten? 

#gor4, verb. etwas unaufhörlich thun. 

Ma i^gao tama ta hd Inawaba ne Igöabi 
ra i^gorehe khoita gye dieser Junge plagt 
mich unaufhörlich um den Sarabok, den 
ich nicht weggeben will. — i^Gore ten ta 
ia go Inda si khoin gye lü te gana durch 
das unaufhörliche Reden der Leute über 
mich scheint's, als ob ich verwahrlose, sie 
könnten mich doch in Ruhe lassen. — 
Mtba tsi ta ra xuigye i^gore lü te ra da 
ich Dirs sage, so höre denn auf mich stets 
zu plagen. 

^gorj, verb. auf dem Kopf (Menschen) stehen; 
umgestülpt stehen (Gefässe). — i^Gori go 
lind khoib gye jener Mann ist auf den Kopf 
gestürzt. — Md Igödi kha II na 4= gort mde? 
was für ein Kind ist's denn, das dort auf 
dem Kopfe steht? — i^Gori Igün du Igöad^ 
eta gö tarvi d do a i^gori Igün II kha jkeie 
lauft mal auf dem Kopf stehend, Kinder, 
damit ich sehe, wer von Euch auf dem 
Kopf stehend, gehen kann. — Äwasa Ihara 
llöab ei si i^gori mdi es i^nd a-Ina; llgom 
ta go awas gye stülpe die Kalabas um 
auf die Hecke (den Zaun), damit sie (aus- 
laufend) innen trockne; ich habe sie gespült. 

— Tarii go ^gori mdi ink'\awarosa, os 
i:nd'=hii hd? wer hat das Tintenfässchen 
umgestürzt, dass es auslief? — i^Gori- 
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niäisents ga j(awets tsä Ute deie and weun 
Du Dich auch auf den Kopf stellst, so 
sollst Du doch keine Milch kosten. 
^gpro, verb. dünnbeinig sein. 

tgorO'llkhäb, comp. Aprilj auch i^goro 
Invrkhdb. 
Sa i^goro fnüga-e aj(ats Du dünnbeiniger 
Junge. -— i:G6rO'llkhäb oder ^göro-fnü 
khdb aoti gum heite jgora a Igao go da es 
April ist, so sind die Büsche kahlen Stam- 
mes (ohne Blätter). 
#göu, adj. und verb. gesund, frisch, ganz, 
heil: gesund, frisch, ganz sein. 

i^gbuh oder i=gbusib^ subst. die Gesundheit. 

=f^gbu'i:gbUj caus. gesund machen, genesen, 
heilen, ganzmachen. 

i^gbu'tgbtis, subst. die Genesung, Heilung. 

i^gbu'i^gbusaohf der Arzt, Doctor. 

^gbu-tses, den ganzen Tag. 
Tanasa ^(u ^eiti gose i^gbu khoib gye neba 
dieser Mann ist gesund vom Kopf bis zu 
den Füssen. — i^Gbuts kJia hana a? Hots 
gye timlta gum gye llnÖuo bist Du denn 
noch frisch? Ich hörte ja Du seiest ge- 
storben. — ^Gbusib gye ama Igäi Ud gan- 
gansa anu ha xuba die Gesundheit ist ein 
gar edles und daukenswerthes Gut. — 
Hamob iKhuba ne tsiiba (tsdbd) j^u ni 
i=gbu-4:gbu te? wann wird der Herr mich 
von dieser Qual heilen? — iGei-di i^gbvr 
i=gbu tsi ta go X^^ffy^ matare te da ich Dich 
gesund zauberte, bezahle mich doch. — 
— i=Gbu-^gaU'aoe ta ^hdba tatna llei-eitsa- 
ma ta ra i^gbu-^gbusmi tsd j(uiao ich be- 
darf keines Arztes, da ich mich selbst zu 
heilen suche. — Ti khoitse^ i^gbu-^gbu-aob 
loa Igün ets llaib ei i^gou-^gouke re mein 
Freund, gehe zum Doctor, damit Du bei 
Zeiten genesen möchtest. — i^Gou tsesats 
kha siseni ose llnati iil ha toa musst Du 
denn also den ganzen Tag ohne Arbeit 
zubringen? - Gunis dtsa kha i^gbusa? 
miba te öta tgms gao //ama re ist Dein 
Wagen denn ganz? Sage es mir, damit ich 
ihn, falls er ganz ist, kaufe. 
#g6u, verb. dünne werden, abmagern; vgl. 
4:göub, 

i^göub^ i^göus^ subst. das Dünnwerden, der 
Holztrog, die Schüssel, das Boot. 
Hoaragase tgöu ha /nuba-e khoib gye 



tsiib ;^a des Mannes Bein ist ganz dünne 
geworden vom Schmerz. — tGöusa ma 
te re eta //an-ei gieb mir das Waschbecken, 
damit ich mir das Gesicht wasche. — Ne- 
' i^göus /na wa jkao-//nun j(a /goraba tere 
theile mir, bitte, von der in dieser Schüssel 
(in Stössen) aufgehäuften Butter mit. — 
Sigye gye tgöub /na ra i^ndnaba si gye 
rüna wir (pl. masc.) schöpfen (aus dem 
Brunnen) in den Holztrog für unser Vieh. 

— i^Gcmba od egye gamana i=ndnaba re 
suche, bitte, den Holztrog, damit wir unsern 
Rindern Wasser eingiessen. — /Gui jnai ta 
gye i^göiis /ka hia-hmib dawa gye si ich 
war einmal mit dem Boote auf der In*l?l. 

— Khoie /km gel tama ;^ti€* k/ia ^göue? 
ist denn das Boot nicht Etwas, das Einen 
vomiren lässt? 

^gou, verb. mit dem Kopf gegen etwas stossen. 

^gou, verb. mit der Faust das Fell losstossen 
vom Fleisch (beim Abschlachten). 

^gou, verb. gegen cinanderlaufen. 

/Kams /na tanab //ca i^göu k/iotb gye i^an- 
basen im Kampf stösst der Mann mit dem 
Kopf gegen Einen, darum passe auf vor 
ihm. — i^GoU'/an te go tanab /ka /garü 
gye der Kerl hat mich mit dem Kopf todt- 
gestossen (mir arg wehe gethan). — Md 
(tarebe) ^gone kha? göa-fa et be re was für 
ein Losstossen mit der Faust ist denn das? 
schlachte doch erst ab mit dem Messer. — 
Ei, sa //khoa tama /göats i^goui tstna /üts 
ei, Du unnützer Junge, der Du nicht mal 
das Fell mit der Faust losstossen kannst. 

— Ne ^kara-berib gye //ari go ^göu te 
dieser Ziegenbock (Hodenbock) hat mich 
gestern gestossen. — Si gye berib gye l/ari 
sago berib \a go tgovrkhoahe unser (pl. 
masc.) Bock wurde gestern von Eurem (pl. 
masc.) Bock zerstossen. — Garosase ra 
i^gougu bfrikha gye berikha Vr/a da die 
beiden Böcke hart gegeneinander laufen, 
so nimm sie auseinander. 

#g6we, verb. etwas zu Brei anrühren. 
i:gmve-//aigUy comp, wimmeln. 
Öui \a 7na te re eta ne so-/ödba i^gowe tst 
-t^kou-mü gieb mir etwas hartes Fett, damit 
ich diese Medicin damit anrühre und die 
Augen einreibe. — Da'j^di 'j^a ma te eta 
Olli /Jca i=g6we tst ne /Itawie //gui-ei gieb 
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mir Dacha (wilden Hanf), dass ich ihn mit 
Fett anrühre und (das Pflaster) auf diese 
Wunde lege. — Yesub gye i^gotveb gye i^godb 
Iha i^gt'hhoiba gye ^kou mü Jesus hat mit 
dem Speichelbrei dem Blinden die Augen 
geschmiert. — Ob gye jäba llgutse-llguben 
X« gye i^gowe-llaigu da wimmelte der Fluss 
von Fröschen. 
gu, suff. pron. pers. III. pers. masc. plur. sie, 
ihnen. 

Mtba gu ra egu /haise hä sage ihnen ge- 
fälligst, dass sie rasch kommen. — /Ab 
Inagu kha m II om? werden sie denn im 
Flusse schlafen? — Agu stsea H miba gu 
re egu tä Iowesa sage ihnen, bitte, dass 
sie arbeiten, und dass sie nicht träge seien. 

— llNabagu ha iagu gye ^Jioasa go hö 
während sie dort waren, bekamen sie die 
Botschaft — Dähe gu gao, ogu gye n% 
Ikkoini wenn sie geschlagen werden, so 
werden sie auf den Lauf gehen. — lOugu 
goo, — lamna hö gu go x<if^^^ als sie Jagd 
machten, bekamen sie auch wohl Strauss- 
federn? 

gu, plur. masc. Endung des Nomen. 

aogu, die Männer. 

Igaregu^ die Zebra. 

liägu^ die Pferde. 

amgu^ die Häuser. 

Ihomgu, die Berge. 

Ihügu^ die Länder. 

lägu, die Flüsse. 

i^koagu^ die Elefanten. 
Aogu m lös digu hoagu gye ni Igun alle 
Männer dieser Stadt sollen gehen. — jÄgu 
ne Ihub digu hoagu gye ne guri ni ddu alle 
Flüsse dieses Landes werden heuer fliessen. 

— Hägu ne khoigu digu gye geise a Igom- 
Igou die Pferde dieser Männer sind sehr 
hohen Preises. - iHomgu Dama-ßüb digu 
hoagu gye a Inawa-Ikeixa die Berge des 
Damralandes sind voller Schutzstätten. — 
IIEM'llkhä'Oogu i^guigu gye ne jäs ei m 
Ihao es werden viele Lehrer auf diesem 
Platz zusanunentreffen. — Ne jhvh di gao- 
aogu hoagu gye nesi i^hiba nl dl alle Häup- 
ter dieses Landes werden jetzt Frieden 
schliessen. 

gu, verb. part. zur Bildung der Recipro- 
calform des Zeitwortes. 



i^nougUf einander schlagen. 
mxbagUj „ sagen. 
j lougu, „ rügen. 

jgamgUf „ tödten. 
j jkhäigUj „ verbieten. 

I i^noagu^ „ schiessen. 

Inamgu, „ lieben. 
Ilkangu^ „ hassen. 
ndgu, „ beissen. 

Ndgu ha khoina kha? beissen denn die 
Leute einander? — iNamgu re, U öado 
liebet doch einander, meine Kinder. — 
Tä llkangu re, ti khoido hasst doch 
I nicht einander, meine Freunde. — Tä 
I Igurun khami ögu, ti jgädo fresset doch 
I nicht einander wie die wilden Thiere, 
' meine Geschwister. — ^Noagu lü gye re 
lasset (pl. masc.) uns, bitte, aufhören, ein- 
einander zu schiessen. — - Khoi-Igägu do 
kha ni Igamgu? sollt Ihr (pl. com.) Ge- 
schwister Euch denn einander tödten? 
gub, subst. der Hammel; gtlh, subst. die 
Schafmutter; gui, neutr. ein Schaf; gün, 
com. Schafe. 
gilX^t adj., ^e, adv. schafreich, schaf- 
artig. 
güs, subst. die Schafherde (auch gü- 

Ihaos). 
giirjüi-aob comp, der Schafhirt 
gtLre, verb. hüten, weiden, suchen. 
gkrob^ diminut. der junge Widder; vgl. 
beirab! 
Qub neba ta gyera se-sdü X^^ff^^ ^^ ß 
diesen Hammel will ich zu Seife kochen, 
darum lass ihn weiden. — Tarexa Ihora 
khama i ghha kha? warum scheint denn 
der Hammel Krüppel zu sein? — Oeiase, 
sa giiba $ä em Ikuruben ;fa tsä re Freun- 
din (Genossin) schlachte doch Deinen Ham- 
mel, damit wir von der sauem (Sauce) 
zu lecken kriegen (Dual fem.). — Ne gas 
di daroi kha mabai ha? wo ist denn das 
Kindchen dieser Schafmutter? — Otü nee 
kha tareets ta llamae? was willst Du mit 
diesem Schaf kaufen? — Otib neba jgora- 
llgoastb go go Ihamob nl ^ähe? dieser 
Hammel ist (von Alter) ein Kniehaarloser 
geworden ; wann wird er geschlachtet werden ? 
— llKauroe gäsa Ikhoba ei dei fange der 
Schafmutter das Lamm, damit es trinke. 

17 



gubiri 



— 130 — 



gifmo 



— /Oaru gas ödi gye Hui ha das Kind 
(Lamm) der bunten Schafmutter ist fett 
(dick). — Gun llari go gäna hän go? sind 
die Schafe gekommen, die gestern verloren 
gingen? — Hee, gas hoas gye a Ikd j^awets 
gun H ni mi nein, die ganze Herde ist 
weg und Du sprichst von (einzeln) Schafen. 
^Ötii gusori khovi go IINanieo der //Nanib 
ist ein reicher Herdenbesitzer. — Sats 
Gurumats gye netse Igoana nl gure Du 
Gurumab sollst heute das Vieh hüten. — 
Ätna aore gu^a'/na Igoan gye nena es 
sind fürwahr reichlich Hammel unter 
diesem Vieh. — //Nd gura llkai kehre jene 
beiden Schafmütter. — jHaras Im ha gura 
tarn dira? wessen zwei Schafmutter sind 
die im Eoraal? 

gubiri, verb. ausstossen, antreiben , den Im- 
puls zu etwas geben. 

Md Ikhab eits {Ihhabüs) ta gubiri Igoana? 
nach welcher Seite treibst Du das Vieh 
an? — jÄh Ikhäb ei ta ra gubiri Igoan ich 
treibe das Vieh nach der Seite des Flusses i 
hin. — Gubiri te eta Ihaun^a re di ta gao 
gieb mir den Impuls, damit ich, bitte, 
schuldig werde, falls ich es that. — Tarie 
satsa ne Ikeis loa go gubiri^ wer hat Dir 
zu dieser Sache den Impuls gegeben? — 
Khovi ^a ta gubirihe tama tstta gye ti 
i=eis ei a dl Niemand hat mir dazu den 
Anstoss gegeben, ich that's auf eigne 
Hand. 

gAi, verb. aufheben, auflüpfen (mit einem 
Hebel). 

Ne luiba gui-khaiba te re hebe mir, bitte, 
diesen Stein auf. ~ Gui-Inäba te ne heiba 
eta Imi x^ i^nüi-khai bi lüpfe mir den 
Baum (Holzblock) auf, damit ich einen 
Stein darunter setze. — Tarej(ats gui hui 
te i:gao tama? lüiga Igom guisa e luigu 
gumo warum willst Du mir die Steine 
nicht aufheben helfen? die Steine sind ja 
schwer aufzuheben. — Gunisa gui-khdi 
eta llöaba ^kou lüpfe den Wagen auf (mit 
dem Hebebaum), damit ich die Achse 
schmiere. 

guib, guis^ subst. der Milch busch (der milchige 

Saft derselben ist giftig; aus ihm fertigen 

die Buschmänner Gift für die Pfeilspitze). 

Gui-daos, comp, die Milch bu^chpforte 



(Eingang in 's Han-^amgebirge bei 

Bethanien). 
Giii^orlna-^erub, comp, milchbuschreiche 

Stelle auf der #Narab bei Bethanien. 
Gutb deibi hi Ihawi'lhawihdkhavrlnaba-e 
häe kha? ist das von der (giftigen) Milch 
des Guib, dass des Pferdes Hinterleib voll 
Schwären ist? — Gui-deib x,a i^gä-muhe 
tstb gye hdb dtäba Ihom-ari ha es kam 
von der Milch des Guib in's Auge meines 
Pferdes und so ist's augenkrank. (rui- 
deib j(agu gye Saga Iguruba ra dt von der 
Milch des Guib bereiten die Buschmänner 
das Gift (für ihre Pfeile). — Gui-deib 
Igurub Ikagu gye Saga llnaogu äga ra 
i^kou am mit dem Gift der Gui -Milch be- 
streichen die Buschmänner die Pfeilspitzen. 

— II Nä gutb llgoe-ei thab Inan gye hana 
ra ha auf dem Steinhügel, der bei jenen 
Milchbüschen liegt, bleiben die Pferde. — 
Grui'daos eita gye nt Igatai-lawa lOu-tsawisis 
loa ta ga jgaurio ich werde durch die 
Milchbusch-Pforte hinaufreiten (aufs /Han- 
#amgebirge), wenn ich nach Berseba reite. 

gdi, verb. wimmeln; guis subst. das Gewimmel. 
guij(a^ adj., gui^ase, adv. wimmelnd. 
Tarena ne llgami Ina ra guina? was für 
(Thiere) sind's, die in diesem Wasser wim- 
meln? — llOun gye llgami Ina ra guina 
es sind Fische, die im Wasser winmieln. 

— ^Unigu gye ne lö ha llgani Ina ra güi 
die Würmer wimmeln in diesem stinken- 
den Fleisch. — llNatigose i^gui tsüra gui 
khöin gye der Menschen sind so viele, dass 
sie wimmeln. -— iGdiba te tama guib gye 
ne ^guwiron diba mir ist das Gewimmel 
dieser Ameisen nicht angenehm. 

gumo oder go, gum — o oder go — o, adj. ja. 
Gei acta gumo oder gei acta gum titao 
ich bin ja ein grosser Mann. — iNisi khum 
gum sl gao vielleicht werden wir (Dual 
masc.) ja hinkommen. — Gei aota gumo 
ots neti ra leream te? ich bin ja doch ein 
grosser Mann und Du anwortest mir so? 

— iGoats gum satsao: kha tarexu-laro- 
mats aogu j(ün Ika ra Igougu Du bist ja 
noch ein Junge und warum bekümmerst 
Du Dich denn um Männersachen? — i^Hanu- 
i^hanu-aots gumo^ ots ne i=kawaba llkai tama 
hd? Du bist ja Richter und Du hinderst dies 
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üebel nicht? — i^Nouhe ra Igodb gumo ots 
tnouhe tama Igodb ti ra m%? der Junge 
wird ja geschlagen, und Du sagst, der 
Junge werde nicht geschlagen? — II Art 
ta gum ra jgwho hamota ne j(una ni dl- 
toa? ich werde ja morgen gehen und wann 
soll ich diese Sachen fertig machen? — 
lÄisen ta gum häo hui tsi i^gao ta ra j(awe 
ich bin ja krank, sonst möchte ich Dir 
gerne helfen. — llKatvats m hä tits gum 
X(^toe go mzo Du werdest wiederkommen, 
hast Du ja gesagt. — Geise ta gum i^gui 
dt'^üna ü-hdo X^'^ff!/^ ^ ^^^ ^^ ^^ ^^^ hdkhe 
viele Dinge zu thun, darum, bitte, rüge 
mich doch nicht. — Tä aoha llnati gowa 
ß; sa ^Jumu-i^hanu-aoh gurf^ a lleio sprich 
nicht also mit dem Alten; er ist ja Dein 
Richter. — Geise du gum sado Hma ü-hdo 
ots hl Igarasa Ihr habt ja doch viel zu 
essen, und Du bist so mager. — ^Uru tama 
ta gum hdo; matt ta ni gou? ich bin ja 
nicht gesund, wie sollte ich denn fett 
werden? — Sats gum Ihoa-gao khoitsao 
Du bist ja ein schelmischer Mann. 
günis, subst. der Wagen (contrahirt aus: gou- 
nxs, vgl. gou oder gon-nxs^ vgl. gon). 
gunidas, guniros^ subst. das Wägelchen, 

die Karre. 
guni'daoh, comp, der Fahrweg. 
güni'Omi, comp, das Wagenhaus, die Re- 
mise. 
gum-gamagu, comp, die Zugochsen. 
guni'lnüs, „ das Wagenrad. 

guni'lldab, „ die Wagenaxe. 

Äma esa guniets go hö khama ra tsd es 
scheint, Du hast einen gar hübschen Wagen 
bekommen. — Tarie go guru günis dtsa? 
wer hat Deinen Wagen gebaut? — Ne gvr 
nisa llamaxu tere IIa si ta ha x^igye ver- 
kaufe mir diesen Wagen, denn ich bin 
darauf versessen (in ihn verliebt). — Ne 
gunidas (giiniros) gye gao-aoh ban disa 
dieses Wägelchen (Karre) gehört den Kin- 
dern des Königs. — Gunidas iKaramab 
dis gye geise a Igdi die Karre des /Kara- 
mab ist sehr gut. — Guni-oma ta gye n% 
^^nutoibasen sores ta ti gunisa llgao-llgao 
amaga ich werde mir ein Wagenhaus bauen, 
da die Sonne meinen Wagen verdirbt. — 
Guni-daob Iguib Ika Igün ots gye ni si 



gehe nur mit dem Wagen(Fahr)weg, so 
wirst Du hinkommen? — Guni-gamaga 
Igdn Ina ü-si egu IIa bringe die Zugochsen 
in's Gras, damit sie sich satt fressen. — 
Ü'hä güni-gamaga egye i^gärlau tsi Inari 
bringe die Zugochsen her, damit wir ein- 
spannen und fahren. — Äm-Ikhdb guni- 
InOs dtas go khoa ;[wipye jkhoi ets Im InOe 
Ikumba te da mein rechtes Wagenrad ge- 
brochen ist, so lauf und leihe mir ein an- 
deres Rad. — i^Köuhe ha guni-llöaga hoaga? 
sind alle Wagenräder geschmiert? — Hee; 
Igui guni-llöab Iguib go Igou nein, nur ein 
Wagenrad ist noch übrig (zu schmieren). 

gunf, verb. belauern, belauschen (Wild). 

guni' Igün j gehen mit der Absicht zu 
tödten. 
lÄmi guni'lgün gye aob gye der Mann ging, 
um Strausse zu belauern. — Ägye Iga- 
rvha guni härona ni nd-toa Igarub gye 
lasst uns (pl. masc.) den Tiger belauern, 
denn der Tiger frisst uns die Füllen auf. 

guni, verb. Jemand unaufhörlich plagen (mit 
Worten oder Schlägen); vgl. goni, 
gunigu, recipr. mit einander in Feind- 
schaft sein. 
Geise Igodb dtaba ra guni lui-aogu gye die 
Wächter (Hirten) plagen meinen Sohn gar 
sehr. — Tare^adu kha hl ra gunigu khoi- 
Igdgu du gum ^aweo? warum seid Ihr denn 
stets in Feindschaft mit einander, Ihr seid 
ja doch wohl Blutsverwandte? — Ne lös 
khoin gye gunigub Iguib Ina üi ha die 
Leute dieser Stadt leben in steter Feind- 
schaft. 

gunu, verb. 1. mit der Faust das Auge jucken; 
2. mit dem Finger im Ohr jucken. 

gunu, verb. verderben, verwesen (Holz, Felle 
etc.). 

gunüb, subst. der Zunder (vermodertes 
Holz zu Kohlen gebrannt für die Zunder- 
dose). 
Td lurisa lomi Ika gunün-mü Du musst 
nicht mit schmutziger Hand im Auge jucken. 
— Ne Igoaroi i^godb Ika gunün-mü tsi mute 
llgao-llgao ha dies Kindlein hat sich Mörtel 
(Dreck) in die Augen gerieben und die 
Augen sind verdorben (wehe). — Chinii ha 
heigu Ika tä guni-lnüsa gurüba te Du musst 
mir doch nicht das Wagenrad von ver- 
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dorbenem Holz fertigen. — Ghinüi j(a do- 
rosa tsoro'/ndba te eta däob ei /aie ü-hd 
re schütte mir, bitte, von dem Zunder in die 
Dose, damit ich auf dem Wege (der Reise) 
Feuer habe. 
gunubes, subst. der Knopf. 

Chinubei j^a ma te eta hems ei i=nm gieb 
mir einen Knopf, damit ich ihn auf's Hemd 
setze. — Ne gunuhesa i^om-^üiba te re 
nähe mir, bitte, diesen Knopf fest. — Ta- 
rej(u jaromati kha ti gtinubete huga-lgui ra 
Hgöa? warum gehen mir doch stets die 
Knöpfe ab? — Qunuhete i^om-llawo-llawo 
re nähe doch, bitte, die Knöpfe fest. 
güri, verb. Knochen abnagen. 
IINä i=köe ma te eta guri gieb mir jenen 
Knochen, damit ich ihn abnage. — /Nei 
guri'lkhdhe ha i^koi gye der Knochen ist 
bereits kahl genagt. — Guri-hatmi /kha ten 
gum llamaj[u aona hdo die Händler haben 
mich ja kahl abgenagt (ausgesogen). — 
Guri'toa eis khdi eis fgün Igoan llga nage 
(den Knochen) vollends ab und stehe auf 
und gehe zum Vieh. — iKei-lkhai ga j(awe 
ne lld'i=köe güri re ist er auch abgenagt, 
so lass mich doch, bitte, den Rückenknocben 
nagen. 
gurib, subst. das Jahr. 

gurigorobe, adv. jährlich. 

gurtxa, adj. jährig. 

guriguy recipr. sich mit einander verbin- 
den zu irgend welcher gemeinsamen 
Handlung, sich associiren mit Jemand. 

gurigus^ subst. die Genossenschaft, Asso- 
ciation. 

gurisabf subst. der Genosse, Associe ; vgL 
auch gortsab. 
Ne gunb /na ta gye wz /ou in diesem Jahre 
werde ich auf die Jagd gehen. — iKuru nl 
geise khama i gurib gye neba dies Jahr 
scheint sehr trocken werden zu wollen. — 
Geise gye häna Igun-l go gurib Ina go llö 
die Pferde starben voriges Jahr sehr. — 
IIHao ha guri'i gye nee dies ist ein erspriess- 
liches Jahr. — Ourigoroben Igoana ra toa 
jkeis Ika ta i^ki tama ich bin nicht damit 
zufrieden, dass jährlich so viel Vieh drauf- 
geht. — Ourigorobets gum satsa geise ma- 
rina ra höo Du bekommst ja jährlich gar 
sehr viel Geld. — Ne khoib Ikats nl gvr 
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rigu fkeisa ta gye $gao tama ha ich will 
nicht, dass Du Dich mit diesem Manne 
associirst. — Ourigusa ta düü ha Damab 
gye ma te gamas gye nesa dies ist eine 
Kuh, welche mir der Damra gab, mit dem 
ich Genossenschaft geschlossen habe. — 
Ourisab ab foa gye Igun khoib gye der 
Mann ist zu seinem Genossen gegangen. 
güru, verb. machen, fertigen, schaffen, bauen. 

gurus, subst. die Schöpfung etc. 

gurusa, adj., gurusase^ adv. erschaff- oder 
erbaubar. 

guru^a, adj., güruxase, adv. schaffens- 
lustig. 

güru-aob, comp, der Baumeister, Schöpfer. 

gurusabeby subst. das Geschöpf. 



gürusaben, 



die Creatur. 



Geise esase ra guru guruaob gye ni hä es 
wird ein Handwerker, der gar hübsch zu 
arbeiten versteht. — Esase gunisa giiruba 
te re mache mir den Wagen hübsch. — 
Hamots nt guru-toa llhoesa? wann wirst 
Du den Milcheimer fertig machen? — 
Gurus ama tareets gye matarehe? was 
zahlt man Dir für's Machen (Bauen)? — 
llOuse ta gurus Iguisa ra hl khama ra 
tsäbate es scheint mir, dass ich rein umsonst 
schaffe. — iNani tseti Inaib gye Eloba Ihomi 
tsi /hüb-eib tstkha gyere guru in sechs Ta- 
gen schuf Gott Himmel und Erde. — Gu- 
rusdben gye guru-aoba luru tite die Ge- 
schöpfe (die Creaturen) sollen den Schöpfer 
nicht vergessen. 

güwl, verb. verjagen, verscheuchen, vertreiben 
(Vögel, WUd, Hunde etc.). 
Td llguna guun-ei te Ihuri ta ra ;[Mipyc 
verjage mir die Springböcke nicht, denn 
ich beschleiche sie. — Anite guwi eti /ho- 
roba ^u i^oa verscheuche die Vögel, damit 
sie aus dem Getreide herauskommen. — 
Güwi'khäi ariga ha gu a khemi egye /gün-ü 
gu jage die Hunde auf, so wie sie da sind, 
dass wir sie mitnehmen (auf die Jagd). 

güwu, verb. schlagen (mit Hast, im Eifer). 
Okha, Igöabats gum güum-ga-ga hdo ei. Du 
hast ja den Jungen zerschlagen. — Güum- 
ga-ga te go aoi gye llari der Mann hat 
mich gestern zu Stücken geschlagen. — 
Guum-ga-ga tsi nl khoib gye td llnaba si 
der Mann wird Dich zerschlagen, darum 
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gehe nicht hin. — Anin gye nari jhorob 
ätdba gütüu-ga-ga ei te Jiä die Vögel haben 
mir diesen Morgen mein Getreide aufge- 
fressen (aufgepickt). 
/gd, adj. und verb. nahe, nahe sein, nahe 
kommen. 

/guse^ adv. nahe. 

/güsa, adj., Igusase, adv. nahbar. 

Igub^ gusib, subst. die Nähe. 

/gu-khoib, subst. der Nachbar, Nächste. 

/gü-khais, ^ die Nachbarin etc. 

Igunia-tse^ /güni^a-tse, adv. des folgen- 
den Tages. 
/CHise ha eis tä be i^hdba ist ta ha xuigye 
bleib nahe und gehe nicht weg, da ich 
Dich nöthig habe. — lQ4se ha llamdi gumo 
das ist ja ein Geruch, der nahe ist. — 
Gamaga /git-fgü egu tä be bringe die Ochsen 
nahe heran, damit sie nicht fortlaufen. — 
/Chä daoe kha ^are llnä i=oa goue? ist denn 
der Weg, der dort hinauffuhrt, nahe? — 
Okha, ti khoitse, sa Igu-khoibats Ikhomö- 
jnase nt stsen-ü? ei, mein Freund, darfst 
Du denn unbarmherzig handeln mit Deinem 
Nächsten? — Neda, /gü-fgäs^n du re edu 
^nü thomihe go gye Ihr da, naht und setzt 
Euch, denn es ist fertig. — iQu tse eta 
mibatsi matits nt Igü-khoti ätsa ^haru^u-ü 
/keie komm nahe, Du, damit ich Dir sage, 
wie Du mit Deinem Nächsten handeln sollst. 
/gu, adj. und verb. schmutzig, rostig; schmutzig, 
rostig sein. 

iGrU'laib^ comp. Fluss zwischen Bethanien 
und Berseba. 
Geise Igu hä khoita ich bin ein sehr 
schmutziger Mensch. — Okha, ne Igöaba 
sf Igub neba IIa go ei, geh und wasche 
doch gefälligst diesem Jungen den Schmutz 
ab (sagt der Mann zur Frau). — Ibe-ibe 
Igu ha sül gumo das ist ja ein äusserst 
schmutziger Topf. — llNatigose Igu tsita 
gye geise ra Ikei ich bin so arg schmutzig 
und werde sehr kalt. — O-Ilnattgosei tstts 
nt hl Igu- eis ätsa j^awets ^kise Igub dts 
Ika ha? ei, Dein Angesicht ist so sehr 
schmutzig und Du bleibst ruhig mit Deinem 
Schmutz? — Ne Inüluriba Igub dba janu- 
lanuba te reinige mir dies Eisen vom 
Rost. — llNatigose Igu ne lawa-luri su- 
daroe tsi ^hoaba ra llkhoa dies rothe Metall- 



Töpfchen ist sehr rostig und hat (Kupfer-) 
Geschmack. — Khoitse^ i^nü-lurib Igub 
dba lais Ina ra tsunitsuni llnahe khamits 
gye llkadi nt isum-tsunihe Mensch, wie 
das Eisen von den Schlacken im Feuer 
ausgeschmolzen wird, so musst auch Du 
geschmolzen werden. 
/gd, verb. sieden, kochen (Wasser etc.) 
iGubta llgama? siedet das Wasser? — 
Hee^ ganube Igu tama j(awe nt Iahe Igu 
nein, es siedet noch nicht, es wird aber 
sogleich sieden. — Ama tsOse ra Igu llgami 
gumo das Wasser siedet ja gar mühsam. 
/güi, num. ein. 

Igui'la, elf (statt disi-lguila). 

Iguirttj adj. einig, iNona-lguira Elob 
der dreieinige Gott. 

Iguisey adv. einzig, nur, bloss, allein. 

Igur% adj. und verb. allein, allein sein. 

iGuri'khoib, iGuri-khoisib^ comp, der 
Einzig-Mensch (Fabel-Held). 

Iguri'lguri^ caus. allein stellen. 

Igui'lgui, vereinigen, zusammenstimmen. 

Iguia^ Iguitse, einst, eines Tages. 
Nes Iguisa kha sa dt- Ikei? ist dies denn 
Deine einzige That? — Hoara ta Urhd 
Iguise a^arob gye si i^ouse aj(aroba sism-ü 
go es ist das einzige Enäblein, das ich 
habe, darum handle, bitte, säuberlich mit 
dem Bürschchen. — IINuritse^ Iguri maiba 
te ne llhoee Neffe, stelle mir diesen Milch- 
eimer allein (weil ich ihn kaufen will). — 
Tare Iguri- Igiirisen llodets kha ü-ha? was 
für eine Art hast Du denn. Dich abzu- 
sondern? — iGhii'lgui tsigo gürona e 
Igün-ü in bringe gefälligst die Schäflein 
zusammen und bringe sie weg. — Khoiga 
Igui'tse i^gei-lhao-lhao^ gao-aotse rufe eines 
Tages die Männer zusammen, Kapitän. -— 
Nego, Iguia ta gye llnöu Ikeie kha amae? 
Ihr da, ist die Sache, die ich einst hörte, 
auch wohl wahr? — jNona-lguira Ehba 
Igoa ehre den dreieinigen Gott, 
/gui, verb. etwas oder Jemand müde, satt 
werden, übersättigt sein (z. B. durch viel 
hören und lesen). 

Iguisa, adj. und verb. muthig, muthig 
sein. 

Igui'lguisa^ ermüdend. 
Ama Igui ta go khoib gye neba ich bin 
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diesen Mann gar satt. — Geise Igwi-Iguisa 
da&i gumo llgamö-lna tsi llkadi Igurw^aeo 
das ist ja ein sehr ermüdender Weg, 
wasserlos und voll wilder Thiere. — -^fe^o, 
lgui']^a tama häna go gye lguij(a U ra nü; 
H Mb gye a lgui][a Ihr da, Pferde, die 
nicht muthig sind, erklärt Ihr für muthig; 
mein Pferd ist muthig. — Ne häroba ta 
sora (oder soara) llouse lguij(a häro-tamäb 
gye verachtet dies Pferdchen nicht, denn 
es ist nicht ein so nur (dem äusseren An- 
schein nach) muthiges Pferdchen. — Aore 
/goctb gye n% Igmj^a ein Junge muss muthig 
sein. — iQuij^a tama go ga io, ogo gye 
dan Ute wenn Ihr nicht muthig seid, so 
werdet Ihr nicht siegen. 

/gdib, subst. der Darm, das Gedärme, Ein- j 
geweide. 

Netse, geise ra ä Igmha-e hhoita nouba ta 
go gam den x^ höre Du; ich bin Einer, 
dessen Eingeweide gar sehr kollert von j 
dem Mund voll Milch, den ich dort zu 
Biir nahm. — /Guib khaus /na Itgoaba ha 
khoita gye Igwhs Igaiha tama ta die Ge- 
därme sind mir hinten hinabgesunken, so 
dass ich nicht gut gehen kann. — Tarii 
eira ha Igwie llnuirdi -j^a ma te so re wer 
hat ein Eingeweide ausgebraten, gebt mir 
doch, bitte, etwas Fett mit. - iQui-llawan 
j^a j(owdbate eta Igoe-tsüha Igoi-jua re 
reinige mir, bitte, von den Darmsaiten, da- 
mit ich sie auf die Violine (eigenes Fa- 
brikat mit 4 — 6 Saiten, sehr primitiver 
Art) aufziehe. 

/güira, adj. einig; unter Igui. 

/gufro, verb. messen. 

/guiros, subst. das Maass. 
/guirosa, adj., /guirosase, adv. messbar. 
/guiro-aoby comp, das Messer. 
/guiro-JieiSf /gutro-ü-heis, comp, der Maass- 
stab, die Messruthe, die Elle. 
Ne Iguirob ei Igoroba te tsigo nach die- 
sem Maasse lasse mir doch, bitte, ab. — 
Ssase Iguiro tsigo miss hübsch ab, bitte. 
— Tafrii Iguiroha kha ne md llamagu-aob 
di? was für ein Maass ist denn das von dem 
hier stehenden Händler? —/Oditama Iguiro- 
heisa-e Ihui gum neeo dieser weisse Mann 
hat ja keine gute Elle. — Oö, /guirosa 
khön gye siebe, das sind messbare Felle. 



— /Haise Iguiro ekhum Iguirob Ina ^kor 
wegu messe rasch, damit wir beide (Dual 
masc.) auf die Hälfte th eilen (nach dem 
Maasse). 

/günia oder Iguni^a, adv. folgend; vgl. IgA, 

/gunugu, recipr. dicht auf einander stehen; 
sich an einander drängen. 
lOunugun md hd htata gye i^noa llgün gye 
als ich die Springböcke schoss, drängten 
sie sich zusammen. — Tarebe Igunugu-Ilöae 
kha llgeia-ei tama ta go ie? was für eine 
Manier des Aufeinanderdrängens ist das 
denn, dass ich nicht Raum bekomme? — 
Oö^ Igenas khami ra Igunuguhe Ikeie siehe, 
wie die Fliegen drängt man sich zusammen. 

/giirl, adj. allein; vgl. unter Igui. 
iGuri ta hd amaga ta j(üe a di lloa da ich 
allein bin, so kann ich nichts thun. — 
Khme nl Iguri hd jkeis gye Igdi tama hd 
es ist nicht gut, dass der Mensch allein 
sei. 

/gäro, adj. etwas näher; vgl. /^ti. 
^^Karirose nexdba Iguro tsigo komm, bitte, 
ein kleines Bischen näher. — lOwrcfi go i 
ne hänats go ü Ikeie? ist der Ort näher, 
wo Du diese Pferde nahmst? 

/güni-/gunj, caus. sich so fürchten, dass die 
Haare vor Furcht zu Berge steigen; auch 
das in die Höhe stehen der Haare von 
Kälte oder Wind. 

Tare^a ra Iguru-Iguru Isiba-e khoxba kha 
neba? warum sieht der Mann aus, als ob 
ihm die Haare zu Berge stehen? — iQa- 
rui j(a gye gum llgdheo tsi Igdru-Iguru 
geiheo wir (pl. masc.) wurden angeknurrt 
von einem Tiger, so dass uns vor Furcht 
die Haare zu Berge stiegen. 

/gäwi, verb. die Nach-Milch melken (nach 
der llhami^ Vor-Milch oder erste Milch). 
Okha ne Igoase Igumroba te sigo ei. Du 
Mädchen, melke mir doch, bitte, die Nach- 
Milch. — Dadab ta #Ää Igutvisa tsoun der 
Vater weigert die Nach-Milch zu melken 
der Kälber wegen. — Okha i^guro Iguunna 
Xawes ga Iguwiba teo ei, und isf s auch 
die erste Nach-Milch, Du solltest sie mir 
doch melken. 

/giiwu, adj., Iguwtise, adv. höckerig, buckelig. 
Iguumb, subst. der Höcker, Buckel, 
der Hüftknochen. 
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Tarej[a /ffiiunh/giba-e gamae? warum ist 
das Rind höckerig? — Hamoh gye ne haba 
ne Igutourjgä lloae a hö jkeie ta gye a lü 
ich weiss nicht, wann dies Pferd den 
buckligen Rücken bekommen hat. — — 
tani aj(aroe llnaha khum sto ta go müe 
Igmou jgdsoree? was für ein buckliges Jün- 
gelchen war es doch, das ich sah, als wir 
(Dual masc.) dorthin kamen? — /Nart- 
aöba $nou eh /gab dba Ihonagu \a Iguum 
ma schlage den Dieb, dass ihm der Rücken 
von den Schlägen höckrig wird. — Ne 
IguAcu-lgäsa-e ama di-unu macht das buck- 
lige Haus recht. — iQutovrlldsa üts go 
Du Buckelrücken (Schimpf). — lOuwus 
dta$ gye geise a tsuba te mo^i Hüftknochen 
thut mir gar wehe. 
I, verb. zwingen, nOthigen. 

//giü>y subst. der Zwang, die Nöthigung. 

//gtiby „ blauer Dunst. 

//gäj[a'/khaj comp, blaudunstig aussehen. 

//gil)[a, adj., Ilgh^ase^ adv. gerne zwingend. 

Ilgilsay „ llgmase^ „ bezwingbar. 

Ilgvrlhha^ comp, auf Jemand losdringen. 

Ilgbrlhana^ Jemand etwas abdringen, ab- 
zwingen. 
llQii tsä re khühe khum ga ^awe zwinge, 
bitte, hinzu, wenn wir (Dual masc.) auch 
nichts mitkriegen sollten (vom Wild). — 
/Nen gum llguheo; ffei^a j^a //gu-/ükei ni? 
er hat ja bereits drauf losgezwungen; wird 
er denn aufhören zu zwingen (Lobpreis 
auf Jemanden)? — TareSts ta llgbrikha 
khoita warum zwingst Du auf mich los? 
— • Tarekhamü kha netse iKhowas Ikhab ei 
a //gü\a? welch blauer Dunst auf der Seite 
nach /Khowas hin liegt? — Ne kkoib gum 
Igawas ätasa go //gur/hana teo dieser Mann 
hat mir ja meine Mütze abgezwungen. — 
/Ütsigo ne llgu^lhana llöaeo höre doch auf 
mit dieser Art abzuzwingen, 
//gö, verb. vollsaftig sein, vollsamig sein ; davon : 

llgiibf subst. der Vater. 

Ilgusy „ die Mutter. 

//güra, die Eltern. 

//gusiy adj., //gäetse, adv. väterlich, mütter- 
lich, elterlich. 

//gustby subst die Vaterschaft, die Eltern- 
schaft. 

f/gtlö, adj., Ilguöse, adv. elternlos. 



Tarii f/gitb a neba? wessen Vater ist dies? 
Ne Igoaba kha llgus /oa ta go stbio j^are 
jgünb go? ist der Junge, den ich zur Mütter 
schickte, auch wohl gegangen? — llOiü) 
dl häba jgatoi gou Igoaba kha? reitet denn 
der Junge seines Vaters Pferd? — iQoab 
neba kha matih llgwra ja ra i=ei? wie denkt 
denn dieser Junge von seinen Eltern? — 
Ne Igoase^ llguse ta gye go mi-Zl si dt es 
/gdibahe Du Mädchen, ich habe väterlich 
(mütterlich) mit Dir geredet, thue es, so wird 
Dir s wohl gehen. — f/ötLsi i^gaoe kha neba 
Xare üb ha? hat denn dieser auch wohl 
ein väterlich Herz? — Ne llguö Igoarora 
llgam imd gei du re lasset, bitte, Wasser 
und Milch ausscheoken für diese zwei eltern- 
lose Kindlein. — Äma Ikhom-Ikhomsa f/giö 
/goaroi gye nee dies ist ein jämmerliches 
elternloses Kindlein. 

//gdb, subst. der Zahn. 

Ilgirtsuby comp, der Zahnschmerz, das 
Zahnweh, 
//ötfe ne gonräba tarie ni Vrllnaba te bi? 
wer wird mir diesen losen Zahn abnehmen? 
IIGoa ha //gab dt$a kha ots jkawiaa am /na? 
ist denn Dein Zahn heraus, dass Du eine 
Lücke im Munde hast? — //Ärisa ^(u ta 
gye /geisa //gu-tsuevrhd ich habe seit gestern 
sehr Zahnweh. — //Oirtsub j(a ta gye //an- 
joe i^ome //om tama ha ich habe vergangene 
Nacht vor Zahnweh nicht geschlafen. 

//gub, subst. der Springbock, die Gazelle. 
//Ärin gye geise i^gui //guna ^gäs ei go ha i 
gestern waren viele Springböcke auf der 
Fläche. — Ei'tseb gye Yakoba aore'//guba 
gye =hu>a vorgestern schoss Jakob einen 
männlichen Springbock. — //Oix^ ß^ X^ 
gye kha //häös jaroma //gue imoa tama nl 
ha? müssen wir denn in einem springbock- 
reichen Lande, da es uns an Munition fehlt, 
ohne Springböcke zu schiessen, bleiben? 
— /Äwusa //haba te eta //gun j(a si *noa; 
doe hä go //gus gye lade mir das Gewehr, 
damit ich Böcke schiessen gehe; die Spring- 
bockheerden (coUectivum, //güs) sind her- 
gezogen. 

//güi, verb. legen, niederlegen; vgl. //goe liegen, 
//giitb^ subst. das Legen. 
//guixoy adj., //gvdjfose^ adv. gerne legend. 
//gmsa^ adj., //gdisase^ legbar. 
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llgui'jä^ comp, auslegen, darlegen, zer- 
gliedern. 

llgui'jäSy comp, die Auslegung, Darlegung. 

Ilgui'llai^ comp, zusammenlegen, zurecht- 
legen. 

Ilgui'he, „ weglegen, bergen. 

Ilgm-jna^ „ einlegen. 

Ilgui-4ui^ „ auslegen, erklären. 

llgmrindSf ^ Auslegung, Erklärung. 

Ilffmba^ Qbj. opfern, Abgaben geben. 

Ilguihas^ subst. das Opfer, die Abgabe. 
Ne Ihm ra Igöaba ü e kharob ei llffdi hi 
nimm diesen schlafenden Knaben und lege 
ihn aufs Bett. — Tare\U'laromats kha laina 
daob am-fna ra llffui? warum legst Du denn 
das Brennholz in den Weg hinein? — Ne 
khoba jouga ^ora //gui lege dies Fell da 
draussen hin. — Hä egye ne sorosa //gdi" 
unu kommt und lasst uns (pl. masc.) diese 
Leiche zurechtlegen. — IINou-jä tama ta 
ha mis nesa llgui-jaba te re lege mir doch, 
bitte, dies Wort aus, das ich nicht ver- 
stehe. — Hoa x^ to llgui'jäba tsi Ute ich 
werde Dir nicht alles auslegen. — Qeise 
go /gäsase netse llgui-fä //khä-f/khä-aob gye 
der Lehrer legte heute (Gottes Wort) sehr 
deutlich aus. — llOmba-mariha sa gao-aoha 
ma re gieb doch Deinem Könige Abgaben. 

— llQuiba te jarits nl Igoeb gye sats go 
Igoeteba den Fluch, mit dem Du mir ge- 
flucht hast, sollst Du mir durch eine Ab- 
gabe völlig gut machen. 

//gurf, verb. eine Sache untersuchen. 

Ilgurib^ subst. die Untersuchung, die Motte. 

Ilgurij^aj adj., Ilgurij(ase^ adv. mottenreich. 

//^ma, adj., l/gurisase^didY, untersuchbar. 
//Ouri'/nab go ne khoiba jkeis gye sagye go 
ü'haisa die Sache, die wir (pl.masc.) hatten, 
hat dieser Mann durcheinander gemacht 
(durch Untersuchung). — llQurib gye ti sa- 
rana go kaum die Motte hatte meine Klei- 
der zerfressen. 
//gurüs, subst Quarz, Marmor. 
llQurui j(a odba te eta ^nan suche mir 
einen Quarzstein, damit ich Feuer schlage. 

— IIQurui j(a imou-i^kanba te eta /gao-ü 
schlage mir einen Quarzstein ab, auf dass 
ich damit schneide (Steinmesser). — /Ä 
llgurügu gye khum ne llgurib tä Igeisase 
/gatoi da die Qnarzsteine scharf sind, so 



lass uns (Dual masc.) auf dem Quarz nicht 
stark reiten (um die Hufe zu schonen). — 
//Gurugu jfa loa ha Inäba-e lami'i go der 
Bauch des Straussvogels ist voll Quarz- 
steine. — Tarn gunie Und llgurüb ei 
jgoaj^ae? wessen Wagen ist es, der dort 
auf den Quarzsteinen ankommt? — IIQurui 
a j(uiaots nl Inxsi mü ;[wi^e Ikaii ga j(awe 
oä tsäba tere da die Stelle Quarz (also 
weiss und hell) ist, so wirst Du vielleicht 
sehen, darum, obschon es dunkel ist, 
probire mir's doch zu suchen. 

//güwus, subst. Eimer (von Fell) Fett aufzu- 
bewahren. 

llOutous Ina lanu llnmi ^a ^nd giesse 
reines Fett in den Fell-Eimer. — IIGuwus 
Inai ga x^ ^ dtroba te eta ne Igoab 
llarisa \u ra Iküiba Iguri re wenn etwas 
(Fett) im Fell-Eimer ist, so gieb mir's, da- 
mit ich diesen Jungen, der seit gestern 
vomirt, schmiere (massire). - llGuwve kha 
xbÄ Ikei'Ina? khoe ta gum ra Inoro i^gaoo 
ist denn gar nichts im (Fett-) Eimer? ich 
möchte ja gerne ein Fell gerben. — Ne 
Säs gye llguvmsa dorn ha diese Busch- 
männin hat den Eimer (d. h. dessen In- 
halt) verschluckt. 

//gutse-//gube8, subst. der Frosch. 
llOtUse-llgiibeti goro äo llgame Ikeie? es 
haben soeben Frösche gequackt, ist da nicht 
Wasser? — Tare gose ra ä llgütse-llgübena 
kha? wie, quacken denn die Frösche so 
arg? — llGutse-llgiibei gum IhOb Ina ra 
ha ;füeb der Frosch ist ein Thier, das 
sich in der Erde aufhält. — Tä llnati llgütse- 
llgtibete guni Ihawiö \üti gye plage doch 
die Frösche nicht so, denn es sind un- 
schuldige Dinger. - II Outse- II gilben j^a 
Ikhoba te re ne khoib gye ladt ^a go nahe 
fange mir, bitte, Frösche ein, denn dieser 
Mann ist von der Schlange gebissen (Frösche 
werden angesetzt, um das Oift auszusaugen). 

/gÖ, verb. auf der Spur gehen. 

lyäby subst. der Spurgang; die lange 

Matte. 
Igä-ei, comp, zudecken. 
Igün- Inoro, comp, mit dem Hinterkopf 
nach Jemand hin; vgl. Ikom-Inoro. 
Neba ä ha llan-loe gaman daoba Igil sa- 
gye gaman Ikei ;[wwe gehe auf die Spur 
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der Rinder, die gestern Abend hier vor- 
beigingen, denn unsere (pl. masc. incl.) 
Rinder sind fort. — iQuba ta khoiga i^köa- 
M te khoigu gye geht an meiner Statt auf 
die Spur der Männer, denn die Männer 
thaten mir Schaden an. — Nouha go « 
aoha khum jgure Imsi nl koffi dtbahe ha 
lass uns (Dual masc.) der Spur des Mannes 
folgen, der dort kam, vielleicht hat man 
ihm Kaffee bereitet. — /Gui Iguü j^a ra 
dt $gao khaife gye ich mache gerne nur 
lange Matten (von langen, dicken Binsen). 
/Gdi jgh'lharunas go hö häo^ ti a^ase 
i:gä'jnäba te llnaha ta ü-hd llkhoatama 
Iguroe Du hast ja recht guten Mattenstoff 
bekommen, mein Mädel (meine Freundin), 
thue mir doch etwas hinzu zu meinem 
bischen schlechten Mattenstoff. 
/gÖ, verb. ein Kind auf der Schulter tragen. 

jg^, subst. das Land; vgl. Ihub, 
Tari'i oaets jgu ha? wessen Kind trägst 
Du auf der Schulter? — iGoaha Igvrilaruba 
te jkai go jiydgye trage mir den Jungen 
auf /'der Schulter nach Hause, denn es ist 
dunkel geworden. — iKara jkeigu ei Äa, 
jkai' jkai tm gye tita Igoaha ra jgu gei? 
Du bleibst au andern Stellen, bis es 
dunkelt und dann lassest Du mich den 
Jungen auf der Schulter heimtragen? — 
iKara jgub jna gye gei Igoah ao $du te 
tama Igöab gye da der Junge in einem 
anderen Lande gross geworden, so genügt 
er mir nicht. 
/gö, verb. einen Brukkaross tragen (Vor- und 
Hinterschurz). 

jgusj subst. der Brukkaross. 

jgir4ä8t comp, die Brukkarossschlachtung. 
llKara Säts gye jgui j^a M ets tä llnati lö- 
khau ha Du bist ein grosser Buschmann, 
darummacheDir einen Brukkaross und bleibe 
doch nicht also mit blossem Hintersten. — 
i^Hoe jgüs gye imavou jgjJCi j[a od der Bruk- 
kaross ist schmal, darum suche einen breiten 
Brukkaross. — $Kari aß^arci go kha ta- 
rego jguba-e ayaroe? das Jüngelchen ist 
ja klein, warum hat er denn einen so grossen 
Brukkaross? — jQvrhhai ^amate re gieb 
mir doch, bitte, ein Brukkarossfell. — jQir 
^gamae ta ü-hd tama yawe nl ne jgarvba 
nl /gdr^ä khoüa gye nou jgameb x^''^ 



i^homiba te re habe ich auch keine Bruk- 
kaross-Schlachtkuh,*) so werde ich doch 
diesen Reitochsen zum Brukkaross schlach- 
ten, darum gieb Du die andern Hochzeits- 
gegenstände. — iHarori^gäi khama i jgtir 
i^di die Brukkarossschlachtung scheint nur 
für den in den Mist zu steckenden (Kran- 
ken) zu sein (beliebtes Heilmittel, den 
Kranken in warmen Magenmist zu stecken). 
*) Bezieht sich auf eine gewisse Feierlichkeit 
der Naraa. 

/gui, verb. frech, zudringlich sein (Löwe, 
Wolf etc.); brüllen (Löwe, Wolf, wenn 
sie böse sind). 

jOui ra i^htragu aota go jao a-lkha Iguri 
llani gye da die Wölfe so zudringlich sind, 
war ich bange, so allein zu wohnen. — 
jNü daoba ra jgui jgünrj(ui gye toro-aoe 
der Krieger geht einen weiten Weg, um 
anzufallen. — Tätse ta tita Iguri jgünba 
tite jäi jgui ra lamgu llnä daöb jna hd ia 
ich werde nie allein nach einem Ort gehen, 
während die frechen •(brüllenden) Löwen 
längs dem Wege sind. — Sores nl ^gds 
Ika ra jgui ^(^mga'e II Anis gye sobald die 
Sonne untergehen will, brüllen die Löwen 
von //Anis (bei /Hoa;fa-/nas). 

/gui, verb. klopfen (Wunde, Eiterbeule etc.). 
Qeise ra jguiba te Ihami tsita jgurirmd ü 
Hoax die Wunde klopft mir so stark, dass 
ich damit nicht herumgehen kann. — Ne 
Ikunub dl Igiiib j(ata gye Hö nl khama gye 
tsd dieser Finger klopfte so, dass es mir 
war, als müsste ich sterben. — jGui hd 
oga xüi gye Ikö-Ikane der Umlauf am Finger 
ist doch ein klopfend Ding. — MuM gye 
geise go jguiba te llanrjoe tsita llom tama 
die Augen klopften mir gestern Abend gar 
sehr, so dass ich nicht schlief. — Tareyab 
kha hl luriba ta gye lleib ei hö InOha nari 
ra jgui? warum klopft heute Morgen das 
Bein so, auf welches ich die Kugel kriegte? 
— jHui nl khama go tsd jguiba^ Ihawii 
das Klopfen der Wunde scheint als ob sie 
brechen will. — Tani lloa ta a Iguiba^e 
Ihami gye das Klopfen der Wunde ist mir 
unerträglich. 

/gunib, masc. jgunis, fem. die Waise; vgl. 
jgowib. 
Ne Iguuiroba ü e jgüiMl llnaosas joa nimm 
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diesen Waisenknaben und bringe ihn zu 
seiner Grossmutter. — Ne jguniros gye Igdi- 
tsd tama ha xuigye llnaosas dsa st ^gei es 
Igurihe dieses "Waisenmägdlein fühlt sich 
nicht wohl, darum geh und rufe seine 
Grossmutter, damit es geschmiert (massirt) 
werde. — Sa jgunin go yeise esase khot 
gel hdo Deine Waisen sind ja zu sehr 
hübschen Leuten geworden. — /Gui Igu- 
niroe ma te re gieb mir, bitte, ein Wais- 
lein. 
/günusib, subst. das Geiz; vgl. pL-fgunusib. 
Ätna Igunu ha Igödi gye nee ne /drei ist- 
ndi gyera äha das ist ein gar geiziges Kind, 
es weint selbst auch um diesen Theil 
(Brocken). — /Giinuj[asib neba kha lü bi 
tamats ha? hast Du denn noch nicht auf- 
gehört mit dem Geiz? — /Ghinu^asib dt 
jaroma ta llnou ^gao tama lonsa-e adi um 
seines Geizes willen mag ich nicht einmal 
des Mannes Namen hören. 
/gön, verb. gehen, wandeln. 

/gäns^ subst. der Gang, Wandel. 

!gun%a^ adj., Igun^ase, adv. gehlustig. 

/gün-fä, comp, auseinandergehen. 

/gün-be, Igun-j^u^ weggehen. 

Igfwh'i=gd^ comp, hineingehen. 

Igun-lnUf durch etwas hingehen. 

Igmrlna-fgxm^ mitten durch etwas hin- 
gehen. 

Igun-i^oa, hinausgehen. 

/gtm-i'Ut, mitgehen, Jemand ausgeleiten. 

/günrkhoib^deT Reisende, Wandrer, Pilgrim. 

/gün-khoin-omi^ die Herberge, das Gast- 
haus. 
Hinab jaromats gye Ihüba ra jgun-i^kü um 
der Schelmerei willen läufst Du das Land 
entzwei (durchstreifst es). — NegOj agye 
nou II Igun re Igun tama gye kha llnati 
n% $nü? Ihr (pl. masc.) da, lasst uns (pl. 
masc.) dort hingehen, sollen wir denn so 
sitzen, ohne zu gehen? — Sa /gun-md- 
aotse ^nou tsi ta ni lü tam^ats ga io Du 
Rundläufer (Bummler), ich werde Dich 
schlagen, wenn Du nicht aufhörst Neso 
ese nou lös loa Igwh ist i^öun ^a harere 
Ihr (pl. fem.) da, lasst uns (pl. fem. incl.) 
nach einem anderen Ort gehen und Rosinen 
pflücken. — Neba go Igün khoina Inein go 
jgun-be? die Leute, welche soeben hier 



gingen, sind sie schon fort? — Sthesa *gao 
tama i tsis gye ne Igöan ta Igun-besa die 
Kinder gehen fort, weil sie nicht gesandt 
werden wollen. — iGun-khoin gye netse go 
hä te i^Hoas loa ra jgunna es sind heute 
Reisende zu mir gekommen, die nach ^Hoas 
gehen. — lOün-^oa Igarob ei es laina odba 
te gehe hinaus in's Feld und suche mir 
Brennholz. 
/güpj, verb. Jemand mit Fett oder Oel schmie- 
ren, reiben, kneten (sehr beliebte und gute 
Kurart). 

Igurib, subst. das Schmieren, Reiben 
Kneten. 

Igurixa^ adj., Igurij[ase, adv. schmier- 
oder knetlustig. 
Tariets go hana jguri ots ^kaivu ta hd ti 
ra mi? wen hast Du geschmiert, dass Du 
sagst: ich bin müde. — OÄÄa, jguri te sigo 
Igurihe ta ga khama ta gum tsdo ei, schmieret 
mich doch gefälligst, es scheint mir ja, dass 
ich des Schmierens bedarf. — Khau-tsüt 
ra llgawa khoita gye j(uigye td Igüri te 
sigo da mich der Rückenschmerz plagt, so 
schmiert mich, bitte, nicht (wie gewöhnlich, 
sondern mit den Füssen tretend). — Okha, 
naritamats go jgurio ^arets nl Igurt-Iü? 
ei, das ist nicht erst heute (der Fall), dass 
Du schmierst: wirst Du auch wohl aufhören 
zu schmieren? — iGdi pib gum Iguribao 
llgan-amfut ra Igordbao das Schmieren ist 
ja ein gut Ding, es zertheilt das Fleisch, 
das aneinander ist. — Sas Igüriba ra ja- 
Id-mdbas Du (fem.), die Du von Haus zu 
Haus herumgehst (Leute) schmieren. 
/guri, adj. und verb., Igurise, adv. hoch, hoch- 
müthig; hoch sein, hochmüthig sein. 

Igurib, subst. der Hochmuth. 

Iguri'lguri^ caus. erheben, erhöhen; vgl. 
Igauri-Igaun. 

Iguri'lgurisen, refl. sich selbst erheben, 
sich überheben. 

Iguri'lgurisens^ subst. Selbstüberhebung. 
Äma jguri'Om gumo tstta llai-llaisen-ü^gao 
tamaeo das ist ja ein hochmüthiger Mann, 
und ich will nichts mit ihm zu schaffen 
haben. ■— jQurib a Igdi tits ga ^eio: i^gui- 
sits gum ni tlioaheo wenn Du meinst, der 
Hochmuth sei etwas Gutes : Deine Nase wird 
Dir*8 verkündigen (dass dem nicht so ist). — 
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Ne Igoas di jgvH-lgurisem gye geise go da 
te ^nou ^gao tamas ha j(awes gye m iä ra 
mü die Selbstüberhebung dieses Mädchens 
ist mir zu mächtig, obschon es (jetzt) nicht 
hören will, so wird es nachher doch mit 
offnen (Augen) sehen. — Ei, sa Igoats di 
Iguri-jgurisena kha taree m ja ra a mü gei 
tsiba? ei, Junge, was wird Dir wohl die 
Augen öffnen über Deine Selbstüberhebung? 
— 0^ ne Damaroi Kkatrabi-khoi](ai geise 
go ne daob Ina Iguri-jguriseni de llhü-^gui- 
/nasa iura gei te o, die Selbstüberschätzung 
dieses kleinen Damra Khairabi-khoijjai hat 
mich auf dieser Reise so gepackt, dass ich 
Lust hatte, ihm die Nase zu durchbohren 
(ihm Strafe zu geben). 
/gurü, verb. donnern. 

jgunih^ subst. der Donner. 

/gurubf „ Gift; vgl. auch /gab. 

jgurus, „ das Hintertheil desMatten- 
hauses. 

jgvrus^ subst. die Giftstelle hinter der 
Pfeilspitze, die Pfeildose, der Köcher. 
Eij tare^a hl jgamse joa^ase ra Iguru 
jgurve kha ei, wie tief betrübend doch der 
Donner donnert. — 0, matigo nou md fhömi 
ei i^nou khama i Igurue kha Igoan hdba; 
gö si re ei, was für ein Donner ist's doch, 
der wie's scheint an den dort stehenden 
Berge einschlug, wo das Vieh bleibt, geht, 
bitte, hin und seht nach. — Md Ihhäh ei 
ra jgurve kha nei hla garosae? nach 
welcher Seite donnert denn dieser so 
gar harte Donner? — llGamx jguru'^gähe 
hae ä tsi ama khü ha khotta gye ich habe 
vergiftetes Wasser getrunken und bin nun 
gar sehr aufgetrieben. — Okha Igoas nesa 
jhaU'khoitas fgurus /na ni Igeiba ei, wird 
denn dies Mädchen für mich, der ich ein 
Fremdling bin, im Hintertheil des Hauses ein 
Bett machen? — V ne llhoesa es ^gd ü e 
jgurus Ina si mdi nimm diesen Milcheimer 
und bring' ihn hinein und stelle ihn in's 
Hintertheil des Hauses. — OÄÄa, Sdi ^a 
llkhotthe-eta tsts gum llnaosa jgurus Ika 
goro Ikavrurjna teo ei, ich bin von einem 
Buschmann geschossen, und der Pfeilspitze 
Gift ist in mich hineingedrungen. — J3ee, 
jkai llnei Sä jgurus gye Unä tamas ga io 
ois ni llö jgao-^i nein, das ist ein Busch- 



mannsgift, das, wenn man's nicht rasch 
ausschneidet, Einen sterben lässt 
/guwü, verb. klopfen. 

jguumb, subst. das Klopfen. 

jguwusa, adj., guumsase, adv. klopfbar. 

jguwü-am^ comp, anklopfen. 
Sats go hö j(üe jguuni-jgd-lara tsi ta gum 
nto das, was Du bekamst (was Du im 
Schilde führst), werde ich Dir ja wohl 
einbläuen (es wird Dir eine Pack Schläge 
eintrage u). — öet'a, llhöroes ni jguvm tsdba 
te go eta llgoa-am Genossin, probire mir 
doch, bitte, das Säcklein zu klopfen, ob 
noch was drin zum Frühstück. — iGwctir 
jgdf tsey ekhum llkhowa-ambahe klopfe an, 
Du, damit man uns (Dual masc.) aufmache. 

— Geise fsü taras gye jguwurjgd t khoie 
ra jiau'c llkhowa-amtamasa die Frau ist 
gar übel, die, wenn man anklopft, Einem 
nicht öffnet. — ^Gd^a re, tarie neba ra 
jguum-jgde? Herein, bitte, wer ist's, der 
hier anklopft? — Tä llnatigose Iguum-jgd 
klopfe nicht so arg an. 

/güwu, adj. und verb. rund, rund sein ; vgl. /Ättun*. 
jgüumb, subst. die Runde. 
jGün ets jgutou luii ^a göba te eta ne sde 
j^on geh und suche mir einen runden Stein 
aus, damit ich diesen Buchu zerreibe. — 
Maba ta jgiiwu luie ni hö ne luiö i=gäb 
{i'gäs) ei? wo werde ich einen runden Stein 
finden auf dieser steinlosen Fläche? — 
Mlhe m lleie ;f a Ihünm khama jguwu müra- 
tt6^'man wird von ihm sagen: er, der runde 
Augen hat, wie die Eule (von einem ruch- 
losen Menschen gesagt, der stets das letzte 
Wort hat). — Okha, tarexa jgdiba te domi 
ei jguwuse ra gei IgÖasa nesa ei, wie an- 
genehm mir doch das runde Aufwachsen 
dieses Mädchens ist. — Gö, jguwu-jguum 
e ^gä jlnroba siehe, mache das Tischlein 
rund und stecke es hinein. — Ama jgdise 
jguwuse ra jna-jkhoi hob gye jNei-geib 
diba, das /Nei-geib Pferd ist eins, das 
sich im Laufe hübsch in die Runde biegt. 

— Geise esase jguwu Inoros Ika Inera^a 
^a der Pavian hat einen sehr hübschen 
runden Hinterkopf. 

#gö, adj. und verb. grade ab, perpendiculär; 
grade ab. perpendiculär sein. 
Tarexats ^gil tama laoe? warum wirfst Du 
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üicht den Kirri grade ab auf die Schlange? 

— //Oube ta go i^gu llga a^di gye ich hätte 
den Jungen beinahe grade zugetroffen mit 
dem Kirri. — Gou ta a hta ta gye löae 
/nü tama ^kou tsi gye i=gu im Gehen sähe 
ich nahebei einen Hasen und warf ihn mit 
dem Kirri von oben her ab. — lAse ta nl 
^gü'i^gä tsi i^goah /na gleich stecke ich 
Dich recht hinab in den Modder. 

^gö, verb. begehren, verlangen. 

^f^gub, subst. das Begehren, Verlangen. 

"^guj^a, adj., i^guj^^ase^ adv. begehrlich, 
verlangend. 

i^gusa^ adj., i^gusase, adv. begehrbar, 
verlangbar. 

#J^ ätas gyera ^gü haba ta m llamasa 
loa mein Herz (Gemüth) begehrt darnach 
dies Pferd zu kaufen. — Qeise llei^a tsita 
gye 4^nou ta ga ne khoiba ßeis llga go i^gu 
ich wurde sehr böse und begehrte darnach 
diesen Menschen zu schlagen. — Ne llei^a 
Igoäb gye jkamsa ra ^guba dieser böse 
(zornige) Junge begehrt darnach, um zu 
fechten. — Taree kha tsü jkeis llga ra 
^gü khamats ie? wie scheint's denn, als 
ob Du nach der üblen Sache verlangst? 

^gäb, subst. das Kolophonium (zur Perlen- 
fabrikation etc.). 

Ne 8ä-llamaj(Vraoga Hma ü-hä tama i^gü 
ha? haben diese ßuchuverkäufer kein Kolo- 
phonium. — i^Qui j(a ^numba te re sas 
esase ra i^nutoi x^WV^ forme (knete) Du 
mir, bitte, Kolophonium (zu Perlen), da 
Du sie (fem.) hübsch zu bilden verstehst. 

— fOui ^a ma te eta U jgäsa ma i^gue 
gye $gan tesa gieb mir Kolophonium für 
meine Schwester, die um Kolophonium bat. 

— II Nä i^gui dawa fiöls Ikö-heiba Id-Iäba 
te streiche (schärfe) mir doch an jenem 
Kolophonium den Fidelbogen der Violine. 

— Oeise i^kanu ha Ikö-heib gye txba eta 
^gui j[a hö tsi i^kon bi mein Fidel- 
bogen ist gar glatt, möchte ich Kolopho- 
nium kriegen und ihn wichsen. 

^gö, verb. (anhaltend) trinken (ohne abzu- 
setzen). 

4:Gu ets jhaise ätoa trinke hintereinander 
und trinke rasch aus. — Tare gam ^nüie 
i=gü tama! was für ein nicht hinterein- 



ander Austrinken! (warum setzt er immer 
vneder ab). 
"^güi, adj. und verb. viel sein, viel werden. 
i^güise, adv. viel, vgl. loasa. 

^guisib, subs. die Vielheit, die Menge. 

4=gui-4gui, caus. vermehren, vermannig- 
faltigen. 

^güi-^guiSf subst. die Vermehrung. 

i:gui-guisen, refl. sich vermehren. 
^Qui gaman Ikdi gye aoe llari go neba i 
gestern ging hier ein Mann mit vielen 
Rindern vorbei. — Tarebe ^güi khoina kha 
llnaba ta ra müna? was sind das für viele 
Leute, welche ich dort sehe? — X"^ Ä-Äa 
^gui khoin gunio es sind viel Leute, die 
etwas haben. — Tare^a go kha ^güi ifina 
ra ml khäi-ma egye Ikhö khoiba warum 
sprecht Ihr (pl. masc.) denn so viel, lasst 
uns aufstehen und den Kerl packen. — 
— Tita nl lao go ga 4^gui-$gmsm \awe ta 
jao go tama obschon Ihr (pl. masc.) Euch 
vermehrt, damit ich mich fürchten soll, 
so furchte ich mich doch nicht. — i^Ghii- 
i^gmsfn eb jao go vermehret Euch, damit 
er Euch fürchte. — ^Gui-^guisen edu 
Ihüb-^a loa-loa vermehret Euch (pl. com.) 
und füllet die Erde. 
^gufe, subst. die Nase. 

^gui'ära^ ^gui-äkha^ comp, die Nasen- 
löcher. 
Tottis ei ta go ^nou tsi go doro khotb gye 
ich schlug den Mann auf die Nase, und 
er bekam Nasenbluten. — Tare hö ha 
khoiba kha i^guis ab )[di haba? was ist dem 
Manne denn passirt, dass ihm die Nase 
schwoll? — Okha taregose hara ^gui-akha-e 
a)[aekha? ei, was für weite Nasenlöcher der 
Junge doch hat. — Juniba tr*'ijfri=gan'i'gux 
tsi ha: j(uni tsigo der Rotz hat Dir die 
Nase verstopft.; schneutze Dich doch! 
#g(ii, verb. erigiren (Penis). 

i^guis^ subst. die Erection. 
i^Quis go hdo^ tare Ogats tita ra od Ikha? 
Du Peniserregter: was für Dinge suchst Du 
bei mir? (Scheltwort). — Äi ta ra Ikeie 
müts ta? tar^ats laru-li i=gm tama ha? 
siehst Du, dass ich lache? warum kannst 
Du nicht mehr erigiren? — Tita ^gui-lna 
khoi dt tsits tita Ika llnatit Ihoana Ihoa? 
i^gao tama ta ha gye ^göba te hältst Du 



^guri 



- 141 



ha 



mich für einen Mann, der erigirt und Du 
sprichst solche Dinge mit mir? ich will 
nicht darum weg von mir. — Qeise ^gui- 
fna tarai die Frau erweckt Erectionen des 
Penis. — ^Qui ha ^c^a-e khoih gye neha 
dieser Mann hat Erectionen des Penis. 
"^güri, verb. Jemand die Haut quetschen. 

^gürisen, refl. sich selbst freimachen, 
sich losmachen. 

^guri'lom /na, comp, aus der Hand 
gleiten. 
Okha, tguri tets gum hdo Ihuru khum ra 
iao ei, Du quetschtest mir ja die Hand, als 
wir (Dual masc.) zusammen spielten. — 
//Art gam hä-lgawii jfl lö-gye-lgdbe jgatoi 
tsi i^gürt ha khaita von dem gestrigen Pferde- 
Ritt, wo ich ohne Sattel ritt, habe ich mich 
durchgeritten. — ^Ghirisfn ßei oä-am ta ra 
Xaweta hö-IIna tama ich trachte mich frei 
zu machen, kann aber nicht loskommen. — 
^Qurirjom-jna te go '](awdi gye ne khba 
haeo das Gefäss, das hier zerbrochen ist, 
glitschte mir aus der Hand. 
"^gürib, subst. die Mitte; vgl. auch llaiguh. 
^Chirib eits gye ne Joe nt llgoe Du sollst 
heute Abend (Nacht) in der Mitte liegen. 
— jAnis /na m llgoe khoita kha ^guri Iget- 
bähe ha man hat mir, der ich im Bogen 
des (Mattenhauses) liegen sollte, in die 
Mitte gebettet. 
"^güro, adj. anfänglich, erstlich, zuerst. 

^gürob^ masc. der Erste. 

^güroSy fem. die Erste. 

^gurosa ;i;m, vom Beginn, von Anfang an. 
IINä i^guro ^nü ha llgäuti gaman /na ra 
/gun-md Igoaba si tgeiba te gehe hin und 
rufe mir den Jungen, der dort auf der erst 
gelegenen Werft zwischen den Rindern um- 
hergeht. — Sas gye i^guro khois Uta neti ra 
lereamsa Du bist das erste Frauenzimmer, 
das mir so antwortet — ^Guro Igöab di 
gye aoe esa der erste Sohn des Mannes ist 
schön. — Nes gye i^guro müsa satsa ta go 
müsa dies ist das erste Mal, dass ich Dich 
sah. — IINd gou Igöab gaj[ub gye a ti 
^gurO'/natsabe jener Junge, der dort geht, 
der lange, ist mein Erstgeborener. — ^Ouro 
/nais gye Inurise geise a tsüsa die erste 
~ Geburt ist oft sehr schmerzlich. - Ti ^güro- 
Inaifta ta suiouse llama\u tite Esaub gye hi 



khemi ich werde meine Erstgeburt nicht so 
leicht verkaufen wie Esau that. 

^guwirüb, subst. die Ameise. 

^Qnmruxa /ken gye Ikaraba st Igeiba te 
die Stelle ist voll Ameisen, darum bette 
mich auf eine andere Stelle. — Tarej(^a 
^gutoiru j(a llgane? /Aru-Ikha lats ei warum 
ist das Fleisch voll Ameisen? halte es etwas 
über's Feuer. — ^Guunrugu gye llkunina 
ra dl die Ameisen bereiten das Ameisen- 
korn (tragen Rabassamen zusammen, Kost 
der Buschmänner). 

#güwu8, subst. Tiefstelle im Wasser, Mitte in 
der Menschenmenge. 

Matita ga a hui-^ui Igöaroe kha ne llgami 
^gwums /na go i=gde? wie soll ich doch 
dem Eindlein heraushelfen aus der Tief- 
stelle des Wassers, in die es hineinging? 

— /Haibe Hasen (khösen) ekhum i^guumsa 
j[u ^oa re lass uns (Dual masc.) doch rasch 
uns waschen (baden) und aus der Tief- 
stelle hinausgehen. — IIGoa ets lind llgami- 
i^gutous Ina ta go i=gä khöba st ü-^haba te 
gehe hinab und hole mir das Fell heraus, 
das ich dort in jene Tiefstelle des Wassers 
hinein that. — Ti khotdo, ne llgami ^gu- 
wus Ina go und Igoaba ü-^utba te hä re 
meine Freunde, holet mir doch, bitte, den 
Jungen aus der Tiefstelle des Wassers her- 
aus. — iGiin e lind khoin i^guums Ina hd 
khaiba si ^gei-i^uiba te gehe und rufe mir 
den Mann aus der Menschenmenge heraus. 

— Hö tsi ^gao ta ra ;fMi<^ye khoin i=gu- 
wusa j(u i^oaj(a re da ich Dich gerne haben 
(bekommen) möchte, so komm doch, bitte, 
heraus aus der Mitte der Menschen. — 
Hee^ khoin ^gütvus Ina hd khoib gye tsita 
go hö tama iba nein, der Mann ist inmitten 
der Menschen und ich fand ihn nicht. 

H. 

ha, aux. lassen; vgl a. 

Hata « tsi gamagu loa lass mich Dich 
nach den Ochsen senden. — Harn ßa im) 
/gün nou llgdus /oa lass uns (Dual fem.) 
nach jener Werft gehen. — Hagye netse 
sari llgduba lasst uns (pl. masc.) heute die 
Werft (als Ganze) besuchen). — Hase netse 
Hd /gün lasst uns (pl. fem.) heute waschen 
gehen. -- Hagye sisfn eb sisena toa re 
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lasst uns (pl. masc.) arbeiten, auf dass die 
Arbeit doch fertig werde. — Hada llaru so- 
res ta ^gdxuigye lasst uns (pl. com.) heim- 
kehren, denn die Sonne geht unter. 

hä, verb. kommen, herkonmien (zum unter- 
schied von &t hinkommen). 

has^ subst. die Ankunft, Zukunft. 

hob, subst. der Hengst, Wallache (der 
Hengst meist: i^kara-hdb zum Unter- 
schied von Wallachen). 

hds, subst. die Stute. 

hdguh^ subst. das Schwein, die Sau; vgl. 
girih (Bergdamra). 
Ha^ U oa, eis llgami ^a /ÄM-^ä te komm 
mein Sohn, und schöpfe mir Wasser (för 
den quälenden Durst). — Ha es hä-lka te 
re ^omj[ases gye ha te tama i jfMt^e komm 
und bleibe, bitte, bei mir, denn Du (fem.) 
bist lange nicht bei mir gewesen. — Nego, 
ha egye ^htran Inisi nx ha ^uigye //goe-am 
re Ihr da (pl.masc.) kommt und lasst uns auf 
der Lauer liegen, da vielleicht Wölfe kom- 
men werden. — Häs ätsa es tä Ihawe möge 
Dein Kommen nicht zögern. — Hos jKhüh 
dis gye jnawe tamase /nari-aci khami mra 
fnai die Zukunft des Herrn wird unerwartet, 
wie ein Dieb, eintreten. — .Et, amase i^hara- 
hob Iguiba ta gye ra /gatvi ^gao ei für- 
wahr, ich will nur einen Hengst reiten. — 
Häs nesa tsu^uha Iguis ta ä? trinkt (säuft) 
diese Stute denn nur bei Nacht? — Ne 
Ikoa-gao haba Tcha Uta /gaihas Iguisats -j^ü 
diba bi ha? hast Du denn diesen schel- 
mischen Wallachen nur dazu, ihn mir zu 
leihen (zu vermiethen)? ~ /Gui hae ü-hd 
tama-fäts go ti hob )[a llkhoa tamase ra 
gowa ^gaoo? willst denn Du, der Du kein 
einziges Pferd hast, von meinem Pferd 
schlecht reden? — Hdba llama bi go rao 
neba llgäuü /na jgavnse lü re Igun ü j(uba 
re wenn Ihr ein Pferd kauft, so hört auf 
es inmitten der Werft zu reiten; nehmt es, 
bitte, mit (auf die Jagd). — Taree ta nx 
mx ßocUaman: gye hdgub tei j[a llamaba 
te si ich weiss nicht, was ich von dem Ge- 
rede sagen soll, darum gehe hin und kaufe 
mir einen Schweineschenkel. 
hl, aux. sein, bleiben. 

hds^ subst. das Sein, Bleiben. 
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hd^a, adj., ha^ase, adv. zum Bleiben ge- 
neigt. 

lid'häy gänzlich bleiben, ausharren (auch : 
hd-jarx), 

ha-be, ha-xu, comp, wegbleiben, aus- 
bleiben. 

hd-f/goa, übernachten. 

hdrjna, drinbleiben. 

hd'lka, mit Jemandem bleiben. 

ha- ja, zur Bildung des Partie, der Ver- 
gangenheit: llnai hd'/db gye gye ao-llnd 
tsoa-tsoa, gesungen habend, begann er 
zu predigen. 
Hots a j^awets sari te tama ha obschon 
Du da bist, besuchst Du mich nicht. - 
Satsa ha re //gdus ei bleibe Du doch, bitte, 
auf der Werft. — Ha-Ikeiöbeta go tsita go 
dt'j[üe ü'hä tama hdo ich bin ja obdachlos 
und ich habe nichts zu thun. — Okha has 
nesa ha ta iata go lüo matita nx ha /keie 
ach, dies Bleiben! ich bleibe und ich weiss 
nicht, wie ich bleiben soll. — Mabata kha 
fietse nx ha ota hx gose ra fü-ex wo soll ich 
denn heute bleiben, da ich mich so einsam 
.(verlassen) fühle. — Satsa kha ha-hdts nx 
neba tits 4=ei ha? Du, denkst Du denn gänz- 
lich hier zu bleiben? — Taree kha ne güri- 
aoroh ta i^kam j(ün nx deisihe llaih ei ra 
ha-hee? warum bleibt denn dasViehwächter- 
chen zur Zeit, wo die jungen Thiere saufen 
müssten, aus? — Satsa kha mati nx hxgats 
ganubets /game tama IgÖas Ika nx ha-llgoa? 
Du, wie übernachtest Du denn, wo Du 
noch nicht verheirathet bist, mit einem un- 
ge trauten Mädchen? — Ha-fäts kha hä mits 
taiaxoe hui te tama hä da seiend kommst Du 
und siebst Du (meine Noth), aber hilfst mir 
nicht. — Mati nx hxgats kha Inei ^u ha- ja 
llkawa ra i^ü-lhana te? wie kommt's, dass 
Du, schon gegessen habend, mir wieder das 
Essen wegissest? — Has äts x"* jgdxbahe 
ta nx? wird mir Dein Verbleiben angenehm 
sein? 
haga, num. vier. 

fOün ets jharos (gdu-mdis) dawa sz hagd 
gkauga ü-hdba te eta i^nam-^ä gehe hin 
zum Viehposten und hole mir vier Lämmer, 
damit ich sie fur's Karossmachen schlachte. 
— Ama llkhoa tama bruki gye nee ^aw^c 
hagd Igeisa-Ikha Igoana ra ^gan^amhee 
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dies ist fürwahr eine schlechte Hose, und doch 
verlangt man dafür vier fette Stück Klein- 
vieh. — Hagd'la Igoan ata gye gä ha es 
sind vierzehn Stück Kleinvieh von mir ver- 
loren gegangen. — Hagd gei-disi gaman 
Iguhia ta ü-hd ich habe nur 400 Rinder. 
— Hagd loa-disi toro-aogu Iguigu Ika ta 
nl /gün ich werde nur mit 4000 Soldaten 
gehen. — Tita gye Und las dawa hagd loa- 
din hagd gei-disi hagd-disi hagdria khoina 
gye mü ich habe in jener Stadt 4 444 
Menschen gesehen. 
higub, subst. das Schwein; vgl. unter ha. 
ham, verb. riechen (Geruch, der von selbst 
kommt). 

hdin€\ verb. riechen (Geruch, den ich mir 
vor die Nase halte). 

hdmi, subst. der Geruch. 

ham^a, adj., hamxase, adv. gerne riechend, 
gerne schnüfifelnd. 

hamesa^ adj., hamesase^ adv. riechbar. 
Äore-khoits gum j(aweo: tare^ats llnatigose 
sdba ra ham? Du bist ja doch eine Manns- 
person und wie riechst Du denn so nach 
Buchu (La Wendel)? — Tarebe koffie kha 
neba goro harne? was für eine Art Kaffee 
ist es denn, der hier roch? — Tdtse llgana 
harne go; i=gao tama ta ha j(ui gye Hie ra 
harne khote Du mnsst doch das Fleisch nicht 
so beriechen; ich kann den Menschen nicht 
leiden, der die Speise beriecht. — Ma te 
sigo eta Und sde hameo gieb mir, bitte, und 
lass mich den Buchu beriechen. — Ha- 
mesen re ets hö-fä re sa llouba ta tani-be 
lloa /keie berieche Dich doch selbst und 
gewahre, dass ich Deinen Geruch nicht aus- 
halten kann. — Harnt Iguibi ta go khü nx 
khama tsäo es scheint ja, als ob ich vom 
Geruch allein aufgetrieben werde (Blähun- 
gen bekonmie). 
hämo, interrog. wann? 

hdmosa ^w, von wann her? von welcher 
Zeit ab? 

hdmos loa^ hdmos /gose, bis wann? bis 
zu welcher Zeit? ! 

hdmos khemi, so wie, wann? 

hdmo xawe^ wann auch. 
Udmota kha nl jgun? wann wirst Du denn i 
gehen? — Hdmosa ju ta gye ha tabakae | 
^gai tama tsi koffie d tama? von wann i 



ab blieb ich ohne Tabakrauchen und Kaffee- 
trinken? — Hdmos joats (gosets) nl ha sets 
^eiba>sen ha? wie lange beabsichtigst Du 
zu bleiben? — Hdmos khemi ta gye ml 
/keie nee diese Sache habe ich, wer weiss 
wann, bereits gesagt. — Hdmo ^(aweta Uta 
nl ho lüb gye hdba? wenn werde ich 
wohl einmal ein Pferd bekommen? — 
Harnes joas (goses) kha ne Igoasa aoe hö 
tama nl md? wie lange wird wohl dies 
Mädchen ledig bleiben? — Ei, hämo ta 
gye ml /keie llnäts ta mle? ei, von wann 
ab habe ich gesagt, was Du da sagst. 

hanä, Verbalpartikel zu den Präter. go und 
gye, hinzugefügt, um die Dauer eines Zu- 
standes oder einer Handlung auszudrücken 
(wie ro und re in goro und gyere). 
Hati go kha hand gye dl? wie habt Ihr 
(pl. masc.) denn gehandelt? — Netse da 
gye hand go lai-llhd heute haben wir 
Brennholz gehauen. — San gye Htl/dn 
gyeo hand gye tgei die Buschleute (com.) 
führten, nachdem sie sich satt gegessen 
hatten, einen Topftanz auf. — i^Kd ta 
gye hand ^^weta gye a lü ich weigerte 
wohl (diese Sache), aber ich weiss nicht, 
ob man sie lässt oder nicht. - M, sago 
ta gye hand /khdi ^awego gye hand gowa- 
/oa te j(ün gye nena ei, dies sind die Dinge, 
die ich Euch (pl. masc.) verbot, aber Ihr 
widersprächet mir. — Te-amfa gye hand, 
Igöas gye, tse, j^aweta gye lü i=gm-eis a 
/keis /aroma ich freite einst um dies 
Mädchen, Du, aber ich hörte damit auf, 
weil sie ein Vielgesicht ist (d. h. nicht bei 
Einem bleibt). — Hand ta ga i^an a i 
Igoas gye wenn ich doch das Mädchen 
eher gekannt hätte. 

harä, adj. und verb. weit, breit; weit sein, 
breit sein; hardse, adv. weit, breit sein. 
hardb, hardsib^ subst. die Weite, Breite. 
hard'hard, caus. ausweiten, ausbreiten. 
Hard a ^wt^yc i^gä^a re matits /ouga ra 
md? da (der Ort) weit ist, so komme 
doch, bitte, herein. — Hardse ne bmktba 
/gaoba te eibegami gye ^ö te ix^Wy^ schneide 
mir diese Hose weit, denn die vorige war 
mir zu enge. - Ne harase llgoe /hüb j(ats 
kha ti x^'^^^ ^ 19^'^ Ikhab ei nl /m? 
musst Du denn, während das Land weit vor 
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Dir liegt, da hüten, wo mein Vieh geht? 

— //Näts ta kharo jheie hard-hard eta 
Uta tstna llnaha Igei mache die Stätte, die 
Du zur Schlafstelle zurecht machst, weit, 
damit auch ich mich da betten kann. 

hära, verb. schlucken, verschlucken (trockene 
Dinge: Pillen, Brodkrümel, Zucker etc.). 
^^, llgani llnatigose igari tsita gum hdras 
Iguisa ra hlo dies Fleisch ist so hart, dass 
ich es nur so verschlucke. — Muts hha 
ra, netse, ne a^aroi \di gye llhara llgansa 
llnati hdrahe tstra llhl-domhe? siehst Du 
denn. Du da, wie dieser Junge ein grosses 
Stück Fleisch so nur verschluckt und sich 
die Kehle zusetzt? — Sö-Iodi j^a ta ra si 
hdra ^gao //kha-f/kha-aob dawa j(aweta 
gyera jao i^gai-lgarahesa ich möchte gerne 
Pillen schlucken beim Lehrer, aber ich 
furchte das Rauch-Verbot. 
hart, verb. holen. 

hares^ subst. das Holen. 

harisaf adj., haresase, adv. holbar. 

hare-he^ comp, wegholen. 
Heiran j^a st hareba te re geh und hole 
mir doch Gummi. — Oeise hare llkhoun ^a 
Hnuie ta ür-hd tama j^w^ye eta khöna tsou- 
tsou bringe viel //Khou-Kerne (ölig), da ich 
kein Fett habe, damit ich die Felle weich 
machen kann. — Tare^u/aromats kha, Ya- 
kotse^ Hart heiti dtate go hare? Jakob, wa- 
rum hast Du denn gestern meine Bäume 
weggeholt (abgepflückt)? — Neba llgoa e 
Und llgama go Igoana hare-^uiba te gehe 
hier hinunter und bringe mir die Kinder 
heraus, bitte, die Wasser schöpfen gingen. 

— lOn-khau ha llgdusa « hareba te re 
bringe mir, bitte, die Werft, die zurück 
ist, heran. 

härebe, verb. helfen, nützen. 

hdrebes^ subst. der Nutzen, Gewinn. 

hdrebesa, adj., hdrebesase, adv. nützlich, 
gewinnbringend. 
J(üt X^^^ hdrebe tama Ihü'jgaiseni äts 
\üets ü-hä tama ^uiao es nützt Dir das 
Vermiethen an den Europäer nichts, weil 
Du nichts heimbringst. — Tarebe hdrebe 
ha /keie Pauli nx nesi /hau-khoi-disene? was 
für Nutzen hat's denn, dass der Paul sich 
jetzt fremd hält? — Okha, sa /goatsa, j(ue 
i harebe tama tüs ^ei ha yyiM Igoae ogats 



ta tlnra-gcibae? ach Du Junge, denkst Du 
denn, dass das Vieh keinen Nutzen hat, 
dass Du ihm zum Wolf wirst (es auf- 
braucht)? 

haro, verb. mehr thun wollen, mehr essen 
wollen, nicht genug thun. 
iGÖats gye sats hdrots ta Hib Iguiba ta ra 
Hi-matsa Du bist ein Junge, dem das Essen, 
das ich ihm gebe, nicht genug ist. — jQawi 
ta ra ^nöa iata kha häe ni hdroe während 
ich sitze (reite), komme ich nicht genug 
mit dem Pferde weiter (komme nicht nach 
Wunsch fort). — /Noesasase ta ^geihe ha 
Xuiaota gye ne i^katcusa jgaruroe ra ama 
hdro da ich eilig gerufen bin, so genügt 
mir (in der Eile des FortwoUens) dies 
schwache Reitöchschen nicht. — Hdro 
tama ta ha ^kari % a ^awe häroe ich bin 
nicht unzuMeden mit dem Pferdchen, ob- 
schon es klein ist. 

harü, verb. lose in etwas hineingehen (Sack 
etc., weil zu weit). 

Harusaseb gye saraba ikhcib ata ei nx ha 
das Kleid muss weit sein an meinem Leibe. 
— S^eii jnaob du gye nx hanisa ei tä 
khöa ein Jochscheit muss leicht hinein-, 
gehen, damit es nicht bricht. — Kharob ei 
tose ha i=gao tama khoita gye tsxharusase 
ra ha i=gaota llgao llgoe ta a j[uiao ich bin 
nicht gerne beengt auf dem Bette und 
wilFs weit haben, da ich mich viel hin 
und her lege. — Khöa nx khama x ^ün 
hä'/na i^gais gye Ihö-jna en tä x^na harvr 
sase ha es scheint, die Sachen in der Kiste 
werden brechen, darum fülle sie auf, damit 
sie nicht so viel Raum haben. — jNü mü bi 
tsur/gd khama i j|^ati?e hana harusa-jna Juri 
gye von Weitem her gesehen, scheint der 
Berg ungeschickt zu sein (eng und unzu- 
gänglich), aber er ist doch weit offen (wenn 
man ihm naht). 

hawä, verb. durcheinander mischen, mengen. 

hawdsy subst. das Mengen, Mischen. 

hatod^a^ adj., haiod^ase^ adv. menglustig, 

mischlustig. 

Ne i^goaba Igowdi Ika hawd tsd geise ra 

i=awa fgoab gye menge diesen Mörtel mit 

Sand, denn der Mörtel berstet sehr. — Ne 

sdroe sx haxodba te o eb llövb de tmou a 

ei geh und menge mir dies bischen Buchu, 
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damit sich sein Geruch vermindere. — 
Sö'/dan Ikats ta hawd \üti aots ta so- loa ' 
äts ta ti i^ei ha laivets goro d jgamseno du | 
Du den Branntwein mit Medicin mischest, ' 
so meinst Du, Du gebrauchtest ihn als Me- I 
dicin, aber Du trinkst Dich doch todt (be- ! 
säufst Dich). I 

häwogasen, refl. sich leer, hohl fühlen (von j 
Hunger). 

Ei, neha khum gye jgun, okhum gye geise \ 
gye II gd ^e khum ü-hd tama i ist hawo- 
gasen rase llganm daiva gye ha ei, als wir 1 
(Dual masc.) hier reisten, wurden wir sehr ' 
durstig, und da wir kein Essen hatten, | 
kamen wir, uns hohl fühlend, zum Wasser, i 
— !Ähi ra hdwogasen khoita gye tut \a \ 
ou te re da ich mich von Hunger leer fühle, j 
so theilt mir zu essen mit. i 

hawü, verb. aufessen, verzehren, verschlingen. I 

havms^ subst. das Aufessen etc. I 

haumj[afVi^].^hatou'j(ase, adv. gerne essend, i 
gerne verzehrend. 
Taree kha sats ne ^kari Hlroe a haiuu 
lloaei was ist's denn, dass Du dies bischen 
Kost nicht aufessen kannst? — iGoros gye 
Igoan dtana go haim die Krätze (Räude) 
hat mir mein Vieh aufgefressen? — Tarehe 
khoina kha nena i^gairots go höo o-haum-ei 
tsl ^üroets go höo, o-hauii-ei tsira hena? 
was für Leute sind das doch, die, wenn 
man ein bischen (Tabak) zu rauchen be- 
kommt, es verschlingen, und wenn man 
etwas zu essen bekommt, es aufzehren und 
sich davon machen? — ^Ü-mahets ta l/goasi 
^gani sdi gye hawii tstta nl Igde (Deine 
Manier), dass Du immer wieder bittest, wtiun 
Du zu essen bekommst (ist mir widrig), 
darum werde ich es aufessen und lauschen 
(von wem Du bekommst). — lAota gye go 
llgduti Ina sariba ü-hd ta ra tdbakaroe 
tara hatm-eihe j(uiao ich bin bange, die 
Werfte zu besuchen, denn das bischen Ta- 
bak, das ich habe, wird mir so nur auf- 
gebraucht, 
/hä, verb. Fleisch in dünne Scheiben schnei- 
den (holländisch: vlekken), um es zu trock- 
nen und zu verwahren. 

Ihds, subst. das Schneiden. 

Ihaby „ eine Art essbare Feldzwiebel. 
Ne llganna Uta en tä 16 flecke diese Fleisch- 



stücke, damit sie nicht stinkend werden. 
— Teva Ihdba te Int llganna tu ga Ihd ti 
ta ra tei \aweta Igom-kha tsita Igarue ü- 
hd tama flecke mir die beiden Schenkel, 
aber obschon ich noch mehr Fleischstücke 
flecken wollte, so wird mir's eben doch zu 
schwer und einen Reitochsen habe ich nicht; 
wenn Du Holz holst, so grabe mir etwas 
/Hä-Zwiebel. 

/hab, subst. der Pferdeschweif; thäs , subst. 
der Ochsenschwanz oder -quaste (ersterer 
masc, weil lang und schmal; letzterer fem., 
weil dick, kurz und wulstig). 
Taregose geij^u llidha-e häe! welch einen 
langen Schweif das Pferd hat — Ne hab 
ne Ikltd-nidi Ihd goba tarie nt Ikhöba te bi? 
wer wird mir dies Pferd einfangen, das 
den Schweif so hoch hinaufstreckt? — 
Gamab Ihds ei tamism ha samib gye i^gei- 
mdi ets llgona samiba ore da sich die 
Peitsche in den Schwanz des Ochsen ver- 
wickelt hat, so halte still (rufe die Ochsen 
zum Stehen), spring hinab und mache mir, 
bitte, die Peitsche los. — //Ö ta ga hd 
ddu-llnahe-tsi^ \awe tsdllao-j^üt gamdi Ihds 
eita gye Igouj^a ich wäre todt und hin ab- 
gespült, aber an des Schwimmers Ding, 
der Ochsenquaste, kam ich herüber. 

/häm, verb. hauen, (mit einer Ruthe) züch- 
tigen. 

i^Gwiib garao ne Igödba Ikhö e Iham e tä 
mü'Ina bi wenn dieser Junge lästig werden 
sollte, so greife und züchtige ihn und sehe 
ihm nicht durch die Finger. — Saura ra 
mü lata m Ihdm tsi saura ta ra Id tits 
i^ei hd j^uiao ich werde Dich vor den Augen 
Deiner Eltern züchtigen, weil Du denkst, 
ich thäte es stehlender Weise (hinter der 
Eltern Rücken). — Matita nl dl Igödba 
neba, lliambi ta ra j(awe llnou te tamaba? 
wie soll ich mit diesem Jungen handeln, 
der nicht hören (gehorchen) will, obschon 
ich ihn züchtige? — ^Croo tama ta M j(ui 
gye II gut j(a Igawehe tsi tätse Ihdmhe tuma 
Igöae ich habe ein Kind nicht gerne, das 
von den Eltern nie gerügt und gezüchtigt 
wird. — i^Gai'llgui e ne Säba Iham-tsü-tsü 
ziehe den Buschmann nieder und haue ihn, 
dass es wehe thut. 
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/him, verb. wegstecken, verbergen. 
jGim ego llnäba ta go Ihäm lamie st ^ä 
geht und schlachtet den Strauss, welchen 
ich dort verborgen habe (mit Buschen 
zugedeckt). — /Hdm-/gäi'/gäi .go re eb 
Igeiha tä i^hiragu \a ga öhe deckt den 
Gemsbock hübsch zu, damit er nicht von 
Wölfen gefressen wird. 

/hamä, verb. hinterdreingehen, folgen, vgl. sau. 
jGami go re /hatna go ta 7it j^uigye e esase 
/hat go re hö go gao reitet Ihr, bitte, denn 
ich werde Euch folgen, und jaget hübsch, 
wenn Ihr etwas findet. ~ tGai-daioa egye 
oa re /nüseba ^u gye go Ihamd xmgye 
lasst uns, bitte, uns zurückziehen, da wir 
von weither gefolgt sind. 

/ham-ei, verb. blind sein (von der Augen- 
krankheit); vgl. 4gi. 
Iham-eisibj die Blindheit. 
/ham-eisab, der Blinde. 
Tse! tnä llaib eits kha gye /ham-ei? nou 
gurisa? Du, um welche Zeit wurdest Du 
denn blind? voriges Jahr? — iHam-eii 
ne'i hama H Igui ta ni dl /ham-eie? was 
soll ich denn doch mit dieser Blindheit an- 
fangen ? — He, ne /göaso^ neti ra ^nü /harn- 
eisa tarae go re ei, Ihr Mädchen da, seht 
doch, bitte, nach der blind da sitzenden 
Frau. 

/hami, verb. sich dick kleiden (gegen Kälte). 

/hämi, ^ fertig machen, sich bereiten (zur 
Abreise), zerstreutes Vieh sammeln. 
Ihamis, subst. das sich dick Kleiden. 
Ihdmis^ „ die Zubereitung; das Fertig- 
machen. 
fHamis, subst. der Kamisberg (klein 

Namaland). 
/hdmi, subst. eine alte Matte. 
iHami te re m sarana geisei gum a Ikeio 
decke mich, bitte, mit diesen Kleidern, es 
ist ja arg kalt. — /Hdmi go j/iaise ;fww 
hoana gufiis diu tst gaman din bringet 
rasch alle Thiere, die des Wagens und die 
Rinder bei einander. — /Hdmisen go re 
göre egye jou re machet Euch, bitte, fertig 
und lasst uns (pl. raasc.) auf Jagd gehen. 
— /Hamis di di hm j(a nl si //ama khoita 
gye ich will gehen und mir ein Kamisberg- 
plerd kaufen. — //Nä /harne ma te re 
gieb mir, bitte, jene alte Matte. 



/han oder /hani, verb. 1. Büsche unterlegen 
unter ein Vieh, um es abzuschlachten; 
"2. Büsche auf den Boden legen, um davon zu 
essen (statt der Tafel); 3. einem Reitochsen 
oder Pferd eine Satteldecke auf den Rücken 
breiten. 

/Äawi, subst. die Tafel (Vollmer), vgl. fdb. 

/Iiant-/gdSj subst. das Sattelkleid. 
jHaise go /hdn-heina jkai en tä //ganna 
/hüj[a hauet doch rasch Büsche zum unter- 
legen ab, damit die Fleischstücke nicht 
erdig werden. — Oe, /hdni gye /kei matii 
/hdnhe ha? sieh, hier sind keine Büsche, 
wie sollen sie denn untergelegt werden? — 
Okha ne /gdn j(a /Jidn egye #u re ei, legt 
dann von diesem Gras unter und lasst uns 
(pl. masc.) essen. — /Hani jgd-j(üe ta 
ü-hd tßma ha jgawi ta ra i ich habe keine 
Satteldecke jetzt, da ich reiten will. 

/hana, verb. säumen, langsam sein, versäumen, 
vgl. /Jiawe. 

/Juxnds, subst. die Langsamkeit, die Ver- 
säumniss. 

/handxaj adj., /handx^se, adv. langsam, 
säumig. 
Geise gapise ta go jou tsi ;|^^aw;efe gye go 
/hand ich habe gar lange gewartet auf 
Dich, aber Du säumtest. — /Hai-/haisen 
ets tä /hand spute Dich und säume nicht. 
— Äma /liamxa ä^cn gum neeo das ist 
doch ein gar säumiger Junge. — OkJta, 
matits //nei /handts tite ti ta ^ei Jid ia 
netigose nl /hand? ei, wie säumtest Du 
doch so lange, während ich dachte Du 
würdest nicht säumen? — /Hands nesa 
kha ^hanus nl ega? wird denn dies Ver- 
säumniss nachher recht kommen? 

/hana, verb. abnehmen, rauben, berauben, 
besonders in comp, wie ßhö'/hdna^ //gü- 
/tdna, 

/hdnas, subst. die Abnahme, der Raub. 
Xün hoana gaosi (gao^^a) /hdnaJie tslta 
gum //oiise ra /neia-eio es ist mir von der 
Herrschaft (dem Gericht) alles abgenommen, 
und ich weiss kaum wohin mein Gesicht 
zu wenden. — //Näi ;fafe nl ml jnani 
berite ta gum /hdnahe hdo musst Du denn 
davon reden, auch mir sind ja sechs Ziegen 
abge II o mm en word en . 
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/hana, verb. riechen (nach menschl. Urin). 
Ihanab subst. der Geruch von mensch- 
lichem Urin. 
Ne Ihanaba dt-be sigo schaffe gefälligst den 
üringeruch fort. 

/hio, verb. zusammen kommen, sich sammeln, 
zusammentreffen. 

Ihdos^ subst. die Zusammenkunft etc.). 

Ihdos^ „ der Sack (nicht Fellsack). 

Ihdo'lhdo^ caus. sammeln, zusammen- 
bringen. 
Maha du nl /häo, ti khoido? wo werdet 
Ihr zusammenkommen, meine Freunde? 
Khoin Ihdos jndi gye khoi-^arie llkmhe 
Hte in der Volksversammlung darf Niemand 
fehlen (vermisst werden). — /Horoh Ika 
loa- loa ne Ihdosa e gunis ei /nao fülle 
diesen Sack mit Korn und lade ihn auf 
den Wagen. — Ne jgou go 4^omarona 
Ihdo-Ihdo du re sammelt, bitte, die übrigen 
Brocken. 

/hara, verb. nicht feststehen, wackeln (Pfahl) etc. 

Ihardbj subst. der nasse Magenmist (holl. 
pensmist). 

Ihards^ subst. die Warze, Fratte (Aus- 
schlag an Kälbern). 
iHardhe i gum fnei goo Igödb nebio es 
wackelt ja der Junge schon (passivisch aus- 
gedruckt). — Sa Igöas di Ihard-Ihardseni 
Iharddas khama tsus ntda Du Mädchen, 
mit Deinem Hin- und Herwackeln wie ein 
loses Etwas (/haradas)^ wirst Du wehe 
kriegen (fallen). — Äma lhard\a' Ikhu 
tsdui gye nee dies Kalb hat' gar viele 
Fratten am Leibe. — Gei Ihardba-e llkhoms 
gye nesa dies ist ein mistreicher Magen 
(Pens). 

/hari, verb. in's Wasser tunken (Kleid, 
Fell etc.). 

/hartbf subst. die feuchte Erde. 
llArita go /hart khöe kha tsananats go? 
hast Du das Fell, das ich gestern in's 
Wasser that, befühlt (ob es weich ist)? — 
Tare](U'!aromat8 Ihari gei tsi ta go jgawate 
Ihari tama ha? warum hast Du die Fell- 
eimer, die ich Dich in's Wasser tunken 
hiess, nicht eingetunkt? — Ihe go /kei'\u 
te llharon gye ne j(üna Iharih Ina llhana te 
da meine Fellschuhe gar sehr vergehen, 



so thut mir diese (Leder) Sachen in die 
feuchte Erde (um neue zu machen). 

/harob, subst. die Genicksehne. 

iHdrob eri gum ne gamae i^nouhe hdo dies 
Rind ist ja auf die Genicksehne geschlagen. 
— iGarui gari Inerdi gari (ga ra io) gye 
arib dtab Iharoha tgai-i^ui ha? ob's der 
Tiger war oder der Pavian, der meinem 
Hund die Genicksehne herausriss? — 
Aj(ar(yi ata gum goro-hlsi ga dä-lgao- 
Iharoheo meinem Jungen ist ja die Genick- 
sehne vom Wagen überfahren (durch- 
schnitten) (goro'hts alter Nama-Name für 
Wagen statt gunis). 

/harüb, subst. die Matte (von Binsen). 

IharuSj subst. der Korb. 

IharU'Omi, comp, das Mattenhaus. 
Ne taraso^ geiseb gye lab tNü-llkhüb 
(Schwarzdorn) Iharuba-e ha Ihr Frauen 
da, die Binsen des Flusses #Nü-//küb sind 
jetzt sehr schön. - lAwi-llaib gum ha 
goo ne ome hamos nt Iharu-dtba i? die 
Regenzeit ist nun eingetreten, wann wirst 
Du (Hausfrau) für Matten sorgen? — Sats 
geits oga ham (im) Igün re em Ihom 
Iharüba re tes Iguis tsoro hto Du, Alter 
(Hausherr), lass uns doch (Dual fem.) auch 
gehen Binsen pflücken. Du, der Du nur 
stets zu fragen da sitzest. 

/hawa, verb. zum ersten Mal menstruiren; vgl. 
kharu. 

Ihatvds, subst. die erste monatliche Rei- 
nigung. 
Noübat gye Ihawa-^ahe ha Igoas go i^nüba 
dort hat man für die erste Regel geschlachtet, 
dort wo das Mädchen sitzt (um Fruchtbar- 
keit für dasselbe zu erzielen). — Hä egye 
nou ß Ihawd'Ilgann j(a ö-lgün re kommt 
und lasst uns (pl. masc.) hingehen, vom er- 
sten Regelfleisch zu fressen (statt essen). — 
llNati ra md-MObaguhe di-lnoas gye thawd- 
täsa derartige erste Regelschlachterei ist 
gemeinschaftliche Art (Sitte) zu handeln. — 
iGbas nesa kha Ihawds gye yare? hat denn 
dies Mädchen schon die erste Regel be- 
kommen? 

/hawi, verb. verhindert sein, versäumen. 
Ihawes^ subst. die Verhinderung, die Ver- 
s^umniss. 
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lhawej[(f", adj., fhatoej(ase, adv. zum Ver- 
säumen geneigt, saumselig. 
fbe-ibe a /hawi-khoita gye danire sats ta 
llkou te x^^^^ ich bin gar sehr verhindert, 
um Honig suchen zu gehen, obschon Du 
mich einladest. — Ei, Igoas gye nesa Iha- 
ives a ia Igui ta ni st si ei, das ist doch 
ein Mädchen, das stets Verhinderung hat, 
wenn ich es schicken will. — Eie! ibei 
gum Ihawese ra i=omeo oh weh! das ist 
doch eine saumselige Näherei. — Td Ihatoe 
sigo em jguno säume denn doch nicht und 
lass uns (Dual fem.) gehen. 
/hawi, verb. eine Wunde bekommen; schul- 
dig sein. 

/hawib, /hatvis, subst. die Wunde, Schuld. 

/haiüi^a, adj. und verb., Ihatvi^^ase^ adv. 
schuldig, schuldig sein. 

Ihaivisa, adj., /haivisase, adv. verwundbar. 

Iharviö^ adj., /hawiöse, adv. unverwundet, 
schuldlos. 

/hamö-gei^ von Schuld freisprechen, ent- 
schuldigen. 

/haioiö-geisen, refl. sich entschuldigen. 

Ihatüi'lham^ caus. beschuldigen. 

/ham-tnüi'/kha, comp, verwunden. 
Ne torob jnagu gye jnona Jchoiga go /kam 
in diesem Krieg sind drei Männer verwun- 
det. — ^Kari Hta i^ei ha Ihami ds go 
hana a geio während ich meine. Deine 
(fem.) Wunde sei klein, ist sie ja gross. — 
iHavri'i^yiüi'lkhats gum Damae häo Du hast 
ja einen Damra verwundet. — /Hamhe ha 
llgue fä netse go hö ich bekam heute einen 
verwundeten Springbock. — Mällgoashoasa 
Uta ni Iham-thaivthese Igui llgoa ti nl hl? 
muss denn jeder Morgen Einer sein, an 
dem ich beschuldigt werde? — iHamia ta 
a geise sa llgouti ei ta gye jgd tama i ßeis 
Ika ich bin gar sehr schuldig dadurch, dass 
ich nicht auf Deine Lehren merkte. — 
/Hämo tamats ha X^^dtf^ ^ fhatviö-geisen 
da Du nicht unschuldig bist, so entschul- 
dige Dich nicht. — lUawiö ta a hta ne 
khoiba ra Ihauri-Iham te /keii gye Igäi tama 
hd es ist nicht angenehm, dass dieser Mann 
mich beschuldigt, da ich doch unschul- 
dig bin. 
/häwi, verb. etwas schnell thun (im Eifer). 
Tariha kha ne Ihdivis ei ra IgivnhaY wer 



ist denn der, welcher so eilig geht? — 
Oeise ra Iham-khoii gowab di Ina tslta 
llnmirhö tama miti de der Mensch ist gar 
rasch im Sprechen, und ich höre nicht seine 
Worte alle durch. — Tarte kha noui llgü\a 
ta hd aob khami Ihdwis ei ra jgune? wer 
ist denn Jener dort, der wie mein Vater 
(der Mann, der mir Vater ist) eifrig geht? 
— iHwou tamats hd netigosets Ihdtvis ei 
ra i^nouo? wirst Du nicht müde, wenn Du 
so im Eifer drauf losschlägst? — IIAib 
Ikats ni gamaga i=nou go: tare Ihatvie? 
schlage doch die Ochsen mit Bedacht (mit 
der Zeit, d. h. mit Zwischenpausen), was 
ist das für ein Eifer? 
/häwo, verb. Augenweh haben. 

iJIdwo ta 7*a ;(wi^yc /u Ika te re da ich 
Augenweh habe, so lass mich doch los. — 
Ne Igöarm gye Inat-tsesa ;{tt Ihdwo hd dies 
Kindlein hat vom Tage der Geburt an 
Augenweh. — Ti iJidwos gye Ibe a tm mein 
Augen weh ist gar sehr schmerzhaft, 
/hawu, verb. etwas hässlich schmeckendes, 
ekelerregendes heftig ausspeien (OflF. Joh. 
3, 16). 

lAruts ni Iharaba Ihdwu go Ikhoti i^nda 
Ikeib eits ni llnati i^noa Ihdtvu? Du musst 
den Schleim weiter wegspeien; warum musst 
Du denn speien, wo man sitzt? — iGä^a 
lanii \ab gum ne khoiba idhe hdo tsib gum 
godba llgoe ra Ihdjou dieser Mann ist von 
einem giftigen Thier gebissen und liegt nun 
da, den Schaum von sich zu speien. — llNowa 
Ikei hd da^asi khöti gum nee lluti ni ti- 
mis Ika tiba ra Ihdtime dieser Mensch ist 
vom Dacharaucheu schon so schwindsüchtig, 
dass er, so oft er speit, Eiter auswirft, 
//ha, verb. hauen, hacken, fällen (mit dem 
Beil etc.). 

Ilhctb, subst. die Schlucht, Kluft; llhas 
die Gebärmutter. 

Ilhds^ subst das Hauen, Fällen. 

Ilhasa^ adj., Ilhdsase^ adv. haubar, hack- 
bar, fällbar. 

lihd'lä, comp, auseinanderhauen. 



lllM-^ga^ 



hineinhauen. 



llhd'lnOy „ von innen nach aussen 

hauen. 
Ilhd'i=tdf comp, aushacken. 
Netse! ne laiga i^ora llhaba te eta seba 
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khoU'khou Du da, haue mir drausseu dies 
Brennholz, damit ich Feuer unter die Seife 
mache. — Ne guri ta gye /Oarib llga ra 
llgöa ^gaO'tJtüin ^ä llhä tstta ga llhoeron \a 
guru tsi l)eriron \a hohasen Hmt ich will 
dies Jahr zum Grossfluss hinabgehen und 
Weidenholz(bäume) fällen um Holzeiraer- 
chen zu fertigen und Ziegen zu bekommen; 
der Nama liebt »ehr im Dimiuutivum 
{llhoeron^ benon) zu sprechen. — //Ari go 
llhab jna ha i gamana st ü geh und hole 
die Rinder, die gestern in der Schlucht 
waren. — Ne khois gtim llhas \a ra 
Igamheo diese Frau wird ja von der Ge- 
bärmutter getödtet (hat ein unheilbares 
Gebfirmutterleiden). 

//ha, verb. etwas laden, stopfen (Gewehr, 
Pfeife etc.). — Okha^ ne jkhöe tsi llhdha 
te go ei, stopfe mir doch geßllligst diese 
Pfeife. — i^Gaih ne khoiti dib gye go 
i^awi te loa ta gos hoasa ta gye llhaba ich 
bin das Rauchen dieser Weiber müde; 
Jeder, der ich begegnete, musste ich die 
Pfeife stopfen. — Ne fatmie llhaba te eta 
tnoa-tsä lade mir dies Gewehr, damit ich 
einen Probeschuss thue. — IIHaba te re 
laicus ata Ikei-Ina ^Mt^c gieb mir Munition, 
denn mein Gewehr ist leer. 

//ha, verb. gleichen Alters sein. 

Ti Ilha tamab gum lleibao er ist ja nicht 
mein Altersgenosse. — Sakhunia kha tarie 
gye Igui-llhä-geikhum wer hat denn uns 
Beide (Dual masc.) gleichaltrig gemacht? 
— Sa llJiätamata gye sa llhana oäbasen 
ich bin nicht Deines Alters, darum suche 
Dir Deine Altersgenossen. — Sa Ilha ta 
tits ^ei ha acta ia i=karita gumo Du denkst, 
ich sei Deines Alters, aber ich bin ja ein 
Mann, nur etwas klein. 

//ha, verb. weglaufen, wegrennen, fliehen; 

vgl. Ilhei! 

llhas, subst. das Weglaufen, die Flucht. 

llhaba, adj., Ilhd^ase, adv. wegläuferig, 

fliehlustig. 

Te-Inasa du kha ra Ilha lui-kerkiba, i=gä 

tama ha? fliehet Ihr (Dual com.) denn 

die Katechisation, dass Ihr nicht in die 

Nachmittagskirche geht? — Geise llkhoba 

te aob ^Mtao ta gyera Ilha der Mann (Alte) 

ist mir zu streng, darum fliehe ich. — 



iNanu-lllidta tago, ota llnaba ^noa iai gye 
go lon-khau als ich vor dem Wetter floh und 
dort sass, wurde es spät (blieb ich zurück 
hinter der Zeit). — Ei, luie ^Jnrcn timi 
Ilha tsuj(tiha tstgo Und klwita gye ei, ich 
hielt einen Stein für den Wolf und floh 
des Nachts und fiel. ^— lAob xuigye Ilha 
da ist eine Schlange, darum fliehe. 

//ham, verb. verschiedene Speisen zugleich 
im Munde haben. 

llJtdmh subst. die erste Milch nach dem 
Kalben oder Lammen (Bies-Milch holl.) 
llNd llganie ma te eta heirdi Ika lllidm 
lleib Iguiba ta ga ra üi o-wi geise khü gei 
te heiräb gye gieb mir jene //Gani-frucht, 
damit ich sie mit dem Gummi zugleich 
esse; wenn ich ihn allein esse, so bläht 
mich der Gummi gar sehr auf. — Bfreb 
Ika deiba ra llJidm khoits aots go gou hdo 
da Du ein Mann bist, der Brod mit Milch 
isst, so bist Du ja fett. — Tä llnatigose 
tsoue llJidma dei-gei Ihr müsst nicht das 
Kalb so viel Bies-Milch trinken lassen. — 
Taranu gamas gye tä Igoan Ika llhamorHi 
da es eine junge (erstmalig kalbende) Kuh 
ist, so esst (statt trinket) nicht die Bies- 
Milch mit den Kindern (sie bläht auf und 
erzeugt Krämpfe). 

//harn, verb. giessen, schenken, einschenken. 
lihdmba, obj. Jemandem einschenken. 
Ilhäm-aob, comp, der Mundschenk. 
liHdmba gye re Inoe gye ra jfwi^c ei-ld 
gye llkadi ra st ^ga&i gye schenkt uns ein, 
denn wir sind eilig, dass wir weiter kommen. 
IIHan-^ab ketelsa m ä Saga gao-aob ketelsa 
ni///wzfn6a.^ dürft Ihr denn den Buschmännern, 
die aus //Han^abs Kessel trinken sollten, 
aus des Königs Kessel einschenken? — 
Okha, ne khoiga deti ^a lihdmba re Id ha 
khoigu gye ei, schenket doch, bitte, diesen 
Männern Milch ein. denn die Leute sind 
hungrig. — liHdmbate tamas goro ^nHo 
Du sitzest ja, ohne mir einzuschenken. — 
Tarie kha gao-aob lihdmba- aoe? wer ist 
denn des Königs Mundschenk? 

//hami, verb. etwas mit List fangen. 
i=Hirab (hlras) go llan-loe llhame-llgoa der 
Wolf trachtete die ganze Nacht (Abend bis 
zum Morgen) etwas mit List zu fangen. — 
Ne Ihüi gum llom tgao tama go io llan 



//han 



- 150 — 



//hdrisa 



jöe to go hana //harne gei söhie ta ta nt 
^nahasenga x^tveta gye //kuni-am dieser 
Weisse (Händler) wollte ja gestern Abend 
nicht schlafen, obschon ich mit List darauf 
aus war, ein Kelchlein Branntwein einge- 
schenkt zu kriegen; es gelang aber niclit. 
//hän, verb. etwas in die Erde graben (Fell, 
Sohlen etc, um sie aufzuweichen). 
//Ha7i st ganvhe /kamatsi'/nn //harot gye 
//ari /gm ta ga i^om jawe grabe sie (die 
Sohle) in die Erde, denn sie ist noch steif, 
wenn ich sie auch erst morgen nähen kann. 
— //Hän tsi k/iöga go e /noro e i^gai-i^hougu 
egu /gaohe grabt die Felle doch in die 
Erde und gerbt sie und zieht sie gleich, 
damit sie geschnitten werden können. — 
Hamots ni //Jwm jnawae? wann wirst Du 
den Sambock eingraben? (um ihn zu fer- 
tigen). 

//hini, subst. das Dachsloch. 

//Hdngu /na ha jouna tstta gye /ou ta go 
][awe joue jgam tama Äa die Dachse sind 
(bleiben) in den Löchern, und so habe ich, 
obschon ich Jagd machte, keinen Dachs 
getödtet. — ^Noa-hö ta go jöui gum //häni 
/na go i^gdj^u teo der Dachs, den ich traf, 
ist mir in's Dachsloch entkommen. 

//hanib, subst. das Awa-Fell (worin Frauen 
ihre Kinder auf dem Rücken tragen wäh- 
rend der Arbeit). 

//Nä tsöU'khöe //hanie //houba te schlachte 
mir jenes Kalbfell ab zum Awa-Fell. — 
//Uaniba ü e /göaba awa nimm das Awa- 
Fell und trage den Jungen. 

//hao, verb. zusammen essen. 

//haob^ subst. beste Jahreszeit, Regenzeit. 
//Häo te Jiä re komm und iss, bitte, mit 
mir. — //IIcu)b gumo: //hö re es ist ja 
Regenzeit; giesse oder schütte doch ge- 
fälligst (Milch). 

//häo, verb. aufsteigen vom Gewitter. 

SJsase ra //häo /nanui go das Wetter steigt 
ja prächtig auf. 

//häob, subst. Veranda vor dem Matten-Hause, 
Windschirm. 

//Oanna //hdob ei /ä hänge das Fleisch auf 
den Windschirm. — //Hdob /na sdi so re 
kochet (pl. fem.) doch, bitte, in der Ve- 
randa. 



//haragas, subst. der Kurrhahn; auch.' ^ara- 
tsi'// ga-// gas oder /nö-eis oder /noas-joas, 
Ne anis //haragasi go ^/cum/ie o-^üe wenn 
der Vogel Kurrhahn kreischt, so ist etwas 
los — Äma fgäfse ta ga /kuri a ha //gü- 
nas gum //haragdsa go guwi-ei teo ich 
hätte gar hübsch die Springböcke be- 
schlichen, hätte nicht der Kurrhahn sie 
vor mir aufgescheucht. — Di te gye anii 
gye ///laragae i^lmna hä to go /geiba go gmvi- 
ei te der Vogel Kurrhahn hat mir etwas 
angethan; er hat mir den Gerasbock, den 
ich beschlich, verscheucht. 

//hart, verb. fröhlich sein (der Hunde, wenn 
sie mit dem Schwanz wedeln). 
//Imreb, die Fröhlichkeit, die gelben Blü- 
then der Dom-, Akazie- und /Kanu- 
büsche. 
//hare\äy adj., //harexascj adv. blüthen- 

reich. 
Harey'//onb, comp, der Blum-Fischfluss. 
//HarSj(ab^ subst. Jakob Blom (Berseba). 
Tarie ra //hare arina: i^oa e gö tarti a 
/keie warum (für wen) wedeln die Hunde 
so fröhlich? geh hinaus und siehe, wer es 
ist. — /Hai //nä beriroga jäb joa geise 
tsom /td //hareba-e //khün gye jage die 
Böckchen hinab in den Fluss: die Dorn- 
bäume haben bereits Blüthen abgeworfen 
(köstliches Vieh-Futter). — Taregose //hare 
hd //khüna-e /de wie sind doch die Dorn- 
bäume des Platzes so voll Blüthen. — 
Neba gye hä i //guron gum //Mri //nati- 
gose /kamiba tst i^gai-behe häo die Spring- 
böckchen, die hier waren, sind ja wegge- 
zogen, weil die /Kanudornbüsche so voll 
Blüthen sind. 

//han', verb. ein Fell in die Runde zu Riemen 
schneiden. 

Khöba //hart e jlwuna i^goma re ^gä-jau 
//aib ei tsü //wugu gye schneide das Fell 
in die Runde und drehe Riemen, denn zur 
Einspannzeit ist's gar übel, (wenn's an 
Riemen fehlt). — Ne jaue tse jgaO'//naba 
te go eta //Jiari tsi ne gunri //öaga i^gam 
schneide mir, bitte, dies Nackenstück des 
Felles in die Runde, damit ich die Axen 
dieses Wagens umwickle. 

//harisa, adj. und. verb. gefrässig, gefrässig 
sein. 
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Sa lihdrisa kJwits i^äJie ra ßeib hoab ei 
mäts! Du Fresssack, der Du überall stehst, 
wo geschlachtet wird. — Ama lihdrisa 
ä\an Ika llhaog^i tsita gutn ddo-am-lna te 
ra ^gu j[a go hawu-eil^o ich ass zusammen 
mit gefrässigeu Jungen, und die haben, 
als mir das Essen im Munde brannte, die 
Speisen aufgegessen. — Ei^ llltdrisa tsa)[a 
^gao khois öats' ei, Du gefrässiger (Bursche), 
Du Sohn der schleckerigen (nie satten) 
Frau, 
//harö, verb. Fellschuhe anziehen; vgl. Ilhawoh, 

llharoh^ subst. der Fellschuh, Schuh. 

IIHarohis {llHawohis)^ subst. Fellscliuh- 
trägerstamm. 

IIHar6j(abj subst. Efraim Goliath (Ber- 
seba). 
Ne llharona ta si jkao re lui-aoha ich will 
dem Schwiegersohn diese Fellschuhe machen 
lassen. — IIHard i=om ta gye netse ni tstta 
gye hui go Ute ich werde heute Fellschuhe 
nähen und so werde ich Euch (pl. masc.) 
nicht helfen. — itJ so gye m Im'o llharoga 
Uta jkaosa j^ougu ist lüffu ei so ra da üga 
Ihr (pl. fem.) müsst aufhören mich alte 
Fellschuhe machen zu lassen, mit denen 
Ihr in Menschendreck und Pisse getreten 
seid (Dinge, vor denen es die Nama gar 
schreckelt). — jGäsaga ü-hä khoita kha nl 
llharoe Ikara /l jkao? muss denn ich (eine 
Schwester), die ich Brüder habe, die Fell- 
schuhe anderwärts machen lassen? (Schuhe 
machen ist Männerarbeit). 
//harü, verb. hineinkriechen, hineinschleichen. 

Ilharus^ subst. das Einkriechen etc. 

Ilharuj(ay adj., //harüxase, adv. einkrie- 
cherig etc. 
Ne arin gutn lläna netse Ukai-tgä fef Uharu 
tsi llnaha go nd-lgamo tsü ü-i^oa^a tama 
diese Hunde haben ja heute Bastardschakale 
in's Loch hinein getrieben und sind hinein- 
gekrochen und haben sie todt gebissen, 
aber nicht herausgebracht. — Netse! neba 
llharU'i^gd ets lind ^gana llö llgoe joue ü- 
i^oa^a Du da, krieche hier hinein und bringe 
den Dachs, der da drinnen todt liegt, heraus. 
//häru, verb. (vor innerer freudiger Gemüths- 
bewegung) weinen. 

Mj neba ta gye jgwho Ikara /hüb /na ta 
si ha ia fgai-/äe i^nmthe tsi gye //hdyniro- 



khoita ach, als ich hier reiste und im frem- 
den Lande die Zieh -Harmonika spielen 
hörte, so musste ich ein Wenig weinen. -— 
Geise ta go netse lllidru \ui gye ao- linde 
die Predigt Hess mich heute gar sehr weinen 
vor Bewegung. 

//häs, subst. die Gebärmutter, die Nachgeburt. 
Ne khoisa kha gö so go si lihds j^a ra Uno- 
rahesa? habt Ihr (pl. fem.) denn die Frau 
gehen sehen, welche die Gebärmutterplage 
hat? — Oklia^ lihds gum llgoaba te II gü 
rao, ti khoiso die Gebärmutter zwingt ja, 
von mir abzugehen, meine Freundinnen. — 
IIGoa ra llliäsa kha Igoras go IgÖaros Inais 
khau Igd? isj; denn die Nachgeburt schon 
nach der Geburt des Töchterleins losgegan- 
gen? — lIHds go llgoaba khois gye die 
Nachgeburt ist von der Frau abgegangen. 

//häsib, subst. die Gleichheit des Alters, Alters- 
genossenschaft. 

Saora gye llö /nuba kita md llJiasib ä\ats 
a iasa^ als Deine (masc.) Eltern starben, 
wie alt warst Du da? — iGui llhasib neb 
sakhuni diba kha hamob ni toa? wann wird 
denn unsere (Dual masc.) Gleich alterigkeit 
mal aufhören? — Md llhäsii Ina ra /ga- 
mehe j^üe /gamee? iu welchem Alter heira- 
thet man denn? 

//hawa, verb. Wild (oder sonst etwas) mit List 
beschleichen; vgl. Ikuri. 
llHawd go hana llgiina khoita gye Igarui 
kliami ich pflegte die Sprin'gböcke wie ein 
Tiger zu beschleichen. — IIHawd llkhä kiwin 
hd \ui gye llhawde das Beschleichen des 
Wildes erfordert tüchtige Leute. — llHavxi 
tsd, ti öa probire zu beschleichen, mein 
Sohn. 

//häwas, subst. eine Art Pilze (in guten Regen- 
jahren). 

lIHdwareba te re khdi gpma hd llhawan gye 
sucht mir doch, bitte, Pilze, man sagt (der 
Boden) ist aufgebrochen von Pilzen. — 
/Gdiba te Ihüi llouroba-e j(üt gye lihdwae 
der Geschmack der Pilze ist für mich ein 
angenehmer. 

//hawä, verb. das Gesicht (zu betrübtem Wei- 
nen) verziehen. 

Tare'](ue kha ne Igödi ^a ra llhawebahee? 
warum verzieht dies Kind das Gesicht so 
betrübt? - llHaive-llhaive-eits ga )flive tsuts 
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gum nto wenn Du auch Dein Gesicht trübe 
verziehst, so wirst (sollst) Du doch Wehe 
bekommen. 
//hawAb, subst. der Eiter im Auge. 
E% mü hl tstta gum llhawegu j[a jkana Jido 
ach, ich habe ja Augenweh und werde vom 
Eiter (im Auge) belästigt. — Ei, Inanui 
khami ra Inü-Ikhahe khoita llhaweh ^a ei, 
der Eiter im Auge stösst mir heraus, wie 
eine Wolke (ein Unwetter). — Sa llhawexa- 
mü Igoats llliawega llä-he Du eiteräugiger 
Junge, wasche den Eiter ab vom Auge. 
//haw6, verb. träumen. 

Hhawob, IIMtoos^ subst. der Traum. 
Ilhuw6\a, /fhawö^ase, subst. träumerisch. 
Ilhatobh^ subst. der Fellschuh; vgl. auch 

llharob. 
//Hawbbis, subst. der Fellschuhträ^er- 

stamm. 
//hawbxct, adj., Ilhaxvbj^asey adv. reich an 
Fellschuhen. 
IIHawo ta go II an -Joe, tse, lamie khum go 
khani ßeie Du, ich träumte gestern Abend, 
dass wir beide (Dual masc.) ein Straussen- 
nest mit Eiern bekommen hätten. — Sa 
äj[ats lllmwo Igui Jidts tareets ra mü-lna 
llhawöna sana? Du Junge, der Du immer 
träumst, was siehst Du denn in Deinen 
Träumen? — Amase llhawo-llodi ne Uta ü- 
Jm gye Igdiba te tama ha fürwahr, die Art 
Träume, welche ich habe, sind mir nicht 
angenehm. — Tarti llhawbha klia neha Ika- 
tvui khama iha? wessen Fellschuh ist denn 
dieser, der wie eine Sandale aussieht? 
//hawü, verb. sich irren, sich verirren. 
//hawü, ^ in Flammen stehen. 
//Mwu, ^ muthig sein. 

llJmtüub^ subst. der Irrthum, die Ver- 

irrung. 
l/hatoii^, 
llhdimih^ 

keit. 
I/Iiatmixa, adj., Ilhatmj^ase, adv. irrthüm- 

lich, irrsüchtig. 
llJiaivüsa, adj., Ilhaimsase, adv. verirrt. 
Ilhawuj(a^ adj., Ilhatvu^ase, adv. flam- 
mend etc. 
l/hauni-aob^ comp, der Irrende. 
Ilhatm-doobf „ der Irrweg. 
Ilhatm-md, „ umherirren. 



die Flamme. 

die Feurigkeit, Muthig- 



llNaba \u ta go lui-ltu gö-tsd ta nl arin 
\a se, ota gye llJtaum Gei-khoi-eib Ina i^nuum 
fi gye ml als ich des Nachmittags von dort 
ging, um nach Steinböcken auszuschauen zu 
versuchen, da irrte ich in den Gei-khoi-eib- 
Fluss hinab (unerwartet). — iGün re khoii 
ra mlba tsi \awets ^gom tama llhaimts nl 
jkeie daob gye geh nur, denn wenn Dir's 
auch Jemand sagt, dass Du auf dem Wege 
Dich verirren wirst, so glaubst Du es doch 
nicht. — II Art go Ihanre geira tarai go 
llhawü isi II an- Joe iKhüb Iguibi söulie daob 
gye die alte Frau, die gestern Zwiebeln 
graben ging, verirrte sich auf dem Wege 
und wurde gestern Abend nur durch den 
Herrn bewahrt. — Ei, llhaum ra ^gaoba-e 
khoita gyets nl lam-ß Igdia-Ina go ei, da 
ich Einer bin, dessen Herz entflammt, da- 
rum musst Du Deine Freude weiter weg 
(von mir) betreiben. — He! Igai-jgaisents 
nl llhaivii a lomi gumo ach. Du musst ja 
Deine entflammte Seele stillen. — ^Gö llha- 
vmba ](u re ets tä laruhe gehe der Flamme 
doch aus dem Wege, damit Du nicht an- 
brennst. — Suuni- jdga-e tömroe ^gä-am- 
Inabahe tslta gum llhdtvu-üheo häroi j^a 
man that dem Pferdchen ein Zäumlein mit 
leichten Riemen in den Mund, und so ist's 
mit durchgegangen (entflammt). — iKho- 
Igara hob dtsa llhaum-ü te ra Mb gye halte 
Dein Pferd zurück, denn mein Pferd reisst 
aus mit mir (in der Entflammung). — iKon 
ra khama i kha ra llhdwue^ entflammt es 
denn nun, wie etwas, das kräftig wird? 
/hä, verb. etwas wannen, auswehen; vgl. i^oarii, 

jhds, subst. das Wannen, Auswehen. 

fhab, „ die wilde rothe Katze (das 
Fell heilsam bei Gichtschmerzen). 

Ihdkha, Dual masc. die beiden Vorder- 
zähne der Pferde, an denen ihr Alter 
erkannt wird. 
iHaise ne tsamae Ihdba tego es sdiba teo 
wanne mir gefälligst rasch dies Grassamen- 
mehl aus und koche es mir. — IINä llku- 
711% sa Inaos goro Ihd tsl Inuwii j(a ma te 
gieb mir von jenem Rabassamen, den Deine 
Tante gewannt und hin- und hergeschüttelt 
hat. — Ne jhab khöba fna te tsigo eta Ino- 
robaseno gieb mir, bitte, dies rothe Katzen- 
fell, damit ich mir's gerbe. — iKeib aota 
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gye jka-lgawae ra ^gao da es kalt ist, be- 
gehre ich nach einer rothen Katzenfell- 
mütze. — lAst Iffui ra toaj^a Ihakha-e hob 
gum nebao bei diesem Pferd kommen so- 
eben erst die beiden Vorderzähne heraus. 

/ha- oder /hi-ei, verb. das Gesicht nach oben 
richten. 

/hab^ subst das Grestell (der sogenannte 
Steiger im Hintergrund des Matten- 
hauses). 
/Ha-ei ta ra jd Ihatoun j[a hüata go Igarui 
ei jawa während ich das Gesicht nach oben 
hielt und nach den Bienen schaute, lief 
ich auf einen Tiger hinauf. — Matis /ha 
ha jhae kha? wie hast Du (fem.) denn das 
Gestell aufgerichtet? — i^Ants a /hob tdga 
j(u ra khuisen fkeie Du (masc.) weisst, dass 
der Steiger sich durch die Pfähle in die 
Höhe hält. — /Haba ^u i^oaj(a, Ihöa-gaotse 
komm unter (aus) dem Steiger hervor, Du 
Schelm. 

/häi, adj. und verb. schnell, rasch, flink; schnell 
sein, rasch sein. 
jhdise^ adv. schnell, rasch. 
ßdistb, subst. die Schnelligkeit etc. 
Ihdi'jhdi, /hdi-gei, caus. schnell machen, 

beeilen. 

/hdi'/hdisenjCSLVLS.Bich beeilen, sich sputen. 

/Jicu-aoSf comp, die Kinderwärterin, Amme, 

Aya. 

/Qün eis jhdi sits nts loa geise jnoesa taras 

gye gehe und mache rasch, dass Du kommst, 

wo Du hinmusst, denn die Frau ist eilig. 

— jHdi ti ta gum fnei mio Igöas nesi oi 
gum densenhe nto ich habe ja schon dem 
Mädchen gesagt, mach rasch, und nun be- 
trägt sich das Mädchen doch so ruhig (nichts 
drum gebend). — Toa ra sorei gye Ihdi- 
jhdism re gei khoim (khoim) die Sonne geht 
unter, darum lass uns (Dual fem., Mann 
und Frau), bitte, zurückkehren (nach Hause). 

— / Hdi'/häiserhets Ihaise khöba Inorollgoaga 
khum ni /gun ;[Mt^e Du musst Dich sputen 
und rasch das Fell gerben, denn morgen 
früh müssen wir (Dual masc.) gehen. — 
Ne /göarob di Ihdi-aosa f/om\usem ha? hat 
sich die Wärterin dieses Knaben verschlafen ? 

— Ne Igdaha /hdiba te sigo passe mir doch, 
bitte, auf diesen Jungen auf. 



/hai, verb. Wild zu Pferde jagen, Jemand 
jagen. 

fhdis, subst. Jagd zu Pferde. 

jhai'^u, verb. wegjagen, fortjagen. 

jhdi-jä^ auseinanderjagen. 

Ihairi, anjagen. 
I Neils gye /hdiü Igöaba kha neba? hast 
Du denn diesen Jungen schon mitgenommen 
auf Jagd mit Pferden ? — Qeise i^kam hai 
Ihai'ü tama ta hai da das Pferd noch sehr 
jung ist, habe ich damit noch nicht gejagt. 
ilsase netse Igam ha sorei gye agye 
lami'jhai-jgun re da die Sonne heute hübsch 
heiss ist, so lasst uns (pl. masc), bitte, auf 
Straussenjagd gehen. — llNatits ga i^guni 
ota ni Ihai'^u tsi wenn Du so lästig wirst, 
so werde ich Dich wegjagen. — jHäi-jä 
tsÖuna en geina Igä-jgun jage die Kälber 
auseinander, damit die grossen grasen gehen. 

/hüb, fhdis, subst. die Kruste der Kalabas. 
iHai-llgarab-dats, Du Kalabaskrusten- 
schaamkind (entsetzlicher Fluch). 
Tare^as llgom tama awae ob jhmba ni IgüY 
warum schüttelst Du die Kalabas nicht, so 
dass die Schmutzkruste dick wird? — jHai 
lid awdi tsl Inisi Igdiba tsi tite deii gye die 
Kalabas ist voller Krusten, und so wird Dir 
die Milch wohl nicht angenehm sein. — 
Sa jhai'jgarago ^an go ta m Ihr Kalabas- 
krustenkerle,ich werde Euch kriegen (Fluch). 

/harn, adj. und verb. feige, zaghaft; feige sein. 
jhdmse, adv. faige. 

/hdmsib, subst. die Feigheit, Zaghaftigkeit. 
/Juim-fhamy caus. feige, zaghaft machen. 
tGdise i Igöäb ia llidm-tgao-lnah gye neba 
der Junge ist ein guter, aber feiger Bursche. 
— fOdiba te tama ßdnia^ khoib gye neba ; 
/gut ](ui xareeb klui llnei llao-am tite? es 
ist mir die Feigheit dieses Mannes nicht 
angenehm; kann er denn auch nichts ab- 
schlagen (mit nichts unzufrieden sein)? — 
Okha^ ne Jtäe go gum /gaun-OMm-fham hdo 
ach, Ihr habt ja dies Pferd geritten, dass 
es zaghaft wurde. — Gowa-fham-ßam go 
tgaob ata /godi dieses Kind hat mein Herz 
feige geredet. 

/him, Holz geben an Jemand, der darum 
bettelt. 
lAinj^a Ihdm te re gieb mir, bitte, Holz. 
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/hamä, verb. abwärts laufen, hinablaufeD, 
binabreunen. 

fhamds, subst. das Hinablaufen etc. 
lINöhdi nx hö timi sira jhamd ;fiit gum tue- 
raJeo sobald der Pavian abscbüssijjen Weg 
bekommt, rennt er ja hinab. — ^e domats 
gara lü tamai o, ^gom tsü-lgäb llgats Ihamd 
gon /keisa wenn Du nicht von dieser Art 
(zu handeln) ablässt, so glaube nur, dass 
Du in's Unglück rennen wirst. — Neba 
llgona llö-gamas /aromasa kha ne khoin 
Ihamd gousa? ist es denn um der Kuh 
willen, die drunten mit Tode abging, dass 
die Leute hinablaufen? 
/hami, verb. Jagd machen; vgl. jou und jhai, 
thamis^ subst. die Jagd. 
Ihamiy subst. der Abfall beim Fell- 
schneiden. 
iHami gye re egye lamron ist khöron \a 
Iw re egye lawe-lawe üi-j^üron j^a re lasst 
uns (pl. masc.) doch Jagd machen, damit 
wir etwas Strauss-Fedem und Felle be- 
kommen und Ratb schaffen wegen Lebens- 
unterhalt. — Ne Ihdmrona H-kJidi e longa 
4^ora aoj[u hebe die Fellstückchen (Fell- 
schnitzel) auf und wirf sie draussen fort. 
/hami, verb. über etwas beleidigt, verdriess- 
lich sein. 

iGoasa ho tama i ist jhami ha am der 
Mann bekam das Mädchen nicht und so 
ist er verdriesslich. 
/hin, „ etwas umwerfen. 

/Äowi, subst. das Umwerfen ; rothe Feld- 
zwiebel. 
jHdn-i^ami, comp, rothe Zwiebelhöhe 
(Gebirge zwischen Bethanien und Ber- 
seba, fälschlich Unuma -Gebirge auf 
den Karten). 
Ihanibf Ihanis, subst. die Abrundung der 
Kinnlade gegen's Ohr (wird sehr dick 
von dem vielen /Hän-Zwiebelessen). 
Okha^ awaets go Ihan-Ilguio ei. Du hast 
ja die Kalabas umgeworfen. — iGui loe i 
gye Igöaroe kumetyete llham-tcahe tnti gye 
mdo gye Ihan-Ilgui ei gye eines Abends 
hat ein Kind, als die Kaffetasseu voll ein- 
geschenkt da standen, sie umgestossen. — 
Ti Damati gum hoatsama Ihdnre hdo meine 
Damra - Frauenzimmer sind alle aus auf 
/Hän-Zwiebel graben. — Taregosen iHdn- 



tami Igoana ne guri gou ha wie fett ist 
doch dies Jahr das Vieh auf dem /Han- 
^mgebirge! — Ne tardi kha Ihanib ne 
am-! gab ^ ^^^^ hdba? ist es denn von den 
dicken (Jhdn) Kinnladen-Enden, dass dies 
Weib so spitz aussieht? (nach unten im 
Gesicht). 

/hin, verb. etwas flötend (oder pfeifend) locken. 
llNä ariroe Ihdn re et hä locke, bitte, pfei- 
fend jenem Hündlein, damit es herkomme. 

/hana, verb. verübeln, verargen. 

Ihands^ subst. das Verübeln, Verargen. 

Ihdnab, subst. der Acker, das Stück Land, 
der Garten. 

Ihdria-aobj comp, der Bauer, Gärtner. 

Ihdua-lüi-aob ^ comp, der Landwächter, 
(Jartenhüter. 

Ihandb, subst. der Mattenhauspfahl. 
jHandhe ta ntgasa kha ü-hd tama ta Jid 
j[ün ta ^ganhesa? ist es denn um mir's 
zu verübeln (wenn ich nicht gebe), dass 
man um Dinge bittet, die ich nicht be- 
besitze? — IIKhä tama khoie tä llnati Ihand 
re musst (es) doch, bitte. Jemand, der un- 
vermögend ist, nicht so übel nehmen. — 
Ne guri ta gye Ihana-äi j(awei gum j^üe 
iba te tamao ich machte dies Jahr Garten 
(Acker), aber es kam nichts davon. — 
iHdnaba laru-ma re eb tanib ni khemi tani 
re gieb dem Acker (Garten) Dünger, da- 
mit er Früchte trage, wie's sich geziemt. 
— Tarasi ta gum netse lliand garo-geiheo 
von der Frau wurde ich ja heute ersucht, 
die Mattenhauspfähle zu biegen. 

/hanageti, pl. fem. die Gesellschaftsvögel (die 
gemeinsam einen Vogelpalast bauen, worin 
jedes sein eigenes Nest hat, mit dem Loche 
nach uuteu). 

Ne llianage-omi llganab daiva l/hü lau gyere 
lasst uns (pl. masc.) doch hier bei der 
Giraffen -Akazie mit dem Gesellschaftsvogel- 
nest ausspannen. — iHanage-^out j(a ta 
Iiö re eta klunoo-aot neba gye ^gan tee ma 
tsi piroi ^a hö lass mich doch, bitte, von 
dem Gesellschaftsvogelmist haben, dass ich 
ihn dem Sclaven gebe, der mich hier da- 
rum bat, damit ich etwas dafür bekommt; 
(dieser Vogelmist wird zur Zauberei ver- 
wendet und ist daher sehr gesucht). 
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/hanüb, subst. der Geifer (von krankem Vieh). 
Tare\a /hanü^a-am taisen ha khama i 
Igoae? warum ist der Mnnd des Kleinviehes 
so voll Geifer, als ob's krank wäre? 
/hao, verb. laut hinterdrein rufen, schreien. 

jhdos^ subst. das laute Hinterdrein rufen. 
lINa gon Damaba /hdo-fgan eb oa rufe dem 
Damra laut hinterdrein, damit er umkehre. 
— /Neran ta jhdo khama tsd es scheint, 
dass die Paviane schreien, 
/hara, verb. zusehen, aufmerken. 

/hardSf subst. das Zusehen, Aufinerken. 

Ihardb^ Ihards^ subst. der Viehkraal, 
Stall. 
iHard ta nl eibe jkeii gye ne khoih ü-hde 
ich will erst zusehen, welche Sache dieser 
Mann hat. — Eibe ra /hardhe lüi gye 
khoie: tare dom-tlöae? es ist der Mensch 
Etwas, auf das man aufmerkt: was für eine 
Art ist das? (Du sprichst zu rasch). — 
jHardsa f/kliowa-am en /goana 4oa öflFne den 
Kraal, damit das Vieh hinausgehe. — Tsöuna 
fliards Ina 4:nou-4:gd /goa^a gamati gye jagt 
die Kälber in den Kraal, denn die Knhe 
sind am Kommen. — Tarie kJia Hart loe 
ßardsa go llgdu-am? wer hat denn gestern 
Abend den Kraal zugemacht? — jHardsa 
go llgdu'i^gd re schlaget noch Zweige in 
den Kraal (um ihn dichter zu machen). 
/hara, verb. die Kehle reinigen durch Räus- 
pern. 

/hdrcusf subst. die Kehlreinigung, der 
Schleim. 
/Oub Ina llnatigose llidras gye ama llgai 
goma khoti ra tin khoina ra mx j(üsa die 
Leute sagen, dass, wenn Jemand im Felde 
viel räuspert, derselbe argen Durst kriegt. 
— Tarie kha neba ra jhdrae? wer ist's 
denn, der sich hier räupert. 
/hara, verb. gering halten, unwerth achten. 

Ihdrab, subst. die Geringschätzung, Miss- 
achtung. 

lhdraj[Uy verb. verachten. 

!hdraj(ubj Ihdrapisib^ subst. die Verach- 
tung. 

jhdra^usen^ refl. sich selbst verachten. 

Iltdra^u-aoby comp, der Verächter. 
Tita jharab Igüiba ß[us gye Ikhdt tsi ta ra 
j(üets ta 4^anabega disa es ist nur darum, 
weil Du mich gering achtest, dass Du vor- 



sätzlich das thust, was ich Dir verbiete. 
— Matits ta üi i^gao Ihüb-eib ei ots sisena 
Ihdra ha? wie willst Du auf Erden leben, 
wenn Du die Arbeit gering schätzest? — 
Tarebe dom-llöae ne khoib khoie jhdrai^u 
ha khama i ib Ika ra hae? was für eine 
Manier ist es, dass dieser Mann mit dem 
Scheine bleibt (den Schein behält), als ob 
er Einen verachtet? — Gei khoiei Iharapt 
tirni ta ra llkhärllklui tsi? lehre ich Dich 
einen alten Menschen verachten? — Ei- 
tsamats kha Ihara^useti ha ots llouse Jia ra 
^nü? verachtest Du Dich denn selbst, dass 
Du ohne Weiteres hier zu sitzen konmist? 
/hire, verb. laufen (wie Vögel, wenn sie auf- 
fliegen wollen). 

Ihareb, subst. das Dicke der sauren Milch. 
Ihare-Ihare) caus. (Milch) dick machen, 
dick werden lassen. 
iHdre i gou ia ta go i^noa Ikendi gye ich 
schoss das Perlhuhn, als es lief um auf- 
zufliegen. — iHarexa anii gye Inowoe ein 
läuferiger Vogel ist der /Nowo-Vogel. — 
Ne llharega tsd-fna e llhoena IIa lecke diese 
dicke Milch aus und wasche die Holz- 
eimer. — iHare-lhare Iid deii gum neeo 
dies ist ja dick gewordene Milch. — iHa- 
reba löan-am re wische doch, bitte, die 
dicke Milch vom Munde. 
/hapi, verb. eine Naht auftrennen, losgehen 
einer Naht. 

Iharis^ subst. die Nahtauftrennung etc. 
Iharib, „ der Sambok; vgl. Inatoab. 
Okhay 7ie Jiemi gum Ihart-ei te Iwlo xuigye 
^omba te sigo ach, das Hemd ist mir ja 
aufgetrennt, darum nähe mir's doch, bitte. 
' Sasa kha Igoan saran ta /hart xc^toes du 
UHU tama ha? musst Du denn, wenn der 
Kinder Kleider losgehen, dieselben wieder 
zurecht machen? — Netigosets Dtart-Id- 
geisen ha llgarusa j^awets kha miba te tama 
ha. Du liessest ja das Säckchen so sehr 
sich auftrennen und sagtest mir nichts da- 
von. — iHarib ^Ärisemab dib gye geise 
a lai^a der Sambok des #Arisemab ist 
sehr feurig (thut arg weh). 
/hiri, verb. mit verschiedenen Familien oder 
Volksstämmen zusammenwohnen. 

IhdriSf subst das Zusammenwohnen. 
IINä aogu neba gye Igatoi hä lid igu gye 
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Igui jasei /hart i^nda aoga jene Männer, 
die hier geritten kamen, sind Männer, die 
zusammen auf einem Platze ansässig sind. 
— jHdrih neb sagye ßdri llgoeba kha 
Ikeii ei ^oa tama gye nl /hart hi? dies 
Zusammenwohnen von uns, soll es denn 
80 bleiben, ohne dass wir irgend wohin 
ziehen? 
/haro, verb. treten, schreiten. 

jhdroh, subst. Tritt, Schritt (davon da- 

ßarob, der Fusstapfen). 
ßdros, subst. der Viehposten, vgl. Jfgdji- 
mdis (im Aussenfeid). 
Amase jgdi dä-ßaroga-e Igoats ao gye 
tguni te da Du ein Junge bist, der gar 
lange Schritte macht (rasch wegkommt), 
so plagst Du mich nur. — iHdro-ga eita 
go mü /keib ei ama Ikamasase jgawi ha 
axam aus den Spuren sah ich, dass die 
Jungen scharf geritten sind. — /Hdroj[a 
hcä adi gum hän dgye ra jnutou ikdro- 
geio da es ein Pferd langen (grossen) 
Schrittes ist, so macht es ja unsere (pl. 
masc.) Pferde kurzen Schrittes (es hat sie 
an Raschheit überholt). 
/harü, verb. ohne Mark sein. 

Ama /harü Igoro Itgui /gute ta go netse 
llgawa joui nur einen grindingen Spring- 
bock ohne Mark bekam ich (traf ich) heute 
auf der Jagd. — Ei^ ama /harü tgawa^e 
i fgeii /gute ta gum Hart go llkhöuo ei, 
ich schoss gestern (mit Pfeil und Bogen) 
nur einen einzigen gar marklosen, mageren 
Gemsbock. — iNawaron /harü tsi /amörona 
ta go ^nou ich habe junge marklose Strausse 
ohne Federn geschlagen. — Tare khami 
a /harü gamae? was für ein markloses 
Rind das ist. 
/hiu, verb. in Gesellschaft sich unterhalten. 
/hduSf subst. die gesellschaftliche Unter- 
haltung. 
/hduSj subst. die Feisbank (in Schichten 
liegend), das Geschlecht, der Stamm. 
/hau-khoib, comp, der Fremdling. 
/hduxa, adj., /hdu^ase^ adv. gesellschaft- 
lich, unterhaltungslustig. 
Nouba gye go /hau ^nöa i llaib /ndi gye 
/gurue go lö als wir dort in Gesellschaft 
Sassen, um uns zu unterhalten, gab der 
Donner seinen Laut von sich (begann er | 



zu rollen). — Tarebe Ihdu-tlödi nee khoii 
ni Hgoe-Havi a Ikeie? was für eine Art ge- 
sellschaftliche Unterhaltung ist das. dass 
man nicht mal Zeit bekommt, sich hinzu- 
legen? — Geise tana-tsü Jid khoita^ Inordi 
khama sore /hdu'ühe-tnf ich habe gar 
sehr Kopfschmerzen von dem, dass ich 
wie ein Pavian in der Sonne sitzen und 
mich unterhalten muss. — Eij Ihdu-Ilödi 
nee kha te-amsa xawe ra Ilaruhe ei, was 
für eine Art sich zu unterhalten ist das 
denn, selbst wenn man um das Jawort 
fragt, kehrt man doch heim. — iHe-di 
Ihdub ei 4^noae ta go i^noa-llna ich habe 
einen wachehaltenden, auf dem Fels sitzen- 
den Pavian heruntergeschossen. — /Haus 
nesa matis i? wie ist dies Geschlecht? 
Geise tsü Ihdus gye es ist ein sehr übles 
Geschlecht 

/hawa, verb. wimmeln; vgl. Igui und siii. 
Ihawds, subst. das Gewimmel. 
Ihawd^a, adj., Ihawd^ase^ adv. wimmelnd. 
Tare^a hi ra iJuiwd Igui-Ii klioina? warum 
wimmeln die Leute so nach einer Seite 
hin? — Ne Ihawd si ta ni mü sauguhe go 
ne sio ich werde nun sehen, was dies Ge- 
wimmel bedeutet, da man nun hinterein- 
ander herläuft. — Okha, tardi nee ^nama 
/dl te /liawd a vrib goro ach, wird denn 
diese Frau den Kaross nicht an die Sonne 
breiten, er wimmelt ja von Läusen. 

/hawes, die Steinpfeife (mit einem Knöpfchen). 
/Gun^ dada^ ets iJmvei j(a si göe llamaba 
te geh, mein Kind (trauliche Anrede) und 
suche mir ein Steinpfeifchen und kaufe 
mir s. — Ei, louje ta go Ihawei gye nee 
/gö Ikhöe ta ga hö j(üe ei, ich bin nun 
aber des Steinpfeifchens müde, so könnte 
ich wohl jetzt eine andere Sorte Pfeifen 
haben. — Md Ikhdi /kawes yi Igdiets nl 
hö /gao Ikhöe? was für eine Pfeife wirst 
Du denn bekommen, die besser ist als die 
Steinpfeife, etwa eine lange Pfeife? 

/hawj, verb. anhetzen (Hunde), überfallen, 
überrumpeln. 

Ihauns, das Anhetzen, der üeberfall, 

die Ueberrumpelung. 

Netse go /kam /gun ä^ana löae hö taman 

ha? haben die Jungen, welche heute auf 

Hetzjagd gingen, keinen Hasen gekriegt? 
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— Tare-faromats arin dtea ßhdi llaib ei 
H ariba ra fhawi^ warum hetzest Du, 
statt Deiuen Hunden zu wehren, meinen 
Hund an? — f/Naga^ /fiam Itä go Inna- 
hisigu gye huisen sieh doch, die Schelme 
sind gekommen uns zu überfallen, man 
helfe sich nun selbst. 

/hawti, verb. weglaufen (Vieh von der Herde). 

/hawub, subst. das Weglaufen; die Biene. 

0, /netse go /hawu güe ilkai tama go go i? 

ei, habt Ihr (pl. masc.) denn das Schaf, 

welches heute weglief, nicht zurückgejagt? 

— ^Ouse Inonrinon güna re jhaum ra gün 
gye gehet hübsch sanft um mit den Schafen, 
denn die Schafe laufen sonst weg. — 
Neise /kowe-fhatoui timi fhatvüe Igom Ikha 
Uügo nams ei ndJiekhoita ich habe heute (beim 
Trinken) im Gedanken, es sei eine Kapater- 
Biene, eingesogen und bin von ihr auf 
die Zunge gebissen (gestochen). — Okha, 
nena äs Ina jhawun j(a ra //nahe k/iama i 
go io gö 81 re ei, dort ferne gehen, wie 
es scheint, Bienen zum Nest, geht doch, 
bitte, hin (nach Honig) gucken. 

#hi, verb. stossen, anstossen (etwas oder 
Jemand). 

^haby thdsy subj. das Anstossen. 

i^/td-ßan^ comp, umstossen (Tisch etc.). 
Eirtsets gye ml miH /kats gye geise gye 
^/ki te Du hast mich gar sehr gestossen 
mit den Worten, die Du ehegestem sagtest. 

— Eiy sats 4:hdhe ha /gutta j(awe jaru ha 
tamats' ei Du, der Du immer Anstoss 
nimmst und doch nicht ferne von Einem 
abbleibst. — /^se ta nl i^hd-Zhanj^a ist 
m /gora-am /nahe ich werde Dich gleich 
umstossen, dass Du mit geöfPnetem Mund 
schreist. 

#ha, adj. und verb. breit, breit machen, 
flach; vgl. ^Aotm. 

^Jidse (oder ^hawase)^ adv. breit, flach. 
*hab (oder i^hawab)^ subst. die Breite, 

Fläche. 
^/lä'i^ha (oder ^/Mtoa-^Jiatvd), caus. breit- 
machen, ausbreiten. 
0, ne ^ha /oreroi /nagye /cha ne jnoim \ 
kJwigye nl jö-jobahe? sollen denn wir drei i 
Männer in dieser breiten Schüssel so wenig , 
Kost kriegen, (dass nur der Boden damit j 
bedeckt ist)? — ^Ha^^hd-eiros ga \awe , 



/güro si ta gum nlo wenn Du (fem.) auch 
das Gesichtchen noch so breit machst, 
so werde ich Dir doch etwas (ein wenig) 
beikoramen. — Ne ä^ago ^hab ei ^noa 
//khun gye /awiba gyere Ihr Jungens da, 
die Schanze liegt auf der Fläche, darum 
spionirt doch, bitte, für uns (pl. masc.). 
— Gamab neba mati ta nl ///cam bi /keie 
ta ra i^/wi i^hd-fgäha-eba dieser Ochse 
(Reitochse), der breitrückige, ich bin rein 
verlegen, wie ich ihn (mit den Knieen) 
genug kneifen soll (um ihn weiter zukriegen). 
#hl, verb. um Etwas verlegen sein, es nöthig 
haben, in Gebrech sein (von Etwas). 

#Aa6, subst. die Verlegenheit, Noth, 
Gebrech etc. 

i:}iaRa^ adj., i^/iosase^ adv. n()thig. 
Taree td nl ml ^hdb go /kJiö te hao was 
soll ich sagen, die Noth hat mich ja er- 
griffen. — M, ^ha l/gonan l/khui ha se /guits 
ga //goega ra /guno^ liamots nl 4^i? ei, 
wenn Du so auf Verlegenste umherirrst (als 
ob Dir's Vorderbein gebrochen wäre, wann 
wirst Du dessen genug haben? — 4=Naogm 
nei i=hab U ba ra dii? ist's darum, weil 
ich so arm (in Verlegenheit) bin, dass Du 
mich so anredest? — Sa huiba ta gum 
^kdba tamao ich habe ja Deine Hülfe nicht 
von Nöthen. 
/haSb, subst. der Springbock (Gazelle); vgl. 
//gtü). 

/Göats nets ^haeb khama /ui /goroga-etsa 
hamots nl Ichäna /noro tst /gowae €&F Du 
Junge da, der Du wie ein Springbock dünne 
Beine (Knöchel) hast, wann wirst Du die 
Felle gerben und fertigmachen? — Ok/ia, 
^Jtaeron gum j(awe neba tgds jna //goa^a 
/ido^ ogo jou tama /id? ei, es sind ja doch 
Springböcke hier auf die Fläche herab- 
gekommen: und Ihr (pl. masc.) geht nicht 
auf die Jagd? — tOago re geise ta //köre 
/id ^hde //gane X^^ffP^ K®^^ doch, bitte, aus, 
denn ich verlange sehr nach Springbock- 
fleisch. 
^ham, verb. überspringen (Graben oder Loch). 

#Ä(W», adj., thdmse^ adv. flach, glatt; 
thdm flach sein, platt sein. 

^Aan^-^Aam, caus. platt stampfen. 
//Naba go /äroe ta go ^ham-fgou /nah -ei 
/guwub /na a tsu, khoita gye als ich dort 
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über das Flüsschen (den Bach) hinüher- 
sprang, bekam ich Schmerz in dem Hüft- 
knochen. — Gei \üe go ho khoita gye 
Igarvb gye go ^häm te hia ta go /hia tsi 
tigoe-lari mir ist etwas Grosses passirt, 
während der Tiger über mich hinweg- 
sprang, fiel ich und blieb gänzlich liegen. 

— #flaw tsi tsd ta gum Igui-tse nio ich 
werde ja eines Tages probiren, über Dich 
hinwegzttspringen. 

^hämi, snbst. der Weichtheil (unter der 
letzten Rippe), die Wampe. 
//Na ^hdma /gao //naba te eta am schneide 
mir jene Wampe ab, damit ich sie brate. 

— Taregö /uwm ^a ^hdmi ei //heihe ha 
/göae? was für ein eirundes (dickes) Ge- 
schwür hat der Junge in der Wampe? — 
^Hdnii /na haha te /güti ^a ta ra //o die 
Blähungen in der Wampe tödten mich. 

^ams, subst. das Netz; vgl. /üis, 

Hurintgu dawa m ^hdmi \a //ama khoita 
gye ne //oun jaroma ich werde bei den 
Seeleuten (Matrosen) ein Netz zum Fisch- 
fang kaufen. — Khoigu ne i^hamti /ka ra 
jkhogu /guigu gye netse //ouna go ho nur 
die Männer, welche mit diesen Netzen 
fischten, kriegten heute Fische. — Sats 
thdme jgai //khd timi ta ra //nou j^wtpye 
i^hawÄ j(a jgaiba te re ich höre, Du kannst 
Netze machen, so mache mir denn ein Netz. 

^hana, verb. auf den Knieen gehen, kriechen. 
i'hands, subst. das Kriechen. 
^hand^a, adj., i^hand^asej ad. kriechend. 
Ueiö /hui /na netse ne /kousa //güron Ika 
/hao tsita gum //goagu dta go 4:hand tküo 
da ich mit diesen wilden Springböckchen 
heute auf einer buschlosen Fläche zu- 
sammentraf, so habe ich ja die Kniee 
(meiner Hose) entzwei gerissen (beim Be- 
schleichen). — ^Hand-^oas /guisa ra hthe 
](üe kha Dama-ome? muss denn stets zum 
Damrahaus hinausgekrochen werden? 

#häni, subst. der Fallstrick (zum Vogelfang 
von Bindfaden gemacht). 
/Hdni /kats /khö ha gorae? hast Du die 
Krähe mit dem Fallstrick gefangen ? — //Khai 
gye a Xou^amdi i^hdna der Bergdamra ist 
geschickt mit dem Fallstrick (zu arbeiten). 

^anj, verb. hindern, verhindern. — ^hamisen 
refl. sich selbst hindern. 



^hanib^ ^hantSj subst. das Hindemiss. 
^hant\a^ adj., ^Jianiß[ase^ adv. binder- 
lich, hinderlustig; ^hanisa^ ^hanisase, 
zu verhindern. 
^hdnsen. refi. sich abmühen, sich quälen 
um Etwas, sorgen. 
Xoa ra /göah gye ta 4:hani /göaba der 
Junge schreibt, darum hindert ihn nicht. 

— Ne ^katvusa jfiron \a ^haiiihe tsita 
gum doe 4^ gao ta ra -j^awe doe //oao durch 
diese schwachen Dinger (Lämmer) bin ich 
gehindert zu verziehen und so kann ich 
nicht ziehen, obschon ich gerne möchte. — 
/Gün-md tsd ta ra tsita ra ^hansen j^ei- 
khai /aroma j^aweta gum \eie tamao ob- 
schon ich eines Gemsbockfelles halben 
umherzugehen versuche, so finde ich doch 
keinen Gemsbock. — i^Hansens \ata gye 
sde ü'hd tama hd ti /oms /na um der 
Sorge willen habe ich keine Ruhe in 
meiner Seele. — Ti /gut pLn aota gye 
huga'/gui ra thdnsen da alles mein eigen 
ist, so habe ich stete Sorge. 

^hanü, adj. imd verb. gerade, recht, richtig; 
gerade sein, recht sein. 

^hanüse^ adv. gerade, recht, richtig. 
^hanüb^ subst. die Geradheit, das Rich- 
tige, das Recht. 
^hanüsib, i^hanueisih, subst die Gerech- 
tigkeit. 
^^hanü-i^hanüf caus. rechtfertigen, gerecht 

sprechen. 
^hanü ^hanüsibj ^hanü-^Jianüeigeisih die 
Rechtfertigung. 
Ne khoii gum //kara ta ra ^awe ^hanü 
i:gao tamao matita ni dt? dieser Mensch 
will ja nicht recht kommen, obschon ich 
ihn strafe, wie soll ich denn machen? 

— Xaren kha khoin ne daogu am /na ra 
//anna nl thanu? werden denn wohl die 
Leute, welche längs diesen Wegen wohnen, 
recht kommen? — Matits kha /Khub mis 
ose nl ^hanü? wie solltest Du denn ohne 
des Herrn Wort recht kommen? — ^Ha- 
nuba ta ni ma tsi =^ha nui^lianubähe Sab 
gye neha ich werde diesen Buschmann dem 
Recht (Gesetz) übergeben und ihn mir 
richten lassen. — Ä, tsou ta gye go mate- 
rehe nx suruteb /aroma huga'/gui ^hanüb 
joa jgunsa ei, ich bin's müde, immer 
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wieder um der Schuld willen, die doch 
bezahlt werden muss, vor Gericht zu gehen. 
— ^Hanüba kha hamoh ne /nariha vi 
/khai-ei? wann wird denn das Gesetz 
(Recht) diese Dieberei verbieten? 
^hio, verb. etwas ausrecken, Jemand fest- 
halten beim Schlagen, ein Thier am Hinter- 
fuss (mit der Schlinge) fangen. 

thdodah^ subst. der Haken, die Schlinge. 

^^Iidodan, ,, (eiserne) Haken. 

#Äao6, „ die Spanne. 

iGei'dä iets go IgÖatse tstta nx i^haohahe 
tsi Du bist an Kraft mir überlegen, so 
werde ich Dich niederziehen lassen. — 
Ne^aba jkhoi e go eibe ne Damaba ^hdoba 
te lauft hierher und zieht mir erst diesen 
Damra nieder. — Tarii i^mi-lgäe ta nl 
i^hdo gei tsousa? durch welchen Thier- 
bändiger soll ich doch wohl die Färse 
fangen lassen? — iGvi ^hdoe hui te tsigo 
e ta daob am-lna gau ^gai hilf mir doch 
aus mit einer Spanne (Tabak), damit ich 
auf dem Wege reisend rauchen möge. 
^hara, verb. weigern (wie sich Vieh weigert, 
um salziges oder übelriechendes Wasser zu 
trinken oder sein Lamm oder Kalb anzu- 
nehmen, falls es andern Geruch hat), miss- 
billigen, nicht gut heissen. 
tHard ra tsdue gamas die Kuh weigert ihr 
Kalb (anzunehmen). — /Ü tigami tsi ra 
^hard Igoan es ist salziges Wasser und 
das Vieh weigert (es zu trinken). — Ama 
i^hard ta ra tkeis gye khoiba khoib \a /gdise 
gowa tama isa das ist (es), was ich gar 
sehr missbillige, wenn Jemand vom Andern 
nicht gut spricht. — //Nöu ta nl timisita 
gye i^hard jkeis gye Und khoib nl Igöasa 
mahesa sobald mir's zu Ohren kam, miss- 
billigte ich es, dass jener Mann das Mäd- 
chen haben sollte. 
^hari, verb. unstät sein. 

#Äare5, subst. die ünstätigkeit. 

^Hareb, „ Buschmanns-Name (seines 
Charakters halben). 

^hare\a, adj., ^harej^^ase^ adv. unstät. 
IIAri ta go Igöab go ßlm-tna ha Hml 
llnöusa \u thareb /na Jid i^eisa-e khoita 
gye seit ich gestern zu hören bekam, dass 
der Junge sich verirrt hat, bin ich un- 
ruhigen Oeraüthes. — Mü ta ra llöta ga 



timlsin nl fgdan ata ^hareb /na ha /keie 
ich sehe schon jetzt, dass meine Kinder, 
sobald ich sterbe, unstät sein werden. — 
Ama ^hare ta ra j(ui gye /hau Ikeii ei 
hde ich werde ja unruhig, wenn ich mich 
an einem fremden Ort befinde. 
^harü, verb. abwechseln, zunehmen (Vieh, 
Tabak, Essen etc.). 

^harubf subst. die Abwechselung, Zu- 
nahme. 

i^harugu, recipr. mit einander zu thun 
haben; im gegenseitigen Austausch 
mit einander verkehren. 
Okha^ netse! Itöra Igoan dts gye hdts a 
fkhdb ei /üi eb lloba tä ^haru re ei, Du 
musst doch auf Dein Vieh, das stirbt, auf- 
passen, dort wo Du wohnst, damit die Seuche 
dort nicht weiter zunehme. — Hoaragase 
ta gye sats Ika-i^liarugu Hoa i^hanutama 
tanaba-e khoits ao ich kann gänzlich nicht 
mit Dir verkehren, weil es bei Dir im 
Kopf nicht richtig ist. — Hoaragase ta 
4=gao tama ha tita gas ti hhoii gas hoasa 
ne Itgao-gon khoib Ika ^harügusa ich will 
es durchaus nicht haben; weder ich noch 
einer der Meinigen soll mit diesem un- 
artigen Mann umgehen. — Netse tama ta 
gye ^harugu-ü mari-^harugu-aota gye /ü 
ha da es nicht erst heute ist, dass ich mit 
diesem Geldwechsler (Banquier) zu schaffen 
habe, so höre ich nun auf. 
^hawa, adj. und verb. breit, weit; breit sein, 
weit sein. 

i^hawäb^ subst. die Breite, Weite. 

4^hdwab, „ die wilde Kartoffel; vgl. 
/gawob (in Klein- und Gross -Nama- 
land.) 
^Hawdrose tse Und xei-khöb ^a söba te go 
schneide mir gefälligst ein etwas breites 
Stück von jenem Kuddufell ab. — Tarti 
kha neba häi hde ^hawä Itharote-ee? wer 
ist denn hier entlang vorbeigegangen mit 
einem breiten Fellschuh? — Ama j[awe 
^hdwae ?iö tsi go da te tamai llgai gye 
glücklicherweise fand ich eine wilde Kar- 
toffel, so dass der Durst meiner nicht Herr 
wurde. 
^hawirob, subst. die Schuppe, Finne (Fisch). 
Ne i^hamrona llouga sou-llna-lkha e eaase 
eiraba te schabe diese Schuppen von den 
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Fischen und brate sie mir hübsch in Fett. 

— Taree kha sa khoits lanuse ra ana-ld 
//äsen tama i tst i^hamroj^a'/khase ra häe? 
was ist denn das, dass Du Mensch rein 
gekleidet seiend, Dich nicht wäschest und 
den Leib von Schuppen reinigst? — I/Än- 
eits m plt gumo sa //oui khama ^hamroj(a 
/namga-e /göatsa Du solltest Dir ja doch 
das Gesicht waschen, Du Junge, der Du 
an der Seite wie ein Fisch Schuppen 
(Schrautzkrusten) hast. 

^hawü, verb. hinausziehen in's Aussenfeid 
(der Dürre halben). 

i^ha^vusen^ refl. mit den Beinen wackeln, 
watscheln (wie eine Ente). 
//Kai-ams /kJiäb eita gye ne guri m i^haivu- 
i^oa /aimi gao ich werde heuer nach //Kai- 
ams hinausziehen, wenn Regen fällt. — 
Neba ta /äs dawa khoi^a-khoin ß ra jgun 
^gao x^^weta gye khoin i^hawu-^oa ha timt 
ra //nÖH ich will gerne hier nach dem Platz 
zu Freunden gehen, aber ich höre, dass 
die Leute hinausgezogen sind. — KJwin ta 
ama i^harmi ^aweh gye Lukaha i^mvm tama 
ra lid /äs ei obschon die Leute arg hinaus- 
ziehen, so bleibt doch Lukas, ohne zu 
ziehen, auf dem Platze. — //Natib tsügu 
\a ra i^haiousen iata go /ab /na hö ä^a- 
roh gye ich fand das Jüngelchen im Fluss 
vor Schmerzen mit den Beinen wackelnd. 

— Ne khoiba k/ia \üieb netse ä tama ha? 
tarej(ab ta Hiatmisen? hat denn der Mann 
heute nicht Brannte wein getrunken? warum 
wackelt er denn so hin und her? — Tare- 
j^ats kha ra //nä i^Jiawiisen ? tsdets ü-/iä? 
warum watschelst Du denn so? hast Du 
ein Leiden? 

he, verb. Partikel zur Bildung des Passivums. 
Activum : 

My schlachten. 

#woM, schlagen. 
Passivum : 

#äÄtf, geschlachtet werden. 

i:nouhe, geschlagen werden. 
Ne gamab ab i^dhe getseb a gousa ](}ngye 
lass diesen Ochsen geschlachtet werden, 
denn er ist gewaltig fett. — jGäsa^ di ne 
\ue /haise dthe eta ne dornt eit huihe Bruder, 
lass diese Sache rasch gethan werden, da- 
mit mir auf diese Weise geholfen werde. 



— Sats gye lorahe m ti a mxba te //game 
Xorahei gye? ist das Wasser, von dem Du 
sagtest, es werde gegraben werden, aufge- 
graben worden ? — 0, i^kanii ra jjfoaÄ« sas 
ni jgun-ü ti go mxbdhee xawes go tnoao 
ei, der Brief wird geschrieben, der von Dir 
mitgenommen werden soll, und Du sitzest 
noch. 
hW (auch lim-m^ von trägen Leuten ausge- 
sprochen). Interjection : nein. 
Uee^ /nei ta gye hee ti a ml ata gye di ta 
niga hee timt tama ha nein, ich sagte schon 
einmal nein, und ich sagte das, um nicht 
wieder nein sagen zu müssen. — Heets ga 
mi x^we /geib /aroma und sagst Du anch 
nein, so ist es purer Geiz. 
h*l, Inteijection des Erstaunens: ei. 

Hei, /göatse^ matits go di? /hamhets nl ei. 
Junge, was hast Du gethan? Du musst ge- 
züchtigt werden. — Hei, täte khoma tsd 
/göatsa aotats go tao-tao ei, was für ein 
Junge bist Du doch, dass Du mich alten 
Mann beschämtest. — Ilei, j(un yüna ta 
nl mü /Itüb-eib gumo ei, alle Arten Dinge 
(die Dinge der Dinge), werde ich sehen, 
es ist ja die Welt. — Hei^ matita nl disen 
jkeie ta go /üo ei, ich weiss gar nicht, wie 
ich mich halten (betragen) soll. — fliw, 
tsd go khoita gye ne daob /na ei, ich habe 
doch was erlitten auf diesem Wege. — Hei, 
tare khama tsd ^[ama ei, was das doch für 
ein Löwe ist. — Hei^ tare^a tsd khoita 
i=gaob /na ei, welch ein Gefühl habe ich 
doch im Herzen. 
heib, hei8, subst. der Baum^ der Busch, der 
Stock, das Holz, der Block (der lange, gerade 
in die Höhe wachsende Baum wird als 
männlicher, der in die Breite wachsende 
mit wulstiger Krone wird als weiblicher 
angesehen). 
hei^a, adj., heij(ase, adv. holzreich, holzig, 

bäum- oder buschreich. 
hei-/kharub^ comp, der Frühregen (Aug.- 
Oct.), wenn die Blätter abfallen, um 
sich zu erneuem; wörtlich: der Busch- 
feger, welcher durch die Büsche f&hrt, 
die alten Blätter wegnimmt und neue 
erzeugt. 
Heiba ü ets ne i^goana i^nou- fhaibeba te 
nimm den Stock und klopfe mir die Bett- 
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decke aus. — Netse! tarie nou heis Igao 
llgoe ra Ikharue? Du da, wer ist's, der dort 
unterm Baum (Busch) liegt (mit) schnar- 
chen? — Okha, ne heih Ina go ^gd Igoana 
Igom heih gye llkai-ei re ei, gehe doch hin- 
ein in dies Gebüsch und kehre doch das 
Vieh zurück, das hineinging; denn das Ge- 
l>üsch ist dicht. — Hea (für hee) geise 
hei\a Ikeie tsi Igaruna ta ra lao nein, die 
Stelle ist zu dichten Gebüsches, und ich 
fürchte die Tiger. — Hei-Ikharub ta gaivu 
j^uiao Ikhä ha arvii da der Frühregen zu 
fallen beginnt, so blüht der Aru-baum. 
höie-/gä, comp, anklagen, verklagen; vgl. lana- 
Igä, Inuri'lgä, 

Heie-Igd ist ta ni llgaO'gon\atse llnatits ga 
lloreo ich werde Dich verklagen, wenn Du 
so sündigst, Du Unartiger. 
Heitsi-eibeb, comp, der Heitsi-eibeb, der 
zuerst Weise, oder der zuvor Kluge, ein 
Held aus der heidnischen Nama-Legende, 
der die Menschen vom ^Gä-#goreb (den in 
die Tiefe Hinabstürzer) errettete, der die- 
selben unaufhaltsam in das grosse Loch 
hineinstürzte, an dem er wohnte etc. (vgl. 
Reinhard, der Fuchs in Süd -Afrika, von 
Dr. Bleek). Sogenannte Heitsi-eibebgraber 
findet man öfters beim Eingang in tiefe 
und enge Bergschluchten rechts und links. 
Auf sie warfen die Khoi-khoin Kleinigkeiten, 
wie Holz, Steine oder Lappen als Opfer 
mit der Bitte, dass Heitsi-eibeb sie vor 
Uebel bewahren möge. Er war ihr Heiland, 
als Besieger des bösen ^Gä-^goreb. 
/heb, subst. die Fettigkeit. Schmiere, der Fett- 
flecken. 

Ihe\a^ adj.. Ihe{as€, adv. schnmtzig, fettig. 

schmierig. 
Iheab, subst. der Spion der Affen- oder 

Paviansherde, der auf dem Fels zu 

sitzen pflegt und die Andern warnt, 

wenn Gefahr naht. 
Ei, tare kliemi Ihe-Ioa hd sarana-e khoita 
ei, warum sind meine Kleider so voll Fett- 
flecken. — Mü ta ra lhe\atsa t^ sats jnari 
hd gUs dta^ ich sehe, Du bist fettig und 
Du hast sicher mein Schaf (fem.) gestohlen. 
— IINatigose Ihe-Ioa hd Igoanas Ikhdh dta 
j^^u ü'be halte mir doch Kinder, die so voll 
Fettigkeit sind, vom Lei])e. — lllej^ase go 



Hnei ra llgamahe? schöpft man denn mit 
so fettigem Leibe Wasser? 
/hei, adj. und verb. fahl, blass; davon: Ihei, 
verb. nicht sein und Iheire sterben (weil 
der Tod blass macht): vgl. Ikei, 

Iheise, adv. fahl, blass 

Iheib, subst. die Fahlheit, Blässe. 

Illei-Ilkhds, comp, der Monat Juni. 

Ihei'loub^ comp, der Habicht; vgl. loub. 

Ihei-Iliei^ caus. fahl, blass machen. 

Iheia-dom hd, verb. heiser sein. 

^Ka^a-Iheib, Eduard Izak, Aeltester von 
Berseba. 

Illei'lnUbebj Gespenst (Fahlbein). 
Ei^ tsarab fwb higose khoie ra Ihei-gei Ikeie 
kha? ei, dass Einen doch der Staub hier 
so fabl macht. — iHei müsa-e Iide llnuriba 
höba te tamab hd netse? hat denn der Neffe 
heute nicht ein Pferd von mir mit fahlem 
Auge bekommen? — iGdsa, ne llgame lliei- 
Ihei-müba te re bitte, Schwester, mache 
mir doch dies Wasser (Kaffee) fahlen Auges 
(durch Milcheingiessen). — tare Inats 
llgoe i ne jnorob gosets go Ihein i^oa^ae? 
ach, worin lagst Du denn, dass Du bis zum 
Hinterkopf fahl herauskommst? — =^Ka\a- 
Iheitse. ata Ihei-lhei-jd tsi re Du ^Kajja-/hei, 
lass mich durch Dich fahl machen (gieb 
mir ^nich zum Kaffee oder Thee). — i^Ei 
tama ta go hdi jkeis gye j^awe iKhüb dib 
gye Iheire. ti /gase ich dachte nicht so, aber 
es ist des Herrn Thun, das Fahlwerden (das 
Sterben), Du meine Dienstmagd. — iHei- 
llkhds ei td lui üii a Ikei \idgye komm 
nicht im Juni, denn dann sind die Lebens- 
mittel auf. ~ lllei'loub gye labe dururoe 
go jkhö der Habicht fing soeben ein Mäuslein. 
/h4i, verb. auf Etwas ruhen, aufliegen auf 
Etwas (Balken etc.). 

/Am, subst. das Aufliegen, Ruhen, die 
Ruhestelle. 

lhei-mdi{n)-lom, comp, seufzen (nach 
Ruhe). 
Maba vi Ihei khoita tita? wo werde ich 
zur Ruhe kommen? — Omgu Inats go oga 
Ihei'jkei-hia i iKliüb loa lliel jgün tama 
Du suchst stets {oga) Ruhe, in den Häu- 
sern (umlaufend) und nicht bei dem Herrn. 
— Isari a i^nou-llna Haie kha mabai go 
Ihei? wo hat denn jenes Volk, das heute 
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morgen abreiste, geruht? — Tare^ats ti 
öarotse higose ra llwi-mäin-lom? warum 
seufzest Du denn so arg, mein Söhn lein? 
— Bi^ ama tgäiba te tama Ihei-mäi^n) 
lome ü-hd Igöas gye sasa ei, das Seufzen, 
das Du, Tochter, hast, ist mir fürwahr 
nicht angenehm. — Okltu^ ti llnmise^ ^^gaob 
dtah tsdb gum ra Ihei-mäin-lom gel te ach, 
mein Ohm, das ist das Leiden meines Her- 
zens, das mich so seufzen lässt. 
//hei, verb. 1. fortlaufen, wegrennen, fliehen. 

2. keimen, sprossen (von Gewächsen). 

3. aufgehen (Sonne, Mond und Sterne). 
Illieih^ subst. das Weglaufen etc.; der 

Keim, Spross; das Aufgehen. 
//heij[a, adj., //Jieij^ase, verb. zum Weg- 
laufen, Sprossen geneigt, 
llhei-lllid^ comp, seine Zuflucht nehmen 

(irgend wohin). 
llJwi'llhäs^ die Auskunft, Ausflucht, Zu- 
flucht. 
Ilhei'llhäs'jkeis^ der Zufluchtsort oder die 
Zufluchtsstätte. 
II Hei re, ne IgÖatse, /gamhets ta Ikeie mu 
tamats ha, ots Ilhei tama ra mä? lauf, Du 
Junge da, siehst Du nicht, dass man Dich 
tödten will und Du stehst noch ohne fort 
zu rennen? — II Na Iw go, Und go gou-lgdhe: 
Ulm! passt auf (seht), da kommt man hin- 
ter Euch her: rennt weg. — 0, mati ni 
higa go kha ra Ilhei llkouhasen llaib ei? 
0, wie lauft Ihr denn nun fort zur Zeit, 
wo Ihr Euch wehren solltet? — i^Gonab 
go llhei'klidi Juxo neba gye i^nou-llna 1ms 
dibao der Zweig (oder Spross) des Baumes, 
den ich hier abschlug, ist aufgekommen 
(aufgegangen). — Neba gye gum nl ilkhä- 
llliei'Hheio wir (pl. masc.) bleiben ja hier 
bis der Mond aufgeht. — Sores go llheio 
Ikhoi'lgdu e hoaraga hma Ihami hd die 
Sonne ist ja auf: lauf hinüber und bringe 
alle Pferde zusammen her. — Okha, hid- 
sdi gumo gei Igamirogu Ilhei hd \uiao ei, 
das ist doch helle, da die grossen Sterne 
aufgekommen sind. 
//h6i, verb. die Haare von einem Fell ab- 
schaben. 

II Nd tse ta gye sa llnaosa Ilhei gei Igü-di 
ta nlse gü-kliöba odba te suche mir das 
Schaffell, das ich damals Deiner Tante 



zum Abschaben gab. um einen Brukkaross 
zu machen. — Oklia, llhei-toahe tama khöe, 
OS Igürdibahe tama hd? ei, ist denn das 
Fell noch nicht fertig geschabt, dass (fem.) 
Dir noch kein Brukkaros gemacht ist? 
//hei, verb. die Assagai (Spiess) werfen (mit 
stossender Kraft). 

Ilhei-goab, comp, die Assagai, Wurfspiess. 

Ilheib, subst. die Angel (zum fischen). 
(Tindall, Matth. lY, 27). 
Be re ets td llhei-llguihe pie go mü khoiia 
gye bitte, weg, damit Du nicht nieder- 
gestochen wirst, ich habe was gesehen. — 
llUei tets gum goo tsita gum gon lloase 
^nöao Du hast mich ja gestochen und so 
kann ich mich ja nicht wegrühren. — 

— llHei llkhd j(ui gye Dama-aoe lawus 
khami ra llheis Ika tümahe der Damra- 
Mann versteht die Assagai zu werfen, wie 
mit dem Gewehr liefert er Kost durch den 
Assagai wurf. — Okha. Damab neba Ilhei 
bi tsigo ei, der Damra, steche ihn doch 
mit dem Spiess. 

/hei, verb. ein Kind am Fläschchen nähren. 
Iheis, subst. die Werft (Komplex von 

Häusern). 
Iheibf subst. Markknochen (längster vom 
Schenkel), die Beiupfeife, vgl. weiter 
unten. 
Deisi lloa llgüsa-e IgÖaroi adi gye ne IgÖa- 
roe beri'deii Ika gye jheihe da die Mutter 
das KindUin nicht säugen konnte, so ist 
es am Fläschchen mit Ziegenmilch genährt 
worden. — Ti jgds II ö gyes oaroe ta gyera 
Ihei ich mache das Kindlein meiner ver- 
storbenen Schwester am Fläschchen gross. 

— llNati nl Iheis ei md sore-i=gd gamate? 
sollen denn die Kühe also bis Sonnen- 
untergang auf der Werft stehen bleiben? 

— jHeis ei hd aogu timl ta go llnöu ich 
hörte, die Männer seien auf der Werft. 

iM'i, verb. Einschnitte machen. 

iHei fam-jna te re ti khoi\a-khoitse, geise 
ta ra tsd xuigye mache mir doch, bitte. 
Einschnitte in den Schädel, denn ich leide 
gar sehr (Kopfschmerz etc.). 

/hdib, subst. der Schenkel -Knochen (von 
Thieren. aus dem man Tabakspfeifen macht). 

Iheis, subst. die Knochenpfeife. 
II Na jheie tsi Igao-i^uiba te go eta 4^gaie 



*hei 



— 163 — 



hi 



dorn schneide mir jenen Schenkelknochen 
heraus, damit ich Mark zu schlucken kriege. 
— /Heib ei khöa ha jarie ta gum netse 
goro saruo ich habe ja heute einen Stein- 
bock gejagt, dessen Schenkelknochen ent- 
zwei war. — IIArii gye gamat dtae /heib 
ei i^noa-hhoahe ha gestern ist einem meiner 
Rinder der Schenkelknochen entzwei fre- 
worfen worden. — iHeii ätsa daa-hm re 
zünde mir Deine Knochenpfeife an. 
#hei, verh. offenbar sein, kund sein. 

i^heisa, adj., i^heisase, adv. offenbar, 
öffentlich (auch ^heitsi und ^heitsise). 

i^heisasib^ subst. die Oeffentlichkeit, 
Publicität (auch i^hettsisib), 

^hei'i^hei caus. offenbaren, kund thun. 

i^hei-i^heisib^ die Offenbarung, Erschei- 
nung. 
i^Kats gye pLwei gye go i^hei sats gye 
khoiba /gam ßeie ol^schon Du's weigertest 
(leugnetest), so ist's doch offenbar ge- 
worden, dass Du den Mann getödtet hast. 
#i/ei nt /narib äts Dein Diebstahl wird 
offenbar werden. — Hd nesi e gö i^oaj^a- 
i^hei go guniii gye komm jetzt hierher und 
gucke, denn die Wagen sind deutlich her- 
ausgekommen. — ^Heisase (jPheiiMse) ta 
go mü \aweb go khoiba tüba tira niio 
Igöabab go i^noa Ikeisa obschon ich deut- 
lich sab, dass er den Knaben warf, so 
sagt er ja doch, er wisse davon nichts. — 
Sakhum data go läha tsi Ikeirai gye ta ^hei- 
i^hei'jgä te tse da wir beiden (Dual masc.) 
es sind, so habe ich Dir im Vertrauen 
ein Dingelchen gesagt; so mache mich 
denn nicht hinterher offenbar. — i^llei- 
i^heiba te jarits nl mls gye nesa Du rausst 
mir dies Wort gänzlich kund thnn (offen- 
baren). 
^M\, verb. das Zahnzeichen machen (aus- 
feilen der beiden Vorderzähne bei den 
Herero). 

^heis, subst. das Zahnzeichen. 
^Ärii gye Damaroe /gdroi ra hla goro 
^heihe gestern haben sie dem Damrachen, 
während es etwas ärgerlich schrie, das 
Zahnzeichen gemacht. — Taree kha ne 
i^heisa am-lnasa-e khoii )(a ra dihee? was 
ist's doch, wesshalb der Mann (Damra) 
mit dem Zahnzeichen-Munde also lacht? 



#h6ira, verb. das Loswerden der Zähne (vom 
Alter). 

#heirab, i^heiras, subst. die Hyäne, der 
Wolf; vgl. auch i^hirab, 
OkJia, matf t<i m dt ^Jieirasa ne 4=guni te 
rasa? ach, was soll ich doch machen mit 
der Hyäne, die mir hier so lästig ist.? — 
ItKara am ao i^heira aoe kha? ist's, weil 
er ein bejahrter Mann ist, dass ihm die 
Zähne losgehen? — Neba ta gye Ihao-Ika 
io 4:kham khama i tst llkawa ta go mü 
10 ta go i^heira ia mü am als ich zuerst 
mit dem Manne zusammentraf, schien er 
mir jung zu sein, und als ich ihn wieder 
sah, fand ich ihn als einen, dessen Zähne 
von Alters los sind. 

#hei8, subst. das Steissbein. 

Satsa kha hier ab ^heira müts gye? Du 
(masc), hast Du denn des Pavians Steiss- 
beine (Dual fem.) gesehen? — Sa 4:heira 
ei ^nü hd ta nis gose sitze auf Deinen 
Steissbeinen, bis ich komme. 

hl, verb. machen, thun; vgl. di. 

htb^ subst. das Thun; hia, während; vgl. 
weiter unten. 

M;^«, adj., hij[ase, adv. gerne thätig. 

hl-lhuru^ hi-ga-ga^ comp, zu nichte 
machen, verderben, verspielen, ver- 
thun, aufreiben etc. 
Mati nl lAgats klia sa Igoa-Ilöa tsa II an 
loe berite ra daru? warum hast Du un- 
artiger Junge, denn gestern Abend die 
Ziegen (diebisch) ausgetrunken? — Tare 
nl ega hlgats oder hisets ta tamsen tanisens 
a kJia? um wie nachher zu thun, beträgst 
Du Dich denn also? — Hi tamata hd 
Uta Ikeii llnatigose Ikara llgdun garu 
llan-mde ich thue das nicht, dass ich so 
lange auf anderen Werften mich herum- 
treibe. — IINdts ta llnati ml Ikeis laromata 
gye nesi hi tite da Du nun so sprichst, so 
thue ich's nun grade nicht. — Tatse ^awe 
ta hl titei gye ü ta hat sago jkhoimdrago 
Ika dl'toae ich werde das doch nie und 
nimmer thun, das, was ich besitze, mit 
Euch Rundläufern zu verbringen. — Ta- 
tse ta j(awe ta hl tite ti ta gum x^awe ml 
ich sage ja, dass ich das nie und nimmer 
thun werde. — Hl ta ti te Ikeis gye sats 
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ta misa ich werde die Sache nicht thuo, 
von der Du redest. 
hfa, präp. während; vergl. ea. 

IIAruta go hiata gye II an -Joe mün-ei-ld 
tania i tsi heii /na go lind während ich 
gestern Abend nach Hause ging, fiel ich, 
da ich nicht vor mich hinsehen konnte, 
in einen Busch. — Ei, Panli, ra lüi hian 
anina Ihoroba ni haivu? müssen denn die 
Vögel, während Paul aufpasst, das Korn 
auffressen? — Gou ta ^Imntise hla i^gei-unuhe 
tstta kha tgai-yurdi ni Ikowa-ona Ikliahe^ 
musste ich denn, während ich grade aus- 
ging, zurückgerufen werden, damit mir das 
bischen Rauchgut (Tabak) auch noch ab- 
gebettelt werde? — iGaivi ta gou Ina 
Iklios ata llna tsls gye Ikhosa go klwa 
während ich so dahin ritt, fiel mir meine 
Pfeife hin und brach. — ^Nou ta ra Indi 
gum samie kliöa lim während ich schlug, 
brach mir der Peitscheustock. — llEi\a 
ta ha hia khoii ya jyue i^gao-lkhahe gye 
llgon-llgon-lna te ra jkcie dass man, wäh- 
rend ich böse war, etwas von mir be- 
gehrte, das war mir zum Anstoss. — 4=Cts 
ta Mab soreba ni ^gd? soll denn über Dei- 
nem Essen die Sonne untergehen? 
hisabes, subst. ein grauer Raubvogel, der 
nach starkem Regen in Schaaren eintrifft, 
welche in der Luft beständig hin- und 
herschwebend Heuschrecken fangen (Berg- 
damrawort). 

Hisabeti gye geise loasase iNoas hia go M 
die grauen Raubvögel sind in Menge nach 
/Noas gekommen. 
hTna, verb. lügenhaft, betrügerisch sein. 

Mnaj^a, adj., Inna^iase, adv. lügenhaft, 
betrügerisch. 

Inna-Ina, comp, heucheln. 

hma-lnasib, hij(asib^ die Heuchelei. 
Tarebe hina äj(atsa kha satsa? was für 
ein lügenhafter Junge Du doch bist. — 
Hinab Iguib gye sats khoii llaigu hd tgao 
tamaba das ist Deine Lügenhaftigkeit, dass 
Du nicht unter Menschen bleibst. — Hinab 
Iguib llgoe Ina \ut gye Damae; llan kho 
i^nda ia ra jnari tsi Betrügerei liegt in 
der Damrauatur, während man mit ihm 
zusammen wohnt, bestiehlt er Einen. — 
Ta llnati lilna heuchle nicht so. 



/his, subst. das Mäusenest. 
II Na Ihis Ina go i^gd du*'ugu gye die Mäuse 
sind in jenes Mäusenest hineingelaufen. — 
lAdi gye Ikei-Ina Ihxe? ist nicht eine 
Schlange im Mäusenest? 

#hi, verb. ausgelassen sein, auf die andere 
Seite gehen, verziehen (zu einem anderen 
Stamm). 

thib, subst. die Ausgelassenheit. 
#/m', „ die Fahrt, Passage (durch's 
Wasser). 
Ne Igaro llani \ais gye /gase 4^ln hd mit 
diesem Deinen Wohnen im Feld bist Du 
etwas ausgelassen. — Nou llgdun llga ta gye 
ni i=hi Igou ich werde nach jener Werft 
hinübergehen. — lÄb ^his dawata go st 
hmb-ei loe II nou ata go gö^ ota gye laoe 
go mit als ich zur Furt des Flusses kam, 
hörte ich ein Geräusch, und als ich nach- 
sah, gewahrte ich eine Schlange. 

^hi, verb. anstecken (Krankheit). 
#Ä?6, subst. die Ansteckung. 
thi/j^a, adj., i^hij^ase, adv. ansteckend. 
thira-llöb^ i=hi-am-llob^ comp, die Seuche, 
Pest. 
=pHigu Hon aota Igui Ikhoe i^gai-lka ^gao 
tama aob gye yieba da es eine ansteckende 
Seuche ist (die er hat), so will ich auch 
nicht eine Pfeife rauchen mit dem Manne. 
— Tsui-tsoaba ü-hd Idts gye satsa khote 
ni fhi khami während Du eine üble vene-- 
rische Krankheit hast, trinkst Du doch aus 
der Leute Gefässen, grade als ob Du Jemand 
anstecken willst. — ^Hi tsi tue khoiba 
kha okho ra Igui saraba ana:* wird Dich 
der Mann denn nicht anstecken, und Ihr 
zieht mit ihm dieselben Kleider an? 

#hf, verb. Knoten lösen. 
this^ subst. der Knoten. 
=Pht jgais, comp, die Schleife. 
^hi-lgairob^ „ das Schleiflein. 
Ne gunubee ne ä^aroe i^htba llkhoatanmb 
Igadi ra i^hi-llkhuie löse diesem Jungen 
den Knopf, den er wegen seiner ünge- 
schicktheit nicht los bekommt. — i^Gei-i^hi 
tsi Ihouba go llawuhe ra gamas gye löse den 
Knopf des Riemens, denn die Kuh hat den 
Riemen festgezogen. 

i^hirab, ^hiras, subst. die Hyäne, der Wolf; 
vgl. auch ^heirab, ^lieiras. 



Ito 



— 165 - 



hod 



i^Hirdbats ni Innigo eis tamus ams ei ttgane 
jgai eh tnoa-am-fnahe stelle dem Wolf die 
Falle und mache Fleisch fest an der Oeff- 
nung des Gewehrlaufs, damit er den Schuss 
in den Mund kriegt. — tlAn-foets go ^nüi 
/gurim ;^an gye Inona i^hirana 11 ö ha es 
sind von dem Gift, das Du gestern Abend 
legtest, drei Wölfe todt. — Tarehe tü-l/öae 
i^Jnrah ü-hde sores m i=gä timisih Hgäus 
loa ra Igune^ was für eine Art Natur ist 
das doch, die der Wolf hat, dass er so- 
gleich nach Sonnenuntergang auf die Werft 
losgeht? — Netse tama go gaman ägye 
hi-lhuru thiragu gye häna od egye vetse 
i^hiraga jliai das ist nicht erst heute der 
Fall, dass der Wolf unsre Rinder ver- 
nichtet, darum sucht die Pferde, damit wir 
(pl. raasc.) Jagd machen auf die Wölfe. 

— Tsu\nh hoaha /khoi-md tsih gye thlraha 
llnatigose tsea ra II om da die Hyäne die 
ganze Nacht umhertrabt, schläft sie so arg 
bei Tage. - i^An go kha nebdi i^hirae da 
ha Ikeie? wisst Ihr (pl. masc.) auch wohl, 
dass hier eine Wölfin Junge warf. — #Ht- 
rahais ta jgatno, ots gye i^hd j(ürona llkadi 
llkhoms dh Ina ra hö wenn man den Wolf 
tödtet, findet man in seinem Magen auch 
brauchbare Sachen (Messer, Dosen etc.). 

— iGui llgoa go llan-joe ^hirdi gye der 
Wolf plagte die ganze Nacht bis zum Mor- 
gen ohne einzuhalten (um zu rauben). 

hö, verb. treffen, hos, subst. das Treffen. 
hö, „ finden, bekommen, gebären. 

hbSf subst. der Fund, Schatz, die Geburt. 
hbsa^ adj., hosase^ adv. findbar. 
hh'fdj comp, erfahren. 
Jw'ldß[a, adj., hb-ld\ase, adv. erfahrungs- 
reich. 
hb'ldj^asih (auch ho- las), die Erfahrung. 
hb'lnaSf comp, der Gewinn, der Wucher. 
hb'hb, caus. benachrichtigen, in Kennt- 
niss setzen. 
IIKhöU'ho ta go Igor ei gye gö tsd re da ich 
ein Zebra traf (Pfeilschuss), so gucket doch, 
bitte, darnach. — - Ei, Sdi go netse a llkJiou- 
ho khoita gye ich bin Einer, den heute ein 
Buschmann mit dem Pfeil traf. — jGün 
ets jgao ho ta go khama go tsd j^uigye gehe 
und suche die Spur, denn es scheint, dass 
ich traf (mit dem Gewehr). — i^Homi-jna 



ä\di gye Ahrahami ho tamdi ha llgün dt 
gye netse ^noa-lio ta go ti go mt der lügen- 
hafte Bursche Abraham sagte heute von 
Springböcken, die er nicht traf, dass er 
sie getroffen habe. — II Kadi gye go Ihoahe 
hö ta go göas dts ti j(awe ho tama es 
wurde auch erzählt, ich hätte Dein Messer 
gefunden, aber ich fand es nicht. — Ildna 
Jibts go sats go netse a odna ? kriegtest Du 
die Pferde, welche Du heute suchtest? — 
Ama hb te go go domi: Gei khoits gumo 
ti ml, ;^üwa ü-lhana te sa Ihr habt mich 
fnrwahr ordentlich dran gekriegt mit der 
Rede-Weise: Du bist ja ein grosser Mann; 
Ihr habt mich meiner Sachen beraubt. 

— E}\ 710U Igarii gum äj(^aroha netse go 
hbbahe taras dt \a ei, jenem (tapfern) Kerl 
wurde ja heute von seiner Frau ein Söhn- 
lein geboren. — Ne j(ui ne ta ra Jw-jdi 
gye saona ta nl tsÜ hb-^uie auf die Sache 
die ich nun erfahre, werde ich aufpassen 
und werde sie heraus bekommen. — Hb- 
Idsen tamats kha ha ganuhe? hast Du Dich 
denn noch nicht selbst erfahren (kennen 
gelernt)? — Hb-Id^a tsi i^keisa ti du ra 
mtba te ä^at gum j(awe Ahrahami Ihr (pl. 
comm.) sagt mir ja doch wohl, der Abra- 
ham sei ein erfahrener und wackerer Kerl. 

— Jlb'lnas nes satsa kha Igdiha tsi nl ho- 
Inasa? dieser Gewinn, den Du hier machst, 
wird er Dir ein guter Gewinn sein? — 
Amase, hb-ho tsi ta ra, Igoatse, oa-lhia lai- 
amsa \u fürwahr, ich warne Dich, Junge, 
wende Dich zurück von dem Feuer-Mund 
(bösem Geschwätz). 

hoa, adj., ganz, alles. 

hodse, hodtsama, adj. allzumal. 

hodragase, adv. gänzlich, völlig. 

hodra üih oder nih hüh, das ganze Leben 
(d. h. Lebensunterhalt). 
^Goana kha hodna go Igeihe? sind die 
Bettdecken denn alle ausgebreitet? — Ne 
domi tsi lü go hod j(ünats ta omi jnäha 
j^u tani'^uie, ti jgd Du musst doch mit 
dieser Art zu handeln aufhören, mein Bru- 
der, mit der Du alle Sachen aus dem 
Hause trägst, — Okha, satsa ta gum j(awe 
ü ta go hd i llgane hodse go mdo ei, ich 
habe Dir ja doch alles Fleisch, das ich 
hatte, gegeben. — Ama huru ta ra Ikeii 
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gye hodtsama kJioti \üba hös Igäiba (sie 
es ist mir fürwahr eine wunderliche Sache, 
dass es Dir angenehm ist, eines Menschen 
Gut gänzlich zu bekommen. — 0, hodtsama 
ta ga ma ist yatvets gye i^oti tue und wenn 
ich Dir auch alles gäbe, so wärest Du 
doch nicht zufrieden. — IINei tarase, gos 
tue hodtsamas go Iguwu-^^ui tabaka tsa- 
• ranaY wirst Du denn nicht nachsehen, 
Frau, ob Du alle Tabakstäubchen heraus- 
geklopft hast (aus dem Beutel)? — Tarei 
/aromas kha koffi-deina hodtsama ra dl- 
toa? warum machst (verbrauchst) Du denn 
die Kaffeemilch gänzlich auf? — Aoüe, gei- 
sets gye ne jkeis Ika ra tsw-tsu te hodra 
ta ra tora gamasa ma-j[us Ika Mann, Du ' 
thust mir gar wehe damit, dass Du alle 
Kühe, von denen ich meinen Lebensunter- 
halt habe, weggiebst. — Hodragase ^hanu \ 
tama lawei gum saU ta laweeo der Rath- 
schlag, den Du machst, ist ganz und gar 
nicht recht. — 7/e, he — he^ hoaragase 
i^kawasets ta /hoaba gao-aob sats go akhum 
Inari timl ei, ei — ei! Du sagst dem König 
gänzlich verkehrt: lass uns beide stehlen, 
hast Du gesagt. — Hodra üib aota gye 
mü'/d tama ta ha ne gamasa ma'\usa da 
diese Kuh mein einziger Unterhalt ist, so 
kann ich sie nicht weggeben. 
höa, verb. das Kalb im Felde lassen und 
allein nach Hause kommen (Kuh). 

Iloa-huri-I/khalf, comp, der Monat August. 

Hoa-sore-Ukhäb^ comp, der Monat Sep- 
tember. 
lINa gamas gum tsouroe höa tst Iguri go 
llgda\ao jene Kuh liess ja ihr Kalb im 
Felde und kam allein herab. — lloa-hirt- 
llkhdb tst höa-sore-llkhäb tsikha gye a hei- 
Ikhamb di llkhd die beiden Monate August 
und September sind die Monate des Früh- 
regens. 
höna-hawa, comp, gemengter Rasse sein. 

hdnab, subst. der Schoosshund. 
Miba te du mgo honab a tarn loa ha \ü 
Ikeie saget mir doch, bitte, was diese 
Schoosshundsorte werth ist. — sats hona- 
arie ü-hd tama j^uiaots ta sü te o Du, weil 
Du keinen Schoosshund hast, beneidest Du 
mich. — Honae tarn (ta gum) i^hdba tamao 
ich habe ja keinen Schoosshund nöthig. 



höpa, verb. aufschöpfen (Essen). 

Siiga llan tama gu hd>^ hbra re sind die 
Töpfe noch nicht gar? schöpft doch, bitte, 
auf. — Hbra tst ta ra td llnati gou süga 
hbra-gei ich gebe Dir den Rath, nicht so 
herum zu gehen und die Töpfe aufschöpfen 
zu lassen. — ^7. densenhei gum nesi wi 
hora gei\a ta go ja, nun wird sie sich 
hochdünken, da ich sie aufschöpfen liess. 

— iGdises dowe ha kJtamat \uigyes nl hbra 
go Du musst gefälligst aufschöpfen, denn 
es scheint, dass das Essen gut weich ge- 
stampft ist. 

/hö, adj.. Iho. adv. schwarz und weissbunt. 
iHö'tgais, !Ho-i=gai'llkhdby comp, der Monat 

December. 
iHo'i^gai'llkhdb am, go lliüe esa ao da es 
December ist, so ist das Feld schön. — 
Ne i=gama Iho gamabats ni ma te go gieb 
mir doch gefölligst diesen braunbunten Och- 
sen. — Di ta ga j^aweta gye tse lü-lü-lhö 
gamaga ü-hd ich würde es thun, Du, aber 
ich habe ein braunbuntes Farbenspann 
Ochsen. — Gaman go ne Ihon sa tsui- 
llgoan tits 4^ei ha ei, die bunten Ochsen, 
von denen Du meinst, sie seien Dein Gott. 

— Khom ta fite ti Iho gamagu llgon-llgon- 
\ilse iba tsio ich will nicht reden, da Dir 
meine bunten Ochsen anstössig sind. 

/hö, verb. umstülpen, umkehren (Darm oder 
dergleichen, so dass das Innere nach aussen 
kommt). 

Ihob^ subst. die Spreu. 

IltO'tui^ comp, ausstrecken (Fuss, Hand 
etc.). 

Ihö-Igöugu, comp, die Augenbrauen. 
OÄr/wi, ne larae Ihoba te re ei, stülpe mir 
doch, bitte, die.sen Kleinmagen um. — 
Mabaso kha taraso go ^oaru ob llwba 
khoie nl i:am\a gei? wo habt Ihr Frauen 
denn gewannt, dass die Spreu Einem Jucken 
verursacht? ~ Ne\aba llio-i^uiba te Und 
lai-ame stecke mir von hier einen Feuer- 
Stumpen (brennenden Holzblock) heraus. 

— Hei, ta Iho-^id khom hd xuigye e td 
khoie llgawa pass auf, stecke nicht hinaus, 
hier sind Menschen, damit Du nicht Jemand 
wehe thust. — Tare khama i Iholgöuga-e 
Igöasa welche (schöne) Augenbrauen das 
Mädchen hat. 
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/hoa, verb. im Munde brennen (von scharfen 
Speisen). 

Ihods^ subst. das Brennen im Munde. 
jGurui Iha tlkhouhe ha Sdi ja //ffue Hl tsi 
fhoai[a-am'/na khoita gye ich habe von 
dem Springbock gegessen, den ein Busch- 
mann mit Gift schoss, darum ist mein 
Mund so voll Brennens. — Okha^ beres 
nesa Ihods go am-jnas ätao deiöse ta ra 
=Hi si iao ach, das Brot, das ich ohne 
Milch esse, macht mir den Mund so 
brennend. 
/höä, verb. vorhersagen, prophezeien (aus 
Wind und Wetter). 

Tarii ra Ihoä i^oae? wen prophezeit der 
Wind (dass er kommt). 
/höä, verb. Tau drehen, winden, seilern. 

IhoäSf subst. die Katze. 

iHöä'lardb.^ comp, die Katzenrippe (Jan 
Jonker). 

Ihöä-gaohy comp, der Schelm, der Nichts- 
nutz, Bösewicht. 

Ihöa-gaosib, comp, die Schelmerei, Nichts- 
nutzigkeit. 

/hdd'gao\a, adj., Ihoä- gaoj^ase ^ adv. 
schelmisch, nichtsnutzig. 
tsurina kha Ihoä tanias Aa, tarase, ^ü- 
rai Ihaniroe dt re ei, Frau, hast Du denn 
das Tau nicht fertig gedreht; mache doch, 
bitte. Mattchen. — /Gün es mxba si Ihoä- 
toas go jkeie sa tigu-llnaosa gehe und sage 
Deiner Tante, dass Du das Tau fertig ge- 
dreht hast. — Okha Ihöäs nesa tare-^üe 
ia ni Hi-ma si? ei, was soll ich dieser 
Katze zu essen geben? — Mü ta m /hü- 
IhOsens Ihoä ühds sago dis ^a wir wollen 
sehen, was daraus wird, dass Ihr weisse 
Leute spielen und Katzen halten wollt. — 
Ei, iHöä-larabi kha i^nü-a- Ikuihe ni ;^üt 
go tarej(ai go dedesen tama i ei, dem Jan 
Jonker wird sein Vomirsel drinnen sitzen 
bleiben; warum will er denn doch nicht 
ruhig abwarten (er ist und bleibt ein ruhe- 
loser Charakter; es ist ihm nicht zu rathen 
und zu helfen.) 
/höe, verb. afterreden, verleumden. 

Ihbese, adv. undeutlich, unklar. 
iHbese ta ra llnöu, ich höre undeutlich. — 
Amase ne jüi' khon ga Ihbe ots gye in mit 
matii ra dlsen noiii ra sio Ikeie fürwahr. 



wenn Jemand afterredet, so darf man nur 
zusehen, wie er sich beträgt, wenn der 
Andere (den er verleumdet) dazu kommt. 

— Gö, Ihoeh gye ama tani tamata ha xiiba 
X^ägye lü guck, das Afterreden vertrage 
ich nicht, darum höre damit auf. — iHbehe 
ta gum j(arera0y ota go soua khau-lga klidi 
ta (jo llgoasi sicher afterredet man von 
mir, denn als ich aufstand, ist mein Hinter- 
leib aufgezogen. - Ama Igotnha llkara si 
ha aogye piigye Ihüh-eie Ihbese ra nami- 
nami gye die Welt ist gar schwierig für 
uns alte Männer, die nur undeutlich sehen. 

— Tarej^a hl a lltbe netse mü-ga-e khoita 
kha? warum sind denn heute meine Augen 
so unklar? 

/hörn, verb. fettig sein. 

Ihömib, subst. Binse, Hüte zu machen 

(harte Sorte). 
IhÖm-ari, comp. Augen weh haben. 
Tarej(ats hl a Ihöm? warum bist Du so 
fettig? 
/höm-/om, comp, ersticken. 

X all 'dorn tets ta, tä Ihom- lom te re Du 
würgest mich; ersticke mich, bitte, nicht. 
/hom, verb. Korn ausstampfen; Ihom-lawi, 
fein regnen. 

Ihbms, subst. das Ausstampfen. . 
Ihbrn-am, comp. Mehl dicht kneten. 
Hae ia ü-hd tama dä-lna-ü ta nie j^ulao- 
ta gye ti jhoroha nl Ihom da ich kein 
Pferd habe, womit ich das Getreide aus- 
treten (dreschen) lassen könnte, so werde 
ich mein Korn ausstampfen. — iHoms 
Iguisa In ha jkeii gum neeo ama-ei lawii 
ase ta gye Ihoahahe ^^we hier am Orte 
hat's nur fein geregnet, obschon man mir 
erzählte, dass es ein ordentlicher Regen 
gewesen sei. — i^Nü khama ta tsd tama 
\uigye ne tsam-hereha Ihhm am e aoga 
bereron ;(a ambare es scheint nicht, dass 
ich werde sitzen können, darum nimm 
dies Mehl und knete es und backe Bröd- 
chen für die (alten) Männer. 
/homab, subst. das Gewühl, Durcheinander. 
Ihqmdxa, adj. aufgeregt, wühlerig, durch- 
einander verwirrt. 
Ihomd^ase, wühlerig. 
Ihomäs, subj. der Busch, das Gehölze, 
der Hain. 
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Ne Ihomdb /na i^gd eis Ihmba jgdise Ihomd- 
'j(a x^igye tgui bereoe Idba te gehe hinein 
in dies Gewühl und stehle mir, da es 
wühlerig ist, ein Brödcheu. — /Giiri hm 
tsita ga mi-fi ti ta ra i^ei /hui Ihomdb Ina 
ha isita gum Ihüe Igü lloao der Weisse, 
den ich gern allein fUnde mit ihm zu 
sprechen, ist mitten im Gewühl, und so 
komme ich ihm nicht nahe. — ^e Ihomds 
jna goma II an hd Igarue kha i^an go? 
wisst Ihr denn wohl, dass in diesem Ge- 
büsch ein Tiger sich aufhält. — Israel 
Hais di atoogu gye hana Ihomdti Ina gye 
II an die Erzväter Israels bewohnten Haine. 

/hömi, subst. der Himmel. 

Ihom-Ileib, comp, der Himmelsbürger. 
Ih&ni-Igdb, „ „ Engel. 
nwm-jawas^ „ die Himmelfahrt. 
iHomi gye netse Ihom^a-ei t^ta gye hu 
i^gao ta ra %awe mü-jä fama ra i der 
Himmel ist heute bewölkt, und obschon 
ich gerne auf Jagd ginge, so habe ich 
doch keinen Durchblick (ob gehen oder 
nicht). — Tarebe Ihei j^^ü&a kha lliömi ei 
mdba? was für ein fahl Ding ist's doch 
wohl, das am Himmel steht? ~ Ei, llota 
ga ota gum ga iJiomi jna ^gd ei, wenn 
ich sterbe, möchte ich denn doch in den 
Himmel eingehen. — iHöm-lgägu ra hdba 
ta gyera hd i^gao ich möchte gerne sein, 
wo die Engel bleiben. — IIÄrib gye Ihöm- 
lawa-tseba nl tse-dlhe morgen feiert man 
Himmelfahrtsfest. 

/hon, verb. etwas (in ein kleines Loch) hinein- 
schieben oder drücken. 
llNä Ihaosa Ihön-^ga es tä Und drücke jenen 
Sack hinein, damit er nicht falle. 

/hön, verb. aufhören, beendigen, beschliessen. 
Ihöns^ subst. das Aufhören, die Be- 
endigung. 
Mabats gye st iJwn nebats gye llnä tse hd 
10? wie weit warst Du gekommen (wo 
hattest Du aufgehört), aL^ Du damals hier 
vorbei kamst? — Si gye Ions j^a gye gye 
Dams dawa si Ihon mit unserer Jagd 
kamen wir bis zum N'Gamisee. — Tarase, 
7i€ta ra Igüno tä iJiaise lÖu te lamie ta ga 
liöba Igui ta nl Ihm \uigye Frau, Du 
musst mich von dem Wege, den ich jetzt 
gehe, nicht rasch (zurück) erwarten, denn 



nur wenn ich Strausse bekomme, werde 
ich aufhören. 

/höngyeon oder /hön-dom, verb. ersticken; 
vgl. Ihom-Iom. 

Ne Sägu gye llan-loe IgÖdi ata Ihongyeon 
hd diese Buschmänner haben gestera Abend 
ein Vieh von mir erstickt. — Ilamob nl 
Damaba lü \üe kha Ihön-dom-lgaoi^a-dome^ 
wann wird doch der Damra (das Volk als 
solches) aufhören mit der Manier, ein Stück 
Vieh durch Ersticken zu schlachten? — 
i=An tsi ta go sa Ihöa-gaots Ihuru khum ra 
hiats ta Ihon-dom te ich habe Dich erkannt, 
Du Schelm, dass Du mich, während wir 
(Dual masc. incl.) spielen, erstickst (er- 
sticken willst). 

/horö, verb. babbeln, plappern, schwätzen 
(wie Trunkene etc.). 

Ihoros, subst. das Geplapper. 

Ihoroby subst. der ganze Kuhmistfladen. 

Ihorob, „ der trockne Vogelmist, 

Guano. 
lhor6j[a, adj., lhor6{ase^ adv. plapperig, 
babbelig. 
iKauagu gye oga koffie'gu goro do j(üie tsd 
hd khama nl Ihorö die /Kaua-Leute (Betha- 
nier und Bersebaer), babbeln selbst, wenn 
sie Kaffee trinken, als ob sie Branntewein 
getrunken hätten. — Taree ü-hd tarana 
kha mlba te re eta Ihorora tarate st re? 
was haben denn die Frauen da, sag mir's 
doch, damit ich hingehe zu den Plauder- 
taschen. — Tarie M ü hd i^üie khoigu go 
Ihoro llgoae? wer hat den Branntewein ge- 
bracht, der Männer bis zum Morgen plap- 
pern lässt? — II Nd llgoe Ihoroe ma te eta 
khou gieb mir jenen trocknen Kuhmistfladen, 
damit ich Feuer mache. — iNd-lnuigu #^w^- 
doms Iguse Hgoegu ein ta Ihüna Ihoröba ra 
lliaO'lhao auf den Inseln nahe bei Angra 
Pequena sammeln die weissen Leute den 
trocknen Vogelmist (den Guano). 

/höub, subst. der Knebel- oder Ziegen hart am 
Menschen. 

/houb, subst. das Fett um den Magen. 

/höub, „ die Schwüle. 

Tare khunii Inai hd Ihouba-e aoe? wie ist 
doch des Mannes Knebelbart gewachsen? 
— iKöne tsi ma te go es tarasa serdi ^a 
sdiba tj gieb mir doch, bitte, das Fett 
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vom Magen (des Thieres), damit mir meine 
Frau etwas Seife koche. — Oklia^ tara^ 
geisei a /hbu^a ^awes kha laie omi /na 
kiwu ha? ei, Frau, es ist so schwül und 
doch machst Du Feuer im Hause? 

/howa, verb. das Essen nicht annehmen wol- 
len (Kinder aus Eigensinn). 
Gei deiha ra /howa Igöaha kha? weigert 
sich der Junge denn, die viele Milch an- 
zunehmen? — Ne jgari'i gum mdi tarao 
/howa ist ü ta goha i koffiroe ü-toa-ei teo 
der Kerl war unzufrieden mit dem (Theil) 
Kaffee, den ich ihm gab, und hat allen 
Kaffee, den ich hatte, genommen. 

/howas, subst. das Grab; vgl. //dos, 

/Howds jaroma gye go netse /ui-jnari om- 
i:am d gye niga wir (pl. masc.) fuhren 
heute Steine an för das Grab, um es zu 
übermauem. — /Uowds dawa ra stsen- 
khoigu iiiroi gye ia ama i^kari das bis- 
chen Essen ist zu wenig für die Männer, 
die am Grabe arbeiten. — Ei^ U //naoha 
kha //kJiö bi tama ia hd am-jnasa ta ga 
//lowas dba ^aive müo ei, da ich meinen 
Oheim nicht begraben konnte, so möchte 
ich doch gerne sein Grab sehen. — i^Hiras 
gye /howdsa //ore /id die Hyäne hat das 
Grab vernichtet. 

/howi, auch Ihowere^ verb. schimmeln. 
//loweh^ subst. der Schimmel. 
//iowe\a, adj., /howej^^ase, adv. schimmlig. 
/Ilöwere hd herena k/ia /nei? sind denn die 
Brode schon verschimmelt? — /Nanub gye 
/awisa \u saraga /ä'/naJte tama i tsigu gye 
saraga /howe ha da die Kleider, seitdem 
das Gewitter am Regnen ist, nicht aufge- 
hängt sind, so sind sie verschimmelt. — 
Ei^ ti öäb i^öagu gye /howe ha: j^on-jnaha 
te re /üroe ei, die Lenden (Weichen) mei- 
nes Jungen sind verschimmelt (wund ge- 
worden durch Pissen): stosset mir doch 
Buchu in's Schildkrötdöschen, zum Pudern. 

/howö, verb. Fett und Farbe in's Gesicht 
schmieren (Schminke). 
jÖa-sm )[a i^gotveha te re jkei a xuigye eta 
/hmob menge mir doch Haasbuch u mit Fett, 
damit ich mich schmiere, denn es ist kalt. 
— //Än-ei re /howbs ta \ügu j^a /urij^a eis 
ds gye wasche Dein Gesicht, denn es ist 



von den Dingen, womit Du Dich schminkst, 
schmutzig. 
/höwob, subst. die Dämmerung, das Zwielicht. 
Tarina kha /howob ei go neha jgawi häna? 
was für Leute kommen denn im Zwielicht 
angeritten? — /Neil /liowo hd ia hd tsita 
gum i^kamna m,a-//na tamao da ich nach 
Einbruch der Dämmerung kam, so habe 
ich die Briefe noch nicht abgegeben. 
//hö, verb. giessen, schütten; vgl. ^äö. 

//hos, subst. das Giessen, Schütten. 

//hbsa, adj., //hhsase, adv. giess- oder 
schüttbar. 

//hb-i^uij comp, ausgiessen etc. 

//lih-^ui-tseb, comp, der Pfingsttag. 
Ne ä](arona kha, tarase, i^garina ///ihn go 
7iari ta go /d-/d geina? Frau, haben denn 
diese Jungen die Beete, die ich sie heute 
Morgen nass machen hiess, begossen? — 
Neba //gami \a ///loba te eta ne khona //han 
schütte mir hier Wasser, damit ich diese 
Felle darin erweiche. — /üri gdmab gye 
//hh re i^ges ta pirona //hoeb /na da es 
jetzt dürre Jahreszeit ist, so schütte alle 
Milch, die es giebt, in den Holzeimer zu- 
sammen. — /Gun es sa //naosa ///ibba te 
awas ds ^a oor/na ta ra gye gehe Du 
(fem.) hin zu Deiner Tante und lasse sie 
mir aus der Kalabasse Milch giessen, denn 
es dreht (sich) mir (der Magen von Hun- 
ger). — Eif /gÖdi gye nee matib deiba ///ih- 
XuJie ei, das ist doch ein Junge, wie ist 
doch die Milch verschüttet, 
//hd, verb. hohl sein ; auch //hd-//ho, 

///loby subst. der Knappsack (Ziegenfell, 
das als Sack ohne den Bauch aufzu- 
trennen abgeschlachtet ist). 
Ne /hawii gye //hO'/fho-/kha te tsi ra i^äj^u 
te diese Wunde ist mir so hohl und dehnt 
^ich mehr aus. — Okha^ matisa /ari ni 
tits ta ml xawe go ei-jdb joa ra //hO'//hoo? 
ei, wie ist das. Du sagst, es werde ge- 
nesen, aber es dehnt sich ja femer immer 
länger aus. — 0, matis kha gye di /gün- 
//hob dta? 0, was hast Du denn gemacht 
mit meinem Reisesack? — Ei^ //hm aots 
ni //h6](a'khoi jhoae? ei, ist's denn um des 
Knappsacks willen, dass Du so redest, als 
wärest Du ein an Knappsäcken reicher 
Mann? 

22 
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//hoäb, subst. die Höhle, ein überhängender 
Felsvorsprung. 

//höab, subst. der obqre Theil des Nasen- 
beins. 
Ilhod'lhunos (oder /honos), comp, die Stein- 
Eule, das Käuzlein. 
Tita go llnÖue kha llmutn go Igdah /Hab 
(Hb go llhod-khdie? liast Du denn gehört, 
was ich hörte, dass der Sohn des /Häb 
von der Höhle herabfiel? — Neba ^nao- 
roba gye ^gana re ne llhodb Ina ma ab 
llga lasst uns (pl. masc.) hier drinnen in 
der Höhle bei dem Loche etwas Honigseim 
suchen gehen. — Eicj de, Igöae go mü 
khoita gye lihbab äei ei, ei, ich sähe ein 
Kind mit (grossem) Nasenbein. — Sa lihbab 
j^a 4^61 re e II nä khoiba td mt re denke 
doch an Dein Nasenbein, und sprich, bitte, 
nicht so von jenem Manne. 

//hoas, subst. die Ecke. 

llNabas nt göba te go llltoas Ina lurina 
llgoa Ikhoita ra gye Du musst mir doch, 
bitte, dort in der Ecke nach Kugeln aus- 
schauen, denn ich will morgen früh auf 
Jagd laufen. — jUaise Ikhoi eU Und luib 
di llhoas Ina ta go Ihum arae st u lauf 
rasch und hole den Rehbock, den ich dort 
in jener Ecke des Berges mit Büschen zu- 
deckte. — Matt go Igao'lgao ha omellhoaoe? 
wie habt Ihr denn das Haus gegründet, 
das eckenlose? — ll'Nd llhöa-luisa ü hd 
bringe jenen Eckstein herzu. 

//ho^8, subst. Milchgefäss in runder Form 
von Weiden- oder Aruholz verfertigt, so- 
genannter Bambus. 

Ilhoe-müse, adv. einäugig. 
tbe-ibe llhoe-^oa-lna khoita, ota gye llhoesa 
ra Hanta tsi da ich gar sehr aus Holz- 
eimern heraus bin (keine mehr habe), darum 
kaufe ich bei Dir einen Holzeimer. — 
IIHoe-guru-aob guru hd i^hüi-llhoes gye ne 
IgÖas go üsa den Weidenholzeimer, welchen 
der Bambusmacher fertigte, hat dies Mäd- 
chen genommen. — Äj(^di nei llhoe-müsa-ee 
kha taree liö-hd? diesem einäugigen Jun- 
gen, was ist ihm doch überkommen? — 
Ta tsd-lkha te llhoe-müsa-u =^gao tsi fama 
ta hd X^^ffy^ ^^^ ™ich nicht an, Du Ein- 
äugiger, denn ich will Dich nicht haben. 



//hörn, verb. etwas mit einem Steine abhauen. 
Illloni-Im, comp, ein Platz im Fischfluss 
bei Berseba. 
Okha^ ne luisats ni ü go ets lld-khöba llhöni- 
i^uio ei, nimm gefälligst diesen Stein und haue 
mir den Rückenknochen heraus. — J/i^v 
goro gel ^üe go jkhö-loa khoita \a Inii 
gum llhoni-ld teo Du sprichst auch noch, 
mir ist etwas Grosses begegnet: ein Stein 
hieb mich ja entzwei. — Tare-j^Oe kita 
netse go goro lui-llhomba tee? was ist denu 
das, dass Ihr mich heute mit Steinen 
stampft? 

//homib, subst. die Pustel (im Gesicht). 
llHomib khoie Hai khama Ikaia-ei-Ina geib 
ta i^guni te die Pustel, welche Einem das 
Gesicht dunkel werden lässt, wie das des 
Bastardschakals, plagt mich. — Ei, j^iii ni 
i llhomie d^di go llowe-llowe geio eis dbao 
ei, die Pustel hat das Gesicht des Jungen 
höckerig gemacht. 

//hon, verb. umkehren, umdrehen. 

Okha, ne süe llhon-lna en so ni Iguii Igöaso ? 
ei, was für Mädchen Ihr doch seid, müsst 
Ihr denn diesen Topf so umkehren? — 
A^e saran Igöan \a llhöne llhonhe hdna mUs 
te? kannst Du nicht sehen, wie diese Klei- 
der von den Kindern umgekehrt sind? 

//horö, verb. ein Loch machen. 

Ne 4:name llhoröba t£ sigo i^oma /kein gum 
hdo schneide mir diesen Kaross etwas aus, 
er hat ja so ungleiche Stellen. — Tarii 
gye /gaoba tsi /geie kha llhorohe hde? wer 
hat Dir den Vorkaross geschnitten, worin 
ein Loch geschnitten ist? — /Gim eta ne 
i^goaroe de llhoröbah^ geh und lasse mir 
ein Loch in dies Bettdeck chen schneiden. 

//höu, verb. ergreifen, fassen, packen; vergl. 
/khö. 

llhoU'Oms, comp, das Gefängniss (Tindall). 
Ilhou-Ilna^ „ abziehen (Haut etc.). 
Ego ne tsü-di-aob Hhou-oms Ina tnxii setzet 
diesen üebelthäter in's Gefängniss. 

//howä, verb. etwas still und listig beschleichen. 
=^Ham-/gon tstta go llhoivd \atveta gum am- 
llna tama go t lind IgÖana ich ging hinter- 
drein und beschlicb die Kinder mit List, 
aber es gelang mir nicht. 

//höwe, verb. picken (wie Hühner und andre 
Vögel etc.). 
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iGoah gye neha lleib nl llhowe-d Hä Iguieb 
nl mü das ist ein Junge, niuss er denn 
immer nnr zusehen, das Essen nur zu be- 
picken. — Da te go amase llioa-gaoha-e 
llhowe-aoh gye die Schelmerei des Kost- 
hepickers ist wirklieh für mich zu gross 
(ist meiner Herr). 
//howö-;i^ö, comp, auf der Seite (des Hauses» 
Weges) gehen. 

Tarie kha Und daoh llhowo xö goue? wer 
läuft denn dort auf der Seite des Weges? 

— iKhäi-khäi ne onii llhowo-^ö llgoe artga 
jage die Hunde auf, welche längs des 
Hauses auf der Seite liegen. 

//howü, verb. tief-, weit- oder breithölilig sein. 
Ilhoumra^ Dual fem. die beiden Schläfen. 
Qeise jgoa ist llhovm gamdi jgäi j^ousa 
das Rind ist breit- und weithöhlig und 
gut für Markknochen auszusaugen. — Sats 
f/hotvU'=^kob Ig^iiba gye höts Du der Du 
immer solch einen breithöhligen Knochen 
kriegst. — Mühe ga disen tita Ika rellhotou-jä 
Du hältst Dich so gegen mich, um gesehen 
zu werden, Du weithöhliger Mensch. — 
Ä\ai nee llhonmra de llotise ra gö jgowo- 
^71000 ei, der Junge, dessen Schläfen so 
tief liegen, dass sie wie Löcher aussehen. 

— Ne jgarti laismi gye ha % lari hä i^gai 
khami llhowura de ie? ist denn der Kerl 
krank gewesen, dass seine beiden Schläfen 
aussehen wie ausgetrocknete Wassergruben? 

/hö, verb. gebückt stehen. 

Tarie nl hä ne Igöahii goro Ihoheo? wer 
kommt an, dass der Junge so gebückt 
steht? — Tä llnati jho re ti da stehe doch 
nicht so gebückt, mein Sohn. 
/hö, verb. spotten, verspotten. 
jhbhy subst. der Spott. 
jhbsy „ die Schulter. 
!h6\a, adj., jh6\ase, adv. zum Spotten 

geneigt, spöttisch. 
ßo-aoh, comp, der Spötter, der Spott- 
vogel. 
ßd'llgoah^ comp, der Muskito; vergl. 
Jüitsihih. 
Tare\ats kha ra jhd fe? jho lü te re wa- I 
rum verspottest Du mich denn? höre auf 
mich zu verspotten. — iGdiha te tama 
X^i gye /h6j(a khoie ein spöttischer Mensch 
ist für mich eiu unangenehmes Etwas. — 



/Hob neha kha hamdb nl toa? wann wird 
dieser Spott einmal aufhören? — Hahdi 
gum /hö-aob nebt er kommt ja von diesem 
Spottvogel. — Ei, /hos ei ta ü-hd tmt gye 
jgdiba te tama ei, der Schmerz, den ich 
auf der Schulter habe, ist mir nicht an- 
genehm. — Tare lüe jhdra ei tani ha 
khoiba neba? was ist das denn, dass dieser 
Mann auf zwei Schultern trägt? 
/hoi, adj. und verb. krumm, krumm sein. 

jhodse, adv. krumm. 

ßodb^ jltods, subst. die Krümmung, 
Biegung, die Ecke. 

jhod-lhodf caus. krümmen, biegen. 

jhod-ßodsen^ refl. sich krümmen. 

lHod-i=gai'llkhdbj comp, der Monat Juli 
(KrummblattMonat). 
jHod-i^gai-llklidb aoii gum hei te ^gäigu 
dte ßod goo da es Juli ist, sind ja die 
Blätter der Büsche krumm (um durch den 
Hei-/karub (Frühregen) weggefegt und 
durch neue ersetzt zu werden). — Geise 
ßod heib gye garo bi eibe re da das Holz 
gar krumm ist, so biege es erst, bitte. — 
Tarej^U' jaromats ßodb a ßeiets ta mü 
heiba ra mate? warum giebst Du mir ein 
Holz, von dem Du siehst, dass es krumm 
ist? — Tare^ats ßodse ra II gut ddu-ddu 
daoba? warum ziehst Du die Wasserfurche 
krumm? — Td llnati jhodse llgara ti öatse 
ziehe nicht so krumme Linien, mein Sohn. 
— Ne ßodbats ga naru^ ots gye llgame 7it 
Iiö wenn Du um diese Ecke herumgehst, 
wirst Du Wasser finden. — Ei^ tä llnatigose 
ßod' ßod ti ta go ml Rabats llnatigose 7n 
ßod- ßod? ei, musst Du denn das Riet (Rohr) 
von dem ich Dir sagte, biege es nicht so 
sehr, so sehr biegen? — jllod-jhodsents ga 
^awe lüba tsl llkhoa tama jfin Ika Ihod- 
ßodseni gumo Du musst aufhören Dich 
zu krümmen. Du krümmst Dich doch nur 
mit schlechten Dingen (Du heuchelst). 
/hoa, verb. sagen, erzählen. 

jluiab'ßöas^ subst. die Erzählung. 

ßoasa^ adj., IhöasasCy adv. sag- oder 
erzählbar. 

Ilioa^a, !h6a\ase^ erzähl-, scliwatzlustig, 
gesprächig. 
Tä tse llnati jgdi-jgdisen Ihoago Du, er- 
zähle doch gefälligst nicht so lustig. — 
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/Höa-toats gao khai ekhum jgun re wenn 
Du fertig erzählt hast, so komm, bitte, und 
lass uns (Dual raasc.) gehen. — E\ase ta 
a fhoaba tsi II oa \mve Ihoah gye llnati 
las Ina llgoe obschon ich Dir's nicht hübsch 
erzählen kann, so geht doch das Gerede 
so in der Stadt. — Hee^ Ihoasatama Ikeie 
ta gum go llnbuo nein, ich habe ja eine 
Sache gehört, die nicht zu erzählen ist. 
— 0, jhoasa ha tsi tamdi ga io lind lü re 
nun, wenn sie denn unerzählbar ist, so 
lass es bleiben. 

/hoas, subst. der Knopf kirri (kurze hölzerne 
Waffe mit Knopf, zum Werfen bei den 
Eingeborenen Afrika's (Kafferu und Hotten- 
totten). 

Okha, ganubets geitsa öasaroe ü-ltd^ ots 
jhöas Ika ra jöa-oä? ei, hast Du Alter 
noch so ein wenig Lebensfrisrhe, dass Du 
mit dem Knopf kirri gehst, Hasen zu jagen 
(werfen)? — Ne ä\di gye Inami te Ihöas 
gum nera kimba tesao das ist der Schmer/ 
von dem Knopfkirri, mit dem der Kerl 
mich warf, der wieder in mir aufsteht — 
Tä hoas Ika i^nou te re schlage mich, bitte, 
nicht mit dem Knopfkirri. 

/hörn, verb. Haare oder Binsen etc. ausziehen. 
jliom-i^uiy comp, ausrotten, vertilgen. 
Ej^ase Iharuna Ihbni en tä Igöu ziehe die 
Binsen hübsch aus, damit sie nicht ab- 
brechen. — Ei^ ama Iharujia gye i Ikeib 
gye veba j^awe maban ha? Iltbrn-^ui-toalie 
Jid ei, dies war ein Ort voller Binsen; 
aber wo sind sie? sie sind gänzlich vertilgt. 

/hömi, subst. der Berg; vgl. auch luib, 
Ne Ihbmi ei latva etß gö matin Igoana ra 
lü Ikeie steige auf den Berg und siehe 
nach, wie das Vieh weidet. — llNä Ihbmi 
ei llgoesa tarib güsa? wessen Herde ist 
'Jie dort gegen den Berg lagernde? — Ama 
ejfisen gye ne Ihomi ei llgarina i^oaj^a ha 
auf diesem Berge ist das //Gari-Gras gar 
hübsch herausgekommen. 

/hörn, verb. etwas Warmes trinken, schlürfen. 
jhom-j^un^ comp. Schlürfgut (Kaffee oder 

Thee). 
Ihomi, subst. die Robbe. 
Ne süroe ü ets Ihom re Igdiha tsi nt j(uigye 
nimm, bitte, dies Süppchen und schlürfe 
es, denn es wird Dir gut thun. — Okha, 



ne llamagu-aoba \are Ihotn-x^na üb ha? 
hat dieser Händler auch wohl Schlürfgut? 
(Kaffee, Thee etc.) — Ne Ihwna ü e i=ä hi 
ninmi diese Robbe und schlachte sie aus. 
/hörn, adj. und verb. schwach, lahm; schwach 
sein, lahm sein. 

Iltomse, adv. schwach, lahm. 

Ihomsib, subst. die Schwäche, Lahmheit. 

Ihom-Ihöm, caus. schwach machen, ent- 
kräften. 

Ihöm-Ihoms, subst. die Schwächung, Ent- 
kräftung. 
Geisi iJiom ha gei aoh gye ^u bi re lass 
den vom Alter geschwächten Greis doch, 
bitte, los. — llfömn ta go Ikliöhe Ikeis 
Iguis gumo es ist ja nur so gekommen, 
weil ich von Alterschwäche gepackt wurde. 

— Illömsib gye go llhou t^ ota gum gon 
lloase 4=twao es ist von Schwachheit, die 
mich gefangen hält, dass ich sitze, ohne 
mich rühren zu können. — Tarej^ats hl ra 
Ihom-Iliöm Igöaba? warum entkräftest Du 
doch den Jungen? — iHöm-lhöm gUsa es 
tä Ikhoi'be entkräfte die Schafmutter, damit 
sie nicht weglaufe. 

/hon, verb. zurückkehren, sich beugen, knieen. 

Ihön-Ilgoa, comp, niederknieen. 

jhon-llgoas, „ die Kniebeugung. 

Ih6n\a, adj., Ih6nj(^ase, adv. zurückkehr- 
oder knielustig. 

Ihonab, subst. die Beule, Quetschung. 

Ihön-arisaj adj., fhon-arisase, adv. dop- 
pelt, zwiefältig, mannichfach. 
Hä ekhum Ihon re komm und lass uns 
(Dual masc), bitte, zurückkehren. — iNi 
daoi gum a Ikeiba tsio Ihons Iguis es bleibt 
für Dich ja kein anderer Ausweg als : beuge 
Dich. — Tare^ats Ihönsen i^gaö tama ha? 
warum willst Du Dich nicht beugen? — 
Tätse ta gye Ihon-Ilgoa tite ich werde mich 
nie niederbeugen (knieen). — lllön-arisase 
ta gye ne touba ra i^gawu ich flechte dieses 
Zugtau doppelt. — Nesats ga dt, ots gye 
jhon-arisase nira i^nouhe wenn Du das 
thust, so bekommst Du doppelt Schläge. 

— Neta ü'hd Ihonab gum huga Igui ra 
tsü'tsü teo die Beule, welche ich hier habe, 
quält mich immer fort. 

/horä, adj. und verb. krüppelhaft, krüppel- 
haft sein.' 
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jhordse^ adv. krüppelhaft. 

/hordbj subst. der Krüppel. 

/hordsih, subst. die Krüppelhaftigkeit. 
/Uord tsita gum gon lloase i^noao ich bin 
Krüppel und sitze ja da, ohne mich rühren 
zu können. — Bi^ ne jhords gum jgomba 
te rao ei, diese Krüppelhaftigkeit wird mir 
doch schwer. — Okha, gon tamats m i^na-ü 
jhörde? ach, musst Du denn mit dieser 
Krüppelhaftigkeit da sitzen, ohne Dich zu 
rühren? — jHordsib gum ne khoiba gon 
lloase llgoeo es ist ja von Krüppelhaftigkeit, 
da SS dieser Mann sich nicht rühren kann. 

— Td llnutou te Ihord khoita gye rühre 
mich nicht an, denn ich bin ein Krüppel. 

— JK, ne khoib gye jgäiba te tama Iho- 
rasa-e khoih gye neba ei, dieser Mann ist 
mit einer mir unangenehmen Krüppelhaftig- 
keit behaftet. 

/höre, verb. herumjagen, sich herumdrehen um 
Jemand, hinter etwas herjagen; vgl. i^god. 
Matits go hl Ihore khoita? wie drehst Du 
Dich so um mich herum? 
/horö, verb. verbraucht sein, wenn nichts mehr 
da ist; vgl. toa, 

Ihoröh, subst. hohes Ufer, wo das Wasser 
des Stromes die Erde weit weg- 
gerissen hat. 
jlwrohj subst. das Korn, Getreide. 
Matt m higats jhoro-^ui'jna ha jgö-llnaba? 
wie kam's, dass Du das Fetthom also aus- 
leertest? — Ne ä^arci gum fhoröba j[u go 
llnäo dies Jüngelchen ist ja vom Walle 
herabgestürzt. — llloröba Igao eb td Iku- 
ivusen toa schneide (ernte) das Korn, da- 
mit es sich nicht völlig zerreibe. — Geisets 
gum ne guri Ihöroba nira hö Du wirst ja 
heuer sehr viel Korn bekommen. — Ti Iho- 
rorob gye durun ^a hawuhe ha mein bis- 
chen Korn ist von den Mäusen aufgezehrt. 
/höu, verb. etwas mitnehmen (irgend wohin). 
Ihöus, subst. das Feldhuhn. 
Ihöu-am, comp, bellen, blaffen (der Hunde, 
wenn sie etwas gefangen haben). 
Md ßts jhou gou Igoana? wohin nimmst 
Du das Vieh mit? — Nou-ß llamaxu-lndhe 
nxga dorthin, damit Etliche aus ihnen ver- 
kauft werden. — Eiy sats Iguits ne daoba 
ü hd ra Ihm puao ei, musst Du allein 
denn längs diesem Wege Vieh (zum Ver- 



kauf) anjagen (und ich habe nichts). — 
MaUgo jhounais kha go ^noa? wie viele 
Feldhühner hast Du denn geworfen (mit 
dem Kirri) oder geschossen (mit dem Ge- 
wehr)? — iKhoi ets st gö tareen arina ra 
iJwu-am Ikeie lauf hin und gucke, warum 
die Hunde so bellen. 

/hou, verb. die Kuh spannen (mit dem Rie- 
men an den Hinterfussen, damit sie still 
stehe beim Melken). 

Ilioub, subst. der Spannriemen, der Riemen. 
Ne gamasa Ihou e lau re spanne diese 
Kuh und melke sie. — Tarexas Jlawosase 
Ihbu tama gamasa os ra (os ta) /hhu-lna 
!gün? warum spannst Du (fem.) die Kuh 
nicht fest, so dass sie im Riemern fortgeht? 
— Ne /houba ü es Jain ^a ü-häba te nimm 
diesen Riemen und bringe mir Brennholz 
her. — iHaise ßhoi ets lltougd si Vrkhdi 
lauf rasch und hebe die Riemen auf (beim 
Wagen). — /Houi gye llkhuihe tite es darf 
kein Riemen fehlen (vermisst werden). 

/h6u, verb. sich versammeln (wie das Vieh 
es thut, um sich bei grosser Hitze in den 
Schatten zu stellen). 

fGun ets lind Ihou llgoe Igoana di-klidi gehe, 
bitte, und jage das dort in Häuflein lie- 
gende Vieh auf. — Tare^u laromats Igäise 
jhou ha? warum jagst Du doch die Rinder, 
die in Haufen liegen, auf? — Ne Igoana 
td di-khdi Igäise Ihou hd Igoan gye jage 
dies Vieh nicht auf, denn es liegt hübsch 
in Häuflein da. 

/howa, verb. umkehren, zurückkehren. 

jhowdb, subst. die Umkehr, Rückkehr. 
Ihmvdxa^ adj., Ihowdxase, adv. zum Um- 
kehren geneigt. 
Ihowdsen^ refl. sich wenden, sich be- 
kehren. 
Ihowdsens, subst. die Bekehrung. 
Ihowdsensab, „ der Bekehrte. 
Nets gouo kha hamots nt Ihowd? wann wirst 
Du denn umkehren vom Wege, den Du 
jetzt gehst? — H^, mtba tsi lloa ta a ha- 
mota nt Ihowd Ikeie nein, ich kann Dir 
nicht sagen, wann ich wiederkehren werde. 
-— Akhum piowd re Ihotod-Ilaib dkhum gye 
lass uns (Dual masc.) umkehren, da unsere 
Zeit zur Umkehr da ist — lUowdj(a ta 
gye a nesi llai^a go ^uiao ich habe jetzt 
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Lust zum Umkehreo, weil's lang her ist 
(dass ich auf Reisen bin). — 0/ satsa kha 
ganubets Ihowasents ni Haie ü-hd? und Du, 
hast Du denn noch Zeit (stellst Du es noch 
aus), Dich zu bekehren? — Ti Jchoitse, 
miha tsi lloa ta a j^awe ^gui \ün gum ra 
^hani teo mein Freund, ich kann Dir's 
nicht sagen, aber es sind viele Dinge, die 
mich hindern. — Mü re neb gye fhowasen- 
saha siehe da, dies ist der Bekehrte. 

/höwab, subst. der Wurm (im Leibe), Band- 
wurm. 

Tarej[U'/arofna hl a /howaxa-fnäba e ga- 
mae klia nee? was für einen band wurm- 
artigen Leib hat doch dies Rind? — Ne 
Igöaba \ü-llöan j^a äsi re eb Ihowab dba 
^oa re gieb dem Jungen, bitte, etwas (Me- 
dicin) ein, damit sein Wurm abgehe. 
Ama tmba te jimoaba khaii /na müs gye 
es ist gar übel für mich, den Wurm in 
einem Menschen zu sehen. 

/howe, verb. etwas im Arme halten, am 
Arme führen. 

Tariua kha Und /howegu gouna? wer sind 
denn die Leute, welche dort einander im 
Arme haltend gehen? — Tareets kha jhowe 
hdif mate re llnäts jhowe ha ^(ui x^ was 
hast Du denn im Arme? bitte, gieb mir 
von dem Ding, das Du im Arme hast. 

/höwo und /höwosen, verb. sich walzen, sich 
rollen (im Staube oder Sande, Vögel, Hunde, 
Pferde etc.), ein Fell mit Staub reinigen; 
vgl. lutüubesen, 
jhowoby subst. das Wälzen. 
jhowo^a^ adj., Ihowo^ase^ adv. wälzlustig. 
Ne ariroe /höwo eb laidaba i=oa re rolle 
dies Hündchen, damit der Floh hinaus- 
gehe. — Okha tarej(ats am gaos Iguisa ra 
hl /Jiowots m ariroe? ei, warum sprichst 
Du nur mit dem Munde, statt das Hünd- 
chen zu rollen? — Tare\ats tsarab Ina 
ra /höwosen? khdi re warum wälzest Du 
Dich im Staube? stehe doch auf. ~ Ei, 
tä eb tsarab /na /höwosen ne saran Ika 
ei, lass ihn sich doch nicht im Staube 
mit diesen Kleidern wälzen. — /Howosen- 
\a Jiab gye neba dies ist ein Pferd, das 
sich gerne wälzt. 

^hoi, adj. und verb. blau, blau sein. 
^hodse, adv. blau. 



^hodb^ subst. die Bläue. 

^Hod% ^ Blau (Platz südöstlich von 
Berseba). 

i^hod-^hod^ caus. bläuen, blau färben. 
Jlab ne thodha kha tarii diba? wessen 
Pferd ist dieser Blauschimmel? — /(rün 
eis lind i^hod gamaba in //kai-^ui geh und 
treibe den Blauschimmel -Ochsen heraus. 

— ^Hodse /hübe i lüba-e tsons gye gä te 
Jid das Kalb (fem.), welches von Farbe bei- 
nahe blauschimmlich ist, ist mir abhanden 
gekommen. — /Haibe /khoi ^Hoas llga ets 
llnaba ha gamara ma te lauf schnell nach 
^Hoas und gieb (bring) mir die zwei Kühe, 
die dort sind. 

^hda, verb. berichten, melden, verkundigen. 
^hocts, subst. der Bericht, die Botschaft, 

Verkündigung. 
^hoasa^ adj., i^hhasasey adv. berichtbar, 

meldbar, verkündbar. 
i^hoaj^a^ adj., i=höa\ase^ adv. bericht- 
lustig etc. 
Tare-/arotnats i^hba tets ni /ketsa ^hoa te 
tama hd? warum meldest Du mir nicht, 
was Du mir melden solltest? - Ne i^lihas 
gye hd /nüb-ei kha mabats gye hd i? wo 
warst Du denn, als diese Botschaft kam? 

— Td Ihana ets /haise ne /keisa /dsa « 
^hba säume nicht, geh hin und verkündige 
diese Sache der Stadt. — i^Hoasa ta gye 
^kd tsi tama hd domi eits ga ^hoao ich 
weigere Dir nicht die Botschaft zu thun, 
wenn Du sie nur auf die rechte Art thust. 

— /Haise i^hoasa /gün-ü ets td daob Ina 
Igam-i^om bringe rasch die Meldung weg 
und schlafe nicht zweimal auf dem Wege. 

— Ne-tses gye ^Iwasa lös /na go hd heute 
kam die Botschaft in die Stadt. 

^hömi, verb. lügen, die Unwahrheit sagen. 

^Iibmib, subst. die Lüge, Unwahrheit. 

^hbmi, ^hbmis^ su))st. die Heuschrecke. 

i^homi-aoby comp, der Lügner. 
Ama =^hbmi dj(ai gye nee dies ist ein arg 
verlogener Junge. — Tare^ats kha sa dj^a- 
tsa ^hbmi lü tama hd? warum hörst Du 
Junge denn nicht auf zu lügen? — iNeii 
gum ne dj(at \a go 4^hbmilt€0^ i^libmi lühei 
nl? bereits ist es von dem Jungen erlogen 
worden, wird's nun aufhören erlogen zu 
werden. — i^Ilomi /nah de kha d\ai nee 
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hamdi ni lü hi? wann wird dieser Junge 
doch einmal aufhören mit seiner Lügen- 
haftigkeit? — ^Ilbmib gye Igditama j^üha 
^Iiami lü re die Läge ist ein übles Ding, 
höre auf zu lügen. — Tä ^gom i^hbnii aoh 
gye neba glaube (ihm) nicht, dieser ist ein 
Lügner. — i^Hbmsi gye gum llgeireha dihe 
ist llnati i^nÖao die Heuschrecken haben 
unser (pl. masc.) (Feld) vernichtet (es häss- 
lich gemacht) und nun sitzen wir entblösst 
(von allem). — i^Homsa mahas llgoe llnou 
tamats ha? hast Du nicht gehört, wo die 
Heuschrecken sich gelagert haben? — Hä 
re eJchum ^hotns llgoe 11 llkhaibasen re 
komm doch und lass uns (Dual masc.) 
mit dem Stock dahin gehen, wo die Heu- 
schrecken liegen. — Salsa kha i^hhms nesa 
khoie ou tamats ni i^hbm di si? sollst Du 
denn diese Heuschrecken für Dich allein 
sammeln, ohne Jemand etwas davon mit- 
zuth eilen? 

^hömi, verb. sich anschicken zu etwas, sich 
fertig machen, sich bereiten; vergl. Ihami. 
lUaise pLna i^hömiba te Igün ta ra ^uigye 
mache die Sachen rasch fertig für mich, 
denn ich will gehen. — Ganubets kha 
i^hörni tama hä? ^hömits ga hdo hä ekhum 
Und Igün re bist Du denn noch nicht 
fertig? wenn Du bereit bist, so komm und 
lass uns (Dual masc.) gehen. — 1166, ga- 
nube ta gye Igün i^homisen tama hä nein, 
ich bin noch nicht zum Gehen fertig. — 
Tita gye ganübe i^homtsen tama hä {ui- 
gye i^hömisents ga häo Igün re ich bin 
noch nicht bereit, darum, wenn Du fertig 
bist, so gehe doch nur. — Salsa te gum 
Xawe i^homisen ti go mio, ots Igarase hä 
ich habe Dir ja doch gesagt,, mache Dich 
bereit, aber Du bleibst unfertig. 

^hön, verb. nachgeben (aus Weichheit, wie 
etwa Riet u. dgl.). 

Tare](a hi ra i^hön i^äba kha neba? warum 
giebt denn dies Riet (Rohr) so nach? — 
i^ Hön-i^honsents ga ^awe lüba tsi ^hon- 
i^hon^eni gumo und giebst Du auch nach, 
so musst Du ja doch einmal mit der Nach- 
giebigkeit aufhören. — lOün ets Und mä 
llkhü-llnöui ^hon rae si llkei-naba ie gehe 
und kneife mir jenen Domzweig, den nach- 
giebigen, ab. — iNeii gum i=h6nhe ne 



Igoasi das ist ja bereits von dieser Toch- 
ter nachgegeben. 
^honäb, subst. der Spross, Nachkömmling; 
der Rüssel (des Elefanten). 
Okha^ llna i^koab di i^hondba ma te ti ta 
gum go mxo ots i^hondba ra übasen ei, ich 
sagte Dir ja doch, Du solltest den Ele- 
fantenrüssel mir geben, aber Du nimmst 
ihn für Dich selbst. — Ne' heis di loro 
i^hondga Igao-Ilna egu lasa i^gondga lom re 
schneide dieses Baumes alte Sprossen ab, 
damit neue Schösslinge wachsen. — Ba- 
stergu gye a Ihüb di i^hond die Bastarde 
sind Nachkömmlinge des weissen Mannes. 
^hö, verb. giessen, schütten; vergl. //Äo. 
#hdb,#hÖ8, subst. die Nachgeburt (bei Thieren). 
Ne gamas dt i^hoba muri eb tä arin j[a 
hawuhe gucke nach der Nachgeburt dieser 
Kuh, damit sie nicht von den Hunden auf- 
gefressen werde. — Okha llnaba go da mä 
hä i berie i^hSbi llgoabahei go? ist die Nach- 
geburt jener Ziege; die dort stand, um zu 
lammen, von ihr abgegangen? — Ne güCi 
gum i^hdbi llgöäbahe tama i tsi laisen häo 
dieser Schafmutter Nachgeburt ist noch 
nicht von ihr abgegangen, und sie ist nun 
krank. 
#höiJ, verb. unerwartet etwas sehen, erspähen. 
jÖasa ta gye i^höu ich habe den Hasen 
erspäht. 
^oü, adj. und verb. eben, gleich, richtig; 
eben sein, gleich sein, richtig sein. 
^house, adv. eben, gleich, richtig. 
i^hoüsib, subst. die Richtigkeit, Gleichheit. 
i^hou-lna, adj., ^haü-lnase^ adv. aufrich- 
tig, gerade. 
i^hourlnaj^a, adj., *hoU'lna\ase^ adv. auf- 
richtig, gerade. 
i^HoU'khoin, comp, die Bergdamra (die 
richtigen Menschen, wie sie sich selbst 
nennen; ^ ow-<teman (Dreckdamra), wie 
sie bei den Naman verächtlich und weg- 
werfend heissen). 
Ne daob gye a =^hou xtdgye sota ose Igawi 
dieser Weg ist eben, darum reite nur ohne 
Scheu. — Hee; daob gye ^house llgoeba^ 
sats Iguits go Igün-sä nein, der Weg liegt 
gerade da, nur Du gingst fehl. — =^Hoü 
oder i^hoU'jna khoib gye neba tä sou bi dies 
ist ein aufrichtiger Mann, sei nicht scheu 
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vor ihm. — Sats go i^hoü-fna ti a mXba 
te hhoib gye neba, ota gye ni mü i^hou-jnah 
a /keie Du sagst mir ja, dieser Mann sei 
aufrichtig, ich werde nun sehen, ob er auf- 
richtig ist. — tHoü-/nasib gye jgäi \üba 
Xawe a loroha die Redlichkeit ist eine gute 
Sache, sie ist aber selten. — Sida gye i^Hour 
khotda tingye Xou-damana ra ml wir sind 
die richtigen Menschen, sagen die Berg- 
damra. — Ne llowe^a ßüba i^hou-i^houba 
te re mache mir, bitte, diesen unebenen 
Boden gleich. 

^hÖu, adj. und verb. fleckig, schmutzig; 
fleckig sein, schmutzig sein. 
i^houb^ subst. der Flecken, der Schmutz. 
^kouxaj adj., ^Jiau^ase, adv. fleckig, 
schmutzig. 
Okha^ ^hou loäts go hdo danie hö ha khami 
sani'i^ui'jnats go de ei, Du bist ja ganz 
voll Flecken, als ob Du Honig gefunden 
hättest; hast Du das Nest ganz ausgeleert? 
-- Hmm^ llou i^koun gye Ikei-hia äi dina 
nein, es sind bloss (andere) Flecken, es 
sind nicht (Honig-) nestflecken. — 0, matisa 
satsa ta gum j^awe hd ekhum danire ti go 
mio; saran äts ni ^hou)[a /keisats i=gao 
tama ha? und wie ist's denn mit Dir, ich 
habe Dur ja gesagt, komm und lass uns 
(Dual masc.) gehen Honig suchen, willst 
Du denn nicht gerne Deine Kleider schmutzig 
haben ? 

#howa, verb. losgehen, auftrennen (eine Naht). 
Ne i^howde ^omba te re nähe mir, bitte, 
die lose Naht fest. — Sasa ta gum batjesa 
i^howd e i^om-unvha te ti go mio ich habe 
Dir (fem.) ja gesagt. Du solltest die Jacke 
auftrennen und sie annähen. — Ne hema 
i^howdba te eta ^om-unu-gei trenne mir 
dies Hemd auf, damit ich es umnähen 
lasse. — /Neita go 4=howä jfwt^^e ü ets dt- 
unu gel re ich hab's schon aufgetrennt, 
darum nimm es und lass es Dir umarbeiten. 
— i^Howd ta tite ti ta gum Inei go mio 
ich werde es nicht auftrennen, habe ich 
ja schon gesagt. 

#howe8, subst. die Lende, die Hüfte. 

i^howe^a^ adj., i^howe^ase, adv. mit starker 

Hüfte. 
i=How€j(ab, subst. t Kapitän Paul Goliath 
in Berseba. 



Mati ni hlgats satsa Igöaba i^hotoes et ra 
i^nou? warum schlägst Du den Jungen auf 
die Hüfte? — IlSiba II mi tarexu- laroma 
ra gö fe, ota gum go i^nou-^hotve bio wa- 
rum muss er mich denn auch so angucken, 
darum schlug ich ihn ja auf die Hüfte. — 
Td llnatigose ^howes ei llgäi te tsu ta ra 
Xuigye drücke mich nicht so sehr auf die 
Hüfte, denn ich bekomme Schmerz. — 
Äma i^hotve'xa taras gye nesa das ist ein 
gar hüftenstarkes Weib. — llNd geira 
gao-aob tHowexab gye ama-ei i^gomxa gao- 
00 gye i der alte Kapitän Paul Goliath 
war ein wahrhaft gläubiger König. 
hob, häs, adj. alles, ganz, völlig. 

tJ ta ha jfüt hüe ta gum go ma tsio ich 
gab Dir ja alles, was ich hatte. — Mati 
nl hlgats titats go hüs ti a mlba X'^^^ ^^ 
ta ra ia ra ma wie kommt's, dass Du mir 
sagst, das sei alles, und doch giebst Du's 
weg vor meinen Augen. — Nee kha hus 
Ihoroe? ist dies all' das bischen Korn? — 
Uee, hü tamas, *gaots gao, ots a hö llkhd 
nein, es ist nicht das Ganze ; was Du be- 
gehrst, kannst Du bekommen. — Tarexats 
hus ti ta ra mlba tsi x^^^ *90^ ^ ^^^ 
hd'^ warum glaubst Du mir nicht, obschon 
ich Dir sage, es sei alles? — Od tsd ia 
go, ob go lind khoiba hüs xüeb go m^-be 
ti go mio ich probirte zu suchen, aber 
jener Mann erklärte, dass es alles sei, was 
er habe. — Ti üib hüb gye neta Vrhdba 
dies ist mein ganzer Lebensunterhalt, den 
ich besitze. 
, hu, ord. sieben. 

hü'la, siebenzehn (voll, disi hü-la). 

hü'disi, siebenzig. 

hü-gei-disi, siebenhundert 

hü'loa-disi, siebentausend. 
Ueey hu Igoaron Iguina ta gye ü-hd nein, 
ich habe bloss 7 Stück Kleinvieh (wörtl. 
Viehchen). — Ti khoitse, hüs gose Igui 
Xawets ga ga hui teo mein Freund, und 
wenn's auch nur 7 Stück sind, so könntest 
Du mir doch helfen. — 0, Igoraba llkhdts 
a khoib guma hü-lleiebao so könntest Du 
doch das siebente Vieh dem] Manne zu- 
theilen. — iGun ets lUaros dawa sz e hü 
gün j(a ü-haba te eta ^Tiam-^d gehe hin 
nach /Haros und bringe mir 7 Schafe, 
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damit ich sie zu einem Kaross schlachte. 
— Hu'la (disi'hU'/a) Igoarona ta gye 
ü'lgoa^a i j(^awen gum gye llö-toao obschon 
ich 17 Stück Kleinvieh mitnahm, so sind 
sie ja auch allesammt mit dem Tode ab- 
gegangen. — Sats goma hü-disi gämaü-hde 
amae? ist's wahr, wie man sagt, dass Du 
70 Rinder besitzest? — Hü gei-disi Jchoigu 
ata gye jkami /na go Und 700 von meinen 
Männern fielen in der Schlacht. — HÜ 
loa-disi hu gei-disi hu /kam aogu Iguiga 
fa gum ü-hdo ich habe ja nur 7707 Sol- 
daten. 
huga, adv. von Alters her, von jeher. 

hüga- 1 gut j adv. immer, stets, fortwährend. 

hiiga-gamj „ früher, vor Zeiten. 
Hüga ta gye satsa llnä /keisa gye i^kä ich 
verweigerte Dir von jeher jene Sache. — 
Tä tse ta jgä tite ^uigye huga-gam pLn 
Iguin ^a ra ßoa khaie ich werde nie 
lauschen auf einen Menschen, der nur von 
früheren Dingen erzählt. — Satsa kha 
hüga ga)n pln tits goro mio tants a hüga- 
gam j(ün ä /gdiba tsi jkeie? Du sagst ja, 
das sind frühere Dinge; weisst Du, ob die 
früheren Dinge Dir gut sind? — Am^x 
! gdiba tsi sa Igöatsa \üe kha hüga-lgiii 
jgawehee? ist denn das eine gute Sache 
für Dich, Junge, dass Du stets gerügt 
werden rausst? — Tä hüga-tgui hü ti ta 
gum ](awe ra miba tsio ich sage Dir ja, 
komm nicht stets hierher. — Hüga-Iguits 
ui gö'/gd te Du musst fortwährend nach 
mir umschauen. 
hui, verb. helfen, beistehen. 

huib, subst. die Hülfe, der Beistand. 

huij[a^ adj., huixase, adv. helf lustig, 
hülfebereit. 

hui-aohj comp, der Helfer, Heiland. 

huisen^ refl. sich selbst helfen. 

huigUy recipr. einander helfen. 
Hui'jkeii^ gye a Ikei (oder hui-fkei /kei) 
hier ist nicht zu helfen. — Hui te tsigo 
Hkhäts gao Igam gaman gose hilf mir doch, 
bitte, wenn Du kannst mit wenigstens zwei 
Rindern. — Tarej^u-faromats huits ni khoiba 
i^hdb Ina go llnä-pi? warum liessest Du 
den Mann, welchem Du in der Noth helfen 
solltest, im Stich? — TV khoitse^ lus Jguisa 
hl hui tsi ta nl llouse tits #« ha Ikeisa 



mein Freund, lass den Gedanken fahren, 
. dass ich Dir umsonst helfen werde (ohne 
Bezahlung). — Hee^ sa j^m ta llouse 
huisase i^gao tama hd nein, ich begehre 
das Deine nicht zur Hülfe umsonst. — 
0, satsa kha huigus a Igäi jkeie lüts a 
ots hui te ^gao tama hd und weisst Du denn 
nicht, dass es eine gute Sache ist, einander 
zu helfen, und Du willst mir nicht helfen? 

— jGö khoiba j(u ta gye hö huib Ika ta gyere 
i^hanu j[uiao ta gum llnä huib ;(a llna-pihe 
tsi llnaH ^nöa durch die Hülfe eines be- 
sonderen Mannes bin ich bis jetzt durch 
gekommen, da ich nun aber die Hülfe ver- 
loren habe, so sitze ich nun brodlos. — 

— Huib 7ieb lleib eits Igdsen hob tiba kha 
matigose nl tani tsi? diese meine Hülfe, 
auf welche Du Dich stützest, wie weit 
wird sie Dich tragen (bringen)? — Huigu 
edu ei'ldb loa i^ka-jnagu re helft und unter- 
stützt Euch auch ferner untereinander. — 
Mab a kha sa hui-aob lleib nl hm tsisets 
i:gmn ei-i^nüi hdba? wo ist denn Dein Hei- 
land, auf welchen Du vertrauest, dass er 
Dir helfen werde? — Titaj^u ta gye Xbe a 
huisen lloa ich kann mir durchaus nicht 
selbst helfen. — Huisen lloats gao llnei 
lü re wenn Du Dir denn nicht selbst helfen 
kannst, so höre doch auf. 

hunj, verb. umrühren. 

Ne süsa hunt-lna re ei tä llhame llhuru- 
^nd rühre diesen Topf um, damit die Bies- 
Milch (erste Milch nach dem Kalben) nicht 
überlaufe. — Satsa ta gum j^awe laue go 
huni'lna geio; oi laue müts ^7iöa ra ta nl 
llhuru'^nd ich habe Dich ja doch geheissen 
das Blut umzurühren, und nun läuft^s doch 
über, während Du sitzest gucken (und guckst). 

— Hee, huni'Ina ta tite süs dts' nein, ich 
werde Deinen Topf nicht umrühren. 

hurib, subst. die See, das Meer. 

huri-ari-lkhäs^ comp, der Seeadler. 

huri'llgamij „ das Meerwasser. 

huri-gowdb^ „ die engl. Sprache. 

huri'khoigu oder hurinigUy die Seeleute, 
Matrosen. 
Matisa kha ob huriba ibe nari-gam-llgoa 
llgao-^kei hd? wie kommt's doch, dass das 
Meer heute Morgen so verdorben wach 
wurde (d. h. so wüthet und wallet)? — 
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jGün re hoa hidte a jgdi tits i^ei ha hu- 
nfe gy^ geh nur, bitte, Du denkst das 
Meer sei jedesmal jpit (wirst es schon 
anders erfahren). — Hurinigu Inei hurib 
ei doe-omi Ika ra jgunga ^awegu llkhoa- 
tama hurib gumo selbst die Matrosen, die 
mit dem Schiffe das Meer befahren, haben 
ja auch nicht tapfern Muth (so wüthend 
wird's). — Hee^ Uta gye huriha /ao bi ta 
ra nein, ich furchte das Meer, 
hüru, adj. schmal, enge. 

hümdab, subst. die gestreifte Eidechse. 
Khovi Igün-ei Hte khama i hüru daob eits 
in Igun? rausst Du denn auf einem so 
schmalen Wege gehen, worauf wie's scheint 
Niemand gehen kann. — Mü tamats ha 
matib ne daoba a hüru pieie^ ots 4=anbasen 
tama ha? siehst Du nicht, wie schmal der 
Weg ist und Du nimmst Dich nicht in 
Acht? — Hä re ekhum ne hüruduba /gam 
re komm, bitte, und lass uns (Dual masc.) 
diese gestreifte Eidechse tödten. — Hee^ 
nou 11 ta ra Igun j(uigye hüruduba jgami 
4=gaots gao Iguri /gam re nein, ich gehe 
nach jener Seite (dorthin), darum so Du 
die Eidechse tödten willst, tödte sie allein. 
/hü, verb. verzuckern (Honig) davon Mw-» 
danib Honigseim. 

/hüs^ subst. der Ausschlag auf der Haut. 

/hüs, „ der Scorpion. 
Ti khoitse, hä ekhum Ihu- danin ja tnao- 
Ina re mein Freund, lass uns (Dual masc.) 
nach Honigseim ausschauen (mit der Hand 
vor den Augen gegen den Bergkranz). — 
Mati nl hlgats Ihn -danib Iguri ni hawu? 
wie darfst Du allein den Honigseim auf- 
essen? — 0, tare khami Ihü-Ilhei ha Igöaba 
neba? und welch ein Ausschlag kommt bei 
dem Jungen heraus? — Ama gei Ihm gye 
vesa; jgam si re das ist fürwahr ein 
grosser Scorpion; tÖdte ihn doch, bitte. 
/hü, verb. beengt sein. 

Ihub^ subst. die Beengung, Angst. 

Ihüsa, adj. Ihüsase, adv. beengt. 
Ama gei Ihüb Inata gye hd ich bin in gar 
grosser Beengung (Angst). — Mati ni hl- 
gats satsa Ihüb Ina khoina llnä\u tst i=kise 
4=nöa? wie Jcommt's, dass Du die Leute iü 
der Angst verlassest und sitzest stille.^ — 
iHü ta ra \iii gi/e lleti ra ml \üi Iguie 



^gom ha khoie ich werde bang, wenn sich 
Jemand nur auf das verlässt, was er sagt. 
/hu, verb. einen hübschen Anblick bieten; 
schön aussehen; daher: 

iHü-llkhdb, comp, der Monat April (weil 
das Feld dann hübsch anzusehen ist) 
(Bergdamrawort). 

/hu, verb. zusammenkommen; vgl. Ihao. 

Ihus, subst. das Zusammentreffen. 

Ihu- Ihu, caus. sammeln, versammeln. 

IhU'llmSy die Sammlung, Versammlung. 
iHii go re ego j^ün ;fa lawe-lawe re kommt, 
bitte, zusammen und berathet über die 
Sachen. — iHaise khoiga iJm-lhÜba te 
^hanu-^^hanu Ikeii go hä te j(uigye mache 
rasch für mich die Männer zusammen, denn 
es ist eine Gerich tssaclie zu mir gekommen. 
— Mati nl hlgats satsa ta gum x^fve 
Igoarona Iguibe Ihn- Ihn ti go mlo i^klse 
i^nda? wie kommt's, dass Du so stille 
sitzest, wo ich Dich doch das Vieh zu- 
sammenmachen hiess? — iHns ja mati 
go ra mi? was sagt Ihr von der Versamm- 
lung? 

/hub, subst. der weisse Mann, der Europäer 
(sintemal er einen langen Bart hat), von 
Ihoub, 

Ihü'lhüseny refl. sich für Weisse halten. 
Ne Ihub dawa sara llamaba te re kaufe 
mir doch, bitte, bei diesem Europäer (Händ- 
ler) Kleider. — iHügu hoagu gye laisen 
hd die Weissen sind alle krank. — Amae 
Ihüb goma llgoaga nl häe? ist's wahr, dass 
morgen früh der weisse Mann (Händler) 
kommen wird. — jGün ets llnä Ihub dawa 
4:gai'')(ui Xd si llamaba te geh hin und 
kaufe mir bei jenem Händler Rauchgut 
(Tabak). — Mati nl hlgats satsa Ihüba 
lleib di j(nn larama go /kam ü? wie kam's, 
dass Du mit dem Händler wegen seines 
Gutes strittest? — Ama Igam-Igou Ihui 
gye nee dies ist ein gar theurer Händler. 

/hub, subst. der Gestank des Ziegenbocks. 
Ne ^kara-beriba /hai-be tani tama ta hd 
Ihüb dba jage diesen Ziegenbock weg, ich 
kann seinen Gestank nicht ertragen. — 
Xa! tare kliemi ra ham fhuba-e berief 
pfui, wie doch des Ziegenbocks Gestank 
(so übel) riecht. 
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/hui, verb. etwas aufdecke«, auflupfen (um 
darunter zu sehen). 

/hui'khoMy corap. leise reden, flüstern. 
//Nd ^goae Ihui e llnäba ra lö j(üe gö lupfe 
jenes Bettfell auf, gucke dort, was so Ge- 
räusch macht. — Td ^goaha Ihui geise a 
Ikei x^^9y^ J"P^6 <^as Bettfell (die Bett- 
decke) nicht auf, denn es ist gar kalt. — 
Tarena Jcha Jchoii llnou tamase kho sakho 
ra Ihui-hhomna? was sind's denn für Dinge, 
die Ihr (Dual masc.) flüstert, auf dass man's 
nicht höre? — Anta i^gao tama ta ha jjm 
gi/e /hui'khomxa khoie ich kann fürwahr 
einen immer flüsternden Menschen nicht 
leiden. 

/hunis, subst der /Huni-Bitterbusch (seine 
Blüte stinkt und sein Holz auch, wenn 
man es in's Feuer steckt. Man spannt 
oder sattelt dennoch gerne wegen seiues 
dichten Laubes und guten Schattens dar- 
unter aus). 

II Nd md Ihunisa matis i? II eis jgao llhü- 
lau re wie ist jener Bitterbusch? spanne, 
bitte, bei ihm aus. — Tare khami llgao- 
rase ra ham Ihuni-Igaots i^nda? wie riecht 
denn der Bitterbusch, unter dem Du sitzest, 
so übel? — lö ha Ihunii go es ist ein 
stinkender /Huni-Busch. 

/hünos, subst. die Eule. 

llhoa-lhünoSf comp, die Stein -Eule, das 
Käuzlein, III. Mos. 11, 17. 
Tare khemi Ihünosi ra dhe joee? was für 
ein Abend ist das, an dem die Eule so 
schreit? — II Nd i^noa Ihünosa i^noa khdi 
es he wirf doch die dort sitzende Eule auf, 
damit sie fortfliege. 

/hüro, verb. einschlafen (Glied am Leibe). 
Geise Ihüro Jid khoita gye i=kawu go Inüba- 
eta da ich Jemand bin, dem die Glieder 
einschlafen, so bin ich schwach auf den 
Beinen. — Tare khami a touj(a khoitsa 
ota satsa ta loa-tnoa ia Inüh ata go Ihüro? 
welch ein eifersüchtiger Mensch Du doch 
bist, dass mir, während ich Dir gegenüber 
sitze, mein Bein einschläft. — Ne Ihüro 
go Inüe llgdiba te re drücke mir doch, 
bitte, dies e ingeschlaf ene Bein. 

/hürob, subst. die Schildkröte. 
jllaise Igün eis lind i^noa Ihiiroe si-ü-khäi 



gehe rasch und hebe die dort liegende 
(sitzende) Schildkröte auf. — Satsa kJui 
tarebe jgün-llöae Ihürob khamats Ikunu Igui 
ra Igüne? was für eine Gangart Du doch 
hast, mit dem Kopf stets abwärts hängend 
wie die Schildkröte. — Ei^ llndba ta 
go hö Ihiiroe luru Jid khoita gye ei, ich 
habe die Schildkröte vergessen, die ich 
dort bekam. — Mati nl htgats Ihürob dl 
äisa Iguri m hawu? warum issest Du die 
Schildkröten-Leber allein auf? 

/hurü, verb. dickkochen (Mehl, Milch, Fleisch 
etc.). 

Tare khemi Ihurüse sdihe ha llgane? was 
für dickgekochtes Fleisch das ist. — Okha, 
sa gamas gou-lhurü go sa i^dts nigo ach, 
Du musst doch Deine Kuh, die schwabbe- 
lich-fette, schlachten. — Satsa kha td 
llnatigose llgava Ihurü gei ti ta gum j[awe 
mi tsio ich habe Dir ja doch wohl gesagt: 
lass das Fleisch nicht so dick einkochen. 

/hüru, verb. spielen, vernichten, verschleissen. 
Ihürvhy subst. das Spiel, die Vernich- 
tung. 
Ihüru^a, adj., Ihürn)[ase^ adv. spiellustig, 
gerne zerstörend. 
=^0a edu longa st lliuru i^ö-omi gye gehet 
hinaus und spielt draussen, denn das Haus 
ist enge. — Mati ni higats Ikeit ei ra tsü 
khami Igöan ta Ihuru ia ^noa? wie kommt's 
denn, dass Du sitzest, wie Jemand, der 
Schmerz hat, während die Kinder spielen? 
— Illüru Igün lloa ta a amaga ta gum ^nödo 
llneia-tara \uiao ich sitze, da ich nicht 
spielen gehen kann, weil ich Kopfweh be- 
komme. 

/huwi, verb. Luft, Schleim und di^rgleichen 
scharf durch die Nase ziehen. 
iHuwi'i^gd \unih dtsa eb td llnati ddu ziehe 
Deinen Schleim in die Nase hinein, damit 
er nicht so herabfliesse. — (Keii gum geise 
a garosaba teo^ Ihum-^gd ta ra j(aweb go 
llgam-i=guih ata md tama io es ist mir die 
Kälte gar zu hart, obschon ich ihn hinein- 
ziehe, so bleibt doch mein Fliessschnupfen 
(wörtlich: Nase) nicht stille. — J[uni ets 
td llnatigose Ihuioi^gd schnauze Dich und 
ziehe nicht (den Schleim) so in die Nase 
hinein. 
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/huwü, verb. müde sein. 

Ihuwub^ subst. die Müdigkeit. 

Ihunm'lhuwüj caus. ermüden. 
iHuum ha khoita gye tä Itnuwu te re ich 
bin ein müder Mensch, darum rühre mich, 
bitte, nicht. — Mä daoets go /gün ha i 
Xuiaots kha /huivu Im? welchen Weg gingst 
Du denn, dass Du so müde bist? — Ibe 
ta gye Ihutou-Ihutm tsisa ra sou ich bin 
gar sehr scheu, Dich zu ermüden. — //Ou- 
sets ta /hwüü'fhuivtiseti jkeii gye nee Du er- 
müdest Dich umsonst mit dieser Sache, 
//hü, verb. ein Loch durch etwas hindurch 
machen, bohren. 

Ilhüsy subst. das Loch. 

llh'Aj^a, adj., //hü^ase, adv. löcherig. 
Ne ^goae llhuha te eta /gü-am re mache 
mir, bitte, ein Loch in dies Bettfell, damit 
ich es als (Mattenhaus)thür aufhängen kann. 
— /Nei ta go llhi gei si ^goab gum nehao 
ich befahl Dir bereits, ein Loch durch dies 
Fell zu machen. — Neheiha doro-llhu eta 
jJioue ^gä'/na bi re bohre mir dies Holz 
durch, damit ich einen Riemen drin be- 
festigen kann. — Satsa kha tä /ndoba doro- 
llhu ti ta gum -j^awe go ml tsio ich habe 
Dir ja doch wohl gesagt, durchbohre den 
Balken nicht. — Ne luriba doro'llh'&ba te 
re eta ne Inaoh ei llgui re bohre mir, bitte, 
dies Eisen durch, damit ich's auf den Bal- 
ken lege. — MaU a llhuj^a ^namsa nesa 
welch ein löcheriger Kaross ist das. 
//hä, verb. bellen, blaffen. 

Ilhüs, subst. das Bellen, Blaffen. 

llhüj^Uf adj., Ilhüj(ase, adv. bellerig, 

blafferig. 

Taree ra llhü arina? i^oa ets gö re tareen 

ta llhü Ikeieyf esheAh bellen die Hunde so? 

geh, bitte, hinaus und gucke, warum sie 

bellen. — llOuse ](üen mu tama ia ra llhü 

arin gum nenao es sind dies Hunde, die 

o nur, ohne etwas zu sehen, blaffen. — 

Ti arib gye e-i^hoa ariba llouse llhü tamdba 

mein Hund ist ein treues Thier, das nicht 

umsonst bellt. 

//hu, verb. losmachen (Fellschuh, Riemen etc.). 

///m-/aw, comp, ausspannen (wörtlich : den 
Nacken losmachen aus dem Joch). 
Ne llharoe llhuba te re mache mir, bitte, 
diesen Fellschuh los. — llllusen ta gum 



Ineio ich habe mir ja schon (meine Kleider) 
losgemacht. — Sores gum Inet go ^gao: 
Uhu- lau re die Sonne ist schon untergegan- 
gen, spannt, bitte, aus. — Gamagu gum 
geise Ihuwu häo: hämo go kha ni llhü-lau? 
die Ochsen sind ja sehr müde, wann werdet 
Ihr denn ausspannen? — Geise lgäj(a Ikefi 
gumo x^Wy^ llhu-lau egu gamaga IIa das 
ist ja ein sehr grasreicher Ort, darum spannt 
aus, damit die Ochsen sich sättigen. 

//hui, verb. den Kopf in die Höhe strecken 
(von Schlaugen gesagt). 

//Äwift, subst. die Cobra capella. 
Illlut'lgeis, comp, die Kapstadt. 
Mic tamats ha matib laoba ra llhui jkeie? 
siehst Du nicht, wie die Schlange den Kopf 
in die Höhe streckt? — lÄo-lnasats go llhui 
ra laob ti- ra mtbao es ist rein aus innerer 
Furcht, dass Du sagst, die Schlange erhebe 
den Kopf. — Tätse tita ga mü ta ra 
llhuiba a Igü tits ga i^ei xawe ta, Igü tite 
und wenn Du auch meinst, ich nahete mich 
der Cobra capella, die ich sehe, aber ich 
werde mich ihr nicht nähern. — IIHux- 
Igeis gye gei ja tst a khoita die Kapstadt 
ist eine grosse Stadt und volkreich. — 
IIHut-lgeis gye täb-lhomi Igao llgoe die Kap- 
stadt liegt am Fusse des Tafelberg. 

//hui, verb. etwas zum ersten Mal thun. 
Ilhuis^ subst. die erste That. 
Ne Inas Iguisa ta llhui lid ;fMt gye tita ra 
i'kä ^(üe khoii \a di geihee dies ist da» 
erste Mal, dass man mich ein Ding tliun 
lässt, das ich (zu thun) weigere. 

//hOJ-am, comp, treffen (im Wurf). 

Tare khemits go llhüi-am khoiba ei, wie hast 
Du doch den Mann getroffen (Lob bei gu- 
tem Wurf). — Hee^ ti eifsama ta llhüi-am- 
sen tite nein, mich selbst werde ich nicht 
treffen. 

//hünu-/na, comp, etwas von aussen nach in- 
nen anfressen. 

Tare^ui-jaromasa kha Igougu ne gamaba 
llhümi-lna ha j^awego i^nÖasa wie kommt's 
denn, dass die wilden Hunde diesen Ochsen 
angefressen haben (bei lebendigem Leibe) 
aber (während) Ihr sitzet noch (stille)? 

//huri', verb. sich hoch aufrichten (vom Men- 
schen gesagt), um etwas zu stos,sen oder 
zu stechen. 
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llhurib, subst. 1. die Welle des Meeres 
(oder See's). 

2. der weisse Streifen auf dem Rücken 
des Springbocks; vgl. gawih, 
^Ouse llhuri /üts a Und khoib di-joa tsi 
tama ni i jkeie richte Dich sachte in die 
Höhe, denn Du weisst nicht, ob der Mann 
nicht Rache nimmt. — Ilurih gum geise 
netse llhurih aha ra ü-klidio das Meer steht 
ja heute sehr mit seinen Wellen auf. — 
Mu tamats ha llnä llgun go llhurigu an ra 
ü'khäi ßeie? siehst Du nicht, wie jene 
Springböcke ihre weissen Rückenstreifen er- 
hoben haben? (eine in der Aufregung mit 
erhobenem Rückenstreifen sich auf die 
Flucht begebende, in graziösen bogenför- 
migen Sprüngen dahineilende Springbock- 
herde hat viel Aehnlichkeit mit den Wellen 
des Meeres, wenn der Wind sie aufregt und 
peitscht, so dass auch auf ihnen ein weisser 
Streifen zu sehen ist). 

//huwü, adj. und verb. weich; weich sein. 

Ilhmimse^ adv. weich. 

Ithuwus^ subst. die Weichheit. 

llhutoU'llhuuMy caus. erweichen. 
Tare khemi //huwü hevi /kats ta stsen? mit 
was für weichem Holz arbeitest Du? — 
//Huwü heih gye i^anbasen^ase sisen-ü hi re 
es ist weiches Holz, darum arbeite vor- 
sichtig mit ihm. — Mati nl hxgats satsa ta 
gum j[awe //hutoU'//hutvü-/naba te ti go mio 
wie ist's denn, ich habe Dir ja doch wohl 
gesagt: mache mir's weich. — Ne heiba 
///iuwu-//huwuba te re eta /gdise stseyi-ü bi 
//klid mache mir dies Holz weich, damit 
ich's gut bearbeiten kann. 

/hu, /hd-Zgui, adv. immer, stets, fortwahrend; 
vgl. Jiuga'/guL 

/hü, verb. fliehen. 

/hüsj subst. die Flucht. 

ßüj^a, adj., ßüiasef adv. flüchtig. 
/Uü du re ama tmsa ^/tdae ta gye //nou 
j^uigye flieht nur gefälligst, denn ich habe 
eine schmerzliche Botschaft gehört. — Hee, 
tä /hü, ßü du ga j(awedu gye ßü-^^oaxu 
tue nein, flieht nicht, denn wenn Ihr auch 
fliehen würdet, so würdet Ihr doch nicht 
entfliehen. — Sago ta go ßü gei ^awego 
go ^kä //ob gye neba ich hiess Euch fliehen, 



aber Ihr weigertet (es zu thun) und das 
ist der Tod. 
/hüb, subst. das Land. 

/Ättjfa, adj., ßüxase, adv. irden, welt- 
lich, reich an Erde. 

ßüb-eib, die Erde, die Welt. 

ßU'/gao, comp, pflügen, ackern. 

ßu-fgao-^üSf comp, der Pflug. 

ßü-fgaosa^ adj ., ßu-jgaosase^ ad v. pflügba r. 
/Hub neba Jcha tarib jnah ma? unter wem 
steht denn dies Land? — Ama ßu^a ßeii 
gum neeo das ist ein bodenreicher Ort. — 
/Hüb-eib |a taree ta ni mx? i^gaob gara 
khamib gum nl üio was soll ich sagen von 
der Welt? sie wird ja doch leben, wie sie 
will. — /HÜ-/gaO'//aib gye /htL-/gao go re 
da es Pflügezeit ist, so pflüget doch, bitte. 

— jHvr/gaO'XÜi gum a /keio: mati gye kha 
ni ßur/gao? es ist ja kein Pflug vorhan- 
den: wie sollen wir denn pflügen? 

/hu, verb. verknüpfen, aneinander heften. 
!hus, verb. der Knoten. 
jhusa^ adj., ßusase, adv. verknüpfbar. 
ßü-am^ comp, aneinander knüpfen, fest- 
binden (zwei getrennte Enden). 
/Hu ne /Iwuba /göub go j(uigye knüpfe den 
Riemen zusammen, denn er ist gesprungen. 

— Tareru-faromats ßü gei tsi ta go sa- 
miba ßu tama ha? warum hast Du denn 
die Peitsche, die ich Dich zusammenknüpfen 
hiess, nicht zusammengeknüpft? — Geise 
//awo ha /hus gye nesa xvigye ßüsa ore 
re der Knoten ist sehr fest, darum löse, 
bitte, den Knoten. — Ne tsuriba ßü-amba 
te re eta ne /aina i^garu-am knüpfe mir 
doch, bitte, dies Tau zusammen, damit ich 
dies Brennholz (damit) umbinde. 

/hui, verb. losbrechen, losgehen (Gewehr), 
aufbrechen, explodiren, speien (Vulkan). 

ßuisj subst. der Losbruch, die Explosion. 

ßuib, ßuis^ subst. der Pfau (der wilde). 

ßuiguby ßuigus, subst. die Feindschaft 
(das feindliche Aufeinanderplatzeu). 
Matits go di, ogo ßui /aumsa? wie mach- 
test Du, dass das Gewehr losging? — /Hui 
go //lawis gye ;(Mt ^a //gui-eiba te re da 
die Wunde aufbrach, so lege mir doch, 
bitte, etwas drauf. — Tä eibe //tawisa ßui 
es O-ü re lass die Wunde vorerst nicht auf- 
brechen, damit sie (reif) eitere. — /Hui 
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go llaii gye Ivr^ün ^a Ihao-Ihaoha gyere 
das Volk ist aufgebrochen, darum lasst uns 
den Raub versammeln. — Ama gou Ihuxb 
gum nebao das ist aber einmal ein fetter 
Pfau. 
/hülb, subst. der Geruch der Mimosa und Gi- 
raffen — Akazien>¥urzel. 

jHüisih^ subst. Willem Swartbooi f Ka- 
pitän der Rehobother. 
Tare khemi ra harn ßüiba-e llgana hio- 
mae? wie stark doch die Akazienbaum- 
wurzel riecht. — Tita geira iHüisih j(a ta 
m mt? lü hi ta go was soll ich von dem 
alten Willem Swartbooi sagen? ich kenne 
ihn ja nicht. 
/hö, verb. stampfen, pnlverisiren. 
i^Otise Um re Ichoa ha khau-eisa-e $üs gye 
stampfe doch leise, da der Topf ein ge- 
brochenes Hintertheil hat. -- Ti oa, llgai 
ra khoitamata llouse ra tsuba te gye jhuba 
te ne die re mein Sohn, ich kann nicht 
mehr kauen (bin zahnlos), es thut mir (das 
Kauen) so nur wehe, darum stampfe mir, 
bitte, diese Leber. — Td ne papne /hu- 
tsou-tsou stampfe diese Körbisse (Pampunen) 
nicht allzufein. 
/hui, verb. aus dem Gliede gehen, verrenken. 

jhuibj subst. die Verrenkung. 
Ne gamas gye /hui ha x^ngye Igoe si re 
da diese Kuh sich verrenkt hat, so schiene 
sie, bitte. — Hee^ tä eibe sa eitsama /hüis 
ätsa /goebasen nein, schiene Du vorerst 
nicht selbst Deine Verrenkung. — /Hui 
Iwi gantdb neba kha Igoe bi tu ra j^atveb 
go dä-md iamao: mati ta nt äi bi? dieser 
Ochse, der sich verrenkt hat, ist ja nicht 
im Stande fest zu treten, obschon ich ihn 
schiene; wie soll ich mit ihm machen? — 
/Hui go hob gye td /gawi bi re das Pferd 
hat sich verrenkt, darum reite es nicht. 
/huni, adj. und verb. gelb; gelb sein, gelb 
werden. 

/hunib^ subst. das Gelbe. 

/hnni'/na, adj. gelblich. 

Ihwii'lurib^ comp, das Gold. 

/Huni'^noeiSf „ Geellap (Quelle zwi- 
schen Berseba und Keetmanshoop). 
Sa /huni hdha Ikuwi te tsigo leihe mir doch 
gefälligst Dein gelbes Pferd. — Ne /huni , 
gamdba ü-hd e ^gä-/au bringe diesen gel- 



ben Ochsen und spanne ihn ein. — Satsa 
kha /huni gamagats ra (ta) /ü-ü? machst Du 
denn ein gleichfarbiges Spann gelber Ochsen 
zusammen? — Sa /huni-luriba Hamann 
te re verkaufe mir gefälligst Dein Gold. 
— /Huni-/na gamab dta gye a /kei mein 
gelber Ochse ist weg. — / Huni-i^noeis dawa 
kha tarina Han hd? was für Leute wohnen 
denn in Geellap? 
/hünu, verb. durchnässt sein, durchnässt wer- 
werden; vergl. fgon-i^gon, 
Ne sarana /d re geise /hünu hd saran gye 
breite diese Kleider gefälligst aus, denn 
die Kleider sind sehr durchnässt. — Sata 
ta mü ia go /hünu saran gumo die Kleider 
wurden ja durchnässt, während Du es 
sähest. 
/hünu, verb. Markknochen aussaugen. 

Ott te tsigo Uriats ta /hiinu ^gaii j[ao theile 
mir doch, bitte, mit von dem Mark, das 
Du dort aussaugst. — /Hiinu-^ui'/na ta go 
^gai-tköi gumo der Markknochen ist ja 
bereits völlig von mir ausgesogen. 
/huri, verb. erschrecken (von selbst), sich ent- 
setzen. 

/hurib, subst. der Schrecken, das Ent- 
setzen. 

/huri^a, adj., /hurij[asey adv. schreckhaft. 

Ihuri' /hurisa^ adj., /huri'/hurisase, adv. 
erschrecklich, entsetzlich. 

/huri'/hurij caus. Jemand erschrecken. 
Tare khemits geise go /hurt? wie erschrakst 
Du sogar sehr? — Td llnatigose /huri/hnri 
te re erschrecke mich doch, bitte, nicht so 
sehr. — Hee^ llnatigosets ni /huri ti ta 
gye ^ei tama go hd i nein, ich dachte nicht, 
dass Du so arg erschrecken wurdest. — 
Ti khoitse^ ama Ihuri-Ihurüa Ikeie ta gum 
go llnöuo mein Freund, ich habe ja eint» 
gar entsetzliche Sache gehört. — Tare 
/huri'/hurisa /keie kha mi te re was denn 
für eine schreckliche Sache, sag's mir doch, 
bitte. — Ne Igödi gum Ihtirib |a /khöhe 
hdo dies Kind ist ja vom Schrecken er- 
griffen. — Mati nl higats Ihuriba tani 
tama Igoaba ra gara? warum musst Du 
denn dem Jungen, der den Schrecken nicht 
ertragen kann, etwas weiss machen? (ihn 
durch Lüge banj^e machen). — Ei, nesib 
ga \ama a hd \aire ga /huribi llö-hme a 
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mcüie lleij^a j(a ei, wenn selbst der Löwe 
nun gekommen wäre, so würde er vor 
Schrecken wie ein Todter da gestanden 
haben. 

/hurib, subst. das Rückgrat, 

Ama tsüsa ßuriba-e khoita gye mir thut 
das Rückgrat gar sehr wehe. — Tarej(u 
/aromats jhmb ei ta ra tsu ti ra mt-fd 
ra sisen? warum arbeitest Du denn, wäh- 
rend Du sagst, das Rückgrat sei Dir wehe? 
— Ne gamdi gum jhunb de tsu hdo dies 
Rind hat ja einen wehen Rücken. 

/hüru, verb. blasen, schnauben (aus Bosheit). 

/hüruh, subst. das Blasen, Schnauben. 

Ihüru\aj adj., Ihüruj^asey adv. gerne 
schnaubend. 

jhuruduh^ subst. der grosse Tiger (sehr 
viel schnaubend und böse). 
0: ^ouse ßüru tsigo netse tamats go ßüru 
\uigye ei, schnaube doch leise, denn es ist 
nicht erst heute, dass Du so schnaubst. — 
Tarexu /aromats ^kam /göaroe hl ra /hüru- 
i^am? warum schnaubst Du doch so gegen 
ein klt'ines Kindleiu? — t!Ari gum ßuru- 
dubi güe nahe hdo gestern wurde ja eiu 
Schaf vom Tiger gebissen. — Hä egye 
Ihüruduha ßhö-dao konunt und lasst uns 
(pl. raasc.) des Tigers Spur verfolgen (auf- 
suchen). 

/hüwl, verb. abprallen (Kugel, Pfeil). 

Tare\U'! aromats i^noa-jan tsi tigoba ra 
ßüwi? warum prallt die Kugel, mit der 
Du todtschiessen solltest, vom Stier wieder 
zurück? — Salsa kha ßüicis Iguisats hihe 
hd xawets ra (ta) llö-llösfn ? stellst Du Dich 
denn todt, obschon die Kugel von Dir zu- 
rückprallte? 

/huwü, adj. und verb. rund; rund sein; vgl. 
jguwü. 
ßuiause, adv. rund. 
ßuwuh, subst. die Rundung. 
Ne ßutüu foresa Ikai te re schenke mir 
doch gefalligst diese runde Schüssel. — 
Ama esa /huwureisa-e lös gye nesa diese 
Stadt hat ein gar hübsches rundes Ansehen 
(ein hübsches Weichbild). — Satsa ta go 
Ikai te ti a ml ßuuni jores \a matits ta 
miif was sagst Du von der runden Schüssel, 
die ich mir zu schenken bat? 



^hä, verb. ein Frauenzimmer mit schlechten 
Gedanken beschleichen (Hurer und Ehe- 
brecher). 

Satsa kha tarehe i^hü-lloae llomba tamats 
hde? was ist das für eine Art zu be- 
schleichen, welche Dich nicht schlafen lässt? 
— i^Uü //nai'dits ga hdo tita tsin dawats 
/hiäs i^husa ra i^gao si wenn Du das Be- 
schleichen gewohnt bist, so wirst Du es 
auch bei mir anwenden wollen. — Khdi 
re i^hü-aogu Igamirob gum go llheio stehe, 
bitte, auf, es ist ja der Beschleicher Stern 
aufgegangen (der Morgenstern; machst Du 
Dich jetzt nicht davon und nach Haus, so 
macht das Tageslicht Dich offenbar). 
#hiji, verb. Dinge oder Speise austheilen. 

^huib^ subst. das Austheilen. 

^hütb, „ der Weidenbaum im Gross- 
fluss (aus dessen Holz die besten Milch- 
gefösse gefertigt werden, die gewöhn- 
lich Bambus genannt werden). 

i=ü'^hui-aoby comp, der Speisemeister. 
Khoina kha hoatsamats go thuin? hast Du 
denn an all die Leute ausgetheilt? .1, 
i^hui'toa go llgann gye ja, ich habe alles 
Fleisch gänzlich an sie ausgetheilt. — 
^Uüi ei td khoie toasi theile aus und lasse 
Niemand zu kurz kommen. — Ama som^a 
^hütb gye neba das ist aber ein schattiger 
Weidenbaum. — Tare khama go i^hüi-llhoesa 
was für ein grosser Weidenholz-Bambus das 
doch ist. 
^hunf, verb. mit dem Finger drohen (damit 
schnalzend oder an etwas stossend). 

^huntb, subst. das Drohen. 

^Ättwi^a, adj., i^huntj^ase, adv. gerne 
drohend. 
^Huni'//öae sae kha tare^als jaru-ß ^hunti 
tama hd? warum kannst denn Du Deine 
Art zu drohen nicht anderwärts hin rich- 
ten? — Okha satsa $huniba tsi ta go )[awe 
tare^U'l aromats llnou tama hd ei, obschon 
ich l)ir drohte, so hörst Du doch nicht. 
^hunü, verb. brennen, verbrennen. 

Eiy müts 4=noa ra ia llJiardb dta ni i^hunü- 
toa? ei, muss mein Fellschuh denn gänz- 
lich verbrennen, während Du zu gucken 
sitzest? — jllaise ne i^hunü ra i^goäba ü- 
4=ui nimm rasch dies brennende Bettfell 
hinaus. 
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#hüri, verb. die Knorren (von einem Stock 
oder sonstigem Holz) abschneiden. 
Ne ^äga kha hamots nl ^hüri gu? wann 
wirst Du denn die Knötchen vom Riet ab- 
schneiden? — Tita go i^hurihasen heib gye 
neba dies ist der Stock, den ich mir von 
den Knorren reinigte. 

#hurü, verb. anzünden, brennen; vgl. i^huvu. 
4=hurub^ subst. das Kuddu-Horn (Kriegs- 
posaune). 
Tare-Iaromats ta 4=huru gel müts ta Jim? 
warum lässt Du s denn brennen, wenn Du's 
doch siehst? — i^Hurti-toa go Iharun die 
Matten sind alle aufgebrannt. — II Nä i=hi- 
ruba yei re egu toro-aoga Ihü blase gefäl- 
ligst jenes Kudduhorn, damit die Soldaten 
sich sammeln. 

^hÜ8, subst. die Lende, Hüfte; vgl. i^howis, 
Tä Igöarosa i^hus ei i^nüi setze das Mägde- 
lein nicht auf die Hüfte. — Ne ^hüs ei 
^oa^aba te ha iJiami gye geise ra tsü die 
"Wunde, die mir auf der Hüfte herauskam, 
tiiut mir sehr wehe. 

^huwi, verb. anstecken, anzünden, anbrennen; 
vgl. #ÄMru. 

Tarvi go ^hum oma? wer hat das Haus 
angezündet? — jAs hoas gum lloube ^hu- 
ivthe häo es ist ja fast die ganze Stadt an- 
gezündet. — Tä ne Igoaba Iguri jgoro gei 
i^hutüihe ni omi gye Du darfst diesen Jun- 
gen nicht allein zurücklassen; denn es 
möchte (durch ihn) das Haus angezündet 
werden. — Sigye go sio gye gum Ineib oma 
thum-toa ha ta go sto als wir (pl. masc.) 
hinkamen, war das Haus bereits fertig an- 
gezündet. — Amase ta ra mtba tsi las hoa- 
ragasa ta ni Ikhä-i^hum ich sage Dir für- 
wahr, ich werde die ganze Stadt in Brand 
stecken. — Tä eibe ne heisa ^hntvi re 
stecke diesen Baum (Busch) vorerst nicht 
an. — Satsa ta go ^huivi gei Igarina i^hu- 
wits go? hast Du die Queeke (das Unkraut) 
angezündet, das ich Dich anstecken hiess? 
— 4=An^ jgari ^oab gye eb tä oma lai-na- 
nii ja llna-eihe tsl i^huwi pass auf, denn 
der Wind ist stark, damit nicht ein Feuer- 
funke aufs Haus falle und dasselbe an- 
zünde. — Mati ni hlgats satsa Ihanab ata 
go i^huivi? weshalb stecktest Du meinen 



Garten (Acker) in Brand? — Uee^ Uta 
i:hum tama Ihanah gye tsi sa öab go ^huici 
bi nein, nicht ich habe den Acker ange- 
zündet, sondern Dein Sohn zündete ihn 
an. — Tarejats omi ra i^huwi jawe 4=1ase 
^nba? warum sitzest Du so stille, während 
selbst das Haus brennt? — IINä Igoaba ü- 
hdba te oma go i^humba eta i^nou-tsü-tsü 
bi bringt mir jenen Jungen her, der das 
Haus ansteckte, damit ich ihm wehe mache. 



T, Suff. pron. pers. sing, neutr.: es. 

lAmi ra juiaots gye a jgun Hoa da es reg- 
net, so kannst Du nun nicht gehen. — 
n gao Igünts m (keisa as Ihaise l wenn 
es denn geschehen kann, dass Du gehst, 
so möge es bald geschehen. — IINatigosei 
ga tsü tama io^ ota gye ga Igün wenn es 
nicht so mühsam wäre, so würde ich gehen. 

— II Natu ga i tama io, ota gye ga lü wenn 
es nicht also geschehen wäre, so würde ich 
aufhören. — iNaii kha ni jare lleib wi 
häsa? wird es denn auch wohl geschehen, 
dass er kommt? 

T, Suff. nom. neutr. (communis), euphon. Form: e. 
IINä güi i^äts nie Ikhö eis Igao^a-dotn jenes 
Schaf, das Du schlachten sollst, ergreife es 
und schneide ihm die Kehle ab. — Mabdi 
?id II nä Ihau-khon sa omi dawa go hdef 
wo ist der Fremdling, der zu Deinem Hause 
kam? — Sa i^hoa hat kha kha Hm gye? 
ist denn Dein Pferd, der Blauschimmel, 
todt? — Md Inübeii m M nets ta st äx^roe? 
wann wird denn das Jüngelchen (wieder) 
kommen, das Du da jetzt sendest? — Khoii 
sa omi daiva ta ra mue kha tarvi a? der 
Mensch, den ich bei Deinem Hause sah, 
wer ist's? — Tarib ödi kha II nä güna gye 
Inarie? wessen Sohn ist's denn, der jene 
Schafe stahl? — Tarvi Iguie ne Ikeisa dl hae? 
wer ist's wohl, der diese Sache beging? 

— Eiy lind khoii gye bei ga ti ta go i^eie 
ei, jener Mensch ist's, von dem ich meinte, 
er müsste weg. — llEi khoii ao m Ikeie 
vi ni? da es dieser Mensch ist, wird denn 
diese Sache geschehen? — Miba te llnei re 
matti ga ne Ikeisa l llkha Ikeie sage mir 
denn doch, bitte, wie diese Sache geschehen 
könnte. 
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i, Suffix der mäunlichen Hauptwörter (bei 
Wörtern, die auf 1, m, n und r endigen). 
Euphon. Form: a. 

Onii ne sats ta i^numiha kha Igeisah nl? 
wird denn das Haus, welches Du baust, 
stark werden? — lIGniii neb saha kha todb 
m Ikeiets go luba toaj^u tsi nl llgani gumo 
dieses, Dein Fleisch, von dem Du dachtest, 
es würde nicht aufgehen, wird Dir gänzlich 
aufgehen. — Dornt säba kha matib a lü- 
khom? wie ist denn Deine Stimme so un- 
deutlich (durch Heiserkeit)? — Ne domi 
sats ü-Jidba kha hamoh ni toa? wann wird 
die Art (Manier), die Du hast, ein Ende 
nehmen? — llNä j(ami jnohes Ina llgoeba 
guwiba te eta ^noa bi jage mir jenen Löwen, 
der in seiner Ruhestatt liegt, auf, damit 
ich ihn schiesse. — IIKhällkM-aob Weberi 
eibe lAi-llgams dawa gye ha ib gye nesi 
Sarons dawa ha Missionar Weber, welcher 
erst auf Warmbad war, ist jetzt auf Saron. 

— iKei a llkhä-llkhä-aob Vollmeri gye 
jHaigU'öas gawa llgoe der verstorbene 
Missionar Vollmer liegt auf /Haigu-öas (be- 
graben). 

i, aux. sein, werden. 
Mati /, ti khoitse^ Igünts ni^are? wie ist's, 
mein Freund, wirst Du auch wohl gehen? 

— Mati kha m i gtmis ga netse ?iä tama 
io? wie wird's sein, wenn der Wagen heute 
nicht kommt? — 7t a khamisa ta tätse 
khoise i tue so wie es ist, scheint es, dass 
ich nie ein Mensch sein werde. — I tue /keis 
gye sats ta misa was Du sagst, wird nicht 
so sein (oder werden). — Sats gomi jkeie 
kha vi nl ;|;are? wird denn die Sache, von 
der Du sagtest, auch «o sein (werden)? — 
Tdtse i Ute khama iba te Ikeü gye nee dies 
ist eine Sache, aus der, wie mir's scheint, 
nie etwas werden wird. — Satsa kha i nl 
tits ta ml pLe n ra? die Sache, von der 
Du sagst, sie werde sein, ist sie denn 
auch? 

f, verb. scheinen, gleichen, aussehen, ähneln. 
Ife, isibf subst. das Scheinen, Gleichen, 
Bild, Aehnlichkeit, Gestalt, Erscheinung. 
Ke khoii khama t khoie ta gye tätse mü 
tama ha einen Menschen, der diesem Men- 
schen gliche, habe ich nie gesehen. •— 
Matit khoie kha sats go llndba müe? wie 



sah denn der Mensch aus, welchen Du 
dort sähest? — Ne Igoas khama i khoie ta 
gye a lü ich kenne keinen Menschen, der 
diesem Mädchen ähnelt. — lAwes Hta 
ra /awetsisa kha matis ra (ta) tba tsi? wie 
erscheint Dir der Rath, den ich Dir gebe? 
— Mati ta nl ml ne tsib ia ta ^noor/nab 
j[a? was soll ich sagen von der Gestalt 
(Erscheinung), in der ich (hier) sitze? — 
Tarie Elob di iba a j(oa lihhd? wer kann 
Gottes Gestalt malen (beschreiben)? — 
Khoib gye Elob ib joa guruhe ha der 
Mensch ist nach Gottes Bild geschaffen. 
Tarib di tba ne maris ei j(odhe hdba? 
wessen Bild ist's, das auf diesem Stückchen 
Geld eingedruckt ist? — Taree ta nl mi 
ti tsib j[ai ga khoie a Ihö teo? was soll 
ich sagen, wenn mich Jemand meiner Er- 
scheinung halben bespottet? 

f, verb. gehen, geschehen. 

ibj subst. das Gehen, Gescheht, 
tse, conj. ob, wenn. 
Satsa kha neba üts nt t tits gum ^awe gye 
mlo? Du hast ja doch gesagt, Du werdest 
hier entlang gehen? — I ta nl ti ta go 
^ei j(aweta gye go lü ich dachte so zu 
gehen, habe aber damit aufgehört. — llAri 
go sa khau Igd t gei yue kha llnouts go? 
hast Du denn auch wohl gehört von der 
grossen Sache, die nach Dir passirte? — 
Tätsets neba ü t tite nie und nimmer sollst 
Du hier entlang gehen. — Tätse t tite Ikeis 
gumo das ist ja eine Sache, die nie und 
nimmer geschehen wird. — Satsa kha tätse 
iba tsi tite Iketi Ikats nt Ihuwu-Ihuvmsen? 
musst Du Dich denn ermüden mit einer 
Sache, die Dir doch nie und nimmer wider- 
fahren wird? — Mlba te re tsets Igün tite 
jkeie eta ^an sage mir doch, bitte, ob Du 
nicht gehen wirst, damit ich's weiss. 

ia, rel. pron. welcher, welche, welches. 

ia, conj. während (zur Bildung des part. 
präs.), gebraucht; vgl. hia, 
Äma Igün i=gao ta go iäb gye llnä klmba 
go i^hani te grade während ich gehen wollte, 
hat mich jener Mann daran gehindert. — 
Mati nt higats Ihawiob a ia khoiba ra i^gä- 
am? weshalb beschuldigst Du doch den 
Mann, während er doch unschuldig ist? — 
Satsa kha hamots nt lü Ikeisa: ml II ga ta 



\b 



— 186 — 



II 



go la ta go fü timisa? wann wirst Du 
doch einmal aufhören zu sagen : ich wollte 
OS sagen, aher ich habe damit aufgehört? 

— llNd khoib iais go satsa Ihawi i^gä-am 
hob mdbdb ha? wo ist der Mann, welchen 
Du der Missethat beschuldigtest? — llNä 
Ihois iats gye sa /gas ti gyere mxs gye a 
Ikei jene Frau, von welcher Du als von 
Deiner Schwester zu reden pflegtest, ist 
nicht mehr (ist gestorben). 

1b, subst. der Vater. 

Is, „ die Mutter. 

*ira, dual fem. die Eltern; vergl. Ilgub. 
//Nd khoiba rniba eb lletb dt xba /haise hä 
sage jenem Mann, sein Vater möge rasch 
kommen. — Sa isa kha ganubes a üitsama? 
ist denn Deine Mutter noch am Leben? 

— //Nd khoib h gye jgomse /aisen Ita jenes 
Mannes Mutter ist schwer krank. — Sa 
ira kha liä ra gye? sind denn Deine beiden 
Eltern gekommen? — Ne khoib xra gye a 
Ikei die Eltern dieses Mannes sind nicht 
mehr da (sind todt). — Mati nl hlgats 
satsa sa xra j(u ra /gün? weshalb gehst 
Du von Deinen Eltern weg? — Ti in gye 
ganube //d tama ha meine Eltern sind noch 
nicht erschienen. — Satsa kha matits ra 
(ta) 4=ei sa in \üe ra si tsio? was denkst 
Du denn, wenn Deine Eltern Dir etwas 
schicken? — Tita /guitats ta ml \awen go 
sa \na sats \a ra jgaeo Du redest nur von 
mir, aber auch Deine Eltern klagen über 
Dich. — Eiy /goai gye nee lleii di xna ra 
Iharaxue: Igdibahei nl? ei, ist dies denn 
ein Kind, das seine Eltern verachtet; wird 
es ihm wohl gehen? — Sa xna kha Igünn 
gye? sind denn Deine Eltern weg? — Hee^ 
ti xs gye ganube /id nein, meine Mutter ist 
noch da. — Ti xb Iguxb gye gye Harn (oder 
ti xb gye Iguri gye llaru mein Vater allein 
kam nach Hause. 

\be, adv. allzuviel, gar sehr, gar arg, allzu- 
sehr (auch xbe-xbe zur Verstärkung). 
Ibets kha satsa a Igei? bist Du denn so 
arg geizig? — Satsa kha: xbe ta Igorase 
ha xüx gye koffie tifs gum j^awe go mxo 
Du sagtest ja, Du seiest gar sehr entblösst 
von Kaffee. — Amai gumo xbe ta gum hdo 
das ist wahr, es ist dies gar sehr mit mir 
der Fall. — Ibe-fbe llei^a \a ä\an i^naohe 



nun wird er gar sehr den Ton darnach 
anstimmen (klagen und jammern). — Okha, 
xbe-xbets kha jgdsa llnex nl llna^u te? ach, 
wirst Du, Bruder, mich denn wirklich ver- 
lassen? — Sats go xbe xbe ta llnati ha ti a 
mt, ata gye a lü matita nl di jkeie da Du 
sagst: ich bleibe so nur (gar sehr entblösst 
von allem), so weiss ich nun nicht, was 
ich thun soll, 
/f, verb. einem Fell die Haare abl)rennen, 
den Buchu (als Wohlgeruch) mit einem 
heissen Stein in die Kleider hineindampfen. 
Ne kliöe ü ets Ixba te nimm dies Fell und 
brenne mir die Haare ab (von ihm). — 
Satsa ta go Ix-geigex khöba Ixts go? das grosse 
Fell, von dem ich Dich hiess die Haare 
abbrennen, hast Du sie abgebrannt? — 
Uee^ ve khob gye eibe /i/ie Ute nein, dies 
Fell soll vorerst nicht abgebrannt werden. 

— /Ihe gao tarei nx hl kJwe? wenn die 
Haare abgebrannt sind, was soll mit dem 
Fell geschehen? — Ei, geise //khöse /ihe 
ha säba #namt gum neeo das ist ja ein 
gar stark mit Buchu eingedampfter Kaross. 

— Td //natigose sdba =hiama /x-jna dampfe 
den Kaross nicht so arg mit Buchu ein. 

— Tarxi go sdba a /x-jna i^name? wer hat 
den Buchu in den Kaross eingedampft? — 
4:Kd ta go sab /ka /x-fnasa i^nanii gye nee 
ich verweigerte es, dass dieser Kaross so 
mit Buchu eingedampft werden sollte. — 
Tareets kha hö ha ots sdba /i ra 4^kd? 
was fehlt Dir denn, dass Du das Ein- 
dampfen mit Buchu verweigerst? — /i-/na 
/ü ta go ^nami ich habe aufgehört mit 
dem Eindampfen des Karosses. 

/f, verb. wohin? welche Seite. 

ne /x, hierhin. 

//nd /e, dorthin. 

neu /i, dorthin (weit). 

/is, subst. die Seite, das Wohin. 
Md /xts ta /gün? wohin gehst Du? — Sa- 
lsa kha: tita tsxn //nd /x gou X^WV^ ß^ '^ 
ti ta gum j(awe go ml tsio ich habe Dir 
ja doch gesagt; da ich auch nach jener 
Richtung (dorthin) gehe, so warte auf mich. 

— Nets gou /x kha tarina lid? welche 
(Leute) wohnen denn dort, wo Du jetzt 
hingehst? — TäUse ta llköu tets ga X^^^ 
lind Ix Igxin tite ich werde doch nie, auch 
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wenn Du mich ausnöthigst, dortbin gehen. 
— Tare-faromats nou /i ta go sü tsio go 
^kä? warum weigertest Du, als ich Dich 
dorthin sandte? — Td eibe jgun ta m tits 
goro mi ß jgun gehe vorerst nicht nach 
der Seite, wohin Du sagtest, dass Du gehen 
werdest. 

/f, interj. des Schmerzes, der Pein; o weh! 
/// ama tsüsa /keii eits gum ra llgäi teo 
weh ! Du drückst mich ja auf eine pein- 
liche Stelle. — I! ama tsu ta ra x^^ffV^ 
to^use 4=nou te re o weh! da ich gar wehe 
kriege, so schlage mich doch, bitte, sanft 
(zart). — Mati nx higats /%! ti ra mi! ta- 
nits nx jgoma weshalb sagst Du: o weh! 
Du musst die Last (Schwere) tragen? 

/iri, verb. dünne spritzend ausspeien (zwi- 
schen den Vorderzähnen hindurch). 

liri'laohy comp, die Spei- oder Spuck- 
schlange. 
Tare khemi ra liri khoitsa was für ein 
Spritzer Du bist. — Td ilnatigose liri te 
re; lä ta go bespritze mich doch nicht so, 
ich bin ja ganz nass. — Ne d^di gum liri- 
laäi jfa llari lirihe hdo dieser Junge wurde 
ja gestern von der Spuckschlange bespieen. 

/ty zerb. herauskommen, spriessen; vgl. /Ät. 
Ganuhe jx tama /käme kha sats gye ^gäe? 
ist denn der Same, den Du stecktest, noch 
nicht herausgekommen? — Ätna exase jx 
ha jhandi go der Acker ist ja gar hübsch 
herausgekommen. — Hamon nx /xga jxtama 
\üna kha nena? um (endlich) wann zu 
spriessen, kommt denn das Zeug noch nicht 
heraus? — Hamots gye i^gd awa-i=arana 
on jx tama ha? wann pflanztest Du die 
Kalabaskerne , dass sie noch nicht heraus 
sind ? — Ama jx a jgä khoita gye tita i^gd 
ta ra j^ün hoan ta jhaibe jx ich habe eine 
gluckliche Hand im Pflanzen, alles, was ich 
pflanze, kommt rasch hervor. 

K. 
kha, dual. masc. des nom. und pron. sie (beide). 
Hämo kha gye jgüno ganübe Ikü tama khoi- 
kha? wann gingen si^ denn, dass sie noch 
nicht kommen, die (beiden) Männer? — 
Satsa ta gum ^awe: i^gei kha re ti go mxo 
Xawets i^gei kha tama ich habe Dir ja ge- 
sagt, rufe sie, bitte, aber Du riefst sie 



nicht. — Maba kha ha, lind khoikha? wo 
sind sie, jene (beiden) Männer? — itJ ta 
a llnaba kha go sto ich weiss es nicht, sie 
kamen ja dahin. — — nouba go M ti 
kha go mihe j^a^^?e/a go llkhui khao obschon 
man von ihnen sagte, sie (beide) seien dort- 
hin gekommen, so habe ich sie dennoch 
vermisst — Satsa kha lleikha go mlba te 
tits gum x<^^^ Qo wi? Du sagtest ja doch, 
sie (beide) hätten es mir gesagt. — Ud 
kha gao ekha jhaise tita dawa st falls sie 
kommen, lass sie dann rasch zu mir kommen. 

kha, conj. und interj. denn, ei. 

Mabats kha go ha i ota go llkhui in? wo 
bist Du denn gewesen, dass ich Dich ver- 
misste? — Tdtsets kha tita dawa M ^gao 
tama ha? willst Du denn nie zu mir kom- 
men? — Khay mxts nx khamax i x^^u^^ts kha 
nx jnö? ei. Du scheinst es sagen zu wollen 
und musst Du denn nun stillschweigen? — 
Matigo hxos a kha sats ^klse i^noasa? sitzest 
Du denn, da die Sache, wer weiss wie, ver- 
lief, so still ? — Khom ta kha nx ne ;(Äw 
iata ra mün \a? soll ich denn von den 
Dingen reden, die ich sehe? 

khil, verb. ein Brautgeschenk geben (der 
Schwiegersohn an die Schwiegermutter nach 
vollzogener Hochzeit). 
khä-lluiby kha-llhöbj comp, der ßraut- 

schatz. 
awa-gamasa {aiva jgaruba) ta go kha ich 
habe die Awa-Kuh oder den Awa-Reit- 
ochsen geschenkt. 
Okha, geira ta go go kha-gdmasa ta lui ta 
ha gei khoina ma tama iao ei, ich werde 
alt, ehe ich an die alten Leute (Schwieger- 
eltern) die Kuh (als Brautschatz) gegeben 
habe. — iGoab neba hamob nx pia sl kha- 
gamasa? wann wird dieser junge Mann Dir 
die (Awa>Kuh geben? — Tita gum ti klia- 
gamasa Inei gye mao ich habe ja meine 
(Awa)-Kuh längst gegeben. 

khib, subst. der Krieg; vgl. torob. 

khäs, „ der Bogen. 

khä'khoib, comp, der Feind. 

Khäxa-tsüs, „ Gibeon in Gross-Nama- 

land. 

Khdba kha matib a jgdi x^? ^^^ ^^^ ^®"" 

der Krieg etwas Gutes? — jGün re matita 

nx di jkeie khdbi jkhöhe tsx a lü khoita gye 
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geh doch, bitte, denn ich bin Einer, der 
nicht weiss, was zu thun ist, wenn Krieg 
über ihn kommt. — lEaise Und khdsa /gai- 
jnaha te eta llklwu spanne mir rasch jenen 
Bogen, damit ich schiesse. — Mati m hl- 
gats satsa kha-khoin Ika sigye ra lawe? 
warum verräthst Du uns (pl. raasc.) denn 
den Feinden? — Kkaxa-tsüs gye 4=kari ei- 
rosa-e jäsa Gibeon hat ein kleines Weich- 
bild. — Khd^a-tsüs gye i^gui khä-khoina 
ü'hä /hüb Ina tätsen ^Mse a hä lloa amaga 
Gibeon hat viele Feinde im Land, weil sie 
(die Leute) niemals stille bleiben können 
(immer wieder etwas anzetteln). 
khii, verb. absondern, ausscheiden (zu beson- 
deren Zwecken), heiligen; vgl. /anu-fanu, 

khdi% subst. die Absonderung, Ausschei- 
dung, Heiligung. 

kJidisa, adj., khdisase, adv. heiligbar, was 
ausgesondert, geheiligt werden kann. 
Ne Igoana khäi-fä en tä Iguiba ha sondere 
dies Vieh aus, damit es nicht zusammen- 
bleibe. — llNä berina khdi-i^uiba te eta ne 
Ihui datva //ama^u re sondere mir, bitte, 
jene Böcke aus, damit ich sie jenem Händ- 
ler verkaufe. — Satsa ta go khdi-gei llkauga 
maba gu ha die Lämmer, welche ich Dich 
aussondern Hess (hiess), wo sind sie? — 
Satsa kha matigo fgoanats kerhiba gye 
khdiba? und Du, wie viel Vieh hast Du 
denn für die Kirche ausgesondert? — Ne 
Igoan s^oli dina khäi-i^i en jgösase ha 
sondere dieses Schulvieh aus, damit es be- 
sonders bleibe. — Mati nl hlgats kha satsa 
sd'tseba khdi tama hd^ weshalb heiligst Du 
den Sonntag (Ruhetag) nicht? — /Neita 
gye miba tsi: sd-tseba khai-dl ora khdihdts 
ga io; ots ga khoa ga tite ich sagte Dir 
bereits; heilige den Feiertag; hättest Du 
ihn gefeiert, so hättest Du (Dir) nichts ge- 
brochen. — Khdits kha gye sd-tseba? hast 
Du denn den Feiertag geheiligt? 
khai, verb. aufstehen, auferstehen (auch khai- 
mdj, 

khdiSj khai-mds, subst. die Auferstehung. 

khai'tseb^ subst. Ostern. 
jHaise khai ekhum /gün re stehe eilig auf 
und lass uns (Dual masc.) gehen. — Satsa 
ta go Inei a khdi gd^ ots ga hö hd ga fite 
Hob gye neba ich hiess Dich ja bereits auf- 



stehen; dann hättest Du diese Krankheit 
nicht gekriegt. — Amae kha llkawa khdis 
ni hd ti ra mihee? ist's denn wahr, was 
man sagt, dass ein Wiederaufstehen sein 
wird ? — Tare-jaromats khdi gei tsi ta gye 
jkeib ei ganube ^nöa? warum sitzest Du 
noch auf der Stelle, von der ich Dich 
aufstehen hiess? — ^fati nl hlgats kha 
4=gom fgao tama hd llöba )^u kJiais (khdi- 
mos) nt hd /keie? weshalb willst Du nicht 
glauben, dass eine Auferstehung vom Tode 
stattfinden wird. — Kkdi eda /gün! kommt 
und lasst uns (pl. comm.) gehen. 
khiiran, Collectivum für alle Feldzwiebel- 
arten. 

Netse go khdirare Igöate hä ti go? sind 
die Mädchen gekommen, die heute auf 
Feldzwiebelsuchen aus sind? — Khai re 
eda khdiran j(^a od re steht auf und lasst 
uns (pl. comm.) Feldzwiebeln suchen gehen. 

— Tare-Zaromats lleiti khdirana Igöate ra 
/khö-lhana? warum nimmst Du den Mäd- 
chen die Feldzwiebeln ab? — Tarina kha 
nari go khdirare? wer sind sie (pl. comm.) 
denn, die heute Morgen auf Feldzwiebeln- 
suchen aus sind? 

khim oder khim-ei, verb. abschöpfen. 
Kham-ei goaba schöpfe den Schaum ab. — 
Tare-faromats kham-ei gei tsi ta go goaba 
khdm ei tama hä? warum hast Du den 
Schaum, den ich Dich abschöpfen hiess, 
nicht abgeschöpft? — Tarii go kham-ei 
/aobeba? wer hat den Rahm (die Sahne) 
abgeschöpft? — Tita nl klidm-ei goaba-e 
süs gye /gün satsa re ich werde den schäu- 
menden Topf abschöpfen, darum gehe Du 
nur. — Ora-Ilnuie tanxhö lleina j(u /aoben- 
ats nt khdm-ei? musst Du denn die Sahne, 
aus der ich Butter bekommen werde, ab- 
schöpfen? 

khama, khamf, adv. wie, gleich, sowie; vgl. 
khemi und khomi. 

Ne ta ra miba tsi kJiamits ga dio ots gye 
i=hanuse ga dt wenn Du so thätest, wie 
ich Dir sage, so würdest Du recht thun. 

— Mi lloa ta gye eibe a tsüse nl hä khamd 
iba te ;(mao ich kann vorerst nichts sagen, 
da es, wie's scheint, verkehrt kommen wird. 

— Mati nl i khamd ra iba tsi Ikeisa kita? 
wie scheint Dir's, wird die Sache wohl 
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kommen? — Di gei tsi ta go khamits kJia 
Xare go dt? hast Du denn auch so gethan, 
wie ich Dich thun hiess? — Tätse ta 
llnou ta gye khamisa ^gom tite eibe ich 
werde vorerst niemals glauben, was (oder 
wie) ich gehört habe. — Sakhum gye ml 
kluxmi i kha go dthe? ist's denn auch ge- 
than worden, so wie wir (Dual masc.) 
sagten ? 
khanu, verb. sich voll, sich satt trinken; den 
Durststillen; sich erquicken (auch ä-khanü); 
etwas finden. 

Khanü tama ta hä ä ta go ^(awe llgami 
gum neeo dies ist ja ein Wasser, von dem 
ich nicht satt bin, obschon ich's trank. — 
Saisa kha ä-khanuts hä Ikari sats ta loa? 
und Du leugnest, dass Du von Honigbier 
trunken bist? — Sats Iguits gum go klia- 
nuo sigye khanü tama ta Du allein tran- 
kest Dich ja satt, während wir uns nicht 
satt tranken. — Tita Ihiei sago khanü tama 
/keis ya a lhaun\a? bin ich denn Schuld, 
dass Ihr (pl. masc.) Euch nicht satt tränket? 
— Mahats go khanü ne /uuruna? wo hast 
Du diese Eier gefunden? 
kharo, verb. eine Schlafstätte zubereiten (auf 
dem Boden im Feld). 

khdroh^ subst. das Bett. 

/ai'khärob, comp, das Krankenbett. 

Ilökhd/roh^ „ das Sterbebett. 
Ne khdröba dl-unu eh dornt ei i re mache 
diese Schlafstätte wieder zurecht, damit sie 
doch in Ordnung sei. — Neha khdröba te 
re lais am-lgä sarae ta ü-hä tama ](uigye 
bette mir, bitte, hier längs des Feuers, 
denn ich habe keine Kleidung (Decke). — 
Khdrots kha ^are go? hast Du denn auch 
wohl das Bett zurecht gemacht? — Tarie 
ni müba te ne klidroba ? wer wird mir nach 
dem Bette sehen? — Müba tsi nl khovi a 
Ikei xuigye sa eitsama khdrobasen re weil 
Niemand da ist. Dir nachzusehen, so mache 
Dir nur Dein Bett selbst. — /Nei ta go 
khdro gye llgoe si re ich habe schon das 
Bett (far Dich) gemacht, darum lege Dich 
nur hin. 
kharü, verb. menstruiren (zum ersten Mal) 
vgl. Ihawa, 

Hä egye netse go kharü Igoas llga /gün re 
kommt und lasst uns (pl. masc.) zu dem 



heute zum ersten Male menstruirenden Mäd- 
chen gehen. — Sats Iguitsa kha llnou tama 
ha llari go hdi kharüba? hast Du allein 
denn nichts von der gestern eingetretenen 
ersten Menstruation gehört? — Ne Igoas 
gum kharü Mo dies Mädchen menstruirt 
ja zum ersten Mal. 
khaü, verb. graben. 

khaüs, subst. das Graben. 

khaüsa, adj., khaüsase^ adv. ergrabbar. 

khaüj(aj „ khaüj[ase^ „ grablustig. 
Äi satsa ta gye khaü geiekhaüts gye? hast 
Dn das Loch gegraben, dass ich Dich 
graben hiess? — Khaü II oa ta a Igdi-tsä 
tamata hä X'^iao ich kann nicht graben, 
da ich mich nicht wohl fühle. — Sagye go 
llari a khaü Igeisib jndi gum gamae llna 
häo in die Wildfang-Grube, die wir (pl. 
masc.) gestern gruben, ist ja ein Rind hin- 
eingefallen. — iHaise ne äe khaü ets Jchöe 
lö-löha te grabe rasch dies Loch und mache 
mir (darin) ein Fell stinkend (d. h. weiche 
mir das Fell auf, wobei es ohne Übeln Ge- 
. ruch nicht abgeht). 
khius, adv. hinten. 

khdu-eib^ comp, der Hintere. 

khdu'lgdf khdus-ei^ präp. darnach, darauf, 
nach, hinterher. 
Matigo hl ots kha satsa khaus-ei ra hä? 
weshalb kommst Du denn hinterher? — 
Sigye khäu-lgä gyere dthe j(ün gumo dies 
sind ja Dinge, die nach uns (pl. masc.) 
geschehen sind. — Tarei dt ha khau-eiba- 
€ ä^ae kha nee? was ist denn der Fall mit 
dem Hintern dieses Jungen ? — Satsa kha 
Igdiba tsi ;^^^M5a khdus-ei Igiii Jtdsa? ist denn 
das für Dich angenehm, stets hinten zu 
bleiben? — Matii gye hlosa kha sa khau- 
eib gye netii Ihatoi-Iloana a hösa? wie kam 
es doch, dass Dein Hinterster diese Art 
Wundeu kriegte? — 0: tare kJtama go 
khau-eiba-e ä\ae ei, was für einen grossen 
Hintern der Junge hat! 
khawöb, subst. der Sclave; khawos^ subst. die 
Sclavin; sg\, khowob. 

khawosis^ subst. die Sclaverei. 
Khawob neba kha md jhüej^vh ra (ta) lU? 
aus welchem Lande kommt dieser Sclave? 
— Khawdsisa j(uts gye jnorao, di gum a 
Igdiba tsio wenn Du von der Sclaverei frei 
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bist, so ist das ja ein angenehmes Ding 
für Dich. — Sats gye mü goma hhawona 
kha mdban ha? die Sclaven, von denen 
man sagt, Du habest sie gesehen, wo sind 
sie denn? — Ti khoitsej i^anhasen ets tä 
j(üib di khawö gei mein Freund, hüte Dich, 
dass Du nicht ein Sclave wirst des Brannte- 
weins. — Sats gye Ihon-khoü dawäi kha- 
iwe llawosa khami daxah ei llawo lid Du 
bist am Dacha (wilden Hanf) fest wie ein 
Sclave am Herrn. 
khawü, verb. Schwielen in den Händen be- 
kommen (von harter Arbeit). 

khaum^ subst. die Schwiele. 

khatoüxa^ adj., khaum^ase^ adv. schwielig. 
/Khö lloa jom-jnaU ata khoita gye khaumga- 
gasen-tst ich kann nichts in meiner Hand 
fassen, da sie voller Schwielen ist. — 
Tareets go dt j^uiaots kha hlgose khatüü 
ha? was thatest Du denn, dass Du so arg 
voll Schwielen bist? — //Ari goro Inoro 
khüi ](a ibe khaum ha khoita gye vom 
gestrigen Gerben eines Felles bin ich so 
sehr voll Schwielen. — ^Onti ata gum 
kha^m-ga-gasen hdo meine Finger sind ja 
voller Schwielen. 
/khäb, subst. der Körper, Leib, die Seite, die 
Flanke. 

Ikha^a^ adj., /kha^ase, adv. dickleibig, 
von starkem Körper. 

Ikhdrih^ subst. die Grenze (das, was an 
den Seiten hinläuft und das Ganze um- 
schliesst). 
Tare-xüna kha sa Ikhäb ei ra ^oa^ana? 
was für Dinge kommen denn an Deinem 
Körper heraus? — Satsa ta gye ne Ikhdh 
ata ei ra /kl jfina mü ti a ml Ihawin 
gumo das sind ja die Wunden, von denen 
ich Dir sagte: siehe die Dinge, die auf mei- 
nem Leibe herauskommen. — Mä Ikhdb 
eits kha satsa //an ha? nach welcher Seite 
wohnst Du denn? — Ke /khdb ei jgan^ 
ots gye i=/ianuse nt st gehe nach dieser 
Seite, so wirst Du richtig hinkommen. — 
/K/idrih ne ßiib dib gye a ^kari die Grenze 
dieses Landes ist klein, 
/kä, präp. mit, durch, vermittelst. 
Tarn /kdts go Jtä? mit wem bist Du ge- 
kommen? -- Tita gye sa /kd ta ni /gün 
ti a ww, ots gum gye i=käo ich sagte, ich 



wollte mit Dir gehen, aber Du weigertest 
es ja. — //Nd tse gye sa //cd a /id k/ioina 
kJia hdn a? die Leute, welche damals mit 
Dir kamen, sind sie denn da? — Tita /kd 
gye hä khoib gye Betrüb /ka ///cawa gye 
/gün der Mann, welcher mit mir kam, ist 
mit Petrus wieder gegangen. — Tatse ta 
gye sa /kd /gün tite ich werde nie mit 
Dir gehen. — Sats /kd gye /gün khaiba 
k/ia mdbab lid? wo ist der Mann geblieben, 
der mit Dir ging? — Tdtse ta gye sa /kd 
/gün tama ta go io netn j^ün /na /id ha 
ga tite wäre ich nicht mit Dir gegangen, 
so wäre ich nie in solche Dinge hincin- 
gerathen. 
/kii, verb. etwas umsonst geben, schenken, 
segnen. 

/kdib, subst. die Gabe, das Geschenk, 
der Segen. 

/kdi^a^ adj., //cdixase^ adv. schenklustig, 
segensreich. 

/kdi-aobj comp, der Segner. 

/kdi-^ün^ ^ Geschenke, Segnungen. 

/Kdihe ta gye xiii gum neeo dies Ding habe 
ich ja geschenkt bekommen. — Sats gum 
Xawe /kditets ni ^gai-fatva-fhoukha ti gye 
mio Du sagtest ja. Du werdest mir ein paar 
Hosenträger schenken. — Tarej[oix kJia //ou- 
sets ne /kaiba ra sisen-toa khama ra i? wie 
scheint's denn, als ob Du den Segen so nur 
verwirkst? — /Khüb /kdib ein gye hoana 
ha an des Herrn Segen ist alles gelegen. 
— Tarej(ai kJia //ei-eitsamats /kdihe tamais 
Jid ia ra //gübasen khama ra i? wie scheint's 
denn, als ob Du, ohne gesegnet zu sein, 
es aus Dir selbst herauszwingst? 

/kirn, verb. pissen, uriniren (Mensch und 
Thier), der Urin selbst heisst /üb. 

/kamSj subst. das Pissen, Uriniren. 
/Äru ne ä^aba st /kam-gei geise /Jianab /üb 
diba ra ftam xuigye lass diesen Jungen etwas 
weiter weg uriniren, da der Pisse Geruch 
allzu stark ist. — Ne häe k/ia ganubei //cdm 
tama hä? hat denn dies Pferd noch nicht 
gepisst? — jHaise ne /göaba //cdm- //cdm 
lasse diesen Jungen rasch uriniren. — Mati 
ni higa narisa x^ /kdm tama häe kJia ? wes- 
halb hat denn das Pferd seit heute morgen 
nicht gepisst? — Äma tsüsa xüi gye //cdm 
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fama ie es ist ein gar schmerzhaft Ding, 
nicht pissen zu können. 
/kam, verh. durchsickern, lecken (Haus, Holz- 
eimer etc.). 

Ikämi^ subst. das Durchsickern, Lecken. 

Ikdmiy „ der einjährige Ertrag der 
Viehzucht. 
Matt m hlga llnaügose ra /kam ome? wa- 
rum leckt denn das Haus so arg? — Ej(^ase 
ne /kdma i^gariba te eh ta /gora a /na 
passe mir hübsch auf den Viehertrag des 
Jahres auf, damit er nicht verliederlicht 
wird. — Ne oma jhaise /gai-unu /kam ra 
omi gye bindet mir rasch dies (Matten)haus 
um, denn das Haus leckt. — Oanuhe /kam 
/ü tama omi gumo das Haus hört ja noch 
nicht auf zu lecken. 
/kama, adj. und verb. steif, stramm, steif sein, 
stramm sein. 

/kamdse, auch: /kamdsase, adv. steif, 
stramm. 

/kamdsibf auch: /kamdsasib, subst. die 
Steifheit etc. 

/kamd'/kamd, caus. steifen, stramm an- ' 
ziehen. 
/Kamd ha hai gye j/iid-tkum häe re; tare- 
fatomuts /kamdb ha jkeiets ta mü häha hi- 
gose ra //kara? wie arbeitest Du denn so 
stramm mit dem Pferde, wo Du doch siehst, 
dass es steif ist? — Geisi ta gum uni-//aiti 
ata goro /kamdo vom Alter sind mir meine 
Glieder steif geworden. — Ne tsuriha i^gai- 
/kama'/kama eh tä jowo ziehe dies Tau steif 
an, und lass es nicht schlafif werden. 
/kan, verb. absplittern. 
Ne /aie /kdnha te re eta //naba ^u gara 
/kdnsen i^namin x^ st- /na re spalte mir 
doch, bitte, dies Brennholz, damit ich von 
den sich losmachenden Splittern mitbe- 
komme. — //Äri ta goro /kdn hen gum 
//idfisen-/na te hdo das Holz, das ich gestern 
spaltete, splitterte sich in mich hinein. 
/kana, verb. reissen, bersten, Fell schneiden 
zu Sohlen (lange Schnitte). 

/kdnah, subst. der Riss, der Sprung. 

/kdria^a^ adj., /kdria^ase^ adv. leicht 
reisseud, leicht berstend. 

/kdna'/kdnaf caus. zerreissen. 
Ne /kdnae //hoesa jgaiha te re es tä ei-fab 
/oa /kdna re mache (binde) mir, bitte, die- 



sen Riss im Holzeimer fest, damit er nicht 
weiter einreisse. — Ne //harona /kdnaha te 
re eta //haro re schneide mir, bitte, diese 
Fellschuhsohlen heraus, damit ich Fell- 
schuhe mache. — Netigose ga /kana ha ga 
tite heih gye neha //aib eih ga di-unuhe ha 
io dieser Baum wäre nicht so arg gerissen, 
wenn er zeitig recht gemacht worden wäre. 
/kinub, subst. Dornbuschart (Dorn sehr giftig). 
Ne /kanuh jna /oa ha anirona hä egye 
ü re kommt, lasst uns die Vögelein, die 
vollauf sind im /Kanu-Busch, nehmen. — 
Ne /kanuh /nan gdo go mdba a l /amtna? 
wohin sind die Strausse gegangen, als sie 
in dieses /Käjiu-Gebüsch hineingingen? (die 
Strausse lieben die wohlriechenden und 
wohlschmeckenden Blüthen des /Kanu- 
Busches über die Haassen). 
/kio, verb. rächen, vergelten; vgl. bö. 

/kdob^ subst. die Rache, Vergeltung. 

/kdoj^a^ adj., /kdoj^asej adv. rachsüchtig. 
Amase /kdo ta ha ia /gut ta ni /ü fürwahr 
nur wenn ich mich gerächt habe, werde 
ich aufhören. — Satsa kha xbets a /kdo^a 
khoi? bist Du denn ein so rachsüchtiger 
Mensch? — /Kdoh gum a /Khüh-dio^ Ü 
khoitse^ Xuigye ta //ei eitsama /kdohasen die 
Rache ist des Herrn, mein Freund, darum 
räche Dich nicht selbst. 
/kara, adj. und verb. anders, anders sein. 

/Kara-khois, comp. Byzondermeid (Platz 
zwischen Bethanien und Berseba). 

/kardse, adv. anders. 

/kardb^ subst. derl 



die 



Andere (von fremder 



Sorte). 



/kard% „ 

/karäi^ „ v*««,, 

/nih^ subst.) . _ , , ,. 

\ Andere (von derselben 

"ü' " (Sorte). 

/Icardsiby subst. die Aenderung. 

//card'/kdra^ caus. ändern, verändern. 

/kard'/Jcdrasen^ caus. und refl. sich än- 
dern etc. 

/kard'/kdrasens^ die Veränderung. 

/kard'/kardsa, adj., /kard'/kardsase, adv, 
ander- oder veränderbar. 
/Kard tamats ga io, ots gye nl i^anbasm 
wenn Du Dich nicht änderst, so hast Du 
Dich zu hüten. — Sa /göatsa kha hamots 
Hl /knrd? Du Jur.j^e. wann wirst Du Dich 
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raal ändern? — i^Ants ga io Ikardtama is 
osets IgcU'jö tite /keie, ots gye ga ikard- 
Ikardsfn wüsstest Du, dass Du ohne (Sin- 
nes)änderung nicht selig wirst, so würdest 
Du Dich ändern. - Salsa kha satsa Ikard- 
Ikardsfn tamats go nou khoii Iguie ra mio? 
Du, sprichst Du denn nur vom Andern, 
während Du Dich selbst nicht änderst? — 
Ne /gÖaha klm hamoh m Ikard-Ikarasenseh 
Ikard-Ikardsen ^gao tama liä? um sich wann 
zu ändern, will denn dieser Junge sich 
(jetzt) nicht ändern? -- Mati ni higats 
satsa Ikard khoiba sa khoih ti go miba te? 
weshalb sagtest Du mir von einem andern 
(fremden) Mann, dass er Dein Mann (Freund 
oder Blut verwandter) sei? — jGiin re ^oa- 
/na Und khoisa tsits nl Ikard khois Iguisa 
ra hö x^Wy^ g^h Du nur. Du wirst aus 
Deiner Frau herauskommen und wirst nur 
eine andere Frau erhalten. — Tita kha 
Ikard khoisa ta nl höf werde ich denn eine 
andere Frau bekommen? — iKard- khois 
loa jgun e gamana ma te ha geh nach 
Byzondermeid und hole mir die Rinder her. 

/kare, verb. schön und gemächlich traben. 
Ikdreb, subst. der Trab. 
Ikdre^a, adj., Ikdrex^se, adv. gerne tra- 
bend. 
Tare khemi ama Igdise ra Ikdre häe wie 
angenehm denn doch das Pferd trabt. — 
l^e hdi gum geise a Ikdre^a häeo dies ist 
ja ein sehr gut trabendes Pferd. — Satsa 
kha tbets hob a Ikdre llkhä Ikeis laroma 
ni Igam lü Igarasen Jiäba? ist's denn, weil 
es so gut trabt, dass Du nicht aufhören 
willst das Pferd zu reiten? 

/karib, subst. das Kalb des Gemsbocks. 
Ätna ^kawusa Ikarerdi Iguie gye gum go 
höo wir (pl. masc.) haben ja nur ein gar 
schwaches Gemsbockkälbchen bekommen. 
— Tare khemi a ^gawasa Ikareroe was für 
ein mageres Gemsbockkälbchen das doch 
ist. — Satsa ta go od gei Ikareroe kha od 
its go? das Gemsbockkälbchen, das ich 
Dich suchen hiess, hast Du es gesucht? 

/käri, verb. abführen, purgiren; vgl. Igi-Iau, 
Ikdriby subst. der Stuhlgang (beim Pur- 
giren). 
Ikdri)[a^ adj., Ikdri^ase^ adv. purgirend. 
Tare kliemi Ikdrisen ha tsouroe? wie pur- 



girt denn das Kalb so arg? — Mati go 
hlo llnatigose deisihe tst ra Ikdri tsoue:* 
wie kommt's doch, dass das Kalb so Milch 
trinkt und dennoch purgirt? — Geise a 
^kam Igdn gge j^üna geise ra Ikdri-geina 
es ist das junge Gras, welches das Vieh 
so purgiren macht. — Ne Igödi gye llnati- 
gose sam-deiha dei tsi ra Ikdri das Kind 
trinkt so viel Brust -Milch und purgirt 
doch. 
/kari, verb. erschlafft sein (von Arbeit oder 
Schlägen). 
[ i^ei' Ikdri, fussweh sein; vgl. ^ei-llö, 

I Ama Ikdrisa Ikhäba-e khoita gye süsen-ga- 
gase7i'tst ich bin gar sehr schlaffen Körpers, 
I da ich mich zerarbeitet habe. — Sa Igöats 
I go hö \iii gye Ikdri-Ikdri Ikha tsi tstta ni 
i^ane ich werde Dich, Junge, schlaflF machen 
(durch Hiebe) und werde dann wissen, was 
I Dir fehlt (dann wirst Du sagen, wo's fehlt). 

— Tarei jaromats müts tose Ikdrisa Ikhäba- 
e khoita fgarise ra tsd-lkha? warum greifst 

I Du mich so hart an, wo Du doch siehst, 
, dass ich schwachen Leibes bin? — ^Ei- 
I Ikdri goman aota si tite da ich fussweh e 
Ochsen habe, werde ich nicht (zur Zeit) 
hinkommen. 
/karo, verb. hart, laut sprechen (was man 
will). Jemandem zurufen; vgl. jgawa, 
^Ouse Ikdro re netse tamats go Ikdro ^ui- 
gye sprich leise, denn es ist nicht erst heute 
(ist schon lange her), dass Du laut sprichst, 
was Du willst. — Tarehe Ikdro-Ilöae kha 
sats ü'hde? was für eine Art laut zu reden 
hast Du doch an Dir? — lINöu ta go ti 
miba lind khori hi ra Ikdro tee sage jenem 
Menschen, dass ich gehört habe, was er 
laut über mich sprach. 
/karub, /karus, subst. der Spazierstock, Wan- 
derstab; eine kleine Sorte Hase. 
Ne Ikdrus gum gä-^u te llgarao der Spazier- 
stock ist mir ja abhanden gekommen. — 
Satsa ta go ü gei Ikdrusa mabas ha? wo 
ist der Stock, den ich Dich nehmen hiess? 

— Mati nt htgats Ikdru-Iöas Igamts nisa ra 
Sä? warum (wirfst oder schiessest) Du fehl 
nach dem Hasen, den Du hättest tödten 
sollen? 

/käu, verb. reissen. 

//*aV(|a,adj., Ikduj(^ase, adv. leicht reissend. 
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/kdu-fcL, comp, entzwei reissen. 
Ikdvrtoa^ „ verschleissen, zerreissen. 
Tare^U'/aromats satsa hhmb di sarana ra 
Ilcdur4kü? warum zerreissest Du des Mannes 
Kleider? — iHaise Ikduha te ne sararosa 
eta ana re reisse (und nähe) mir, bitte, 
rascb dies Kleidchen, damit ich's anziehen 
kann. — /Oöas nesa mä saraes nt högas 
sarana ra Ikdu-toa? dieses Mädchen, um 
was fftr Kleider nachher zu bekommen, 
reisst es die Kleider? — Ne ihduj(a khoi- 
dtsens ga ^awe lubas m sarana ikdurga- 
gasgumo diesBetragen mitKleider zerreissen 
sollst Du (fem.) aber einmal nachlassen. — 
iKdu-ga-gdhe go saran ata gye sarana 
^omba te re nähe mir doch, bitte, die Klei- 
der, welche zerrissen sind. — Sasa ta go 
Ikdu e i^omha te ti a ml ^awes gum go 
i^kao ich sagte Dir, bitte, reisse (schneide 
zu) und nähe mir's, aber Du weigertest es 
ja (zu thun). 

/kawa, verb., abtröpfeln (Blut, "Wasser etc.). 
Oanuhe ra Ikdioa lavh gye tä eibe ^gan- 
am re da das Blut nachtröpfelt, darum stille 
es, bitte, vorerst nicht. — Ne ra Ikdwa 
llgams mü ei tä llnatigose /kawa gucke 
nach dem hier tröpfelnden Wasser, damit 
es nicht so arg tröpfele. 

/kiwagas, subst. die Trompete, Posaune (Tin- 
dall zu Matth. 6, 2); vgl. Igawadas, 
Ne Ikdwagasa ü-khdi es tä nett llgoe hebe 
diese Trompete auf, damit sie nicht so da 
liege. — jHaise Ikdwagasa \ei egu khoiga 
Ihao blase rasch die Trompete, damit die 
Männer sich sammeln. 

/kawi, verb. etwas nicht mehr aushalten 
können; Mist mit Wasser mengen, um die 
Flur des Hauses damit zu schmieren. 
Ikawehy subst. der wilde Sauerampfer (auf 
dem Brukkaross und sonstigen hohen Stellen 
wachsend). 

Ama Ikawe ta go Ihoana^ IgÖab gye neba 
ich konnte die Geschwätzigkeit dieses Jun- 
gen nicht mehr aushalten. — iHouha Ikawe 
llgami Ika re es ^kou-/na oma menge Mist 
mit Wasser und schmiere, bitte, das (In- 
nere) des Hauses damit. 

/käwi, verb. todtgehen, sterben; vergl. Iheiri, 
Ikei, llö, 
A\ardi ja llgäsi lkam-j(uhe tsita gum Iguri 



Pnmo das Jüngelchen starb mir ab von 
Durst und nun sitze ich ja alleine. — 
Hämo gye /käwi-^u tsi Igöarosa kha? wa- 
rum starb Dir denn das Töchterlein ab? 
/kawib, subst. das Stechgras (harte Sorte 
Gras). 

iKawi-eiSy comp, ein Platz am Leberfluss. 
/Hadse Ikatcib llga jkkoi ets llnaha ha ga- 
mana ma te lauf schnell hin zum Stech- 
gras und gieb mir die dort weilenden Rin- 
der. — Sats llan ha jkeie kha Ikawina vÄ 
ha? hat der Platz, wo Du wohnst, auch 
Stechgras? 
/kawA, verb. die Haare kämmen. 
/kawü, „ Wasser aus vollem Munde grob 
ausspeien; vergl. Ikei. 

fkawtisy subst. der Kamm; die Sandale. 
/fNä /kawusa ma te eta ne lüna Ikawurjna 
re gieb mir jenen Kamm, damit ich mir 
diese Haare kämme. — jHaise ne lüna 
Ikawüba te eta nou li Igün kämme mir 
diese Haare, damit ich dorthin gehen kann. 
— Satsa kha tare khemtts a Inam pie 
Ikavm llharoe? wie lieb Du doch die San- 
dalen-(Schuhe) hast? — IHaise llnä Ikawusa 
ma te eta Igai gieb mir schnell jene San- 
dale, damit ich sie mir anbinde. — lAse 
ta nt Ikatoii tsi ne llgami Ika ich werde 
Dich sogleich mit diesem Wasser bespeien. 
//khi, adj. und verb. geschickt, tüchtig; ge- 
schickt sein, tüchtig sein. 

Hkhäse, adv. geschickt, tüchtig. 

Ilkhdb, llkhäsib, subst. die Geschicklich- 
keit, Tüchtigkeit, Kraft, das Vermögen. 

Ilkhd'llkhd, caus. lehren (Jemand tüchtig 
machen). 

Ilkhd'llkhab (Jlkha-Ilkhas), subst. die Lehre. 

Ilkha-llkha-aoby comp, der Lehrer,Mi8sionar. 

Ilhha-Ilkhorlgoab , llkhd-llkhasabeb , comp, 
der Lehrling, Schüler, Jünger. 

Ilkhd'llkhdsm, verb. lernen. 
Sats Iguits a llkhaba Iketi gumo der Sache 
bist Du ja allein mächtig. — Satsa kha 
tarekliemits llkhdse iisen hd9 warum hältst 
Du Dich denn selbst fftr tüchtig? — Tarei 
laromats kha sa llkhdsib Iguib ei ra gö? 
warum siehst Du denn nur auf Deine Ge- 
schicklichkeit? — Ne Igöaba kha sats ha 
ra llkhä'llkhdbi? kommst Du denn auch 
wohl, diesen Jungen zu lehren? — Tarei- 
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laroma llkharllkhäba ü ^gao tama /göana? 
warum wollen die Rinder die Lehre nicht 
fassen? — Ne i^kanina jhaise ßhai-ü eis 
llkharllkhd'adba si ma lauf rasch mit diesen 
Briefen und bringe sie dem Lehrer. — tlj^ase 
lihhd'llkhdsen re eis Uta tstna llkha-llkha 
lerne Du, bitte, hübsch, damit Du mich 
auch lehren kannst. — Satsa kka md llkha- 
llkhd-aoh dt llkhd- llkhdsdbetsa? welches 
Lehrers Schüler bist denn Du? — Sa llkhdr 
llkhorlgdan j[a kha matits ta ^ei? wie denkst 
Du denn von Deinen Schülern? — Esase 
llkhorllkhdsen re, H da lerne hübsch, mein 
Sohn (oder meine Tochter). — Tare^ats kha 
netse sa //khä-I/khäreisa llkha-llkhasen tama 
hdsa Iowesa igoats? warum hast Du, fauler 
Junge, denn heute Deine Lection nicht ge- 
lernt? 

//khi, verb. Jemand instruiren, ihm Vollmacht 
ertheilen. 
Ilkhds, subst. die Instruction, Vollmacht. 
//khdbasen^ refl. sich selbst instruiren, 
tüchtig machen. 
Tarekhfmi llkMhe ha Igodba? was für eine 
Vollmacht hat denn der Junge (Jüngling)? 
— Ama Igäise llkhdhe ha toro^nutois gye 
das ist eine gut geschulte (gedrillte) Kriegs- 
schaar. — Sais gum a llkhdbaseno titats a 
llkhdba tits i^ei ha Du bist ja für Dich selbst 
tüchtig (geschult) und denkst Du, dass Du 
auch für mich tüchtig bist? 

//khk, verb. etwas herbeifahren (Frachten). 
SaUa ta gum j^awe iaina llkhaba te ti go 
mio ich sagte Dir ja, Du solltest Brennholz 
anfahren. — iHaise ne heina llkliaba te eta 
tsöuna Iharae diba fahre mir schnell diese 
Büsche an, damit ich den Kälbern einen 
Kraal mache. 

//khäb, //khis, //khii, pron. derselbe, dieselbe, 
dasselbe. 

Ne khoib llkhab gye /Güdas eüa gye mü ha 
iba diesen selben Mann habe ich auf Stein- 
kopf (Kl.-Namaland) gesehen. — Matt go 
hl ots lüts gye khois llkhasa go ü? wie 
kommt's denn, dass Du doch dieselbe Frau 
nahmst, mit der Du aufgehört hattest? — 
Noviba ta gye mü ha i khoin llkhan gum 
nenao dies sind ja dieselben Leute, die ich 
gesehen habe. -- Ne Hai \a llkha jfi llkha- 
bähe tsita gum a gon lloao diese Krankheit 



ist für mich dieselbe geworden (wie früher), 
und so kann ich mich nicht mehr weg- 
rühren. — - llEii llkhcU khama i go io es ist 
ja, scheint's, dasselbe. — Ne äiai llkhai 
gye ^Hoas et gye ha ie dies ist derselbe 
Junge, der auf #Hoas (Blau) war. 
//khib, subst. der Mond, der Monat. 

Ilkha-gorobe^ adv. monatlich. 
Ne llkhab ga gei llkha ota gye nou li ni 
dä-IIna wenn dieser Mond voll sein wird, 
reise ich dort hin (weit fort). — iHat-lhai- 
sen eb tä llkhaba *gd nebats ha ia spute 
Dich, damit der Mond nicht untergehe, 
während Du noch hier bist. — Satsa kha 
md llkhab eits (Inats) gye Igün? auf wel- 
chen Monat gingst Du denn? — April 
llkhab ei ta gye gye dä-IIna ich reiste ab im 
Monat April. — Sikhum gye llkha-gorobe 
nou li gyere Igün wir (Dual masc.) pflegten 
monatlich dorthin zu gehen. — September 
llkhab Ina ta gye lAi-llgams loa ni Igün 
im Monat September werde ich nach Wind- 
hoek gehen. 
//khl, verb. springen (aufwärts). 

Tarej(^a khöa ni khemi hl ra llkha llkaurona^ 
warum springen die Lämmer in die Höhe, 
als ob sie zerbrechen sollten? 
//kai, verb. zurückjagen, kehren, wenden. 

Ilkdib, subst. das Zurückjagen, Kehren, 
Wenden. 

Ilkdisa, adj., Ilkdisase, adv. was zurück- 
gejagt, gekehrt werden kann. 

Ilkdi-Iaro, comp. Jemand drücken (mit 
Arbeit und dieselbe doch nicht schätzen). 

Ilkcd'i^gao^ comp, trösten (das Herz auf 
bessere Gedanken wenden). 

Ilkdi'^gaos, comp, der Trost. 

//Äat-#^aosa, adj., llkdi-i^gaosaseydAy, tröst- 
lich, tröstbar. 

Ilkai'^gaoxa^ adj., Ilkdi-^gao^ase^ adv. 
trostreich. 
IHaise Ikhoi ets Und gamana st llkdiba te 
lauf rasch und wende mir die Rinder. — - 
Tare - laromats satsa gamana llkai tama i 
tstn gamana ra gd? warum wendest Du 
die Rinder nicht, so dass sie verloren ge- 
hen? — iGün re llkai ta tite Igoan gye 
gehe nur, bitte, denn ich werde das Vieh 
nicht zurückjagen. — MaH nl hlgats llkai' 
^gao büs nl am Inas ei laiba nl hara gei bi? 
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waram lassest Du ihn denn, statt ilin zu 
trösten, Feuer schlucken? (vermehrst ihm 
den Brand). — Ämase llkai-i^gaohe geisen 
II oa ta a Igoaron ata ne domi ei ra tsd ia 
ich werde mich fürwahr nicht trösten lassen, 
während meine Kinder so leiden. 

Ilkiib, subst. der feine Flnsssand, Treibsand. 
lAm-ld-ldhe tsi a Id Ilkdib gye ^an da der 
Treibsand durch und durch nass geregnet 
ist, so passe auf. — llNä Ilkdib ei ra Ihuru 
Igoana mü en llkdiba '](U ^oa^a schau nach 
jenen Kindern, die auf dem Treibsand spie- 
len, und lass sie aus dem Treibsand heraus- 
kommen. — Geise Igom tsita ra jgotna 
Ilkdib gye der Treibsand ist schwer und 
ich gehe mühsam darin. — Ämase ne äxäi 
j^a öa-^uhe ni llkdiba? wird dieser Junge 
denn wirklich aus dem Treibsand heraus- 
kommen? 

//klisis, subst der Klippbock (Gemsbock der 
Wüste). 

II Art ta gye llkaisin ^(a nl lou morgen werde 
ich Klippböcke jagen. — Sats go Hart a 
^noorkhöa llkaisie gö its go? hast Du Dich 
umgesehen nach dem Klippbock, den Du 
gestern entzwei schössest? — IlliJam eibe 
eta tita llkaisisa ^oa warte erst und lass 
mich den Klippbock schiessen. 

//kirn, verb. etwas festhalten oder festkneifen 
(zwischen den Fingern oder mit der Zange). 

Ilkami, subst. die Kette. 
iHaise ne llkhüe llkdmba te geise ra tsü 
llkhui gye kneife mir rasch diesen Dorn 
(im Fleisch) heraus, denn der Dom thut 
(mir) gar wehe. — Satsa ta gum xawe 
tsü ta ra x^^ffV^ ^ llnatigose llkdm te ti 
ra mio ich sagte Dir ja, halte mich nicht 
so arg fest, denn es thut mir wehe. — 
Mati go hiots kha ne llkdmi Ina ^nöa? wie 
kommt's denn, dass Du in dieser Kette 
sitzest? — llKdma ta ra ore ta ta go llkdra- 
tsü'tsühe als ich die Kette losmachte, wurde 
ich geklemmt, (dass es mir) schmerzte. 

//kamib, subst. das Hartebeest (holländisch = 
Hirschrind). 

Tarii go i^noa llkamdba neba? wer hat die- 
sen Hirsch geschossen? — iKhoi ets llnä 
gou llkamdba st ^noa lauf und schiesse 
jenen Hirsch, der dort geht. — Hämo i 
hd llkamdna kha? wann gingen denn die 



Hirsche vorüber? — Satsa ta gye: Inoroba 
te ti a ml llkamd-khob gumo es ist ja 
das Hirschfell, von dem ich Dir sagte: 
gerbe mir's! 

//kamf, verb. mahlen. 

Ilkamis, subst. die Mühle, der Felsvor- 
sprung. 

Ilkamisa, adj., Ilkamisase^ adv. mahlbar. 

Ilkami'lnüs^ comp, das Mühlenrad. 

Ilkamiaob, „ der Müller. 
IHaise ne fhoro llhösa llkamiba te Igün ta 
ra X^Wy^ mahle mir rasch diesen Sack 
Korn, denn ich gehe (will gehen). — Tare 
khama gö llgam-llkamisa nesa? was für eine 
grosse Wassermühle ist dies? — II Nä li 
Igün re llkamihe ra koffie khamdi go io 
gehe, bitte, dorthin, es scheint ja, als ob 
dort Kaffee gemahlen wird, 
//kin, verb. hassen. 

Ilkdni, subst. der Hass. 

Ilkdnsa, adj., Ilkdnsase, adv. hässlich. 

Ilkdnxa, „ llkan^ase, „ gehässig. 
Äma llkdn ta ra j(ui gye llnatit Ihöa gao- 
khoie solch ein Schelm ist mir ein Etwas, 
das ich sehr hasse. ~ IIKdni gye Igditama 
Xüba der Hass ist nicht eine gute Sache. 
— Ne Ilkdnsa khoie i^anbasen hüte Dich 
vor diesem gehässigen Menschen. 

//kani, verb. in die Höhe steigen, fliegen. 
Ilkands, subst. das Aufsteigen in die Höhe, 

Auffliegen. 
Ilkand'lawa, comp, hinauffliegen. 
Tare khemi Igawise ra llkana-jaioa ante? wie 
hoch der Vogel auffliegt. — llKand-ü khoie 
häi gum neeo dies Pferd wirft Einen ordent- 
lich in die Höhe (mit seinem hohen Ga- 
lopp). — llNä llkand gou anisa mü tamats 
hd? Inami si re siehst Du jenen aufflattern- 
den Vogel nicht? wirf ihn doch. 

//kio, verb. etwas mit dem Messer von Haaren 
oder Schmutz abkratzen, putzen, reinigen. 
IHaise nelüna llkdoba te re kratze mir, bitte, 
rasch diese Pfötchen (Schaffusse) rein. — 
Sasa ta go llkdo gei ßna llkdos go? hast Du 
die Pfötchen, welche ich Dich reinigen 
hiess, gereinigt? — Mati ta nx llkdo lüna 
wie soll ich die Pfötchen abkratzen? 

Ilkiob, subst. der kandelaberartig hochwach- 
sende wilde giftige Kaktus (wird von den 
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Buschmännern zum Vergiften der Pfeile ge- 
braucht). 

Tä Und md llkdoba isdrikha Igdiha tsi Ute 
deib db ga ^nd-mü tsi lihdob gye rühre 
jenen Kaktus, der dort steht, nicht an, 
denn fällt Dir dessen Milch (Saft) iu's Auge, 
so wird Dir's nicht gut thuu. — Ei, ne 
Sana go nt /khdigo en tä I/kdoba llgami 
Ina llguio ei, verbietet Ihr doch den Busch- 
männern, dass sie doch nicht den Kaktus 
in's Wasser hineinlegen (um es zu ver- 
giften). — Amase llkdoba ta ni ^gä-lnaba 
Igoren gye netia ich werde fürwahr diesen 
Zebra-Kaktus in's Wasser hineinstecken, 
//kara, verb. strafen. 

Ilkardb, subst. die Strafe. 

Ilkaräb^ , der Kies im Flussbette. 

Ilkardsa, adj., Ilkardsase, adv. strafbar. 

Ilkard^a^ „ llkard^ase^ ^ kiesreich. 
Satsa kha moMts ga llkardheo Iguits ni 
llnÖu? Du, wie musst Du denn gestraft 
werden, bis Du hören wirst? — llKardh 
gye amase Igdtba te tama go i die Strafe 
ist mir fürwahr nicht angenehm gewesen. 
— Tä llnä llkardba ü Igün gehe nicht 
längs des Kieses. — Äma llkardba lai gye 
nee dies ist ein sehr kiesreiches Flussbett, 
//kara, adj. und verb. gross, dick, stark; gross 
sein, dick sein, stark sein; reiferen Alters 
sein. 

Ama llkdra sorosa-e khoti gum neeo das ist 
ja ein gar dickleibiger Mensch. — Satsa kha 
llkdra khoti ^u oa lloatsa^ kannst Du denn 
nicht von einem Menschen reiferen Alters 
weiter ab bleiben? — Satsa tare khemits 
ra llkdra- Ikha-khoi-dtsen Du, wie beträgst Du 
Dich, als ob Du ein dickleibiger Mensch 
wärest? — lÄru-ß llnei llnatits m llkdra- 
Ikha-khoi-disents gao Igün re wenn dem 
also ist, dass Du Dich wie ein dickleibiger 
Mensch hältst, so gehe nur gefälligst weiter. 
//karo, verb kratzen. 

Ilkdrob, subst. das Kratzen. 

Ilkdro^a^ adj., Ilkdro^ase^ adv. kratzend. 
Taree kha llkdro et tsi hd'^ was hat Dir 
denn das Gesicht zerkratzt? — iNoei go 
Uari a llkdro mü khoita gye ein Hakjesdom 
kratzte mir gestern in's Auge. — Amase 
tarare khoti x^ gum llkdro-mühe hdo für- 
wahr er ist ja von einem Frauenzimmer 



am Auge zerkratzt. — Tareets go dt ogo 
llkdro-ei tsi khoisa? was hast Du gethan, 
dass Dir das Weibsbild in's Gesicht kratzte? 

//karü, verb. aufbewahren, sparen. 

Ilkarus^ subst. dasErsparniss; der Trichter. 
Ilkaruj[a, adj., Ilkarü^ase^ adv. sparsam, 
zusammenhaltend. 
Tätse ta go hana llkaru ta gara j(ue Igui- 
rase hö titeo nie und nimmer werde ich 
das, was ich mir zu ersparen pflege, nur 
für mich behalten. — iHordi llkaru ta gye 
i ')[a toa^uhe tsita gum llnati hdo das Korn, 
welches ich mir erspart hatte, ist auf, und 
nun bleibe ich ja so nur (ohne etwas zu 
essen). 

//kiub, subst das Lamm. 

Satsa ta gum -Kaioe Ihaise Ikoi ets llkauba 
ü'hä ti go mio, ots llkdoba ra gä-gei ich 
habe Dir ja doch gesagt, Du solltest rasch 
laufen und das Lamm bringen, und Du 
lassest es verloren gehen. — llNä llkauba 
nou güs dawa i=gäri re gieb doch jenes 
Lamm der Schafmutter dort bei (zum Mit- 
trinken). — llAri go gä llkauba hob go^ 
ist das Lamm gekommen, welches gestern 
verloren ging? 

//kadi, conj. auch (von Einigen llkadsi aus- 
gesprochen). 

Ne Ikeis gye 4^kä ta gye llkadi a Ikeisa 
dies ist die Sache, welche auch ich Dir 
weigerte. — Satsa ta gum j^awe: llnä Igöaba 
gö-lgdba te llkadi ti gye mto ich sagte ja 
doch zu Dir: gucke Du auch mit mir 
nach jenem Jungen. — ^An ta gye llkadi 
Ikeii gye ia gye numi die während ich die 
Sache auch wusste, entging sie mir. — 
Satsa kha Igün $gao tamats llkadi hd? 
und willst Du denn nicht auch gehen? — 
Sats ga Inei llkadi a mt-Ina Ikeii gye 
llnäe in der Sache hättest auch Du schon 
reden sollen. — Satsa ta gum ^awe llnä 
khoiba llkadi hui ti gye mto ich sagte Dir 
ja doch, hilf auch Du jenem Manne. 

/kha, verb. stechen, stossen (von Thieren in 
gerader Richtung vor sich hin); vgl. Ilgei, 
zur Seite stossen. 
jkhab^ subst. der Stich, der Stoss. 
Ikhä^a^ adj., Ikhaxase^ adv. stössig. 
Äma llgeisise khotba Ikha hd gamdi gumo 
der Ochse (das Rind) hat ja den Manu 
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ganz abscheulich gestossen. — Mati ni 
higats /kha^a gamaha miba te tatna häi^ 
warum sagtest Du mir nicht, dass der 
Ochse stössig ist? — Ne gamab gum geise 
a ßhaj^a gamab llara-llndke gabao dies ist 
ja ein gar stössiger Ochse, dessen Hörner 
gestutzt werden sollten. — jKha tsi nl ga- 
mab gye =Pan der Ochse wird Dich stossen, 
darum nimm Dich in Acht. 

/khä, verb. blühen. 

jhhasj subbst. die Blüthe; vgl. Ilhareb, 
Oanübe Ikha tama heina kha:" blühen denn 
die Büsche noch nicht? — Sats gum j(awe 
jkha ha llkhüH U go mxba teo Du sagtest mir 
ja doch, die Dombüsche (Dombäume) seien 
am Blühen. — Ne Igoae Und llkhü-jkhan 
(oder //hären) j^a /oraba re pflücke doch 
für diesen Jungen von jenen Dornblüthen. 

/khi, verb. schöpfen, begreifen, fassen. 
/Haft, subst. der Begriff. 
Matita Jcha //gama ni jkhaJba tsi /khä-ü 
Xvi a /kei ia? wie sollte ich denn Wasser 
für Dich schöpfen, wo doch kein Schöpf- 
gefäss da ist? — Matita ga miba tsio 
/gnits nl jhhd? nur wenn ich es etwa wie 
Dir vortrüge, würdest Du es begreifen? 
(wie müsste ich es Dir vortragen, damit 
Du es begreifst). — Amxise /k/id //oa ta a 
/kevi gye //ari ta go //nöue ich kann für- 
wahr die Sache nicht fassen, die ich gestern 
hörte. — Ganubets kha a jkhd //oa /göa- 
tse? kannst Du es denn noch nicht fassen. 
Junge? 

/kha, verb. schielen. 

jkhabj subst. das Schielen. 
Tare khemi a jkha ä^ae wie der Junge 
aber schielt. — Tarei ÄÄa gye di-mü tsi 
jkhats gyee? was hat Dir's denn am Auge 
angethan, dass Du schielst? — N&i k/iu 
tarvi öae hta jkliäe? wessen Kind ist denn 
das schielende? — Ama //geisi ä^at gye 
7ie /kha-eiba-ee fürwahr dieser Junge mit 
dem schielenden Angesicht ist hässlich. 

/khi, verb. Jemand auf dem Wege mit List 
auflauern; Ziegen diebisch aussaufen (sich 
die Milch heimlich in den Mund melken); 
vergl. dam, 

/Nei gye /k/iaJte ha ia /gui gye gum gye 
tano schon lauerten uns (die Menschen) 
auf. als es zu unserer Kenntniss kam. — 



Neba ü saisa /gorena //chä'/khöi re lauf Du, 
bitte, hier entlang hinter dem Zebra lauernd 
her. — Tare-jaromago sago sigye berite ra 
jkha? warum saufet Ihr (pl. masc.) unsre 
Ziegen aus (und stehlet uns die Milch)? 
/khib, subst. der Russ. 

Ne jkliaba janurjanu re mache gefälligst 
den Russ rein (wische den Russ ab). — 
Ama jhaise jkha-jkhö ha omi gye nee dies 
Hau^ nimmt gar zu rasch Russ an. — Ne 
jkhab \a ü ets ne jhänaga /gom re nimm 
von diesem Russ und streiche ihn an die 
Mattenhauspfähle (färbe sie schwarz). 
/khas, subst. ein Busch auf der Doro (Kam) 
mit hellgrünem, durchsichtigem, nadeiförmi- 
gem Laubwerk und schlechtem Holz). 
Ne jhhan j[a joraba te re eta /gam-/gam 
re pflücke mir, bitte, von den /Khäbusch- 
früchten, damit ich sie warm mache (und 
trinke als Kaffee). — Satsa ta gum jkhana 
gye //hä (oder Icei) geio ich hiess Dich ja 
/Khä-Büsche abhauen. — Ne jkhas jgao 
egye //hü-jao samt a /kei ^aM?e lasst uns 
(pl. masc.) bei diesem /Kha-Busch aus- 
spannen, obschon kein Schatten da ist. 
/kai, adj. und verb. dunkel, finster; dunkel sein. 

jkdise, adv. dunkel, finster. 

jkdib, jkdinab, subst. die Dunkelheit, 
Finsterniss. 

jkdi-jgou, dunkel, trübe. 

jkdt'jkdi^csiVis. verdunkeln, finster machen. 
Tare khftni a jkdi joee? was für eine 
dunkle Nacht (Vornacht) das ist. — Saisa 
ta gye geise a jkdz xuigye //nü te ti a mi 
\awets gye =Pkä ich sagte Dir: da es gar 
sehr dunkel ist, so begleite mich, aber Du 
weigertest es. — //Nam etbe egye /kdi-jkai 
re warte gefälligst erst und lass uns (pl. 
masc.) dunkel machen. — //Ouse gye gum 
jkdinab jna i^nöao wir sitzen ja umsonst 
in der Finsterniss. — Td j/cdi-j/cdi go machet 
nicht dunkel. 
/khii, verbieten. 

jkhais, subst. das Verbot. 

jkhaisa^ adj., j/chaisase^ adv. verbietbar. 

jk/iaz-khomSf comp, das Verbot. 
Sa /göatsa ta gye jkhai j/ceis gye nesa dies 
ist eine Sache, die ich Dir, Junge, verboten 
habe. — Tä eibe äj^akha jkhai ekha /huru 
re verbiete erst den 1>eiden Jungen nicht 
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und lass sie spielen. — Satsa kha hamofs 
ni llnougats jhhaisa llnou tama ha? und Du, 
um wann endlich zu hören, hörst Du jetzt 
das Verbot nicht? — Ämase llgiCi di ikhai- 
khomsa llnou tama Igoae mati ta ra ^eii? 
was muss ich von einem Kinde denken, das 
auf der Eltern Verbot nicht hört? 

/Uirab, subst. (grosse Sorte) Hase; vgl. löas, 

/kiira, adj. und verb. nachlässig, schlottrig; 
nachlässig sein, schlottrig sein. 
Sa IkcUras hamos nl IIa j(awana? Du 
Schlotterige, wann wirst Du die Gefässe 
waschen? 

/kirn, verb. fechten, kämpfen. 

Ikdmi\ Ikdmis, subst das Gefecht, der 

Kampf, Strauss. 
jkdmgus^ subst. das Gefecht. 
Ikdmj[a, adj., Ikdm^ase^ adv. kampflustig, 

kampfbereit. 
jkämtsi-amabegu, comp, einen Wettkampf 
fuhren. 
Tarina kha nouha ra Ikäm netsena? wer 
sind denn jene, welche heute dort kämpfen ? 
— iHaise Igün eis Und ra Ikäm khaina si 
Inet re gehe rasch hin und scheide, bitte, 
jene dort kämpfenden Menschen. — Tare 
khama tsä /kam turaj^ae? was für ein Kampf- 
lustiger ist denn das? — Satsa ta gum j^awe: 
Ikäm lü U gye mio ich sagte Dir ja^ höre 
auf zu kämpfen. — ^Oaots gao okhum 
Ikäm-tst-amabegu ha tsei gum neeo so Du 
begehrst, ist dies ja heute der Tag unseres 
Wettstreits (Zweikampfes). — Netsei gum 
ama gei Ikdma imoahe hdo heute fand ja 
ein gar grosses Gefecht statt 

/kamib, subst. das Hermelin. 

Arina ^nou-am eb tä Ikamdba khöb dba nd- 
llgao'llgaohe schlagt die Hunde auf den 
Mund, damit das Hermelinfell nicht zer- 
bissen (und unbrauchbar) werde. — Hä 
ekhum tita go llari a gum Ikamdha hiuwe 
re komm und lass uns beide (Dual masc.) 
das Hermelin, das ich gestern aufstöberte, 
auf derselben Stelle suchen. 

/kin-/f, verb. lammen, kalben (erstmaliges). 
Oanube Ikan-ß tama tsdusa? hat die Färse 
noch nicht ihr erstes Kalb geworfen? - 
Sa beris gum netse go jkän-ßo Deine Ziege 
warf ja heute ihr erstes Lamm. — Bi^ hämo 
ni Ikan-ß llkaurote kha? ei, wann werden 



denn die „Speenooyen^ (angehende Schaf- 
mütter) ihre ersten Lämmer werfen? 
/kani, verb. hinderlich, lästig sein. 

Ikandb, subst. das Hinderniss, die Last, 
Beschwerde. 

Ikand'lkand^ caus. verhindern. 
Oeise Ikanä hä khoita gye satsa Igün re 
da ich ein sehr hinderlicher Mensch bin, 
so gehe Du, bitte. — Tare khemi a Ika- 
näj(a khoitsa Igün khum ni ti ta go #e^ 
lawe wie bist Du solch ein lästiger Mensch, 
obschon ich dachte, wir beide sollten gehen. 

— Ama Ikanä-Ikand tets gum goo Du warst 
mir ja sehr zum Hinderniss. 

/kani, verb. im Dunkeln mit der Hand überm 
Auge. nach Etwas hinsehen. 
Mü lloa gye gum ao Ikane's Iguisa ra hio 
nur, da wir nicht mehr recht sehen kön- 
nen, gucken wir mit der Hand überm Auge. 

— Okha^ gei toa tsigo go Ikanes Iguisa ra 
hio? ei, Ihr (pl. masc.) seid doch alt genug, 
und guckt Ihr denn blos mit der Hand 
überm Auge? 

/kin-/gä, adj. halbgelb, halbgrau; davon: 
fkäni^ subst. das Eland (Elendthier der 
Wüste). 
jOawi-tgä ets Und llkäna llkai-^vi reite hin- 
ein und jage jenes Eland heraus. — Tare 
khemi gou hä Ikdne sats go i^noae9 was för 
ein fettes Eland Du doch schössest. — Netse 
go go Igauri okha ti Ikdn-Igä gamaba hö 
tama go hä? Ihr rittet heute, ei, habt Ihr 
denn meine halbgelben, halbgrauen Ochsen 
nicht gefangen? — iKhoi e lind gou Ikon 
beriba si llkaiba te eta ^ä lauf und jage 
ienen gelbgrauen Bock zurück, damit ich 
ihn schlachte. 

/khanüb, subst. der Graben, das Loch (Tin- 
dall, Matth. 12, 11). 

iG^u lloa ta a gose a Ikhanüxa llaigub gumo 
es liegt ja ein an Gräben reiches Mittelfeld 
dazwischen, so dass ich nicht durchgehen 
kann. 

/kio, verb. Butter im Gefäss stossweise auf- 
häufen. 

Ne Ikdoe eira re eta Ikurubena hö re brate, 
bitte, diesen Butterstoss aus, damit ich den 
Bodensatz kriege. — Tare khemi Ikdo hä 
khoisa wie hat doch die Frau Butter auf- 
gehäuft. 
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yUra, verb. etwas hinter sich herschleppen. 
Ne heina jkdraha te; fkära-toats gao khum 
n% llgdu X^^ffy^ schleppe mir diese Büsche 
an, denn wenn Dn fertig geschleppt hast, 
wollen wir beide die Hecke aufschlagen 
(um einen Viehkraal oder Garten). — Satsa 
ta gye Ikdra gei kein jhanah dina Ikdrats 
gye? hast Dn die Büsche für den Garten, 
die ich Dich schleppen hiess, geschleppt? 

— Tä llnati ^nama Ikdra schleppe den 
Kaross nicht so. — lÄu^ase, IgÜba ra 
Ikdrase Du breitnackige. Du, die Du den 
Boden hinter Dir herschleppst (Poesie auf 
meine Frau). 

/kiraga, adj., Ikaragase, adv. verschieden. 
iKdra-gei'kJms, comp. Stammesname 
der Franschman'schen in Ouob. 
Tare laromats Ikdraga j(üna ra Ihü-Ihü? 
warum sammelst Du verschiedene Dinge? 

— Tita go Ikdraga ^ün ti a mi ots gutn 
Xawe satsa go ^käo als ich sagte: das sind 
verschiedene Dinge, so lehntest Du das ja 
ab. — jKhoi Ihaise en td Igoana Ihao 
Ikdraga Igoan gye lauf rasch, dass nicht 
das Vieh zusammentreffe, denn es ist ver- 
schiedenes Vieh. — iKdra-gei-khoisi jöu- 
ga-gdhe ha Ihüi gumo das ist ein (Strich) 
Landes, welcher von den Franschmannschen 
völlig leer gejagt ist (d. h. er ist ohne 
Wild; die fortwährenden grossen Jagd- 
parthieen haben's aufgerieben). 

/kareb, subst. ein Theil, eine Hälfte. 

Ikdre-Ikdrese, adv. theilweise, zum Theil, 
zur Hälfte. 
Satsa ne Ikdreba ü re ets tiia Und Ikdreba 
ma nimm Du gefälligst diesen Theil und 
gieb mir jene Hälfte. — iGfut Ikdreb Iguiba 
ta gutn ü-hdo ich habe ja nur die eine 
Hälfte. — llNaUkhum gye Ikdre-Ikdrese a 
=^kawegu ;[Mtaot gum khöe toa gyeo da wir 
(Dual masc.) das Fell also zur Hälfte zer- 
schnitten, so ist es auf. — Satsa kha Ikdre- 
Ikdre \üi Iguiets ra (ta) hö? bekommst Du 
denn stets nur eine halbe Sache? 

/kapi, verb. auf der Spur (von etwas Ver- 
lorenem gehen). 

jHaise Igün ets Ikari st tsen Igoana llnaba 
ü i tama Ikeie gehe rasch und folge der 
Spur, ob das Vieh nicht dort entlang ging. 

— Tätse llnaba ü Igün tama khoinats gum 



llnaba ü go Ikari gei teo Dn liessest mich 
ja der Spur von Leuten folgen, die nie dort 
entlang gehen. — jHaise Ikari llan-loe ra 
gawi'llgoa Inari-aoba folge rasch der Spur 
des Diebes, der die Nacht hindurch bis 
zum Morgen lauerte. 
/karib, subst. das Honigbier (wie der alt- 
deutsche Meth berauschend). 

Ikhart'lkhö^ Ikhari-Ilö, comp, betäubt, 
trunken sein, taumeln (von Honigbier). 
llNä tse go gye i^gä Ikarie kha todi gye? ist 
denn das Honigbier, das Ihr (pl. masc.) da- 
mals in die Kalabas eingösset, auf? — II An- 
Joe ta gye IkartHo ha I garte go mü gestern 
sah ich einen von Honigbier trunkenen 
Kerl. — iKarü gum ama Ikhö te hdo tsita 
gum i^hanuse a Igün lloao das Honigbier 
hat mich berauschend ergriffen und ich 
kann ja nicht aufrecht gehen. — ifj tsigo 

! fkariräbao höre denn doch auf Honigbier 

I zu saufen. 

I /kärob, subst. eine nicht essbare Feldzwiebel, 

I deren Kraut die Thiere aufbläht und tödtet 
Tare khemi lawi 4ndhe ha Ikdroba-e Joe? 

I wie ist denn der Platz so mit /Kiroz wie- 
beln ausgeregnet? (d. h. so stark beregnet, 
dass sie in Hülle und Fülle da). — Ne gor 
mdi gum Ikdroba lü tsi Ikhü hdo dies Rind 
irass /Kirozwiebeln und ist aufgetrieben. 
— llOi ni Ikdrobi tits ta ^ei? denkst Du, 
es werde an der /Karozwiebel verenden? 
/kharii, verb. quer durch(8techen oder schiessen); 
vgl. Iganu, 

fKharu ha *äi gumo der Pfeil ging ja quer 
durch. — Satsa ta gye jkharu nl Iuris gye 
td imoa ti gye ml ich sagte Dir ja, die 
Kugel wird quer durchgehen, darum schiesse 
nicht. — jOun-lkharu tsita gum Ikaraba 
hd i^noao quer durch 's Land gehend, sitze 
ich ja nun an einem anderen Ort. 
/kharu, verb. schnarchen. 

Ikhdrub, subst das Schnarchen. 
Ikhdruj^ay adj., Ikhdmj^ase^ adv. zum 
Schnarchen neigend. 
Tare khfmi a jkhdru^a khoie? was für ein 
Schnarcher ist denn das? — iKhdru ta- 
mats ga io laru st llgoe re wenn Du nicht 
schnarchst, so gehe und lege Dich weiter 
ab von mir, der ich schnarche. — Ama 
Ihan te go llan-loe Ikhdruba-e khoii gye der 
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Schnarcher hinderte mich gestern Abend 

gar sehr. — Tcerej[a h% Igdi tsä tama khemi 

ra jkhdru khoie? wie schnarcht denn der 

Mensch wie Einer, der sich nicht wohl 

fohlt? — iGöatse, i=kei ets tä llnatigose 

jkhdru re Junge, werde doch wach und 

schnarche nicht so arg. 

/kao, verb. riechen (einen Geruch bekommen). 

/kdo^a^ adj., /kdo^ase^ adv. schnüffeln 

(Thiere, wenn sie den Geruch von 

schöner "Weide oder Wasser bekommen). 

Tareets kha ra Ikdo? was riechst Du denn? 

— Nouhdi gum tsäse lawi kdo gaman go 
\üe ra Ikdo khemi ra llid'^guio es muss 
wohl dort (in der Feme) geregnet haben; 
denn die Rinder richteten die Nasen in die 
Höhe, als ob sie etwas riechen. — Ama 
lkdo\a arti gye nie dies ist ein gar ge- 
ruchreicher Hund. 

/kao, verb. (einige Zeit) überschlagen (mit 
Essen und Trinken), fasten. 
IIÄrisa ;fw llgami Ikdo ha gaman gye die 
Rinder schlugen von gestern an über mit 
Wassersaufen. — Salsa kha jhaise en Ikhdo 
ha hän gye td geise a H ta gum j(awe ml 
tsio ich sagte Dir ja: lauf schnell, damit 
die Pferde, welche mit Saufen überschlagen, 
nicht zu viel saufen. — Ei-tsesa \u khum 
gum ^ÜH hoana Ikdo ha seit ehegestern 
sind wir beide ja aus allen Dingen heraus 
(es ist alles auf, so dass wir fasten müssen). 

— Ama geise Ikdo ha gaman go die Rin- 
der haben ja zu lange übergeschlagen (mit 
Saufen). 

/ka09, subst. die Seekuh. 

^Än go re Ikdos ta i'oa^a llaih gum nebao 
pass doch auf; es ist jetzt die Zeit, wo 
die Seekuh (aus dem Wasser) herauskommt. 

— IIÄn-loegu gum nou khoiga Ikdoe j^awe 
^noa hdo gestern Abend schössen jene Män- 
ner ja eine Seekuh. — ^Anhasen tama go 
ga io: geise a lleij^a Ikdos gumo wenn Ihr 
Euch nicht in Acht nehmt, (so wisset), dass 
die Seekuh gar böse ist. 

/käwa, verb. (guten Geruch); vgl. Ikao. 

Ikdwagas, subst. der Süden (woher die 

Voreltern der Nama herstammen und der 

der InbegriflF alles guten Geruches ist). 

Ama Igdi llöve go Ikdwa khoita gye ich 

roch einen gar angenehmen Geruch. — 



Satsa kha Ikdwa ta go Uts gum ^atve go 
mtba teo ots tätse Ikdwa tama hana ha Du 
sagest mir ja doch wohl: ich roch, und 
Du hast noch niemals gerochen. — IIAri ta 
go Ikdwa hei-lkhän dz Ihm gye geise go 
Igdiha te der Geruch der Buschblumen, 
den ich gestern roch, war mir sehr an- 
genehm. — Ama lkdwa\a khoits ao! Du 
bist ja ein gar geruchreicher Mensch. 

/kawi, verb. auftrinken (Kaifee, Milch etc.). 
iNeü gum deie Ikatoehe hdo die Milch ist 
ja schon aufgetrunken. — iHaise Ikawe 
koffie ekhum Igün re lass uns beide (Dual 
masc.) rasch den Kaffee austrinken und 
gehen. — Satsa kha tare-laromats deie go 
Ikawe? warum trankst Du denn die Milch 
auf? 

/kawi, verb. nach Luft schnappen. 

Tarej^^a hi ra Ikdun Igöasa? ü khdi si re 
warum schnappt das Mädchen nach Luft? 
hebe es doch, bitte, auf. — IHaise Ikatvi 
ta ra \nigye llgami j^a Igaioi-Ika te da ich 
rasch nach Luft schnappe, so besprenge mir 
den Leib mit Wasser. 

/käwu, verb. Jemand die Augen zudrücken 
(im Tode). 

Ahoba ta gye Hob gyeo jkdwu-mü ich habe 
meinem Vater, als er starb, die Augen zu- 
gedrückt. — iKdwn-mü Igoasa re Iklid M 
mvga-e Ighas gye drücke dem Mädchen die 
Augen zu, denn sie sind steif. — iKdwu- 
miihe hd ia Igni khum go st aj^di gum 
llnäeo die Augen jenes Jungen waren schon 
zugedrückt als wir (Dual masc.) hinkamen. 

— Tita gye Ikdtvu-mii aob gum Ihiabao 
jenem Manne drückte ich die Augen zu. 

^kä, verb. weigern; Jemand in etwas ent- 
gegen sein. 

^Ä^fe, i^kds, subst. die Weigerung, das 

Entgegensein. 

^kdj(a^ adj., ^kä^ase, adv. weigersüchtig. 

4'Kä\agu, (pl. masc.) subst. die Isaake 

auf Berseba. 

iNeita gye i^kd tsi Ikeis gye llnäsa dies ist 

eine Sache, die ich Dir bereits weigerte. 

— Ämase sä i^kdj^a khoi-diseni gye lüts nie 
fürwahr. Du musst aufhören mit dem wider- 
strebenden Benehmen. — - IHaise i^kdts ga 
^awe hui tsi tite ^uigye Igun wenn Du 
gleich rasch weigerst, so hilft's Dir doch 
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nicht; darum gehe. -- i^Kd\agu //gäns 
dawa gye gum llari go //omo wir schliefen 
gestern bei der Isaake-Werft. — fHaise nets 
ü hd ^kd//dae lü höre rasch auf mit der 
Art zu weigern, die Du an Dir hast. 
Aa, verb. etwas auf der emporgehobenen 
umgestülpten Hand tragen, aufheben, empor- 
heben. 

i^käsy subst. die Anhöhe. 

^kd'khdi, comp, aufheben (recht auf). 

#M-/wa, „ aufheben (zur Seite); 
stützen (ein Haus etc.). 

i^käb, ^kd'/nah, i^kä-heih^ subst. die Säule, 
der Pfeiler. 
i^Ka-khäi heiba ets luii \a imüi-khai hi 
richte den Pfahl auf und setze einen Stein 
darunter. — Satsa ta gum $kd hui te gu- 
nisa (i go mio j^awets gum ra ^kao ich 
sagte Dir ja, hilf mir den Wagen auf- 
richten, aber Du weigerst es ja. — Ama 
jgäise guruhe hd i^korlna heii gum neeo 
dass ist ja ein sehr gut gearbeiteter Pfeiler. 
— Tarii gye guru ^ka-fna hetba? wer hat 
den Pfeiler gemacht. 
^kam, adj. und verb. jung, jung sein. 

^kdmsey adv. jung. 

^kdmsis, ^kdmsib^ subst. die Jugend; 
vgl. domsis, 

i^käm-khoib^ comp, der Jüngling. 

^kam-khoia^ ^ die Jungfrau. 

i^kam-^käm, caus. verjüngen, erneuern. 

^kdm-i^kämsen, refl. sich für jung halten, 
sich für jung ausgeben. 
Geise ^kdm Igdab gum llnäbao das ist ja 
ein sehr junger Knabe. — Tarebe ^kdm- 
^kdmsen llöae sas ü-hde? was für eine Art 
sich jung zu stellen ist denn das, die Du 
hast? — 8a /gab i^kdmats hl nl mü-fna 
imgye-amib aha? wirst Du denn das Leiden 
Deines jüngsten Bruders so mit ansehen 
können (ohne zu helfen)? — Ama jgaise 
i^käm-^kämhe hd omgu gum negao dies sind 
ja gut verjüngte Häuser. — i^Kdmais nes 
sas //eis eits fgom-ei ^nüi hds tarees nl 
hui tsi? was wird Dir diese Deine -Jugend 
helfen, auf die Du vertraust? — Ama jgdi 
gye i i^kam-khoins di tseti /na j(ün gumo 
in der Jugend waren doch eben die Dinge 
gar angenehm. — Okfui^ ^käm-khoib go ü 
bis ga gao ei (Du Mädel), das ist ja ein 



I Jüngling, den Du nehmen solltest — Sats 
gye ^kdm-khois ti a miba te khois gye 
geira hd die Jungfrau, von der Du sagst, 
sie sei jung, ist alt. — Ama i^kdm /gÖdi 
gye ne Joreb /na //goee das ist ein gar junges 
Kind, welches hier in der Krippe liegt. 
^im, Verb, die Ohren anlegen (wie ein Pferd, 
wenn's beissen will). 

#-4n ne Juibn go ^kdmheo ndlie //gats ta 
pass auf, dies Pferd legt die Ohren an, 
Du wirst gebissen werden. — jHaise jkhoi 
tao bi =^kdm //goe /das gye laufe rasch, das 
Häschen legt vor Scham die Ohren an. 

— /ArU'ß häb dtsa i^gai-be; hdkha ra 
i^kdm jkeie mü tamats hd? ziehe Dein Pferd 
weiter weg; siehst Du denn nicht, dass die 
beiden Pferde (Dual masc.) die Ohren an- 
legen? — i^Kdmbats ga //eiba j(awe sa 
häts Du Pferd, und wenn Du auch im Zorn 
die Ohren anlegst .... 

#kdm, verb. lammen, kalben (todte Lämmer 
oder Kälber). 

Ama jgdi tama /keii gumo i=kams /guiaa H 
berite ra hteo es ist mir gar nicht ange- 
nehm, dass meine Ziegen nur todte Lämmer 
hervorbringen (werfen). — Matigo güna 
kha i=kdm hd? wie viele Schafe warfen 
denn todte Lämmer? 

#kam(, verb. von der Seite her nach der Mitte 
hintreiben (Vieh oder Wild, um's zusammen 
zu halten). 

/Haise //nd gamdba ^kami eb gaman /na 
/1ä treibe rasch jenen Ochsen nach der 
Mitte, damit er zwischen die Rinder kommt. 

— Hd egye //nä gaona ^kamt tsd re kommt 
und lasst uns probiren, jene Gnus in die 
Mitte hinein zu treiben. — Satsa ta gye 
/goana =^kam% hui te ti a m% )[awets gum 
gye i'käo obschon ich Dir sagte: hilf mir 
das Vieh zur Mitte hinzutreiben, so wolltest 
Du nicht (weigertest Du). 

"^kin, verb. ein Stückchen abschlagen (Stein, 
Knochen etc.). 

Tarii ^kdn-Z/na hd /ama-^ /aiba? wer 
hat die Spitze des Feuerbrandes abge- 
schlagen? — Am^i ^gao tama ta hd khemi 
^kdn hd amgu de //hoei gye dem Holzeimer 
sind die Ränder abgeschlagen, wie ich's 
nicht gerne habe. — Td ^kdn /ai-ama 
stosse nicht (die Kohlen) derFenerbrände ab. 

26 
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#kan, verb. iu's Auge fallen, vor Augen kommen. 
Salsa kha ti mü-Haits ga ^kdn tsesa ui sits 
nl? wenn Du mir einmal vor Augen kommen 
solltest, wirst Du denn an jenem Tage 
leben bleiben? — Tita üi ta n% Tiseb mü- 
llaita ga i^kdn tses ei9 werde ich denn 
leben bleiben, wenn ich eines Tages dem 
Tiseb in die Augen falle? 
#kani, verb. das erste Erscheinen, Sichtbar- 
werden des Mondes in seiner Sichelgestalt 
(Gestalt des Buchstaben C). 
$kanis^ subst. das Buch, der Brief, die 
Schrift (das Himmelsgewölbe, der Bo- 
gen Papier, Sonne, Mond und Sterne, 
die Buchstaben). 
i^kani-müs, comp, der Buchstabe. 
^kanis-geis oder gei-^kants^ comp, die 
Bibel (das grosse Buch). 
fNevi gum llari llkhäe i^kani ha der Mond 
erschien ja bereits gestern zum ersten Male. 

— ! Haiseh ga llkhdba a tkawi ti ta gyera 
i^ei möchte doch der Mond bald zum ersten 
Male erscheinen, so denke ich. — i^Kani 
llkhdsei gum Gei-jkani ^a ^kanihe hdo mit 
dem Neumond ist der Monat October er- 
schienen. — Hamoh kha ne md jnaba-e 
llkhdba gye ^kani? wann erschien denn 
dieser jetzt hier leuchtende Mond zum 
ersten Male? ~ Sa ^kanisa Ikuwi tets nlgo 
ti i^kanis müti dsa loro toa ha ^^W« ^^ 
musst mir doch gefälligst Dein Buch leihen, 
da die Buchstaben meines Buches von Alter 
verschlissen sind. — Ämase i^ants gye nl 
ets td ne i^kanis di ^kani-nmte stsen-sä-ü 
Du musst fürwahr aufpassen, dass Du die 
Buchstaben dieses Buches nicht missbrauchst. 

— Satsa kha i=kanisa domi et llkhä-llkhäsents 
ta? lernst Du denn ajach auf irgend welche 
Art in dem Buch? — Grei-i=kanis sats u- 
hds Ina kha tareets ta khom-ei? ei, was 
liesest Du denn in der Bibel, welche Du 
hast? — i:An gei-i^kanis a ^kaniti di ^kani 
Ikeie wisse, dass die Bibel das Buch der 
Bücher ist. 

#kawü, adj. und verb. glatt; glatt sein. 
^kanüse^ adv. glatt 
i^kanüsib, subst. die Glätte. 
^kanü-i^kanüf caua. glätten. 
i^kamir^kanüsa^ adj. glättbar. 
Äma ^kanü luib gye tst a tsü jawasa der 



Stein (Fels, Berg) ist ja gar glatt und 
schwer zu ersteigen. — Sats kha laivi- 
^kanU'i'kanuhe ha *gäh gum j^aweo, ots 
^anbasen tama ha? und Du denn, (weisst 
Du nicht), dass es eine glatt geregnete 
(vom Regen glatte) Fläche ist, dass Du 
nicht aufpassest? — Äma da te go xnigye 
huga-lgui i^kanu-i^kanu stsene die die Sache 
ist mir zu viel, dass ich stets Glättarbeit 
thun muss. — Esaub gye lüj^a-lkha khoi 
gye i ^awe Yakob gye ^kanü khoi gye i 
Esau war ein behaarter Mann, aber Jakob 
war ein glatter Mann. 

^kao, verb. auf der emporgehobenen umge- 
stülpten Hand tragen; vgl. ^kd, 
Oeise a Igomba te llhoeb gye ^kdo lloa ta 
aha der Holzeimer ist mir gar zu schwer, 
so dass ich ihn nicht auf umgestülpter 
Hand tragen kann. — #Zaw Igöatsa ots: 
Igomba te tstta a i^kdo lloa ti nl ml? bist 
Du denn ein kleines Kind, dass Du sagen 
darfst: ich kann ihn nicht auf der umge- 
stülpten Hand tragen. 

#karab, subst. der Walfisch. 

#karab, ^ der Hoden. 

Tareb gose a gei ^kdraba wie gross der 
Walfisch ist — llNä i^kdrab gum j(awe 
Yonaba gye hara ha iba jener Walfiisch 
hat ja auch wohl den Jonas verschlungen. 

— Okha, hä egye nebab i^kdraba ha piigye 
Ikaräborü od-am tsd re ei, da hier der 
Walfisch ist, so lasst es uns (pl. masc.) an 
einer andern (Stelle) probiren zu suchen. 

— Taree kha ne ä^ae hl =^karab de ra 
^di gei? was ist's denn, was dieses Jungen 
Hode schwellen lässt? — Satsa kha Igui 
tkardets ga fgao-imio loma-sd nlseo und 
Du hättest Dir einen Hoden ausschneiden 
(lassen) sollen, um Athem zu kriegen 
(Mittel gegen Kreuzschmerzen). — Gamibe 
^kard'llnd tama ä^äi gum neeo da« ist ja 
ein Junge, der noch nicht einmal ausge- 
wachsene Hoden hat (also zeugungsunfähig). 

"^kar^, verb. ein klein wenig fliessen (Fluss, 

Bach etc.). 

llOvh gum ama ^kari llgamroi Iguie ^kare 

hdo der Fischfluss fliesst ja nur mit einem 

kleinen Wässerchen. 
^kari, verb. ausgleichen, ausglitschen (an 

glatten Stellen). 



^kari 



— 203 — 



i^katoi 



jHaU'luvi ei go =^har% tsi a llnä khoita gye 
ich glitschte auf einer Felsbank aus und 
ich fiel. — 4:Kanu i^gäi gye geise fawihe 
tsie tä ^kafi da es gar sehr geregnet hat, 
so ist die Fläche glatt, gleite nicht aus. 

#kari, adj. und verb. klein; klein sein. 

^karise, adv. klein. 

^karirose^ adv. ein klein wenig, ein 
bischen. 

i^karib^ subst. der Kleine. 

i^karisihf „ die Kleinheit, ünbedeu- 
tendheit. 

tkari'i'kari, caus. verkleinern. 

^kari-nams^ comp, das Zäpfchen des 
Gaumens. 
Ganuhe geise a ^kariro heriron gye die 
Zicklein sind noch gar zu klein. — Okha, 
i^karii ga j^awets ga /goraba te koffii go 
ei, ist (das Vieh) auch klein, so könntest 
Du mir ja doch von dem Kaifee abge- 
lassen haben. — Tare-jaromats satsa Uta 
^kari a U miba tst nou khoiba tdbdka ra 
ma? warum sagtest Du zu mir, es ist 
wenig und doch giebst Du jenem Manne 
Tabak? — Ama i^karise Igui ta gye ü-hd 
ich habe nur gar wenig. — ^Karirose ta 
ra miba tsi ots gye i^kan a ti ^ei ha da 
ich Dir sage: ein bischen, so denkst Du, 
es sei wenig. — Eibe ^karirose llnambate 
warte erst eiu klein wenig auf mich. — 
^Karib neb tiba kha lleiba a Ihawi? ist 
denn diese meine Kleinheit (von Person 
oder Ansehen) schuld ? — Satsa kha IgÖats 
gum jaweo ois gel aoba rai^kari-tkari? 
Und Du, der doch nur ein Knabe bist, 
verkleinerst den alten (grossen) Mann? — 
Ne Igödi gum ^kari-namsi llnäbahe häo 
das Zäpfchen dieses Jungen ist herabge- 
sunken (zu lang). 

Ikarus, subst. der hinterste Theil des Gaumens. 
Tare Ihatoin i^karus ei i^oaiaba ha Igoasa 
kha? was für Schwären sind denn dem 
Mädchen auf dem Hintertheil des Gaumens 
herausgekommen ? — ' jQdise dorn tama 
khoita gye Ihawin ja i^karus ei ^oa^abahe 
tsxta ich kann nicht gut schlucken, da mir 
auf dem Hintertheil des Gaumens Schwären 
herauskamen. — ^Karus dtas gye geise 
tsü-hd tani lloa ta as gose das Hintertheil 



meines Gaumens ist so wehe, dass icb^s 
nicht aushalten kann. 

i^kawä, adj. und verb. verkehrt, böse; ver- 
kehrt sein, böse sein. 

^kawdse^ adv. verkehrt, böse. 

tkawdb^ subst. der Verkehrte, der Böse. 

^kaiodsibf subst. die Verkehrtheit, Bosheit 

i^katod'tkawdy caus. unterst zu oberst 

machen, verkehren, böse machen. 

Ama ^kawd khoits gye satsa Du bist ein 

gar böser Mensch. — Tita gye ^kawdse ni 

hä ti a ml Ikeis gye nesa dies ist ja die 

Sache, von der ich sagte, dass sie verkehrt 

kommen werde. — IINä-tse kha tare /aroma 

go i^kawdse ni hä timx go a ^an jkeisa Ikhdi 

tama hd? warum verbotet Ihr (es) nicht 

schon damals, als Ihr wusstet, die Sache 

wurde verkehrt kommen? — ^Katüdb ne 

md hdba kha tarie ni jkhdi bi? wer wird 

denn dem vorhandenen Uebel wehren? — 

jKeis nesa kha ama ^katvd-i^kawd te ra 

jkeis gumo diese Sache ist eine, die mich 

ja ganz und gar verkehrt macht. 

^kawi, verb. etwas in die Länge reissen 
(Tuch etc.). 

"^käwe, verb. von selbst in die Länge reissen 
(Hemd, Rock). 

Okha i^kaweba te tsigo llnä Juri jkeii sax 
'j^ao ei, reisse mir doch, bitte, von jenem 
Leinen, dem Deinigen, (etwas) ab. — Md 
Igocä Iguie kha ne müi ra yw: i^katoeba te 
ti m mxe es wird ja doch nur irgend ein 
Kind sein, das von dem, was es sieht^ sagt: 
reisse mir ab. — Tä llnati dl re llouse ra 
^kawS \uigye thue doch, bitte, nicht also, 
da es ohnedies von selbst reisst. 

#kiwi, verb. etwas unter den Kopf legen (um 
darauf zu schlafen). 

^kdwis^ subst. das Kopfkissen. 
llNä Iw'ets nl matego eta ^kdwio gieb mir, 
bitte, jenen Stein, damit ich ihn unter den 
Kopf lege. — Tare-jaromats satsa tita go 
^gan tsi ^f^kdunsa Igö khoiba ra ma? warum 
giebst Du das Kissen, um das ich Dich bat, 
dem fremden (andern) Manne? — iHaise 
ne lamiia tsuruba te eta ^kdtvis Ina ^gä re 
pflücke mir, bitte, rasch diese Federn, da- 
mit ich sie in's Kissen stecke. — Tore- 
jaromas IIa gei si ta go ^kdwisa Hä tama 
hd? warum wuschest Du nicht das Kissen, 

26« 
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das ich Dich waschen hiess? — Tare-jaro- 
mats lläha tsi ta n% ^kdwis gumo llnam 
tama ha? fürwahr, warum wartest Du nicht, 
ich werde Dir ja das Kissen waschen. 

#kawi, verb. vorbeilaufen (Wild oder sonstige 
Thiere auf der Flucht). 
Nou Ikhäh ei ni $kam khamt ra disen /go- 
ren gye ^an die Zebra thun, als ob sie auf 
jener Seite vorbeilaufen wollen, darum passt 
auf. — Mä egye lamina i^kam-^katm kommt 
und lasst uns (pl. masc.) die Strausse vor- 
beilaufen machen. 

i^Mwu, adj. und verb. schwach ; schwach sein ; 
auch: i^kdwusa und ^kcUmisase, 
i^kdwimb^ ^kdumsasib^ subst. die Schwach- 
heit. 
Müsta: i^katüusa Igödbas hl gase ni 4n(m? 
siehst Du nun: musst Du denn einen 
schwachen Jungen so arg schlagen? — 
Ama ^kdvmsa Inäe-e khmta gye ich bin 
Einer, der ein gar schwaches Eingeweide 
hat. — Tare khemi $kdwu ha äj[ae was 
für ein schwacher Junge das ist. — Satsa 
kha hamots n% lü jüsa ^kdtüusasib x^ 

• jgaesensa? wann wirst Du denn einmal auf- 
hören mit dem Stück, von der Schwachheit 
zu lamentiren? — Qon lloase ^kdtousasibi 
=hioa khoita gye hm fe r« da ich Einer bin, 
der sich vor Schwachheit nicht wegrtihren 
kann, so hilf mir, bitte. — Tarii ia nx hui 
tsiets sa i^kdwusasiba ra Igaeba? wem, der 
Dir helfen könnte, klagst Du denn Deine 
Schwachheit? — /Äm-^'kdtüU'^kdum tei 
gutn Inanue go das Gewitter hat mich ja 
schwach geregnet (mit dem Regnen schwach 
gemacht). — Ama ^kdum-^^kdurur^gaob ata 
ra /keis gye die Sache hat mein Herz gar 
sehr geschwächt. -— Tare larmnats müts 
ta se i^kawase nx hä ßetsa ra ml ^kdvm- 
tkdum? warum schwächst Du (noch) die 
Sache mit Reden, von der Du siehst, dass 
sie verkehrt auslaufen wird? — Tare-Iaro- 
mats ama i^kdivusase 4^nuun ha ome? warum 
hast Du denn das Haus so gar schwach 
gebaut? 

khfmi, conj. wie, gleichwie, sowie; vgl. khami 
und khpmt. 

Kliom lloata gye a ne'i i khemii ga jart^ß 
a io ich kann nicht reden, wenn das ferner 
so gehen soll, wie es geht. — Satsa kha 



dt nx kJiemits gum j[awe go mlo Du sprachst 
ja doch wohl so aus, als ob Du's thun 
würdest, 
/kö, adj. und verb. spitz, spitzig; spitz sein, 
spitzig sein. 

Ikesej adv. spitz, spitzig. 

fke-IkSf caus. spitz machen, zuspitzen. 
iKi'lke i^gaits ga j^awe i^ants gum nto und 
wenn Du auch die Ohren spitzest, so sollst 
Du doch aufpassen. — Tarej[a hl a Ike 
ä^ae was für ein spitzer Junge das ist. — 
Satsa ta gum ^awe Und lke-i'nüj(^ jgd ga- 
mdba m^ te U gye mlo ich sagte Dir ja, 
gieb mir jenen spitzen schwlarzweissrücki- 
gen Ochsen. 
/kä, verb. nicht dasein, todt, verschieden sein. 

ikeia^ er, sie, es ist nicht da. 

Ikei-Ikha, comp, unbedeckt, nackend sein. 

Ikei'lkhdb^ /kei-Ikhas, Ikei-Ikhasib^ comp, 
die Nacktheit, Blosse. 

/kü'fna, comp, leer sein. 
Mati nl hlgats /nei Ikei hä klioiba mlba te 
tama hä? warum hast Du mir denn nicht 
gesagt, dass der Mann nicht mehr da (todt) 
ist. — Tita gye hdb ia a sx ob gum //nei 
ti khau/gd /kei hdo als ich hinkam, war 
er noch da, so muss er wohl nach mir 
(nachdem ich gegangen), gestorben sein. — 
Ne omi /na tarie ha? khoii /kei-lna omi go 
wer ist in diesem Hause? das Haus ist ja 
ohne Bewohner (leer). — //Gami /kei X^WV^ 
jhaise //gama re da kein Wasser mehr da 
ist, so gehe, bitte, rasch schöpfen. — Nebat 
//game /kH //nä ß äsi jgun da hier kein 
Wasser ist, so geh und tränke auf jener 
Seite. — //Ouse ta gum /kei'/khahe ;[Mn 
hoan jfa tsx //nöao da ich von allem ent- 
blösst bin, so sitze ich so nur (mit nichts). 
— /Kei'/khasib neb saba klia tarie a /hatvi- 
ß[a bi? wer ist denn Schuld an dieser Dei- 
ner Nacktheit? 
/kei, verb. Wasser etc. in einem feinen Strahl 
aus dem Munde speien; vgl. /kawü, 
/Kei'/khahe ha sarana-e //gami /ka khoita 
gye ich bin Einer, dessen Kleider mit 
Wasser bespieen sind. — Td //natigose 
/göasa /Jcei bespeie doch das Mädchen nicht 
so arg mit Wasser. — Satsa kha tare-jaro- 
mats axaba hl ra /kei? warum bespeiest 
Du den Jungen so sehr mit Wasser? — 
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IKei'/ü ta go X'^^QV^ ^ ^^ i^h habe auf- 
gehört zu speien, dämm komm nur geföl- 
ligst her. 
/kenas, subst. der Doppeldom (Speise der 
wiMen Perlhühner). 

fkends^ subst. das Perlhuhn. 
Tare-khemi a lkendj(a /äe welch' ein doppel- 
dornreicher Platz (Fluss) dies doch ist. — 
Geise a i^gui jgün t/oatas gose Ikendb gye 
des Doppeldorns ist so viel, dass ich nicht 
mal gehen kann. — Hd ekhum llnä ha 
Ikenate i^noa Igi/h re komm und lass uns 
(Dual masc.) jene dort weilenden Perl- 
hühner schiessen gehen. — Tarejfu-faro- 
mats satsa /kenäte^ra guivi khdi? warum 
jagst Du denn die Perlhühner vor mir 
auf? — Ama Ikousa Ikendn gye es sind 
sehr wilde Perlhühner. 
/khirab, subst. der wilde Oelbaum (lang ge- 
wachsen). 

/khera-heis^ comp, der Oelbaum. 

fkltera-Ihomi^ comp, der Oelberg. 

Ikhera-Ilnuib^ Ikhera-ölihj comp. Olivenöl. 
Hä ekhum ne Ikhera-hein llnöun ^a jkai 
tsi go komm und lass uns doch von diesem 
Oelbaum Zweige schneiden. — Ama Igäise 
i Isiba-e Ikhera-hen go der Oelbaum hat 
eine gar hübsche Gestalt. — Tä iKliera- 
hei8 dl Inomaga khau re grabe, bitte, 
nicht nach den Wurzeln des Oelbaums. 
— /Khera-Zhomi eib gye Hui- aoba geise 
gye tsü-lkha^ lau-auseni gyes gose auf 
dem Oelberg litt der Heiland gar sehr, 
also dass er Blut schwitzte, 
//kii, verb. kneifen, zwicken (auch //Äi), etwas 
mitgeben an Jemand. 

Ilkeib^ subst. das Kneifen, Zwicken. 

llkH^üy adj., Ilkeixase^ adv. kneiferig, 
zwickerig. 
Sa Igoatsa kha llkei ist tama ta ga io Igui ta 
gum nl i^ano krieg ich Dich mal. Junge, 
so kneife ich Dich (Drohung). — Ne ä^cn 
gum go //kei-t^-tsü teo dieser Junge kniff 
mich ja, dass es wehe that. — Tarie tita 
go llkeie? wer hat mich gekniffen? — 
Tarej^ats Igöaba hl ra llkü-tsu-tsu? warum 
kneifst Du den Jungen so schmerzhaft? — 
Amase llkei- joa tsi ta Jid ia Igui ta gum 
ni lüo fürwahr, nur wenn ich Dich wieder 
gekniffen habe, werde ich aufhören. — 



Tä geise a tsOsa Ikeis gye llkei te re sage 
nicht, da das Kneifen gar sehr wehe thut, 
bitte, kneife mich nur. — /iKeiba tsi ta 
ni ^kari ga ^awe ich werde Dir mitgeben, 
wenn's auch nur wenig ist. 

//keib, subst. die Brust. 

//keis, „ das Fieber. 

Tarepti kha llkeib dtsa gye ^gui-lgüe? 
was hat Dir denn die Brust zugezogen? — 
Amase sats gye hö llkeib ei Ihawin gye 
llkadi ^oa^aba te hd fürwahr, die Schwären, 
die Du auf der Bmst bekämest^ sind auch 
bei mir herausgekommen. - Tare-Iaromats 
llkeib et hi ra i^nou IgÖasa? warum schlägst 
Du das Mädchen auf die Bmst? — IIKeisi 
geise Ikhöhe tsi gye gum a gon lloao das 
Fieber packte uns gewaltig und wir können 
uns ja nicht rühren. — Tare khemi llkeisi 
Iganuhe Iganuhe hd aj(aroe wie der Junge 
doch vom Fieber durchzogen ist. — Geise 
a llkeij[a lös gye nesa ^^W^ ^ ^ der 
Platz ist gar fieberreich, dämm gehe nicht 
hin. — iGöas dta gum llkeisi gon lloase 
llgoeo meine Tochter liegt ja am Fieber 
darnieder, dass sie sich nicht rühren kann. 

//kheisa, ord. acht (auch llkhaisd), 

Ama loro Igoaron llkheisas IgtUsan Ika ta 
gum hdo ich habe ja nur gar wenig Vieh 
bei mir, blos acht Stück. — IIKheisdse 
Igoan j[a Igoraba te theile (gieb) mir acht 
Stück Vieh mit. — Sa Igoatsa kha llkheisas 
gose ^awets a Igöa lloa? kannst Du Junge 
denn nicht mal bis acht zählen? — tj j^oa-ü 
dab dtsa eis llkheisdrdisi timi \oa nimm 
Deine Tafel und schreibe 80. — iHaise 
llkheisa-la gamaga llkai-häba te jage mir 
rasch 18 Ochsen her. — Tätse llkheisd loa- 
disi tama khoigu gumo das sind ja nimmer 
8000 Mann. — Mati ni hxgats llkheisd gei- 
disi khoigu Iguigu Ika Ikami loa ra Igün? 
wie kommt's, dass Du nur mit 800 Mann 
in den Streit ziehst? 

/ke, verb. spähen, spioniren. 

Ikeb, subst. das Spähen, Spioniren. 
ßej[a, adj., Ikej[ase, adv. gerne spionirend. 
Ikesa, adj., jkisase^ adv. erspähbar. 
IkS-aobf comp, der Spion. 
ßS'lgd, comp. Jemand auflauern, ihn be- 
spioniren (mit böser Absicht). 
Toroba Ikeba gyere spionire für uns (pl. 
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masc.) den Krieg. — llArita gum /ke-aogu 
/ka go Ihao; satsa ta go akhum /kS Igä U 
a ml khoin gumo das sind ja Leute, von 
denen ich zu Dir sagte: lass uns dieselben 
belauern. — ^Än ße-aob ta hd llaib gye 
passt auf, denn es ist jetzt die Zeit, wo 
der Spion kommt. 
/kei, adj. und verb. kalt; kalt sein. 

jkeise^ adv. kalt. 

jkeih^ subst. die Kälte. 

/kei' fkei oder /kei-gei, kälten, kaltmachen. 
Geise /kei hd khoita gye ich bin gar sehr 
kalt. — /Haise Igöäba khouba re /kei hd 
geise Igodb gye mache rasch Feuer für den 
Jungen, denn der Junge ist sehr kalt. — 
Geise a Ikei /keih gye das ist aber mal eine 
arge Kälte. — Ne lai^a llgame /kei-/keiha 
te re mache mir, bitte, dies heisse Wasser 
kalt. — Okha^ /kei-lkeiha tsi ta go Hgami 
gumo ei, ich habe Dir ja das Wasser kalt 
gemacht. 
/k6l, verb. schneiden; vgl. auch /gao. 

Ikei'/äj comp, auseinander schneiden. 
/Keiba te re llnä llgani -j^a schneide mir, 
bitte, von jenem Fleisch. — Tare-faromuts 
/keiba gei tsi ta go Igoaba /keiba tama hd? 
warum schnittest Du nicht für den Jungen, 
was ich Dich abschneiden hiess? — /Haise 
/keibasen re ekhum /gün schneide, bitte, 
rasch för Dich selbst und lass uns (Dual 
masc.) gehen. — /Neits kha go /gao oder 
/kei? hast Du's denn schon geschnitten? 

— /Kei'/ä khöba re schneide doch, bitte, 
das Fell auseinander. 

/keis, subst. die Stelle, Stätte, der Ort, Platz. 

/keib^ subst das Kopftuch, überhaupt ein 

Lappen Zeug. 

Khdi Hnäts ^nöa /keisa 'j^u ets Ikara /keie 

odbasen stehe auf von jener Stelle, wo Du 

sitzest und suche Dir eine andere Stätte. 

— Ne /uri'/keib j[a Ikatiba te re reisse mir, 
bitte, von jenem Leinen ab. — Sasa kha 
matis kha anas Iguis m ana /keiba? Du 
(fem.), wenn Du Dich etwa wie kleidetest, 
würdest Du ein Tuch umthun? 

/keiT, /kelö, /keisa, subst. die Sache, Ge- 
schichte; coDJ. dass, auf dass, damit. 
Ama llnou'/ä tama ta hd /keit gye n€e diese 
Sache verstehe ich fürwahr nicht. — Mati 
gye hä /keie kha? wie kam denn die Sache? 



— Nesa ta ra mxba tsi /günts nx /keie ich 
sage Dir das, damit Du gehst. — Mtba te 
re hdts ni /keie sage mir, bitte, dass Du 
bleibst. — Di i^gao tamats hd /keisa mtba 
te re sage mir doch, bitte, dass Du's nicht 
thun willst. — Mtba te re tnouts nx khoiba 
/keisa sage mir doch, bitte, dass Du den 
Mann schlagen wirst (oder willst). — /Günts 
nx /keisa ta amase ^gao tama hd ich will 
nicht haben, dass Du gehst. 

^kei, verb. wach werden, erwachen. 
#M*6, subst das Erwachen. 
i^keisay adj., i^keisase, adv. wach. 
#^Ä:et;fa,adj., ^keij(^ase, adv. gerne wachend. 
i^kei'^kSi^ caus. w^en, erwecken, auf- 
erwecken. 
i^kei'i^kei'khdi^ comp, (aus dem Schlaf 
oder Tod) erwecken. 
Ganubets i^kei tanui hd? bist Du noch nicht 
wach? — /Haise khum nx /günse i xmgye 
tkei re da wir (Dual masc.) rasch gehen 
werden (müssen), so werde doch, bitte, 
wach. — Tarii dgye eibe nx i=kei? wer von 
uns wird am ersten wach werden (sein)? 

— i^Kei gari nx lidhe khamdi gum io es 
scheint ja, dass es gilt wach zu bleiben. — 
^Kei-gari hdsib näb saba kha khoiets a ^kei- 
i^kei bi /ha? kannst Du denn mit dieser" 
Deiner Wachsamkeit Niemand wach machen? 

— i^Kei-gari^ bi go gum sago dähe hdo 
die Wachsamkeit ist ja Euer (pl. masc.) 
Herr geworden. — /Haise Hnä llom llgoe 
khoiba ^^kei-i^kei si wecke rasch jenen dort 
schlafend liegenden Menschen auf. 

^kii, verb. blinken, glänzen, herrlich sein. 
i^keibf ^keisib^ subst. der Glanz, die Herr- 
lichkeit. 
i^keisa, adj., ^keisase, adv. glänzend, herr- 
lich; i^kei^a^ ^kei^ase, glanzreich, 
prächtig. 
Taree kha nou Ikhab ei ra ^keie? was 
glänzt denn auf jener Seite so? — Satsa 
kha ibets a mü ^kei II oa pie ^nü-sanie? 
kannst Du denn die schwarze Kleidung 
nicht glänzen sehen? — /Haise ne j^awana 
Ihüh Ika llnü en i^kei scheure rasch diese 
Gefässe mit Erde (Sand), damit sie blinken. 
Sasa ta gum \awe llliaroga tkei-^keiba te 
ti go mxo ich sagte Dir ja doch, mache 
mir die Schuhe glänzend. — Ama ^keisaba 
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te /hui gye nee dies ist mir ein gar herr- 
liches Land. — Ohhaj hatnots ni II gü sa 
^Jceisiba loa llä-llöhahets hdba Ihami Ina? 
0, wann wirst Du denn nach jener Herr- 
lichkeit streben, die Dir im Himmel be- 
reitet ist? — Ne üib di ^keisib gye a anu 
Igöahe lloa nou üib di i^keisib ^a dieses 
Lebens Herrlichkeit ist nicht werth gegen 
die jenes Lebens beachtet zu werden. — 
^Iceistb Igamiron dib gye geise a gei die 
Herrlichkeit der Sterne ist sehr gross. — 
Ne Igamiros gye nou Igamiros Igdei a ^keisa 
der eine Stern ist herrlicher (blinkender) 
als der andere. 
^k$i, verb. zufrieden, sülK ruhig sein, vgl. ^ke. 

^keibf subst. der Frieden, die Stille, 
Ruhe. 

i^Keixäb^ i^Ki^ab, subst Friedrich, von: 

i^kei^a, adj., tkeij(ase^ adv. friedevoll, 
friedereich. 

^kei-i=kei, caus. befriedigen, zufrieden- 
stellen, stillen. 
Qnnubets kha ^kei tama ha? bist Du denn 
noch nicht zufrieden? — Oei-am khoin gye 
Hein di am- Inas Ika ^kei tama Äa viele 
Leute sind mit ihrem Theil (Lohn, Loos) 
nicht zufrieden. — Tard i^amats kha a 
^ketö'lna? wesshalb bist Du denn unzu- 
zufrieden? — ^Kei-^kei bi ta ra ^aweb 
gum llnä khoiba ^kei tamao obschon ich 
ihn zufrieden stelle, will jener Mann sich 
ja nicht zureden geben. — iGün ets llnä 
md ^keiö'lnasiba si i^kei-^kei re geh schnell 
hin und befriedige jenen Friedlosen. — 
Tdtse ta ^keiba tsi tite ich werde nie mit 
Dir zufrieden sein, 
/ki, verb. keimen, sprossen; plötzlich in die 
Erscheinung treten, hervorkommen. 

Ikts, subst. der Keim, der Spross, das 
plötzliche Erscheinen, Hervorkommen. 
Sats gye i^gä jkoma kha Iktb ta ^are'^ 
kommt denn der Same, den Du gepflanzt 
(gesteckt) hast, auch wohl hervor? — 
Oanube Ikt tama Ikomi gye der Same 
kommt noch nicht hervor. — Hamots nl 
Iktsets ne llaib ei ra tgä Ikom^? auf dass 
er wann sprosse, steckst Du den Samen 
zu dieser Zeit? — iHaise llnä khoiba st 
mtba eb Ikt gehe hin und sage rasch jenem 
Manne, dass er hervorkomme. — Hamon 



ni Ikt gamana kha'i wann werden denn 
die Rinder kommen? — IIAri go gä Igoana 
kha Ikin go ;fflre? ist das Vieh, das gestern 
verloren ging, auch wohl wieder zurück- 
gekommen? — Ämase Ikt tamats ga io 
Iguits gum nt ^ano fürwahr, so Du nicht 
zurückkommst, so passe nur auf. — Tarei 
laroma IM gein tara x^^^ ^^ ^^öw tama 
Igäna? warum kommen die Knechte nicht 
hervor, obschon ich sie hervorkommen 
heisse? — Sagye di Ikis ei-ld /kam ha 
khoin gumo die Leute fochten ja vor unserm 
Kommen. 

/kl, verb. leihen (auf Borg geben und 
nehmen, vgl. Ikuwi; nur aus dem Zusammen- 
hang ist zu erkennen, welche von beiden 
Bedeutungen gemeint ist). 
11^^ subst. das Leihen. 
Ikksa, adj., Ik^e, adv. leihbar. 
Nouba si iJnba te lai j^a re leihe doch, 
bitte, für mich dort ein Beil. — Sats gye 
llu llharogu gye loro ha die Fellschuhe, 
die Du liehest, sind alt. — Tariga kha 
llnä tse gye ti sä^aba a iTnga? wer sind 
sie (p1. masc.) denn, die damals meine 
Säge entlehnten? -- Tarii dawa ta häe ni 
IJä? bei wem soll ich denn ein Pferd leihen? 
llKawa ta ti gvxu-jüna satsa Ikt tite ich 
werde Dir mein Handwerkszeug nicht 
wieder leihen. 

//kt, verb. kneifen, vgl. auch llkei. 

Äma lila tsü-tsü te go ä^ai gumo der Junge 
hat mich ja wirklich schmerzhaft geknifi^en. 

— Tare'/aromats ^kam Igöaba hl ra llki? 
warum kneifst Du einen kleinen Jungen so? 

//kib, subst. die Schulter; vgl. Ihös, 

IIKtb /na tsüe ü-hä khoita gye ich habe 
Schultersch merzen. 

^kf, verb. zufrieden sein; vgl. auch i^kei, 
tKt i^gao tamats ha amagata gye ^üe a mi 
lloa da Du nicht zufrieden sein willst, so 
kann ich nichts sagen. — Taree kha sats 
i'Inba ra ^käbae? was isfs denn, weshalb 
Du den Frieden weigerst? — Ama Igdi 
jub gye ^ktba j^awen gye hoa khoina i^gao 
bi tama ha der Friede ist ein gar köstlich 
Ding, aber nicht alle Leute begehren ihn. 

— /Haise ne md toroba i^M-i^ki machet 
rasch den zu Gange seienden Krieg stille. 

— iHöa-larab ^a i^gaohe tama j(ub gye 
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i^Mba der Jau Jonker begehrt den Frieden 
nicht. — ^Kl\aba kha hob go? ist denn 
der Friedrich gekommen? — jGun e i^Kt- 
J^^db dawa gunie sl jhaiba te gehe und leihe 
mir bei dem Friedrich einen Wagen. — 
Ne d^aroha ^^M-^kiba te re deiroi Ika 
mache mir doch, bitte, dies Knäblein mit 
Milch stille. 

kho, Suffix des Nomen und Pron. Dual masc. 
lOun kho gao mibate eta jgun Ika kho 
wenn Ihr (beide) geht, so sagt es mir, 
damit ich mit Euch gehe. — Hä kho \are 
llkawa in? werdet Ihr auch wohl wieder- 
kommen? — Hä kho goo kha tarin datoa 
kho go //om? wo (bei welchen Leuten) 
schlieft Ihr denn, als Ihr kamt? — Mati 
kho gye dl okha kha hdna gye /gam-mdi? 
was habt Ihr denn gemacht, dass Ihr die 
Pferde steif rittet? -— Äokho, mati kho hä 
kho nl II alba Ion khau go hä? Ihr (beiden) 
Männer, warum kamt Ihr denn nach der 
Zeit, wo Ihr eintreffen solltet? — iGöa- 
kho, tarej^vrjaroma kho Igün kho gao nl 
Ikeie mtba ie tama ha Ihr (beiden) Jungen, 
warum sagtet Ihr mir nicht, dass Ihr gin- 
get? — IIKhä-llkhä aokho Ihaise hä kho gao 
tan-i^an te Ihr (beiden) Lehrer, wenn Ihr 
kommen solltet, thut es mir rasch kund. 
— iOwesakhOf mati go ht okho kha llaiba 
llouse ra hd-toa? Ihr (beiden) Faulen, warum 
verschleisset Ihr Eure Zeit unnütz? — 
Ä^arokho^ jgun kho ekho häna ü-häba te 
Ihr beiden Jungen, geht und bringet mir 
die Pferde. 

khö, verb. waschen, baden. 

khbs, subst. die Waschung, das Bad. 
khb'l/gams, klwsen-llgams, comp. dasBade- 
wasser, das Bad. 
Geise go Juri khoita gye khosen nlta da ich 
sehr schmutzig wurde, so will ich mich 
waschen (baden). — Ne a')(aroe khoseni go 
bade doch dies Knäblein. — Hä ekhum 
iJiaise khosen Igün re geise a Igamsa jfui- 
gye lass uns (Dual masc.) schnell baden 
gehen, denn es ist sehr heiss? — Sasa ta 
go kho gei Igöas gye nesa Dich (fem.) hiess 
ich dies Mädchen baden. — Mati go ht 
ots khbsents m khamats i ^awe khosensa ra 
4:kä? wie kommt's, da es doch scheint, als 
solltest Du Dich waschen, dass Du Dich zu 



waschen weigerst? — Neba kho-llgami (kho- 
llgams) \a llhoba te re giesse mir hier, bitte, 
Bade Wasser hinein. — Satsa kha khosen- 
llgams loats a khosen Igün lloa? Du, kannst 
Du denn nicht zum Badewasser gehen, um 
Dich zu baden? — Nari go khosen Igün 
khosen-llgami loa aob gumo der Mann ging 
ja heute morgen zum Badewasser, um sich 
zu baden. 

khoa, verb. etwas Gegebenes wiedernehmen. 
i^Kam Igodi khemits Ineits go ma te häba 
ni khod te? rausst Du denn das Pferd, das 
Du mir schon gegeben hattest, mir wie ein 
kleines Kind wieder abnehmen? — ^Hanu- 
tamasets gum khoiba gye dl-üo Ineits gye 
ma bi jawusats gye khod bio Du thatest 
nicht recht damit, dass Du dem Manne das 
Gewehr, das Du ihm bereits gegeben hat- 
test, wieder nahmst. — Khod isi ta ni 
jgdisets ga dl tama io ich werde es wieder 
nehmen, so Du nicht gut thust 

khöa, adj. und verb. frisch sein. 

khoa-khoa^ caus. erquicken, erfrischen. 
khoa-khoas^ subst. die Erquickung, Er- 
frischung. 
khöa-khoasen, sich erquicken, erfrischen. 
Khoa-khoahe ga khama tsd khoita gye es 
scheint, ich müsste erquickt werden. — 
Okha khöa-khoasens nes sasa Iguni hä ^ün 
Inats goro od sio o diese Deine Erquickung, 
die Du in andern Dingen suchst, -r ö^anw- 
bets kha khoa tama ha? bist Du denn noch 
nicht frisch? — Anw. khoa-a-i^gao ta gye 
Jhiii gye das Land hat mich gar frischen 
Herzens gemacht. — Mati ni htgats khoa- 
khoasa i^hdha hd khoiba khoa-khoa tamase 
ra llnä? wie kommts, dass Du den Mann, 
der Erquickung von Nöthen hatte, uner- 
quickt Messest? 

khoa>am, comp, öffnen (Mund oder Thüre); 
vgl. auch khowa-am. 

Khod-amba te llhösa eta jhoroba tsoro re 
öffne mir, bitte, den Sack, damit ich Korn 
säe. — Mati ni hlgats llouse llhösa khod- 
am mdi? wie kommt's, dass Du den Sack 
so nur (unnöthig) offen hinstellst? — ^Oa- 
^ats gao Iharaba llgdu-am eb ta khod-am- 
Ina wenn Du aus dem Viehkraal heraus- 
gehst, so schliesse die Kraalthüre, damit sie 
nicht offen steht. — Satsa ta gye i^oa^ats 
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gao llgäu-am eb tä khod-am md ti a mx 
/harabin gye Igoana nahe ha in dem Kraal, 
von dem ich Dir sagte: schliesse die Thüre, 
damit er nicht offen stehe, ist das Vieh ge- 
bissen. — Dao amte khod-am macht die 
Thüren auf. 
khöb, sahst, das Fell, die Haut. 

khö^a^ adj., klio^ase, adv. fellreich, runz- 
lich, häutig. 

khS'/noro, comp, gerben. 

khö-Znoro-aob, comp, der Gerber. 
Mabab kha neba ta go llgui khoba ha? wo 
ist das Feli, welches ich hier hiolegte? — 
Khob ata gye arin ^a öhe ha mein Fell ist 
ja von den Hunden gefressen. — Ne adi 
gye gel toa ist kh6](areiba-ee dieser Mann 
ist völlig alt und runzlichen Angesichts ge- 
worden. — Ama khbxa omi gum nebao 
dies Haus ist gar reich an Fellen. — Sasa 
ta go Jnoro gei khoba kha tnoros gye? hast 
Du das Fell, das ich Dich (fem.) gerben 
hiess, gegerbt? — Ne kho-lnoro-aoba st ma 
re eb Inoro x gieb dies Fell dem Gerber, 
dass er es gerbe. — Taree khob atsa ra 
güsene geht Dir denn die Haut so ab? — 
2V khob gye ^gou tama ha meine Haut ist 
nicht gesund. 
khöib, subst. der Mann, Mensch, Freund. 

khoiSf subst. die Frau. 

khoxi^ ^ ein Mensch (neutr.). 

hhoin^ „ die Menschen (commun). 

khoigu, ^ die Männer (masc). 

khoiti, „ die Frauen (fem.). 

khdihha^y^ die (beiden) Männer (Dual 
masc). 

khoira^ subst. die (beiden) Frauen (Dual 
fem.). 

khöi'khoi, verb. nama sprechen. 

khoi-khoirif pl. conmi. die Naman. 

khöisij adj., khoisise^ adv. menschlich, 
freundschaftlich. 

khoisiby subst. die Menschlichkeit, Freund- 
schaftlichkeit. 

kfun^cif adj., kh6i](ase^ adv. freundlich, 
verwandt. 

khoisib^ subst die Freundlichkeit. 

khöi^arkhoirif comp. Blutsverwandte. 

kh6x](agu^ recipr. verwandtschaftlich sich 
mit einander verbinden, intim mit ein- 
ander befreundet sein. 



Khdxba kha taree gye äü tsi? was hat Dir 
denn der Mann gethan? — /Qün ets llnä 
khotb daxoa häx ^^ Ikuwxba te gehe hin 
und entlehne mir bei jenem Manne ein 
Pferd. — Satsa ta gye ü ti a ml khois 
gumo dies ist ja das Frauenzimmer, von 
dem ich Dir sagte : nimm sie. — Md khdie 
kha sa dawa go goma a häe? was für ein 
Mensch ist's denn, der zu Dir kam? wie 
man (goma) hört. — Ama tani tama ta ha 
khoü gye llnäe sa daxoa go häe? den Men- 
schen kann ich fürwahr nicht leiden, der 
zu Dir kam. — //JVä khöina Ihai-khäi-sä 
en be geh und jage jene Menschen auf, da- 
mit sie davongehen. — Geise gye jgdiba te 
khoin gye die Menschen sind mir sehr an- 
genehm. — Khoigu nega kha md Ixgu /gaxoi 
gou? wohin reiten denn diese Männer? — 
//Na tse gye M khoiti gye //loaba te /keis 
gum //näsao das ist ja die Sache, welche 
die Frauen, welche damals kamen, mir er- 
zählten. — Ehoikha kJm matxkha gye di 
okha /amina gye //näxu? wie haben es 
denn die beiden Männer gemacht, dass sie 
die Strausse im Stiche Hessen? — Md 
khoira kha //nä goura? was für zwei Frauen 
sind's denn, die dort gehen? — MaUta nx 
khoisi jkeie ta go /üo ich wusste nicht, wie 
ich menschlich werden sollte. — Khoi-khoi 
//khäts a /nei^ ti khoitse? kannst Du schon 
Nama reden, mein Freund? — Khci-khoi 
goxoab gye geise a /gom die Namasprache 
ist gar schwer. — Khoi-khain gye a khoixa 
khoin die Naman sind freundliche Menschen. 
— Kh6i\a /Min joa gye jgün khdib gye 
der Mann ist zu den Freunden (blutsver- 
wandten) gegangen. — Ne goub gye ti 
kJmba der hier geht, ist mein Freund. — 
Khdi'k/iöin gum ama /gom goxoaba Vrhdo 
die Hottentotten (Naman) haben ja eine gar 
schwierige Sprache. — Satsa /cha amase 
khoX'kJioi //khäis a? kannst Du denn wirk- 
lich hottentottisch (nama) reden? — Hee^ 
/gom-dä te hd goxoab gum khoi-klmbao /gom- 
namsore khoitä ao nein, die Hottentotten- 
Sprache (Nama) ist meiner Herr (mir zu 
schwer), da ich ein Mensch von schwer- 
fälliger Zunge bin. — Sakho gum ^awe 
goma a khoij^aguo Ihr beide (Dual masc.) 
seid ja, wie's heisst, mit einander verwandt. 
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— Olcha^ Jcliöi^a-khoin^a habahe ha khoib 
gye llnä eibe khoiha re ei, die Freunde 
(Verwandte) des Mannes sind zu dem Manne 
gekommen, darum lasst den Mann erst in 
Ruhe. — Khoisent aae kha tarebe khöisene? 

O o 

was für eine Menschlichkeit ist denn das. 
Deine Menschlichkeit? 
khölse (auch khoisi), ord. neun. 
jQun ets khmse güna ü-haba te gehe und 
hole mir 9 Schafe. — Satsa kha khoise-la 
Igoanats ü-hd -j^awets ht ra jgae Du hast 
ja 19 Stück Kleinvieh und doch klagst Du 
so sehr. — Mä khoise-la- Hei Igodi hoae 
jgöas jna llkai-^uiba te re kehret mir, 
jedes 19. Stück Vieh beim Zählen heraus. 
- Md Ikeii eita kha khöise-disis gase Igoan 
^a ni llama I/khä? wo werde ich wohl bis 
zu 9 ) Stack Kleinvieh kaufen können? — 
/Qün ets llgdvha Ihao-Ihaoba te khöise gei- 
disi khöigu gose geh und sammle mir die 
Werft bis zu 900 Mann. — Khöise loa- 
disi toro-aogu gumo sagye ^are I/khä gye 
m khöise gei-disis Ika lleiga /oasa9 es sind 
ihrer ja 9000 Soldaten und werden wir 
denn im Stande sein, ihnen mit 900 Mann 
zu begegnen .s* — Khöise-disi khöise- la Igawi- 
ctogu gye go hä es sind 99 Reiter ange- 
kommen. 
khöm, verb. sprechen, sagen; vgl. gowa 
und ml, 

khöms, subst. die Rede, Sprache, das Wort. 

khöm^af adj., khömj(ase^ adv. sprech lustig, 
redselig; khömsa, khömsase^ Sprech bar. 
Tarexu-faromats kha khöm tama ha Igoatse? 
warum sprichst Du denn nicht, Junge? — 
OMa, mati ta ni khöm Hnöuhe ta gum titeo 
ei, wie soll ich denn reden, ich werde ja 
doch nicht gehört werden. — Matita ga 
khömo /gutta m khöm? nur wenn ich wie 
(auf welche Art) redete, spräche ich? — 
Khöm ta gum j[awe rao? ich spreche ja 
doch wohl? — Tätse ta eibe khöm tite ^vi 
gye neeo ich werde in dieser Sache vor- 
erst nicht sprechen. — Khöm tamats ga 
io, ota nt khöm-khömtsi sprichst Du nicht, 
so werde ich Dich reden machen. — Te 
ta go j(aweb gum khöiba khöm-am te tama 
gq io ich fVug, aber der Mann antwortete 
mir ja nicht. — Tarti ni khomgats khöm 
tama ra jnö? damit wer rede, bleibst Du 



sprachlos still? — Netil jken gye kJuhnsa 
tama ha über eine solche Sache lässt sich 
nicht reden. 

khöm-ei, verb. lesen (wörtl. hinauf reden 
aufs Buch). 

khöm-eis^ subst. das Lesen. 

ÄÄom-ma, adj., Ä;Ä(>m-ew(we, adv. leserlich, 

lesbar. 
khöm-eij^a^ adj., khöm-ei^ase^ adv. lese- 
begierig, leselustig. 
//Naba go gao-aob dawa hä i^kanie kha 
kliöm-eihei go? wurde der Brief, welcher 
dort zum Kapitän kam, gelesen? — Md 
i^kanie nets ta khöm-eie? was für ein Buch 
(Brief) ist's, das Du da liesest. — fOarise 
khöm-ei /gätsise eta l/nöu re /goado lest 
doch laut, Kinder, damit ich's hören (ver- 
stehen) kann. — Nouba ra kJwm-eii tarie? 
wer ist's, der dort lieset? — Äma khöm- 
ei'tsd^a /goas gye nesa das ist aber ein- 
mal ein leselustiges Mädchen. — Tarebe 
äj[ae kha nei ^kanie khöm-ei i^gao tamae? 
was für ein Junge ist's denn, der den 
Brief (das Buch) nicht lesen will? — Ne 
ä^ae //nä ^kanisa khöm-ei gei re lass doch, 
bitte, diesen Jungen jenen Brief lesen. 

khöm, verb. etwas Hartes feinstampfen, es 
pulverisiren. 

Ne garosa i^goaba khbmba te eta oma ^kou- 
jna stampfe mir diesen harten Mörtel, da- 
mit ich den Fussboden im Hause lege. — 
Q-anubets kha /koroba khöm toa tama hä? 
hast Du denn den Kalkstein noch nicht zu 
Ende gestampft? —■ Tarii Iguie neba ta 
go ^nüi i^goaba khöm-ga ga hä? wer ist's 
doch wohl, der den Mörtel, den ich hier 
legte, feinstampfte? 

khomi, adv. gleich, wie, sowie; vgl. auch 
khami und khemi, 

Sats go ml khpmi ei dthere man thue ge- 
fälligst so, wie Du sagtest. — Nei i khomisa 
t gye i^kawase nlra hä sowie das nun hier 
ist, wird es gewiss (nlra) verkehrt kommen. 

khorä, verb. ausbreiten, verbreiten. 

khords^ subst die Ausbreitung, Ver- 
breitung. 
khord-^uis, subst. die Ausbreitung. 
khordsa, adj., khordsase^ adv. ausbreit- 
bar, verbreitbar. 
Ne khöe khord ei ta nett i^nä breite dies 
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Fell aus und lass es nicht so liegen (wörtl. 
sitzen). — Eibe hhordhesa tama Iharuh gye 
die Matte ist vorerst nicht ausbreitbar. — 
Satsa kha tare- jaromats ne ßeisa hl gye 
Jchord? warum verbreitetest Du denn diese 
Sache so sehr? — Td eibe ne Ikeisa khord 
verbreite vorerst diese Sache nicht. — Ne 
kharoba khord-ei eb i=oabi /gom-fnahe breite 
dies Bettzeug erst auf, damit es vom Winde 
durchweht wird. — Hamots nl khord- ei 
khöe kha läi Ute? wann wirst Du denn 
das Fell auf breiten, wird's nicht unter- 
dessen stinkend werden? 

Ichöros, subst. die Stelle, Stätte, wo ein 
Mattenhaus stand oder ein Mensch sass; 
vgl. fkeiSr 

IINäba llgoe jhanaga si ü-häba te llna 
khbros omi gye md is dawa geh und bringe 
mir die dort, wo das Mattenhaus stand, 
liegenden Mattenhauspföhle. — IINdba ^«u 
gye go ha i khbros eita gum /keie Iura hdo 
dort an der Stelle, wo wir sassen, habe 
ich ein Tuch vergessen. 

khöro-//am, verb. mit Ziegenmist spielen. 

khöro-Z/ams, comp, das Ziegenmistspiel (sehr 
beliebtes Kinderspiel, das durch ganz Sud- 
afrika bis zum Aequator verbreitet ist; 
vgl. Suaheli. Bao). 

Ti khoij^a-khoigOy agye netse khbro Harn re 
meine Freunde (pl. masc), lasst uns heute 
das Ziegenmistspiel treiben. 

khösi-khöb, subst. der Schild (von Fell ge- 
macht). 

Kliöd'khöe ta go ü-Jid tanuw matita ni 
toro'/gün ich habe ja keinen Schild, wie 
sollte ich denn in den Krieg ziehen? — 
Tartba ti khösi-khöba ü-häba? wer hat 
meinen Schild? — Satsa kha khösi-khöb 
Iguib Ikats nl /kam? und wirst Du denn 
bloss mit dem Schilde fechten? — Khösi- 
khoe oder khösi-khaix^ ^wa te go re gebt mir 
doch, bitte, den Schild. — Ama /gdi 
khösi' khöba-ets ao da Du ein Mann bist, 
der einen gar guten Schild hat — Ne 
khösi-khöba ü re nimm doch, diesen Schild. 
— Khösi -khci gye a Ikei javmH gye hä 
llaibaxu es ist kein Schild mehr da, seit 
die Grewehre aufkamen. 



khöu, verb. brennen; vgl. ^hutvi, 

khbur/khüf comp, zu Asche verbrennen. 
khöur/khüs, „ die Verbrennung. 
Tarie ti laina go kkbu? wer hat mein Holz 
verbrannt? — jHaise laisa khbu re ekhum 
llgana am re mache rasch Feuer an, damit 
wir (Dual masc.) Fleisch braten. — Tarii 
Iguie laisa n% hhhuba te? wer ist's denn 
wohl, der mir Feuer anmachen wird? — 
Tarej[as khbu nl Igoasa laisa khbu gei tama 
ha? warum liessest Du (fem.) das Mäd- 
chen, das Feuer machen sollte, dasselbe 
nicht anzünden? — Ne i^köga Iguiba Ihao- 
Ihao egu khbu-lkuhe bringt diese Knochen 
auf einen Haufen zusammen, damit sie ver- 
brannt werden. — Tare- laromats llö-ha 
gamab di ^köga khbu-lkhühe? warum ver- 
branntest Du die Knochen des todten Och- 
sen nicht zu Asche? — Omi ata gum Igour 
^üöse khbu-lkhü hdo mein Haus ist ja zu 
Asche verbraunt, ohne dass etwas übrig 
blieb. 

khowa oder khowi-am, verb. aufmachen, öff- 
nen (etwas, das ohne Band oder Schloss, 
nicht wie Sack, Kiste, Thüre etc. zu ist). 
Ganubets kha khowd-mü tama ha? sind 
denn Deine Augen noch nicht geöffnet 
(offen)? — Satsa ta go: khowd ti a ml 
khöb gye neba dies ist das Fell, von dem 
ich Dir sagte: öffne es (aus der Zusammen- 
faltung). — IINä llawa heti %a khowaba te 
tsigo rolle mir doch, bitte, jenes Garnholz 
los. — Sasa ta go hhoiod-am gei Inei ^goab 
gye neba j[awes go Igürama ich hiess Dich 
bereits das Fell (das als Hausthüre dient) 
öffnen. Du aber schlössest es (decktest es 
zu). — iHaise kharoba khowaba te eta 
llnaba hein j^a jgdtMndi decke rasch das 
Bettzeug ab, damit ich das Holz dort fest- 
nagle. 

khowöb, subst. der Sclave; khowös, subst. die 
Sclavin; vgl. auch khawöb, khawös. 
Khowöb neba kha tarej[a hl a i^gatoo kho- 
woba! warum ist doch dieser Sclave so 
verkehrt? — iNoubd Und khou}6s omi II ga 
Igün e khowosa ^ ^gei gehe rasch nach 
dem Hause jener Sclavin und rufe die Scla- 
vin. — IINdba jnoube khowös omi datvats 
ga sto lain Ihamba te kommst Du dort 
zum Hause der Sclavin, so bitte mir etwas 
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Brennholz aus. — llAn gye gum khowon 
dawa go sü ha io satsa mabats go ha i? 
als wir gestern bei den Sciaven waren, wo 
warst Dn denn? — Hä egge hhowon dawa 
=hfioa j(ün '](a llama odbasen re kommt und 
lasst uns versuchen, bei den Sciaven etwas 
Schiessgut (Pulver und Blei) für uns zu 
kaufen. — Khowöna go ni llnaj(u go en häo 
lasset die Sciaven los (macht sie frei), da- 
mit sie doch bleiben. — IIAHgye go hö 
khowoga kha md figu gou? wohin gehen 
die Sciaven (pl. masc), die wir gestern 
trafen ? — i^Nü - khoin jnas gye kho- 
wösisa llkhoatama domgu ei ra dihe die 
Sclaverei wird unter den Schwarzen (die 
Naman sind gelb) auf schlechte Art be- 
trieben. — Mabats go hö khowora kha? 
wo hast Du die beiden Sclavinnen be- 
kommen? — ^Nü' khoin gye Uta dawa 
Hamaj(u khowora gumo es sind dies ja zwei 
Sclavinnen, welche die schwarzen Leute 
an mich verkauften. — Khowosis gye atna 
tsü pLsa die Sclaverei ist eine gar üble 
Sache. 
/kh6, verb. schleifen, schärfen, auf der Vio- 
line spielen. 

/khos^ subst. das Schleifen, Schärfen ; das 
Violinspielen. 

Ikhd'luiSt comp, der Schleifetein. 

Ikhosa^ adj., /khosase, adv. schleif bar, 
schärfbar. 
Ne luriets ni llnä luü ei Ikhdha te go 
schleife mir, bitte, doch dies Eisen dort 
auf jenem Schleifstein. — Satsa kha tare- 
khemits a Ikho tüna j^üe wie Du doch dem 
Violinspielen so geneigt bist. — IKhdha 
da re ^nä da nx Ikhots garao j^uigye 
spiele uns, bitte, auf der Violine, denn wir 
wollen tanzen, wenn Du uns spielst. — 
Ne heiba Ikho-Ikhaba te schärfe mir dies 
Holz (diese Latte, durch zuspitzen und 
glätten). — Satsa go Ikho gei lurie kha 
Ikhots go? hast Du das Eisen geschliffen, 
das ich Dich schleifen hiess? 
/khöm, verb. bejammern, bemitleiden, sich er- 
barmen. 

Ikhomi, subst. das Mitleid, Erbarmen, 
die Gnade. 

Ikhom^a, adj., Ikhomj^ase^ adv. erbar- 
mungsvoll, gnadenreich etc. 



Ikhomsa, adj., Ikhomsase, adv. bemitleidens- 

werth (auch Ikhöm-Ikhomsa). 
Ikhomsen^ refl. sich bemitleiden, sich be- 
jammern. 
Ikhomsengu^ recipr. einander bemitleiden. 
Ikhornj^a-^gao^ comp, barmherzig, gnädig 
sein. 

lkh6mß[ar^gaosa adj., Ikhöm^a-i^gaosase^ 
adv. barmherzig, gnädig. 
Ikhöm^a-^gaosibf comp, dte Barmherzig- 
keit, das Erbarmen. 
2Y khöitse, Ikhöm te tamats kha ha? mein 
Freund, hast Du denn kein Mitleid mit 
mir? — Ama Ikhom ta ra ä^ai gye lüisie 
ich habe Mitleid mit dem Jungen /Uisib. 

— Okha Ikhomts nt khama i khoibats Ikhom 
tama nl llnäj^u? ei, musst Du denn Jemand, 
dessen Du Dich, wie's scheint, erbarmen 
solltest, erbarmungslos im Stiche lassen? 
-- Ama Ikhomsen ta ra atna ^kari ywroi 
Iguie ta gum tsam-berei j^a Vrhäo ich be- 
jammere mich selbst gar sehr, da ich nur 
noch so ein kleines bischen Mehl habe. 

— Satsa kha lkh6m'](ar4gaosi% ^(areets ü 
ha tama ha? hast Du denn gar keine Barm- 
herzigkeit? — Sats a Ikhdmö'Ina -j^awe 
matt ta nt Ikhomxa-Ina? wenn Du unbarm- 
herzig bist, wie soll ich denn barmherzig 
sein? — IIEij[a ama Ikhom - Ikhömsenhe 
ni er wird sich jetzt selbst gar sehr be- 
dauern. — Tarebe isi-llöaba kha sadu ü- 
Jidba odu Ikhomgu tama ha? welcher Ge- 
stalt Leute seid Ihr doch, dass Ihr kein 
Mitleid mit einander habt? -- Ti khoido, 
Ikhomgu da nt khamdi gum io meine 
Freunde, es scheint ja, dass wir mit ein- 
ander werden Mitleid haben müssen. — 
Tare^ats kha satsa khoii ra Ikhom tsio ei- 
lab loa ra llgü? warum strebst Du denn, 
wenn Dich Jemand bemitleidet, immer 
weiter weg? — Tsüse gye di te khoii gye 
lOnee Ikhom tei ni khamdi gye i llgoasi 
gye llnä^u tee der Kerl, der /Oneb, hat 
mich übel behandelt, der, als es schien, er 
habe Mitleid mit mir, mich im Stiche liess. 

— Am4i Ikhom^a-Ina khoib gye iGariseba 
der /Gariseb ist ein gar barmherziger Mann. 

— iKhomj^a-^gaostb iKhüb dib gye mi- 
=hii-/loasase a gei die Barmherzigkeit des 
Herrn ist unaussprechlich gross. — iKhomxd- 



ihhomd 



213 



Ikou 



i^gao ie re, ti /hon-khoitse^ llkawa ta ta 
dl tite j[utgye erbarme Dich meiner doch, 
mein Herr, denn ich will's nicht wieder thun. 
/khomä, verb. flehen (um Gnade), inständigst 
bitten. 

IkhomdSj subst. das Flehen, Bitten. 

/hkomd][a, adj., /khomdxase, adv. flehent- 
lich, inständigst. 

Ikhomdbasen^ obj. und refl. für sich selbst 
flehen, bitten. 
Ibe ta go Ihhomd ist j[awets kha ^gäb ei 
ni llnäpi, te? musst Du mich denn, obschon 
ich Dich gar sehr anflehte, auf der Fläche 
im Stich lassen? — ^t^Nou hi /khomdb ga 
Xawe ei llkhoatama ^Miba-e Igodba schlage 
ihn nur, obschon er um Erbarmen fleht, 
den unnützen Jungen. — Satsa kha neU- 
gose ra Ikhomdbasen tsi Igöasats hl ni llkara? 
musst Du denn ein Mädchen, welches Dich 
so für sich anfleht, also strafen? — /Odiba 
tsi tamas ga Ikhomdsa a io ots gye ei-jäb 
.loa ni tsu wenn Dir das Flehen nicht an- 
genehm ist, wirst Du mehr wehe kriegen. 
/kön, verb. jucken. 

Ikons^ subst. das Jucken. 

Ikon^a, adj., Ikonj^asCf adv. juckerig. 

Ikon- Ikon, caus. Kitzel empfinden über 
£twas, Spass an Etwas haben; auch: 
Ikona-^gao. 
Tare khemi ra Ikon ^ün' Ikhäb ei ra i^oa- 
yiba khoiba? was für juckende Dinger kom- 
men da auf meinem Leibe heraus? — Äma 
Ikona-^gao ta go jkevi gye Und ä^di ^a go 
mi'hee das, was jener Junge sagte, hat mir 
gar grossen Spass gemacht. 
/kon6, verb. jucken, kitzeln (an weichen 
Körpertheilen; auch: ^howebe). 
Tä Ikone re llnaiignse sou ta ra X^dV^ jucke, 
kitzle doch nicht so sehr, da ich mich da- 
vor scheue. 
/könl,subst. ein Vogel (mit dreilangen Schwanz- 
federn). 

Tarii go sagye ^a Inami Ikona? wer von 
uns (pl. masc.) warf den /Koni-Vogel mit 
dem Kirri.^ — Td eibe Ikona Inami wirf 
vorerst den /Köna-Vogel nicht. 
/kora, adj. und verb. rauh; rauh sein. 

IkordsCy adv. rauh. 

Ikordby Ikordsib, die Rauhheit. 

Ikordrikord, verb. rauh machen. 



Tare khemi a Ikora dj[ae was für ein rauher 
Bursche das ist. — Tare^ats ne Ikhorab 
dtsa di-unusen tama ha? warum hast Du 
Dich in Deiner Rauhheit nicht recht ge- 
macht? — Hämo ta m i'oaj(U di-unusen tsi 
Ikoraba neba? wann werde ich mich aus 
dieser Rauhheit heraus recht machen? — 
Ne heie Ikord-Ikordba te re mache mir ge- 
fälligst dies Holz rauh. — iKord-lkordsen 
tama Ikord-Ikord ta go j(awe heil gumo das 
Holz will sich ja nicht rauh machen lassen, 
obschon ich's rauh mache. 
/kori, verb. prophezeien, weissagen. 

Ikores, subst. die Prophezeiung, Weis- 
sagung. 

Ikoresa, adj., Ikoresa^ adv. prophezeibar. 
Satsa kha ne Ikorets ta j(üna amana? sind 
denn die Dinge, die Du weissagst, wahr? 

— iKhore-aob gye re Ikore ^(ün hoan gum 
go hdo die Dinge alle, welche der Prophet 
zu weissagen pflegte, sind ja eingetroffen. 

— Sats gye Ikorebate tsü-lob gum ne ta 
^nöa-lnabao die Mühseligkeit, die Du mir 
prophezeitest, ist's ja, in der ich jetzt stecke 
(sitze). — Sa Igöats ama tama j(üna Ikoresa 
hamots ni lü si? Du Junge, wann wirst 
Du aufhören, unwahre Dinge zu weissagen? 

/körereb, subst. die Binse (welche beim 
Mattenstechen zum einfädeln des Bindfadens 
gebraucht wird). 

lINa Iharui xa mate eta Ikorereba Igai re 
gieb mir von jenem Binsengut, damit ich 
die (/Ä;arcrc>Binse befestige. — Ti Ikorereb 
gum go hhöao meine (IkorereyBiuse ist ja 
gebrochen. 

/köro, verb. dürre werden, abtrocknen (Pflanzen, 
Kräuter). 

Okha, ne j(ün i^ga ta gyen kumkumera ^a 
llndn gum Iköro-toa hdo ei, die Gurken, 
welche ich gepflanzt habe, sind ja völlig 
aufgetrocknet. — iNein gye Ikdna Ikoro ha 
schon sind die Blüthen verdorrt. 

/k6u, verb. scheinen, leuchten, strahlen. 
IkouSf subst. der Strahl, Schein. 
IkousM, com. Haare (Sattel und Kissen 
zu stopfen). 
Ganvhen gum Igamirona ra Ikouo noch 
scheinen ja die Sterne. — Soresa kha 
ganubes Iköu tama ha? scheint die Sonne 
noch nicht? — Ei, hamdi kha tita Ina 
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^kari Ikouroe ^awe n% /kou-i^gd? ei, wird 
denn doch mal ein kleiner Strahl in mein 
Inneres hinein scheinen? -— //Nd Ihouna 
ma te re eta sätsa i^gä-fna gieb mir von 
jenen Haaren, damit ich sie in den Sattel 
stopfe. 
/kdu, verb. zu Ende gehen, am Ende sein, 
auslaufen. 

Il^t^lam comp, sich zum Ende zuspitzen. 

/kbii-Zams^ das äusserste Ende, der Aus- 
läufer. 
Oanuhets kha stseni sats gyere dXi Ika Ikou 
tama ha? bist Du denn mit dem Werke, 
das Du zu thun pflegtest, noch nicht zu 
Ende? — Harn ota nl Ikou ßeie ta a lü 
geise ^gui sisenn ao ich weiss nicht, wann 
ich zu Ende kommen werde, da der Arbeiten 
viele sind. — Sasa kha hamos m Ikou- 
lams dawa si netis ga touse a i^omo? 
wann wirst Du denn zum Eude (der Arbeit) 
kommen, wenn Du so langsam nähest? — 
iKburlamö ikeisa kha nesa? ist dies denn 
eine endlose Sache? 
/khöwa, in die Tiefe hinabstürzen, (Wasser mit 
Geräusch), zusammenströmen (Leute). 
Taree kha nej^aba du ra Ikh&ivae? was ist 
denn los, dass Ihr hier zusammenströmt? — 
jHaise fgun eis lind ra /khöwa khoina tarei 
ra Ikhöioaha jkeie « go gehe rasch hin 
und gucke, um welcher Ursache willen die 
Leute dort zusammenströmen. — tAn ddu- 
Hnahets ni lind Ugami ra Ikhowa jkeib eits 
ga 810 xuigye pass auf, dass Du nicht mit 
hinabströmst, wenn Du an die Stelle 
kommst, wo das Wasser in einem Strahl 
hinabstürzt. -- Matih //Oub tKaris llgama 
ra Ikhowa wie doch das Wasser des Fisch- 
flusses bei ^Karis (Wasserfall) sich in die 
Tiefe hinabstürzt. 
/köwe, verb. betteln. 

IkoweSj subst. der Bettel; die Bienen- 
königin. 

iKowesiSf subst. Name des Witbooischen 
Stammes. 

Iköwe^a, adj., Iköwej^ase, adv. bettelhaft. 

Iköwe-aoh, comp, der Bettler. 
iGün eis Iköwe re Ikowe llnai-dits ha ;f wt^e 
gehe denn und bettle, da Du des Betteins 
gewöhnt bist. — Ama Ikowe^a dj[cn gye 
Klde der Klaas ist ein arg bettelhafter 



Junge. — Sasa kha getrori Ikowes Ikas go 
Ikoue Du (fem.), ist's denn durch Dein 
Alter, dass Du so närrisch im Betteln 
wurdest? — ^An Ikowes xa ^oa^^ahe ha 
X^igy^ ^ts td nalie pass auf, die Bienen- 
königin ist heraus (zum schwärmen), dass 
Du nicht gebissen (gestochen) wirst. — 
iKotoesisi tarej^di ^ou-tousene tama hd? 
warum wollen die Witbooischen (Leute) 
nicht zahm werden? 

//khö, verb. begraben. 

llkihhs^ subst. das Begräbniss. 

Ilkhb'lkeis, comp, die Begräbnissstätte, 
der Kirchhof. 
Tarii gye l/khohe Ihotvae kha nee? wer ist 
in diesem Grabe begraben? — Ganvbei 
gum Igöae l/khbhe tama das Kind ist ja 
noch nicht begraben. — iHaise de llkhb- 
Ikeis ei si khau geh und grabe rasch ein 
Loch auf dem Kirchhof. — Oanube go kha 
llkhb-toa tama hd? seid Ihr noch nicht 
fertig mit Begraben? — jHaise llkhh egge 
khutoi re begrabt doch rasch und lasset 
uns (pl. masc.) von dannen ziehen. — 
iNoübe llkhb-toa egye llaru begrabet flink 
und lasst uns heimkehren. 

//khö, adj. und verb. grob, scharf, streng; 
grob sein, scharf sein, streng sein. 

Ilkhose^ adv. grob, scharf, streng. 

Ilkhob, Ilkhosih, subst. die Rohheit, Grob- 
heit, Strenge. 

l/khob, subst. die Brotkruste. 
Tare khemi llkho khoitsa on Igdna a hd 
Ika isi lloa? was für ein grober (strenger) 
Mann Du doch bist, dass Dienstleute es 
bei Dir nicht aushalten können. — Ti öana 
geise a llkhoba khois gye sasa Du bist eine 
gegen meine Kinder gar grobe Frau. — 
Ama llkhose ta ra sisen-ü j(aweb gum dj[aba 
llnöute tamao obschon ich mit dem Jungen 
gar strenge bin, so hört er mich doch nicht. 
— iGdib a tits i^ei hd llkhosiba kha saba? 
denkst Du denn, dass diese Deine Strenge 
gut ist? — Sasa kha Igöa llkhob dsa ham^s 
nl lü bi? wann wii'st Du (fem.) dann mit 
der Strenge gegen die Kinder aufhören? 

//khöa, verb. schmecken. 

llkJwab, subst. der Geschmack. 
Ilkh6aj(a^ a(y., Ilkhöaxase, adv. geschmack- 
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voll; llhhoaöf llkhoaöse, geschmacklos, 
fade. 

//khmtama, fade, schlecht, unnütz. 
Matits llhhodb de Hgane m Hgao-Ilgao? wie 
musst (darfst) Du den Geschmack des 
Fleisches verderben? — llNä i^oi x<^ ^^ 
te eta ne ^roe llkhoa-llkhoa re gieb mir 
von jenem Salz, damit ich das bischen 
Speise schmackhaft mache. — IIKhoaöse 
sdihe ha llgani gum neeo dies ist ja ge- 
schmacklos gekochtes Fleisch. — Taree ni 
dlsets ü'hd f/khöatama i^öe kha? warum 
hast Du so geschmackloses (schlechtes) 
Salz. — Ama llkhoatama khoits gye satsa 
Du bist ein unnützer Mensch. — Ama 
llkhoatama dis gye sats go dtsa es ist eine 
gar unnütze That, die Du thatest. 
//khöm, verb. eine Leiche einbinden oder 
nähen, ein Pack festbinden (auf dem 
Reitochsen oder dem Pferde). 

Ilkhömi, llkhomis^ subst. der Magen (von 
Thieren holl.: pens). 
jHaise llkhöm serosa egye ü-i^gä bindet 
(näht) rasch die Leiche ein und lasst sie 
uns beisetzen. — Sago ta go llkhöm gei 
sorosa kha x<^^ llkhöm si go go? habt Ihr 
(pl. masc.) die Leiche auch wohl einge- 
bunden, die ich Euch einbinden hiess? 
— llKkom tamats ga io ni llgao khama go 
iba te soros gye die Leiche wird, wie es 
scheint, verderben, wenn Du sie nicht ein- 
bindest. — llKhom ta tite ich werde sie 
nicht einbinden. 
//khöm, verb. angebranntes Essen aus dem 
Topf kratzen. 

jHaise süe llkhbm-lna re kratze rasch das 
Angebrannte aus dem Topf. — Satsa ta 
go llkhbm gei süt gye nee tbe a llgeisie dies 
ist der Topf, den ich Dich auskratzen hiess, 
dieser arg hässliche. — IIKhom e i^aina 
lind ä](ae ma kratze aus und gieb die an- 
klebenden (Dinge) jenem Jungen. 
Ilkori, verb. nöthigen, zwingen, drängen; vgl. 
Ilgari. 

Ilkordb, subst. die Nöthigung, der Zwang. 

Ilkords^ „ die Klaue, der Huf. 

Ilkord^a^ adj., Ilkord^ase^ adv. zwang- 
süchtig, mit starker Klaue. 

Ilkordsa^ adj., Ilkordsase^ adv. bezwing- 
bar etc. 



Tare\ui %ats kha satsa Ifkordts ta o a lü 
lloa? warum kannst Du denn nicht auf- 
hören, wenn Du nöthigst? — Td llnaU- 
gose llkord khoib ga ^kä tsio Du musst 
nicht so arg nöthigen, wenn der Mann sich 
weigert. — Tare khemi gei llkoräsa-e ga- 
m>ae? was für ein Rind mit grossen Hufen 
das ist? — ^Kordxa häha-e khoits ao tare 
khemits ta Igaru? ist es deshalb, weil Du 
ein Pferd mit so grossen Hufen hast, dass 
Du so ausführlich sprichst? 

//köre, verb. sich sehnen, nach Jemand oder 
Etwas (sehr) verlangen. 
Ilkoreb^ subst. die Sehnsucht, das Ver- 
langen. 
Ilk6reß[a^ adj., Ilk6reji[ase, adv. sehnsüchtig, 
verlangend. 
Tare)[ats dedesen-ü tama llkoreba? warum 
bezwingst Du nicht das (starke) Verlangen? 

— Geise llkore ha ti ina khoita gye ich 
verlange gar sehr nach meinen Eltern. — 
Ne äxdi gum lldsas llkore bi tbe go hd- 
Ikeiö dieser Bursche ist ja sehr unstät 
(ruhelos) vor Verlangen nach seiner Ge- 
liebten. — Satsa kha llkorebi ta Iheie ü- 
hd tama tits gum )[awe ra mto, ots jkom- 
Inoro ra Igun Du sagst ja doch wohl, Du 
habest von Verlangen keine Ruhe, und gehst 
doch rücklings davon. — Ama llgdu llkö- 
re\a khoita ao ich verlange ja gar sehr 
nach der Werft. 

//koröb, subst. (hölzerne) Schaufel (womit 
Schmutz und ünrath aus dem Mattenhaus 
gefegt wird). 

llNd llkoroba ü e tsaoba ](ari'i:ui nimm 
jene Schaufel und kratze die Asche hinaus. 

— Sasa . kha llkordi Ikei tis go Ikairaba 
mxbao? sagst Du denn so nur aus Nach- 
lässigkeit, dass keine Schaufel (im Hause) 
ist? 

//kösab, subst. ein gewisser Kaffernstamm, 
Araa-//kosa (die Kaffern im Allgemeinen 
werden von den Naman : Berin = Böcke ge- 
nannt). 

IIArib gye llkösaba sigye berie i^nourjan hd 
gestern hat ein //Kosa- Kaffer uns einen 
Bock todtgeschlagen. 

//köu, verb. nöthigen, zu etwas einladen, zu 
Gaste bitten. 
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lihmsj subst. die Nöthigung, die Ein- 
ladung. 
Ilkousäben^ pl. comm. die Geladenen. 
Tarej^ats kha satsa Hkou tsi gye rao ra tkd? 
Warum weigerst Du Dich denn, wenn wir 
Dich einladen? — Khoina Hkou re Igurits 
dt Ute khama go stsefii gye da das Werk 
ein solches ist, dass Du's allein nicht wirst 
bewältigen können, so nöthige Leute dazu. 
— IIKousäben go 4=kä rao: tarie ta nl Hkou 
siseni foa? die Geladenen weigern ja; wen 
soll ich denn zur Arbeit nöthigen? 

//kh6u, verb. schiessen (mit dem Pfeil). 
Hkhou-Hna^ comp, abschiessen, rauben. 
HkhoUrHnas^ „ das Abschiessen, Rau- 
ben, die Beute. 
HKhou-lkäruhe ha äj^ai üi titei der Junge 
ist quer durchschossen (mit dem Pfeil) und 
wird nicht leben. 

//khöuri, verb. voll werden (Brüste, Euter etc.). 
HKhöuri ha samgu gye /gÖasa dei si re 
da die Brüste voll sind, so lass die Tochter, 
bitte, die Milch saugen. 

//khowa-am, comp, aufmachen, öffnen (Thüre, 
Sack, Kasten mit Verschluss), abdecken 
(Mattenhaus), um es in Ordnung zu bringen 
oder zu verziehen. 

HNä ^gaisa nkhowd-amha te eta sdrtseb 
sarana hö re öffne mir jene Kiste, damit 
ich Sonntagskleider bekomme. — IIKhowdr 
am tsourona //khotod-amts go? hast Du den 
Kälblein (die Kraalthüre) geöffnet, die ich 
Dich öffnen hiess? — Ne //khowa-am x^^ 
ü e //khowd-am //nä ^gaisa nimm diesen 
Schlüssel und öffne jene Kiste. — Ganu- 
bets kha ///cowd-amha te tama ha? //k/wwd- 
amha te eta i^gd re hast Du mir denn (die 
Thüre) noch nicht geöffnet? öffne mir, bitte, 
damit ich hineingehe. — Ti da, //khowdr 
am gei tsi ta garao tä //nöu tsi Jiä-häsen 
ets //khowdram mein Sohn, so ich Dich 
öfiiien lasse, so stelle Dich nicht taub und 
öffne. 

/koi», subst. das Bandelier, die Gürteltasche, 
um Schiessbedarf beim Reiten darin mit- 
zuführen, Patronentasche. 
Tarih di /kodsa nesa? wessen Bandelier ist 
dies? — Tare^U'/aromats satsa jgö khotb 
//codsa ra ü^ warum nimmst Du eines vor- 
nehmen Mannes Patronentasche? — /Ni 



j/code ta ü-hd tam^ X^^9y^ *^^ ^^ i'/cuwi 
jkodsa ma'//na te re da ich kein anderes 
Bandelier habe, so gieb mir doch, bitte, 
das Dir geliehene. — /Kods ata gum arin 
Xa öhe lido mein Bandelier ist ja von den 
Hunden aufgefressen. 

/körn, verb. auf etwas losgeben, losstürmen, 
um es zu jagen. 

//Ari gye gum /nawe tama gye ha ia i^/cam 
gaoroe go //cömo gestern gingen wir (pl. 
masc.) unerwartet auf ein junges Büffel- 
chen los. — Egye /nawe tamas ^nöa ia 
//atsa jTcöm go nigo kommt und la^st uns 
auf das Volk losstürmen, während es so 
etwas nicht erwartend da sitzt. 

/körn, verb. fallen, zusammenstürzen (Haus, 
Mauer etc.). 

jkbmi^ subst. der Fall, Zusammensturz. 
//An- Joe gum ^rtuwi-^goae jkbm hdo gestern 
Abend ist ja die Mauer eingestürzt. — 
Tare-Zaroma sago go i^nuwi-i^goaha //ari 
go /kbm? warum stürztet Ihr gestern die 
Mauer um? — Ama gei gye i fkomsa-e 
omi gye der Fall des Hauses war sehr 
gross. — Ti omi gye jkbm nl tnum-^göab 
/oro ha mein Haus wird fallen, seine Mauer 
ist so alt. 

/kömi, subst. der Same. 

/komya^ adj., !/c6mj(ase, adv. samenreich. 
/Komi khd j^are üts Im? hast Du denn 
auch wohl Samen? — Qteise I/Gom^a khoib 
gye neba dieser Mensch ist reich an Samen. 
-— //Art ta go i^gä gei tsi /Jcome kJia tgäts 
go xare? hast Du den Samen (Kerne), den 
ich Dich gestern pflanzen hiess, auch wohl 
gepflanzt? — jHaise ne /köma ü ets tsoro 
hi nimm rasch diesen Samen und säe ihn. 

/kdm-/nopo, verb. rücklings, rückwärts gehen. 
Md /igo hha ra jkom-jnoro j(u te? wohin 
geht Ihr denn rücklings von mir weg? — 
/Odise //cöm-fnoro gou /amin gye i^noorjgdi' 
jgdi die Strausse gehen hübsch rückwärts, 
darum schiesse gut. — //Naba /köm-Znoro 
gou tarasa go re schaue doch die dort rück- 
wärts gehende Frau. 

/kömib, subst. der Saum; vgl. i^omram-Zgäb 
(Tindall, Matth. 9, 20). 
Ne Sarai dta gum jkhömib de toa rao dieses 
mein Kleid geht an seinem Saum entzwei. 
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— jHcdae $<mba te ihomiba nähe mir rasch 
den Sanm. 

/kön, yerb. falten. 

/Axwt, subst. die Falte. 
!honj(a^ adj., ikonj^asey adv. faltenreich. 
/konsa^ adj., /konsase, adv. faltbar. 
//Nä ^amsa /haise fkonba te falte mir 
rasch jenen Kaross. — //Nä jkoni Ina llgoe 
lamna ü-#m re nimm, bitte, die Stranss- 
federn, welche in jener Falte liegen, her- 
aus. • Satsa ta go khotca gei jkonga-e 
khöb gye neba dies ist das Fell mit den 
grossen Falten, das ich Dich aufbreiten 
hiess. — IKonts kha ^are ha satsa ta go 
Ikon gei yue hast Du denn auch wohl das 
Ding gefaltet, das ich Dich falten hiess? 

/köras, subst. die Masern; gei fkoras^ die 
Pocken. 

jkara^a^ adj., Ikoraxase^ adv. voll Masern. 
Oeise Ikoras ][a höhe ha khotn gye llHü-lgats 
dina? die Leute am Kap sind sehr mit den 
Masern behaftet. — Amae kha gei-lkorasin 
khoina ^kari Naman-lhÜb ei ra llöe? ist's 
auch wahr, dass die Leute in Klein -Na- 
maland so an den Pocken sterben? — 
Tarej^ats Ikorasi laisen ha khoita hi gose 
n% gara? wie darfst Du mich masemkranken 
Menschen so belügen (zum Narren halten)? 

— II Art gum i^gui khoin gei Ikorasi II ö hdo 
gestern starben ja viele Menschen an den 
Pocken. 

/khöri-aos, comp, die Hebamme; vgl. i^ri- 
aos. 

iKhori-aosa ^geiba te re Ikana ta go X^WV^ 
rufe mir die Hebanmie, denn ich bin voll 
Schmerzen. — I Khöri-aos gye sÜseni äs 
dawa i^noa die Hebanmie sitzt bei ihrer Ar- 
beit (daher auch ^nüri-aos). — Tare-Iaromas 
sasa Ikhori-aos ni hä Ikeisa go 4^kä? warum 
weigertest Du, dass die Hebamme kommen 
müsse? jKhori-aosa 4^gei Inai go Igöarci 
gye rufe die Hebamme, das Kind ist ge- 
boren. 

/korö, verb. auftrocknen. 

llOami gye Ikoro ha das Wasser ist aufge- 
trocknet. 

/koröb, subst. der Kalkstein, Kalkhügel. 
Ama Igdise Ikorob ei omhe omi gye jOu- 
tsawisis di kerk-oma die Kirche von Ber- 
seba ist gar hübsch auf dem Kalkhügel er- 



baut. — Sago ta go fnari gei Ikoröba kha 
hämo go nl fnari bi? wann werdet Ihr den 
Kalkstein fahren, den ich Euch fahren hiess? 
— llAri Ikorob ei Und Igamsen ha Igoaroi 
gumo dies ist ja das Kindchen, welches sich 
gestern auf dem Kalkhügel todt fiel. 

/köu, adj. und verb. wild, von Sinnen, irre, 
verrückt; wild sein, von Sinnen sein, irre 
sein. 

Ikbusa^ adj., Ikbusasey adv. wild etc. 

Ikbiib^ Ikbusasibf subst. die Wildheit, der 
Irrsinn, die Verrücktheit. 

IkbU'lkbu, caus. wild, irre machen etc. 

Ikbu'llöb, comp, der Wahnsinn. 
Tare laromats h% ra Ikoti-Ikbu Igöäba? wa- 
rum machst Du den Jungen so wild? — 
Satsa kha ibets Ikbu ha? bist Du denn so 
sehr wild? — Ne äxai gum xbe teiti Ina 
Ikbu ha dieser Junge hat gar verrückte 
Ideen. — Oeise Ikbusa gamae gye tou-^ou 
gamae das ist ein sehr wildes (tolles) Rind, 
darum zähme das Rind. — IKbtirlköusents 
ga xawe lüts nl Ikbu-Ikbuseni gumo und 
wenn Du Dich gleich wild stellst, so wirst 
Du doch mit Deiner Verrücktheit aufhören 
müssen. — iKbu-llöbi gye llö aob gum llna- 
bao jener Mann ist ja am Irrsinn gestorben. 

/köub, subst. die Flagge, Fahne. 

iHaibe Ikouba Ikhä en khoina mu hä gye 
go jkeie hisse rasch die Flagge auf, damit 
die Leute sehen, dass wir (pl. masc.) ge- 
konmien sind. — Sago kha tare^u-laroma 
go i^kü'lkovha Ikhäs am- Inas ei i^ka^oa Iköüba 
ra Ikhä? warum pflanzt Ihr statt der Frie- 
densfahne die verkehrte Flagge auf? 

/kbus, subst die Spitzmaus (durub^ die ge- 
wöhnliche Maus). 

Hä ekhum Iköusa llkhSu tsigo komm und 
lass uns (Dual masc.) die Spitzmaus (mit 
Pfeil und Bogen) schiessen (Kindervergnügen). 
— Satsa ta go Inei a llkou gei Ikous gumo 
es ist ja die Spitzmaus, die ich Dich bereits 
schiessen hiess. — iGat-lgoi Iköusa geise a 
Ikousa Iköus gye beruhige die Spitzmaus, 
denn sie ist sehr wilder Art. ~ Ne ä](ai 
^a go guurihe Iköus gumo das ist ja die 
Spitzmaus, welche von diesem Jungen auf- 
gescheucht wurde. — iKx ekhum Iköusa 
Ikhowa re komm hervor und lass uns (Dual 
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mMe.) die Spitzmaus herausholen (ans dem 
Haufiloch). 

/kiu, Ferb. sich verschlucken. 

Matigo drnn /goasa^ os go /kau? wie hat 
denn das Mädchen geschluckt, dass es sich 
verschluckte? — Tä geiae jgao /hdtUs nt 
khomi (khama i) schneide nicht so serg, Du 
wirst Dich sonst verschlucken. — //Nä ra 
/kau khoiba llatou-lürjgd re eb llgoahahe re 
gieb <|em Mann, der sich dort verschluckt, 
bitte, einen Schlag zwischen die Schulter- 
blätter, damit ihm (der Brocken) hinab- 
gleite. — jHaise llgami j[ja ma te re jköu 
ta ra X^WV^ gi^b mir geßllligst Wasser, 
denn ich verschlucke mich* 

/khowiy verb. losbrechen, durchbrechen (eine 
Mauer mit Gewalt). 

/kotodb^ subst. der Losbruch. 
nOu$e go nt khau-fkotod ^num-4goae go nt 
jao Ihr solltet bange sein, eine Mauer so 
nur zu durchgraben (-brechen). — Tarei 
/aromats satsa ßhowds ha ßeiets ta mu 
llgamsa ^gan tamß hd9 warum hast Du das 
Wasser (den Teich), welches Du durch- 
brechen sahst, nicht geschlossen? - ^Oan- 
fgei'/gei llgamsa es tä jkhowd schliesse das 
Wasser fest zu, damit es nicht durchbreche. 
— Ne las Pnuvri'i^gaogu gtjm Home toro- 
aogu ji;a ßhowahe häo die Mauern dieser 
Stadt wurden ja nur so von den Soldaten 
durchbrochen. 

/khöwab, subst. eine bittere Pflanze (die gerne 
gegessen wird und gesund sein soll). 
Sasa kha gawa U a gei Ihhowäbas Iguri nt 
hawu? musst Du denn die Khöwab, die so 
arg gross ist, allein verschlingen? — j Khö- 
wab gye i^ bi ta ra \awe jgmse tsd ge^ 
te tama ha obschon ich die Khöwab esse, 
bekommt (es) mir nicht gut. — Hä ese 
ßhotoab Int tsese gyere =^uba loa Igün re 
kommt und laset uns, bitte (pl. fem.) nach 
der /Khöwa (suohen) gehen, die wir einst 
zu essen pflegten. 

ykhowi«, subst, das Wasser-Bassin (im Felde, 
das sich zur Regenzeit füllt); hoU. die Vlij. 
iKoi ets noubß ^noa lkhowi$ ise a llgamö 
Ikeie gö lauf und sohaue dort drüben bei 
dem Wasserbecken, ob es leer ist. — Oeise 
loa hi ßkotois g^mo Inomgu goseo das 
Becken ist ja voll bis zum Rande. — Ne 



Ihhoum i:goas di Iguie ra ^kdo von diesem 
Wasserbecken glänzt ja nur der (trockne) 
Schlamm (es ist leer). — IINaba gö go 
ßhowis dawa a sio kha llgün daona j(a re 
hö go go? habt Ihr (pl. masc.) auch wohl, 
als Ihr dort zum Wasserbecken kamt, 
Springbockspnren gefunden? -*^ Ne gou 
daoba-e ^eie kha nou ßho^ms II ga % ra 
llgama? geht das Kuddu, dessen Fussspur 
hier liegt, wohl zum Wasserbecken saufen? 
— Häna kha jhhowis datoan ta ä? saufen 
die Pferde beim Wasser-Bassin? — IIÄri 
go llhd )[u te hob Ikawis dawa Inisi ni sib 
gye haba goba te das Pferd, das mir gestern 
entfloh, ist vielleicht zum Bassin gekommen, 
schaue mir nach dem Pferde. 

#k6, verb. vergleichen, sich bildlich aus- 
drücken. 
tkbs, subst. der Vergleich, das Gleicb- 
niss, die bildliche Rede. 
Tarei Ika ta ga i^l^ba tsi ots kha ni llnöu- 
ja? womit soll ich's bildlich ausdrücken, 
damit Du mich verstehst? — llOu j(ü-llodi 
Ika 'j(awets ni ^^kbba te go und wär's auch 
mit dem geringsten Ding, vergleiche mir's 
nur. — Ne tkbsab gye iKhüb Yesuba gowa 
08 gye Ilaisa Hncujä bi tama gye i als der 
Herr dies Oleichniss sprach, verstand das 
Volk ihn nicht. — ^Kos tsoro*aob dis xagu 
gye llkhä-llkhäsabega llgui-läba gye re ne 
tkösa ti gye mt vom Gleichniss des Säe- 
manns sagten die Jünger: erkläre uns dies 
Gleichniss. — Sats gye i^kh-i^khba ^^kosa 
ta gye Ikhä tama ha das Gleichniss, welches 
Du mir vorbildetest, habe ich nicht be- 
griffen. 

#kÖb, "^kös, subst. der Knochen, das Bein. 
^koxa, adj., i^kbxase^ adv. knochig. 
4:K6b hoaragabakha llarits go^noahe luisi 
llhü ha? ist denn der ganze Knochen, an 
den Du gestern geworfen wurdest, vom 
Stein durchlöchert? — ^Koga Igviba Ihao- 
Ihaoba ariba re sammle diese Knochen, 
bitte, für den Hund. — II Nä lld-^kiba 
arina llhäruiba haue jenen Rückenwirbel- 
knochen för die Hunde heraus. — ^Jföjfa- 
am Igoäb oö tare khama tsd Igoaba? wie 
sieht doch der Junge aus, da er ein knochen- 
starker Junge ist? — llOuse $k6gu Iguigu 
X(^ a Inana äj[di gum llnäeo jener Junge 
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ist ja von lauter Knochen so dick. — Tu 
sa jgäi-jöha süs loa ^gai-^kogu ama llama 
j(u verkaufe nicht Dein Heil für einen Topf 
voll Markknochen. 

#^köa, verb. besänftigen, vgl. ^(m-#ow. 
=^hQa8, subst die Besänftigung. 
^^koasa^ adj., i^koasase, adv. zu besänftigen. 
Ohka i^hoa ta go j^awen gum khoina llnm 
te tamao ei, ich b^nftigte, aber die Leute 
hörten ja nicht auf mich. — Hä ekhum 
lliiä jkami novha hat ^koa /gün re komm 
und lass uns (Dual masc.) den Streit, der 
dort stattfindet, besänftigen gehen. — Tore- 
/aromais kha satsa i^koats m khoikha ^koa 
tama go i? warum hast Du denn die zwei 
Männer, welche Du beruhigen solltest, nicht 
besänftigt? — /Oam khoikha i^koasa ^awes 
ga jgomo mdtigoses llnäs jgäei /haura /kam- 
rara ^koasa n1 fgom wenn schon die Be- 
sänftigung zweier Menschen schwer ist, wie 
viel schwerer wird's sein, zwei Völker, die 
sich befehden, zu besänftigen. 

#koäb, subst. der Elephant. 

i^kod-Hgub^ comp, der Elephantenzahn. 
^kodrllgams^ „ das Elephantenwasser 
bei /Hoa;|[a*/nas (Schlachtfeld von 1880). 
II Art gye go mü ^kodba agye od re lasst 
uns (pl. masc.) den Elephattten, den wir 
sahen, suchen. — NegOj hä egye 4^kod/ou 
ist i^kodrllgün ^a hö re Ihr da, kommt und 
lasst uns (p). masc.) Elephanten jagen gehen, 
damit wir Elfenbein bekommen. — ^Än 
re ama llei^a go i^koäb gye hüte Dich doch, 
denn der Elephant ist gar böse. — i^Kodb 
go hö tsio, ti khoitse^ ois gye ll&u jy^Ä 
khami nx dä^i^kür^küke i^eign ab Ika wenn 
der Elephant Dich bekäme, würdest Du 
wie nichts von seinen (grossen) Füssen zer- 
stampft werden. — i^Kod-llgams äawdi gye 
Damagu ^a iKauas Ika gye Ikamhe ;fau?6 
gye am-llnähe tama gye i die Hcrero foch- 
ten beim Elephantenwasser mit den /Kauas, 
waren aber nicht glücklich. 

^köa-^karub, comp, der Blutegel. 

SaU go llari a mü i^koa-i^karvha hä ekhum 
od re lass uns (Dual masc), bitte, den 
Blutegel, welchen Du gestern sahst, suchen. 
— i^Kda-^karvh go llari a dei isa j(u 
Ikara hä äj^di gumo seit gestern der Blut- 
egel sog, ist der Junge ja besser. — ^Koor 



i^karugu j(a loa hä Ions gum ne$ad diese 
Quelle ist voller Blutegel. 
#kJHi«mra^ comp, das Sprücfawott, die Parabel, 
Gleichnissrede. 

^Kba-mts nesa kha tarei ^ats ta (ta) #Ä- 
basen? was bezweckst Du denn mit diesem 
Sprüchwort? — ^^Kba-mts ta ml Ikeisa 
kha aats Iguitsa llnöu si tama hä? bist 
Du's denn allein, der nicht versteht, was 
diese Parabel sagt? — iOwesats /gün ^gu- 
wirugu loa e gö Igangu äga ets gä ei tis 
gye Salomob di i^kba-mm ra ml geh zu 
den Ameisen, Du Fauler, und schaue ihre 
Wege und werde weise, sagt Salomo's 
Sprüchwort. 
"^koa, verb. verlieren, Schaden leiden. 

i'koas^ subst. der Schade, Verlust. 

i^kSasa, adj., ^koasase^ adv. verlierbar, 
schädlich. 

i^koa-^kdaf caus. Jemand Schaden an- 
thun, ihm Verlust bringen. 
Tare- jaromats kha khoiba llouae n% 4^koa? 
warum musst Du dem Manne nur so Schaden 
thun? — llOme ^koas /na u-^gä te tsüb gum 
Und khoiba bej(u teo der Mann brachte 
mich ja nur zu Schaden und nun ist er 
mir weg. — ^t, ma-Hnats ga khoib gye 
llousets ^koa-^^koahe hdba ei, den Mann 
solltest Du weggeben, der Dir so nur Schaden 
zufügte. — Tita go ^koana tsi tits $ei hä? 
denkst Du, dass ich Dir Schaden zufügte? 
#kdib, subst. der ^^Eoi-busch (salzig, dessen 
Asche zu Lauge verwandt wird beim Seife- 
kochen). 

=Pk6is, subst. gutes Futter. 

^koisaos^ comp, der Monat Februar. 
^Koina kha matin i? wie sind denn die 
^K6i-büsche? — lAwihe tama i tfän g^m 
i^koina sorebi khan hä da sie nicht 
beregnet wurden, so sind die #Koi -husche 
von der Sonne verbrannt — /Qun es taaci 
Xa ^htnoiba te 4^k6in ja geh' Du (fem.) 
und brenne mir Asche von den #K6i- 
büschen (zum Seifekochen). -- Oaman gum 
ama Igäise nd ^kdin xa ra lüo die Rinder 
weiden ja gar gut an den ^Eöibüschen. 
#ktoi, verb. das Haar schneiden, den Bart 
seheeren, sich rasiren. 

Ahorns, sttbst das Haarschneiden, Rasiren. 

^kbmsa, adj., ^kbmaase^ adv. sdk»eidbar. 
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i^kbrn-aoby snbst. der Haarschneider, 
Barbier. 
Ätna llgeisiba te j(ui gye tana-lüna $kome 
es ist eine gar hässliche Sache für mich, 
die Kopfhaare zu schneiden. — /Haise 
4^kbm ekhum jgun tsigo schneide rasch die 
Haare und lass uns (Dual masc), bitte, 
gehen. — IINam eibe eta Inomga ^kom 
warte erst, dass ich mir die Barthaare 
scheere. — Tare^ats kha ^kam-fü tama 
eibe ha? warum hörst Du nicht erst mit 
Haarschneiden auf? — /Haises ni ne lüga 
^kbmba te go ^omj(ase ta go tkbm tama 
ha i tana-lügu schneide mir doch, bitte, 
rasch diese Haare ab; lange sind mir die 
Kopfhaare nicht geschnitten, 
^komis, subst. der Baumstumpf. 
/Haise fkhoi sares tgdb ei-fd ets nouba ta 
go llari a mü ^komasa ü-hä lauf schnell 
vor Sonnenuntergang . und hole mir den 
Baumstumpf her, den ich gestern sah. — 
fAiö ta a X^'^y^ ^9^ i'komai j(a ma te eta 
nami-nami re da ich ohne Feuer bin, so 
gieb mir doch, bitte, einen Baumstumpf, 
damit ich (es) mir helle mache. 
^kön, adj. und verb. süss; süss sein. 

^^konse^ adv. süss. 

tköniy i^konsibf subst. die Süssigkeit. 

^kon-^kofiy caus. versüssen. 
Tare khemi a $k6n danie kha ma te llkadi 

o 

4^k6n-4k6n re gieb mir, bitte, auch so süssen 
Honig, damit ich süss mache. — Oeise 
i^könse ^gärjnahe ha daniba tei gum neeo 
dieser Thee ist ja gar sehr mit Honig (Zucker) 
versüsst — Nebats ni Und dann j(a ^^kön- 
4kon gei te go lass mich doch hier, bitte, 
mit jenem Honig süss machen. — Satsa 
kha fneits gum ^(awe ^kon-^kono: ma i^kon- 
4:k6n lloaets ra i^gao Du hast ja schon ver- 
süsst: was für eine Art Versüssung begehrst 
Du denn jetzt? 
^öra, verb. herabholen (Etwas, das nicht mit 
der Hand zu erreichen ist). 
IINä heie ma te eta ne fnoma-heis Hin ß[a 
^kora re gieb mir, bitte, jenen Stock, da- 
mit ich von diesem Feigenbaum Feigen 
herabhole. — Sätsa ta go ^kora gei heirae 
kha tköraba tets go ](are? hast Du denn 

• den Gummi, den ich Dich mit dem Stock 

* abholen hiess, herabgeholt? 



i\iOfh^ verb. tragen (Etwas am Stock auf der 
Schulter). 

IINaba =^kore gou khoiba tarib a Uei? ähn- 
lich llnaba i^kore-goui tarie? wer ist es, der 
dort mit dem Stock auf der Schulter etwas 
tragend geht? — Ma fits ra (ta) tkore 
llgam-jgawasa? wohin trägst Du den Wasser- 
schlauch am Stock auf der Schulter? — 
i=Kore lloa ta go j(uigyets nt ne sarana 
^koreba te go da ich sie nicht am Stock 
tragen kann, darum trage Du doch gefäl- 
ligst diese Kleider am Stock. — Tarii di 
llhoenats tkare gou? wessen Eimer trägst 
Du am Stock? 

#köro, verb. etwas einseifen, sich einseifen 
(zum Waschen oder Rasiren). 
Cretse tköro eibe seb Ika luri ha saran gye 
seife ßrst gut mit Seife ein, denn die Klei- 
der sind schmutzig. — Sasa kha tanasa 
j^awes ga ^koroba teo Du (fem.) könntest 
mir doch wenigstens den Kopf einseifen. 
— Sasa ta go: ^koroba te ti a mi saran 
gum nenao dies sind ja die Kleider, von 
denen ich Dir sagte: seife sie mir ein. 

#köu, verb. schmieren, salben (mit Fett oder 
Oel) bewerfen (Mauer, Haus etc). 

^kouSf subst. das Salben, Bewerfen etc. 

=^k6uj(a^ adj., i=k6u](ase^ adv. gerne ein- 
salbend etc. 

^kaur/kha^ comp, den Leib salben. 
fiNä ölii j(a ma te eta ^koun tana re gieb 
mir von jenem Oel, damit ich mir das 
Haupt salbe. — - Ne khöes m f/na llnuii ](a 
^kouba te go eta jgaise Inaro llkhä schmiere 
mir doch, bitte, dies Fell, damit ich es gut 
gerben kann. ~ Sasa ta go $k6urlkha gei 
ä^ah gye neb hia Inoroba der Junge, dem 
ich Dich den Leib salben liess, ist dieser 
Falbe. — Tä llnaHgose khöba ^kou toa ni 
khama i llnuii gye schmiere das Fell nicht 
allzu arg, denn es scheint, das Fett geht 
zu Ende. — Tare-faromas hl gose llnuib 
Ika tanäba ra tköu? warum salbst Du das 
Haupt so arg mit Fett? — Sasa ta go Inei 
a $kä ^köusa-e khöb gye das ist ein Fell, 
das ich Dir bereits einzuschmieren weigerte. 

^kowi, verb. Blasen aufwerfen (Wasser im 
Sieden). 
i^kowdb, subst. das Blasen aufwerfen; die 
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Buschlaus (rothe); die bunte, giftige 
heisst foräb (holl. Samban). 
Tare-jaromas llnatigose ra i^kowd gei llgama? 
warum lassest Du doch das Wasser so arg 
kochen? — Tä eibe /ai-amga irgai-i^ut sum 
j(u llgami n% i^kowds gase ziehe die Brenn- 
holzklötze nicht eher unter dem Topf her- 
aus, bis das Wasser siedet. — ^Kowdb go 
llari a nd te Ikeis gye tgäiba te tama ha 
die Stelle, wo mich gestern die Buschlaus 
biss, ist mir nicht gut (thut mir wehe). — 
//Goaga llari tKotods llga Ihhoi eis llnaba 
^kowdi nahe kkoiba gö lauf morgen früh 
nach ^Eowas (am Lowenfluss) und gucke 
nach dem Mann, der von der Buschlaus 
gebissen ist. 

"^köwu, verb. auf demKopf stehen (von Schmerz 
oder beim Fall). 

khu, verb. aufgeblasen, aufgetrieben sein 
(durch Blähungen von grünem Futter etc.) 
khü-khusenf caus. und reil. sich auf- 
blähen, sich brüsten. 
Tarei ^a ht ra kku khoita kha? von was 
werde ich denn so aufgetrieben? — II Nä 
gau gamae gö tare^cA khil ha khama i 
Ikeie gehe hinaus und siehe nach dem dort 
gehendem Rind, wovon es so aufgetrieben 
ist. — lÜts ni khil'khüsem gum sae Du 
musst aufhören mit Deiner Aufgeblasen- 
heit — Tarei ra khil-khä tsi? was blähst 
Du Dich so auf? — KlnUrkhhsents ga j^awe 
llkara Igam-fgam tsi ta ni kkä-khuseni 
gumo und wenn Du Dich auch selbst auf- 
blähst, so werde ich doch Deine Selbst- 
aufblähung nieder strafen (dass Du klein 
wirst). 

khüi, verb. etwas aus der Erde stechen. 

khui, in die Erscheinung treten, auftauchen; 
vgl. khutvi, 

khüisen, refl. sich aufrichten (Joh. 8, 7). 
llNaha ta gye khau-mai tabakana kkiii st 
gehe hin und steche die Tabakspflanzen 
heraus (aus der Erde), die ich dort fest- 
gegraben habe. — Kkui ta tite sats ta ml 
tabakana ich werde die Tabakspflanzen 
nicht herausgraben, von denen Du sprichst. 
— Tarebe khoina kha llnaba ra khvdna? 
was sind das für Leute, die dort zum Vor- 
schein kommen? — Sats go mü khom 
khuisa-i khoin Inab gum sa /gab Saula 



llkadi hdö unter den Leuten, von denen 
Du sagst, dass Du sie herauskommen (auf- 
tauchen) sahst, ist ja auch Dein Bruder 
Saul. — Tare^a Igein khama i pi/na kha 
nouba ra khuina wie scheint's, als ob die 
Dinger, welche dort zum Vorschein kommen, 
Gemsböcke sind. — jNomi ne Ikhäb ei gye 
ha ia gye go khuis an Igmna a mü jnein 
gye nur erst als wir (pl. masc.) diesseits 
des Hügels weilten, sahen wir an ihrem 
Erscheinen, dass es Giraffen waren. — 
Tarej(a ta kha ne Inoma khuisa ra soua-ei? 
warum scheue ich denn die plötzliche Er- 
scheinung dieses Hügels? 

khüru, verb. überfallen, überrumpeln; vgl. 
^atoo. 

Tare-Iaromats i^hanusets ni Ikam-ü khoiba 
go khuru? warum hast Du den Mann über- 
fallen, statt ihn gradeaus zu bekämpfen? — 
Ne aoi gum lOaibebi khürv-^eis Ika ^när 
Igamhe hdo dieser Mann ist ja vom /Gaibeb 
mit dem Uebermmpelfuss (hinterrücks) 
todtgestossen. - Amase khuru te tamats 
ga 10, ots ga $ana ha tses gye nesa hättest 
Du mich nicht überfallen, so wäre dies 
der Tag gewesen, an dem Du Dich hättest 
in Acht nehmen müssen. 

khuwi, verb. das Mattenhaus oder die Werft 
von einer Stelle zur andern versetzen. 
Md ßts kha ra khuwi? wohin versetzest 
Du das Haus? — llNaba gye gye llan hd i 
^awe gye gye khuwi obschon wir (pl. masc.) 
dort wohnten, so haben wir doch die Werft 
versetzt. — iHaise Ikhoi eis khuwi j(u gye 
go llgdu-eis dawa st Igoana gö lauf schnell 
und siehe bei der Werftstelle, von der wir 
verzogen, nach dem Vieh. — Mati ni higats 
satsa khutvi tama ganvhe khoiga khuwi gye 
ti go mtba te? warum sagtest Du mir denn, 
dass (die Werft) der Männer, die noch nicht 
versetzt ist, versetzt sei? — Ne omes nx 
khutvi go es Ikara Ikeit ei omiö brich doch 
dies Haus ab und baue es auf einer andern 
Stelle auf. — Äma Igdiba tama om-khoros 
gye nesa khUtvi ß(u ta ntsa die Stelle, von 
der ich das Haus versetzte, ist mir nicht 
angenehm. 

/k6, verb. zittern, beben. 

Ikäbj subst. das Zittern, Beben. 
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Ikäbt subst der Hämorrhoidalknoten. 
iki-lkuj caus. erzittern, erbeben machen. 
Tore kkemi /CKh/na ä^ne ci hü ra Ihi was 
fnr ein banger Junge ist das, dass er bebt. 
lAohi gye gye llnä ise da md Uoa gpe as 
gose gyt re Iku ans Furcht bebten wir 
(pl. masc.) damals so, dass wir nicht fest- 
stehen konnten. — Tita n% Ihi aats ;fa 
Hts 4=ei ha? denkst Du, dass ich Deinet- 
halben zittern werde? — Okha, Ik&ts 
khamai gum io, ti khoitse^ iQoa^a Igcra- 
jgäs \a ei. Du müsstest doch, mein Freund, 
vor dem zukünftigen Gericht beben. — 
Nebats gou khoina ra Iki-lkAo, ota gye 
Ik&ba tsi tite so wie Du die hier gehen* 
den Leute bebend machst, werde ich nicht 
vor Dir beben. 

/ku, verb. etwas herausziehen (Hölzer, Nägel). 
Satsa ta go /kh-gei /göu-heirote /kuta go? 
hast Du die Hölzchen (womit die auf dem 
Boden ausgereckten Felle festgemacht wer- 
den), die ich Dich ausziehen hiess, ausge- 
zogen? — Hä ekhum ne Ihanaga Ikuts mgo 
kommundlassunsdieMattenpfähleausziehen. 

/kd, verb. etwas fein und niedlich machen 
(Kleider, Matten etc.). 
Tare khemi ra /ku khoisa wie fein die Frau 
arbeitet. — Ne Iharue sas jgäise ra /ku 
^uigye Ikuha tes nigo diese Matte musst 
doch, bitte, Du, die Du so niedlich arbei- 
test, f&r mich hübsch machen. — /Uta a 
j(ui gye /kue j(tngye eitsama /h&basen tsä 
re da ich das Niedlichmachen nicht ver- 
stehe, so probire es, bitte, nur selbst zu 
thun. 

/kui, verb. böse sein. 

fkuigu^ recipr. einander nicht leiden kön- 
nen, sich nicht mit einander vertragen 
können. 
Taree kha sats ta /kuibae? was ist es denn, 
das Du nicht leiden magst? — Taree ta ti- 
ta ni ml /küigusa kho ga /ü tama a io? 
was soll ich denn sagen, wenn Ihr nicht 
aufhöret, einander böse zu sein? — Ama 
/kui ta go ä^ats gye satsa Du bist ein 
Junge, den ich gar nicht leiden kann. 

/kAib, subst. eine Art Dachdeckstoff in Klein- 
Namaqualand. 

/kdi, verb. erbrechen, sich übergeben, vomiren. 
/kui-^td, comp, ausspeien. 



//Nä äjae //gäi di-^am et tä //natigose /km 
drücke jenen Jungen auf die Leber, damit 
er nicht so arg vomirt. - //An-joe geise 
/kui tsin gum ne /goae ^kawu Jido gestern 
Abend vomirte der Junge gar sehr und nun 
ist er schwach. — Oeise ra uij(a khoita gye 
/Jcäi ni khami ta ich bin sehr unwohl, als 
ob ich vomiren müsste. — Ne /kuiba //hau- 
ei eda tä /kuib ei ma da decke dies Vo- 
mirte zu, damit wir nicht darauf herum- 
treten. — Nouba ra /käi /göarm foa ta 
gum ra i^geiheo ich werde zu jenem Kinde 
gerufen, das dort vomirt 
/kunu, verb. saugo^ (von oben abX 

/k%nu-4^ui, comp, aussaugen, ansseigen 
(Matth. 23, 24). 

/Icinub^ subst. der Finger, die Zehen. 

/kunutsi'//komeh, comp, bösartige Käfer- 
sorte. 
Mati nt htgtMts /gouba te tama //game nl 
/kum-fui? warum müsstest Du das Wasser, 
ohne mir (etwas) übrig zu lassen, aus- 
saugen? — //Nä](u gamaita en /kunu re 
lass, bitte, ab von den Rindern, damit sie 
(den Rest des Wassers) saugen (vom Boden). 
— Neba /kunub ei jkhä ie //kküe jomha 
te re ziehe mir doch, bitte, hier den Dom 
heraus, der mich in den Finger stach. — 
Tare khemi ga^u /kunuga-e khaitsa kha? 
warum hast Do doch so lange Finger? — 
/Künutsi'//komeb gye ne guri geise a ^gui 
der Fingerbauch-Käfer ist heuer sehr zahl- 
reich. 
/kiiri, verb. bekriechen, beschleichen. 

/Aptm'^, subst. das Bekriechen, Bescbleichen. 

/kurt^a^ adj., /kuri^ase, adv. zum be- 
schleichen und bekriechen neigend. — 

/kurisa^sA}.^ /ibimo^, adv. beschleichbar. 
jHaise /kuri'/gäi'/gdi ets ^noa-jan //guba 
beschleiche den Springbock hübsch und 
schiesse ihn todt. — Tare khemi a /kuri 
//oa khoitsa ots /geina nt guioi wie Du 
doch das Beschleichen nicht verstehst, dass 
Du die Gemsböcke so aufjagst. — Mati 
kkum ni /kuri /kuri ü khum ra kein go 
toao wie sollen wir denn beschleichen, da 
die Büsche, längs welchen man beschleicht, 
zu Ende sind. — Satsa ta go /kuri-fgät- 
fffäi eis i^awo /uriba ^noa H a mi j(ein 
gfmo das sind die Kaddus, von denen ich 
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Dir sagte, Du solltest sie hübsch be- 
schleichen und unerwartet mit der Kugel 
schiessen. — Ätna /gaise ta gye Ikuri Und 
tse ist a Hioa /na famin gye gar hübsch 
beschlich ich damals die Strausse und 
schoss Einen aus ihrer Mitte heraus. — 
Mati gye n% <S Ikuri gye ra ian go ßana- 
nm gye? wie sollen wir es machen, wenn 
wir (pl. masc.) die Elende beschleichen, 
haben Sie uns schon gesehen? 

/kurü, adj. und verb. sauer, trocken, rar; 
sauer sein, trocken sein, rar sein. 

Ikuruaej adv. sauer, trocken, rar. 

Ikurub^ /kurtisib, subst. die Säure, Trocken - 
heit, Dürre. 

/kunir/kurUf caus. säuern^ versauern. 

Ikuru-lkuru-hfreh^ comp. Sauerteig. 
Ikurubeh^ subst. die Brühe, Sauce. 
Geise i go a Ikurao ne jäti hoate^ mati 
gye nx dt? es sind ja all die Plätze dürre, 
was sollen wir (pl. masc.) machen? — 
Ok?ia, Ikuri gurib gye ne Ihüga miba egu 
yün äga jgaroh llga si =hii re ei, es ist 
heuer ein dürres Jahr, darum sage den 
Händlern (Weissen), dass sie ihren Vieh- 
besitz aufs Feld hinausschicken. — Ta- 
bakab Ikurut j[a gye gum ra amheo durch 
die Seltenheit des Tabaks werden wir ge- 
drückt (gebraten, in vergeblichem Ver- 
langen darnach). — Mä lUs kha ra doea 
wohin ziehst Du denn? — /Hub hoab eib 
go Ikuruba llgoeo es ruht ja die Dürre auf 
dem ganzen Lande. — Ne llgane Ikuri- 
Ikurtiba te re mache mir, bitte, dies Fleisch 
sauer. — Nes gum Ikuru-lkuru-bp-eb tsesao 
hä egye ^ gye re dies ist ja der Sauerteig- 
brottag: konmit, lasst uns gefälligst essen 
gehen. — Matits n% Iowe toa gawati go 
Ikurubeb j(a Wme ou tama? wie darfet Du 
die Sauce so allein auf tunken, ohne Jemand 
Etwas mitzutheilen? 

/kurub, subst der Orasflaum, der Grassame. 
iGdb di Ikurub gum Wuni di llhawogu Ina 
ra loao der Grasflaum füllt ja die Fell- 
schuhe des Menschen. — Ne llatb Inab 
gum Igdb Ikurtiba ra llnäo um diese Zeit 
fällt ja des Grases Blume ab. — llNä 
Ikurub Igdb dib ta lind khamida gye khaida 
llkadi nira Unä tsi gä sowie jener Flaum 



des Grases fällt, so werden auch wir 
Menschen fallen und vergehen. — iNeti 
kha Igä Ikurubi llgodhe ha? ist denn des 
Grases Flaum bereits abgegangen? 
/khOaMi, subst. (pl. fem.) das Siebengestim, 
der Orion. 

GhtnubeÜ kha Ikhmete i^ga tama hä? ist 
denn das Siebengestim noch nicht hinein? 
-— 4^Än tamats kha ha satsa hamoti Ikhusete 
ra /gä /keie? weisst Du denn nicht, wann 
der Orion erscheint? — Geise Ikhuaeti ra 

^oa^a ora Ikei X^Wy^ f<^^^ X^ /^'"^ ^ ^^ 
da es, wenn der Orion herauskommt, gar 
sehr kalt wird, so hilf mir, bitte, Holz 
erbitten. — Agye neha llom Ikhuseti go 
i:oaj(ao toa hä llgoas gye lasst uns hier 
schlafen, denn wenn der Orion aufgeht, 
ist der Morgen nahe. 
/kiiwi, verb. leihen, entlehnen. 

Ikuwib^ subst. das Leihen. 

Ikutoisa, adj., fkuwisase^ adv. entlehnbar. 

Ikuwi^a^ adj., Ikwmj(ase, adv. gerne 
leihend. 
Sa guni-gamagats n% Ikuwi te go Du musst 
mir doch, bitte, Deine Zugochsen leihen. 
— iNei ta gye Igö khoiba a Ikuwi gamor 
gu gumo ota satsa n% Ikuwi gu? ich habe 
die Ochsen ja bereits einem andern Manne 
geliehen, wie sollte ich sie Dir leihen? — 
Tare](U' laromats satsa tita $kä fei gunis 
ätsa Ikuwi be hä? warum leihst Du Deinen 
Wagen weg und weigerst ihn mir? — 
iGun ets lOmah di Igaruba st Ikuwiba te 
eta iHaru^as llga Igaun gehe und lehne 
mir des /Omab Reitochsen, damit ich nach 
/Haru;[as reite. — Satsa kha tare-khemits 
a Ikuwiba? wie bist Du denn so leih- 
(lehn-) süchtig? 
/kuwii, verb. ausreiben (Kornähren etc. in 
der Hand). 

Hä ekhum Ihanab llga llgöa tsü Ihoron ^^ 
Ikuuju tsi i^ü re komm und lass uns (Dual 
masc.) gefälligst zum Acker hinabgehen 
und Korn ausreiben und essen. — llNd 
Ihoroba ra Ikuumn^am Igöana /Äat-^wt jage 
doch jene Kinder, die dort Korn in den 
Mund reiben, hinaus. — Tare- /aromago 
khoita /horoba llouse ra Ikutmn-am? 
wamm müsst Ihr (pl. masc.) denn mein 
Korn 80 nur für den Mund ausreiben? 
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/k6wub, /kuwus, subst. das Erdschwein (holl. ' 
yzervark). 

Tarn jgam ha Ikwwusa kha nesa? wer hat 
denn das Erdschwein getödtet? — Zou- 
damagu j^äi gum Hart Ikarase gou ha 
/kutvusa jgamhe hdo die Bergdamra haben 
gestern ein gar fettes Erdschwein getödtet. 

— Ne Daman gum Ikwwus ;f a llnui'llö hao 
diese Herero sind ja von dem Erdschwein, 
dass sie ehegestem tödteten, fett-todt (d. h* 
sie haben bis znm Ekel Fett genossen). — 
Hä ekhum neba % ha Hon- Joe Ihiwusa 
jkhö^aore komm und lass uns (Dual masc.) 
des Erdschweins Spur folgen, das gestern 
Abend hier entlang ging. 

//khu, verb. kühn, freimüthig auf Etwas oder 
Jemand losgehen. 

Tarii nl /fkhü sagye ^a j^pme kha? wer 
von uns (pL masc.) wird auf den Löwen 
losgehen? — SaUa lihhii jöasa tsigo geise 
gye ja ha j^toigryco gehe Du doch, bitte, 
kühn auf den Hasen los, denn wir sind ja 
arg hungrig. — JSt, llkhii lurihdi gara i^noa- 
säheo: mäU nl dt ^ame? ei, falls die Kngel 
kühn auf den Löwen losgeschossen wird, 
was wird dann der Löwe thun? — Tä ego 
/Keisiha //khä gei jao-jna llhorahib gye ei 
tä Igaruha imoa-sähe macht doch ja den 
/Keisib nicht kühn; denn er ist ein bang- 
herziger Kerl, damit er doch den Tiger 
nicht verfehlt. 

//khüb, //khüs, subst. Dom, die Mimosa, ge- 
wöhnlicher Domstrauch. 
//khu^af adj., //khü^ase, adv. dornenreich, 

domig. 
f/khü'/gö'/gäs, comp, der Wiedehopf, 
III. Mos. 11, 19. 
Tare khemi gei llkhubits Ikhähe hä von 
welch grossem Dom Du gestochen bist! 

— Hä ekhum ne llkhub di llnougu jfl 
Igoana /kaiba konmi und lass uns (Dual 
masc.) Domzweige für das Vieh schneiden 
(daran zu weiden zur Zeit der Dürre). — - 
/fNä gei //khüs Inera-Ilhoas khaub ei mos 
jgao ra tnoti-mdi ä^agu gye Igoana die 
Jungen treiben das Vieh dort bei dem 
Stamm des hinter dem Pavian-Bergrücken 
stehenden Dombaumes zusammen. — Oeise 
//khü^a-am daob gye tä /ö-^ei Igun da der 
Weg voll Dornen ist, so gehe nicht bar- 



fuss. — Tä llkhma tsd-lkha, H öa, tsüts 
nl x^'^9y^ rühre die Domen nicht an, mein 
Kind, sonst kriegst Du wehe. 

//kuj, verb. etwas vermissen. 

iQoana ta gye netse ra llkui Inlna ich ver- 
misse heute einiges Vieh. — Tare-faroma 
go gamana llhd go §o lla^tb ei oä tama go 
i? wamm suchtet Ihr nicht die Ochsen 
zur Zeit, wo Ihr sie vermisstet? — fHaise 
dits ntsets ga ü-hä i X^^^ ^ ei-tsesa ^u 
ta häna ra //km X^WV^ ^^^ Dinge, die Du 
thun sollst, musst Du rasch thun ; denn ich 
vermisse seit ehegestem die Pferde. — Ta- 
rii nl oägatii //kuits go ^awe gute oä tama 
ha? damit etwa wer dieselbe suche, hast 
Du die Schafmütter, die Du vermisstest, 
nicht gesucht? 

//k&i, verb. drohen (zu vergelten). 

/Han-mäba Icha //ouseb ta gara //km bi ta 
gum häo der /Hanmab scherzt so nur, ich 
habe ihm ja gedroht (aber sein Pack Schläge 
ist ihm gewiss). — /Oün ets miba st //kmba 
teb hä /keisa ta go //nou /keie /Hatvigeiba 
gehe hin und sage, ich hätte gehört, dass 
/Hawigeib auch mich bedroht. — Taree 
(oder tae) kha sats //kuiba te häe goma? 
was ist's denn, womit Du mich bedrohst, 
wie man sagt (oder hört)? — Tita matäa 
nl Ä /fkuibahe ta hä /Gami-^nüsi? wie soll 
ich es machen, ich bin von dem Bondel- 
zwart'schen Stamm bedroht? 

//kül, verb. auf das Wild lauem (im Schiess- 
hause am Wasser). 

//kiub, subst. das Schiesshaus, die Schanze. 
Hä egye lamina //km ne Joe go nlgo konmit 
und lasst uns schnell in der Schanze heute 
Nacht die Strausse belauem. — /Haisego 
//kmgu /na 4^gä IM //ga ra Damäb geht 
rasch in die Schanze, denn der Damra 
kommt (Damra-Commando). — //Ouse gye 
gum //khüigu /na Damabi gye ^kuheo wir 
wurden vom Damra (Commando) so nur in 
den Schanzen zerfetzt. — Mü tama go hä 
matib //kuiba a //awosa /keie ogo //ouse ra 
/gorO'imüisen? seht Ihr denn nicht, wie 
stark die Schanze ist, und Ihr stürzt Euch 
so nur unbedacht darauf hin? — Mati nl 
hlga go sa /Ikhoatama Damago //kuiga x^ 
Namaga ra //heiba? warum flöhet Ihr schlech- 
ten Damra vor den Namaga? 
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//kdib, subst. das Schulterblatt. 

Ne llkwiba ü eis /Haiptb isa st ma llkui 
i^gan te go sa nimm dies Schulterblatt und 
gieb es der Mutter des /Hai^ub, der mich 
um ein Schulterblatt gebeten hat? — ScUsa 
kha tare khemits a Igei llkwie ^awets ga 
ma teo wie geizig Du doch bist, Du hättest 
mir doch wenigstens ein Schulterblatt geben 
können. — //Nä llkuie Igaoha te schneide 
mir jenes Schulterblatt ab. 

//kAnab, subst. der Sonmier. 

Geise llkandbi llgdihe ha j(ün agye gye un- 
ser Vieh wird ja sehr vom Sommer (der 
Hitze) gedruckt (es leidet darunter). — 
MaH ta m dl geiseh go llkAnaha nesi a ga- 
ro sao soreh hoab Ikao wie soll ich es 
macheu, der Sommer ist ja nun gar hart 
geworden mit all der Sonne. — X^^^^CLSf»^ 
geise ra Igam llkimdb gye eis tä Ilgd-Hö 
schöpfe Dir, denn der Sommer wird gar 
heiss, damit Du dem Durst nicht erliegst. 
— Satsa kha llkunah gum ^aweo tare-jaro- 
mats soasa ptri tama go i? warum hast 
Du doch das Fass nicht voll geschöpft, da 
es doch Sommer ist? 

//kunib, subst. der Rabassamen (Feldspeise). 
Sasa kha khoie ou tamas llkunih dsa Iguri 
nli^ü? musst (darfst) Du denn, ohne Jemand 
etwas mitzutheilen, Deinen Rabassamen allein 
essen? — Süs loab llkunxb gum i^oaru-maihe 
sa I/naosi hdo es ist ja der Topf voll Rabas- 
samen ausgewaunt (durch Aufheben und 
Fallenlassen im Winde) und hergestellt 
durch Deine Tante. — Hä ese llkuni re so 
nigo kommt und lasst uns (pl. fem.) nach 
Rabassamen ausgehen. — /Keih a jkeiets 
mu tama llkuniha netse tamats llkuni dt hio 
siehst Du nicht, dass der Rabassamen rar 
ist; Du isst ja nicht erst heute Rabas. — 
iHai-lhaisen-e llkuniha ^oaruba te spute 
Dich und wanne mir den Rabassamen aus. 

//kuri, verb. verrenken. 

Ilkuris, subst. die Verrenkung. 

Ilkurisa^ adj., Ilkurisase^ adv. verrenkbar. 
IIÄri ta go llkuri llkurvi gye Igäiba te tama 
ha die Verrenkung, welche ich gestern be- 
kam, ist mir nicht angenehm. — Tarei gye 
dt tsi llkurie kha ne Igün lloats ae? was 
hat Dir die Verrenkung gebracht, dass Du 



nicht gehen kannst? — IIHodbax^ ta gye 
I Und tses eita gye llkuri seit ich damals vom 
! Bergkranz fiel, bin ich verrenkt. — IIKuri 
j ha äj[di gye ne ä^ae sö-löan \a ^kou-lgoro 
re der Junge hat sich verrenkt; schmiert 
ihm, bitte, die Knöchel mit Medizin. — 
IIKuri tsita gum a gon lloao ich habe mich 
verrenkt und kann mich nicht rühren. 

//kurib, subst. die Krabbe. 

iGün ets llna llkuriba si ü-^ui gehe und 
hole die Krabbe heraus. — Gaus a ^are 
llkuriba kha? ist die Krabbe denn fett? — 
Hei, gousa tama ^awe a jgäi Hisa llkurib 
gye die Krabbe ist nicht fett, sie ist aber 
gut zu essen. — Satsa ta go Ikhö gei llkurib 
j^awets go laob gumo ich hiess Dich die 
Krabbe fangen, aber Du warst ja bange vor 
ihr. -— Tare khemi a llkurij[a llgame kha 
nee? was för ein krabben reiches Wasser ist 
das doch. 

//kurüs, subst. die Blase. 

Tarebi llkurus ei ^oa^abahe ha ä^ae kha? 

. was ist doch auf des Jungen Blase heraus- 
gekommen? — fOun ets Ikarase go tsd 
llkundi gye lind ra tähe khama i llkurusa si 
^ganba te gehe und erbitte mir die Blase 
(jenes Thieres), das dort geschlachtet wird ; 
denn der Sommer ist gar heiss. — Tare 
khemi gei llkuruba-e gam^ welch grosse 
Blase das Rind hat. 

//kurutsi-Z/kubes, subst. das Chamaeleon. 
Hä egye lind md llkurtäsi-llkubesa si gö re 
kommt und lasst uns (pl. masc.) jenes Cha- 
maeleon dort besehen gehen. — iHaise lind 
llkurutsi-llktibesa Igana ^(u ü-be nimm rasch 
jenes Chamaeleon fort vom Wege. — Tsü- 
lö gye nt tsei llkurutsi-llkubesa gye go hö i 
es wird ein Unglückstag werden, da wir 
das Chamaeleon trafen. — IIKurutsi-llkubesa 
llndpi e hä tsü-lgd ^i^ gumo lass das Cha- 
maeleon und komm, es ist ja ein Uuglücks- 
ding. 
/khii, adj. und verb. reich, vermögend; reich 
sein, vermögend sein. 
/ÄÄÄ-Äa, adj., Ikhü-hdse^ adv. reich, ver- 
mögend. 
Ikhäsibf subst. der Reichthum, das Ver- 
mögen. 
Ikhüb^ subst. der Herr. 

39 
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ßhi^deib^ comp. Milch, die sich im Euter 
angesammelt, weil die Kuh eine Nacht 
oder zwei nicht gemolken war. 
/Khü ha hhoüs ao tare khemüs ra i^awe- 
am P da Du reich bist, wie missbrauchst 
Du doch den Mund so (durch zu viel und 
zu weitgehendes Reden)? — Satsa kha Igä 
khoiets gö Ute sets ßhtl ha? bist Du denn 
reich, damit Du einen armen Menschen 
nicht anschauen sollst? — Ama jkhu ha 
khovi gye /Hatai-geie? der /Hawi-geib ist 
ein gar reicher Mensch. — Ti khoitse, tä 
I/ause Hart nt Itnä tat /khUsib Ika tita tkari- 
^kari Du musst mich doch nicht mit dem 
Reichthum, der Dich morgen verlässt, ver- 
kleinern. — /KhÜb gye ^gaob tan hoana 
ra dl Ihomi /na ist /hüb-eib ei der Herr 
thut, was Er wiU, im Himmel und auf 
Erden. — /Kku-deib gum khü-gei te rao 
die /Ehu-Milch bläht mich ja auf. 

/khd, verb. todt schiessen oder schlachten; 
mit Steinen werfen. 

//Äri gye gum llgusa goro /khuo mabats go 
ha i? wir schössen ja gestern reichlich Spring- 
böcke todt, wo warst Du denn da? — Tare- 
/aroma go llkai-mäi tsi ra /khü tsouna? 
warum kehrt Ihr die Kälber fest, wo sie 
nicht weglaufen können, und werft sie mit 
Steinen? — IIArii gum Damab tsi Namab 
tÄkha xa ra /khüguheo gestern schössen 
die Damra und Namagu gar sehr auf ein- 
ander. 

/kui-am, verb. Matten an beiden Seiten ein- 
flechten, damit sie nicht ausfasern. 
llNä Iharue ma te /kui-am toas gao re gieb 
mir doch, bitte, jene Matte, wenn Du sie 
fertig eingerändert hast. — Sasa ta go /kui- 
am gei Iharvha kha /kui-ams go? hast Du 
(fem.) jene Matte eingerändert, die ich Dich 
einrändern hiess? 

/khu, verb. überziehen (auch /khU'/gd, Ikhir 
fkha). 

/khur/gdsa, adj. einfältig (im guten Sinne). 
Ne inaoba /khüba te eb tä khoa-fä re über- 
ziehe mir diesen Balken (mit einem Stück 
Fell), damit er nicht auseinander breche 
— Hoaragase /huni-lurib Ika /khU'/gdhe 
ha altarab gye Salomoba gye di Salomo 
machte einen Altar, ganz mit Gold über- 



zogen. — Ama /khi-fgasa khoib gye neba 
dies ist ein gar einfältiger Mann, 
/köl, adj. und verb. befruchtet, trächtig, be- 
legt; befruchtet sein, trächtig sein, belegt 
sein. 
/käib^ subst. die Trächtigkeit. 
/käi'/kvLi, caus. belegen, befruchten, 
schwängern. 
Ne gamasa kha nesi a /khio: hamos m od? 
wenn diese Kuh nun trächtig ist, wann wird 
sie kalben? — Tare^/aromats /käi gamate 
ra ^gä'/au 4kam ti m khami? weshalb 
spannst Du trächtige Kühe ein, als ob sie 
ihre Kälber abwerfen sollten? — /Kuis ha 
tsousa? ist die Färse trächtig? — /fGöb 
neba kha hamob nl /kui'/kui gamate? wann 
wird denn der Stier die Kühe belegen? 

/kuni, verb. etwas wieder bekommen; etwas 
dagegen bekommen (daher llamor/kuni^ um- 
tauschen). 

Hamots kha n% /kuni satsa ta m /kiini-gei 
\üe? wann wirst Du denn das Ding, welches 
ich Dich umtauschen hiess, umtauschen? 
— /fNä tse gye gye llama-lkuni gamana gö 
go re sehet doch nach den Rindern, die 
wir (pl. masc.) damals umtauschten. — 
Tare)[U'/aromats kha Ikhoi'/gon tstts nt 
/kuni häna ra llnäpi'^ warum lassest Du 
die Pferde im Stich, denen Du hättest nach- 
laufen sollen sie zurückzunehmen? 

/kuni-/na-ei, comp, ein Kleid umstülpen oder 
sonst etwas umkehren. 
/Haise llnä khöba /kuni-fna-ei eb tä llnä 
kehre rasch jenes Fell um, damit es nicht 
trockene. — Sasa ta go /kuni- /na- ei gei 
i^nams gye ne sü-^homi j(a //gei hdsa der 
Kaross, welchen ich Dich umkehren hiess, 
ist vom Russ des Topfes hässlich geworden. 

— Tarti /guie ne i^goaba /kuni'/na-ei häe? 
wer ist's doch wohl, der dies Bettfell um- 
kehrte? 

/kunü, verb. sitzen (mit dem Kopf nach unten 
hängend). 

Q^ te eta mtba tsi tare x^^ ^ /kunüba 
schau mich an, und ich will Dir sagen, 
wesshalb Du den Kopf so hängen lassest. 

— Satsa kha /kuni /guits ra ta jgün? — 
Und gehst Du denn nur hängenden Hauptes? 

' — //Nati ta /kunu gou iago go /am ei da 
I khoita gye während ich so gesenkten 
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Hauptes ging, trat ich auf eine Schlange. 

— fNeti gum fkunuJteOf khui-eihei ni 
//etj(a ')(a schon lässt es ja den Kopf hängen ; 
wird es ihn wieder aufheben? 

/küru, adj. und verb. verkehrt, querköpfig; 
verkehrt sein, querköpfig sein. 
Tarebe fkurvr/föae sats ü-häe? was für eine 
Verkehrtheit ist*s, die Du hast? — - llOuse 
tgurih a /Jcuru ti Weisen ha khoiba; dihe 
t gum nto er denkt umsonst, dass er allein 
querköpfig ist; es wird ja gethan werden. 

/kürus, subst. die Knospe. 
Satsa kha tard jaromats /kiirusa ra ma 
te? warum giebst Du mir denn eine Knospe? 

— //Nä jkuruets nl ma te go Ikei-Ikhai ga 
\awe Du musst mir, bitte, doch jene 
Knospe geben, wenn auch nichts dran ist. 

— Neba ta go mü fkurusa kha tarie ü- 
he si ha? die Knospe, welche ich hier sähe, 
wer hat sie wohl weggenommen? 

/küwu» /küwu-ei, verb. umdrehen, umkehren, 
wiederkehren. 

Hämo n% Ikuiouse go kha Igaru ha? um 
wann wiederzukehren, seid Ihr denn so zer- 
streut? — IlOuse /küum-ei gei ta go llhoesa 
mdihe tsüs gum khoa hao der Holzeimer, 
welchen ich nur umkehren Hess, wurde ja 
hingestellt und zerbrach. — Hä egge fkiitou 
re kommt und lasst uns (pl. masc.) um- 
kehren. 

^kii, verb. in Stücke gehen, brechen, zer- 
reissen, zerstückeln. 

i^kub, subst. die Zerbrechung, Zerstücke- 
lung. 

#/rtlsa, adj., ^küsase^ adv. zerbrechlich, 
zerreissbar. 

i=ku-^ku^ caus. zermalmen. 

4=k6^i:kas^ die Zermalmung etc. 
Mati nl hxgats ^kü ha Hmtts ra mü hema 
ra ma te? warum gabst Du mir ein Hemd, 
das entzwei ist? — Getse *ku ha Hharon 
ata gye /nawa-fgäba te re da meine Fell- 
schuhe gar sehr entzwei sind, so flicke sie 
mir doch, bitte. — //Ouse i^ku-i^ku-eihe hat 
dl 4eite tsita gum ra i^hao des Pferdes 
Hufe gehen so nur entzwei und ich bin ja 
in Noth (was zu thun). — Amase i^ku-^kü 
tsi ta gum nio $a Igöatsa ich werde Dich 
fürwahr zerknicken, Du Junge. 



#ku{, verb. sich vor etwas ekeln, desselben 
müde werden. 
i^huihy subst. der Ekel, Ueberdruss. 
^kuij(a, adj., 4^kuixase, adv. ekelhaft, 
überdrüssig. 
Satsa kha ^-eidai hoat j;afe ni^kui^ouse 
#u tama i tsi? musst Du Dich denn vor 
jeder Art Speise ekeln, nicht langsam essend? 

— Äma 4ku% ta go %iii gye goue tits goro 
mto mahets ha jKhubi yue i^kuis a /gdt 
tits ^ei'hä? Du sagst, Dich ekle das Fett 
an: denkst Du denn, dass es gut ist. Dich 
vor etwas zu ekeln, das der Herr Dir ge- 
geben hj^t? 

^kui, verb. abschöpfen, abschäumen. 
IINahats nl //nun ya ^kui-eiba te go etane 
llgane tsoube-lkhao Du musst mir doch, 
bitte, von dem Fett abschöpfen, damit ich 
mir doch dies Fleisch erweiche. — Okha^ 
geisets nl ma te süroets nl ^ktiiba te ei, 
Du musst doch die viele Suppe, die Du 
mir geben wirst, für mich abschöpfen. 

#^küri-/na, comp, auslecken (Topf, Schüssel 
etc.). 

Mati nl hxgats jgouba te tama sHe nl ^küri- 
Ina? wie darfst Du denn einen Topf aus- 
lecken, ohne mir etwas übrig zu lassen? 

— IINä igöas gum yawe i^öu tama i tsi 
hatou j(us go foreba ra i^kuri-fnao jenes 
Mädchen, nicht zufrieden seiend mit dem 
Ausessen der Schüssel, leckt die Schüssel 
auch noch aus. 

^kuri-ei, comp, umherschauen, spähen. 
^Küri-ei^ ga j(awe tsübas nl ^küri-ei llooA 
gumo und schaust Du auch umher, so wirst 
Du doch wehe kriegen von der Art des 
Umherspähens. — Tarej(ab Igai- jgaisen 
tama ra i^küri-ei aob neba? warum schaut 
denn dieser Mann sich nicht beruhigend 
umher? — /OÖa tama i llouse ra tkuri- 
eie ta gum te-ambahe hdo das ist ja keine 
Tochter, die so nur umherspäht, da sie 
doch für mich (durch Jemand anders) um's 
Jawort gefragt ist. 

#kürub, subst. die Ader, der Fötus. 

^Küriib ätsa tsd-lkha ha luie kha llarits 
go Pnoahee? hat denn der Stein, der gestern 
nach Dir geworfen wurde. Deine Ader 
nicht getroffen? — IINä khoiba llä-eiba re 
ßei llgami Ika tkurugu ab ^noa-lgaohe tsi 
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geise ra ^nd khoib gye wasche jenem Manne 
(die Wunde), denn seine Adern sind ent- 
zwei geworfen und der Mensch trieft gar 
sehr (von Blut). — /Hui-i^kuru nt khoita 
gye geise lau-loa ha ^ktiruga-eta es muss 
mir zur Ader gelassen werden; denn ich 
bin gar zu vollblutig in den Adern. — 
Okha Iguti ^ktirub ds Igaru kd kiiama tsä 
ei, es scheint, als ob der Fötus in ihr zu 
nichte ist (sich nicht ausgestalten wird). 

^kus, subst. das Gehirn. 

Nari tamats go Iguri a ini ^kus gye ou /e 
re nicht heute erst ist es, dass Du das 
Hirn allein issest, darura theile mir, bitte, 
mit. — /Haue lind i^küsa ora i^knls gye 
amhate da jenes Hirn rohes Hirn ist, so 
brate mir's rasch. — //Nä äj(ai gv.m i^käs \ 
de ^noa-jähe lurih Ika hdo jenem Jungen , 
ist ja das Hirn mit einer Kugel entzwei i 
geschossen. — //Nä irkuets ni ma ie go eta \ 
khöe /noro-üo Du musst mir doch, bitte, | 
jenes Hirn geben, auf dass ich damit das 
Fell gerbe. • 

#kijwi, verb. lärmen, Geräusch machen, tosen. ' 
^Jcuioib^ subst. der Lärm, das Geräusch, 

das Getöse. 
tkuvdj^a^ adj., i^kumj^ase, adv. lärmend, 
geräuschvoll, tosend. 
/Haue he neba )[u edu /aru'/l bi i^kütvi 
geht rasch von hier weg und lärmt weiter 
ab (von mir). — //Nä ra i=küm /goanats 
ni /khdi go in tä //nati i^kimo verbiete 
es doch gefälligst jenen dort lärmenden 
Kindern, damit sie doch nicht so rasen. — 
^Kütpib neba kha hdmob ni jnö ne omi /na 
haha? wann wird denn der Lärm, der in 
diesem Hause ist, einmal aufhören? — 
Oeise =^/cumj[aba te //gdui gye //nä //ais die 
die Werft jener Leute ist mir eine gar zu 
geräuschvolle. — Tare](a hi t]cnm\asibi 
/gdibahe khoitsa k/ia satsa? wie ist Dir denn 
das Lärmmachen so angenehm? 

#kuwi, verb. sprechen wollen und nicht können 
(kleine Kinder). 

Okhaj //nä ra ^kuwi ä^aroe jnö-jnös Ute? 
ei, wirst Du denn jenes Babbel-Knäblein 
nicht still machen? — Tare khemtne /gÖa- 
rosa /gdi'tgaohe tsee ^kutmhe rae? welch 
ein frohmachender Tag för das Mägdlein, 



dass es so babbelt. — /Haise /gurtb //goe 
ra i^kuwi iata go jgun j(u ä'](ab gye ä^äba 
st gö gehe rasch nach dem Jungen zu sehen, 
der allein babbeln lag, als ich von ihm 
ging. — Okha, ne ä^ae /d hd jdb hi ra 
i^kuioie deie ja ma re ei, da der Junge, 
hungrig seiend, also babbelt, so gieb ihm 
doch Milch. — //Nä /göaba ü-khdi //nä 
//goe ra i^kmviba hebe jenen Jungen auf, 
der dort (allein) plappern liegt. — NeHi 
go ^kutütheo ne ä^arobi ähe //ga ra wenn 
der Junge also babbelt, wird er gleich 
weinen (ist er auf den Punkt zu weinen). 

M. 

m, Im, SufF. des Nom. und Pron. Dual fem. 

o 

wir beide. 

/Gunm ni ^«t^ye //game j^uri re em gün 
da wir gehen müssen, so schöpfe gefälligst 
Wasser und lass uns gehen. — //Arim go 
hdo mabats go hd i, om mü tsi tama go 
hd i? wo warst Du, als wir (beide) gestern 
kamen, dass wir Dich nicht sahen. — Häm 
gao im nt tom ^nanis gye em /gün re wenn 
wir (beide) kommen, müssen wir den Kaross 
nähen, darum lass uns gehen. — Sas gum 
j(awe /gunm ni ti go mio: hamom ni /gün? 
Du sagtest ja, wir müssten gehen: wann 
werden wir denn gehen? 

ma, euphon. Form obigen Suffixes (im Dativ 
und Accusativ). 

Sma kha tareem ni dt hä nima? was sol- 
len wir denn thun, wir beide, die kommen 
sollen? — Ne /göas gum goma tani tama 
sam /gün nima /göasa dies ist ein Mäd- 
chen, das uns beide, die gehen sollen, nicht 
leiden kann, wie man hört. — /Göam a 
täs ra ml j^w^e /gün-ü /goama Du sagst 
wir beide seien Kinder, darum gehe mit 
uns zwei Kindeni. — Matim nt dt khoin 
Iwan go /hoa-gaoma ti ra mto sam //natu 
tamama wie sollen wir es beide doch 
machen; alle Leute sagen ja, wir seien 
Schelme, obgleich (wir beide) dies nicht sind. 
— St im ni j[are sam hoama 4:Nü-^goeis 
dawa? werden wir beide auch wohl nach 
Keetmanshoop hinkommen? 

ma, verb. geben. 

mds^ subst. das Geben, die Gabe; vgl. Iws. 
mdsay adj., mdsasey adv. verschenkbar. 
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ind\a, adj., mdxase^ adv. gebelustig, frei- 
gebig. 

mcHiinf comp, zugeben, zugestehen, er- 
lauben. 

ma-ams^ subst. die Erlaubniss etc. 

ma-datca-am^ comp, wiedergeben, zurück- 
geben. 

mordatoa-amSf comp, die Wiedergabe, der 
Umtausch, die Vergeltung. 

mabej md^u, comp, weggeben, fortgeben. 

ma-llnaj comp, abgeben. 

mcurOf ein Wenig geben. 

mor^i^ ausgeben. 
/Haue ne häha fgai-fgä eis gao-aoba si ma 
bi sattle rasch das Pferd auf und gehe hin 
und gieb's dem Könige. — Satsa kha md 
tsi tarao ha a j(üi Iguie tarama tsi wenn 
ich Dir etwas gebe, so gebe ich Dir nur, 
was da ist. — //j4ri ne jösa ü efs iNeis 
gye ^gan te lös gye ma si sn. nimm morgen 
dies Beil und gieb's der /Neis, die sich's 
erbeten hat. — /Qdats netsa llomets mm 
mdhets hasa nl fhuru Du Junge hier, wie 
darfst Du denn die Gabe, die Dir gegeben 
ist, so vernichten (verschleudern)? — Tare 
khemt a md^a khoisa kha sasa os jün 
hoana nl mdrtoa? was für eine freigebige 
Frau Du doch bist, dass Du alles bis zum 
Letzten fortgiebst? — Md-am te re eise^ eta 
awöba gö jgun re erlaube mir, bitte, Mutter, 
dass ich den Vater sehen gehe. — Satsa 
kha sats gye dl te Igäiba md-dawa-am ist 
ta gao /gut ta gum m Iura Ho? soll ich 
Dir denn das Gute, das Du mir erzeigtest, 
erst dann vergessen, wenn ich Dir's wieder- 
erstatte? — llNäba llgami x^ f>^ ro te eta 
ä re gebt mir dort, bitte, von dem Wasser 
etwas mit, damit ich trinke. — Tare-Iaro- 
mats khoita göasa md-^u ha tä md-he tita 
gye ml ^(awe? warum gabst Du mein Messer 
weg, obschon ich Dir sagte. Du solltest es 
nicht weggeben? 
mi, verb. stehen. 

mos, subst. das Stehen, der Stand. 

m^ra, adj„ mäj[asej adv. gerne stehend; 

ma>sa^ masase, im Stande zu stehen. 

ma-^m, comp, von der Thüre treiben, 
weg weisen. 

maba, obj. gutstehen, Bürge werden für 
Jemand. 



maba-€u>h^ comp. Bürge, der Taufpathe. 

maba-aos, „ Bürgin, Taufpathin. 

mabaf verb. part. Partie, präs. stehend, 
während. 
^atsä kha gei am khamits md tama i^nüs 
Iguisa nl hl? musst Du denn wie ein 
grosser Mann bloss sitzen und nicht (viel- 
mehr) stehen? — jGun ets Und ma khoigu 
datoa si llha i^ganha te gehe und erbitte 
mir bei jenen dort stehenden Männern 
etwas zum laden (Pulver) oder zum stopfen 
(Tabak). — llAn-joe geise loub Ina go ma 
tsita gum a da ma lloao^ Inugu Inao wir 
standen gestern Abend sehr (lange) im 
Thau und so kann ich nicht auf die Beine 
fest aufstehen und treten. — IINati ta gum 
llaiö ta a j(uiao ra ma-mabe =Hio so esse 
ich eben stehenden Fusses, weil ich keine 
Zeit habe. — Mä-Igä lloa ta a ma-lgä 
i:gao ta ra J[awe ^hdb ta llgari te j(uiao 
- ich kann nicht stehen, warten, obschon 
ich's gerne thäte, aber die Noth treibt 
mich. — Satsa tita gye ma-lgä gei tsi 
II alba ra mä-lgd ha i ga io, cfi gye Igdi 
ga i netse wenn Du die Zeit abgewartet 
hättest, die ich Dich abwarten hiess, so 
wäre heute (dafür) die beste Zeit gewesen. 
— Maban sa maba-aona ha? wo sind 
Deine Bürgen und Taufpathen? -— iGarisiba 
maha te tama i ga io, ota ga hö hdga Ute 
hob gye neba dies Pferd hätte ich nicht 
bekommen, wenn nicht der /Garisib für 
mich Bürge gestanden hätte. 
mii, verb. stellen, einsetzen, installiren. 

mäis^ subst. das Stellen, die Einsetzung. 

mäisa^ adj., maisase, adv. stellbar. 

maz-^m, comp, ausstellen, aufschieben. 

maisif part. zur Bildung des Partie, der 
Vergangenheit. 
Höbi mazsi ta gye llaru ihn getroffen 
habend kehrte ich heim. — llAri gum 
\awe lasa gao-aoba mäihe hdo es ist ja 
doch wohl gestern der neue König einge- 
setzt worden. — Tare khemi Ihöa-gao ä^ae 
cü mäihe tama gao-aoba mäihe go ti go 
mxba te welch' schelmischer Junge das 
doch ist, dass er mir sagte, der König sei 
eingesetzt, da er es doch nicht ist. — #J3anti- 
^hanu-aoga mais Ika go kha go ^öu? seid 
Ihr denn zufrieden mit der Richter-In- 
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stallirung? — jHaise ne jgoaj^a gurib /na 
/a$a i^hanU'=^kanU'aoga mal setzet doch, 
rasch im koinmendeD Jahre neue Richter 
ein. — f/Ei'/keisa tä ne guriba j(u nou 
gurib gose mäi-i^ni re schiebet doch, bitte, 
diese Sache nicht von einem Jahre zum 
andern auf. — lAsa i^hanu-i^hanvraoga mü 
mätsi ta gum -jfare ne jgoaj^a guri nl Ikdo 
die neuen Richter (im Amte) gesehen 
habend, werde ich dann wohl im folgen- 
den Jahre nicht mehr sein (sterben). — 
Salsa kha khoina tawete maisi j[awets ga 
Iguno Du könntest doch, nachdem Du die 
Leute gegrtisst hast, gehen. — Eibe Igoasa 
ta Iw ha maisi Igui ta m jgun wenn ich 
erst das Mädchen getroffen habe, werde 
ich gehen. — IINam ekhum /gün-j(üna 
kkum ^Phomi ha mdisi jgun re warte und 
lass uns (Dual masc.) erst gehen, wenn 
wir das Vieh für die Reise fertig stehen 
haben. 
ma? interrog. pron. welcher? 

mab? mos? mal? 

welcher? welche? welches? 
Mä khoiba kha netse ta go sa omi dawa 
a muba? was für ein Mann ist es, den 
ich heute bei Deinem Hause sehe? — 
Masa kha ne kJmti ^a ne tao-taosa jkeisa 
go dlsaf welche von diesen Frauen ist's 
denn, welche diese schändliche Sache be- 
gangen hat? — Tare jaromats ma khoina 
go dt ti ra ml ma khoin go dl jkeiets a 
=Pan j(awef warum sagst Du denn, welche 
Leute thaten's, da Du doch weisst, welche 
Leute es thaten? — Mai a sats ta ml 
Igodi Ikeie ta gum a lüo ich weiss ja 
nicht, welches von den Kindern es ist. — 
Mae kha ne Daman /na /narij^a ti ml ta 
ra //nöue? welcher von den Damra ist's 
wohl, von dem ich höre, er sei diebisch? 
maba? interr. part. wo? 

mdba x% mma ;^w, wovon? woher? 

md-ß, mä /kha wohin? nach welcher 
Seite? 

mdti? wie? wieso? mätigose? wie viel? 
wie lang? 
Mäbahallguna kha sats ra {ta) /ouna? wo 
sind die Springböcke, auf weiche Du Jagd 
machst? — Sats gye Ikuwi haha mdhab 
gye l? wohin ist das Pferd gegangen. 



welches Du liehest? — /JEToa llnei re mdba 
^uts go hä /keie\ aotse masa xuts kha satsa 
ne llgeisi jkeisa gye dl? aus welcher Ur- 
sache thatest Du denn diese hässliche 
Sache? — IINä gou jgime kha md /vi gou? 
jene Reisegesellschaft, die dort zu Gange 
ist, wohin geht sie denn? — Md /khai 
^ 9^ go !o^ h^ i? liach welcher Seite 
hin machtet Ihr Jagd? — MäH ta ni ml 
jlceie ta a /ü sats j(a was ich von Dir 
sagen soll, weiss ich nicht. — 4= An tama 
ta ha matita nl Kha^a-tsüs dawa sisa 
^eiö ta a ^uiao ich weiss nicht, wie ich 
nach Gibeon kommen soll, da ich ohne 
Fuss (ohne Reit- oder Fahrzeug) bin. — 
//Nou- ja tamata gum hdo matits ta //gü 
jkeie ich verstehe gar nicht, wie Du so 
drängst 

mamis, subst. die Mutter (trauliche Anrede). 
MamäsCj //gani j[a kha ou te tamas hä ma- 
mdse? Mutter, hat Mutter mir denn nicht 
Fleisch mitgetheilt? — Tßre-jaromais satsa 
mamdsa ra gowa-joa? warum widersprichst 
Du der Mutter? — Ti jgdse^ am sama 
mamdsa //nöu'/nam tsl jnaga haha si re 
meine Schwester, lass uns beide der Mutter 
gehorchen und ihr unterthänig sein. — 
E/a eibe //gami mamdsa j(nriba re ](uri 
tama ga i ota nl jgawehe xuigye lass mich 
erst der Mutter Wasser schöpfen, denn 
schöpfe ich nicht, so bekomme ich Rüge. 

mana, verb. holländisch sprechen (eigentlich : 
jede schnalzlose Sprache). 

mandb^ subst. die holländische Sprache. 
/gatoi-mandb, comp, die hochdeutsche 
Sprache. 
Mandts ta, khoitse, khoi-khoits ta? redest 
Du holländisch, Freund, redest Du nama? 
— //KJiä'//khäsen ta ra \aive ta ^an tama 
mandb gumo obschon ich holländisch lerne, 
so kann ich es eben doch nicht. — Ibets 
kha satsa nl mand-ao-dtsen /giirl mandba a 
i:an khoits ao? musst Du Dich denn so gar 
holländermässig betragen, sintemal Du allein 
holländisch kannst? — Mana //oata a j[ui* 
gye satsa ^nüi-j/cuniba te tsigo ne khoib ta 
mand ^üna da ich nicht holländisch rede, 
so dolmetsche mir doch, bitte, was dieser 
Mann holländisch redet. — //Nou tama 
khoita gye sats //nöuratsa tareen ta mandhe 



marib 



— 231 — 



IHl 



ßeie /gdba kkum re da ich (holländisch) 
nicht höre (verstehe), so musst üu (hollän- 
disch) Hörender för uns (Dual masc.) lau- 
schen, was hier holländisch geredet wird. 
— Hamots nt ^an manabats Tcha manäba 
llhhä' llkhäsen tama ha? um einst wann 
holländisch zu lernen, lernst Du denn jetzt 
nicht holländisch? 
maKb, subst. das Geld (Münze, Vieh, Strauss- 
federn etc.). 

mari'llhöSj comp, der Geldbeutel. 

mari - fkhö - loa - aoh, comp, der Geld- 
empfänger, Cassirer, Zöllner. 

fMkri-mü-^amraoh^ der Rentmeister. 

mari'/kutvi-aob^ der Banquier. 

mari-/kuwi'^gats, die Wechselbank. 

mariö, adj., mariösej adv. ohne Geld. 

rrtanjfa, „ marixdse, „ geldreich. 

mari'jgunu^a, adj., man-'/gunu^ase^ adv. 
geldgeizig. 

mart'/gunuj(asib^ der Geldgeiz. 

/uri-marib^ Silbergeld. 

/huni-marib, Goldgeld. 

i^d-marib^ Knpfergeld. 
Matis a kka marib Iguiba j(m du kha ra 
i^kanu? wie ist das denn, kommt Ihr denn 
nur durch Geld zurecht? — Sida gum üi- 
tsama ^üe te-Aa tamao marib Igwh Ika ra 
i^hanuo wir haben keinen Besitz lebendiger 
Habe und kommen also nur durch Geld 
zurecht. — //Ärib gum mari- Ikutoi-aoba 
mariba Ikuwisa go i^kä teo gestern ver- 
weigerte es ja der Banquier, mir Geld zu 
leihen. — /fNä mari-llhösa ma te eta 
^ou'llna mu ta ra khemi gieb mir jenen 
Geldbeutel und lass mich losgehen (auf die 
Reise), so wie ich mir's ersehen (wie ich 
will). -— Äma ^kari mariroi Iguie ta gye 
mari-mür^^am-aob dawa ü-hä ich habe nur 
äusserst wenig Geld beim Rentmeister. — 
Mario ta a amaga ta gum a /famaba tsi 
lloao^ ots marie ta ü-hd ia ra #M tsi khoita 
khemi ra lleij^a? da ich ohne Geld bin, 
kann ich's nicht fQr Dich kaufen, und Du 
wirst böse, als ob ich Geld hätte und Dir 
weigerte? — IINä ^ei-marisa ma te eta 
berei ;fa llamahasen re lata ha gieb mir 
von jenem Kupfergeld, damit ich mir Brod 
kaufe, ich habe Hunger. — iVri-marib 
Iguib Ika ta gffe Hoube a ^hanu ich komme 



fast mit dem Silbergeld allein zurecht. — 
llNaJba go llgams ama Hart a gä te Ihuni- 
marite ü-khaiba te tamats ha? hast Du mir 
nicht das Goldgeld aufgehoben, das ich 
gestern am Wasser verlor? — Ama mari- 
lgunu)[a äyxi gum neeo das ist ja ein gar 
geldgieriger Kerl. — Sd mari'lgunu\asü) 
gye Iowe te goba ? Deine Geldgier hat mich 
müde gemacht. 
mf, verb. sagen, sprechen, reden. 
misf subst. das Wort, die Rede, 
wm, adj., misase^ adv. sag- oder redbar. 
mixa^ adj., mlxase^ adv. wortreich, red- 
selig, gesprächig. 
mt'lä, comp, deutlich reden. 
miba, obj. Jemand etwas in des Andern 

Namen sagen; erzählen. 
mi-be, m-j(tt, comp, von sich wegreden. 
mi'^gä, comp, hineinreden, sprechen. 
mi-^gä-i^gä, Jemand etwas flach und deut- 
lich (vor den Kopf) sagen, 
mt-ma, ansagen, befehlen, gebieten. 
mi-mas, der Befehl, das Gebot. 
mi-mäi, geloben, fest verabreden, accor- 

diren, Bund schliessen. 
mi-mdis^ das Gelübde, Versprechen, Accord, 

Bund. 
mt-mäi'khoa, das Gelübde brechen, den 

Bund brechen. 
mx-mai-khöa-aob, mt-mdi-khoa-aos. der, 

die Bundbrüchige. 
mi-llna, absprechen, absagen. 
mxrjoa^ gegenreden, widersprechen. 
mxo, sag doch, bitte. 
misi-aob^ der Wortmann, Prediger, 

Missionar. 
ml'toa, die Rede schliessen. 
mt'tui, herausreden, heraussagen, be- 
kennen. 
mi-^ui-aob^ der Zeuge, Bekenner. 
mt'^uis, die Aussage, das Bekenntniss etc. 
mt-^ui-lloasa, adj., mVi^ui-lloasasey adv. 
unsagbar, unaussprechlich. 
Mt re mati khum nt di Ikeü; ml tamats 
go ra hiöo sage doch, bitte, wie wir es (Dual 
masc.) machen sollen; Du bleibst ja sprach- 
los stille. — iHaise ml sats go tse günd a 
hiari Ikeie sage rasch, ob Du die Schafe 
stahlst. — Tita mx tama Ikeisa ta gum Uta 
gye m% ti-mx ra i^gä-amheo man beschul- 
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digt mich, ich hätte Dinge gesagt, die ich 
nicht sagte. — /Gün eis IIHövha st mtba' 
eh llarih go laisen ha ti a mtba te güe #ä 
geh und sage dem //Höub, dass er das 
Schaf schlachte, von dem er gestern sagte, 
es sei krank. — Mtsa tama Ikeis gye llnäs 
sats ra (sats td) mtsa die Sache, von der 
Du redest, ist nicht sagbar. — Ätna mi\a 
ta a tses gye nesa mx')(cüs ga io ich bin auf 
diesen Tag gar redselig, falls auch Du red- 
lustig bist. — llNouts gye matib gye /Ha- 
weba a mtba te jkeie ^uigye /gün eis llnauis 
gyena gao-aoba si mtba Du hörtest, was 
/Haweb mir sagte, darum gehe hin und 
sage dem Könige die Dinge, welche Dn hör- 
test. — füta a Uta Ikeis gum llnasao. mt- 
bähe ta gyeo Igui ta gye llnousao jene Sache 
kenne ich ja auch nicht; nur erst als man 
sie mir sagte, kam sie mir zu Ohren. — 
Amase ta ra mtbatsi mtts Ute Ikeis gye 
llnasa ich sage Dir fürwahr, das ist eine 
Sache, die Du nicht sagen solltest. — Netse 
ta gye ne /keisa ra m%-4gäba tsi llkawats 
fnari tite /keie ich rede heute diese Sache 
in Dich hinein, damit Du nicht wieder 
stiehlst. — Sats gye mt-mdisa a khoa x^i- 
aota gum ti daona ra göbaseno Du brachst 
den Bund ; darum werde ich ja nun meine 
Wege für mich selbst suchen. — /Oöai 
llnäef mirmdi-khoa-aos gumo ist das denn 
ein Kind? sie ist ja eine Bundbruchige. — 
Satsa kha Uta gye llnä /keisa mio tareets 
gye i^kaba te? als ich Dir jene Sache sagte, 
warum weigertest Du (es) mir denn? — 
Geise tsü /keii mt lloasaba te äi sats ra 
(sats ta) llgaie das, was Du Andern nach- 
sprichst, ist eine mühselige, für mich un- 
aussprechbare Sache. — IINäts ta ml /kei- 
sats ga mt-toa ti ta gyera i^ei ekhum /gün 
wenn Du das, was Du da sagst, zu Ende 
geredet hast, so lass uns beide (Dual masc.) 
gehen. 
minis, subst. das Netz (Tindall), auch: ninis 

(Habel Izaak). 
mö, verb. sehen, gucken, schauen. 

mus^ subst. das Auge, das Gesicht. 

müsa^ adj., musase, adv. sichtbar. 

mu)[a^ adj., mu][ase, adv. scharfsichtig. 

mü^/d^ comp, deutlich sehen. 

mtl'=^am^ comp, beaufsichtigen, übersehen. 



mu-4^äm aob, Aufseher, Verwalter. 

murfamegu, comp, die Augenwimpern. 

mu-i^amra, Dual fem. die Augenlider. 

murllgonib^ der Augenwinkel. 

mü-^gä, hineinsehen, gucken. 

mtir/gantL, quer hindurchschauen, durch- 
blicken. 

mvr/ganus, der Durchblick. 

muma^ etwas stehen sehen. 

mu-nidi(nh/gä, sich auf etwas verlassen, 
fest darauf bauen. 

mu-mü, caus. sehen machen, sehen lassen. 

mur/na^ comp, zusehen. 

mü-//na, „ von etwas absehen, ab- 
lassen. 

muö, adj., muöse, adv. augenlos, gesichts- 
los, d. h. blind. 

muo^ mfltso, Interjection : sieh doch, guck 
mal. 

wtttW, verb. nachsehen, besichtigen, auf- 
passen, hüten. 

müri-aobf comp. Aufseher, Hüter, Wächter. 
Tarti di häna kha Ihidba ta go sa llgäus 
ei llari a muna? was sind das für Pferde, 
die ich gestern auf Deiner Werft sah? — 
Hä ekhum ei-tse ta gye llgü^ase a mu //gün 
gye /ou re komm und lass uns beide die 
Springböcke, welche ich vorgestern als 
solche (in Fülle) sah, jagen gehen. ~ Hee, 
mu-säts hä^ //guii /kei nein. Du sähest fehl, 
es ist auch nicht ein Einziger (Springbock) 
da. — //Qaora mus ata gye /hüi j(a i^gä- 
muhe-eta ist der Staub ist mir in's Auge 
hineingedrungen, und so ist mir das Auge 
verdorben und darum bin ich so. — Okha^ 
satsa musasets ta =Phomi j(awets ra (jawets 
ta) i^homi ei, Du lügst ja sichtbar und den- 
noch lügst Du. — Muj(a khoits ao tare 
khamats tsd-ü mu'j^a khoisie? da Du ein 
scharfsichtiger Mensch bist, wie gefällt Dir 
denn die Fernsichtigkeit? — Tarie kha //nä 
goui mü-/a tama ta hde? wer ist denn Jener, 
der dort geht, den ich nicht erkennen kann? 
~ BavXub gumo: ots mur/ä bi tama hd? 
es ist ja Paulus und Du erkennst ihn nicht? 
— /Nei ta go wu-/ä ia ta mts /guisa ra hl 
ich sagte blos so, als ich ihn bereits er- 
kannte. — Sats gum ^awe ne khoin di 
mu'i^am-aots ao: ots khom tama ra hd? Du 
bist ja doch wohl der Aufseher dieser Leute 
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und Du redest nicht? — Tarti mä-mdi'/gd 
ta nie ta ü-hä Uta? wen habe ich denn, 
auf den ich mich verlassen könnte? — ifw- 
^gaots gao ota nt mu-mil tsi tarebe khaita 
a ßeie wenn Du gerne sehen willst, so will 
ich Dich sehen lassen, was für ein Mann 
ich bin. — Hä ekkum Und ra X^^ i^äna 
im- Ina fgun tsigo komm und lass uns 
(Dual masc.) dem Riettanz zusehen gehen, 
der dort aufgeführt wird. — Ifäö Jchoita 
gye /khö-f/oa te eta tä kein /na ^gä re da 
ich ein augenloser Mann bin (halb oder 
ganz blind), so nimm mich doch, bitte, an 
der Hand (und leite mich), damit ich nicht 
in den Busch gerathe. — Jfäo (oder mütso) 
khoitamats go hanao: matits i tama khami 
khcina ni ^hamiba siehe doch, Du bist 
noch nicht mal ein Mann (Mensch), und 
musst Du denn den Leuten vorlügen, wie 
die Sachen nicht sind? — Mütso, Ikarae 
ra //gü-fkha te hana Tchoits gumo sieh doch 
einmal. Du suchst ja bei mir ein anderes 
Etwas, so spüre ich (hana). — Satsa ta 
go muri gei lamina mäban hä? wo sind 
die Strausse, nach welchen ich Dich sehen 
hiess? — llNäb gum göri-aoh göri-gei gye 
gobao: lleiba te re jener dort ist ja der 
Aufseher, den wir nachsehen (hüten) hiessen, 
frage doch, bitte, ihn. 

N. 

n, suff. des nom. und pron. plur. com. 

na, euphon. Form des nom. und pron. plur. 
com. (Dativ und Accusativ). 
iQunn ga j^awen gye si tite wenn sie auch 
gehen, so werden sie doch nicht hin- 
kommen. — Hän gye ^are Oobabis khoina? 
sind auch wohl die Leute von Gobabis 
gekommen ? — Gobabis khmn gum Ihawenao 
jgün lloan a U ra mto die Gowabisleute 
sind ja verhindert, sie sagen, sie können 
ja nicht gehen. — /fNä khotn ia jgun lloa 
da a U ra mina hamon ni da- //na? jene 
Leute, welche sagen: wir können nicht 
gehen, wann werden sie abreisen? — Ne 
heiii ^n jgou gan gye söühe nlna die 
Früchte dieser Bäume, welche übrig bleiben, 
sollen aufbewahrt werden. — /Qoan nesi 
ne hän tsi jaru-ß ^häba taman gye //am 
nina die Kinder, welche jetzt hier und 



femer nicht mehr nöthig sind, sollen heim- 
kehren, 
nl, verb. beissen; vgl. /a. 
nas, subst. der Biss. 
na^a adj., na^ase adv., bissig; nasa adj., 
nasase adv. beissbar. 
Näs /gtUsa ^aweta gum nt hl tsio jfie ta 
ga di tsi tama i ;[at(;e ich werde Dich ja 
nur beissen, wenn ich Dir auch sonst nichts 
thue. — Hai ata gum jNarueb di ^kara- 
hai ia /gab ei na-ga-gahe häo meinem 
Pferd ist ja vom Hengste (Hodenpferd) des 
/Narueb der Rücken ganz zerbissen. — 
Oeise jgäiba tamase a naj^a arib gye i^Horo- 
geib diba der Hund von ^Horo-geib ist gar 
unangenehm bissig. — //Ärti gum //Harej[äb 
aribi /gocA äta nd-janhe häo von //Hare- 
;i;abs Hund ist ja gestern mein Kind todt- 
gebissen. — Ama naj(a pLX gye /nerae, 
geise //geisise ariba ra norjane der Pavian 
ist ein gar bissiges Thier, er beisst die 
Hunde auf hässliche Weise todt. 
nama, verb. holländisch reden; vgl. m>ana, 
namäb^ subst. die holländische Sprache. 
Taree kha sats //nou tama hä namdba ra 
//nÖu ra khoi-disen-e? wie kommt's denn, 
dass Du, der Du nicht holländisch hörst 
(verstehst), doch thust, als ob Du's ver- 
ständest? — Hä ekhum //nä /hüb dawa 
si ets namdba te re namae ta //nou tama 
j(uigye komm und lass uns (Dual masc.) 
zu dem Händler gehen, und sprich Du für 
mich holländisch, da ich nicht Holländisch 
verstehe. — Nego^ /kara ti go gpma a 
nama /hüb gye agyc /kara re Ihr da, da 
der weisse Mann (Händler) anders (übel 
von uns) redet, wie man hört, so lasst 
uns (pl. masc.) umkehren. 
nJimi, nJims, subst. die Zunge. 

ndmj(a, adj., nämiase^ adv. zungenfertig, 

redelustig, sprachgewandt. 
Nämab^ subst. der Nama. 
ndm-fhäb, ndm-Zhä-eib, näm-jhanib^ comp, 
der Gaumen, das Gaumensegel. 
/Hawti ndmi ei toa'](aba hä khaita gye es 
ist mir eine Wupde auf der Zunge ent- 
sprungen. — Ndmi dtsa ü-4ui eta gö //na 
ta ra mü ndmi eti a tare /havri /keie nimm 
(strecke) Deine Zunge heraus und lass 
mich zusehen, was für eine Wunde das 

90 
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ist, die ich dort auf der Zunge sehe. — - 
Okha^ tare khemi a näm'j(a Igoasa sasa was 
für ein redselig Mädchen Du doch bist. — 
llNati gye ncmj^a khoi-dtsen khois iHanagus 
j^a ie re frage nach bei der sich zungen- 
fertig haltenden Frau /Hanagus. — Mä 
Nämde kha sa dawa ta ra müe? was für 
ein Namab ist's, den ich bei Dir sehe? — 
Tareets kha Nämab Ika ra jgougüba? j(u 
Ndmäba eh hä re warum streitest Du mit 
dem Namab? verlasse den Namab und lass 
ihn bleiben. — Ndm-Ihanib ata gum llgdsi 
i^ni hdo mein Gaumen ist ja trocken vor 
Durst. — Mati ta ni dt fkeie kha ndm- 
jhanib ata Ihoasase Igui ra hae? was soll 
ich denn thun, der Gaumen bleibt mir 
immer (trocken) heiss? 

nami, verb. rund um Etwas gehen. 
namxh^ subst. das Herumgehen. 
nam%ia, adj., nam%j(aset adv. herum- 
läuferig. 
^Hanuse /khoint re; tarej[üets ra (ta) heina 
namiba? lauf doch gerade aus; warum 
drehst Du um die Büsche herum? — Ne 
Igöaha nouha hä e ßhoba te netse tama go 
namtgu-ü te oma IgÖah gye komme von 
jenseit des Jungen und greife ihn mir, es 
ist nicht erst heute (ist schon lange her), 
dass der Junge mit mir um's Haus herum- 
dreht. — IINdts ta nami fkeisa lü höre 
auf mit der Stelle, auf der Du Dich herum- 
drehst. 

namr, verb. flackern, flammen, glühen (Feuer). 
nami-namiy caus. helle machen, aufleuch- 
ten lassen. 
Taree kha nouha ra namie? was ist's denn, 
was dort hinten flackert? — Hä ekhum 
Und ra nami lau llga Igun re komm und 
lass uns (Dual masc.) zu jenem Feuer 
hingehen, das dort glüht. ~ lAirona j^awe 
am te eta nami-namt tsigo gieb mir doch, 
bitte, wenn auch nur zwei Stückchen Holz, 
damit ich das Feuer helle mache (auf- 
leuchten lasse). 

nanä, adj. und verb. still, ruhig; still sein, 
ruhig sein (Wind und Wetter). 
Hämo nt nandse nana tama i^oae kha? um 
wann stille zu werden, ist der Wind nun 
nicht stille? — Tätsets gum jgün titeo 
^oah nx nana jkeisats ga jöuo Du wirst ja 



nie und nimmer gehen, wenn Du warten 
willst, bis der Wind stille wird (sich legt). 

— Hä ekhum nana go i^oah gye Igun re 
komm und lass uns (Dual masc.) gehen, 
denn der Wind hat sich gelegt. 

nana, verb. locken, reizen. 

ndnaSy subst. die Lockung, Reizung. 

ndna^ay adj., ndna^ase, adv. verlockend, 
verführerisch. 

ndnasa, adj., ndnasase. adv. verlockbar, 
reizbar. 

ndna-be, comp, weglocken. 

ndna-^gä, „ hineinlocken. 

ndna-llnä^ „ ablocken. 

ndna-tui, „ herauslocken. 

ndna-aob, „ der Verlocker, Verleiter. 
llOusets ta ndndhe Xtdgye tä Igun da Du 
so nur (zum Schein) gelockt wirst, so gehe 
nicht. — Tare-Iaromats satsa Igöaha llouse 
ndna-^i tst ra llnä^u^ warum lockst Du 
den Jungen umsonst heraus und lassest 
ihn stehen? — Am^ase sats hamots nt lü 
dam taniah ei llouse ndna-^ui ttts khoina ra 
\ti Ikeisa? wann wirst Du doch wohl ein- 
mal damit aufhören, Jemand auf ungebühr- 
liche Art herauszulocken und ihn dann im 
Stich zu lassen? — Tita a i^an ndna-aoh 
gum gum llnahao das ist ja ein Verführer, 
den ich kenne. — llOusei kha ä-^ae ndna- 
llna te? hat mich denn der Junge (Kerl) 
umsonst weggelockt? — Am,a>8e ta ra mtha 
tsi ndna tets ga ^awets hö-lna te Ute ich 
sage Dir fürwahr, obschon Du mich ver- 
lockst, wirst Du mich doch nicht weg- 
bekommen. 
nanJb, subst. der Funke. 

nani^a, adj., nani^ase, adv. funkenreich. 
Nanth go lai müti ata Ina gose go loms Ika 
$noa te äj[ax der Kerl schlug mich mit der 
Faust in die Augen, dass der Funke sprühte. 

— llNä naniga mü egu tä llnati laisen 
schaut nach jenen Funken, damit sie nicht 
so herumsprühen, — Qeise nanij(a Skontos 
gye llhan-am si re der Baumstumpf (im 
Feuer) ist gar voller Funken, darum decke 
ihn mit Erde (bis zur Feuerstelle). — llNa 
naniga mü re ^nams ata nt i^huwi khami 
ra la£senga gucke nach jenen Funken, die 
umhersprühen, als ob sie meinen Kaross 
anzünden könnten. 



narornara 



- 285 



naioa 



nära-nara, cans. lau machen (durch kaltes 
Wasser, wenn's zu heiss, durch beisses, 
wenn's zu kalt ist). 

Geise Igamsa llgami gye llnä jkei llgami j^a 
fwuranirorliiaha te re da das Wasser gar 
heiss ist, so mache mir's mit jenem kalten 
Wasser lau. — Matt ta nt ndra-ndrahe ta- 
mdi ha ia lläsen-llgame geisei go a jkeio 
wie soll ich mich waschen, wenn's Wasser 
nicht erst lau gemacht wird, es ist ja arg 
kalt. — Sasa ta go ndra-ndra gei llgami 
hha ndra-ndras go? hast Du (fem.) auch 
das Wasser, das ich Dich lau machen hiess, 
lau gemacht? 

nari, adv. heute morgen, diesen Morgen. 

nari-gam-llgoa^ diesen Morgen früh. 

ndn-guribf vergangenes Jahr. 

nari-gurib, vorvergangenes Jahr. 
IINäb hha x^^"^^ ^^^ 90 19^'^ khoina loats 
go? begegnetest Du denn wohl dort den 
Leuten, die heute morgen gingen? — Nari- 
gam-llgoa go goma a mühe hän gumo es 
sind ja die Pferde, welche, wie man sagt, 
diesen Morgen früh gesehen wurden. — 
Ama i:katm8asÄ gum nari-guri go latviha 
gye wir battenvergangenes Jahr gar schwa- 
chen Regen. — Nari gurti gye geise e-guri 
gye gye i das vorvergangene Jahr war für 
uns ein sehr gutes Jahr. 

nari, verb. verstopft, verdickt, verdummt sein. 
narib^ subst. dickes Blut, Blutklumpen. 
Ihei gum nari hdo Inanu^a-ei ist jkainae 
es ist ja (die Luft) gar dicht geworden, 
wolkenreich und dunkel. — Ä^ai nei hha 
hamoi n% gä-eise i a narisa? ist denn der 
Junge so verdummt, um naseweis zu sein? 

— Ä](ae llnäe? narisa äj^al gumo ist das 
denn ein Junge? 's ist ja ein dummer Kerl. 

— Ama nari ha äj^at gumo er ist ja ein 
gar dunmier Geselle. 

nirosen, refl. sich an Jemand oder an Etwas 
hinaufziehen. 

^Hora-Ilnä ta ra ^awe ndrosen-ei te lü 
ta$na ä^äb neha müha te gucke mir doch 
nach diesem Jungen, den ich wohl ab- 
schütteln will, der sich aber immer wieder 
an mir hinaufzieht. — llNati ndrosen ha 

o 

Ikeibi Igöas gye das Mädchen zieht sich 
vor Kälte so hinauf. 



narü, verb. um etwas herumgehen; vgl. nami 
lINa Inom-amsa st naru ets gö berite gehe 
herum um die Hügel-Front und sieh nach 
den Ziegen. -— Hamokkum nx naru jna- 
niba? wann werden wir (Dual masc.) um 
den Bergrücken herumkommen? — llNä 
Inomsats ga naru, ots gye llgäm dawa nt 
si wenn Du um den Hügel herumgehst, 
wirst Du zur Werft kommen. 

nariJ, verb. zurückbringen, zurückjagen (Vieh, 
das aus dem Viehkraal brach). 

narii, verb. hartes Fett an einem Stöckchen 
am Feuer braten und das geschmolzene ab- 
lecken. 

IINä öui ^a ma te rc, mamase, eta naru 
gieb mir doch, bitte, von jenem Fett, Mama, 
damit ich's am Stöckchen brate. — Sa Igds 
narvrtoa ha dwi gum ^f^tve llnäeo jenes Fett 
hat ja Deine Schwester aufgebraten. 

narüs, subst. die Traube. 

Tare hhemi e^a ist gei narute-e ^ou ;fÄt- 
heisa was der Weinstock doch für schöne 
und grosse Trauben hat. — Narusa llnä 
naruti j(a ma te re gieb mir eine jener 
Trauben. — ^Nü-^goeis dt i:ourj(ui-heite 
gye e^a tsi gei ^PHna-e narute ra tani Keet- 
manshoops Weinstöcke tragen Trauben mit 
schönen grossen Beeren. — IINä i^hduhe ha 
^öu narui ;(a =^haweha te deti Iha re rühre 
mir doch, bitte, von jenen gestossenen 
(wilden) Rosinen in die Milch. 

niwa, verb. blitzen. 

ndwdb^ subst. der Blitz. 

ndwa^ay adj., ndwa)[ase^ adv. reich an 
Blitzen. 

ndwasen^ refl. sich entsetzen, entstellen, 
Matih. 28, 4. 
Tarexa hl gose ra ndwa Inanue kha? 
warum blitzt denn das Wetter so arg? — 
Geise ne Joe müti ata a llkhöba ndtväb gye 
SOS Iguisa lau re da der Blitz heute Abend 
meinen Augen zu stark ist, so melke Du, 
bitte, allein. — Muts gum ra ^^weo maüb 
hei'lkharüba ndwaj^ase ra lawi Iheieo Du 
siehst ja, wie blitzreich (mit vielen Blitzen) 
der Frühregen fällt. — Ndwasen gei te ra 
Igom jgurub gye neba dies ist ein schwerer 
Donner, über den ich mich entsetze. ~ 
Xamdi gye miw gye nawasen Igödi gye 
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das Kind war ganz entstellt, als es den 
Löwen sah. 

nawä, verb. hinuntergehen oder fahren etc. 
von einer (Anhöhe). 

/Khot eis llnä jnomi jgä^jna go natod yima 
si gö tarena fkeie lauf hin und sieh dort 
hinter jenem Hügel, was für Vieh es ist, 
das dort hinabging. — /Net go natod gunis 
tsita mü tamas gye der Wagen ist bereits 
hinabgefahren, und ich sehe ihn nicht 
(mehr). 

niwe, verb. winken. 

ndwes^ subst. der Wink. 
IINä ra ndwe tsie tarie ots gö tama ra 
/gün? wer ist's, der Dir dort winkt, dass 
Du gehst ohne zu sehen? — Hä ekhum 
nou li /gün re llnä khoib ra (ta) ndwe khum 
khamai gum io komm und lass uns (Dual 
masc.) auf jene Seite gehen, jener Mann 
scheint uns ja zu winken. — Satsa kha 
Uta nl siba ndwes dts Uts ^ei hä? denkst 
Du denn, dass ich auf Deinen Wink 
kommen werde? — Tare khemi ndwej^a 
khoitsa kha ots khoie a mü II oa? was für 
ein vielwinkender Mensch Du doch bist, 
dass Du Einen gar nicht sehen kannst? 

nawi, verb. sich plötzlich verlieren, abhanden 
kommen. 

Maha Iguti llnä gamae nawi te ha höba 
te i tama go hä wo ist mir doch wohl das 
Rind abhanden gekommen, habt Ihr (pl. 
masc.) mir's denn nicht gefunden ? — Maiin 
gye nawi te Ikeie ta a mt lloa hän gye ich 
kann nicht sagen, wie mir die Pferde so 
plötzlich abhanden kamen. 

nawö, verb. etwas Verlornes ünden und auf- 
heben. 

naw6'j(ün, Grasstumpfen (an denen die 
Thiere in Zeiten der Dürre weiden 
und kauen). 
IINä jgani Inata go nawö gÖas gum nesao 
dies ist ja jenes Messer, welches ich auf 
jenem Fusswege fand. — Satsa kha matH 
Igöatsa kha nawöts ga ^ünats gum ')(awe 
Uta sa Inaota nt maö was für ein Junge 
Du doch bist, musst Du denn nicht Dinge, 
die Du findest und aufhebst, mir geben? 
— llHurlau go re nehan nawo-pina ha 
X^igge spannt doch, bitte, aus, denn hier 
sind Orasstümpfe. 



niwu, verb. schlummern, einschlummern. 
ndwuSj subst. der Schlummer. 
ndwu^a^ adj., ndwuj^ase^ adv. schlummer- 
süchtig, yerschlafen. 
^Karirose ta go ndwu jnub-ei ^(^we hä hä 
hhoin gye lü ta ana die Leute, welche ich 
nicht kenne, kamen, als ich ein klein 
wenig schlummerte. — Satsa kha tare 
khemi a ndwu^a khoitsa ots ei-^gaisa j^m 
ra llnä was für ein verschlafener Mensch 
Du doch bist, dass Du von der Vorkiste 
(dem Bock des Wagens) herunterfällst — 
Ndum hä khoib gye der Mann hat ge- 
schlummert. 

Ini, verb. etwas zusammenraffen. 
I Ne llgoe latoona Inärkhäi e lais Ina ao i^gä 
raffe die hier liegenden Späne auf und 
wirf sie in's Feuer. — Sasa ta go Inärkhäi 
gei llkhügu gye ne Igöäba go Ikhäga es 
sind die Domen, die ich Dich aufraffen 
hiess, welche diesen Jungen stachen. — 
llOuse ta Ikei heina ra Ina iai gum äj[ae 
i^nou teo ich griff so nur nach Hölzern, die 
nicht da waren, als der Junge mich schlug. 

/n(i, verb. falzen (beim Mattenstechen). 
Inas^ subst. das Falzbein. 
Mati ni hlgas Inas m khama i tsurigu äsa 
Ina tama nt i? wie kommt's, dass Deine 
Bindfaden, die Du, wie's scheint, hättest 
falzen sollen, ungefalzt bleiben müssen? — 
Sasa ta go ^oma tsurigu gye Ina ti a ml 
tsurigu gye ne llgeisiga die Bindfaden, 
von denen ich Dir sagte, sie seien faltig 
und Du solltest sie falzen, sind diese häss- 
lichen (hast Deine Sache schlecht gemacht). 
— Tare khemi Ina llkhä khois gye i^om 
Iharue was doch die Frau, welche die Matte 
stach, das Falzen versteht 

/nil, verb. scheiden, Streitende auseinander- 
bringen. 
Inai-aob^ subst der Schiedsrichter, 
Friedensvermittler. 
Okha Incd ta ra j^atoehha go ne khoikha 
llnÖu tamao ei, obschon ich die beiden 
Männer scheide, so wollen sie doch nicht 
nach mir hören. — Sats gye Inai-aob Indi 
kho gye re ba a Ikam-ü Ikeisats gye Inuri- 
Igähe hä Du wirst beschuldigt, dass Du 
mit dem Friedensvermittler, der Euch 
schied, gefochten hast. — Tarie llnä khoina 



tncds 



— 237 



Inand 



« ni Inäi Und Igamgurana? wer wird dort 
hingehen, jeneMenscbenza scheiden, die ein- 
ander tödten? 
/naiSy sahst, der Nabel. 
Ama jgäiba te tama tsüe Indis ei ü-ha 
khoiia gye ich bin Jemand, der eine ihm 
gar nicht angenehme Qual am Nabel hat. 

— Tare Tchfmi gei fndisa-e ;[ou-<iania^r' 
welch ein grossnabliger Bergdamra das ist. 
~ Satsa kha llari go /gao-/ndihe Igöas tits 
gum ^awe mio; i^homiU gof Du sagtest ja 
doch wohl gestern, des Töchterleins Nabel 
sei (bei der Geburt) operirt; logst Du? 

/nam, verb. lieben (dyancey, zum Unter- 
schied von (fthiy). 
Inam% subst. die Liebe. 
Inamij(^a, adj., /nami^ase^ adv. liebreich, 
liebevoll; Inamsa^ adj., Inamsase^ adv. 
lieblich. 
/ndm-fnäm, caus. Jemand zum lieben 

bringen (mit Übeln Mitteln). 
/ndm-fnamsa, adj., Indm-lndi/nsase^ adv, 

lieblich, liebenswürdig, theuer. 

Indmö, adj., /ndmöse, adv. lieblos; 

/namösibj /namö-fnasib^ Lieblosigkeit. 

Ama fnam ta a ä^ax gye Yonie der Jony 

ist ein Junge, den ich gar sehr lieb habe. 

— Satsa kha tarexats Inamis nx doma j^u 
jgöse ra fnam? wie, hast Du denn eine 
von der geziemenden abweichende Liebe? 

— /Ü ta gye a tare Indm Höae ta ne khoiba 
a Inaan fkeie ich weiss nicht, welch eine 
Art Liebe ich zu diesem Manne habe. — 
//Nöu tamats kha ha jKhÜb sa Elobats gye 
hoa j(ün /gdei ni fnam U ra ml mxsa ? hörst 
Du denn nicht das Wort, welches sagt: 
Du sollst den Herrn Deinen Gott über 
alles lieben. — Geise fndmsase iba te 
tanisensae fgöäb gye neha dieser Junge 
hat ein mir sehr angenehmes (liebliches) 
Betragen. — Ne äxdi j(a fndm-fndmhe tsis 
gum ne fgoasa ffgao hdo dieser Kerl hat 
dies Mädchen zu lieben gezwungen und 
nun ist es ja verdorben. — Tare faromats 
ama fndm-fndmsa ^Hlba-e fgoasa fndm-fndm 
tsi fkou gei ha? warum hast Du ein Mäd- 
chen von so liebenswürdigem Wesen zur 
Liebe gezwungen und es toll gemacht? — 
fNdmö'fnats gao ffnei faru fgün re wenn 
Du denn lieblos bist, so gehe weiter. — 



Tätse ta gum ffnaHi fndmö khoie Ifai iamao 
ich gebe nichts um einen so lieblosen 
Menschen (will keine Gemeinschaft mit 
ihm haben). — Tita nl sats a fndmö te ia 
ra fnam tsi fkeie mdbats ffnou ha? wo 
hörtest Du denn, dass ich Dich liebe, 
während Du doch gegen mich lieblos bist? 

— fNdm ffoats a fkeib ei fnam tsü-fob gye 
i^ai tsi ho^ba dies ist das Unglück, das Dir 
anklebt, dass Du liebst, wo Du nicht lieben 
solltest (dürftest). 

/namäb, subst. der Busch mannssack (von 
Springbockfell). 

Netse tamas ao noa^u te ra fnamdb gye 
fnamdba i^omba te re das ist nicht erst 
heute der Fall, dass mir der Busch manns- 
sack entzwei geht, darum nähe ihn mir 
doch, bitte. — Mati n% hlgas foro ha 
fnamaha ra ma te? wie kommfs, dass Du 
mir so einen alten Buschmannssack giebst? 

— Tarti fguie fnamdi fhana ta nx ^gär 
fnm nx ma te? wer giebt mir doch wohl 
einen Buschmannssack, in den ich die 
/Han-Z wiebeln hineinthun kann? 

/nami, verb. werfen (mit etwas Langem: 
Kirri, Stück Holz). 

fnami-^Uy comp, von sich werfen. 

fnami - 4=ui, „ hin ausw erfen . 
Tarei faromats satsa gamasa go fnami 
khoa? warum warfst Du die Kuh entzwei? — 
Sats go fnami-pi heisa ma te gieb mir den 
Stock, den Du wegwarfst. — ffArit gum 
djitti ata fnami- fgamhe Kirmani j(a hdo 
gestern wurde ja mein Junge von Kirman 
todt geworfen. — Hä ekhum neba ta go 
föasa a fnami o go gä te fhöasa od re 
komm und lass uns, bitte, den Kirri suchen, 
den ich verlor, als ich hier den Hasen warf. 
/nani, verb. wandeln (wanken und schwanken 

nach einer Krankheit). 
ffNaba gye ffkeii fka ffgoe i khoiba kha 
fnana tamab ha? geht denn der Mann, 
welcher am Fieber lag, noch nicht aus? 

— fAse fgui ta neba ta gye ü-hd i tsde 
XU ra fnana ;j;wiao ta gye a fgün ffoa es 
ist nur so eben, dass ich wandle nach der 
Qual, die ich hier hatte, darum kann ich 
nicht gehen (reisen). — - Ne fgoasa hha 
fnana tsdi X'^'^^ ^ tamas ffnati nx ffgoe? 
muss denn das Mädchen, ohne auch nur 
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zu gehen zu probiren, also daliegen? — 
Müsta /ose Iguis ta fnand /keie Igöasas 
n% lairi gei? musst Du denn das Mädchen, 
welches so eben zu wandeln beginnt, Holz 
holen lassen. — Sats gum ^awe /nana ra 
ti gyt miba te llna adbao, ob /nana tama 
ha Du sagtest ja doch wohl, jener Mann 
wandle umher, und doch wandelt er nicht. 

/nini, verb. tragen; vgl. tani. 

Indnis, subst. das Tragen, die Tracht, 
das Heiligenbein. 

Indnixa^ adj., /ndni^ase, adv. traglustig. 

Indnisa^ adj., /ndnisase, adv. tragbar. 

Indni-he^ comp, wegtragen. 

/ndni'i^gä, „ hineintragen. 

Indni'i^wij „ hinaustragen. 
llNä i^namsa ma te eta Indni re gieb mir 
jenen Kaross, damit ich ihn trage. — Okha 
ne ^goaets ga j[awe jau-am a Indntba teo 
ei, Du könntest doch wenigstens diese Bett- 
decke für mich auf die Schulter (um den 
Nacken) nehmen und tragen. — iKei^uhe 
tsvta gum ^namsi II ou Iköu-Ikaren Iguina ra 
Indni Ihö-amo der Kaross hat mich ver- 
lassen (ist entzwei), und es sind nur noch 
Stücke und Brocken da, die ich auf der 
Schulter trage. — Ama Igdiba te tama tsu- 
llöae Indnis ei ü-hd khoiba gye ich habe 
eine Art Schmerz im Heiligenbein, der mir 
nicht angenehm ist. — Tare khemi ^e Ind- 
nis dtsa wie doch Dein Heiligenbein nach 
hinten gebogen ist. 

/nanüb, subst das Gewitter; vgl. türlnanub. 

InanuSj subst. die Wolke. 

Inannj^OLf adj., Inanuj(ase^ adv. gewitter- 
haft, wolkenreich. 
lÄm-hä m khama i Inanub gye das Wetter 
wird, scheint's, hier regnen kommen. — 
Oö go re esase ra i^oaj^a Inanue ta nt hö 
khemi Inanute tsei gye seht, bitte, nach den 
Kälbern, denn das Gewitter kommt hübsch 
herauf, und es scheint, dass wir heute Regen 
bekommen werden. — IINä Inanus Ina go 
i^gd sores gye die Sonne ging in jene Wolke 
hinein. — Tare khemi Inanüj^a tsee kha 
was für ein wolkenreicher Tag das ist. 

/naob, subst. Baumrinde, die anstatt des Buchu 

gebraucht wird. 
/narit, subst. Baumart in Damraland. 



/nar^, verb. wandeln, umhergehen ; sich schwe- 
bend durch die Luft bewegen (Vögel); vgl. 
Inana, 

llOuse ta gum khoin hoan j^a llnäpthe tst 
ra Inareo ich werde ja so nur gutes Muths 
von allen Menschen verlassen und schweife 
umher. — IINä ra Inare lari-lkhäsa (jkhär 
anisa) gö re, Igui Ikeib eis goro Inareo 
lue Ikhä ha khemi gucke doch, bitte, nach 
jenem Adler, der sich dort auf einer Stelle 
hin- und herbewegt, als ob er etwas ge- 
grififen habe. 

/nawib, subst. der junge Strauss. 

Inawds^ subst. die Herde (Tindall zu 
Matth. 8, 30). 
Satsa tare laromats Igora khum nl Ikeisa 
i^öu ha Inawdba Iguri ra Inawd dl? wie 
kommt' s, dass Du die jungen Strausse, an 
welchen wir beide (Dual masc.) genug zu 
theilen hätten, allein zu Deinen Straussen 
machst? — i^Kam Inawab gum jNarubebi 
Igamhe ha der /Narubeb hat ja einen jun- 
gen Strauss getödtet. 

/nawi, verb. schlingern (in der Luft: Holz, 
Pfeil etc.). 

Tare khemi ra Inawe heiba sats go llheiba? 
wie schlingert denn das Holz (der Stock) 
so, den Du warfst? — /Arne ta llgui-khau- 
tama i^äi ao geise ra i^nawe i^ai gye da ich 
keine Feder hinten an den Pfeil that, schlin- 
gerte er gar sehr. 

/nawerü, verb. etwas umzingeln, es festkehren, 
dass es nicht fort kann. 

/Nawte, subst. Stammesname der Ovambo. 
Hä egye iNawes IhOb llga lau re konmit 
und lasst uns (pl. masc.) nach Ovamboland 
auf die Jagd gehen. — MaU nt higats 
iNawe-lhOb llga gye lou ti nl ml Igam llaib 
gum \aweo wie kommt's, dass Du sagst, 
lasst uns nach Ovamboland jagen gehen, 
es ist ja doch wohl jetzt die heisse Zeit 
(Fieberzeit). 

/nawu, verb. fegen. 

Indivus, subst. das Fegen. 
Indumxa, adj., Indum)[ase, adv. feglustig. 
Inaumsa, ^ Inatvnsase, ^ fegbar. 
Sasa kha hamos nt Indum gas oma Indwu 
tama ha? um dasselbe wann zu fegen, hast 
Du denn das Haus nicht gefegt? — IIAri 
ta go Inawu ^gomse llnati ma omi gye oma 
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Indwu re seit ich gestern das Hans fegte, 
steht es so (unrein), so fege Du es denn. 
— Tare khemi lawo- Indumxa tarasa kha 
nesa welch eine Frau dies ist, die den 
Schmutz zu fegen liebt. — Geise Igdiba te 
Igöas gye nes huga-lgui oma Inatou tsdxctsa 
dies Mädchen ist mir angenehm, da es 
immer Lust hat, das Haus zu fegen. 

//ni, demonstr. da, dort. 

Ilnäb, masc. der da (oder dort). 

Ilnäs, fem. die da (oder dort). 

Ilndi, neutr. das da (oder dort). 

Ilndba^ adv. dort. 

Ilndti^ „ so, also. 

Ilndtimisiy adv. sogleich, im Augenblick. 

Ihiäramaga^ llnä-lkeis laroma, llnd-lkeis 
i^ama^ conj. darum, deshalb; auch: 
lind j^O"» llnd-lkeis ji[a. 
llNä md khotb gye Uta go lou tsöunata dt- 
^gä tama hdsa der dort stehende Mann hat 
mich geragt, dass ich die Kälber nicht hin- 
einthat (in den Kraal). — IINdb gum ^^we 
sats ta löu khoibao der da ist ja der Mann, 
dessen Du harrst. — Sats gye i^gei khois 
gye llnds llaigu go laisensa die Frau, welche 
Du riefst, war es, welche zwischenein (halb- 
wegs) krank wurde. — llNdi gye lind IgÖai 
satsa gye Igoee das ist das Kind, welches 
Dir fluchte. — Tarina kha llndba ta go 
müna llgams Ina? was sind das für (Leute), 
welche ich dort beim Wasser sah? — II Nd- 
tits gye mt Ikeis gye llgao gye ha i die 
Sache, von der Du also sprachst, war ver- 
dorben. — Sats gye lind timtsi a IkJm te 
Ikeis gye go llgei die Sache, welche Du 
mir sogleich verbotest, ist hässlich (ein 
Greuel). — IINd-amaga ta (llnd-jkeis jaroma 
^) gye gye Ikhäi isi darum verbot ich 
sie Dir. 

//nä, verb. lassen; //ni, verb. fallen. 

Ilnas, subst. das Lassen. 

Ilna x% verb. verlassen, aufhören. 

Ilnds^ subst. der Fall. 

Ilnd-ei, auf etwas fallen. 

Ilnd-Ilgöa^ abfallen, abtrünnig werden. ' 

llndrilgöas, subst. der Abfall, die Ab- 
trünnigkeit. 

Ilnd'llgöaj(a, adj., Ilnd-Ilgöaxase^ adv. ab- 
fällig, abtrünnig. 



Ilnd-Ina, comp, in etwas hineinfallen. 

Ilnd-i^oa^ herausfallen. 

Ilnd^u% hinausfallen. 
II An go llnd'/gamsen khoita gye tst'i gye 
Igdiba te tama ha ich fiel mich gestern 
todt (arg wehe), und das ist mir nicht an- 
genehm. — Tare khemi ra lind khoisa kha 
sasa OS ^name nl llndrtoa was für ein ewig 
fallendes Weib bist Du denn, dass Du den 
Kaross zerfällst (dass er entzwei geht). — 
Nd tse gunts di llnds Ina hdts gye i satsa? 
warst Du damals dabei, als der Wagen 
umfiel? — Sas gye llnäxu te i^geb gum ha 
Ika teo es ist ja noch stets mein Unglück, 
dsss Du mich verliessest. — fAnahega ta 
ga llnd-ei io tare khamats ga tsdba llhoee? 
wenn ich vorsätzlich darauf gefallen wäre, 
wie würde Dir das gefallen haben für den 
Holzeimer? — II Nä äj(ai gum llnd-llgöa tsl 
sisengu de ;(t4 ü-tuihe hdo jener Junge ist 
abgefallen und durch seine Thaten ausge- 
schlossen. — Ti khoitse^ llndrilgoas a Igdi 
tits ga ^eio: tsdrtsd re mein Freund, wenn 
Du meinst, der Abfall sei angenehm; pro- 
bir's denn (abzufallen). — Ne ^goai llari 
ta go llnd-lna i=goae gye i^awo^vi re dies . 
ist Mörtel, in den ich gestern hineinfiel, 
darum schaufle ihn, bitte, hinaus. — Ma- 
tits gö tama ia go llnd-^oa Inüsa? warum 
sähest Du nicht nach, so dass das Rad 
herausfiel? — Tst hoan ga Ilna j(u tsi ^awe 
ta gye Uta Ilna ;f m tsi Ute und wenn sie Dich 
auch alle verlassen, so werde ich Dich doch 
nicht verlassen. — IINds Und gei luis dis 
gye geise gei gye i der Fall dieses grossen 
Steines war sehr gross. 

//nä, interj. des Staunens (wenn man plötz- 
lich Etwas sieht und mit dem Ausruf da- 
rauf aufmerksam machen will). 
//JVä, tare ;(üe llnaba ta go müi Ihui khama 
ie? da, was ist das, das ich dort sehe, das 
wie ein Skorpion aussieht? — llNd tsi^ 
llnäi gye laoe sieh doch, dort ist eine Schlange. 
— IINdy II gä ra ;^^aw* ^ye ÄÄö-eßse» go da, 
seht, der Löwe will (Euch) jagen, macht 
Euch als Feinde fertig. -- //iVS, lind Igödi 
gamasi ra saruhee khoi-am da, guck, jenes 
Kind wird von der Kuh gejagt, lauf ihm 
zu Hilfe. — II Nä, ^gö re Inamihets ta j(ui' 
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gye da, geh, bitte, auf die Seite, denn Du 
wirst geworfen, 
//nä, verb. vollkräftig, ausgewachsen sein; vgl. 
auch i:1carar//na, 

Oanuhe ^Jcard'//fiä tama äj^di gum neeo der 
Junge ist ja noch nicht ausgewachsen (noch 
zeugungsunfähig). — Mü tamats Äa äx^ga 
//nagu ha j/ceie? siehst Du nicht, dass die 
Jungen ausgewachsen sind? 
//nib, //nls, subst. das Hörn. 

//naj^CLj adj., /Inäj^ase^ adv. grosshömig, 
dickhömig, vielhömig. 

//nära, Dual fem. Seitenstücke des Schä- 
dels (über den Ohren). 

l/nädhy subst. die grosse Eidechse (kro- 
kodilartig mit Schuppenpanzer). 
//Nab satsa ta gye gum getba /c/ia mäbats 
gye dt bi? wohin thatest Du denn das Hörn, 
das ich Dich machen hiess? — Tare k/iemi 
a //nax<i //göe /cJia nee was fnr ein stark- 
hörniger (dickhömiger) Stier das ist? — 
Tarie ti //ndsa ü-Jid? wer hat mein (Pulver)- 
Hom? — //Ärib gum jNorodohi //ndsiba 
fgamhe hdo der /Norodob hat ja gestern 
eine (Schuppen)-Eidechse getödtet. 
//nil, verb. zeigen, weisen (mit dem Finger 
auf Etwas). 

//ndi, gewöhnt sein, gewöhnt werden. 

//ndi-dib, //ndi-dis, comp, die Gewohnheit. 
Tä //natigose //ncU te zeige mir nicht so mit 
dem Finger. — //NdC-dits hd satsa dorn- 
//öat gum /c/ioii x^e //ouse üeo Du bist ja 
die Art und Weise gewohnt, Jemand ohne 
Weiteres etwas abzunehmen (stehlen). — 
Doe-//ga'=htii j(u tsi ta ni dib dts gye neba 
dies ist ein Thun von Dir, welches ich Dir 
austreiben werde. — Netit ^üna dlsa ta 
//ndi'dt Jia ich bin gewöhnt, solche Dinge 
zu thun. 
//näl, verb. singen. 

//ndib, //ndis^ subst. das Singen, der Ge- 
sang. 

//ndixa^ adj., //ndtxase, adv. singlustig. 

//ndisa, „ //ndixase, „ singbar. 

//ndi'tsanas^ comp, der Gesang, das Lied ; 
vgl. auch ams, 

//ndi-aöb^ comp, der Sänger. 

//ndi'Oos, „ die Sängerin. 
Ama jgdise go //ndi /goaron gye //naba ta 
go //ndi /ga jgun a 5io die Kinder, nach 
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welchen ich zu lauschen hinging, singen 
sehr gut. — Tarexa netse a i^Tcavmsa //ndtba 
was ist das heute für ein schwacher Ge- 
sang. — Äma //ndix^ /goas gye nesa dies 
ist ein gar sanglustiges Mädchen. — /Ou- 
tsaunsü /göan go //ndi'//na k/ioita gye die 
Bersebaer Kinder haben mich weggesungen 
(d. h. so gesungen, dass ich davon hin- 
genommen war). — Maba gye i //ndiba-e 
jäsa Jc/ia ^Nüi^goeisa? wohin ist der sang- 
geübte Platz Zwartmodder (Keetmanshoop) 
gegangen? — //Ndi'/ü ha /goan gum nenao 
diese Kinder haben ja zu singen aufgehört. 

— /Gdiba te //ndz-tsanas gye nesa dieser 
Gesang (dies Lied) ist mir angenehm. — 
Sas gum ;(awe a //ndi-aoo^ os netse kerki 
jgun tama Äa? Du bist ja doch wohl Sän- 
gerin und Du gehst heute nicht zur Kirche? 

— //Nd gouba Icha //ndi-ao ti go ra mibai^ 
ist der Mann, welcher dort geht, jener, 
von dem Ihr (pl. masc.) sagtet, er sei 
Sänger? — Tarexa hl ra //ndi-ao äisen 
/göba /cha //naba? wie thut denn jener 
Junge, als ob er Sänger wäre? — jGäi 
//ndisa-e ams gye nesa das ist ein gut 
(leicht) zu singendes Lied. — //Ndisaba 
te tama ams gye //näs sats ta mlsa der 
Gesang, von dem Du sprichst, ist fnr mich 
nicht singbar. 

//nii, verb. Riemen um die Lenden befestigen 
(wie die Herero thun). 
Tareets //näiba ha //löuba? warum hast Du 
den Riemen um die Lenden befestigt? — 
Ne Damae gö go re tareSi fhouga //näiba Ää 
gamanab hoaragab ei seht doch den Damra, 
wie er die Lenden voll Riemen befestigt 
hat. 
//näi, verb. steif seinj vgl. //cama. 

//naisa^ adj., //naisase^ adv. steif. 

//näi'//nai^ caus. steif machen, steifen. 

//nai'//naisen. refl. sich steifen. 
//Nai'//Öat go sats ta //näieo da£ ist ja eine 
Art Steifheit, womit Du Dich steifst. — 
Tare khemt l/naisase i^gahe ha jlwrdba 
//liöga? wie sind die Kornsäcke so steif 
gefüllt? — /K/W'//mi'//nai eb tä /äba /owo 
greife steif (fest), damit der Riemen nicht 
schlaflf werde. — Tarebe //ndi-//naisea //öaets 
Icha satsa Vrhd ots /choix /na a jgam^ //oa? ^^ 
was für eine Art Selbstversteifung hast Du v 
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denn, dass Dn Dich nnter Niemand beugen 
kannst? 

//nam, verb. umarmen, um den Hals fallen. 
Ilnami^ subst. die Umarmung. 
Tareets i^käb ta j^awe ra llnamha ä^aba? 
warum umarmst Du den Jungen, obschon 
er's weigert? — - llNäm-llodi go sats khoii 
XU /am a hdba lloaeo das ist die Art der 
Umarmung, warum Du nicht von Jemand 
wegbleiben kannst. — Tarina kha Ihiä 
llnamgu gonna? wer sind denn Jene, die 
im Gehen sich einander um den Hals 
fallen? 

//näm, verb. warten, harren. 
llNäm eibe warte ein wenig. — IINamha 
te warte auf mich. - Tarepi laromats 
satsa ti ta go ml tsi j^awe a llnäm II oa? 
warum kannst Du nicht warten, obschon 
ich Dich doch warten hiess? — II Nam 
eibe eta nou ß Igün tsigo warte doch ein 
wenig, damit ich erst auf jene Seite hin- 
übergehe. — II Nä khoib gum llndm-llndm 
bi ta go ^awe llnöu i^gao tamao jener 
Mann dort, obschon ich ihn warten hiess, 
will doch nicht hören. — Si ta nls gose 
llndmba te re, ti khoitse warte doch, bitte, 
auf mich, mein Freund, bis ich hinkomme 

//nama, verb. ermahnen. 

Ilnamds^ subst. die Ermahnung. 
Ilnamdxa^ adj., Ilnamdxase^ adv. ermah- 
nungsvoll, ermahnungsreich. 
Taree kha sats khoii ra llnamd tsi j(awe 
a llnou lloae? warum kannst Du doch nicht 
hören, wenn Dich Jemand ermahnt? — 
Tare dom- lloae sats llnäbats nl llnamd 
khamdi ra i llgoasi ne^aha ra llnamd jgune'^ 
was für eine Handlungsweise ist das, dass, 
wo Du dort, wie's scheint, ermahnen solltest, 
hierher kommst um zu ermahnen? — Mati 
ni higats llnamdts ni khoina llnamd tama 
i tstn khoina nx Igaru hdts ia? wie kommt 
es, dass Du die Leute, welche Du ermahnen 
solltest, nicht ermahnst, und dass die Leute 
in Deiner Gegenwart sich zerstreuen. — 
Tä jarurfi llnamd te re Ihutou ta Äa j^w^ye 
ermahne mich nicht femer, denn ich bin's 
müde. 

//nimi, verb. im Kopf durcheinander werden. 
Ilndmib^ subst. das Handgemenge, Schar- 
mützel. 



Ilndmibe^ verb. etwas im Kreise herum- 
drehen. 
Ne haba khoi-llndmibe gei, lass dies Pferd 
(am Riemen) im Kreise herumdrehen (um 
es zu lehren). — Tare l/ndmi lloae kha 
sats ü'hde^ was für eine Art von Durch- 
einander ist es denn, das Du im Kopfe 
hast? — llNdmib ne mdba tarii Iguie nx 
mü bi? wer wird denn nur nach dem 
Handgemenge sehen, das hier stattfindet? 
- Tare^a laru Ikhoi tama llnati ra lind- 
mibe Igui Ikeib ei häe? warum läuft das 
Pferd nicht weiter und dreht stets auf 
einer Stelle herum? — Maü nx hxgats 
llkhärllkhats ta haba Igui Ikeis ei llndmibeba 
nx llnai-llnai? warum machst Du das Pferd, 
das Du lehrst, gewöhnt, auf einer Stelle 
herumzudrehen? — llNä Igöax llndmibe 
Igou rae Ikhdi re verbiete es doch jenem 
Kinde, das sich dort auf einer Stelle um- 
hertreibt 

llnifiB, verb. dicksein. 

//nän, verb. schwer hineingehen (zu dick oder 
zu breit). 
Ilndnsensa, adj., Ilndnsensase^ adv. über- 
enge, überschmal. 
Satsa llharu re Uta ra llndn ab gye Du 
musst, bitte, hineinkriechen, denn das Loch 
ist mir zu enge. — - Okha^ javmi gum lurisa 
llaiga llndn tsi i^noa ta ra ;(aw;e jfie iba te 
tamao ei, das Gewehr ist ja in der Mitte 
(des Laufs) zu enge für die Kugel und ob- 
schon ich scbiesse, so hilft mir's doch 
nichts (es geht nicht los). 

//nananab, subst. Heuschrecke (die fahle, die 
so sehr schreit wie die Grille, das Heim- 
chen). 

llNd ra i^kuwi llnanandba jhai khäi eb laru 
si ^kutpi jage die dort kreischende fahle 
Heuschrecke auf, damit sie weiter ab schreie. 
— Tare^a hx gose ra Igü ne Joe llnana- 
ndba? wie kocht denn heute Abend die 
fahle Heuschrecke so? (Geräusch machend 
wie siedendes Wasser). 

//nani, verb. Jemond den Weg abschneiden 
(so dass man querfeldein zu ihm kommt). 
IINä gou khoiba llnani e te mä Hb gou Ikeie 
lauf dem Manne, der dort geht, quer in den 
Weg und frage, wohin er geht. 
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//nios, snbst. die Pfeilspitze. 

//Ndos ils gum hhoa ei te hdo mir ist ja 
meioe Pfeilspitze gebrochen. 

//näob, subst. der Grossvater; //nciosdbf der 
Ohm. 

//nio8, subst die Grossmutter; llndosas, die 
Tante, Muhme. 

S(U8a kha sa llndoh llgätis datoa sits go? 
bist Du denn zur Werft Deines Grossvaters 
gekommen? — Netse! sa Ilndos gye go ^gei 
tsi Du, Deine Grossmutter rief Dich. — 
Tare jaromats ti llnäosaba tgaots ta khami 
ragowa ß? warum sprichst Du zu meinem 
Ohm, was Du willst? — llO gye llnäosas 
äsa? ist Deine Tante gestorben? 

//narä, verb. auspacken, auskramen (Sack, 
Eiste); ausschütten (Herz). 

Ilnards, subst. das Auspacken etc. 
Ilnardsa, adj„ llnardsase^ adv. auspack- 
oder ausschüttbar. 
Tärti Iguie ti llhösa llnara hae? wer hat 
doch wohl meinen Sack ausgekramt? — 
Sasa kha hamos ti ^gaisa m llnara lü? 
wann wirst Du wohl aufhören, meine Kiste 
auszupacken? — Tätse ta llnara tama ^gais 
äts gumo ich habe sie nie ausgepackt, es 
ist ja Deine Kiste. — Netse ta gye ti i^gaoba 
satsa go llnardba ib a khami heute schüttete 
ich Dir mein Herz aus, wie's ist. — Sasa 
ta gye llnardba te i^gaob äsa ti a mi p^n 
gye nena dies sind Dinge, von denen ich 
Dir sagte: schütte mir Dein Herz aus. 

//näreb, subst. die Eidechse (Bergdamrawort). 

//naro, verb. über dem Aase kreisen (Raub- 
vogel), über etwas schweben. 
IINä ra llndro gei gorate gö go re seht doch 
nach den dort umherkreisenden grossen 
Krähen. — Tita go etbe a mü llndro ti ra 
Ikeie gei gorati gumo das sind ja jene 
grossen Krähen, die ich zuerst imiherkreisen 
sah. — iKhä-anis j(üe Ikhähe ha di Igui 
Ikeis ei ra llndrohe? hat denn der Adler 
etwas gepackt, dass er also auf einer Stelle 
umherkreist? 

//niro, verb. Dinge auf einen Haufen zusammen- 
tragen. 

Tare jaromats hoatsama llnäro-toa ha laina? 
warum hast Du denn das Brennholz alles 
auf £inen Haufen zusammengetragen? — 



IINd llgann gum x^^^ ^^ ^ ta nt ti ta 
i^ei ha ^^awe llndro -toahe hdo ich dachte 
Dir von jenen Fleischstücken mitzutheilen, 
aber es ist ja alles fertig zusanunengetragen. 
— Tätsets ga hä ta ga io llndro ha ga tite 
llgann gumo nie und nimmer hättest Du die 
Fleischstücke zusammengetragen, wenn ich 
dagewesen wäre. 

//naru, verb. Korn oder Kaffee brennen; den 
Buchstaben r nicht normal aussprechen kön- 
nen ihn guttural (schnurrend) aussprechen. 
iHaise ne koffie llnara efa ä brenne rasch 
diesen Kaifee, damit ich trinke. — l(}das 
gye nesa matii khou häse koffie llnuruhe 
das ist ein Mädchen, wie hat's doch den 
Kaffee verbrannt. — - IINä Ihoroe ma te eta 
koffie ga llkhoatama i ^atoe llnarü tsi ä re 
gieb mir doch jenes Korn, damit, wenn der 
Kaffee schlecht ist, ich dasselbe brennen 
un^ trinken kann. — IINuru ta tite Üts 
ta ml \awets goro llnaruo obschon Du sagst, 
fch werde das r nicht schnurren, so schnurrst 
Du es doch. 

//narü, verb. Fleischstückchen auf der Reihe 
an ein Hölzchen spiessen, um sie so mit 
in's Feld oder auf die Reise zu nehmen. 
IINd llgann y[a ne heib ei llnariiba te et<i 
Igoana lüi Igün re stecke mir von jenen 
Fleischstückchen auf dies Holz, damit ich 
das Vieh hüten gehe. — Tarie neba ta go 
llnarii llganna Ikawu hae? wer ist's, der 
hier die Fleischstückchen vom Holz gestreift 
hat? — iGoräba te tsigo llnäts llnarii ha 
llgann ^ao theile mir, bitte, von den Fleisch- 
stückchen mit, welche Du auf den Stock 
gespiesst hast. — Sasa ta go llnarii gei 
llganna kha llnariis go ^are? hast Du auch 
wohl die Fleischstücke festgespiesst, die 
ich Dich spiessen hiess? 

//ndsib, subst. das Krokodil; vgl. auch llnab. 

//nawä, verb. festbinden (mit Riemen, etwas, 
das man tragen will). 
IINä Ihöue ma te tsigo ita ne Iharute llnawd- 
jgdo gieb mir, bitte, jenen Riemen, damit 
ich diese Matten einbinde. — Ama llkhoa 
tamase llnawdhe tsin gum sarana go llnä- 
toao da (die Kleider) gar schlecht festgebun- 
den waren, so sind ja die Kleider allzumal 
abgefallen. 
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//nawi, verb. den Vorkaross (des Mannes oder 
der Frau) zwischen die Beine hindurch 
nach hinten befestigen. 
Ama Iham ni khqmi go Ilnawe taran die 
Frauen ziehen die Vorkarosse zwischen die 
Beine hindurch, als ob sie wirklich kämpfen 
wollten. — Sa llnawSs sats nl ma te go 
H llnawes go loro pcigyeo Du mtisst mir 
doch, bitte, Deinen Vorkaross geben, denn 
der meinige ist alt geworden. 

//nawi, verb. hüten (eine dicht vor dem Kal- 
ben stehende Kuh). 

Satsa ta go llnam gei gamasa llnamts go 
Xare? hast Du auch wohl die aufs Kalben 
stehende Kuh gehütet, welche ich Dich 
hüten hiess? — Kee; gamas gye netse Öa 
tue x^^'^yy^ ^ llnawi nein, die Kuh wird 
heute nicht kalben, darum hüte sie nicht. 

— Sa llnawi gamas gum go dao die Kuh 
Deiner Hut hat ja gekalbt. 

//nawö, verb. Fliegen mit dem Wedel ab- 
wehren. 

Ne Igenana llnawoha te en fä den Ina *gä 
re wehre mir doch, bitte, die Fliegen ab, 
damit sie nicht in die Milch hinein fliegen. 

— iNawo gel ta go x^^^ Inawohe tama i 
tsib gum deiba Igena loa hao obschon ich 
abwehren Hess, ist die Milch ja doch voll 
Fliegen, als ob nicht gewehrt wäre. — Tare 
laromas Und Ikeib Ika llnawö-ei fama lomgu 
Ika ra llnawo-ei? warum wehrst Du denn 
nicht mit dem Tuch, sondern mit den Hän- 
den? — Ama Igdise ra llnawö-et Igöas gye 
nesa dies Mädchen versteht es gut, abzu- 
wehren. — Tä llnawo-eiba te eitsama ta 
llnawo-ei X^W^ wehre mir nicht, da ich's 
selbst thun werde. 

Inif verb. grösser, höher oder stärker sein 
als Etwas oder Jemand, es übertreflfen, 
darüber Herr sein. 

Ind-^am, comp, überfliessen, darüber hin- 
weggehen. 
Ind-i^amsa, adj., Ind-4am8ase, adv. über- 
flüssig, übermässig. 
Ind^amsastb^ subst. der Ueberfluss. 
Mati m htgats mute ta sa jhoub ti Ihauba 
Ina ha jkeie j(awe Iguitigo ti ra ml? wie 
sagst Du denn, sie seien einerlei (gleich) 
gross oder stark, wo Du doch siehst, dass 
Dein Riemen stärker (grösser) ist, als der 



meinige? — WUs gum ^awe rao ti gamagu 
sa gamaga Ina ha Ikeie ots tn tama ti ra 
mi? Du siehst ja doch wohl, dass meine 
Ochsen die Deinigen übertreffen, und doch 
sagst Du, dem sei nicht also. — jNd te 
^gaots gao ;(awc Ina te tite ^^t^« lüs 
Iguisa ht obschon Du meiner Herr werden 
willst, so wirst Du's doch nicht werden; 
darum höre nur auf. — lNä-4am haseh go 
hö tits ta mi x^"^^ 9^ hhoiba tii tama ti 
ra mio obschon Du sagst, er habe über's 
Maass bekommen, so sagt ja doch der Mann, 
dem sei nicht also. — iNor^amsib IncUs 
^gaoh ätsa i^gä ha Du hast Dein Herz an 
den Reichthum gehängt. 
/ni, präp. in, mit, unter, inmitten. 

Inds^ subst. Mal. 

jndga^ präp. unter. 
2fe sa ^gaöb Ina hax^na kha tarena? was 
sind denn das für Dinge, die Du in Deinem 
Herzen hast? — Tare laromats oder tare 
XU tita Ina ha x^''^ ^^ ^^ warum fragst 
Du nach den Dingen, die in mir sind? — 
iGün ets lind heira Ina ma berite Ihai-^i 
gehe hin und jage die Ziegen, welche zwi- 
schen jenen zwei Bäumen (oder Büschen) 
stehen, heraus. — Sasa ta go lind Iharugu 
Ina llgoe Iharub ^kariba ü ti a ml ich 
sagte Dir (fem.), Du solltest die zwischen 
den Matten liegende kleine Matte nehmen. 
-— iQui Inas Igtdsats kha gye Igün? bist 
Du denn nur ein einzig Mal gegangen? — 
llGöa ets lind Indga ma emerka llgami ;[a 
tna te gehe hinab und gieb mir in dem 
Eimer, der da drunten steht, Wasser. — 
IIGoa ta tite Indga ich werde nicht hinab- 
gehen. 
/nib, subst. der Bauch, Unterleib, 
/ndb, „ die Schildkröte (grosse Sorte). 

Inä'tsuh^ comp, das Leibweh, Bauchweh. 

Inaarib^ „ die Bauchnaht. 

Inä'Xwt'i ji das Eingeweide. 

!naj[af adj., fnaj^ase, adv. dickbäuchig, 
dickleibig. 
II Nd khoib Inab ab Igai tama ti goro mtba 
jguri re schmiere (salbe, reibe) doch jenen 
Mann (mit Fett oder Oel), der da sagte, 
er habe Leihweh. — Tare khemi gei Ina- 
bats kha hö ha? was für eine grosse Schild- 
kröte Du doch bekommen hast. — Ama 
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fna^a Igoats aots go netse =^ü ^awe nio i^ous 
oseo? isfs denn darum, weil Du ein dick- 
bäuchiger Junge bist, dass Du issest ohne 
satt zu werden? — IfNa Igoas gum Inä- 
tsub Iha gon tama llgoeo jenes Mädchen 
liegt ja mit einem Leibschmerz, dass es 
sich nicht rühren kann. — Mä Ihawina 
kka sa jnd-arih ei ra ^^oa^ana? was sind 
das für Wunden, die auf Deiner Bauchnaht 
herauskommen? — /Na-x^n ne Igodi dina 
söu re verwahre doch, bitte, die Eingeweide 
dieses Viehes. 
/nä, verb. leuchten (aus sich selbst), Licht 
von sich geben. 

/nab, subst. das Licht. 

/na)[a^ adj., InaxcLse^ adv. lichtvoll, licht- 
reich. 

jnäsa^ adj., /nasase, adv. leuchtbar. 

/na a mü, comp, im Scheine des Lichts 
oder Feuers blinken. 

Ina-Inäj caus. erleuchten, erhellen. 

fna-lnaSy „ die Erleuchtung, Erhellung. 

/na-fTiasä, adj., Ina-Inasase^ adv. erleucht- 
bar, erhellbar. 
IINam eibe em jouga md lais ga Ina om 
ni ^gd ^utgye warte ein Wenig und lass 
uns (Dual fem.) draussen stehen, denn so- 
bald das Feuer leuchtet, wollen wir hin- 
eingehen. — Hä ekhum ne Inab Ika khum 
xse nouha si Ute Ikeie jgun tsd re komm 
und lass uns (Dual masc.) versuchen, zu 
gehen, ob wir nicht mit diesem Licht 
(Mondschein) hinkommen. — Amase sats 
ga Ina-Inahe iKhüb misi Ikeisa kha i^gao 
si tama gum hdo ich wünsche Dir ia für- 
wahr, dass Du durch des Herrn Wort er- 
leuchtet werden mögest. — iNa^lnä te re, 
iKhütse, eta mü re erleuchte mich doch, 
Herr, dass ich sehen möge. 
/nai, verb. geschehen, sich ereignen, passiren, 
geboren werden. 

Indis, subst. Geschichte, Geburt. 

Indisa^ adj., Indisase, adv. möglich. 

Indi'ü'imb^ comp, der angeborene Cha- 
racter. 
Tarei Iguie ne Indi goe? was ist denn 
doch wieder passirt? — Ne Indi-Ikeis ne 
Indi gos ^a ml tama go goro Inöo Ihr bleibt 
la ohne zu reden von der Geschichte, die 
sich ereignet hat. stille. — Tare Igöae kha 



llnaha go Indie? was für ein Kind ist denn 
dort eben geboren.^ — Aore ä^arob gum 
lind Igarie go Indibao es ist ja ein Knäb- 
lein, das jenem Tapfem (Helden) geboren 
wurde. — Satsa kha ne Indi-ü-^ub hamots 
nt lü bi? wann wirst Du denn mit der 
Dir angeborenen Art (Character) aufhören? 
/nii, verb. und adj. warm werden; warm. 

Inäise^ adv. warm. 

Indi'lndi^ caus wärmen, erwärmen. 
Ama Indi ha khoita gye ich bin ein gar 
warmer Mensch. — jNdi lloa ta a x^^ffV^ 
koffirdi j^a diba te eta Indi-Indi da ich 
nicht warm werden kann, so mache mir 
etwas Ea£fee, damit ich mich erwärme, 
/näi, verb- traben. 

Indtb, subst der Trab. 

Indij[af adj., Indi^ase, adv. gerne trabend. 
Md li ra Indi äj(ae kha lind Indi goue? 
wohin trabt denn der dort trabende Junge? 

— Ne hdb di Indib gye Igdiba te tama ha 
der Trab dieses Wallachen ist mir nicht 
angenehm. — Tare khemi a Indira Igarue 
kha sae? wie ist denn Dein Reitochse so 
lustig zum Traben? — II Art ta go /hat- 
bähe ne khoigu ^a hai gum Indib Ika Hab 
dta das Pferd, welches mir gestern von 
diesen Männern geliehen wurde, hat mir 
mit dem Traben den Rücken wehe ge- 
macht. — Ama lndij(a^hdi gye nee Igowab 
Inab gye häba llnati ni Indi llkhä dies ist 
ein gar gerne trabendes Pferd, das Pferd 
müsste im Sande (in den Dünen) ebenso 
traben können. — /Ndi^a tama hat gye 
Igowah Ina Igaun ^gao tama ^Oe ein Pferd, 
das nicht gerne trabt, reite ich nicht gerne 
im Sande. 

/näl, verb. blasen. 

Inais, subst. das Blasen. 

Inäi^a, adj. Inaij(ase, adv. gerne blasend. 
Ne laisa Inai es tä llnatigose lan blase in 
dies Feuer, damit es nicht so arg raucht. 

— Sasa ta go laisa Inai ti a mto: tarees 
go ^kdba Inaisa? ich sagte Dir ja, blase 
in das Feuer: warum weigertest Du denn 
zu blasen? — Ama tkaumsaba Inaisa 
namsa-e IgÖab gye satsa jnaisats ga laisa 
ao Inaire des Jungen Zunge ist gar schwach 
zum Blasen, so blase Du denn doch das 
Feuer, wenn nöthig. 
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/nil, verb. beissen; vgl. nä. 

llNd äj(ai gum llari ne mä llguba go jnai 
teo jener Junge hat mir ja gestern diese 
hier stehende (befindliche) Zahn(wunde) ge- 
bissen. 

/nam, verb. ein Loch durch etwas machen. 
Ne khci /namba te t$igo eta ne ta ra tei 
ßeie dlo mache mir doch durch dies Fell 
ein Loch, damit ich thue, was ich zu thun 
denke. — Satsa ta go Indm gel gunuhe- 
äna kha jndmts go j[are? hast Du (masc.) 
denn auch wohl die Knopflöcher gemacht, 
die ich Dich machen hiess? — /Ndm tama 
ta lid lü ta a j[uiao, xuigye satsa Indm re 
ich habe sie nicht gemacht, da ich's nicht 
kann (nicht weiss), darum, bitte, mache 
Du sie. 

/nami, verb. ein Kind auf seinem Arm oder 
Schooss halten. 

/nami^gäy comp, umzingeln, umringen. 
Sas gye Inami llnai-llnai Igödb gye neb 
Inamis ose a llom lloaha wörtlich: dies ist 
der Junge, welchem Du das auf dem Arm 
Tragen so angewöhnt hast, dass er nun 
nicht mehr ohne Armtragen einschlafen 
kann. — llOuse go nl Inami-i^gä läsa go 
nx jao fürchtet die Stadt, welche Ihr ohne 
Grund umzingeln werdet- — Tare laroma 
go läsa go Inami-^gä Igeie go ü-hd tama 
ia? warum umzingeltet Ihr die Stadt, da 
Ihr doch keine Kraft habt? 

/nämi, subst. die Seite, Kante, der Rand. 
Indm-ami^ comp, die Grenze; vgl. Ikhärib, 
II Nä tseb gye haba a Igou ie Indmi gye 
Igdiba te tama ha die Seite, auf welche der 
Wallach mich damals abwarf, ist mir nicht 
gut. — IINä Indm-ami gum llkawa llgao 
hdo jene Seite dort an der Grenze ist ja 
wieder verdorben (aufrührerisch). 

/nän, verb. etwas in zwei Hälften theileu, 
spalten. 

/nän, verb. etwas umthun, umbinden (Tuch, 
Schürze etc.). 

IINä lld'^köba Indn-Iä ets Igoraba te re 
theile jenes Rückenbein in zwei Hälften 
und gieb mir die Hälfte davon mit. — 
Satsa ta go Inda gei heina kha Inants go 
X^^re? die Hölzer, welche ich Dich spalten 
hiess, hast Du sie auch wohl gespalten? — 
Tarisa kha nes loro Ikeiroe Indn hdsa? 



wer ist sie denn, die das alte Kopftüchlein 
umthat? — Sa Ikeiba llcuwi tes nigo llotise 
ta ra Indn jkeirdi go loro X'^ ^ X^^^y^ 
leihe mir doch gefälligst Dein Kopftuch, 
denn mein. Kopftüchlein, welches ich um- 
thue, verschleisst mir. 
/näna, adj. und verb. dick; dick sein. 

Indnase^ adv. dick. 

Indnabf subst. die Dicke. 

Indna-Indna, caus. dick machen, ver- 
dicken. 
Tare khemi Indnase llhähe ha llkhvrheisa? 
wie ist denn der Dorn bäum so dick zuge- 
hauen? — Satsa ta go tä eb fnatia ti a 
mi heib gye neba dies ist der Baum, von 
dem ich sagte, lass ihn nicht dick werden. 

— iNdnab ab Igdiba te khoib gye llnaba 
die Dicke jenes Mannes ist mir angenehm. 

— Satsa ta go Indnä-Indna gei ots go i^kä 
als ich Dich hiess, dick machen, so 
weigertest Du es. 

/nani, verb. Pfähle an den Matten festbinden, 
Latten aufs Mauerhaus festnageln. 

Inani-Ilai^ comp, zusammenbinden, zu- 
sammennageln. 
Hamos nx Inani Ihanaga gas kha i^Use ra 
imu? um etwa wann die Mattenhauspfähle 
festzubinden, setzest Du Dich ruhig hin? 

— Matita nl Iguri Inani Ihanaga? wie, 
sollte ich allein die Mattenpfähle fest- 
binden? — Sasa ta go Inani-Ilai gei heiga 
gye nega dies sind die Hölzer, welche ich 
Dich zusammenbinden hiess. 

/nani, verb. an die Seite schlagen (mit dem 
Sambok, Peitsche etc.). 
Inanib, Inanis, subst. die Seiten wand 

eines Hauses oder Berges (Bergkette). 
lüri' Inanib, subst. Weissrücken (Gebirge, 

Kalkstein zwischen Gibeon und Goa- 

müs). 
IINä khoib go xüe ta dx-sä tama ia a Inani 
te jnawab gum nebao dies ist ja der 
Sambok, mit dem jener Mann, ohne dass 
ich etwas verkehrt that, mir in die Seite 
schlug. -— IINä omi di Inanib dawa md 
i^ärheiba st ma te geh und gieb mir doch 
den Rietstock, welcher an der Seite jenes 
Hauses steht. — Äma geixu Inanib gye 
lUri-lnaniba der /üri-/nanib ist ein langer 
Gebirgsrücken. 
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/nanib, subst. der Unterkiefer, die Kinnlade. 
Tare laromats satsa jnanib ei Igödba /ams 
Ika go i^noa? warum schlugst Du doch 
den Jungen mit der Faust auf die Kinn- 
lade ? — Ama /gälba te tamß tsue /nanib 
ei ü'hd khoita gye ich habe einen mir gar 
nicht angenehmen Schmerz in der Kinnlade. 

/näni, ord. sechs. 

jndni'la sechszehn; /ndni-düi sechszig. 
jndni-gei-disi 600; Indni-lod-disi 6000 
etc. 
jQim ets Indni gamaga ma te hä geh und 
gieb mir sechs Ochsen her. -— HNä tsei 
gum Igarvii \a jndni-a Igoana fkhöhe hdo 
vom Tiger wurden damals 16 Ochsen ge- 
packt. — jNdni'disi khoiga X'^wets ga ga 
Uöorllöa teo obschon es nur 60 Mann sind, 
könntest Du mich dennoch unterstützen 
(mir unter die Arme greifen). — Okha 
satsa mati m disets jnani gei-dtsi toro-aogu 
Ika jnani loa-disi toro-^nuwis loa ra ^hum- 
#t<i Du, um (schliesslich) wie zu handeln, 
schlägst Du mit 600 Soldaten gegen ein 
Kriegsheer von 6000 los? — jNani loa- 
disi jnani gei-disi Inani-disi jnani-la khoigu 
Ika jgün gehe mit 6666 Mann. 

/nio, verb. laden, packen, bepacken (Wagen, 
Handpferd oder Ochsen). 
jndob^ subst. das Laden, Bepacken. 
jnäob, ^ das Joch, der Klotz, Block, 

Balken, das Brett. 
jnäoj(ds^ subst. der Knöchel. 
jHaise oma jndo packe rasch das Haus 
(auf den Wagen oder Packochsen). — 
Maba ta nl jndo? Indosa tama i go hdo 
wo soll ich^s packen? es ist ja nicht pack- 
bar. — HNä jndoba jhaise ü-be nimm rasch 
jenen Balken weg. ~ jNdo^ds ei ta 
gum llkhui ^a go jkhdheo ich bin ja vom 
Dorn in den Knöchel gestochen. 

/narä, verb. längs etwas hingehen. 

/nirab, subst. die Nara (ein in Damraland 
bei Walfischbai im Sande wachsendes 
Rankengewächs, nahrhafte melonenartige 
Frucht und mit mandelartig schmeckenden 
Kernen). 

UAri khum go Inarde kha tarit llgaue? 
wessen Werft war's, an der wir gestern 
hingingen ? — Mati nl hxgats üts m gamana 
ni Inard? wesshalb musst Du denn die 



Rinder, die Du nehmen solltest, vorbei- 
ziehen lassen? — =^Äun%b gye gei-amse 
jndrdb j(a ra üi der Topnaarstamm lebt 
grösstentheils von der /Närafrucht. — jNdra 
i^aran gye i^kou tsi a jgdi die /Narakerne 
sind süss und wohlschmeckend. 
/nare, verb. schenken, Jemand ein Geschenk 
geben. 

Indres, subst. das Schenken. 

Indrexa, adj., jndrej^asej adv. schenk- 
lustig. 

Indresa, adj., Indresase^didv. verschenkbar. 

Indre-x^i, comp, ein Geschenk, Präsent. 

Indre- Indres, subst. das G^chlecht, die 
Art, die Species (die zu gewissen 
Zwecken da ist). 
Satsa tare laromats jndre tsi tamab khoiba 
ha tgai'jawakha ra Id? Du, warum ent- 
wendest Du die Hosenträger, welche Dir 
der Mann nicht schenkte? — Ama jgdiba 
tsi Ikeisa kha Uta Iguita ni jndre tsi sa? 
ist Dir denn das so gar angenehm, dass ich 
allein Dich beschenke? — Hee Indre-pLi 
satsa ta ni mae ta gye ü-hd tama hä nein, 
(aber) ich habe ja nichts, um es Dir zu 
schenken. — jNdre- Indres Igoun dis gye 
nesa dies ist ein Species von wilden Hunden. 
/näreb, subst. der Hagel. 

jtidresib, subst. der Spätregen (April- 
Juni, derselbe ist wegen eingetretener 
Kälte meist mit Hagel verbanden). 
Greise Indreb Ika i^kühe ha llari jhui gumo 
dies ist ein Boden, der gestern vom Hagel 
zerschlagen ist. — Sago hä Ikhab ei kha 
j(are Indreba llnäb go? ist denn wohl auf 
der Seite, wo Ihr (masc.) wohnt, auch 
Hagel gefallen? — iNdresib dt lam-llaib 
gye i^an esa khama i tüb gye da es jetzt 
die Zeit des Spätregens ist, so passe auf, 
denn es ist ein gar schönes Wetter. — 
Sigye gum ne guri Indresibahe tamao wir 
kriegen ja heuer keinen Spätregen. — 
Hamm kha nl Indresi? wann wird denn 
der Spätregen eintreten? 
/nari, verb. fahren (Wagen, Karre). 

Inaris, subst. das Fahren. 

jnart^a, adj., jnart^ase^ adv. fahrlustig. 



jnansa, 



Inansase, 



fahrbar. 



IIÄrita gye jNomexas loa ni Inan morgen 
werde ich nach /Nome;{a8 (Wurzelreich) 
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fahren. — Satsa ta go /nart eibe Ihaweta 

a x^^^ ^^ ^ ^^ ^^ 9t^^ gamagu ätsa 
Igaru ha obschon ich Dir sagte: fahre nur 
vorerst, denn ich säume noch, so sind doch 
nun Deine Ochsen zerstreut. — Ne dam 
gum /narisa tama daoeo dieser Weg ist ja 
nicht ein fahrbarer Weg. - Tare khemi 
a /narisa khoäsa kha was für ein fahr- 
lustiger Mensch Du doch bist. — Tä /nan 
/am nt X^W^ fahre nicht, denn es wird 
regnen, wie^s scheint. 
/nari, verb. an etwas vorbeigehen. 

/nari'hh comp, sich furchten; vgl. /ao. 
Okha sa Igoatsa jnari teis goro hä te ta- 
mao ei. Du Junge pflegst (goro) an mir 
vor&berzugehen und kommst nicht einmal 
zu mir. — tbe go /nari-hi ä\ae kha nee? 
ist denn dieser Junge so furchtsam ge- 
worden? — iNari'hi go khoita si tue ta 
ich bin ja ein bangherziger Mensch, der 
nicht hinkommen wird. 
/nart, verb. stehlen, entwenden. 

jnarxSf subst. der Diebstahl. 

/narixa, adj., /narixase, adv. diebisch. 

/narisa^ „ /narisase, „ stehlbar. 

/nart-aob^ comp, der Dieb. 
//Ari gum gut ata /nanhe hdo gestern wurde 
mir ja mein Schaf gestohlen. — Tare jaro- 
mats jkhöts nt /nan-aoba satsa ra //ndxu? 
warum lassest Du denn den Dieb los, den 
Du packen solltest? — Satsa kha hiarisa 
tama khamat ra i llgoasüs go ra jnario? 
Du, stiehlst Du denn Dinge, die aussehen, 
als ob sie nicht stehlbar sind? — Okha^ 
m% go re Igoan ägye gye /nari-toaheo ei, 
Ihr (masc.) müsst sprechen; unser Vieh 
wird ja zu Ende gestohlen. — //Ari gye 
gum /nari-aoba go ßhöo wir fingen ja 
gestern den Dieb. — Ama /narxj^a säroi 
gye nee dies ist ein gar diebisches Busch- 
männchen. — jNaris a tsü der Diebstahl 
ist übel. — //An-joe neba ra //gü /nart- 
aoba jgama jgün re geht doch, bitte, auf 
der Spur des Diebes, der gestern Abend 
hier zu stehlen strebte. — /Narits gye tue 
Du sollst nicht stehlen. 
/nirib, subst. der Kinnbacken, die Kinnlade; 
vgl. auch jnanib. 

/nari'//güs, comp, der Backenzahn. 
//Nä gamai /nari-^köbats nt ma te go gieb 



mir doch, bitte, den Kinn back enknocheo jenes 
Rindes. — //Gaitama ta gum //ouse ra atoa- 
awao /nari'//gün ja //goa](uhe tsio ich werfe 
ja die Speise^ ohne zu kauen, im Munde 
umher, da ich die Backenzähne verloren 
habe. — Ne /nari-//gu8a ^gai-ttäba te ziehe 
mir diesen Backenzahn aus. 

/narö, verb. Steine aus dem Wege räumen, 
Steine versammeln. 

/niro, verb. hart werden (von Kälte), starr 
werden (von Schrecken). 
Ne /uina daoba x^ /narö-be go re räumet 
doch, bitte, diese Steine aus dem Wege 
fort. — Sago ta go jnaro gel /uite ;fare 
/naro'/hao'/hao go go? habt Ihr (masc.) die 
Steine, die ich Euch wegräumen hiess, auch 
wohl gesammelt? — /Ndro ha //nun gye 
tsuni'tsuni //nute nachdem das Fett hart 
geworden ist, schmilzt es jetzt. — Ne 
/gödi gum jhurib x^ jnaro hdo dies Kind 
ist ja starr von Schrecken. 

/nartis, subst. der Schwarzebenholzbaum; vgl. 
tsawis, 

Tarina kha //na /narus /gao tnoana? was 
sind denn das für Leute, die dort unterm 
Schwarzebenholzbaum sitzen? — Saisa ta 
gye jkai gei /narüs gye nesa das ist der 
Ebenholzbaum, den ich Dich abhauen hiess. 
— /Khoi jhaise ets i^nü'jgao gye go ha i 
/narüs dawa dorosa si gö laufe rasch hin 
und gucke bei dem Stamm des Ebenholz- 
baumes, wo wir (soeben) gesessen haben, 
nach der Zuckerdose. — /NarU'/ain gye 
ama //khöasa tsi a jgäi khousa; tsaob ab 
gye a /uri tsamaros khami heib a hoara- 
gase ^nw ;(aM7c das Schwarzebenholz als 
Brennholz hat starke Hitze und ist gut zum 
Schüren; die Asche ist weiss wie Schnee, 
obschon das Holz gänzlich schwarz ist. 

/närugu, steinigt sein (auf Bergen). 

fnirux^'/nB, steinigt sein (in Flüssen). 
Ama jndrugu jhomi gye neba dies ist ein 
gar steinigter Berg. — Ne /ab geise a jnd- 
ru^a-fna dieser Fluss ist sehr steinigt. 

/nawä, verb. flicken, Lappen aufnähen. 
jnawdbf subst. der Lappen, Flicken. 
/nawdsa^ adj., jnawdsase^ adv. flickbar. 
/nawdxa, ^ /natodjase^ „ gerne 
flickend. 
Tare /aromats nt khama i sarana jnauxi 
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tama ha? weshalb flickst Du denn nicht 
die Kleider, die doch, wie's scheint, des 
Flickens bedürfen? — Tarekhemi a gei 
Inawab äsa? wie gross ist Dein Lappen? 

— Hee^ Inawasa tama sardi gumo nein, 
es ist kein Lappen, es ist ja ein Kleid. — 
Ama /nawaj[a Igöas gye nesa dies ist ein 
gar flicklnstiges Mädchen. 

/nawäb, subst. der Sambok. 

/nawas, „ das Nashorn, Rhinoceros (aus 
dessen Haut der Sambok zu Reitgerte und 
Strafinstrument geschnitten und bereitet 
wird). 

II Art gye goro guni Inawds gum he hdo 
das Nashorn, welches wir gestern belauer- 
ten (um es zu tödten), ist weg. — IIAri 
go he jnawas gye Inatvdsa Igama go re da 
das Rhinoceros von gestern fort ist, so 
schneidet, bitte, seine Spur. — Tare^a 
Inatoas di Inaimi khama i Inawahats ü- 
hd? wie hast Du denn einen Sambok, der 
aussieht wie ein Nashom-Sambok ? (man 
fertigt deren auch aus Girafl^enfellen, die 
ersteren sind aber besser und dauerhafter). 

— IV Inaicdh gum Hart go khöao Igaos 
dbao? mein Sambok brach mir ja gestern 
hinten am Grifl^ (am harten Theil). 

/näwa, verb. sich hinter eine Schanze ver- 
stecken. 

Indwaha, verb. mit dem Huf (auf dem 

Boden) aufschlagen (Tonnachahmung). 
Inäwarin, subst. (pl. comm.) die Wachteln 

(Tonnachahmung des Flügelschlags). 
Hd egye khä-kkoin hä tama ia Inawa 
Indwa Igün re kommt und lasst uns (pl. 
masc.) während der Feind noch nicht da 
ist, uns hinter die Schanzen vei-stecken. — 
Nego, ^an go kha \are a mahas Ilaisa Indwa 
hd Ikeie? Ihr (pl. masc.) da, wisst Ihr denn 
auch wohl, wo sich das Volk hinter den 
Schanzen versteckte? — Ama Igäi jndwa- 
sdba te Ikeis gye nesa dies ist eine gar an- 
genehme, verborgene Stelle für mich. — 
^Oa e neha ra Indtvaba häna gö tarvi din 
a Ikeie geh hinaus und gucke nach dem 
Hufschlag der hier trabenden Pferde, wessen 
sie sind. — Hä egye Indwarin ^a ne loe 
llgoe-am go nlgo kommt und lasst uns heute 
Abend den Wachteln im Hinterhalt liegen 
(ihnen beim Wasser auflauem). 



/nawi, verb. den Kopf schütteln. 

Inatoen-tana, comp, den Kopf schütteln. 
Tarehe Inawe llöae kha sats ü-hde? was 
für eine Art Kopfschütteln ist denn da^, 
das Du an Dir hast? — Ama biiru tstta 
khom tama ra Inawen-tana Ikeiets mü tama 
hd? siehst Du denn nicht, dass ich ver- 
wundert, ohne zu sprechen, mit dem Kopf 
schüttle? — llOusets ni Inaiven-tana tsi 
Inawen-tanats ga \awe hui tsi titeo musst 
Du denn ohne Ursache mit dem Kopf 
schütteln und w^nn Du auch den Kopf 
schüttelst, so wird Dir's doch nicht helfen. 

/nawe, verb. etwas Verborgenes bemerken, 
hinter etwa.« kommen. 

Indwe. imp. pass auf, nimm Dich in 

Acht. 
Indwe tamüj Indwe tamase, adv. unvor- 
bereitet, ungewamt plötzlich, mit einem 
Mal, unerwartet. 
Tita Indwe tsi tama tits =^ei hd, Inei ta 
gum gye Indwe tsio Du denkst, ich wäre 
nicht hinter Dich (Deine Streiche) ge- 
kommen, aber ich habe Dich ja bereits 
bemerkt. — Miha tsi tara Indwets gye n% , 
fndwe tamats ga io ta ni lom tgä tsi ich 
sagte Dir: pass auf; wenn Du nicht auf- 
passest, werde ich Dich in die Hände 
kriegen. — Ama Indwe tamase gye go Igün 
i^nü'^am Igarui gumo wir liefen uns ja ganz 
unerwartet mit dem Tiger fest. 

/nawj, verb. plötzlich in etwas abbrechen 
(Dom, Nadel im Fleisch). 

/nawi, verb. zittern, beben (vor Kälte). 
IIHaro i:om ta ra idi gum i^om-lhiaoe go 
Inawi ^u teo beim Nähen des Fellschuhes 
brach mir ja plötzlich die Ahle ab. — 
iKeihi gye gum llonse ^nöa ra Inauno wir 
sitzen ja so nur vor Kälte zu beben. — 
II Na Igöasa sardi \a ana\ jnam ra Igöas 
gumo ziehe jenem Mädchen Kleider an; es 
zittert ja (vor Kälte). 

/nawd, verb. schwellen, dick sein. 

Taregose a Inawö Igoros dtsa? wie ist Dein 
Knöchel so verschwollen (oder dick)? — 
Xdihii gum Igordi ata Inawö hdo mein 
Knöchel ist ja von der Geschwulst so dick. 
— Sa hat Inawö Igoroets nt Ikuivi te go 
leihe mir doch, bitte. Dein Pferd mit den 
dicken Knöcheln. *- lOatvi lloats a Inawö- 
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Igoro hob gumo Du kannst es nicht reiten, 
das Pferd ist ja dickknOchlig. 

/nawü, verb. den kürzesten Weg einschlagen. 

/nawü, ^ Hunde abwehren (die Einen von 
allen Seiten anfallen). 
Hä ekhum ne daoh Ika jnuwuse InavM 
tsigo komm und lass uns (Dual masc), 
bitte, längs dieses Weges die kürzeste Strasse 
einschlagen. — Satsa ia go: akhum jnatm 
U a ml j(awets go #M ich sagte Dir: lass 
uns den kürzesten Weg einschlagen, aber 
Du wolltest nicht. — IINä arina jnawu en 
llfiä khoiba tä nd wehre jene Hunde, damit 
sie den Mann nicht beissen. — /Natoiis 
Iguisa ta go JA ich habe bloss abgewehrt 
— IINä arinats ga jnawu j(u te tama io, ots 
gye nl Iham-tsü-tsühe wenn Du jene Hunde 
nicht von mir abwehrst, so wirst Du ge- 
schlagen (dass es schmerzt). 

^ni, verb. mit dem Fuss stossen oder stampfen; 
tanzen. 

i^nas^ subst. das Stossen mit dem Fuss; 
das Tanzen. 

tnäxa, adj., i^naxase, adv. tanzlustig. 

^^na-aob, subst. der Tänzer. 

'hM-aos^ „ die Tänzerin. 
Tarehe ^nä llöae sats ta #n^t laruts i^na 
tamae? welche Tanzart ist's denn, die Du 
tanzest, dass Du nicht weiter tanzest (oder 
stampfst). — Hä egye llnä noüba ra i^noi 
khoina mü-lna Igün re kommt und lasst 
uns, bitte, jenem dort tanzenden Menschen 
zusehen. — Tarexadu laru si ^na tama 
i^äsa? warum tanzt Ihr den Riettanz nicht 
weiter von hier weg? — Ama Igdiba tsi 
imas gye i^na re da Dir der Tanz so an- 
genehm ist, so tanze doch, bitte. — Tare- 
khemi a =hia](a khotts a kha satsa was Du 
doch für ein tanzlustiger Mensch bist. ~ 
i^Na-aos gomas gye hä em ^na-lhao wie 
man hört (sagt), bist Du Tänzerin, komm 
und lass uns (Dual fem.) zusammen tanzen. 

^nJi, adj. und verb. trocken; trocken sein, 
gichtbrüchig sein. 
^nase^ adv. trocken. 
i^nab^ subst. die Trockenheit, Gichtbrüchig- 

keit. 
^na-^näf caus. trocknen. 
^Na ha aobore khoib gum nebao: llndxu 



bi re das ist ja ein Mensch mit vertrock- 
netem Arm: lass ihn doch, bitte, los. — 
Satsa ta go ^na-gei tabak-4gama ^na-tnäts 
go? hast Du die Tabaksblätter gefjrocknet, 
welche ich Dich trocknen hiess? — i^Nas 
Iguisa hl hä khöb gye Ihawobe-ei khöba das 
Fell ist nur etwas angetrocknet, darum 
besprenge das Fell. — Muts ta khoib ^nä 
habats m Igougu ü? musst Du denn mit 
einem Manne streiten, von dem Du siehst, 
dass er gichtbrüchig ist? 
#ni, verb. giesseu. 

tnas^ subst. das Giessen. 

tnojsay adj., =htasase^ adv. giessbar. 

^na-be^ ^^ncqu^ comp, weg-, fortgiessen. 

i^norilna^ comp, abgiessen. 

^wo-^ttt, „ ausgiessen; vgl. Ilhö-^m. 

4:m-4m8^ ^ die Ausgiessung ; vgl. Hhö- 
^uis, 

^ar4ui'tseb, comp. Pfingsten. 

i^na-mü, ^ taufen (wörtl. über 

die Augen giessen). 

PnormuSf comp, die Taufe; vgl. Ilä-ffna, 
IINä Igawasa ü ets =^na tabakana nimm 
jenen Fell -Eimer und begiesse damit die 
Tabakpflanzen. — Satsa ta go $na gel 
tabakana Pnals go X^^^^ ^^^ ^^ ^^^^ 
wohl die Tabakpflanzen begossen, die ich 
Dich begiessen hiess? — Geise a *kam 
i^garin gye tä jkao gel i^garina da es junge 
Tabakpflanzen sind, so lasse die Pflanien 
nicht einen Tag überschlagen (mit be- 
giessen). — IINä llgame i^na^u e jgö llgame 
Xuri giesse jenes Wasser weg und schöpfe 
anderes Wasser. — Tare laromats ^hta- 
i^ts nl Hnuie ima-tui tama süs Ina ni 
mai? warum musst Du denn das Fett, 
welches Du ausgiessen solltest, unausge- 
gossen im Topf hinstellen? — Neba ne 
deie llnä llgamt ;(a ^na-lnaba te re giesse 
mir, bitte, hier in diese Milch von jenem 
Wasser. — Md llkhä-llkhä-aob gye ^iMHnu 
Igöaba kha neba? von welchem Lehrer ist 
dieser Junge getauft? — llArita gye ne 
Igöarosa nt ^ni^nu gei morgen werde ich 
dies Töchterchen taufen lassen. — Tare 
laromats Igoan dtsa llouse i^-mis ose ra 
gei -gei? warum lassest Du Deine Kinder 
so nur ohne Taufe heranwachsen? — 
Khoina mXba en ^homispi #na-^i-M6 a 
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Igü xuigye sage den Leuten, dass sie sich 
fertig machen (oder halten), denn der 
Pfingsttag ist nahe. — Satsa ta gye /nei 
a ^na-^ui gei deii gumo das ist ja die 
Milch, welche ich Dich bereits ansgiessen 
hiess. 
^nim, verb. pfeifen, flöten (ohne Instrument, 
blos mit dem Munde). 

i^ndms^ subst. das Pfeifen, Flöten. 

i:ndm'j(a^ adj., i:ndm')[ase, adv. pfeif- oder 
flötlustig. 

^ndm'jgäj comp, etwas zum zweiten 
mal, es wiederum sagen. 
Tarti a Ikeie go neha ra tndm khoü 
schaue, wer der Mensch ist, der hier pfeift? 
— =^Oäb ra (tä) /gom j(uigye tä llnati- 
gase =Pndm da der Wind stark weht, so 
flöte doch nicht so arg. — Ama i^ndm^a 
aj(ab gye Willema der Wilhelm ist ein gar 
flötlustiger Junge. 
#nimi, ^näms, subst. der Eaross, der Schaf- 
pelz (Decke und Mantel). 
Toa tama Huimi gye tä /noea ^gao re da 
der Eaross nicht fertig ist, so sei doch, 
bitte, nicht eilig. — iHaise sasa ta go 
^om gel ^ndms llnaii llgoe j(uigye hä komme 
schnell, denn der Kaross, den ich Dich 
nähen hiess, liegt so (unfertig) da. — 
Tare khemi /haue ha i^namsa? wie, ist 
denn der Kaross so rasch fertig genäht? — 
Okhtty satsa ta gye ^ndmsa ta nl ^awa- 
/nase a i^gan khöba mdbah ha? ei, wo ist 
denn das Fell, das ich Dich bat in den 
Eaross hineinnähen (oder schneiden) zu 
lassen? 
^namf, verb. umherlaufen oder umherspringen. 

i^namihey adv. herum, rund herum. 
=I^Nam% llodi sae kha hamots ni lü i^namie 
kha? wann wirst Du denn einmal mit 
Deiner Art umherzuspringen aufhören. — 
//Nd ra ^namibegu Igoana ßhai en tä 
llnati ^namibegu Ihuru verbiete doch jenen 
dort herumspringenden Eindem, dass sie 
nicht so umherspielen. — iNeix gum ne 
häbi i^namiheo; i^nami-fühei nl man liess 
bereits dies Pferd im Ereise umherlaufen; 
wird man nun aufhören, es im Kreise um- 
herlaufen zu lassen? — Tarii gye Igui 
jkeis ei tnamisa a llkhä-llkhä jgarue kha? 
wer hat doch wohl dem Reitochsen gelehrt, 



sich so auf einer Stelle herum zu drehen? 
— Qeise ^gui khoin gye i^nu-i^amibe te 
ha es sitzen sehr viele Menschen um 
mich her. 
^in, verb. Feuer schlagen (mit Stahl und 
Stein). 

iRaise ^huin eis khou laisa schlage Feuer 
und zünde Feuer an. — Tare khemi a tsü 
^ndnsa gunuets dao-jna ha? warum hast 
Du so schwer zu schlagenden Zunder (In 
die Dose) hineingethan? — Tare khemi a 
^ndn lloa khoitsa^ oi =^ndnts ta j(awe laie 
IIa tama ha? wie kannst Du doch so 
schlecht Feuer schlagen, so dass, obschon 
Du schlägst, kein Feuer herauskommt? — 
iKeün ta tkatvu ha X^^dtf^ satsa i^ndnts 
mgo da ich vor Eälte schwach bin, so 
schlage Du doch gefälligst Feuer. 

^•n, verb. sich umdrehen, sich umwenden, 
sich umkehren, sich umsehen. 

^nanSy subst. das umdrehen. Umwenden. 

i^ndnsa, adj., i^ndnsase^ adv. umdreh- 
oder umwendbar. 
//Nä Igöah go Man ta ra ia a llavm te 
j(ob gum \ä%ba te häo der Schlag (die Ohr- 
feige), welche mir jener Junge gab, wäh- 
rend ich mich umkehrte, hat mir ja die 
Wange schwellen lassen. — Ohha, tnan ta- 
mats goro gatoati go Muwii Igoaya ^awe 
ra fgüno ei, Du läufst ja ohne umzusehen, 
obschon eine gar grosse Schaar ankommt 
(Dir Böses zu thun). — Tä inrnn =^kawu 
teits nl xuigye sieh (kehre) Dich nicht um, 
denn Du möchtest muthlos werden. 

^ana, verb. schweben (in der Luft); vgl. 
Inare, 

Tare ani-llöae kha llnä ^ndna goue? welche 
Art Vogel ist es, der dort (in der Luft) 
schwebend sich fortbewegt? — //Nä Pndna 
gou ^neisa /nami re wirf doch, bitte, dort 
die hinschwebende Turteltaube (mit dem 
Kirri). — Ama i^näna //khä anis gye i^neisa 
die Turteltaube ist ein Vogel, der gar sehr 
schweben kann. 

^nani, verb. pfeifen, flöten (mit einem Instru- 
ment). 

//Näts ta Onanie kha mati ra i^geihe x^^ 
wie heisst das Instrument, womit Du da 
flötest? — //Näts ta imamets nt /kuun te 
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go leihe mir doch das Instrument, mit dem 
Du da flötest. 

^nio, verb. fest an Jemand oder Etwas hän- 
gen, kleben. 

^ndoSj subst. das Kleben. 
i^ndobf yt der Schmutz, Flecken. 
^mcuh^näo^ caus. verunreinigen, beflecken, 
beschmutzen. 
/Odab tndote hob gum nehao dieser Junge 
klebt mir ja fest an. — //Nä tndoha IIa re 
wasche, bitte, jenen Schmutzflecken ab. — 
i^Ndo'tndo tets go xuigye janu-lanu te da 
Du mich beschmutztest, so reinige mich. 

^naob, ^na08, subst. der Honigkuchen, die 
Honigwabe, das Wachs. 
#Öm iamats ha i^naoha? wirst Du des Honig- 
kuchens nicht satt.^ — IINä ma ^naosa ü 
he nimm jenes Wachs dort weg. 

^ira, adj. und verb. platt, flach; platt, flach 
sein (Dach etc.). 

Tare hhemi a =Pndra ^gaite-e heisa kha nesa? 
was für ein Baum ist dieser, der flache 
Blätter zu eigen hat? — llNab ^gäJba a 
inmra gase lawi-llguihe ha llgamgu gye so 
weit die Fläche sich flach hinerstreckt, sind 
die Gewässer niedergeregnet. 

#nara8, subst. der Vogelimpf (auf Bäumen); 
i^TidraSy eine kleine Vogelsorte, welche die 
Parasiten einimpfen. 

I/Nä gou tnäras gye Und heCs ei tnü ist 
nl i^ndrae ^gä jener dort fliegende #Nära- 
Vogel wird sich auf jenen Baum setzen und 
den Vogelimpf einsetzen. — Tani ra lora 
^ndrate-e heite kha? wer pflückt denn die 
Bäume, welche Vogelimpf haben? 

^nawä, verb. den Vorkaross oder Brukkaross 
zwischen die Beine schlagen; vgl. l/nawi. 
i^nawdby subst. eine Aushöhlung, Bassin 
im Felsen. 
Satsa kha imawd llöats a? gei khamats gum 
io kannst Du denn nicht den Vorkaross 
zwischen die Beine ziehen? Du bist ja doch 
schon gross. — IINä ^nawdb Ina si gö re 
tsei llgami laun-llgtuhe tama Ikeie gehe hin 
zu jener Aushöhlung im Felsen und sieh, ob 
in ihr nicht Wasser niedergeregnet ist. 

#nawfeen, refl. ausspritzen (Wasser oder Fett). 
Ej[ase ^kao ei tä llnuie ^hiawisen trage es 
hübsch auf flacher Hand, damit das Fett 
nicht ausspritzt. — ^^Nawisen toa go llgami 



gumo das Wasser ist ja völlig ausgespritzt. — 
lOro geise llnun gye tä Pnawisen gei re da 
des Fettes nur wenig ist, so lass es, bitte, 
nicht verspritzen. 
^nawiis, subst. die blaue Buschtaube. 

Sats go llkhou ^Pnaums gum Disehi go Üheo 
die Busch taube, welche Du (mit dem Pfeil) 
schössest, hat der Diseb genommen. — 
Tarie ti =f:natvusa ü-he ha? wer hat meine 
Buschtaube weggenommen? — Sats go ^M 
ta ra ia go =Pnoa i^nawuti gumo das sind 
ja die Buschtauben, welche Du (mit dem 
Gewehr) schössest, während ich es ablehnte. 

— Tare khemi esa i^naume kha Und goue 
welch hübsche Buschtaube das doch ist, 
die dort hinschwebt. — IINam eibe es ^o- 
wusa IM warte erst und lass die Busch- 
taube hervorkommen. — IINä Ihare gou 
tnaumsats m llkhou go Du musst gefälligst 
jene Buschtaube, die auffliegen will, schiessen. 

n6, demonstr. pron. dies: 

neb nes ni'i 

dieser diese dieses 

negu niti nin 

diese diese diese 

neba llndJba nouba 

hier dort (nahe) dort (ferne) 

nesardy nesi^ nesiri jetzt, nun. 
netif adv. so, auf diese Weise. 
netn^ „ solch einer, eine, eines. 
netse, „ heute. 

netse Du da (geringschätzige Anrede an 
niedriger stehende Leute gleich dem 
capholl. jy, jou. 
Ne khoib gye neba a ha lloa dieser Mann 
kann hier nicht bleiben. — Khois ties gye 
j(ue dt'Sä tama ha x^^QV^ X^ ^ ^^^®® ¥r2M 
hat nichts verbrochen, darum lasse sie los. 

— Nei gum sats gyere od Igöaeo dies ist 
ja das Kind, welches Du suchtest (gyere 
Zeitdauer). — Negu gye sa llgdus llga gou 
aoga dies sind die Männer, welche auf dem 
Wege sind zu Deiner Werft. — Neti gye 
llnä gamati llari go Hörnte dies sind die 
Kühe, welche gestern im Felde schliefen 
(über Nacht ausblieben). — Neba go hä 
Igoana maban go l? wohin ging das Vieh, 
welches hier kam? — iHaise llndba st ets 
den x<* Ikoweba te gehe schnell dorthin und 
bettle mir etwas Milch. — Nouba t gum 
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gel /kerne nitsi go /naio dort (weit) fand 
ja heute ein grosses Gefecht statt. — Neiifs 
gye tätse äi fite so sollst Du niemals han- 
deln. — Netit pH ta gye a khom Uoa so 
etwas kann ich nicht sprechen. — Nitse 
ßgün e Uari Ukawa kä gehe hente und 
komme morgen wieder. — Netse satsa ta 
go *gei /heisa llnou tamats ha? Du da, hast 
Du nicht gehört, dass ich Dich rief? — 
Nest ta eibe /günl nesard (nesiri) ta gye 
amase a ^an tsü khoits a /keie jetzt weiss 
ich fürwahr, dass Du ein böser Mensch bist. 

nüj verb. verwundert, verstummt sein. 

nti, „ etwas nicht schmecken dürfen. 
Mi ta ha /ken gye nee ich bin verstummt 
über diese Sache. — Tätsets nei Ute danib 
pumo den Honig sollst Du niemals schmecken. 

/nA, verb. messen; zwei Dinge an einander 
messen; vgl. fnö. Davon wohl: 

/nSrahf subst der Pavian (der Messer 
seines Schrittes). 
//Nä heiba ü ets llnä ^nutoi-^goaba Ini nimm 
jenen Stock und messe jene Mauer. -— Hee^ 
tä eibe /ne\ ti hhoitse nein, messe erst nicht, 
mein Freund. — iNeräb di /günrdomga kha 
miUs gye matib ta dä-iharogu äba Ine Ikeie? 
hast Du die Gangart des Pavians schon ge- 
sehen, wie er seine Schritte misst? 

/nef, adv. schon, bereits. 

Ineisan^ comm. pl. vergangene Dinge, Er- 
eignisse. 
Ineisagam llaib^ die vergangene Zeit. 
Ineisagam tseti, die vergangenen Tage. 
Ineisagam mt-mdis oder /gat-lhaos^ der 
alte Bund. 
iNei gye Igun khoin gum llnänao jene Men- 
schen sind ja schon gegangen. — Satsa 
kha Ineits gum ^awe gye /guno Du bist ja 
doch wohl bereits gegangen. — Ne j(ün 
Ineisan sais ta Ihoaba tena kha tarena? 
diese Dinge, die vergangenen, von denen 
Du mir erzählst, was für Dinge sind das 
denn? — iOwe ta go Ineisa gam Ihoan gye 
Sana ich bin's müde, die Dinge, die Du er- 
zählst, sind vergangene Dinge. — iNeisa- 
gam mVmäis oder /gai-lhaos Inab gye Eloba 
^hanuba gye ma im alten Bunde gab Gott 
das Gesetz. 

Intib, subst. das Kreuz (im Rücken). 
IIÄrii go Und äxae imou te Ineib gye /gdiba 



te tama ha das Kreuz, auf welches mich 
jener Junge gestern schlug, ist mir nicht 
angenehm (thut mir wehe). — Sa gema 
Ineiba-e Igoats! Du Krumm-Kreuz- Junge! 
(Scheltwort). 

/ndia-ei, verb. comp, das Gesicht irgend wo- 
hin wenden. 

/ndia-tana, verb. comp. Kopfweh haben; vgl. 
tana-tsi, 

Oeise ta netse Ineia-tana ha ich habe heute 
arg Kopfweh. 

/nirab, subst. der Pavian; vgl. unter Ine, 

/ndräs, ^ die Stelle an der Bogensehne, 
von der aus der Pfeil losgedrückt wird. 
Mü tamats ha matib Inereiba khati ra di 
Xüe ra llgai-llgai Ikeii9 siehst Du nicht wie 
der Pavian nachahmt, was der Mensch 
thut? — Ama awahe llkhä Inerasi jfin gye 
^kam Inerarona die Pavianin versteht's 
trefflich die Paviänchen auf dem Rücken 
zu tragen. — Änui i^kum^a ;(m« gye Ine- 
rana llom-lkeis an dawan ta Ihao InOh-ei 
die Paviane sind gar geräuschvolle Thiere, 
wenn sie an der Schiafstätte zusammen- 
treffen. — Qeise i^kari Inerds gye /gao-am- 
Inaro Inerdsa da die Stelle (am Bogen) 
klein ist, so schneide sie etwas aus (damit 
der Pfeil festliegt). 

//ni, verb. sprechen, reden (Topnaardialect), 
sich unterhalten; vgl. go%va und /hoa. 
Ilneb, subst. das Sprechen, Reden ; Wort, 

Unterhaltung, 
//wl^a, adj., Ilne^ase^ adv. redselig, ge- 
sprächig, wortreich. 
Okha, satsa netse tamats go llneo^ hamots 
n% llne-lü? ei, das ist ja nicht erst heute, 
dass Du sprichst, wann wirst Du denn auf- 
hören zu reden? — IINeb gye neb ama ga- 
j^use ta go llnöu bio^ hamob nt llne-lühe? 
dies ist eine Rede, die ich schon gar lange 
gehört habe, wann wird man denn einmal 
aufhören sie zu reden? — Tarebe llneß[a 
khoi'disene scte? was für eine gesprächige 
Menschen thätigkeit Du hast? 

//nii, conj. denn, nun denn, wohl, ja wohl, 
doch wohl. 

IINei llnaH ga io /gün satsa ets hcma ma 
te hä nun denn, wenn dem also ist, so 
gehe Du und gieb (hole) mir die Pferde 
her. — Matisa kha llnei ots /gün gel tsi 
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ta go ^atoe gon iama ha? wie kommt's 
denn wohl, dass, obschon ich Dich gehen 
hiess, Du Dich nicht rührst? — Satsa 
llnati ga io äi llnei re Du, wenn dem also 
ist, so thue es denn. — Sats ga ^kä, ota 
gye llnei a khom lloa wenn Du ablehnst, 
so darf (kann) ich ja wohl nicht reden. 
//nti-Z/niisen, caus. und refl. sich tapfer halten. 
Tä llnati Unei-Ilneisen halte Dich nicht so 

o 

tapfer. 

/nii, verb. etwas Verlorenes suchen; vgl. od, 
Inets, subst. das Suchen. 
Ineisa, adj., Ineisase^ adv. suchbar. 
Ineibef adj. gross. 
Tareets kha a jnei? miba te eta Inei hui 
tsi te was suchst Du denn? sage mir 's, 
bitte, damit ich Dir suchen helfe. — Neba 
hä e neba go gä te göasa Ineiba te konmi 
hierher und suche mir das Messer, das mir 
hier verloren ging. — Tare laromats satsa 
ta go Inei gei i^orosa Inei tama hä? warum 
suchtest Dn den Pfriemen nicht, den ich 
Dich suchen hiess? 

Inbib, subst die Giraffe. 

/niis, „ die Niere. 
fOawir4:gä e llnä Ineiba llkai-4ui lleiba ta 
n% ü jniib gye reite hinein (in den Trupp) 
und kehre mir jene Giraffe heraus, denn 
das ist die Giraffe, die ich nehmen will. 

— Eij Igam ta ga ha In&ib icA gye häe a 
tsou pi te gumo ich würde die Giraffe ge- 
tödtet haben, wäre nicht mein Pferd unter 
mir ermattet. — - Netsi^ Igui jneis Iguisats 
hha llnä berie j(u go ü? Du da! hast Du 
nur eine Niere von dem Bock genommen? 

— llNä jnüsa ma te re eta ^ gieb mir, 
bitte, jene Niere, damit ich sie esse. 

^nii, verb. (stehlender Weise) nehmen, greifen. 
Oamati gum i^neihe hdo die Kühe sind ja 
genommen (gestohlen). 
#nti, verb. beschneiden, gleich schneiden, 
Fische fangen. 
tneibes, subst. Neta zum Fischen (vom 
offen, hinten spitz zulaufend, wird zwi- 
schen die Beine genommen, während 
der Fischer damit stromaufwärts geht). 
IINä llharona =Pnei ets i^omba te schneide 
mir, bitte, jene Feldschuhe gleich und nähe 
sie mir. — Tarie ti ^neibesa ü-be hä? wer 
bat mein Netz weggenommen? — IINä 



^neibesa ü egye llou ^hm-lgim nehmt jenes 
Netz und lasst uns fischen gehen. 

#nöb, subst. der Muskel hinterm Ohr herab. 

-hiih, subst. die Turteltaube. 

lOün e llnä ^nüs llnä ta go llkhötim si ü 
geh und hole jene Taube, welche ich dort 
schoss (mit dem Pfeil). — Ei^ ^nüs gye 
ama esa tst tsamsa anisa ei, die Turteltaube 
ist ein Vogel, der doch hübsche und sanfte 
Augen hat. — Ama Igdiba te a dornt i^neis 
diba llgoa llkliöub ei ta ra llnöu Inüb-ei die 
Stimme der Turteltaube ist mir gar ange- 
nehm, wenn ich sie früh morgens höre. 

nT, Verbalpartikel zur Bildung des Futurums: 
werde, soll. 

nira, auch wohl nito, wird gebraucht, um 
die sichere gewisse Zukunft auszu- 
drücken. 
nise, ntga^ auf dass, damit, um, um zu. 
Züi ne mäe kha matii n% lam-4oa? wie 
mag (oder wird) wohl die Sache auslaufen, 
die da steht (zu Gange ist)? — Hee^ ama 
tsüse nira hä khama iba te ^lyA gum llnäeo 
nein, jene Sache wird, wie's mir scheint, 
(gewiss) gar übel auslaufen. — Okha satsa 
tare laromats dtts m tits ü-ha ^eibasensa 
miba te tama ha? ei Du, warum hast Du 
mir das Vorhaben, das Du ausführen woll- 
test, nicht gesagt? — lOimts nira sets ga 
mü ^uio miba te re llnä InOb ei wenn Du 
ersiehst, dass Du (wirklich) gehen wirst, 
dann sage es mir. — Sats nira Igufksei 
ga i ota gye tita llkadi neba ;fw n» ra be 
wenn dem also ist, dass Du gehst, so gehe 
auch ich von hier fort. — IINä khoin gye 
gpma eitse nita hä jene Leute werden, wie 
man hört (oder sagt), übermorgen (gewiss) 
kommen. — Tare laromats kha satsa llhä 
ta nise llgoe heiga ra khou? warum brennst 
Du denn die Hölzer, welche da liegen, da- 
mit ich sie zerhaue? — Mati m higan hha 
Igün niga go ^homisen khoina go ha? wa- 
rum gingen die Leute, welche sich zum 
Gehen bereitet hatten? 

/nf, verb. die Hand irgendwo hineinstecken. 
lOmi neb sa i^hanutama domi eits ta Intba 
kha hamots ni ü-dawa bi? wann wirst Du 
diese Deine Hand, welche Du ungerechter 
Weise hineinsteckst, zurückziehen? ^IINaba 
go Uari loma ta ra Ini-^ui ia ^m ^a nahe 
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khoita gye dort hat mich gestern, als ich 
meine Hand ausstreckte, Etwas gebissen 
(passivisch ausgedrückt). — Tä fomi ätsa 
Int re sä /gü-khoib jfin joa strecke Deine 
Hand nicht aus nach Deines Nächsten 
Habe. 

/nf, adj. ein anderer (von derselben Sorte, im 
Gegensatz zu Ikara). 

/nib Inxs fnii 

der Andere die Andere das Andere 
/nm, adv. vielleicht. 
/Nt khoih Igoa^a ^uigye tä Igaru du re 
da ein anderer Mann kommt, so zerstreut 
Euch, bitte, nicht. — Okha satsa Int khoisa 
llnäj(U tsi Ikara khoisa tarase ü tits nl 
hl ei, musst Du denn so thun, dass Du die 
eine Frau verlässt und eine andere (fremde) 
Frau nimmst. — Okha sats gum ;fa«?^ 
Igoal Invi a Ikei ti ra mio ei, Du sagst ja, 
es sei kein anderes Stück Vieh da. — 
iNtsi töasi Inxsi töasi tatna tits nl hl llgami 
gye ^karie des Wassers ist wenig, so wirst 
Du vielleicht zu kurz kommen, vielleicht 
auch nicht zu kurz kommen. — IINam 
llari nl Inisi hä Hais gye warte, denn mor- 
gen kommt vielleicht das Volk. — iNtsi 
ta jgun tite vielleicht werde ich nicht 
gehen. 

//ni , verb. Jemand nicht leiden können, hassen. 
llntgU'Oob^ comp, der Feind (Tindall) 
Matth. 13, 25. 
Ama llni te ha khama tsdba te khoih gum 
llnabao jener Mann kann mich, wie mir's 
scheint, gar nicht leiden. — Ätna llnt ta 
go IgÖab gye neb beb ga ti ta go =^eiba 
ich kann diesen Jungen, von dem ich 
dachte, er müsste fort, gar nicht vertragen. 
— Sdkho llntgu lü tgojo tamae9 warum 
könnt Ihr beide (Dual masc.) nicht auf- 
hören einander zu hassen? — IINigu-aob 
sabn gum hake hdo Dein Feind ist ja ge- 
kommen. 

//ntsen, refl. sich feindlich halten gegen Jemand. 
Tä llnati llnisen re H, Ihon-khaitse halte 
Dich doch nicht so feindlich, mein Herr. 

^nf, verb. frech sein im Bösen. 

i^Nt'lldat sats #wl hde kha hamots nl Im? 
wann wirst Du denn aufhören mit der Art 
Frechheit, mit welcher Du frech bist? — 
Äma ^nits go ha Uta nl sats ta gowa ia 



ra Inö tits ^ei ha Du bist ja gar frech; 
denkst Du denn, ich würde still bleiben, 
während Du noch sprichst? 

^nf^anaros, subst. ein glänzendes Ding. 

^nf;i^ana-mCl8, subst. das Johanniswürmchen 
(wörtlich; Glanzauge). 
Ei, mabas i^nt^anaros de t ha Inerae? ei, 
wohin ist das glänzende Ding des Pavians 
gegangen? (Fabel). ~ IINäs gye i^t^ana- 
mils sat^ ta mü i^gaosa hä dort ist das 
Johanniswürmchen, das Du zu sehen wünsch- 
test. 

^nfb, subst. der Muskel hinterm Ohr herab. 

'/'nfs, ^ das Nackenfleisch. 

^l^orlau, adj. hartnäckig, halsstarrig. 
Sa garosa i^ntdo Ihr Hartnäckigen Act 7, 
51. — Elf llgan-llama-aob gum #nw Iguisa 
ma te hdo ei, der Metzger hat mir ja piires 
Nackenfleisch gegeben. — ^Ntj^^orlau khoi- 
diseni sae kha hamots nl lüi? wann wirst 
Du denn doch mit Deinem hartnäckigen 
Betragen aufhören? — Sa garosa ^i Igoado 
kha hämo du nl jgam^nt? Ihr hartnäckigen 
Kinder, wann werdet Ihr niedernäckig d. h. 
demüthig werden? — Ama Iowe ta go 
^ni^a-jau llodi gye sae ich bin Deiner Art 
Halsstarrigkeit gar müde. 

noa, verb. bersten, platzen (etwas Altes). 
M^ jgawdi gum noa pi te rao ei, der Fell- 
Eimer platzt mir ja (dass er nicht zu ge- 
brauchen ist). — Sasa ta go noa j(u ten tao 
a jnawa gei sarana kha j(are jnawas go? 
hast Du denn die Kleider, welche mir ver- 
schlissen waren und die ich Dich flicken hiess, 
wirklich geflickt? — Ne ra noa Pname 
kha müi tamas ha? siehst Du denn nicht, 
wie mir hier der Kaross platzt? — Okha^ 
satsa nodi ra Ikeiets ta mü tgoaets hlgose 
nl ^nou musst Du denn eine Bettdecke 
(Fell), die am Zerreissen ist, so arg schlagen? 

/nö, verb. ohne Athem zu holen Milch oder 
Wasser trinken. 

Satsa kha matits llgame 7il Inot khoie Igou- 
bdi tama? musst Du denn so ohne Athem 
zu holen Wasser trinken, so dass für Niemand 
etwas übrig bleibt? — i^Ouse Ino e ^(üe 
Igouba te re trinke, bitte, langsam und lass 
mir etwas übrig bleiben. 

/nö, verb. messen; vgl. Ine. 
Inbs, subst. das Messen. 
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Inbrah^ der Pavian; vgl. Inerab, 
fnbsa^ adj., /nbsase^ adv. messbar. 
/nb'heib^ /Tib-heis, comp, die Messmthe; 
der Maassstab. 
/Gün ets lind khoiga ra i^nuwi ome si Ina 
IgaO'lgaoh de geb und messe das Hans, 
welches jene Männer bauen: sein Funda- 
ment nämlich. — Matits go Inots goo a hö- 
i^ui ome gaj(ub ie? wie hast Du denn die 
Länge des Hauses herausbekommen, als Du 
maassest? 

/noä, verb. mit der Hand (Arm) schlingern 
(im Gehen und Schwimmen). 
Ama Inod lloa khoits gye satsa Du bist für- 
wahr ein Mensch der nicht mit der Hand 
schlingern kann. — Tarie kha lind goni 
ama Igarise ra Inode^ wer ist es, der dort 
gehend, so gar gewaltig mit dem Arm 
schlingert? — Tsusa lloaba-e khoita gye 
Inod lloata da ich einen schmerzhaften Arm 
habe, so kann ich nicht schlingern. 

/nöa, verb. etwas streicheln, liebkosen. 

InoäSj subst. das Streicheln, Liebkosen. 

Inoas, „ Färse, junge Kuh (die noch 
nicht gekalbt hat). 
Tare khemits ra (ta) Inod Ihöae? wie strei- 
chelst Du denn die Katze so? — Ama esa 
Inöd'llguihe ha khemi lüga-e arii go das ist 
ja ein Hund, der so hübsche Haare hat, 
als ob sie niedergestriegelt wären. — i^Gao 
tama ta ha Inöds dts ich mag Dein Lieb- 
kosen nicht. — Tarib di Inoas ama esasa 
kha nesa? wessen Färse ist denn diese gar 
hübsche? — iGun eis lind Inoasa si llkaz- 
i^ui gehe und jage jene Färse heraus- 

/n6€, verb. kein Ansehen haben; ein iobe^ 
d. h. Gestaltloser sein. 
Tarehe khoisa kha nes hui Inöesa? was für 
eine gestaltlose (unansehnliche) Frau dies 
doch ist. — Tita sats ni Ihö te ga a Inoe 
tits ^ei ha? denkst Du denn, dass ich so 
unansehnlich bin, dass Du meiner spotten 
musst? — Sats go Indes a ti a ml khots 
gum llei^a hdo die Frau, von der Du sagst, 
sie sei gestaltlos, die ist ja böse. 
./nöm, verb. einen Schnurrbart haben. 

Inbmgtiy subst. (pl.masc.) der Schnurrbart. 

Inbrn^a, adj., nom^ase^ adv. schnurrbärtig. 

Inbmif das Ufer des Meeres. 



hiom-lnom, caus. längs des Ufers gehen. 

Inom-Inbrnrase, seitwärts. 
iNbm-fnomrase luibu latva erklinmie den 
Berg seitwärts. — ^Kam Igöats gum ^areo 
bts Inbm tama ha? Du bist ja wohl noch 
ein kleiner Junge, dass Du noch keinen 
Schnurrbart hast? — II Art ta go i^kom 
^nomgu gye Uga ich schnitt gestern meinen 
Schnurrbart. — Tarib a kha lind hurib 
Inbma gariba oder gouba? wer ist wohl 
der (Mann), welcher am Ufer des Meeres 
wandelt? Taree go ra Inom-Inomba 

llgoa^a tama läba? warum kommt Ihr (pl. 
masc.) nicht herab und gehet längs des 
Ufers des Flusses? — Ama Inbmj^a khoits 
ao ou te tsigo da Du ein gar bärtiger Mann 
bist, so theile mir doch, bitte, davon mit 
(Scherz eines Unbärtigen). 
/nöm, verb. schmunzeln, lächeln. 

Inoms, subst. das Schmunzeln, Lächeln. 

In6m](aj adj., Inom^ase, adv. fortwährend 
schmunzelnd. 
iNömts gorao Inömts Ute khama i i ^aweo 
Du schmunzelst ja, wo Du, wie's scheint, 
nicht schmunzeln solltest. — Taree ta Hai 
ha Inoms dtsa? was habe ich mit Deinem 
Lächeln zu thun? — Tare khemi a Immxa 
khoitsa kha satsa was für ein ewig schmun- 
zelnder Mensch Du doch bist. 
/nomte, subst. der wilde Feigenbaum; vgl. 
Igowes. 

jGun e lind Inomas dawa si Hi od gye re 
gehe hin und suche uns (pl. masc), bitte, 
dort beim Feigenbaum (etwas) zu essen. - 
Tarii di Inomasa kha 'nesa? wessen Feigen- 
baum ist denn das? — iNoma-^^ün gye 
geise i=kon tsi =Hisa a Igdiba Feigen sind 
sehr süss und angenehm zu essen. 
/nona, verb. runzlig werden, sich runzeln, 
sich in Falten legen. 

Inondb, subst. die Runzel, die Falte. 
0, matisa os eis dtsa Inei ra Inond ei, wie 
ist es doch, dass Dein Gesicht bereits sich 
runzelt. — iNond a ei tamats ga io matita 
ni mi ^kam Igöats gumo? wenn t)u (nur) 
nicht ein runzliches Angesicht hättest, wie 
würde ich (da) sagen, Du bist ja ein junger 
Bursche? 
/n6rab,von Inh messen, subst der Affe (Pavian); 
vgl. Inerab. 
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//iVot gum gouheo /nbraht nrn^ats kha x^ 
rera? dort läuft der Pavian hio und her 
(passivisch), hast Du's auch wohl gesehen? 
— Äo Imrab hhamats ga f/hei-^nütsen ^atoe 
kha satsa /üts gum nio und wenn Du auch 
wie ein Pavians-Mann läufst (als ob Du bei 
jedem Schritt sitzen und ruhen wolltest), 
so wirst Du ja doch wohl damit aufhören. 

/nore, verb. etwas scherzhaft sagen, humo- 
ristisch reden. 

fnorexa^ adj., Inorej^ascy adv. launig, 
scherzhaft, humoristisch. 
Ama Inorej^a hhoib gum ffnahao jener Mann 
ist ein gar scherzhafter Mensch. — Td tse 
llnati Inore te go Du musst doch, bitte, 
nicht also mit mir scherzen. — Hamots 
kha satsa tita n% Inore lü? wann wirst Du 
denn aufhören, mit mir zu scherzen? — 
/Nores Igvisa ta gum hl tsio ots ra (ta) 
lleixa ich habe ja bloss mit Dir gescherzt 
und Du wirst böse? 

/nöre-/nöre, caus. entzwei treten. 
IINaivi gum hiüs de ä^ae Inore- Inirehe hdo 
so ist ja dem Jungen sein Bein entzwei ge- 
treten. ~ lÄse ta nt khöa- Inore- Inore khäs 
äts ich werde sogleich Deinen Bogen ent- 
zwei brechen. 

/norö, verb. ein Fell zubereiten, gerben. 

/nöro, „ eine helle Farbe an sich tragen. 
iHaise ne gü-lchöe Inoro eta i^nam dti gerbe 
rasch dies Schaffell, damit ich's zum Kaross 
nehme (verwende). Ama Igdise Inorö- 
tsou-tsouhe ha khöh gumo es ist ja ein sehr 
weich gegerbtes Fell. — Ama l?wro gei 
khoie ra tsardi gumo der Staub macht ja 
dem Menschen eine gar fahle Farbe. — 
Tarej(ats hl a Inoro netse? warum siehst 
Du heute so fahl aus? 

/nöu, verb. streicheln, liebkosen; vgl. Inda, 

/nöu, ^ die Haare mit Fett einreiben, da- 
mit sie wachsen (wie die Damra thun). 
Ama Inamhe Igoats Inbuherats gumo matits 
nl hl? IgartUs gum nlo wie wirst Du es 
machen, da Du ein gar beliebter Junge 
bist, (den man) eben liebkost? Du kannst 
ja reden, was Du willst. — Tare khfmi ra 
Inöu khoitsa wie schmierst Du, Mann, Dir 
die Haare so mit Fett? 



/ndu, verb. aufblühen (Gras). 

Indu-Inouby subst. der Schäfchenhimmel 
(als Himmelsbldthen). 
Ama e^ase Inou ha Igdn gye das Gras ist 
sehr hübsch aufgeblüht. — Hämo kha 
launhe ha Ihüe kha on Igdn de a Inöu? 
wann ist der Boden denn beregnet, dass 
seine Gräser so aufgeblüht sind? — Tare . 
khemi netse a Inöu- Inou j^a Ihomi-eiba? wa- 
rum (oder wie) ist doch heute der Anblick 
des Himmels so voll Schäfchen? 

/nowa, verb. frisch drauf losgehen. 
Md ß ra Inowd kJioiba kha Und Inowd 
gouba? worauf geht denn jener Mann los, 
der dort drauf losgehend, sich bewegt? — 
iNouM re mü tama go hd Inowd 4mda goh 
toroba ra Ikete? geht doch, bitte, drauflos, 
seht Ihr denn nicht, dass der Krieg gegen 
Euch losbricht? 

/nowö, verb. die Haare wechseln, haaren, 
mausern. 

Inoiobs, subst. das Haaren. 
Inowbb^ „ die Schlangenhaut (die ab- 
gestreifte). 
iHürlnowbs. comp. Sand-Haaren (Platz 
bei Bethanien). 
Okha^ tare khemits Inowb Itd? ei, wie Du 
doch haarst. — md lünats nl högats kha 
lün dtsa ra Inowb toaf um was för Haare 
zu bekommen, haarst Du denn so völlig? 
— II Nd llgoe lao-lnowbb gumo matits mü 
bi tama hd? dort liegt ja eine Schlangen- 
haut, wie, siehst Du sie denn nicht? 

/nowö, verb. schaben, kratzen 

Ta Ikoni ga j(^atve Inowo kratze nicht, auch 
selbst wenn's jucken sollte. — O-Inowos 
Iguisa ta go hi j^awei gum lliawie llgao 
hdo ei, ich kratzte nur und dennoch ist's 
zur Wunde geworden (verdorben z. W.). 

//nö, verb. wackeln, wanken. 

llnSsen, refl. sich mit Buchn bestreuen. 
Tarebe j(a ra Uno täe kha'f^ warum wankt 
denn das Riet so? — ^Ouses llnosen be- 
streue Dich doch langsam mit Buchu. 

Ilnoij verb. Mäusefallen (von Steinen) machen. 
Ilnodby subst. die Mäusefalle, der Fall- 
strick, das Fanguetz, die Schlinge. 
Jlou-daman j^a llnod-toahe hd durun gumo 
die Bergdamra haben durch die Mause- 
fallen gänzlich mit den Mäusen aufgeräumt. 
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— #-4n llnä llnodba llgoe X^^^ ^^ ^ 
=Pnouhe pass auf, denn dort ist die Falle 
gestellt, dass Du nicht geschlagen (von ihr 
getroffen wirst). — jKom ha llnodb gye 
die Falle ist zugeklappt. 

//n6a, verb. etwas Schweres schleppen; vgl. 
fhara, 

//n^t, subst. Fett uro die Leber (Exod. 
29, 22). 

//nöb, subst. der Abhang eines Berges (Gegen- 
theil von tkdb). 

//nds, subst. eine unfruchtbare Ziege oder 
Schafmutter (holL: overlooperooi). 
Tare khemi a Igawi llmba wie ist der 
Bergabhang so hoch. — llNoh ei gyera 
llgoa ta go llhuri khoib gye der Mann ver- 
renkte sich den Fuss, als wir(pl. masc.) 
den Abhang herunter gingen. — Gatoati 
gou ha llnos gum go taheo es wurde ja 
eine gar fette Overlooperooi geschlachtet. 

— Ne llnosa ^aba da re schlachte uns 
(pl. com.) doch, bitte, diese Overlooperooi. 

//n6€, verb. aufschneiden (ein geschlachtetes 
Stuck Vieh). 

Qanuhets llnoe tama güe kha? hast Du 
denn das Schaf noch nicht aufgeschnitten? 

— /Nei ta go linde gas gumo ich habe ja 
das Schaf (fem.) schon aufgeschnitten. — 
Tä eibe güba llnoe ganube ta a jkana j(uigye 
schneide den Hammel noch nicht auf, da 
ich noch nicht fertig bin. 

//nöö, verb. schwerfällig, unbeholfen sein. 
Okha^ llouse gye llnoe^usen ha tat gum llnä 
khoiehägye hui gyeo ei, als wir (pl. masc.) 
uns beinahe selbst nicht mehr helfen 
konnten, kam uns jener Mann zu Hülfe. 

//nöm, verb. sich im Gehen an einem Stein 
oder dergl. stossen, streifen. 
II Art ta go llnä j gar ei J[a a llnbmhe xüigye 
Igdiba te tama ha die Wunde (j(üt), welche 
ich mir gestern an jenem Felsblock stiess, 
ist mir unangenehm. 

//nomä, verb. Jemand querfeldein in den Weg 
laufen, um zu ihm zu kommen; vgl. Ilnani 
und x^wo, 

Hä egye llnomd tsd llnä i^katoi gou llgüna 
re kommt und lasst uns versuchen, jenen 
dort in die Quere gehenden Springböcken 
beizukommen. 



//nonf, verb. Ursache zum Streit suchen. 
Tarehe llnoni-llbae kha sats ta llnoni tee? 
was für eine Art von Streitsuchen ist das, 
die Du bei mir suchst? — Ta llnoni te 
eta tä sä ist suche nicht Streit mit mir, 
damit ich mich nicht an Dir vergreife. 

llnoni, verbal partikel zur Bildung der Par- 
ticip. Praes. während; vgl. hia und ia. 
llNaba gye hä llnoni go hä tam gye Ikami 
gye das Gefecht überkam uns (pl. masc.) 
dort seiend (während wir etc.) — lAisen 
ta hä ti ta ra mi llnoni ta gum go siheo 
Ihon-khoibio während ich sage (sagend), 
ich bin krank, wurde ich ja vom Herrn 
gesandt. — Okha^ tare laromats ^kawusa 
ta a tib ta mi llnoni khoiba ra llgari? ei, 
wesshalb drängst Du den Mann, sagend, 
er sei schwach. 

//nora, verb. Jemand lästig fallen, plagen, 
quälen. 

Ilnörab, subst. die Plage, Last, Qual. 
Ilndraj[a, adj., Ihiöra^ase, adv. lästig. 
Tarehe llnora llöaets kha ra llnöra te? mit 
was für eine Art Plage föllst Du mir doch 
lästig? — Ne Igoatse tä tsi llnatigose llnöra 
te go hier, Du Junge, plage mich doch 
nicht so arg. — iNei ta gum llnörorlü te 
ti lleiha gye mio \aweh gum llnöra- lü te 
^gao tamao obschon ich ihm bereits sagte, 
höre auf, mich zu plagen, will er doch 
nicht nachlassen mir lästig zu fallen. — 
Ama llnöra^a äj(ab gye neba dies ist aber 
ein gar lästiger Bursche. 

//norö, verb. sinken, fallen (Flusswasser). 
Hämo nx llnorö läe kha? wann wird der 
Fluss denn wohl fallen? — Tätse llnorö 
tite khamii go llnä läe i^ga-tgä llgoasits 
gö Du siehst ja, dass der Fluss so stramm 
voll läuft (4^gd'4^gd)^ als ob er nie fallen 
wollte. — IIAri Ikhoi-Ilgona ets gö Iseh 
llOuha llnorö tama Ikeii lauf morgen rasch 
hinab und siehe nach, ob der Fischfluss 
nicht fällt. — IIAri llnorö hd lab gye der 
Fluss sank gestern. — M^ sigye gye Igöu 
Inah-ei gye ama Igdise llnorö hd i läi gye 
lOarie ei, als wir (pl. masc.) den Gross- 
fluss kreuzten, war der Fluss gar sehr ge- 
fallen. 

//nöu, verb. lecken. 

Ilnöu'lkha, belecken. 

88 
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Matis a kha llrum-lhha tamas go i^kami dsa 
hdo? wie kommt's doch wohl, dass sie 
(Kuh oder Ziege etc.) ihr Junges nicht 
beleckt? 
//nöü, verb. hören. 

Ilmuh, das Gehör, das Ohr; llnoub der 
Zweig. 

f/nau^a, adj., Ilnouj^ase^ adv. hörig, ge- 
horsam, zweigreich; //nouscL, adj., /fnou- 
sase^ adv. hörbar. 

//noü'/d^ comp, verstehen, begreifen, ver- 
nehmen, fassen. 

Ilnou-jäb, //naur/äs, der Verstand, die 
Vernunft, Fassungskraft. 

Ilnöu'lgäj comp, ablauschen, bemerken, 
verhören. 

Ilnöu'lnamy comp, gerne hören, gehorchen, 
gehorsam sein. 

IlmU'lnami^ comp, der Gehorsam, die 
Folgsamkeit. 

//nöu'/nam^a, adj., Ilnou'lnamxase^ adv. 
gehorsam, folgsam. 
Satsa kha matita ga miba tsio Iguits nl 
//nöu? nur wenn ich etwa wie (oder was) 
mit Dir redete, würdest Du hören (oder 
gehorchen)? — Tätsets gum sa Igöatsa 
Xare gei khon mie llnou titeo nie und nim- 
mer wirst Du Junge ja auf eines Erwach- 
senen Wort hören. -— Miba tsi ta ra 
//nöu i^gao tamats ga i j^awe ich sage Dir's, 
obschon Du's nicht hören willst. — llNoub 
Iguib aota gye jfie a mi-fäba tsi lloa weil's 
nur vom Hörensagen ist, so kann ich Dir 
nichts Gewisses sagen. — Neha hä (oder 
ne^^ba t) efs ne llnöub llouse mdba jkai' 
llna komm hierher und haue diesen hier 
(unnütz) stehenden Zweig ab. — lINöu-fäs 
Ika i gye i^öu tama es genügt der Verstand, 
die Erkenntniss, allein nicht. — lINöu-lab 
ata a Igömba /kevi gye nee diese Sache ist 
schwer für meine Vemnnft. — IIArits gum 
sats goro jhoa ;j;üwa sisa bi /fnöU'/gdke hdo 
gestern wurdest Du ja vom (Gerichts)- 
Diener über die Dinge, die Du erzähltest, 
verhört. — Ama llnou-lnam Igöaros gye nou 
omi /na ta ra mürosa das Töchterlein, 
welches ich in jenem Hause sehe, ist gar 
folgsam. — //NÖu-fnam^asib gye, ti datse, 
sa jgäi'joba der Gehorsam, mein Sohn, ist 
Dein Glück. — Oanübefs kha llnÖu-lkaru 



tama ha miba tsi ta ra pLna? hast Du 
denn die Dinge, welche ich Dir sage, noch 
nicht durchschaut? — Sats llnou-sä hä 
llnati ta mi tama Du hast Dich verhört, 
ich sagte nicht so. 

//nowa, verb. abzehren, die Schwindsucht 
haben. 

//nowäb, subst. die wilde Gans (Bergdamra- 
wort). 

Ilncyicd' llob^ subst. die Schwindsucht 
(Mensch), die Lungenseuche (Vieh). 
Mflrfi gye häosa kha sas gye llnowdsa? wie 
kam's denn wohl, dass Du abzehrtest. — 
fÜ ta a^ ti khoitse^ mati ta gye llnowd 
jkeie ich weiss nicht, wie ich so abzehrte. 
— Satsa kha llnotcd-llöb ra (to) ö tsi jkeie 
mü tamats ha? siehst Du denn nicht, dass 
Dich die Abzehrung auffrisst? — //Nä Uno- 
wdba i^noaba te geise ta /d hd ;[««^e 
schiesse mir jene wilde Gans, denn ich 
habe grossen Hunger. 

//now6, verb. ausweichen (im Reden), nicht 
feststehen, zweideutig sprechen. 
Taree kha sats ra llnowe gevi md-lgai lloa- 
tsa Igui jkeie eie? wie kommt's denn, dass 
Du so unsicher bist und nicht auf einer Seite 
(Sache) bleiben kannst? — 0; llnowe tama 
khoits gao md-hö ets tä llnowe re ei, wenn 
Du denn kein zweideutiger Mensch bist, so 
stehe, bitte, fest und weiche nicht. — Tä 
llnowe ti jgd weiche nicht aus (sei nicht 
zweideutig), mein Bruder. 

//nöwi, verb. herausstechen, herausgraben 
(Maus, 'Maulwurf etc.). 
Nouba lln&wi eb duruba toaj^a steche dort 
ein, damit die Maus herauskomme. — llNä 
Ihxsa llnöm llnaban go duruna a 4^gd ^(ui- 
gye steche jenes Mäusenest heraus, denn 
dort gingen die Mäuse hinein. 

//nöwo, verb. langsam traben, kurz traben 
(wie der Strauss). 

Toa tsi llouse llnöwo gou lamis gye llkai si 
lamisa re der Strauss (fem.) ist müde (fer- 
tig mit laufen) und trabt nur noch so; 
kehre, bitte, den Strauss, 

/nd, adj. und verb. still, ruhig; still sein, ruhig 
sein; adv. Inose. 
jnbsa^ adj., Inosase, adv. still. 
jno^ttf „ lnbj(ase, „ still. 
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Inoh^ /nosasib oder /nötsisib^ sahst, die 
Stille, Rahe. 

/no6, sahst, der Frosch; vergl. //gutse- 
Hguhes. 

Inbsj sahst, der Stein (den man anter den 
Kochtopf setzt). 

/no'/nby caas. stillen, herahigen. 
/N6 sats eta Uta gawa sei Da stille and 
lass mich reden. — Tare jaromdts gowa 
nl khoiba ra jni-gei? waram hefiehlst Da 
dem Mann, der reden sollte, za schweigen? 
— Ama Inosa khoih gye neha dies ist ein 
gar schweigsamer Mann. — Tare Ino^a 
khoi'disents kha gara? waram hast Du denn 
solch stilles Gebahren? — - jNSsastb (oder 
fnotsisib) dt a jgdtba te Igöal gum neeo 
dies ist ja ein Kind, dessen Stille mir an- 
genehm ist. — Äma gei Inbh gum nehdo 
dies ist ja ein gar grosser Frosch. — Ta- 
rie /nbs neha go i^noa isa ü-be ha? ^wer 
hat den (Topf)-Stein, der hier lag, weg- 
genommen? — Tani Igtuene Igbae nl jno- 
Ino^ wer allein kann dies Kind stillen? - 
llNä $kuvnba jnö-jno re stille doch, bitte, 
jenes Geräasch (jenen Aafrahr). 
/noa, verb. grau werden, ergraaen. 

/nodb, /noäst sahst. Ergraaen, Seiten- 
Bassin bei Flüssen, wie die /Noäs bei 
Berseba, wo sich Wasser ansammelt 
and frachtbarer Boden ist. 

/nodby sahst, das Stachelschwein. 
Okha, tare khemits jnod ha gettsa ei, wie 
grau Du bist, Alter. — /fNaba /Nodb dawa 
st gö re isei llgami a Ikei /keie geh und 
gucke doch, bitte, dort in /No4s, ob nicht 
Wasser dort ist. — //Nä Xou-daman gum 
/nodba llari jgam hdo jene Bergdamra 
tödteten gestern ja ein Stachelschwein. 
/noä, verb. fortspringen, durchgehen (Ochsen 
vor dem Wagen). 

Matits nl hlgats jnoats Ute khamdi go i 
llgoasi nl fnod? warum springst Du doch 
fort bei einer Sache, die aussieht, als ob 
Du nicht wegspringen solltest? — Tarej(a 
ra jnoa gamaga? warum springen die 
Ochsen aus dem Wege? 
/noä, verb. wach werden, erwachen. 

/nods, subst. das Erwachen. 

/nod-4k€ij comp, erwachen. 
Hämo nl Inoasets kha hl ra //om? um 



wann wach zu werden, schläfst Du denn 
so? — /Mos /guisa eta hl tsigo /gün-khoita 
soeben erwachend ging ich. — /Nod-^^kei 
re llom-llöts nl X^'^OV^ werde wach. Du 
möchtest Dich sonst todtschlafen. — llNä 
khoiba ^kei-^kei eb /nod-^kei re wecke 
jenen Mann auf, damit er doch wach wird. 
/noa, verb. schwach, kraftlos werden (von 
harter Arbeit). 

/nodb, jnods, subst. die Schwäche, Kraft- 
losigkeit. 
Hamots nl khoa-jna jnod Isiba kha saba? 
wann wird Dein kraftloser Zustand frisch 
werden? — /Nodb ^a ra öhe a^di gum 
neeo dieser Junge wird ja von seiner 
Schwäche aufgerieben. — /Nodb laisen 
hob dib gum geise a geio die Schwäche 
des Kranken ist ja sehr gross. 
/nöa, verb. straucheln. 

/nods^ subst. das Straucheln. 

/nod](a, adj., /nddxase^ adv. oft'strauchend. 
//Art go /noa tsl a Und /gamsen khoita gye 
ich strauchelte gestern und fiel mich todt 
(machte mich sehr wehe). — Satsa kha 
llgawi tamats go /'nodts tao ra llnäo? wie 
fällst Du denn nun, nachdem Du strauchelnd 
nicht fielst? — Ama /nddj(a hat gye nee 
dies ist ein gar oft strauchelndes Pferd, 
/nöis, subst. die Ferse (am Fuss). 
II Nä Igoae Inods ei Ikhai ha lihhüe göba re 
gucke doch, bitte, dem Kinde nach dem 
Dom, der ihm in die Ferse stach. — Ama 
tsüsa Inödsa-e khoita gye ich habe eine gar 
wehthuende Ferse. — Taree kha Inods ei 
gye dl tsi? was hat Dir denn an der Ferse 
wehe gemacht? ~ llOuse ra ^di /nödi gumo 
die Ferse schwillt ja ohne Weiteres. 
/nd€, verb. schnell sein, rasch sein, eilen. 

/noÄ, subst. die Luftröhre (Bergdamra- 
wort). 

/nöes^ subst. die Eile; der Hakjesdom 
(Wachteenbitje, Dorn mit Widerhaken). 

/noesa^ adj., /noesase, adv. eilig, schnell, 
rasch. 

/noe^dy adj., /n6ej(ase^ adv. reich an Hak- 
jesdomen. 
Geise ta ra Inoe ;f wt^c td i^hani te da ich 
gar eilig bin, so hindere mich nicht. — 
Tarebe /noesa llöae kha sae? was far Eile 
hast Du denn? — Ama Inoesa khoi-disents 
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gum rao das ist ja ein hastig Gebabren. 
— //Nä jnoes /na llgoe laoe kha müts ta 
](are? siehst Du auch wohl die dort im 
Hakjesdombusch liegende Schlange? — 
Qeise a !n6ej(a iGeih gye nouba jene /Gei- 
grasfläche ist sehr voll von Hakjesdor- 
nen. — //An //nä /noenj^a /karaba te go 
re eta jhana- jharae /harn re schleppet 
mir morgen von jenen Hakjesdornbüschen, 
damit ich die Löcher der Gartenhecke da- 
mit zustopfe. 
/ndm, verb. festbannen. 

/nöm^ sich setzen (Schmutz im Wasser). 

/nom-fnom, caus. Trübes abklären. 

/nöm-^nüihe^ pass. fest gebannt werden. 
/nöm, verb. Feuer anzünden. 

/Nöm re /hatouga egu he zünde doch, bitte, 
Feuer an, damit sich die Bienen verziehen. 
/nöm, verb. steinigen. 

jnomif subst. die Steinigung. 

/nomis, „ der Hügel, der Käfer (Joel 

1, 4)- 
//Ari gum a^di ata /nom-ga-gahe hdo /mti 
/Jcao gestern wurde mein Junge ja mit Stei- 
nen zersteinigt. — //Nä //gami äi /nöm ai 
ta m gye lass jenes Wasser sich setzen, 
denn ich will's trinken. — //Nä jnoms ei 
jawa ets gö ise ](amarÄ a /kei /keie steige 
auf jenen Hügel und gucke, ob kein Wild 
da ist. — //Nä gou jnomsa jhhö e Vrhdba 
te re ninmi, bitte, den dort laufenden Käfer 
und bring ihn mir. 

/nomib, subst. der Krebs (Krankheit). 

Ä^ai nei gum /nomibi ö-ga-gahe kdo dieser 
Junge wird ja vom Krebs zerfressen. — 
Ama //geist tsi /huri-fhurisa //ö'//Öäi gye 
fnomie der Krebs ist eine hässliche und 
schreckliche Art Krankheit. 

/nömrib, subst. der Mastdarm. 

Tarie neha ia go //gut jnomriba go ü? wer 
hat den Mastdarm, den ich hierher legte, 
genommen ? — /Neita go /Jwhasen /nömrib 
gumo ich habe mir ja bereits den Mast- 
darm (aufs Hölzchen) gestülpt (um ihn zu 
braten). 

/nön, verb. langsam anjagen (krankes Vieh). 

/nöns, subst. das Anjagen. 

/nbnSf „ der Feuerstein, Flintenstein. 

^Katvusa beriron gye ^ouse jnon berite re 

da die Zicklein schwach sind, so jage die 



Ziegen langsam an. — Ti jnbns gum sats 
ü-hdsao das ist ja mein Feuerstein, den 
Du hast. — Tä /nonsa gä gei lasse den 
Feuerstein nicht verloren gehen. 
/noni, drei. 

/nond'//ei, der dritte; /wowa- /a-//et der 
dreizehnte. 

/nondrdisi'//ei der dreissigste; /nond gei- 
disi'//ei der dreihundertste; /nond /oa- 
di8i'//ei der dreitausendste etc. 
/Qun ets //naba ha /nond //hauga mate hä 
geh und hole mir die drei Lämmer her, 
die dort sind. — Tariga kha //naba ta ra 
mü jgoaj^a fnondga? wer sind denn die 
drei (Männer), die ich dort kommen sehe. 
— Sa güti j(ats nl /nond'//eisa matego gieb 
mir doch, bitte, die dritte Deiner drei 
' Schafmütter. — jNond'/a /goan gum //ö 
hdo es sind 13 Stück Vieh todt. — /Qun 
ets jnond'disise /garisi //ö ha timl ta ra 
//nau /goana gö sü re gehe hin und sehe 
nach den dO, die, wie ich höre an der 
Blutseuche todt sind. — /Nonddisi /nond 
/a gamagu gum a /keio es sind ja 33 
Ochsen fort. — Oawa tii /nond gei disi 
gamanats go il-hdo, ^ou tamats ha? siehe, 
Du hast ja gegen 300 Rinder, sind sie 
Dir nicht genug? — /Nond /oa disi /goan 
Sana kha mäban gye i? wo sind denn 
Deine 3000 Stück Vieh hingegangen? — 
Gao-aob di /nond /oa-disi /nond gei-disi? 
nond-disi /nonor/a toro-aogu gum ^ou hdo 
die 3333 Soldaten des Königs sind ja genug. 
/nonab, subst. die grosse Eidechse mit Schuppen- 
panzer, das Krokodil. 

//Ari go gum gei aogo jNorodobi jnonäba 
jgambahe hdo /nou-fnöu bi go nigao gestern 
ist ja für Euch grosse (alte angesehene) 
Männer, durch /Norodob ein Krokodil 
getödtet, auf dass Ihr dasselbe esset 
(durfte früher nur von Königen und Fürsten 
genossen werden). — //Ei^a /gdts a xüi 
gum jnonaeo das Krokodil (grosse Eidechse) 
ist ein Tbier, das immer böse wird, wenn's 
Einen gewahrt. 
/nora, verb. loskommen, frei werden. 
I /nords, subst. das Loskommen, Freisein; 

jnordb Tabakrolle (Boertabak). 

jnordsa^ adj., /nordsase^ adv. frei; /nord- 
sasibf subst. die Freiheit. 
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fnorär/nordf caus. befreien, frei machen. 
jnordrjnords^ subst. Befreiung, Emanci- 

pation. 
jnordrtnordsa^ adj., jnordrjnordsase^ adv. 
befreiter, erlösungsfähig. 
Netse Igui ta gum Ikama yu jnord häo es 
ist ja erst heute, dass ich vom Kampf frei 
bin. — /Nord-gei tsi ta gum go, H Ihhäb 
eits nl maga ich habe Dich befreit, damit 
Du auf meiner Seite stehest. — jNord- 
Inordhe ha khcits ao tare khemits tsä? 
wie fühlst Du Dich, da Du nun frei ge- 
macht bist? — Khoisib hoäb gye jnordr 
/nordhe hose /norasasib Ina üi ha die 
ganze Menschheit lebt, befreit seiend, in 
der Freiheit. — jNordsasib gye ^hanusets 
ta (oder ga) stsen-ü hio jgäi piba die 
Freiheit ist eine gute Sache, wenn man 
sie recht gebraucht. — Satsa ta gye llama 
gei jnoTidb j^awets gye i^hä bi gumo für 
Dich liess ich die Rolle Tabak kaufen, 
aber Du wolltest sie ja nicht haben. — 
Ti Jnordb gye llamaj^u ta ti teba meine 
Rolle Tabak ist eine, die ich nicht ver- 
kaufen werde. 

/nora, verb. in Stücke schneiden. 

Tareets llruxHgose ra jnordba llgane? warum 
schneidest Du das Fleisch so sehr in 
Stücke? — Satsa ta go jrwrd gei llhome 
](are llnarats go? hast Du den Magen (holL: 
Pens) auch wohl in Stücke geschnitten, 
den ich Dich schneiden hiess? 

/norib, subst. die wilde Katze (Bergdamra- 
wort); vgl. Ihoas. 

/norös, subst. der Hinterkopf. 
Ihom-Inoro, rücklings. 
Tare khemi a /gar a- /norös dtsa wie kahl 
doch Dein Hinterkopf ist. — Ei, Igom 
Inorotse^ llarits gum llgoab Ika go hdheo 
ei, Du wulstiger Hinterkopf, Du kamst ja 
gestern mit Tagesanbruch. — Ibe /noros 
de llgoe- /gora- /gora ha ä^ai gumo der 
Junge hat ja seinen Hinterkopf kahl ge- 
legen. — Äma Ihawe Inorosore ä^ats sats! 
Du Junge, mit dem gar schmalen Hinter- 
kopf! — //iVa /kom-/nor6 gou khoib tartba? 
wer ist der Mann, der rückwärts geht? 

/noü, imp. mach schnell, spute Dich, flink, rasch. 
/noube, adj. frühe. 
tnourllgoaga, des Morgens früh. 



/Noü ets llgame /haise j(urtba te spute 
Dich und schöpfe mir rasch Wasser. — 
/Noube Hari /khoi-khdi i^Hons II ga ets ei- 
tse /nou-llgoaga hä gün Ika lauf morgen 
rasch hinauf nach #Hons und komme über- 
morgen früh mit den Schafen. — Satsa 
kha InoU'llgoaga häna od ti ta gum x^^^ 
go mt tsio ich sagte Dir ja doch wohl, Du 
, solltest die Pferde des Morgens früh suchen. 

/noü, adj. und verb. dickleibig; dickleibig 
sein. 

Inoüse^ adv. dickleibig. 

Inoüsibj subst. die Dickleibigkeit. 
Ei^ ÄogU'toas dawa ta gye ama /noü aoba 
gye mü ei, in Port NoUoth habe ich einen 
gar dicken Mann gesehen (Äogu-toas: „die 
Männer verbraucht*'). — Qeise Und khoib 
a Inoü khami /noüs gye Igdiba te tama ha 
solch eine Dickleibigkeit wie jener Mann 
hat, wäre mir doch nicht angenehm. 

/noüb, subst. der rothe Ocker. 

Tare khemi Inoub Ika lüsen ha Igöasa? 
wie hat doch das Mädchen sich mit Ocker 
bemalt. — Neba ta go i^nüi Inouna tarie 
go ü? wer hat doch wohl die Ocker (stücke) 
genommen, die ich hier hinlegte? — 
tlj(ase /khö tama /noub ds gum llnabao 
jener Ocker von Dir fasst ja nicht hübsch. 
— /Äru di Inouba ninmi den Ocker weiter 
weg. 

/noub, /nous, subst. der Hügel; vgl. Inomi, 
Inomis. 

Tarina kha lind /noub ei mdna? wer sind 
denn die (Leute), welche auf jenem Hügel 
stehen? — Hä egye lind Inmb ei st lawa 
egye Igoana gö re kommt und lasst uns 
auf den Hügel steigen und lasst uns, bitte, 
nach dem Vieh (von dort aus) sehen. 

/nowa, verb. zertrennen, zertheilen. 

Okha^ t^re khemi a llkhoa tama Inei-Ilha- 
woe Inowdrae? o, was für eine schlechte 
GirafPenfell- Sohle ist das, die sich zer- 
theilt. — /Novxi'toaj(u te /nawde j(ou tsi 
rao der Sambok ist mir gänzlich zersplitzt, 
da er mürbe ist. 

/nowö, verb. Blut (oder sonst. Flüssigkeit) 

mit einem Stock quirlen, bis es schäumt. 

II Na laue kha x^^^ /nowbts go? hast Du 

I auch wohl jenes Blut gequirlt? — Haise 
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/notob Und lami-tuwue quirle rasch jenes 
Straussenei. 
/nowos, subst. der Fasan. 
Eij Uta go ^noa /nowos gum lind dxäi X^ 
ühe hdo ei, den Fasan, welchen ich schoss, 
hat jener Junge genommen. — Neba go i 
Inowos gumo der Fasan ist ja hier entlang 
gegangen. 
^noi, verb. streiten (mit Worten); gegen 
etwas sein. 

^nodb^ i^nodsy subst. das Streiten. 

i^noaxa^ adj., i^nod^ase^ adv. streitsüchtig; 
^nodsa^ adj., ^nodsase, adv. bestreitbar. 

^hiodgUy recipr. miteinander streiten. 

^nodgusen, refl. mit sich selbst streiten. 
^Nod ta ra j(awets go llnöu te tamao ob- 
schon ich streite (dagegen bin), hörst Du 
doch nicht. — ^Nods x^^ hoaets ta ^noas 
sasa hha Igdisa? ist Dir denn das Streiten 
bei allem so angenehm? — Ama ^nodx^ 
d\at gum llndeo jener Junge ist doch gar 
streitsüchtig. — Tare khemi Igdiba tsi 
i^nodgu llöae hha? wie, ist Dir denn die 
Art des miteinander Streitens so angenehm? 

— Ganubets kha i^nodgusene sa Ina ü-hd 
tama hd? hast Du denn noch keinen Streit 
in Dir gehabt? — ^Nodgusen ta ra x^^^^ta 
gum am-llnasfn tamao ich streite wohl mit 
mir selbst, aber es gelingt mir ja nicht. 

^noa, verb. werfen (mit Steinen, Kirri etc.), 
schiessen (mit dem Gewehr). 
Tarexats =hioarisu-tsu tama gamae? warum 
wirfst Du das Rind nicht, dass es ihm 
wehe thut? — Mü tamats ha lind khoib 
javms Ika ra ^nod-disen tsi Ikeie? siehst 
Du nicht, dass jener Mensch mit dem Ge- 
wehr sich anschickt. Dich zu schiessen? 

— IIArits go =^noa llgüe gö dao re siehe 
nach der Spur des Springbocks, welchen 
Du gestern schössest. 

#nögu8, subst. das Loos (?) (Vollmer). 

^nöwos, „ die Eidechse (Levit. 11, 30). 

i^nöms, „ die Kohle. 
IINd i=n6ms ei tä dd re trete doch, bitte, 
nicht auf jene Kohle. — ^Noms gum lind 
khoiba llharob Ina go ^gdbao die Kohle 
ging jenem Manne ja in den Fellschuh. — 
llNa tnömte =^nd-lari eti Iharuba td ^hutoi 
giesse jene Kohlen aus (mit Wasser), damit 
sie nicht den (trocknen) Mist anzünden. — 



nOusets i^nom-lais ama m inm? musst Du 
Dich denn so nur gegen das Kohlenfeuer 
setzen? 
^nön, verb. etwas mit innerlichem Wohl- 
behagen ansehen. 

i=n6ns, subst. das innere Wohlgefühl. 
' IINd-tseta gye ama Igdise i^ana %eihe tsi 
gye =hi6n es wurde mir damals das Riet gut 
geblasen, und ich hatte Wohlgefallen daran. 
— Satsa kha Ikhdits ni llaib ei eits go ra 
tnon Du, zur Zeit, da Du verbieten solltest, 
hast Du Wohlgefallen daran. 
^nora, verb. schwach werden (von harter 
Arbeit); vgl. jnoa. 

Okha^ mü tamäts ha tbe khoiba ra =hi6ra 
Ikeie? ei, siehst Du denn nicht, wie gar 
schwach der Mann wird (von üeberarbei- 
tung)? — Satsa Ikhoi re tnora ta go x^Wy^ 
laufe Du doch, bitte, denn ich bin schwach 
geworden. 
^orö, verb. abfallen, schmächtig werden, von 
harter Arbeit (Ochsen oder Pferde). 
Mü tamats ha gamagu tnoro ha Ikeie? 
siehst Du nicht, dass die Ochsen schmächtig 
geworden sind? — Hai gum Pnoro go 
llarisa x^ ^^ ß^ ^ ^ ^^ Pferd ist 
ja gar dünne geworden, da es von gestern 
ab gelaufen ist. 
^öu, verb. . schlagen (Stock etc.), läuten 
(Glocken etc.). 

=hu)ub, Pnous, subst. der Schlag. 

^nouxa, adj., ^nouxase^ adv. schlaglustig. 

^nousa^ adj., 4^n6usase, adv. schlagbar. 

^nou'ld, comp, auseinander- oder entzwei- 
schlagen. 

^noube^ comp, weg- oder fortschlagen. 

^noU'i^gdj „ hineinschlagen. 

imou-i^kü oder imou-^hü-^kü^ entzwei 
schlagen, zerschlagen. 

i^nou-loa^ entgegenschlagen. 

=^n6u-^xdy hinausschlagen, hinaustreiben. 
Heis Ikats gum llnöu- lloai sae go i^nouheo 
Deines Ungehorsams wegen, wurdest Du ja 
mit dem Stock geschlagen. — //M ^narne 
tsaraba ^nou-i^ui schlage aus jenem Kaross 
den Staub heraus. — lUrisa si ^nou en 
Igöana s^öli loa hd gehe hin und läute 
(schlage) die Glocke, damit die Kinder zur 
Schule kommen. — IINd d^ax gum Hart 
i^nou'^kü'^kuhe hdo jener Bursche wurde 
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ja gestern entzwei geschlagen. — f/Nou 
tama go ga io^ ota ni ^hiöu ja go wenn 
Ihr nicht hören (gehorchen) werdet, so 
werde ich Euch entzwei schlagen. — Tsdu- 
rona i^nou-^gä re en tä ßhoi-he schlage 
(thue), bitte, die Kälbchen (in den Kraal), 
damit sie nicht fortlaufen. — Tare^as i^nou- 
loa tama tsoue <n ra dei-toa warum schlägst 
Du nicht das Kalb zurück, so trinkt's ja 
die Milch völlig aus. — Safsa ta go i^nou- 
llham gei heina imourllhamts go? hast Du 
die Büsche, welche ich Dich (mit dem 
Knüttel) auseinanderschlagen hiess, ausein- 
ander geschlagen (um Zutritt zu einer dicht- 
bewachsenen Stelle zu erhalten)? — llAri 
go ^nou'i^ui torob gumo gestern ist ja der 
Krieg ausgebrochen (geschlagen). — iQoana 
^huiu^ui go go? habt Ihr (pl. masc.) das 
Vieh hinausgetrieben (zum Kraal hinaus)? 

^6u, verb. Jemand helfen (bei Ungeschick- 
lichkeit oder üntüchtigkeit zur Arbeit). 
Saisa kha tmu tets n% khamcn ra % llgoa- 
sits go ra j(u teo? lassest Du mich denn 
stehen, wo es doch scheint, als solltest Du 
mir helfen? 

^nöu-#nöu, caus. aufzählen, hemennen, sagen. 
ßaU'i^novri^nouSf subst. das Geschlechts- 
register. 

nd, verb. schwören, einen Eid leisten. 
fvAsj subst. der Schwur, der Eid. 
w&^a^ adj., nü^ase, adv. gerne schwörend. 
nüsa, „ nüsase^ „ beschwörbar. 

/nu, verb. aufsteigen (Gewitter mit Macht), 
anschwellen (Geschwür). 

/nö, verb. das Fleisch vom Fell abschaben. 
iHai'lhaisen re müts ta lavnba /näh ta 
fkeüf spute Dich, denn Du siehst ja, dass 
der Regen (mit Macht) aufsteigt. — Tare- 
khemi e^ase netse ra Inu Inanuna? wie 
doch heute die "Wolken hübsch (mit Macht) 
aufsteigen. — Ama lauri m kkami Inanura 
tnu \awei go lawi tama ra io die Wolken 
steigen (mit Macht) herauf, als ob's ordent- 
lich regnen sollte, aber es regnet halt nicht. 
— /INä khöe jhaüe Inuba te re, H khoitse 
kratze mir, bitte, (das Fleisch) rasch von 
jenem Fell, mein Freund. — Sasa ta go 
/nu-ei gei llganna khob gum neba dies ist 
ja das Fell, von dem ich Dich das Fleisch 
(die Fleischstücke) abschaben hiess. 



/niib, subst. das Bein. 

/wä;fa, adj., Inuj^ase^ adv. lang- oder 

vielbeinig. 
Inilri^gäb, comp, der Strumpf. 
Inxl(n)'i:ei'tna comp, die Füsse abschüt- 
teln, abkratzen (Staub oder Schmutz). 
/Mi Ina ta ü-hd tsui gye Igäiba te tama 
ha der Schmerz, den ich im Bein habe, 
ist mir nicht angenehm. — Ne Inu-i^gän 
ata gye i^kü ha diese meine Strümpfe sind 
entzwei. 

/nu-/hQb, comp, das Durstfeld (Kalihariwüste, 
wasserlose Einöde). 

/nä-sän, comp, die Durstfeld -Buschmänner. 
Die „Tsama** (wilde Wassermelone), welche 
in guten Regenjahren dort in Menge wächst, 
so dass der Boden damit stellenweise wie 
übersäet ist, liefert Reisenden und Jägern 
sammt ihren Thieren von Juni bis Sep- 
tember und October das zum Leben nöthige 
Nass. 

II Na äj(ai gum Inü-sän Ina i^gä häo jener 
Bursche ist ja zwischen die Durstfeld-Busch- 
männer hinein gerathen. 

/ndis, subst. die Spinne. 

Inui'lkami, comp, die Spinnewebe. 
iNüis tätse Iowe tama lleis di lüisa (jh^i- 
Ikamä) i^gä-lnagusa jkeisa mü re siehe 
doch, wie die Spinne nie müde wird ihr Netz 
(die Spinnewebe) zu weben. — iNui-lkami 
tnats gye ^gä ha? wie bin ich denn wohl 
in's Spinnengewebe hinein gerathen? 

/nuwi, verb. kränklich werden (von schwerer 
Arbeit); vgl. Ilnowa, 

Inutvis, subst. die Kränklichkeit. 
Inütois^ „ der Wasserstrudel. 
IINä ä^äi gum lloube Inmoi-Ikei häo jener 
Bursche ist ja beinahe vergangen (von 
Kränklichkeit). — IINä Inüwis llgami dis 
Ina tä ^gä eis fä ä-llö gehe nicht hinein 
in jenen Wasserstrudel, damit Du nicht 
ersäufst. — IINä Inüwis gye getse tsü jener 
Strudel ist gar gefährlich. 

//nö, verb. Jemand begleiten, ihm das Geleite 
geben. 

Ti ä^ats llnü te tse mein Genosse (Kame- 
rad) begleite Du mich. — Satsa ta go llnü 
gei Igoan gye llnä Igaru hdna jene zer- 
streuten Kinder sind's, welche ich Dich be- 
gleiten (ausgeleiten) hiess. — IINam eibe 
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llnü isi ta nx ^uigye warte erst ein wenig, 
denn ich will Dich begleiten. — Hä ehhum 
neise ra /gün khoin gye llnü ega khoina re 
komm und lass uns (Dual masc.) den Leu- 
ten, die heute gehen werden, nachher das 
Geleite geben. 

Z/nii, verb. schaben (mit einem Stein) reiben, 
scheuem (mit Sand oder Asche). 
Satsa ta go llnü gei khöe kha llnuits go^ 
hast Du das Fell geschabt, welches ich 
Dich schaben hiess? — Maü ta nx llnxL 
khöe? wie soll ich denn das Fell schaben? 

//nuib, subst. das Fett. 

llnMXXdf adj., Ilnui'j^aset adv. fettreich, 
fettig. 
Qei llnuib gum sa llnaosi ^nd-maihe hdo 
Deine Tante hat ja viel Fett zusammen- 
gegossen? — Tarekhemi a llnui\a saran 
dtsa? wie sind denn Deine Kleider so 
fettig? — IINuxna Ihao-Ihaoha te etä se 
sät re sammle mir Fett, damit ich Seife 
siede. — II Nä llnux-^kenasa ma te eta lind 
khois daxoa llnux x^wa re gieb mir, bitte, 
jenes Fetthom, damit ich mir bei jener 
Frau Fett erbitte. 

//nüib, subst. der Knopf band (von Strauss- 
Eierschalen gemacht; wird von den Frauen 
unter dem Brukkaross auf blossem Leibe 
getragen). 

Sa llnüxb gum ^gai-lgaoheo Dein Knopf- 
band ist auseinander gezogen. — Tarie U 
llnüxba ü-hde? wer hat mein Knopfband 
genommen? — jArus gum nx odbio llnüxb 
dsa Du musst Dein Knopfband weiter ab 
suchen. 

//nümi, verb. Lärm, Geräusch machen (Tin- 
daU Matth. 9, 23). 

lOün e lind llnümi khoina sx Ikhdx gehe 
hin und verbiete den Leuten zu lärmen. 
— Tarebe llnümiba kha neba ta ra llnbuba? 
was für ein Lärm ist's denn, den ich hier 
höre? 

//nuni, verb. wackeln, nicht feststehen; vgl. 
Ilnowe, 

II Nuni ra md-hö tama heib gye Igom-Igom 
jgao heiba das Holz (der Pfahl) wackelt 
und steht nicht fest, darum stampfe den 
Pfahl unten am Stamm fest. — IINuni a 
khau dis ga ^awe kha satsa ich werde 



Dich kriegen (Drohung in der bildlichen 
Rede). 
//nunüb, subst. das Nasenbein. 

Tarebe Ihawina kha lind llnunüb ei ^oa- 
^aba tsi hdna? was för Wunden sind's 
denn, die auf jenem Nasenbein heraus- 
kommen? — Am>a tsüsa llnunüba-e khoita 
gye ich habe ein gar wehes Nasenbein. — 
Taree kha dt llnunü tsi hd? was hat Dir 
denn das Nasenbein angethan? — Sa 
gei llnunuba-ets! Du Grossnasenbeiniger! 
(Schimpfwort). 

//nürib, subst. der Neffe; auch llnürisab. 

//nüris, „ die Nichte; auch llnürisas, 
Sa llnürib gum llari go hdo Dein Neffe 
kam ja gestern. — Nesa kha sa llnüris tits 
ta misa? ist dies denn Deine Nichte, von 
der Du sprichst? — Sats gye sa llnürisab 
ti a miba te Igöäb gumo es ist ja der 
Junge, von dem Du mir sagst, er sei Dein 
Neffe. — IINä adi gum llnürisas loa gye 
jgüno jener Mann ging ja zur Nichte. 

//nüru, verb. fliessen, strömen (rauschend). 
Ilgam-Ilnürus (gei-llgami) comp. Sintfluth 
(Tindall). 
IINd llgami ra llnuru Ikeib llga llgoa re geht 
doch, bitte, hinab zu der Stelle, wo das 
Wasser rauscht. — IIArisa j(u go llnüru 
llgami go hamob nx llnoro? wann wird das 
Wasser, welches von gestern ab rauscht, 
fallen? 

//nüru, verb. zerquetschen (Schwarzebenholz- 
keme, um sie in Milch zu kochen). 
Sasa ta go llnüru gei llkouna kha llnürus 
go? hast Du denn die Schwarzebenholz- 
keme, die ich Dich zerquetschen hiess, zer- 
quetsclit? — Huga a loro llkouron gye 
llnüruba te eta khöe Inoro-ü re da die 
Schwarzebenholzkeme von jeher wenig sind, 
so zerquetsche sie mir, damit ich ein Fell 
damit gerbe. 

//nuwü, verb. buttern, kamen (in der Ka- 
labas). 

jUaise atoasa II nuwü eta llnuxx jfa hö re 
karne rasch in der Kalabas, damit ich Butter 
bekomme. — Tarxi go llnuum awasa? wer 
hat die Kalabas gebuttert? 

/nu, adj. und verb. ferne, ferne sein. 
fnusey adj. ferne, weit weg. 
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/nüb^ subst die Ferne, die Weite. 

/nüb, „ der blaue Dunst, Dampf, 
Nebel. 

/nus^ subst. der Schirm (mit Büschen 
eingefriedigte Schlaf- und Kochstelle 
im Felde und auf Reisen). 

/nü'/nü, caus. erweitern, verlängern. 

Inuh-eij da, damals, dazumal, zur Zeit. 

jnU'jncL, comp, geduldig sein, langmüthig 
sein. 

lnU'!na\a, adj., /nüj[as€^ adv. geduldig, 
langmüthig. 

/nü-fna^astb^ subst. die Geduld, Lang- 
muth. 
/Nui go llnä jhüe j^awets go khui-ei tama 
rao obschon das Land ferne ist, so hebst 
Du doch den Kopf nicht auf (bist kraft- 
und muthlos). — Geise jnuse ha hän /günba 
lloa ta an die Pferde sind allzuweit weg, 
so dass ich nicht zu ihnen gehen kann. 
— /Nüb de kha matigo jnu daoe? wie weit 
ist der Weg? — Muts kha ^are /nüb Und 
llgoe ßeie? siehst Du wohl, dass dort der 
Nebel (blauer Dunst) lagert? — /Haise neba 
jnusa llgäüba gye re baut (errichtet) uns, 
bitte, rasch hier einen Schirm. — /Ntl 
daoba ra Igü-Igutse Inuum 4'harots' Du, der 
Du den fernen Weg nahe machst, Du Kurz- 
schuh! (kurzer Fellschuh), (Lobpreis auf 
das Pferd). — jNu-jnusen llkawa ra Oeitsi- 
jgubeba er macht sich wieder weit weg, 
der ßrukkaros (Berg), (sich hüllend in 
blauen Dunst). — II Nä Inüb-eita gye i^kä 
tsi jkeis gye llnasa das ist's, was ich Dir 
dazumal weigerte. — Ama Inü-Ina khoi- 
disenfs gumrao Du beträgst Dich ja sehr 
geduldig. — INÜ-Ina^asib als Ikats m dan 
Ikeiets ni jao? musst Du denn eine Sache 
fürchten, die Du mit Deiner Geduld über- 
winden solltest? 
/nu, verb. sich mit Jemand verschwägern. 

Inü'khoib, subst. der Schwager. 

Inu-khois, „ die Schwägerin. 
Satsa kha Inu-khoib dtsats nl lao? darfst 
Du denn Deinen Schwager schelten? — 
! Haise sa jnurkhoib go ha ^uigye lind Igoae 
^d re da Dein Schwager gekommen ist, so 
schlachte rasch jenes Stück Vieh. — jNu 
ta ha aob gye ^Noa-Ilkhus dawa (oder et) 
Han ha der Mann, mit dem ich verschwä- 



gert bin, wohnt in ^Noa-//khüs (Streite 
busch). 

/nui, verb. den Selbstschuss stellen (far den 
Wolf in der Wolfsfalle). 
j Haise Ikhoi eis llnaba ta go Hart jnui 
Inuiba sl goba te re lauf, bitte, rasch hin 
und siehe mir nach dem Selbstschuss, den 
ich gestern (für den Wolf) stellte. — ^JK- 
rai gum Inuibi ^noahe ha der Wolf ist ja 
durch den Selbstschuss geschossen. 

/nui, verb. etwas herumzerren, herumschleppen. 
Inuib oder Ind-Inuib, comp, die Insel, 
das Eiland. 
Tareets ta Inuiba khöe j(u bi fama ha? 
warum zerrst Du das Fell hin und her 
und llsst es nicht los? — Md Ihüna kha 
lind Ind' Inuiba u gouna? was für Weisse 
(Europäer) sind*s denn, welche dort längs 
der Insel gehen? — Robben Inä-Inuib gye 
^guro ta gye mü Inä-Inutba Robben-Eiland 
ist die erste Insel, die ich gesehen habe 
(sagte F. Platje). 

/nunüb, subst. der Bergrücken, die geschlossene 
Bergkette. 

Okha, Und Inunüb eikhum st latoa hd ia 
Xawei ga i=gd sorei ei, die Sonne wird ja 
bereits untergegangen sein, während wir 
(Dual masc.) jenen Bergrücken bestiegen. — 
iGün ets ne llgoe Inunub Igd-jna go llgoa 
gamaga st llkai gehe und jage die Ochsen, 
welche hinter diesem Bergrücken hinab- 
gingen, zurück. — Ei^ iare khemi a gaj(u 
Inunüba ei, wie lang doch der Bergrücken ist. 

/nuri, adj., /nurise, adv. oft. 

/nuri-/nati, nuri-/nate, vielmals, oftmals. 

/nüri, adv. sehr weit ab vom Wege. 

Tita gye a lü Inurise ta ra mtba tsi j(awets 
ga llnou tama a io ich weiss nicht, ob- 
schon ich Dir's oft sage — und Du lauschest 
doch nicht. -— iNuri-lnate ta gye hiei 
llnabata gye st hd i ich bin schon oftmals 
dahin gekommen. — iNiirise hd daoba j(u 
llgün die Springböcke sind weit vom Wege 
abgekommen. — Mati ni higats jnüri 
taman hd iats m llkai Igoana gd gel? 
warum liessest Du das Vieh, das Du hättest 
holen sollen, als es noch nicht weit weg 
war, verloren gehen? 

/nurü, verb. auf dem Hintern rutschen. 
IIHantiseis nt llgoa khama i Ikeiets m 
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Inuru? musst Du denn, wo es scheint, als I 

ob Du könntest ordentlich herabgehen, auf 1 

dem Hintern hinabrutschen? — Tarei ^^ \ 

dihe ha fgoana kha nes hiururasa? was j 

fehlt denn dem Mädchen, dass es auf dem I 
Hintern rutscht? 

/nüru, verb. Dombaum-Samen ablesen. 
Inuruhj subst. die Aehre. 

/nuru, verb. etwas umlaufen (dass es fällt). 

/nuru, r> hinterdrein heulen (Hund). 
Tare\ago sago ta go /nom-/nüru gci llkhüha 
/nom-fnüru tama ha? warum pflücktet Ihr 
von dem Dombaum nicht, von dem ich | 
Euch (pl. masc.) pflücken hiess? — Tare i 
jaromats ta Inuru Igöaha? wamm läufst i 
Du den Jungen um? — Ama Igdise /nüru 
ha /horeh gumo das Kom ist ja hübsch in j 
den Aehren. — Tareera Inuruba arte kha 
nee? nach was heult denn dieser Hund? 
II Nä ra Inuru arie tsu-tsu et td llnaH Inuru \ 
mache dem Hund, der dort so hinterdrein 
heult, wehe, damit er nicht so hinterdrein 
heule. — Tarti ni Ikhdi Inuruha-^ arie? 
wer wird den hinterdreinheulenden Hund 
zum Schweigen bringen? 

/nuwü, adj. und verb. kurz; kurz sein: von 
Statur und Zeit gleich gebräuchlich. 
Inuvms€f adv. kurz. 
jnuwusib^ subst. die Kürze. 
Inutvü'lnutüu, caus. verkürzen. 
Tare khemi jnuwu äj[d% nee? was für ein 
kurzer Junge ist das? — Qei aöh ta 
Inuurub gum j[aweo ots ta Igoe hi? er ist 
ja ein grosser Mann, obschon er klein von 
Person ist: und Du fluchst ihm? — Tare 
laromats hi gase ra jnuwu- Inutou Ihöuha? 
warum verkürzest Du den Riemen so sehr? 
— Geise jnuxvU'lnuwuhe ha jhandi gum 
neeo dies ist ja ein sehr verkürzter (ver- 
kleinerter) Garten (oder Acker). 

/nuwüs oder /nuwübes, subst. der sogenannte 
kleine Magen. 

llNä Inuvmbes sats go ^gans gye aribi go 
ühe jener kleine Magen, den Du begehrtest, 
ist vom Hunde genommen. — Tita go tgan 
tsi jnuwus gum ^aweo ots Igöaha ra ma 
si? ich habe Dich ja um den kleinen 
Magen gebeten und Du giebst ihn dem 
Jungen? 



^nü, adj. und verb. schwarz, schwarz sein. 

i^nuscy adv. schwarz. 

^«Ä6, subst. der Schwar/e, die Schwärze, 
ein Bergklumpen. 

$nube'$hiras^ comp, der schwarze Wolf 
mit Streifen. 

^Nu'llkhds, comp, der Monat Mai. 

^nii^'-lgd, comp, schwarzweissrückig. 

i^nü-lna, „ schwärzlich. 

^nü-lau^ „ schwarznackig. 
Tare khemi a imti Igoasa wie schwarz doch 
das Mädchen ist. — i^Nu tamats gaio j(u 
te re eta ha wenn Du nicht schwarz bist, 
so lasse mich, bitte, los, damit ich bleibe. 
— ^Nusei gum lind äj(ae sorebi daa-lkhülte 
tsi go häo jener Junge ist ja, schwarz ge- 
brannt von der Sonne, gekommen. — Tä 
llnati llgoe geisen tnütsi-^unubena ra Igün 
jfMt^ye liege nicht so, denn die Käfer 
laufen gar sehr hemm. — Ama gon^a 
i^nube-i^hiras gye Inai eis gye Igam Igarikha 
gye Ikhä-khäi ein gar lästiger, schwarzer 
Wolf jagte einstmals zwei Kerle auf. — 
II Nd ^nüx'lgd gamaba ma te gieb mir 
jenen schwarzweissrückigen Ochsen. — 
Tarti di i^nu-lna gamasa nesa? wessen 
schwärzliche Kuh ist denn diese? — Tare 
khemi ^Nu-Ilkhds ao a i^nu heite wie 
schwarz doch die Büsche sind, weiFs Mai 
ist. — Oanubes 4^Nurllkhdsa toa tama gye 
td Igaun hdna da der Mai noch nicht zu 
Ende ist, so reite die Pferde nicht (der 
Pferdekrankheit halber). 
^nu, verb. sitzen. 

i^nus, subst. das Sitzen. 

^nüxa^ adj., i^nu^ase, adv. sitzlustig. 

i^nusa, adj., i=nusase^ adv. wo man sitzen 
kann. 

=^nurld, comp, wörtl.: auseinander sitzen; 
vgl. das Beispiel weiter unten. 

#wu-ee, comp, auf etwas sitzen. 

^nu-ei'jnaosj comp, der Stuhl, Thron. 

^nüri-taraSj „ die Hebamme, Ge- 

burtshelferin. 
4^Nu e ta llnati Ihuru sitze und spiele also 
nicht. — iNei ta go tnu gei tsi j(awets go 
^nü tama a i ots go hö llami da Du Dich 
nicht setztest, als ich Dich schon sitzen 
hiess, dämm hast Du die Wunde am Kopfe 
bekommen. — Tare laromats ^nus dtsa 
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/heisa tama ha? warum ist Dein Sitzen 
nicht stille? — Äma i^nu^a khoits ao Du 
bist ja ein gar sitzlustiger Mensch. — 
*Nusa tamdi ra i //goasits go ra i^nvrjari- 
/ario da, wo Dir (die Sache) nicht sitzbar 
scheint, sitzest Du ja fest (gänzlich). — 
McUits hhoira nx ^nü-fä wie, darfst Du 
die zwei Leute (Mann und Frau) trennen, 
wörtl. auseinandersitzen (Dich zwischen sie 
setzen)? — //JVS tnü-ei-fnaos otsa dl-unu 
tsigo mache doch jenen Deinen Stuhl zu- 
recht. — Tare jaromas i=nuri'taras hä i^gao 
tama ti ra mi? warum sagst Du, die 
Hebamme wolle nicht kommen. — =^Nuri 
tarasa tgeiba te re ^haba si ta hä xuigye 
rufe mir die Hebamme, denn ich bedarf 
ihrer. 
#nui, verb. setzen, steilen. 

i^nuiSy subst. das Setzen, Stellen. 

i^nuisa, adj., i^nuisase, adv. setz- oder 
stellbar. 

^nui-/ä^ comp, auseinander setzen, stellen. 

=htüirbe, i:nui-j(u^ comp, wegsetzen, stellen. 

i^nui-ei^ comp, d raufsetzen, darauf stellen. 

^nüi'i^gä^ „ einstellen, einsetzen (in ein 
Amt). 

^hmi-^gäSj comp, die Einsetzung, Instal- 
lirung. 

i^nüi'llna^ „ absetzen. 

^nüi-//nas^ „ die Absetzung. 

^nüi'/na, ^ hineinstellen, setzen. 

i^nuiri^ verb. zusetzen, beigeben, hinzu- 
fugen; vgl. faro. 

i^nui'i^ui, comp, hinausstellen etc. 
IINaha ta go tnui llgane göba te re guckt, 
bitte, nach dem Fleisch, das ich dort nieder 
gesetzt. — Mdbats kha satsa ta go ^nui- 
gei fatisa go i^nii? wo hast Du denn den 
Nacken hingethan, den ich Dich hinstellen 
hiess? — i^Nuis nies sasa kha ^ou tama da 
ra i //goasits gora tnüisio? ist denn dies 
Dein Niedersetzen nicht genug, da, wo wir 
nicht genug zu sein scheinen? — //Nä i^nui- 
tgats gye ^nüi-i^gäs gum /choahe hdo die 
Einrichtung, welche Du trafst, ist gebrochen 
worden. — Tare jaromats jnärjhouba tnii- 
//na tama ha? warum schnallst Du den 
Bauchgurt nicht herab? — i^Nuirits ntgo 
es /gousa /oa fuge doch, bitte, hinzu, da- 
mit die Zahl (der Preis) voll werde (beim 



Handel). — i^Nuiri //oa ta a ^üiri ta gao 
hamots nl matare te? ich kann nicht hin- 
zufügen, wann würdest Du mich bezahlen, 
wenn ich hinzufügte? — //Nd i^namsa i^nui- 
#ttt //ama ta n% i^nams gye lege jenen Ka* 
ross heraus, denn ich will ihn kaufen. — 
//Nä /clhoih gum ^nui-behe hdo jener Mensch 
ist ja versetzt worden. — Ne //Jwra ^nur 
jä era ta i^owegu ^nü setze die zwei Säcke 
auseinander, damit sie nicht sich einander 
berührend stehen. 

^nuis, subst. die weibliche Scham (Vulva); 
vgl. /oms und /gou^, 

Tare khemi i^nui-Hlna /göaha kha neb /kJidi 
tamats hdba? was für ein der weiblichen 
Scham geneigter Bursche (welch ein Huren- 
bengel) ist das doch, dem Du nicht ver- 
bietest? — //Nä k/wis gum //oräbi jgäihahe 
tamai tsi 4muis asa \äi hao jene Frau hat 
ja, da es mit der Geburt nicht gut ging, 
eine versch wollene Scham. 

^nuni, verb. verlängern, unterstützen. 

//öaha i:nun% den Arm verlängern (helfen). 
jHaise //nä jhöuba tnum mache rasch jenen 
Riemen länger. — //Oaets nl $nuniba te go 
verlängere mir doch, bitte, den Arm (hilf 
mir). 

#nunib, subst. der Tabaksaft aus der Pfeife, 
(tödtliches Gift für Scorpione). 
//€räi'//gui /hOba eta i^nvnie ^gä-am-/na bi 
eb //ö drücke den Scorpion nieder, auf dass 
ich ihm Tabaksaft eingiesse in's Maul, da- 
mit er sterbe. 

#nuni, verb. Nachmilch suchen (bei den Zie- 
gen etc.). 

//Göa /goan /na edu i^nunt re gehet hinab 
zwischen das Vieh und sucht Nachmilch 
(welche Lämmer und Melker drinliessen im 
Euter). 

#nunü, verb. auf einer Stelle zusammen 
kommen. 

Tarebe ^nunii'//oae ne^aba du ra ^unue? 
welch eine Art Zusammenkommen ist Euer 
hierher Zusammenkommen? — Tä //noH 
^nunii du go Ihr (pl. comm.) müsst, bitte, 
nicht also zusammenkommen. 

#nurü, verb. zwei getrennte Dinge an ein- 
ander fügen. 

i^nuru-^gan^ comp, versiegeln. 
/Haiüc //nds ta i^nurii i^gOe ^nuru-toas 
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ntgo Du (fem.) musst, bitte, rasch (mit) 
dem Kolophonium, mit dem Du aneiDander- 
klebst, fertig kleben. — /fNä ^kanis i^nurii 
^ganba te go siegle mir, bitte, jenen Brief. 

— Satsa ta go fnuru-i^gan-j^uö ta a ti a 
miba /keie llnou tamats ha? hast Du nicht 
gehört, wie ich sagte, ich sei ohne Siegellack. 

^nuwi, verb. bauen (Mauerhaus). 

tnuwisj subst. das Bauen. 

^numj(a, adj., ^numxase, adv. baulustig. 

i^nuunsa, adj., ^nuwisase, baubar. 

=hiutDi'khdi, comp, aufbauen, erbauen. 

i^num-khais, die Erbauung. 

i^nuioii^goabj die Mauer. 
Sago ra i^nutvi ome kha imuwi-toa tama 
go ha? ist denn das Haus, welches Ihr | 
baut, noch nicht fertig? — /Haue ne ome i 
^nutvi llkunah ta Igü ^gye baut dies 
Haus rasch, denn der Sommer naht. — | 
^Num ta gye ome j(aweta gum mann j^a 
toa-^vhe tsi go i^nuvrilü ich habe wohl 
ein Haus gebaut, aber das Geld war alle, 
und so hörte ich auf zu bauen. — Tare 
khemt a i^nuioi](a khoitsa kha satsa was 
für ein baulustiger Mensch Du doch bist. 

— i=Nuwisa tama gose khöa-toa ha ^nutvi- 
^godi gum neeo diese Mauer ist so zer- 
fallen, dass sie nicht mehr zu bauen ist. 

— Tare /aromats ^numts ni oma ^utvisa 
tama ti ni m%? wie darfst Du denn von 
dem Hause, das Du bauen sollst, sagen, es 
sei unbaubar. — ^Nutoi-khais Ihao-hab disa 
kha matisa kha /kanaba tsi? wie, ist Dir 
denn die Erbauung der Gemeinde lästig? 

^nuwis, subst. die Schaar, die Bande; die 
Milz. 

Tare khama go 4muv3is Ika Igoa^a gao- 
aoba? mit was för einer grossen Schaar 
kommt der König heran ? — Tarn di i^nu- 
wisa'kha? ma lis gou? wessen Bande ist's 
denn? und wohin ist sie zu Gange? — 
Äma gei ^nutois gao-aobi st-^ihe hds Ika 
ta gum netse go Ihaoo ich traf ja heute mit 
einer grossen Schaar zusammen, die vom 
Könige ausgesandt war. — IINd /goarai i^nu- 
uns -j^a ra //norahee tsanaba si re gehe ge- 
fälligst hin und befähle dem Kindlein, das 
an der Milz leidet (die weiche Stelle). — 
i^Nmois gum -j^äi hao die Milz ist ja ver- 
schwollen. 



^uwii, verb. muthlos werden, den Muth auf- 
geben (von Schrecken oder sonstigen Übeln 
Einflüssen). 

"^nüwu, verb. konmien. 

Ämase tnuwu ti go ^eis ata mi-gei fkeis 
gye nesa diese Sache ist derart, dass sie 
mein Gemüth muthlos machte. — Matt 
gye hl ots kha i^nutou ti gye ml? weil die 
Sache wie kam, sagtest Du: ich bin muth- 
los? — Okha^ =f^nuwu timt tstta gum ^ha- 
reb Ina i^mao ei, ich bin muthlos und 
weiss nicht, was zu thun. — iNeigu be ha 
khoiga Ikeii eikhum gum ^nüwu ti go mto 
als die Männer bereits fort waren, kamen 
wir beide (Dual masc.) ja zur Stelle. — 
Tare /aromats i^nikwu Uta go mi ti nx ml 
Ikhoi'lgon tsi khoiga? warum musst Du 
denn sagen, dass Du nach den Männern 
kamst, hinter denen Du dreinliefst? — 
Äkhum Ihai'lhaisen e td khoigu bej^u ha 
Iketi ei tniivm ti ml re mögen wir beide 
uns sputen und nicht erst zur Stelle kom- 
men, wenn die Männer fort sind. 

0. 

0, präp. ohne, ausser; ose, adv. ohne, ausser 
(entspricht dem Alpha privativum oder unse- 
ren deutschen Silben „un" und „los**). 
i^Hanuöts a ^w/^ye tä llnati dt da Du 
rechtlos bist, so handle nicht also. — ^Ha- 
nuö-lnats ga o di re thue es, wenn Du un- 
gerecht bist. — IHö ta a Iketi gum sats 
ra (ta) mteo die Sache, von der Du da 
sprichst, geht mich nichts an (ich habe 
nichts damit zu schaffen). — Ama Inamö 
ta a Igöab gye neba dies ist ein Junge, für 
den ich keine Liebe habe. — Di-xüöse 
hdsa kha a Igdiba tsi? ist denn die Thaten- 
losigkeit (das ohne Arbeit sein) Dir so an- 
genehm? — Tä siseni ose ha re bleib doch, 
bitte, nicht ohne Arbeit. 

0, conj. wenn .... so, als .... so (sowohl 
am Schlüsse des Vorder- als am Beginn 
des Nachsatzes gebräuchlich). 
i^käts gao, ota gye tita ntsisen ei, wenn Du 
Dich weigerst, so werde ich arbeiten. —Dits 
gao, ota gye tita nx lü sa Ika so Du's thust, 
werde ich mit Dir aufhören. — Äma Ihöa- 
gao ä\di go jNoworoeo : i^nou tets gao, ota 
nx Ikhoi ](u tsi tib gum go mto der /No- 
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worob ist ein gar schelmischer Junge; er 
sagte ja: wenn Du mich schlägst, so laufe 
ich fort von Dir. — Ne hhoihats ga sa 
omi jna söuo, ota gye tätse sa omi /na 
llkawa st Ute herbergst Du jenen Mann in 
Deinem Hause, so komme ich nicht wieder 
in Dein Haus. — IINd tihkoatama tarasats 
ga tarase üo, ota gye nl lleij^a Ika tsi wenn 
Du jenes schlechte Frauenzimmer zum 
Weibe nimmst, so werde ich böse auf Dich. 

— ^Gei tsi ta gao, U da, ots gye /haue nl 
ha wenn ich Dich rufe, mein Sohn, so musst 
Du rasch kommen. — 0, hoatsama go ga 
/game-toaü^ ota gye tita khom tite ei, wenn 
Ihr alle (ohne Ausnahme) heirathet, so 
werde ich nicht reden (schweigen vor Er- 
staunen). 

0, conj. und, auch; vergl. tst, 

Sats on nl /gun Du sollst auch gehen. — 
IINd khotn ona ta gye nl ü jene Leute 
werde ich auch nehmen. — Ti /gdgu on 
goma /goa^a man sa^, dass auch meine 
Brüder am Kommen seien. — Sats on gye 
llkaraha a anu auch Du bist strafwilrdig. 

— Ne khoikha on gum ra ha i^gaoo die 
zwei Männer wollen ja auch kommen. — 
Satsa kha ne khois on dawats Igoae ü-hä 
tama ha? hast Du denn nicht auch von 
diesem Frauenzimmer ein Eind.^ 

0, doch! z. B. 

mlOy sage doch. 

muo^ mütso^ guck doch, sieh doch. 
Mütso^ ama gei pCi go /naio sieh doch, 
welch eine grosse Sache geschehen ist. — 
//Nä j(üets mio sage doch jenes Ding (Sache, 
Geschichte). — Müo Ikara -jfyiJe hana ra 
od ie khoits gumo guck doch, das ist ja 
eine andere Sache, die Du bei mir suchst. 

— Mütso Igui i hana Igöaha guck doch, 
wie der Junge aussieht. 

0, inteij. des Erstaunens, der Entrüstung, des 
Jammers. 

0! U khoido, matn? ei, meine Freunde, was 
(wie) ist das? — 0! gatva tii ^^ go ml 
te ^kawr/d Igöas go ei. welch eine grosse 
Sache hat mir das Mädchen gesagt, obschon 
es jung ist. — Nego, ti khoigo, o! ^homi 
gum /hüb agye hatvu hdo Ihr da, meine 
Freunde, ei, die Heuschrecke hat ja unser 
Land verschlungen. — Okha, mdts goro 



/khoi e Inai si tamao ei, ei. Du stehst auch 
noch und läufst nicht hinzu, um (die Strei- 
tenden) zu scheiden. — Okha, Igodb neha 
/khdiheb te? ei, ei, was für ein Junge ist 
das, soll ihm denn nicht verboten werden? 
(te statt tite), — Okha, satsa netü X'i^^ X^^ 
gum j(awe nl khomo, o! ama huruj^a khoits 
go ei, ei. Du solltest doch wohl um 
solcher Dinge willen sprechen; ei, Du bist 
doch ein wunderlicher Geselle. — Okha^ 
Xare iuts tite? ei, ei, wirst Du denn wohl 
nie aufhören? 
Ö, verb. fressen (von fleischfressenden Thieren). 

bs^ subst. das Fressen. 

b](a^ adj., b](ase^ adv. gefrässig. 

osa, ^ isase^ „ firessbar. 

b-bt caus. fressen lassen, zu fressen geben 
(auch o-w). 
tÖ-toahe ha ^htran x^ l9<^'^i 9Wino der Gems- 
bock ist ja von den Wölfen gänzlich auf- 
gefressen. — Nari tamats go o x^^^f>^ *Äa 
^ou tama ha das ist nicht erst heute, dass Du 
frissest, aber Du hast Dich ja noch nicht satt 
gefressen. — Ne /neu fham gye go xawe 
o-toahe ha ^ingye ohe tite tsdse /neu gye 
lind /neie go re diese Giraffe ist, obschon 
wir sie mit Büschen zumachten, angefressen 
worden; darum, auf dass nicht vielleicht 
auch die andere Giraffe gefressen werde, 
seht, bitte, nach ihr. 
0-0, caus. pflegen, stillen, hätscheln (Amme 
das Kind). 

bby subst. der Fehler, Makel. 

o;(a, adj., bx^se, adv. fehlerhaft, mangel- 
haft. 
Ne Igoae o-h ei td /fnatigose d re stillet, 
bitte, dies Kind, auf dass es nicht so sehr 
weine. — Tore /aromats o-o tama Igoaba? 
warum stillest Du den Jungen nicht? — 
O'O si ta ra Igöasa j^atre Inoba te tama 
yy'igyt satsa h-b si re obschon ich das 
Mägdlein stille, so wilFs mir doch nicht 
stille werden; darum nimm Du es und stille 
es, bitte. — Satsa kha bb ätsa ^nam-llgui 
tsits go nou khoti bb llga ra /gün? deckst 
Du (masc.) denn Deinen Fehler zu und 
gehest hin zu dem Fehler des Anderen? 
oi, adv. Ja (Bergdamrawort). 

Od, llnaba tao (tita) a //gm ti tam ta mlo 
ja, ich habe es dorthia gelegt, so sage ich 
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ja. — Od^ od; Inei gum U eibt eta llnora- 
heo: llnora- lühe ta nl? ja, ja, ich werde 
schon von meinem Sohne (eib^ Angesicht) 
geplagt: wird man jetzt aufhören mich zu 
plagen? — Od^ llnati go gye hlsen tsei gye 
gum gawa tu ^koäb Ina j^are gye i^gäo ja, 
an dem Tage, wo Ihr Euch also betrüget, 
sind wir ja zu grossem Schaden gekommen. 
öa, verb. umkehren, wiederkehren, sich be- 
kehren; vgl. jhowa, 

oas, subst. die Umkehr, die Wiederkehr, 
Bekehrung. 

6ax(^, adj., oaj^ase^ adv. willig zum Um- 
kehren, Bekehren, Wiederkehren. 
Satsa kha, Yohannetse, hamots nl 6a? Du, 
Johannes, wann wirst Du denn umkehren? 
Ml tamats gorao llarikhum oa U ta gum 
ra i=eiJ0 Du sprichst ja nicht, ich denke, 
wir (Dual masc.) kehren morgen um. — 
Geise ta gye jhaise a öa^a ich bin ja für 
rasches Umkehren. — Satsa kha 6a](a ta 
a timi tstts llan llgäüba ra dlo wie machst 
Du Dir denn, während Du sagst. Du sei'st 
willig zum Umkehren, eine Werft (zum 
Wohnen) zurecht. — jHaise 6a re, ti jgd 
kehre rasch um, mein Bruder. 
6a, verb. zeugen, gebären (vulgärer Ausdruck), 
lammen, kalben. 

öaSf subst. das Zeugen, Gebären, Lammen, 
Kalben. 

Sab, oas, subst. Sohn, Tochter; vgl. Igoab, 
IgoaSy Igoat; auch Igob, IgSs, Igoi. 

öäi, neutr. Kind. 

Öan, com. Kinder; vgl. Igoan; auch Igon. 

öa)[ais, comp. Jungfrau; heirathsföhiges 
Mädchen. 

Oasen, refl. nach Jemand arten, ihm 
gleichen. 

Öanan-öagu, recipr. das Geschlecht durch 
Zeugung fortpflanzen (holl. : aantelen). 
IINaba goma 6a ha ti ra mihe gamae ma 
te re gieb mir doch, bitte, die Kuh, von 
der es heisst, sie habe dort gekalbt. — 
Matigo berirona 6a ha berisa? wie viel 
Zicklein hat die Ziege gelammt? — jNona 
Igeronai gum sa güe öa hdo Deine Schaf- 
mutter hat ja Drillinge (Deminutiv) ge- 
lammt. — iGoana kha ganuben od tama 
ha? hat denn das Vieh noch nicht ge- 
lammt? — Ti oab ti ta gum gö mtba tsio 



ich sagte Dir ja, es ist mein Sohn. — 
Nesa kha sa das tu goro mtba te Igoasa? 
ist dies denn diese, von der Du mir sagtest, 
sie sei Deine Tochter? — iGoan nena sa 
öan gum j^aweo? diese Mädchen sind doch 
wohl Deine Töchter? — Nes gum öa raisao 
dies ist ja eine Jungfrau (heirathsfähig). — 

— I/Cfüs ab oasen ha IgÖab gum nebao 
dieser Sohn ist ja nach seiner Mutter ge- 
artet (gleicht ihr). — Tare khemi llguba 
Oasen ha Igoasa wie sehr die Tochter dem 
Vater gleicht. — Matisa kha Igoan nesi 
Öanan-oagu tamasa? wie kommt's doch, 
dass das Vieh sich jetzt nicht vermehrt 
(holl.: voortteelt)? 

6a, verb. sprudeln, quellen, wachsen, zu- 
nehmen, sich mehren ; (Quelle, Grabwasser, 
Milch im Euter etc.), frisch schmecken 
(erste Milch von der frisch gekalbten Kuh). 
oasa, adj., oasasej adv. frisch, eifrig, 

fleissig; auch oatsi, oatsise. 
oasasib, oatsisib, subst. die Frische, der 
Eifer, der Fleiss. 
Ganube ba tama llgami kha? ist denn das 
Wasser noch nicht gestiegen (gewachsen)? 

— 0, ama oa ha khama i loma-e gamdi 
go ei, das ist ja fürwahr eine Kuh, die 
ein (von Milch) sprudelndes Euter hat. — 
Geise ganube a öa llham deie ao devi gye 
da es Biest-Milch ist, darum ist die Milch 
so sprudelig. — Ama oasa khamai äxcn go 
das scheint ja ein gar fleissiger Junge zu 
sein. — Tare khemi a oasa hat dtsa kha? 

o 

wie, ist denn Dein Pferd so frisch? — 
Oatsisib dt a Igdiba te Igarut gum neeo? 
die Frische (der Eifer) dieses Reitochsen 
ist mir angenehm. — Oasasib neb saba 
kha Igoui eits oasa bi tite? wirst Du denn 
nicht mit diesem Deinem Fleiss (Eifer) 
auch Maass halten? 
6d, verb. suchen. 

bds, subst. das Suchen. 

bdsa, adj., bdsase, adv. suchbar. 

bd'Ina, comp, untersuchen, heraussuchen, 
prüfen. 

bd'lnaSf comp. Untersuchung, Prüfung. 

bdlnaseUf refl. sich untersuchen, sich 
prüfen. 

od'jnasens, refl. die Selbstprüfung. 
iHaise Igoana od sats go Ihiaxuna suche 
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rasch das Vieh, welches Du verliessest. — 
II Art ta go bä gei tsi gamana klia bäts go? 
hast Du denn das Vieh gesucht, das ich 
Dich gestern suchen hiess? — Tätse ta 
häe od fite tsei gye nee heute werde ich 
das Pferd nimmer suchen. — Satsa ta go 
bd-Ina gei x^^^ go i^kä ßeis gye llnasa 
das ist ja eben die Sache, welche ich Dich 
untersuchen hiess, aber Du wolltest nicht. 

— Oä'jnas nesa matita m disen si? wie 
soll ich mich bei dieser Prüfung betragen? 

— Od-Inasen re, ots sa eitsama nl hö-i^ui 
matits nl dlsen Ikeie priife Dich selbst, so 
wirst Du bei Dir selbst herausfinden, wie 
Du Dich verhalten sollst. 

6^, verb. einen Bogen machen, im Bogen 
gehen. 

öes, subst. der Bogen, die Krümmung. 

öe^a^ adj., oe^ase, adv. dreherig, geneigt 
zu krummen Wegen. 
Tare khemi öehe lid ^name? wie ist doch 
der Kaross so krumm (schief) gemacht? — 
lOün eis Und daoh ta 6e Ikeib ei lösa goba 
te gehe und gucke mir nach dem Beil 
dort, wo der Weg die Krümmung macht. 

— IINd lab oes Ina llan ha khoin gye 
llnaba st re da die Leute dort in der 
Biegung des Flusses bleiben, so gehe, 
bitte, dorthin. 

66 oder ö§-am, verb. antworten, entgegnen; 
vgl. lere oder lere-am. 
bes oder be-ams, die Antwort. 
besUf adj., besä, adv. beantwortbar. 
Tare laromats oder Tarepi-Iaromats oe 
tsi ta go ;fatt;c llnm tama i tsi Uta ra 
Ihatoi'^ga? warum hörst Du denn nicht, 
obschon ich Dir antworte, und bringst mich 
in Schuld? — Hee be oder be-am ta go 
nein, ich habe ja geantwortet. 
öm, verb. bauen (vom Matten hause); vgl. 
tnuioi. 

omi, subst. das Haus. 

öms, „ das Bauen. 

ömi, ^ der männliche Same. 

ömxa^ adj., om^ase, adv. baulustig, 

häuserreich. 
ömj(aj adj., ömjföwe, adv. samenreich. 
6m 'Ilaren, ömi-din, comp, die Haus- 
genossen (ersteres Tindall zu Matth. 
10, 25). 



Tarti go neba a 6m gei st 6ma? wer hat 
Dich (fem.) hier das Haus bauen heisseu? 

— IIÄri ta go 6m ta ga Ha tei rata go 
Iowe 6mi als ich gestern dachte, Du solltest 
bauen, wurde ich träge für den Hausbau. 

— Sa 6ms dawa kha llgoe-lkeie ^^re hde? 
ist denn bei Deinem (kleinen) Hause eine 
Liegstelle (Schlafstätte)? — IINd khoin 
nou 6mi-din gum hoase laisen hdo die 
Leute jenes Hauses sind zusammen krank. 

— Satsa ta gye sa omi-din hoana a tawete 
gei j(awets gum dl tamao Iguii Ihöa-gaotsa? 
ich Hess Dich all Deine Hausgenossen 
grüssen, aber Du thatest es ja nicht liist 
Du denn solch ein Schelm? 

ömab, subst. Samban (bunte, giftige Busch- 
laussorte). 

Omah gye a ^gui ^an da (hier) viele Sam- 
ban sind, so passe auf. 

ön, öna, conj. auch; vgl. tsin, tstna. 

IINd khoin 6na miba en Igün re sagt's jenen 
Leuten, dass sie gefälligst gehen. — Sa 
khoin Igoa lütba tsi ran 6n gum he hao 
auch Deine Leute, die Dir das Vieh hüten, 
sind ja fortgegangen. — Tare laromats sa 
oan ona tnou tama ti öan Iguina ra =hiou? 
warum schlägst Du nicht auch Deine Kin- 
der und nur die meinigen? — Satsa ta 
gum ][awe Uta on m Igün^uigye llou te ti 
go mfo, ots ta Igtm j(u te ich habe Dir ja 
doch gesagt, ich gehe auch mit, harre 
meiner; aber Du gingst von mir fort. 

ön, verb. bewegen, rühren, etwas beugen, es 
krumm machen; vgl. g6n, 
Tarti go 6n lama-e Ihanaba? wer hat die 
Spitze des Mattenhauspfahles gebeugt? — 
Ne llharoi gum =^noui ta ra ^atoe'6nsen i^gao 
tamao obschon ich den Feldschuh (die San- 
dale) schlage, so will er sich doch nicht 
krümmen. — Ne Inawaets nl 6n ha Inawai 
gye Ikama- Ikamdba te go mache mir den 
Sambok steif, denn er ist hier krumm ge- 
bogen. 

öni, verb. abbröckeln (Brod), abzerren (Fleisch) ; 
vgl. tini. 

Tare laromats kha ^karii a jkeiets ta mü 
llgane ra 6ni? warum zerrst Du denn, ob- 
schon Du siehst, dass es wenig ist, von 
dem Fleische ab? — Tita 6ni tama llgani 
dts' ich habe von Deinem Fleisch nicht 
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abgezerrt. — II Nä berei ;(a, ti /gar ose, 
oniba te re brocke mir, bitte, von jenem 
Brod al>, mein Schwesterchen. — Oniba tsi 
ta fUe sa Ihöa-gaots ich werde nicht für 
Dich abbröckeln, Du Schelm. 
ori, verb. Jemand von einer Krankheit er- 
lösen; Jemand, der schwach ist, aus den 
Händen des Stärkeren befreien; etwas 
brechen. 

ardroobf comp. Erlöser, Befreier, Helfer, 
Heiland. 
Äma Igamse gye laisen ha i ia gye orahe 
khoib gum nebao dies ist der Mann, der, 
während er schwer krank gewesen, befreit 
wurde. — Ama tsüb Ina ta ha tses ei gye 
ord te khoits gye satsa Du bist der Mann, 
der mich an dem Tage, wo ich in arger 
Trübsal stak, befreite. — Tarii go ord 
llhoesa? wer hat den Holzeimer zerbrochen? 
ort, adj. und verb. rauh, roh; rauh sein, 
roh sein. 

oräse, adj. rauh, roh. 

oräsib, subst. Rauhheit, Rohheit. 

ord-ord^ caus. rauh machen. 
Tare khemi ord khoitsa kha satsa? was für 
ein roher Mensch Du doch bist. — Tarie 
ne Ikeisa go ord-orde? wer hat diese Sache 
rauh gemacht? — Sats ga ordts ati a ^ei, 
ota gye Uta ona a ord wenn Du meinst. 
Du seiest roh, so bin auch ich roh. — 
Tarü öae nei hi a orde? wessen Kind ist 
denn dies rohe Kind? — Nekhö'igum ga- 
nube a ordo dies Fell ist ja noch rauh. — 
Ganube a ora llgani gye Ihuru du si re da 
das Fleisch noch roh ist, so geht nur erst 
spielen. 
ore, verb. lösen, erlösen; vgl. ord und j(ore. 

öTÄ, subst. die Lösung, Erlösung, Be- 
freiung. 

oresaj adj., oresase^ adv. lösbar, befreibar, 
erlösungsfähig. 

oresabj subst. der Erlöste. 

ori-aob, comp, der Erlöser. 

oregu, recipr. einander erlösen. 

oresen. refl. sich selbst erlösen. 

ore-am, comp, öffnen (Mund oder Sack); 
vgl. khowa, Jlkhowa-am. 

ore-llna^ comp, ablösen. 



ore-^m, 



auslösen. 



I/Nä Ihoue ore ets gamae ^nüi-tana re löse 



jenen Riemen und mache ihn fest an des 
Rindes Kopf. — Tarie neba ta go Igai hd 
i jhouha ore ha? wer hat den Riemen ge- 
löst, den ich hier festgemacht hatte? — 
Gei ores gye Inatba da ^uiaoda gye netse 
gan-gans Iguisa a hl llkhä da uns grosse 
Erlösung wiederfahren, können wir heute 
nur danken. — Sa oresab sats gye ore ti ra 
mtb gye go hä Dein Befreiter, der von Dir 
sagt. Du habest ihn erlöst, ist gekommen. 
— Ore-aob gye gye häba da der Erlöser 
ist für uns gekommen. — Oregu da nlse 
da gum ;fawe khoi-llare hdo um uns eia- 
einander zu befreien, haben wir uns ja doch 
mit einander befreundet. — Matits kha 
gye oresen llnabats gye hd Ina i ^ö-i=ösiba 
j(u? wie hast Du Dich denn selbst aus der 
Noth befreit, darin Du stecktest? — II Nä 
Ihoro-Ilhoe ore-am e Ihoroi ^a tü-dlba gye 
re öffne jenen Komsack und bereite uns, 
bitte, vom Korn zu essen. — Ore-am Und 
md llhösa öffne den Sack, der dort steht. 
öre, verb. Aufstossen haben. Winde erbrechen, 
Milch erbrechen (Kinder). 
llNd Igödi ra ore jkeie kha mxi tamas hd? 
siehst Du denn nicht, dass jenes Kind 
Milch aufschwulkt? — Tare ore llöae netse 
ü'hd lind axaroe? was für eine Art Winde- 
Erbrechen hat denn jenes Knäblein? 
oro, verb. springen, sich bäumen (Ochse oder 
Pferd) beim Reiten. 

orbs, subst. das Springen, sich Bäumen. 

oros, „ eine Ziege, die sich ohne 
Lamm melken lässt. 
Hai gum Horb tsi go Igou-tstL-tsu teo das 
Pferd bäumte sich ja gestern und warf mich 
schmerzhaft auf den Boden. — Tare khemi 
a orb^a Igariie kha? was für ein spring- 
lustiger Reitochse ist das denn? — Tariets 
ta tgä-am orös dtsa? Uta go dam si. tamao 
wen beschuldigst Du mit Deiner Orö-Ziege? 
ich habe sie nicht ausgesoffen (diebisch in 
den Mund gemelkt). 
du, adj. und verb. bitter, bitter sein. 

öuse, adv. bitter. 

öiibf öustb, subst. die Bitterkeit. 

Ouob, Bitter-Fluss im Westen der Kali- 
hari. 

öw-OM, caus. bitter machen, verbittern. 
Tare khemi a ou llgama-e läe? was für 
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ein Bitterwasser -Fluss ist das doch. — 
IINd äj(ai gum öuse llnä tse gye äo jenes 
Knäbchen weinte ja damals bitterlich. — 
Tarti öu-oüba te ha gao-aoba? wer hat 
mir den König verbittert? — Öub jnata 
gum i^noao llnäj(uhe khoin ^a tsio ich sitze 
ja in der Bitterkeit, von den Menschen 
verlassen seiend. — Tä öusib äts j(a jgaeba 
te re klage mir nichts vor über Deine 
Bitterkeit. 
öu, adj. dick, fett; dick sein, fett sein. 

ouse, adv. dick, fett. 

dub, aun, Fett (hartes), Talg. 

OM-ow, caus. verdicken. 
Ätoae kha ganubei ou tama ha? ist denn 
die Kalabas (die Milch darin) noch nicht 
dick? — Ou den j(a i^nabaie re giesse mir, 
bitte, etwas dicke Milch ein. — II Nä mä 
Igätsi aoe ou deii j(a ou re theile doch, 
bitte, jenem dort stehenden armen Mann 
etwas dicke Milch mit — Tareiats hlgose 
ou-ou ^goae? warum machst Du den Mörtel 
so dick an? 
owä, verb. aufspringen, bersten (Hände von 
Wasser und Kälte). 

Tare hhemi otod ha lomroga-e Igöasa? wie 
hat denn das Mädchen so aufgesprungene 
Hände. — Tsarab gum geise hhoie ra ouxi 
gel te hao die Kälte Hess mir ja die Haut 
platzen. 
/ö, verb. auftrocknen (Milch im Euter). 

los, subst das Auftrocknen. 

ib-lb, caus. entwöhnen. 

ib'lbs, die Entwöhnung. 

/o-Zo, caus. Geräusch machen, lärmen. 

ib-am, ib-ei, comp, offen stehen (Deckel, 
Thäre, Fenster etc.). 

ib-^^ei, adj. barfuss. 

ib-lkha, „ nackt, entblösst. 

ib-lkhab, ib'lkhasib, subst. die Nacktheit, 
Blosse. 

ib-mu oder /w-mu, adj. un vermischt. 
10 toa ti gum gamate hao die Kühe sind 
ja alle aufgetrocknet. — Hämo m llkawa 
llorase ne si ra ib Igoana kha? um wann 
wieder zu lammen, trocknet denn jetzt das 
Kleinvieh auf? — Ti gamati ib-toa ha j^ui- 
gye mdi-amte gamdi \a tsigo da meine 
Kühe völlig aufgetrocknet sind, so setze 
doch, bitte, für mich eine Kuh aus far 



meinen Mund (holländisch : mond staan ma- 
ken). — llNaba 16-I6 eb laoba i^oa^a mache 
dort Geräusch (in den Büschen), damit die 
Schlange herauskommt. — Hamos m ib-lb 
Igöaba? wann wirst Du den Jungen ent- 
wöhnen? — iCrün eta llnä ib-am rm omi 
Ina go i^gä khoiba st i^geiba te gehe hin 
und rufe mir den Mann, der in jenes offen- 
stehende Haus hineinging. — lO-^ei ta ha 
j(uigye llhardi j(a ma te tsigo da ich bar- 
fuss bin, so gieb mir, bitte, Fellschuhe. 

— Matita nl dl? lo-lkhai go awi khoita 
wie soll ich es machen? die Nacktheit treibt 
mich dazu (um dieses zu betteln). — lÖ- 
mü oder lü-mü iarao geise a Igeisa daj^ai 
gye wenn der Dacha (wilder Hanf) unver- 
mengt ist, so ist er gar zu stark. 

/Ö, .verb. Geräusch, Getöse machen, lärmen. 
loby subst. Geräusch, Getöse, Lärm. 
/o;j;a, adj., löxcise, adv. geräuschvoll, lärm- 
lustig. 
^Oa ets llnaba ra Ib louga yue gö gehe 
hinaus und gucke, was da draussen lärmt. 

— Taree kha neba ra 16 khama ra tsäe? 
was ist's denn, was hier, wie's scheint, Ge- 
räusch macht? — Geise gye gye lob ;fa a 
lao gose gye I6 i^eite-e hän gye da die Pferde- 
hufe so geräuschvoll sind, so haben wir 
uns, des Lärms halben, gar sehr gefürchtet. 

— Ama ldß[a i^oäi nx jgun timtsi heis gye 
rtesa sobald der Wind geräuschvoll weht, 
ist dieser Baum voll Lärm. 

/6, verb. stinken. 

iSb, subst. der Gestank. 

loxa, adj., lo^ase, adv. voll Gestank. 

lo-lo, caus. stinkend machen (anfaulen 



Tare khemi Inei lo ha llgana-e gamae? wie 
ist denn das Fleisch des Rindes schon so 
stinkend? — Sats go lo tite ti a ml ^c^ujes 
gye tesa lo ha obschon Du sagst, es werde 
nicht stinkend werden, so ist doch der 
Schenkel (die Keule) stinkend. — iHaise 
ne khöe lo-lo eta lleie Inoro gei tsi a dt 
mache rasch dies Fell stinkend, damit ich 
es gerben und zu Riemen machen lassen 
kann. 
/oä, adj. und verb. voll; voll sein', erkältet 
sein. 

lods, subst. die Fülle, die Erkältung. 
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loorloa^ caus. füllen, erfallen (auch loor 

loorloäsa^ adj., loa-loäsa^e^ adv. füllbar, 

erfüllbar. 
/od-/ods, subst. die Erfüllung. 
/Odsa ta go hl ich habe mich erkältet. — 
lOas gum guwurga-ga te goo die Erkältung 
hat mich tüchtig gepackt. — Tare khemi 
loa hl ha Tchoitsa? wie bist Du so erkältet? 
— iHaise ne sodba llgami Ika lod-lod fülle 
rasch dieses Fass mit Wasser. — Matt nl 
loä-loäsen khemi ^kiä ha amga-e awae? wie 
soll sich denn die Kalabas mit ihrem zer- 
brochenen Rande füllen (oder gefüllt wer- 
den)? — Ti mari'llhösa loorloaba ha te eta 
llama Igün re fülle mir, bitte, meinen Geld- 
beutel, damit ich kaufen gehe. — Soaros 
ga loao l/nei juri lü re wenn's Fässchen 
voll ist, so höre denn auf zu schöpfen. 
/öa, verb. etwas wegstecken, verbergen, ver- 
heimlichen, leugnen. 

loahy subst. die Verheimlichung, Leug- 
nung (auch civilisirter Ausdruck für 
die männliche Scham). 
loasa^ adj., loasase^ adv. verbergbar, 

leugenbar. 
l6aj(a^ adj., loaj^ase^ adv. verbergungs- 
süchtig, leugnungssüchtig. 
Ama da te go loa-llodi gye sae Deine Art der 
Verheimlichung (Leugnung) ist meiner Herr 
(geht über meinen Begriff). — • lOäb neh 
säba kha hamots m lü hi? wann wirst Du 
denn mit dieser Deiner Leugnung auf- 
hören? — Qei hhoits gum ^aweo ofs loäb 
ätsa a i=nawa ei II oa? Du bist ja doch ein 
grosser Mann und kannst (solltest) Du denn 
nicht Deine Scham bedecken? — iGodb 
neha gei khoita loabab llnätimt nl Igoe? 
soll (darf) denn dieser Junge (Laffe) meiner 
des grossen Mannes Scham fluchen? 
/öa, verb. abfegen (Schmutz). 
loaSj subst. das Abfegen. 
ibas^ „ die Drüse. 
Ne IgÖai loas te hl gose ra Igi-Iaue? wirst 
(solltest) Du nicht den Schmutz dieses Kin- 
des abfegen, das so arg purgirt? — Okha^ 
mabata löa-pie nl hoba Igöae? ei, wo soll 
ich denn etwas (zum Abfegen) für das 
Kind herkriegen? — Domrina loas ata ^äi 
ha khoita gye ich bin ein Mensch, dessen 



Kehl-Drüse verschwoUen ist. — llGani-mü 
iban j(aiba te ha die Leisten-Drüsen sind 
mir verschwollen. 
/öSs, subst. der Knorz (im Holz). 

loe^a^ adj., loej^ase^ adv. knorzig. 
Satsa ta go Igao-be gei löes gye nesa dies 
ist der Knorz, den ich Dich verschneiden 
hiess? — Ama t$ü llhäsa l6ej[a tsl heii 
gum neeo das Holz ist gar mühsam zu be- 
hauen, weil es ja so knorzig ist. — Tare 
laromats loe^a awae ra mu te? warum 
giebst Du mir eine knorzige Kalabas? — 
Tsü-dits gum goo loej^a heigu Iguigats go 
hä ü Ikeisao Du hast ja verkehrt gehan- 
delt, dass Du mir nur knorziges Holz ge- 
bracht hast? — IINds loesa i^nöa jkeiets ta 
mü ^awets ta m^ te papüe obschon Du 
jenen Knorz, der an dem Kürbis sitzt, siehst, 
giebst Du mir denselben doch. 
/öm, verb. athmen. 

Ibms^ subst. der Athem, die Seele. 

lomö, adj., Ibmöse^ adv. athemlos. 

Ibm^a^ adj., lbmß[ase, adv. athemreich, 
seelenvoll. 

Ibm-lbm^ caus. Jemand Athem schöpfen 
lassen. 

ibm-lbms, subst. das Seufzen, der Seufzer. 
Tarej[a hl tsüse ra Ibm Igoasa? warum 
athmet das Mädchen so mühsam. — Okha 
Igöäb neba Ibm-i^gä bi ta tite? ei, soll ich 
denn diesen Jungen nicht Athem holen 
lassen? — lOmö hai gum llnäeo das ist 
ja ein Pferd ohne Athem. — Ama Ibm^a 
hob gye jNores geib dtba das Pferd des 
/Noresgeib hat viel Athem. — Okha Ibm- 
Ibmts tite khoie? netse tamats go Ihore io 
lassest Du den Menschen nicht Athem 
holen? es ist nicht erst heute (sondern 
schon lange Zeit), dass Du hinter ihm 
her bist. 
/6m, verb. abtrocknen, abwischen. 

löms, subst. das Abtrocknen, Abwischen. 

lom-Ina, comp, inwendig abwischen, ab- 
trocknen. 

lom-lkha, comp, auswendig abwischen, 
abtrocknen. 
IHaise ne llhoesa lom-Ina trockne rasch 
diesen Holzeimer aus. — Sasa ta go lom- 
Ikha gei awäi gye nei hxa larej^a-lkhae 
ich habe Dich (fem.) diese Schüssel (Holz- 
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trog), die aussen beschmutzt ist, abfegen 
heissen. — Ne joree lom-lhha re hl i^hou- 
i^hou hde wische diese Schüssel, die be- 
schmutzt ist, doch, bitte, ab. — Tare /uro- 
mos lom-jna tamas ha i^goub Ina aoga ra 
Hi-ma? warum giebst Du den Männern in 
einer unausgewischten Schüssel zu essen? 
— Ne ^nü-ei'lnaoi hi tsara Ikhö hde 
lom re wische diesen Stuhl, der bestäubt 
ist, ab. 

/öm, verb. wachsen, blinzeln. 

löms^ subst. das Wachsen, Blinzeln. 

löm-lkha, comp. Jemand der Kleider 
berauben, ihn entblössen, nackend 
machen. 
Ätna Igäise ra 16m =^gä'\üna'e Ihana-Ihüi 
gye nee das ist ein Gartenboden, der die 
Pflanzeu gar hübsch wachsen lässt. — lÄ 
I6mi neha tarekheniib Ihaise ra I6m? wie 
schnell dieses junge (/ä} Wachsthum (des 
jungen Geschlechts oder junger Pflanzen) 
doch wächst? — lOm en td lawona i^gä- 
mü tsi blinzle, damit Dir der Schmutz 
(Staub) nicht in's Auge gehe. — Tarexa 
tsü-mü khemi ra lom Igoasa kha? warum 
blinzelt denn das Mädchen so, als ob die 
Augen (ihr) wehe wären. — Tä llnati lom- 
I6mts gao nt llnai-di müU gye Du musst 
nicht so blinzeln, denn die Augen werden 
es gewöhnt. 

/ömab, subst. der Nasenhöhlengang. 

Taree kha l6mab dts ra xäihae? wie 
kommt's denn, dass Dir Dein Nasenhöhlen- 
gang verschwollen ist? — II Nd ä\ai gum 
I6mab de jnomisi havmhe hdo der Nasen- 
höhlengang jenes Jungen ist ja vom Krebs 
gefressen. 

/omi, verb. erben. 

lomis^ subst. das Erbe. 

lomi-aob, subst. der Erbe. 

lomi-aos, „ die Erbin. 

lomiam-lnas, comp, das Erbtheil. 
lOmi ou te tsigo ekhum hoakhuma lomto 
theile, bitte, mit mir das Erbe, damit wir's 
beide erben. — Satsa kha lomxs Iguisats 
goro Igdia-i^gaöba Du bist halt nur froh 
um des Erbes willen. — Okha ti llnaob 
lomis gum ^aweo st- Ina ti II oa ta a? ei, 
es ist ja doch wohl meines Oheims Erbe : 



werde ich ihm auch wohl beikommen kön- 
nen? — Neb gum \awe lomi-aobao dieser 
ist doch wohl der Erbe. — Ma te re ti 
I omi am- Inas hö ta ntsa gieb mir, bitte, 
mein Erbtheil, das ich bekommen soll. — 
Okha^ lomis 4=du da Ute khama i Ikeie mü 
tamats hd? ei, siehst Du denn nicht, dass 
das Erbe für uns nicht ausreichen wird? 
— ^Hüi-^m da re lomxsa theile uns doch, 
bitte, das Erbe aus. — II Näh gum x^^^ 
(i:hüi-^ut)'äob lomisa nt ^hüi-i^ui däbao der 
dort ist ja doch wohl der Mann, welcher 
uns das Erbe theilen soll. — Mati nt ht- 
gats sats lomis ^hüi-^td-aotsa i^hüits Ute U 
ra ml? wie darfst Du Erbtheiler sagen, dass 
Du es nicht theilen werdest. — iNein gum 
lomi'j(üna i^hüi-todhe hdo die Erbgüter sind 
ja bereits vertheilt. 
/dn, verb. die Aermel aufkrempeln. 

lOn eb td hemi dtsa lan^a re streife die 
Aermel auf, damit Dein Hemd nicht blutig 
werde. — Äma Ikai ra Igöai gye sae I6n 
eb td i:goa Ikhö ti ia go ml brukib gumo? 
Du bist ein gar schluderiger Bursche; ich 
sagte ja, krempele die Hosenbeine auf, 
damit sie nicht vom Mörtel erfasst werden. 
/ön, verb. einen Namen haben, heissen, 
nennen. 

lons^ subst. der Name. 

Ion-Ion^ caus. Jemand einen (bösen) 
Namen machen, ihn verleumden. 

lonöj adj., Ibnöse^ adv. ohne Namen, 
namenlos. 
Matits kha Ion hdj Igöatse? wie heisst Du 
denn. Junge? — Satsa ta go tamao matits 
Ion hd Ikeieo^ ots U ibnsa ra te? ich habe 
ja Dich nicht gefragt, wie Du heissest und 
Du fragst nach meinem Namen? — Matits 
llnati nt Ibn-Ioti te? wie darfst Du mich 
so verleumden? — Ml re Igoasa Ibni \a 
ma re matis nl i^geihe Ikeisa sage doch, 
bitte, von dem Mädchen, wie's heissen 
soll. — lOnöse hd khoits ao tare khemits 
ta Igaru? da Du ein Mensch ohne (bösen) 
Namen bist, wie viel sprichst Du (Dich 
zu vcrtheidigen)? — lOnöse nl ^nd-mühe 
Igoae? soll das Kind ohne Namen getauft 
werden? — Äma llgaora Ibne ta gum mähe 
hdo es ist mir ja ein gar roher Name bei- 
gelegt. 
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/onä, verb. Lämmer oder Kälber aus der 
Herde jagen; vgl. am. 
/Haise tsotma lond en tä llnatigose dei 
jage rasch die Kälber (von den Kühen), 
damit sie nicht so (die Milch aus den 
Eutern) saufen. — Tare jaroma go lond 
go ni tsöuna lond tama ra dei gei? warum 
lasset Ihr denn die Kälber, welche Ihr 
hättet herausjagen sollten, ohne sie auszu- 
jagen, saufen? — Berirona lond go re jaget 
doch, bitte, die Bocklämmer heraus. 
/öra, verb. die Lust nach etwas büssen, 
stillen, befriedigen. 

Okha, lora gei te tsigo sa gamati Iguiti a 
llora x^^H^^ ®^ ^*^ ™i^^ doch, bitte, 
meine Lust stillen (im Milch trinken), da 
ja nur Deine Kühe gekalbt haben. — 
Satsa kha mä häets lora ta re U ra ml? 
welches Pferd ist es denn, von dem Du 
sagst, lass mich doch meine Lust büssen 
(im Reiten)? 
/ori oder /oarä, verb. füllen; vgl. loorloa, 
jHaise ne llhöna Ihann Ika lora oder 
loardba te re fülle mir doch, bitte, diese 
Säcke mit /Han- Zwiebeln. — Sago ta go 
lord gei llgam-soas gye nesa dies ist das 
Wasserfass, welches ich Euch (pl. masc.) 
füllen hiess. — Tare khemi du lord ha? 
wie habt Ihr doch den Wagen so arg ge- 
füllt? (seid Euer so viele aufgestiegen). 
/ope, adj. und verb. arm; arm sein; vgl. 
Igdsa, Igdtsi, 

lorese, adv. arnu 

lore'b, subst der Arme, die Armuth. 

lore-lore\ caus. Jemand arm machen. 
llNati gye gum lorese i^nöao j^una Ihanahe 
tsi wir sitzen ja so arm da, da uns die 
Güter abgenommen sind. — lOre-lore ha 
khoin gumo es sind verarmte Leute. — 
lOreba hui hi lloatsa? kannst Du der 
Armuth nicht aufhelfen? 
/OPÖ, adj. und verb. wenig; wenig sein. 

lorbse^ adv. wenig. 

lorbb^ subst. das Wenige. 

lorb'lorb^ caus. vermindern. 
Ätna lorb hän i^u gye titen das sind gar 
wenig Pferde, die nicht für uns (pl. masc.) 
genug sein werden. — Tare khemi a loro 
Igoarona? wie ist des Viehes so wenig? — 
Osa gaman llkadi a lorb ;(w^yc akhum 



Ihübe ha ti ta gum ra mto ich sage ja, 
lass uns (Dual masc), da auch Deine 
Rinder wenige sind, zusammen bleiben. — 
S^ase lorb- lorb jgodb gye IgdarjgÖa ziehe 
hübsch die Verminderungszahl auf. — Ama 
lorb-lorbhe ha Igoan gumo das Vieh ist 
gar sehr vermindert worden. 
/dro, adj. und verb. alt; alt sein (von leb- 
losen Gegenständen); vgl. geira. 

lorose^ adv. alt. 

loroh, subst. der Alte, das Alter. 

löro-löro, caus. veralten (durch Gebrauch). 
Tare khemi loro Ikei ha gunü dtsa wie 
ist Dein Wagen so (von Alter oder Ge- 
brauch) verschlissen. — Sa loro llharonats 
nl ore-jnaha te go musst mir, bitte, Deine 
alten Fellschuhe überlassen. — -See loro 
sarae ta ü-ha tama ti ta ra mi x^ffü^ 
llnam nein, ich sage Dir, ich habe keine 
alten Kleider, darum warte. — Mati nl 
higats lasas uets gye Ikuioi Igawasa nl 
Igawa- loro- loro? wie kommts denn, dass 
Du den Hut, den Du neu liehest, alt ge- 
tragen hast? 
/du, verb. rügen, tadeln, verübeln, strafen. 

lous, subst. die Rüge, der Tadel, die 
Strafe. 

lousa (auch löu-löusd), adj., löusase^ adv. 
was zu rügen oder zu tadeln ist. 

löu^a, adj., l6uj(ase^ adv. tadelsüchtig. 

/oMn, subst. die Aas- oder Raubvögel. 

Ihei-Iöub, comp, der Habicht. 
(iNä khoib gye tsdse lou te nl ha jener 
Mann wird mir's wahrscheinlich übel 
nehmen. — Tare laromats louts ha khoiba 
mlba tama ha lou bits ha Ikeie? warum 
sagst Du jenem Manne, den Du tadelst, 
nicht, dass Du's ihm verübelst? — Ama 
lou'lousasets ta dl llgoasits Igo lousen geike 
tama ra io musst Du, wo Du doch zu 
rügen bist. Dich nicht strafen lassen. — 
Ama lou ta ha Igoah gum llnäbao jenes 
ist der Junge, dem ich's gar sehr verüble. 
~ Okha lind loun ^noa heis Ina ta ra 
müe taree? was ist's, das ich dort auf dem 
Baume, wo die Aasvögel sitzen, sehe.^ 
Ibub, subst. der Thau. 
lOub Ina tä llnati =^nü re setze Dich doch, 
bitte, nicht so im Thau nieder. — Tarejaromas 
jgai'tsä tama Igöaba löub Ina ra ^nü-ü? 
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warum setzest Du Dieb mit dem Jungen, 
der sich nicht wohl fohlt, in den Thau 
nieder? — Tare^a hxgose a garosaha te 
louh jna 4=nue? warum ist mir doch das 
Niedersitzen im Thau so gar hart? — 
Qeise ra latoi ne guri tsvi gum ibuha sores 
nl ^gä timtsi ra llnäo es regnet heuer viel, 
und der Thau fällt, sobald die Sonne 
untergeben will. — jHub gye nari geise 
a /au^a X'^^ffP^ <^*^* /^^ ^^^ ^* da e ta lä 
fei jkei der Boden ist diesen Morgen sehr 
voll Thau, darum gehe in^s Haus, mein 
Kind, damit Du nicht nass und kalt wirst. 
/du8, subst. die Quelle. 

/owjfa, adj., /öu^ase, adv. quellenreich. 

Idurdäu^ comp, ausfliessen, austriefen. 

föu-müs^ ^ die Quellader, Sprind. 
Sago löus ti go ra mtsa kha jkhoro tamas 
hd? trocknet denn die Quelle, von der Ihr 
sagt, sie sei die Eure, nicht auf? — Ama 
löuj(a khama gye tsdba te /hm gye llnäe 
jenes Land ist, scheint's, gar quellenreich. 
— Okha /öu-müsa /anu-fanu go Ute ei, 
werdet Ihr (pl. masc.) denn den Sprind 
nicht reinigen. — Khom lloa ta gye a ne 
löus nesi llgami äsa ra i^kaiouo ich kann 
(vor Erstaunen) nicht sprechen, da nun 
auch das Wasser dieser Quelle schwach 
wird. — Ama jgdi tsi esa löuros gye /Hui- 
lousa die Pfauquelle ist ein gar gutes und 
hübsches Quellchen. 
/owan, subst. Gefässe, Geschirre (Berg-Damra 
Ausdruck für j(awan^ soan etc.). 
Okha, sasa tarn {gum) ^awe Iowäna Vrhä 
ti go mio ei, ich habe Dir ja doch gesagt: 
bringe Geßlsse herzu. — iOwana tam hä 
ü geisio ich liess Dich ja Gefässe herzu- 
bringen. — iOwän gum a /keio es sind ja 
keine Gefässe da. 
/ow6, adj. und verb. faul; faul sein. 

lowesa^ adj., Iowesase, adv. faul, träge. 

Iowetsi, „ löwetme^ „ „ ^ 

Ioweh, lou)etsib, subst. der Faulpelz. 

/oioesastb, /oufetsisib, subst. die Faulheit, 
Trägheit. 
Ama Iowe hä khama i Igoah gum^ es scheint 
das ja ein gar fauler Junge zu sein. — 
/Göai llnäe? IowSbi ra inihe Igodi gumo ist 
das ein Kind? ja es ist ein Kind, das von 
Trägheit verzehrt wird (darin untergeht). 



— lOivetsiaib ne axäb dib gye Igdiba te 
tama hd die Faulheit dieses Jungen ist 
mir unangenehm. — Tare-khemi Iowesa 
khoitsa kha satsa was für ein fauler Mensch 
Du doch bist. — Okha, tarare Igöasas 
loweT>a nl md-am ei, musst Du denn, weil's 
ein weibliches Kind ist, der Trägheit zu- 
geben? — iOweb a Igdi tits i^ei hd jfw^ye 
laru'ß lotoel) dtsa ü-hd re da Du meinst 
die Trägheit sei etwas Gutes, so behalte 
denn Deine Faulheit. 

/ow£, verb. eintunken (Fleisch oder Brod in 
Suppe oder Sauce etc.). 
Tare laromats lowe-toa ha Ikurubee? warum 
hast Du die Sauce aufgetunkt? — Hd 
ekhum Iguiba Iowe re loro llnuii gye komm 
und lass uns beide zusammen tunken, da 
der Sauce (des Fetts) wenig ist. — llNä 
llnuib gum ^P'We Iowe-toahe hdo jenes Fett 
ist ja völlig aufgetunkt. — Ne llnuie ü-be 
re Iowes nl llgubdhe aogu ^a x^^ffV^ nimm 
dieses Fett weg, da die Männer drängten, 
es aufzutunken. 
//6, verb. in einander fallen, an Kräften ab- 
nehmen, vergehen, verfallen; daher: 

//o, sterben. 

Ildb oder llo-eib, Krankheit, Tod. 

llO'hd, adj., Ilo-hdse, adv. todt, gestorben. 

llO'hdb, lld-hdsy II 6- hat, der, die, das 
Todte. 

Ilb-gei, verb. Jemand todtgehen lassen, 
Jemand sterben lassen. 

Ilb'llbsen^ caus. und refl. sich todt stellen, 
sich für todt ausgeben. 
Tarej(^a ra IIb jgawae kha? warum vergeht 
denn der Wasserschlauch so? — ^e awdi 
gum IIb hdo: mati ta ni dit? diese Kalabas 
vergeht ja: wie soll ich es mit ihr machen? 

— II Na llbb oder IlS-eib Ika ta llgoe ia 
gye Igün khoin gye während ich an jener 
Krankheit lag, gingen die Leute fort. — 
IIArti gum Und Igöaroe go II 6 gestern starb 
ja das Kindchen. — llHü/geis dawan gye 
ne guri llkheisa gei-dtsi Ina hd khoina jko* 
rast gye IIb in der Kapstadt starben heuer 
über 800 Menschen an den Pocken. — 
Ne taras gum jnvwu tseH nl IIb khama io 
diese Frau wird ja, wie's scheint, binnen 
Kurzem sterben. — Okha^ llomets huits nl 
am-lna-loaroi ^awe hhoiba nl last Ho gei? 
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ei, mnsst Du denn den Mann Hungers ster- 
ben lassen, dem Du, wenn auch nur mit 
einem Mündchen voll (Speise), hättest helfen 
können? — ffÖ-hdn gye jKhuba gäre tama 
ha die Todten preisen den Herrn nicht. — 
Tarebe llo-llosen llöae sae? was für eine Art, 
sich todt zu stellen, ist das von Dir? 

//öa, verb. küssen. 

lloah^ subst. der Kuss. 

Iloasa^ adj., Iloasase^ adv. küssbar. 

Iloaxa, ^ Il6aj(ase^ „ küsslustig. 
jQiin tamats ha ia Iloa te re küsse mich 
doch, bitte, während Du noch nicht gehst. 

— Sits gao Und Igöas Igd ta hasa lloaba 
te re wenn Du hinkommst, so küsse mir 
doch gefälligst jenes Mädchen, dessen Bru- 
der ich bin (meine Schwester). — Salsa 
kha Igame tamats llöas Iguisa te-amts ta 
Igöasa nl hl? musst (darfst) Du denn das 
Mädchen, um dessen Hand Du bittest und 
mit dem Du nicht getraut bist, stets küssen? 

— Tarina kha lind ra llöaguna? wer sind 
denn jene, die sich dort einander küssen? 

//oä, verb. nicht können, nicht vermögen, 
nicht im Stande sein. 
II Od khoi'lnoata gye tita ich bin von der 
der Sorte Menschen, die nichts vermag 
(kann). — Okha^ Iloa ta a j(uigye hui ie 
tsigo ei, da ich nichts kann, so hilf mir 
doch, bitte. — Tarei jaromats Iloa tama 
khoits a Iloa ta a U nl ml? wie darfst Du 
sagen, ich bin untüchtig, wo Du doch nicht 
untüchtig bist? — Stsen Iloa khoib gye pi 
khoiba re da der Mann nicht arbeiten kann, 
so mach Dich, bitte, von ihm los (verlass 
ihn). — Sxsen Iloa tama i tama llouse ra 
gara es ist nicht so, dass er nicht arbeiten 
kann, er lügt es (er scherzt bloss). — 
Matt VI higats Igfwk lloah a Ikeiets ta mü 
Igödba vi Igün gei? wie lassest Du denn 
den Jungen, von dem Du siehst, dass er 
nicht gehen kann, doch gehen? 

//oä, auch llod'llod, verb. quatschen (in nassen 
Schuhen oder Stiefeln). 
Tare^a hl i^goaj^d tsl llharoga ra Iloa 
i^goäba? wie ist's denn so dreckig, dass 
der Schmutz die Fellschuhe quatschen lässt? 

— Geise ausen tsigu gye gam-lnagu ada ra 
llod'llod wir schwitzten sehr und darum 



quatschen unsere Achselhöhlen. — IINd 
^goab Ina ra llod Igöae O^ui nimm den 
Jungen, welcher dort im Dreck herum - 
quatscht, heraus. 

//dab, subst. der Arm (vom Menschen), die 
Axe (vom Wagen), der Stiel (vom Beil), 
der Halm (vom Getreide). 
llOab ata ama tsusa khoita gye ich bin 
Einer, dessen Arm gar wehe ist. — Taree 
llbab dtsa dt hd? was ist mit Deinem Arm 
passirt? — IINd lloaba llgowe hde tarie 
kha? wer ist denn Jener, der den Arm in 
der Binde trägt? — Okha^ lloa-lloa te tsigo 
ei. Du musst mir doch, bitte, den Arm 
verlängern (d. h. mir helfen, mich unter- 
stützen). — Matita kha dlo nl lariba te 
Ihawie kha ne lloab ei i^nöa tee? wenn ich 
etwa wie thäte, würde die Wunde heilen, 
die mir auf diesem Arm sitzt? — Tare 
khemi ra gei lloaga-e löe kha? was für 
ein langstieliges Beil ist dies? — IIAri gum 
gunri lloäb de go khöa xu teo gestern brach 
mir ja die Axe am Wagen ab. — Geise 
Inoro hd llöaga-e gunit gye i^kou re da die 
Wagenaxen gar sehr trocken (gelaufen sind), 
so schmiere sie doch, bitte. — IINd Ihoro 
llöaga ^an ets td Ihom-^ui gu nimm Dich 
in Acht mit den Kornhalmen, dass Du sie 
nicht ausstampfst. 

//d€, verb. ausbleiben, wegbleiben (Diener oder 
Vieh im Felde). 
lloeSf subst. der Wald (ein Haufen dicht- 
stehender hoher Bäume). 
Taree llgama tama ra llöeba llgöe kha? wa- 
rum bleibt denn der Stier aus im Felde 
ohne zum Wasser zu kommen (ohne zu trin- 
ken)? — Ei'tse gye slhe sdi gum i^kä tsl 
lloe hdo I gar ob Inao der Buschmann, wel- 
clier ehegestem gesandt wurde, weigerte sich 
(zu kommen) und blieb aus im Felde. — 
IINd llöes Ina go i^gd ^hiras gumo der Wolf 
ging ja in jenen Wald hinein. — Ne lloes 
Ina gye ^gd daoga-e ^amna kha ^oan gye? 
sind denn die Löwen, deren Spuren in den 
Wald hineingingen, herausgekommen? — 
Maba ta esa heie nl Iw lloes go geise a 
Igomo? wo werde ich denn ein hübsches 
Holz bekommen, der Wald ist ja gar dicht? 
— Ne lloes Ina ra höhe ^amna kha go 
tue? werdet Ihr denn nicht nach den Lö- 
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wen gucken, die in diesem Wald geftinden 
werden? 
//6m, verb. schlafen. 

Hbms^ subst. das Schlafen (der Schlaf 

selbst ist i^oms). 
Homj^a^ adj., //bmxase, adv. voll Schlafs, 

schlaftranken. 

i=6in-htxa, adj., ^^öm-hi^ase, adv. schläfrig. 

Hom-Hbm, caus. einschläfern, in Schlaf 

bringen. 

0, Homts go rao Igoatsa ei, Du schläfst 

aber doch einmal, Junge. — IINä Hom ha 

Igöasa ^kei-^Jcei es tä llnati Hbm wecke 

jenes Mädchen auf, damit es nicht also 

schlafe. — Tarehe Hom lloae jnoa lloatsae? 

was för eine Art Schlafen ist denn das, 

von dem Du nicht wach werden kannst? 

— llOm Itoa ta a gose ra ^kuwi khoin gye 
die Leute lärmen so, dass ich nicht schla- 
fen kann. — HOm-Hhm Igödba re bringe den 
Jungen doch, bitte, in Schlaf. — Äma 
i^om-hij^a khoitsa satsa Du bist ein gar 
schläfriger Mensch. — Ama Homj^a Igöas 
aas go nesa dies ist ein gar schlaftrunkenes 
Mädchen. 

//ömgu, recipr. schaudern , zusammenfahren 
(an schauerlichen Stätten); vgl. //gom. 
Tare^a hl ra llomgu Jchoita hha? warum 
schaudert mir denn so? — Ne /nanib /na- 
khum go i=gäsa jfus gye tanas ata ra llomgu 
seit wir beide (masc.) in dieses Gebirge 
hineinkamen, schaudert mein Kopf. — Ta- 
reets ta mü-am llomgue kha sae? was siehst 
Du denn stets, dass Du so schauderst? — 
Ne loesa \u fa ü-hd llomgu llöae taree? 
was ist das für eine Art Schauder, den 
ich seit heute Abend habe? 

//ömarob, subst. warme Asche. 

IINä llömarob Ina Igon larae stecke die 
Rippe in jene warme Asche. — lÄse ta 
ga ne llömareb Ika a gan tszo taree ga hl? 
wenn ich Dich gleich mit dieser warmen 
Asche bestreute, was würde das geben? 

//omi, verb. abbrechen (Dom im Fleisch, 
Nagel, den man einschlägt). 
Neba go Ilomt-Ina te llkhüets nt llkam tuiba 
te go bitte, kneife mir doch den Dom her- 
aus, der mir hier drinnen abgebrochen ist. 

— Tarej^a hi ra llomx luriekha? wie bricht 
denn der Nagel so ab? — llAi-llaits ta 



^awei go ne lurie ra llomitao und wenn 
Du auch hinzuthust (anschweissest), so 
bricht doch dies Eisen gänzlich ab. 

//omit8i-//ab, comp, die Fischotter. 

llOmitsi'lldb gye esa tsoura lüga-e ;(tt6a 
die Fischotter ist ein Thier mit schönen 
weichen Haaren. 

//6n-//6n8, subst. eine Art Eidechse (Biss 

giftig)- 

IINä Igoai gum Hbn-Hons j(a llan-joe go nä- 
heo jenes Kind wurde ja gestern Abend 
von der //On-//on- Eidechse gebissen. — 
IINä Igöae Ihaise lao-lgai ^a ^nm-am-lna 
re llbn-llonsi go ndhee thue jenem Kinde, 
das von der Eidechse gebissen ist, rasch 
Schlangengift auf den Mund (der Wunde). 
//onagu, recipr. gegen einander stossen (im 
Gedränge an einer engen Stelle). 
Tarebe llondgu llöae kha khoie du ra llgdi- 
ga-gae? was für eine Art des Zusammen- 
stossens ist denn das, dass Ihr Einen er- 
drückt? — Tä llnaUgose llondgu ^kam Igoan 
on hd X^y^ stosst doch nicht so gegen 
einander, da hier auch junge Kinder sind. 
— Oeise Igom hetba tsira llondgu Igoan gye 
^ouse doe-llga da das Gebüsch dicht ist und 
das Vieh gegen einander stösst, so jage es 
langsam an. 
llora, verb. gebären (civilisirter Ausdruck), 
Milch geben (Ziegen). 

Iloräb, subst. das Gebären, die Geburt 
(auch schlechthin für Kind gebraucht 
— das Hervorgebrachte). 

Ilord-taras, comp. Frau, die Kinder be- 
kommt, Gebärerin. 

Ilordrllaib^ comp, die Geburtszeit. 
OWuij llnä llora llgoe hd khoisa Hi ma re 
ei, gebt doch jener Frau, die im Kindbett 
liegt, zu essen. — Ti llordb Igidb gum 
lora tama i tst ra g'ei llkmo es ist ja nur 
mein Sohn, der nicht sein Genüge (mit- 
essen) hat und dämm nicht wachsen (gross- 
werden) kann. — Hämo gye llora tsi 
sausa? wann hat Dich Deine Mutter ge- 
boren? — llOrd taras gye tarasa inl-ma 
ei Igöaroe dei llkhä re da die Frau eine 
Gebärerin ist, so gieb ihr zu essen, so 
dass das Kindlein Milch bekommt (saugen 
kann). — Tsü llora tsis gum khoisa gon 
tama llgoeo die Frau gebärt mühsam und 
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liegt ja da ohne sich zu rühren. — Hoa- 
tsama a llord nesi gamaroti gye es geben 
jetzt alle Kühe Milch. 
//örab, sahst. Fels mit einem Wasserfall. 
4:An eis tä tinä llordb Ina llnä llhawats 
4=oaj^a Ute \uigye pass auf, dass Du nicht 
in jenen (Felsen-) Wasserfall fällst, denn Du 
kämest nicht wieder heraus. — llOraJb llga 
j(üna llgama go re bringt Ihr doch das 
Vieh nach dem Felsen-Wasserfall zur Tränke. 

— Tä llordba Igü ^kana a X^WV^ kommt 
dem Felsen-Wasserfall nicht zu nahe, denn 
er ist glatt. 

//öpe, adj. und verb. kurz; kurz sein; vgl. 
jnuwu, 

Tare](a hi a Höre jaus ätsa wie kurz doch 
Dein Nacken ist. 
//öre, verb. durchbringen, verschwenden, ver- 
brauchen, sündigen. 

Iloreb^ subst. Verschwendung, Sünde. 

Ildrej(a^ adj., Ilorexase^ adv. verschwen- 
derisch, sündig, sündhaft. 

Ilore-aöb^ subst. der Sünder. 

//öre-aos^ ^ die Sünderin. 

Ilore-Ilore^ caus. Jemand sündigen lassen. 
Tare jaromats llnati ^ün ätsa ni I/öre-toa? 
warum musst Du Deine Güter also durch- 
bringen? — Ei^ Ineita gye ßhdi tsi ^gd- 
jnats ga ha ga Ute lloreb gye ei, ich wehrte 
Dir schon, es ist darum eine Verschwen- 
dung (Sünde), in die Du nicht hättest 
hinein zu gerathen brauchen. — IINä Igöara 
gum llöreh Ina Ina llnä hdo jene beiden 
Kinder (Junge und Mädchen) sind in die 
Sunde (des Fleisches) gefallen. — Ätna 
Hörend Igöats gye satsa Du bist ein gar 
verschwenderischer (sündiger) Junge. — - 
llÖre-aob gye llnaha; ^an labe nx llore-llgei- 
llgeihe hoaraga läsa ^uigye passt auf auf 
jenen, der ein Verschwender (Sünder) ist, 
denn bald wird an dem ganzen Platz 
(Stadt) greulich gesündigt werden. — Sas 
gye Höre -11 öre te llöreh gumo dies ist ja 
eine Sünde, die Du mich sündigen liessest. 

— Tita gye llöre-llöre U ra mt Igöab gum 
llnahao jener Junge sagt ja, ich hätte ihn 
sündigen lassen, 

//öregeb, von Höre und ge = der Sünden- 
gucker, subst. der Affe. 
llÖregeb Hart gye go hö bi gye gye geise 



go Ikon-Ikonhe der Affe, welchen wir (pl. 
masc.) gestern trafen, hat uns arg Spass 
gemacht (lachen lassen). -— Hä ekhutn llnä 
ha llöregeba goni si tsigo komm und lass 
uns (Dual masc.) jenen Affen dort necken. 
— Tä llnaU llöregeba i^oe-foe do edu ta 
awa-eihe reizt doch den Affen nicht also, 
damit Ihr nicht (von ihm) in's Gesicht ge- 
kratzt werdet. — Ei^ ti khoitse^ ama 
lkonj[a pLi gye llöregee Ihurui ra Ikeib ei, 
mein Freund, der Affe ist ein gar spass- 
haftes Thier auf seinem Spielplatz. — IINä 
llöregerona khö e gye ü-hd re fanget doch, 
bitte, jene kleinen Aeffchen und lasst sie 
uns (pl. m.) behalten. 

Horb, verb. zusammenrunzeln, in einander- 
schrumpfen. 

Deie hö tama i ten gum 7ie atvae ra Horöo 
da die Kalabas nicht Milch bekommt, so 
schrumpft sie zusammen. — Tare^a hi ra 
llorö Igöaba neba? warum schrumpft denn 
dieser Junge so zusammen? — //Öi j(a ra 
llorö Igoab gumo der Junge verschrumpft 
ja m Folge von Krankheit. 

//öu, adj. und verb. so nur, umsonst, ver- 
geblich, eitel. 

//duse, adv. so nur, umsonst. 

Ilöusib^ subst. die Vergeblichkeit, Eitel- 
keit, Nichtigkeit. 

HöU'Hövh^ subst. das Pfand, Unterpfand. 

Ilöu-am^ comp. Jemand etwas abschlagen. 
HÖvram tets ta? schlägst Du mir's ab? — 
HOu jkei'i gum sats ta mleo die Sache, die 
Du redest, ist ja vergeblich. — jQunta go 
j[au?e ta gum llöu Igüne go Igüno ich ging, 
aber ich machte ja einen vergeblichen 
Gang. — HOuse ta gum ei-tse ta gye hä 
^awe ra gä-a-eio o bschon ich ehegestem 
so nur herkam, so fühle ich mich doch 
einsam (verlassen). — HOusib Inab kha 
Igöaha m mdsen? wird sich denn der 
Junge der Eitelkeit überlassen? — HOu- 
llöub Ina mdihe ha jawus gum nesao dies 
Gewehr ist ja zum Pfand gestellt (gegeben), 
//öu, adj. und verb. dick; dick sein. 

Ilbuse, adj. dick. 

Ilbusib^ subst. die Dicke. 

Hburllbu^ caus. dick machen, verdicken. 

Hbub^ subst. der Fisch, der Fischfluss. 
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Hbu'jkhö^ comp. Fische fangen. 

Hbu-ßhö-aoh, comp, der Fischer. 
Qeise a Uhu llharon gum tinä khoib go M 
ünao die Fellschuhe sind ja gar dick, 
welcher jener Mann herbrachte. — Tare- 
khemi a Uhu aoha was far ein dicker Mann 
das ist. — llOuh loa gye llhurlkhö Igün re 
lasst uns (pl. masc), bitte, zum Fischfluss 
hingehen und Fische fangen. — Geise 
llhu^a llOufh^Karis gumo der //Oub-^Karis 
ist ein gar fischreicher Ort. — Gei-am 
apostelgu gye Hou-lkhö-ao gye % viele der 
Apostel waren Fischer. 
//du, verb. harren, warten, erwarten; vgl. 
löu-llnam, 

llöus^ subst. das Warten, die Erwartung, 
das Harren. 
llOurore ota nl ma tsi warte, bitte, ein 
wenig, so werde ich Dir's geben. — llNä 
khoib gye sätsa Ilöu ha Ikeie Tarifs a? 
weisst Du, dass jeuer Mann Deiner harrt? 
— Ab llnei Ilöu er warte denn. 
//6u, verb. zusammenwachsen, verwachsen 
(zwei getrennte Theile einer Wunde etc.), 
sich vereinigen, zusammenkommen (zu 
gemeinsamen Mahle). 

Ilous^ subst. die Verieinigung, Zusammen- 
kunft, Fest, das heilige Abendmahl. 
II Nä khoiba kha ganuhn llbdi aha Ilöu tama 
ha? ist denn der Arm jenes Mannes noch 
nicht zusammengewachsen? — iHaise llöu- 
tseti go Igü x^igye khoina i^an-i^an re 
machet's doch, bitte, rasch den Leuten be- 
kannt, denn die Festtage sind nahe. — 
GaniAbä gum llgoae llouba te i^gao tamao 
noch will mir ja das Knie nicht zusammen- 
wachsen. — llÖtis gye ne /goa^a wekib Ina 
goma nt ha das Fest (das heil. Abend- 
mahl) wird, wie's heisst, nächste Woche 
sein. — IINä Ihao ha inis loa llousa kha 
müts xare ra? siehst Du auch wohl die 
dort zum Essen versammelte Menge? 
//6u, verb. etwas riechen, einen Geruch be- 
kommen; vgl. suni, 

llövh^ subst. der Geruch. 

Ilovrllou^ caus. schnüffeln. 
Okha, lloue xawe tsi eta llou-llou go ei, es 
ist ja wohl auch ein Geruch, so lass mich 
doch, bitte, riechen. — Ama Igdiba te 
tama llmiba-e sab gye des Buchu Geruch 



ist mir wahrlich nicht angenehm. — IIÖu- 
Ilöu llodi ne arü die kha hamai n% lüi? 
wann wird dieser Hund wohl mit dieser 
Art zu schnüffeln aufhören? 
/A, verb. zustopfen (Fass, Loch etc.). 
/o6, subst das Beil, die Axt. 
/oft, ^ Loch in der Erde. 
ib'Ina, adj., lo-lnase^ adv. empfindlich, 

reizbar. 
ib-lnab oder lo-lnasib^ subst. die Reiz- 
barkeit, Empfindlichkeit. 
ib-lgara^ comp, die Scham entblössen. 
IHaise lind soae lore 4=na ra sodi gye 
stopfe rasch jenes Fass zu, denn es leckt. 

— lOba (oder fosa) ü e laina llhä nimm 
jenes Beil und haue Brennholz. — Ama 
ib'Ina khoi'i gum llndeo i^an jener Mann 
ist gar empfindlich, nimm Dich in Acht. 

— Ti khoitse^ lo-lnasib dts gye ama a tsü 
mein Freund, Deine Empfindlichkeit ist 
gar übel. — Sa Igöatsa kha^ tare^ats nlra 
ib'lgara? wie darfst Du Junge denn mit 
blosser Scham sein (gehen)? 

loi, präp. nach, zu, gen. 

IHaise lOu-tsaunsis loa Ikhoi eis llnaba ha 
khoiba si i^geiba te lauf rasch hin nach 
Berseba und rufe mir den dort weilenden 
Mann. — IINä-tse iGani-göis loa gye gon 
ia gye Igonhe hdbi Igöab gye es ist der 
Junge, welcher, als wir (pl. masc.) nach 
/Gani-gois gingen, vom Pferde geworfen 
wurde. — Ne Ikeisa kha sats loa ta ra ml 
Ikeis gumo diese Sache ist ja eine, die ich 
zu Dir rede. — Sa llgdus loa gye gum gono 
matisa? wir (pl. masc.) gehen ja zu Deiner 
Werft, wie ist's? — Nouba laisen hd khois 
loa go Igün llkhä-llkhä-aob gye llnam da 
der Lehrer zu jener kranken Frau gegangen 
ist, so warte. 

/öa, verb. begegnen, entgegen gehen. 

loab, subst. die Begegnung, das Entgegen- 
gehen. 
loa-loa^ caus. entgegen gehen, entgegen 
stellen. 
Satsa ta gye loa llnaba tsesa j(u ta gye 
laisen hd von dem Tage an, wo ich Dir 
begegnete, bin ich krank. — IINä jgoaj^a 
khoina loa-loa gehe jenen dort kommenden 
Leuten entgegen. — Tarina kha daob am- 
Ina gye go llnaba joana? wer sind denn 
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diejenigen, welche wir dort auf dem Wege 
begegneten? — II Nd khoibats ta loao ah 
oa fi miba bi wenn Du jenem Manne be- 
gegnest, so sage ibm, er solle umkehren. 

loi, verb. arbeiten (hart arbeiten). 

/0öf5, subst. die Arbeit, die Bergplatte, 

das Plateau. 
lodba, obj. für Jemand arbeiten, dienen. 
jodbas^ subst. der Dienst, das Amt. 
lod-4m^ comp, verdienen (auch lod-i^ui- 

hosen), 
loa-4uis, jod'i^uibasenSf comp, der Ver- 
dienst. 
Ama garosase ta gye loci Uta j(ui gye jode 
llna Tchoih dawa ich habe bei jenem Manne 
einen gar harten Dienst gehabt. — lOdbas 
satsa ta ra lodbasa ma-dawa te bezahle mir 
den Dienst, welchen ich Dir leiste. — lOd- 
^uihasens sasa od re suche Dir, bitte, Dein 
Verdienst. — IINaha Ihomi di lodb ei 
lawa-e go re Igän ^a steige, bitte, dort 
auf das Plateau hinauf und schaue nach 
Gras aus. 

/oi, verb. traurig, betrübt sein. 

joah^ subst. die Traurigkeit, Betrübniss, 
Noth. 

!odj(at adj., loaxase, adv. schwer, betrübt, 
traurig, jammervoll. 

lodsa^ adj., lodsase, adv. betrübend. 

jodrtaras^ comp, die Wittwe. 

jodrlgoan oder Igön^ die Waisenkinder. 
Tarej(ats kha loa ha tsiha netse Vrha? wa- 
rum hast Du denn heute ein betrübtes Aus- 
sehen? — jOab j(a Ihhöhe ha khotn gye ne 
lod-taras tsi jodrlgoan isina diese Wittwe 
und Waisenkinder sind Leute, welche von 
Betrübniss (tief) ergriffen sind. — Ama 
jodj[aha te tsei go das ist ja ein gar be- 
trübter Tag für mich. — jOd-jod^aba te 
gye i tses gye llkhä-llkhä-aogu gye jgünsa 
das war für mich ein mich sehr betrübt 
machender Tag, als die Lehrer gingen. — 
jOd\ase gye jgun Ihiä tse khoin gye die 
Leute gingen damals betrübt weg. — Taras 
jod-lgöan tsina söu-lnamj^a re seid doch, 
bitte, herbergsam gegen die Frau (Wittwe) 
und die Waisenkinder. — jOdsa-taras gye 
pt khoisa re da das Weib eine betrübte 
Frau ist, so lasset sie, bitte, los. 



/da, verb. brummen (Kuh nach dem Kalb). 

jbaSf subst der Hase (Brummer). 
Neba rd loa gamae lau re melke doch, 
bitte, die Kuh, welche hier brummt. — 
TsÖuna mü tama gamate oti go joa? haben 
die Kühe die Kälber nicht gesehen, dass 
sie so brummen? — Okha tsou llkore ha 
khami ra loa gamai gye tsÖue ma tsd re 
die Kuh brummt so, als ob sie nach dem 
Kalb verlangt, darum probire und gieb das 
Kalb der Kuh. — I^ta go Inatni joas gum 
lind khoibi go üheo der Hase, den ich (todt) 
warf, ist von jenem Manne genommen. — 
jNorotetse^ hd ekhum tita go i^hou joasa 
st gö re Du /Noroteb, komm und lass uns 
beide, bitte, nach dem von mir erspähten 
Hasen ausschauen. — Hd egye loa \d go 
nlgo kommt und lasst uns (pl. masc.) Hasen 
aufspüren und sie umzingeln (um sie mit 
dem Kirri todt zu schlagen). 
/6€, verb. ausrenken. 

jöeh, subst die Fussgänger-Heuschrecke 
(klein, noch ohne Flügel). 

Ibeh, subst die Diarrhoe kleiner Kinder. 

Joes, „ der Abend (tief in die Nacht 
hinein); vgl. Itd. 

jöe-anif comp, öffnen (etwas Geschlossenes 
oder Vernageltes). 

jöe-jd^ comp, ausstossen, hinausstossen 
(Rad), n. Mos. 14, 25). 
^Namib Ina Joe ha gamai gumo; matfi ni 
Igoehe? des Rindes Hüfte ist ausgerenkt, 
wie soll's verbunden werden? ~ Öe hat 
gara io tsUsa uni-llati gum neeo wenn es 
aus dem Gliede ist, so ist's ein schmerz- 
haftes Glied. — Tare^a joebi H a ^guihe 
joee? wie sind denn heute Abend der Fuss- 
gänger-Heuschrecken so viele geworden? — 
Tarej^a du loa tama Ibeha-e Igöaroe!* wa- 
rum wischt Ihr das Kind nicht ab, das die 
Diarrhoe hat? — IINd aj^arai gum Ibeb \a 
go guum-ga-gaheo jenes Knäbchen ist durch 
die Diarrhoe ganz verfallen (verunstaltet 
worden). — IINaha gyefa st Joes ei gye II ö 
Igoäi gumo das Kind starb am Abend (in 
der Vornacht) als wir (pl. masc.) hinkamen. 
~ Gunisa jöe-jd go re nehmt doch, bitte, 
den Wagen auseinander. 
/öm, verb. stossen. 

jbms^ subst. das Stossen. 
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jhmSy subst. das Euter, die weibliche 
Scham (menschliche). 

/brngye-fgabe, comp, traben. 
//Nä khoib go Ihm te ^(ui gum ^diba te hdo 
die Stelle, wo mich jener Mann stiess, ist 
mir verschwollen. — //Art go //nä llganat 
dawa /bmsen hhoita gye ich stiess mich an 
dem Kameelbaum, welcher gestern fiel. — 
Taree kha füs ei /am tsi ha? was hat Dich 
denn vor oder an die Stime gestossen? — 
Tare khemi //khöuri ha khama i loms äe 
gamae? wie scheint das Euter der Kuh so 
voll Milch? — II Nä herti Ibme amba te re 
brate mir, bitte, doch das Euter jener 
Ziege. — Tare^a gye Ibm-l/ö-güsa kha nesa? 
wie kommt's denn, dass diese Schaünutter 
ein krankes Euter hat? — II Nä khois gum 
Ibms dsa xäi häo die Scham jener Frau 
ist verschwollen. — On gye hä-toro-aoga 
nl Ibrngye-Igdbe so soll denn die Kavallerie 
traben. 

/öm, verb. ohne Hörner sein (sogenanntes 
Buskop-Rind). 

lOm-gamas gye Uta ü-hdsa die Kuh, welche 
ich habe, ist eine Buskopkuh. 

/6m, verb. hart werden, gerinnen (Fett, Eis); 
Dom ausziehen. 

loms, subst. das Hartwerden, die Faust. 

lomi, „ die Hand. 

löm-laros, comp, das Handgelenk. 

lom- 1 gab, 

löm-lnabf 
Hand. 

jorn-llgui-lkha^ !6m-4imi'lkha^ comp, die 
Hand an Jemand legen. 
Nellnuü lom hde tsum-tsuniba te re schmelze 
mir, bitte, dies hartgewordene Fett. — 
jHcdse ne llkhüe lom te tsigo zieh mir, bitte, 
rasch diesen Dom heraus. — HAH go /6ms 
/ka i^noahe äj(ai gum /aisen hdo der Junge, 
welcher gestem mit der Faust geschlagen 
wurde, ist krank. — Tarei jomi ata dl ha 
jkeie ta gye a /ü was meiner Hand fehlt, 
weiss ich nicht. — Ama tsüsa jorn-jaros 
ata gye jfu te re da mir mein Handgelenk 
gar wehe ist, so lass mich doch, bitte, los. 

— Taree kha jom-jgdb ätsa dl ha? was ist 
denn geschehen mit Deiner Handoberfläche? 

— //-4m go omae jom'jnah ei na khoita 



der Handrücken, 
die Innenfläche 



der 



gye die Samban-Buschlaus biss mich gestern 
in die Hand. 

/ön, verb. saugen, ohne Milch zu bekommen 
(Lamm, Kinder etc.). 

llOuse go lona tama nl Ion gei tsöuna? 
werdet Ihr (pl. masc.) denn die Kälber so 
nur saugen lassen, ohne sie abzukehren? 
— Ne Igödi den /kei-jna samga ra föne 
dies Kind saugt Brüste ohne Milch. 

/ön, verb. auf einer Stelle bleiben, nicht vor- 
wärts kommen. 

lön-khau ha, zurückbleiben. 
Mati go hio lön-khau ha khotna kha? wie 
kommt's, dass die Leute zurückblieben? — 
Tarej[a a /ön Igöana? warum bleiben die 
Kinder auf einer Stelle? — Ama lön-khau 
gye a jfw^ye Igun go re da wir gar sehr 
zurückblieben, so geht Ihr, bitte (pl. masc.) 
nur weiter. — Sats go Ion in a ti a m% 
Igoan gye jgä hä re Du sagtest, die Kinder 
bleiben auf einer Stelle, so komm denn, 
bitte, und lausche. — Tare-khemi a lön- 
khau Haie? wie bleibt denn das Volk so 
zurück? 

/öna, adj. und verb. krumm; krumm sein 
vgl. Ihoa. 

lonase, adv. krumm. 
lonab^ subst der oder das Kmmme. 
lönarlöna^ caus. krümmen. 
löna-lonas, subst. die Krümmung. 
IINä lona Ihanae garo re biege, bitte, jenen 
krummen Mattenhauspfahl. -— Matits lona 
i^äe nl ma te? wie darfst Du mir einen 
kmmmen Mattenhauspfahl geben? — Sats 
lona ti ra ml heigu gye tita ma re gieb 
mir, bitte, die Hölzer (Bäume), von denen 
Du sagst, sie seien krumm. — Sats go lona- 
lona Ihanagu sats nl ügu Du hast die Pfähle 
gebogen und Du sollst sie nehmen. — Tare- 
khemi Jona lloaga-e aj(ae llGawasie welch 
ein kmmmarmiger Junge der //Gawasib ist. 

/on^ num. drei; vgl. fnona, 

Tarina kha //nä /goa'j^a jönana? wer sind 
denn die drei, welche dort ankommen? — 
lOnd Igoana Ikuuri te re leihe mir, bitte, 
drei Stück Vieh. 

/ora, verb. pflücken, ablesen (Beeren und 
Früchte). 

IINä Inonuhi^n ;f a lora ets outere pflücke, 
bitte, von jenen Feigen und theile mir da- 
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von mit. — Tarii jord ha llnduga-e da- 
^dba? wer hat den blätterreicben Dajj^a 
(wilden Hanf) gepflückt? — llOuse hare- 
toahe ha i^ouna ta gum ra /ordn-amo ich 
pflücke ja (wilde) Rosinen, die bereits bei- 
nahe völlig abgepflückt sind, in den Mund. 
/örabes, sahst, die bunte, sehr giftige Busch- 
laus; vgl. ^kowah und omab, 
jOrahes gum llna na tsi hdo die Buschlaus 
hat Dich ja da (//nä; auf die Stelle zei- 
gend) gebissen. — Tare khemi j^aiha tsi 
ha jorahesa? wie ist die Buschlaus -(biss- 
stelle) an Dir geschwollen? — ^Nunii x^ 
ne jorahesa ^nüi-am-lndba te re thue mir 
doch, bitte, Tabakssaft in die Buschlaus- 
(wunde), (dies soll das Gift ausätzen). 
/öre, verb. galoppiren, auch /ore-fore. 
Äma jore IITchä hat go das Pferd kann aber 
arg galoppiren. — Tarina kha Und jore- 
jore gouna? wer sind die, welche dort ga- 
loppiren? — jOre go khoigu gye jore gei 
die Männer galoppiren, darum lasset uns 
auch Galopp laufen. 
/orts, subst. die Holzschüssel, der Holztrog, 
auch Blech- und Porzellanschüssel. 
joreb^ subst. die Krippe (weil gross und 
lang). 
llNä joresa jhaibe janu-janu reinige rasch 
jene Schüssel. — Sasa ta go IIa gei jorena 
kha lläs go? hast Du denn die Schüssel, 
die ich Dich waschen hiess, gewaschen? — 
llNä lore's Ina =hioa llganna Igora re theile 
die Fleischstücke, welche dort im Holztrog 
sind, aus. — jOreh Inab gye hui-aoha gye 
llgoe der Heiland lag in der Krippe. 
/orö, verb. auf den Zehen stehen. 
/opö, „ brüllen (Stier). 

II Nä khoiroba tare^ab ta joro? warum steht 
jenes Männchen auf den Zehen? — jNu- 
vmb ao ^üe mü ^gao tsi ra joro weil er 
kurz (von Person) ist und doch etwas sehen 
will, steht er auf den Zehen. — Tare khemi 
a joro llkhä llgöe was der Stier doch brül- 
len kann. — Tarvi dt llgöe neba ra joro 
mae? wessen Stier ist's denn, der hier 
herumbrüllt? — jHai-be llna joro ra llgöe 
jage den dort brüllenden Stier fort. 
/öu, verb. jagen, Jagd machen (im Felde). 
joub^ subst. die Jagd, das Feld. 
jousa^ adj., jöusase^ adv. jagdbar. 



jou^a^ adj., jouxase, adv. jagdlustig. 
jou-aobj comp, der Jäger. 
jöurarib, „ der Jagdhund. 
jöuga, adj., jouga^e^ adv. draussen, im 
Felde. 
Nari go jöu khoiga hä tamagu ha? sind 
die Männer, welche h^te morgens auf Jagd 
gingen, nicht gekommen? ~ Tätse gu gye 
jouo gu gum khoiga hä tamao obschon die 
Männer bereits lange auf Jagd sind, kom- 
men sie doch noch nicht. — IIArii gum 
joub Ina ä^ae i^nou-janhe hao gestern wurde 
ja im Felde ein Junge todtgeschlagen. — 
jOusa Ihüi gye lou go re da es ein jagd- 
bares (Feld, Land) ist (weil Wild vorhan- 
den), so jaget. — jOuxa khoits aots go 
satsa Du bist aber doch ein jagdlustiger 
Mann. — llAri gye gye jouraoba jourarigu 
ab Ika gohö gestern trafen wir einen Jäger 
mit seinen Jagdhunden. — Matits jou-arin 
ätsa tu ma tama ni i wie wirst Du denn 
Deinen Jagdhunden nicht zu essen geben? 
— Tarina llnä longa ra i^kuvnna? wer sind 
sie, die da draussen lärmen? — IIArin 
gum llgöna jouga jkam-jgamgu ha gestern 
fochten die Stiere draussen (im Feld oder 
auf der Werft) einander zu Tode. — llNä 
jouga tnioa aoba si tgei gehe und rufe den 
Mann, der da draussen sitzt. 
/6u, verb. etwas oder Jemand erwarten, auf 
etwas oder Jemand warten, hoffen, harren. 
jous^ subst. die Erwartung, Hoffnung. 
jou^a^ adj., jou^ase^ adv. erwartungsvoll, 

hoffnungsreich. 
jousa, adj., jousase^ adv. erwartbar, er- 
hoffbar. 
joubaserit obj. und refl. für sich erwarten, 

hoffen. 
joubasens^ subst. die (persönlich gehegte) 

Hoffnung. 
jourjgäf comp, hoffen (mit aufmerksamer 

Spannung). 
jou-llkhui^ comp, vergebens erwarten, 
vergebens hoffen. 
Sats ta lou khoina kha hamon nt hä? wann 
werden denn die Leute, welche Du er- 
wartest, kommen? — jHaise lou tsi ta ra 
gye hä re da ich auf Dich harre, so komme, 
bitte, rasch. — jOvhasms gye mütsta xüets 
joubasentama jfis^ ^^^ Hoffnung ist nicht 
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ein Ding, das man sieht — /Öu-//khut ta 
gum llnä khoiba rao ich warte ja vergebens 
auf jenen Mann. — /Ou-fgä ta ra Hais go 
goma titeo das Volk, auf das ich (zuver- 
sichtlich) warte, wird ja, wie's heisst, nicht 
kommen. — Äma /au^a khoits gum satsao 
Du bist ja ein erwartungsvoller (hoffnungs- 
reicher) Mann. 

/6u8, subst. der Dachs. 

Tarn go /gam jousa kha? wer hat denn 
den Dachs getödtet. — /Öuj[as gye geise a 
!ouj[a die Dachsquelle ist voller Dachse. 
— Tarina kha llnä louna i=kore hana? wer 
sind denn jene, welche die Dachse (am 
Stock auf der Schulter tragen)? 

/owi, verb. Eintreten der Frühlingswärme 
(nach dem Winter). 

iGäise Iowa ha netse gye Igoarona Igän 
dawa ü'Si re da heute schönes Frühlings- 
wetter ist, so bringe doch, bitte, das Vieh 
(die Viehchen) zum Grase. — Okha^ Iowa 
Halb gum ^aweo hamoi m jowd ei, es ist 
ja doch Frühlingsanfang, wann wird's warm 
werden? 

/6we, verb. Buchu fertigen (aus Akazienbaum- 
rinde). 

fOweb neba llgaraha te re siebe mir, bitte, 
diesen Buchu. 

/owö, verb. (harte Sachen) kauen, laut knuppern 
(Knochen, Krusten etc.). 
Neba ra Iowo arte Ihai-be jage den Hund 
weg, der hier Knochen knuppert. — OkJia, 
loum nl ^köe ^awets ariema Ute? ei, wirst 
Du dem Hunde auch nicht einen Knochen 
zu knuppern geben? 

/6wo, adj. schlaff; schlaff sein. 

lowo'lowo^ caus. schlaff machen. 
iOwo go tsurib gye ^gai-lkama-lkama da 
das Tau erschlafft ist, so ziehe es stramm 
an. — iHaise lowo-lowo jhouba eb tä ^aivu 
te mache schnell den Riemen schlaffer, da- 
mit er mir nicht zu enge wird (und in's 
Fleisch einschneidet). — Tare^a ht a Iowo 
tsurie? wie ist die Schnur so schlaff? 

^6, verb. sich zu etwas hinneigen, sich hin- 
gezogen fahlen. 

^65, subst. die Neigung, Liebe. 
^osen oder ^osen-ß, refl. sich neigen zu 
etwas, sich an Jemand anhängen, ihm 
ankleben. 



tÖ eta ä tsigo llna llgami j(a neige (den 
Eimer, Krug), damit ich von dem Wasser 
trinke. — Tare^a ^osen ha llhoee? warum 
neigt sich der Eimer (nach einer Seite)? — 
tÖsen-llts a Ikhdb hoab eits gye satsa ra 
Igün Du gehst nach der Seite, zu welcher 
Du hinneigst (sie sei gut oder böse). — 
Satsa kha tosen-ßts ga Ute bats goro ^b- 
sfno? Du, neigst Du Dich denn dahin, wo 
Du Dich nicht hinneigen solltest? — llNä 
hhoib eita gye ^osen ha geise ich bin jenem 
Manne sehr geneigt (gewogen). 
#d, adj. und verb. enge; enge sein. 

^obf subst. die Enge, Beklemmung. 

#ö>-#ö>, caus. in die Enge treiben, beengen. 

^o-^ob^ ^o^osib, die Beengung, Angst, 
Noth. 

^o^ox^^ adj., i^o^o^ase, adv. beengend, 
schwül, beängstigend. 
Geise a 4^o gye laru llgoe tsigo da es gar 
enge ist, so liege doch, bitte, etwas weiter 
ab. — Tare laromas #0 oma M-unu tama 
ha? warum machst Du das enge Matten- 
haus nicht recht (d. h. weiter)? — Mati 
gye m i^oaxu ^ob gye kha ha? wie sollen 
wir (pl. masc.) aus der Enge, in der wir 
sind, herauskommen? — Äma ^^-#ö te 
gye khmn gye die Leute haben mich gar 
sehr beengt. — Tarie nl hui-4ui te ne #ö>- 
^osiba j(u9 wer wird mir aus dieser Angst 
heraushelfen? — Tare jaromats Hbdhe 
Igöaba ^göba tama n% i? warum machst 
Du's dem Jungen enge und gehst ihm 
nicht aus dem Wege? — i^O-i^o go nigo 
läsao Ihr müsst, bitte, die Stadt beengen 
(durch Umzinglung). — ^Nü-unuba te re 
#ö X^^^y^ ^®^® Dich, bitte, um für mich, 
denn es ist enge. — W tama ^üts ga 
es ist nicht enge, Du könntest Dich nur setzen. 
— Ne llharob gye a toba te x^fftl^ hara- 
hara dieser Schuh ist mir enge, darum 
mache ihn weiter. 
#äb, subst. das Salz. 

#ö;fa, adj., i^oxo^^t adv. salzig, versalzen. 

4=0^0^ caus. salzen. 
Äma jgäi x^*^ 91/^ "^oba das Salz ist ein 
gar gutes Ding. — Tare khfmi a ^bx<i läe 
wie salzig diese Stelle doch ist. — Ne 
llganna i^o-i^o sigo en tä lö salze doch, 
bitte, diese Fleischstücke, damit sie nicht 
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stinkeDd werden. — jQun ets ^oi ^a llnäba 
81 llamaha te gebe hin und kaufe mir dort 
etwas Salz. — Ne toi gye geise a lihhoa- 
tama jfwi^e tsoro yu da dies Salz sehr 
geschmacklos ist, so wirf's weg. 
^oi, verb. hinausgehen, aufsteigen. 

#oas, subst. der Ausgang, das Aufsteigen. 

^Oflwa, adj., i^odsase, adv. fähig zum 
ausgehen, aufsteigen. 

4^odx<if verb. herausgehen, herauskommen. 

todxa, Imp. komm heraus. 

#offt, subst. der Wind. 

tod^af tod^ase, windig. 

todru, verb. auswehen, wannen (Korn, 
Reis etc.); vgl. Mä. 
Satsa ta gye tod gei ^awets gye i^kä ich hiess 
Dich hineingehen, aber Du weigertest Dich. 
— Matäs tod tama khoina tod ha U ni 
m%9 wie darfst Du denn von Leuten, die 
nicht hinaus sind, sagen, sie seien hinaus 
gegangen? — Ama /gdi tama tods äs gye 
Dein Hinausgehen ist mir gar nicht ange- 
nehm. — Tare-kh^i tod^a Igoaha kha? 
welch ein herausläuferischer Junge das 
doch ist. — /Haise i^od^a ekhum /gün 
tsigo komm schnell heraus und lass uns 
(Dual masc.) doch beide gehen. — Tarina 
kha nauba ra =^odj(ana9 wer sind denn 
die, welche dort herauskonmien? — iNeita 
go i^od^a gei tsi j^awets go tkä ich hiess 
Dich schon herauskommen, aber Du 
wolltest nicht. — Geise a Igeisa i^odb gye 
ami /na i'gäj^a da der Wind sehr stark 
weht, so komm herein in's Haus. — Tare- 
khemi i:odj(a tsee kha nee was für ein 
windiger Tag dies ist. — Omi ata gum 
fodi \a go Igom llguiheo mein Haus wurde 
ja vom Winde niedergeweht. — l^e jhordi 
/gdi =^odi gye i^odruba te re da der Wind 
gut ist, so wanne mir gefälligst dies 
Korn aus. 
#6ab, subst. die Weiche, die Leiste; vgl. thüs, 
Tare Ihaunna kha toab ei toa^aba tsi ha? 
was für Schwären sind Dir denn auf Deiner 
Weiche herausgekommen? — Neba i^Öab 
eimdte tsiä gye a garosdba te der Schmerz, 
welcher mir hier in der Leiste steht, ist 
mir schwer (zu tragen). — llNd khois gye 
töaba go thüi te jene Frau theilte mir 
(beim Fleisclitheilen) die Wampe zu. 



#6€-^öS, caus. reizen (zum Zorn). 

i^Oe-i^oe te ra Igoana kha? reizen mich 
denn die Kinder? — Tä llnaii i^oe-i^oe^ gei 
aöb gye reize ihn nicht so, denn er ist 
ein grosser (alter) Mann. — Tä du llnati 
ariba #(fe*-^(fe' llei](a nl arib gye reizt den 
Hund nicht also, denn der Hund wird 
böse werden. — II Nd Igoana Ikhdi en td 
llnati arisa t6e-4^6e verbiete jenen Kindern, 
dass sie die Hündin nicht so reizen. 
#öm, verb. nähen. 

#0WÄ, subst. das Nähen. 

^omjfa, tom^ase^ nählustig. 

^(wiÄ, subj. der Schlaf. 

i^omja^ i^bm^ase, schläfrig. 

i^ome oder i^öme-hty verb. schläfrig sein. 

tbrn-aos, Näherin. 

tbm llnaob, tbrn-llnaos^ Nadel, Pfriemen; 
vgl. toros. 

i^bm-am'/gd, comp, besäumen. 

tom-am-lgdb^ 4^bm-am-lgds, comp, der 
Saum. 
/Haise ne tnamsa tbm nähe schnell diesen 
Kaross. — Sasa ta go tbm gei khöna kha 
tbms go? hast Du die Felle genäht, die 
ich Dich nähen hiess? — i^Oms Ika ta 
i^nöa iata gye go llneia-tana während ich 
da sass zu nähen, bekam ich Kopfweh. — 
Ganubes kha tgoae tbm-toa tama ha? hast 
Du denn die Bettdecke noch nicht fertig 
genäht? — tOms go ibe a dd te X^^tf^ 
khum Hörn tsigo da der Schlaf meiner gar 
sehr Herr ist, so lass uns doch beide 
(Dual masc.) schlafen. — tOm-hixa damdi 
gum neeo dies ist ja ein schläfriger Damra. 
— tOm-llnaos go khöa x^ ^ <iie Nadel (der 
Pfriemen) ist mir zerbrochen. — i^Onp-am- 
/gab ne bätjes dib gum i^howa hdo der 
Saum dieser Jacke ist ja offen. — Tsd- 
Ikhas Iguisa ta ga hto 4^bm'am-/gdb lleib 
sarab diba ota ga turu wenn ich auch 
nur den Saum seines Kleides anrührte, 
würde ich gesund. 
#öm, verb. hinuntertauchen, einsinken (in 
etwas Weiches, Wohlthuendes), davon 
wohl: tömSf subst. der Schlaf (das Verb, 
ist llom schlafen). 

^Ow ets llounxa Ikhö (oder ^»et) re tauche 
hinein und fange, bitte, Fische. — iNeisa 
X^ 9y^ 9^ '^<^^ ;(aw?e gye gum yvJe tnei 
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tamao wir (pl. masc.) sind schon (seit beute 
morgen) binabgetaucht, haben ja aber 
nichts gefangen. — Ne khotba neb i^om-jna 
ha ^goaba j(u ü-^ui re nimm (hole), bitte, 
diesen Mann heraus aus dem Morast, in 
den er versank. 

#ömab, subst. das Krümchen, der Brocken. 
^dma^a^ ad., ^ömaxase, adv. bröcklig, 

krumlich. 
foma-i^oma^ caus. bröckeln, krümeln. 
^Omab Iguiba fa gum mähe hdo mir sind 
ja nur Krümel gegeben. — 4^Ömaj[a khama 
* X^igy^ sä Ihao-re es scheint ja hier voll 
Brocken zu sein, darum lese sie, bitte, auf. 

— jQuwU'tsaba te tsigo ba^a (oder fabakab) 
Vornan ^^o probire mir doch gefälligst 
Tabakkrümel zusammen zu klopfen (aus 
dem Tabaksbeutel oder der Tasche). — 
^Omat Iguwu ta nli a Ikei es ist kein Krüm- 
chen vorhanden, das ich klopfen könnte. — 
^Oma-^öma en IgÖana Vornan j(a tsd beree 
sigo krümele das Brod, damit die Kinder 
doch von den Brodbrocken kosten. — 
Tare-khemi a ^^ömaxa-ei Ihana-e aoga? 
wie ist die Tafel der Männer so voll 
Brocken? — X'^ arina en llnä =ß6maba 
nam ü-khdi lass die Hunde los, damit sie 
jene Krümel mit der Zunge auflecken. 

#ön-am, verb. einen säuern Mund machen, 
die Lippen aufziehen (aus Bosheit oder 
Widerwillen). 

Tare i^on-am lloae? was für eine Art Lippen- 
aufziehen ist das? — Ne Igoas ^ön-ami 
gye Igäiba te tama ha das Lippenaufziehen 
dieses Mädchens ist mir nicht angenehm. 

— Hamos ni j(üe dl gei Igöasa kha ^on- 
ams Iguisa ni hl? wann wirst Du (fem.) 
denn dem Mädchen etwas zu schaffen 
geben, soll's denn nur stets einen sauren i 
Mund machen? ' 

^öni, ^önis, subst. der Finger; vgl. Ihinub. I 
Taree kha i^oni dtsa ra \äi geie? was ist's 
denn, das Deinen Finger schwellen lässt? 

— itJ ia a tareß[di ra x^^ /^^ "^dni gye 
ich weiss nicht, wovon der Finger schwillt. 
HAri go i^noan-i^on khoita gye ich habe mir 
gestern den Finger zerstampft. — Sa =^6ngu 
gye geise a geixu Deine Finger sind sehr 
lang. 



=^ori, präp. oben, draussen. 

IINaba gye iHet-lgäsib ei ^ord ia gye si 
i^hoas gumo die Botschaft kam ja an, als 
wir (pl. masc.) draussen auf /Hei-/gäsib 
waren. — IINätse go gye gye /Oub llga 
i^ora a /gatcio matigo gye mü jhüe? wie 
sähet (fandet) Ihr das Feld, als Ihr (pl. 
masc.) damals nach dem Fischiluss rittet? 
'/t>rib, subst. das Kolibri. 

Hä egye ne ^oreba sam go nigo kommt 
und lasst uns (pl. masc.) doch dies Kolibri 
mit dem Kirri werfen. — ^OreT) ta ama 
ä tsei go ^hanue X'^'''^^ ^^ ^^^ ^^^ ^*?9 ^^ 
dem das Kolibri gar sehr schreit: ist wohl 
alles in Ordnung? (Aberglaube, dass des 
kleinen Vögeleins Geschrei Unglück be- 
deutet) 
"^orisase von ^ö enge, adv. genau, pünktlich, 
präcise, gründlich. 

Ama i^oHsase ta go odrjna //hob gye ich 
habe die Sache gar genau untersucht. — 
i^Orisase /goaba od-Zna iseb ^an tama neu 
Xasa untersuche (examinire) den Jungen 
genau, ob er nichts von diesen (Dingen) 
weiss. — Geise torisaba te /keis ti ta gum 
gye mtba tsio ich habe Dir's ja gesagt, die 
Sache ist mir gar zu genau. 
^orö, adj. und verb. schmal; schmal sein. 

i'orbse, adv. schmal. 

^orbby i^orosiby subst. der Schmale, die 
Schmalheit. 

i^orbb^ subst. die Ahle, der Pfriemen; 
vgl. i:om-//naob^ ^om-Z/naos. 
^Orb i^godi gye mdi-fnaba te sigo da die 
Bettdecke (Kaross) schmal ist, so setze 
mir, bitte, noch (ein Fell) hinein. — ^Orbse 
i^neihe hd //haräi gumo es ist ja ein Feld- 
schuh, der zu schmal geschnitten ist. — 
i^Orbb di jgdiba te tama =hiami gumo der 
Kaross ist mir ja, seiner Schmalheit wegen, 
nicht angenehm. — 4^0rb$ dta gye khoa 
hd meine Ahle ist gebrochen. — Tarü 
i^oroe? wessen Ahle ist's? 
^öu, adj. und verb. zahm; zahm sein (werden). 

^ouse^ adv. zahm, leise, langsam, stetig. 

i=6vb^ ^ousib^ subst. die Zahmheit etc. 

tou-^^öu^ caus. zähmen, bändigen. 

^öu'i^ous^ subst. die Zähmung, Bändigung. 

^oU'Xiiiby comp, der Wein. 

i^ouxui-heiSt comp, der Weinstock. 
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^öurpii'/Jianab^ der Weinberg. 
^OM-j[Ät-^w, Trauben. 
^Ou gamdi go es ist ja ein zahmes Rind. 

— Matits ^6u fama haba 4=6u ti nt mtba 
te? wie darfst Du mir von einem nicht 
zahmen Pferde sagen, es sei zahm? — 
tOuse jgaiüi ego tä tiguna gutoi reitet lang- 
sam, damit Ihr die Springböcke nicht auf- 
jagt. — Maba ta nt ^6u Igarue hö xu jga- 
rue ne ^gaworam ^gaosae? woher werde 
ich wohl anstatt des eigensinnigen (störri- 
gen) Reitochsen einen zahmen Reitochsen 
bekommen? — Ne häroets nt ^6u-^6uba te 
go mache Du mir gefölligst dies Pferdchen 
zahm. — ^Ou'j^üib ne tkouhats goba hha 
tare^ats dedesen tama ha? warum enthältst 
(entwöhnst) Du Dich nicht vom Wein, nach 
dem Du so toll bist? — ^Ou'](ui'heis ^na 
kha ganuben II an tama ha? sind denn die 
Trauben noch nicht reif? — IINä i^ou-xtd- 
heis 4=un j(a Igaoba te tse Du, schneide mir 
von jenen Trauben. 

#6u, adj. und verb. genug; genug sein (auch 
satt sein). 

^Öuse, adv. genug. 

^6u8^ das Genüge, die Sattheit. 
töus, subst. die (wilde) Rosine (Frucht 
des #Ou-Busches, süss und angenehm 
zu essen; man bereitet daraus nach 
Vorgang der Weissen auch Brannte- 
wein). 
^ou'tbuf caus. genug thun, Satisfaction 
geben. 
^Ou ta go x^^ffy^ ^^ ^^ ^^^ genug habe 
(satt bin), so höre auf. — ^Ous sa $i Igo- 
raha te tsi'go toa sisa ta a j(uigye theile 
mir doch gefölligst mit von Deiner Genüge 
(Deinem üeberfluss), da ich Gebrech leide. 

— II An ha ^ous gye hare da die Rosinen 
reif sind, so pflücke sie. — Oeisets gum 
netse töuna go höo Du hast ja heute gar 
sehr viel Rosinen bekommen. — ^Ou-^ou 
tsi ta nt, U jgä, llnam ich werde Dir Ge- 
nüge thun, mein Bruder, warte. 

^wa, verb. nicht bereit sein. 

^ötva-^öwa^ caus. stören, hindern. 
Oeise ta =^dwa ](uigye satsa Igün re da ich 
noch gar nicht fertig bin, so gehe Du nur, 
bitte. — Ama i^ötva-^owahe hhoin j(a tsita 



gum llnati gon lloase ^hioao da ich von den 
Leuten gar sehr verhindert (gestört) werde, 
so sitze ich ja da, ohne mich rühren zu 
können. 
#owi, verb. verwachsen (Glieder des Leibes). 
0: ne Igarvi Ikunugu de =^owe ha fkeie müts 
ta? ei, siehst Du, dass dieses Mannes 
(Tapferen) Finger verwachsen sind? — 
iNai'üts gye 4^owee kha? bist Du denn mit 
der Verwachsung geboren? 
#ow6, adj. und verb. lau, schlaff; lau sein, 
schlaff sein. 

i^owöb^ ^ot(;(fei6, subst die Lauheit, Schlaff- 
heit, Erschlaffung. 

^otoö'^owö, caus. lau machen, schlaff 
machen. 
Ama ^otvo netsS khoita gye ich bin heute 
gar sehr erschlafft. — Tare khemits i^owo 
gel ha hae? wie hast Du doch das Pferd 
erschlafft? — i^Oxmsib saba kha tare ^o- 
ioösi llöae? was für eine Art ist Deine 
Schlaffheit? — Koffiroi x<^ dtba te geise ta 
^otoo x^^y^ ^^ mache mir doch, bitte, 
etwas Kaffee, da ich mich so schlaff fühle. 
-— Ne llgame 4^ow6-^ow6ba te mache mir 
dieses Wasser lau. — jNari-i^owO'^otJOohe 
ha gaman gumo die Ochsen sind ja marode 
gefahren (haben zu lang gezogen). — iKou- 
sai ne hob dii i^owo-'^owo bt ta gum nio 
ich werde ja die Tollheit dieses Pferdes 
wohl erschlaffen lassen. 

R. 

ra, Verbal-Partikel zur Bildung von Präsens, 
Futur, und Part. präs. Dauer, Gewohnheit 
(im Präs. und Particip), Gewissheit (im 
Futurum) einer Handlung anzeigend. Z. B. 
Präs.: 

Tita gyera Igün oder jgun ta ra ich gehe. 
Tita gyera men oder slsen ta ra ich 
arbeite. 
Fut.: 

Tita gye nlra Igün oder Igm ta nira 

ich werde gehen. 
Tita gye mra sisen oder sisen ta ntra 
ich werde arbeiten. 
Part. präs. und fut.: 

Tita gye Igün ra Idy tita gye Igün rase 
ntra gotca ich werde gehend reden, 
oder: 



ra 



— 289 



re 



fgün ra la (Igm se ta) nvra gowa ich 

werde gehend reden. 
Tita gye sisfn ra /ä (sisen ra se) nlra llnai 

ich werde arbeitend singen. 
Sisfa ra lä (stsen ra se) ta nlra llnai ich 
werde arbeitend singen. 
Die Präs. part. ra ändert sich hinter den 
Buchstaben &, m, n, ts und s m ta aus 
Gründen des Wohllauts, z. B.: 
Sats ta jgün oder Igunts ta? gehst Du? 
IIEis ta llnai oder llnais ta? singt sie? 
Sas ta ^om oder ^oms ta? nähst Du? (fem.). 
llEin ta jgün ra se llnai sie singen gehend. 
Ne khoin ta llore diese Menschen sün- 
digen. 
llOre ra sets ta i=kä llorets ta jkeie sündi- 
gend streitest Du ab, dass Du sündigst. 
Ml tä ra j(ui hoaets ta i^M Ikeis gye 
Igäiba te tama ha dass Du alles, was 
ich sage, abstreitest, ist mir nicht an- 
genehm. 
lOün ta ra gye hä ekhum Igui jgun re 
da ich jetzt gehen will, so komm und 
lass uns beide zusammen (zugleich) 
gehen. 
Tita ra si ta go /kam khoin gye während 
ich hinkam, fochten die Leute. — iHaise 
ne xüna dt re Igün ta nlra llaib ta Igü 
Xuigye thue diese Dinge, bitte, rasch, denn 
die Zeit naht, wo ich (sicher) gehen werde. 

— Netara Ihoaba tsi ^ün nlra Inai Ikeisa 
4nü ets gö sitze und gucke, dass die Dinge, 
wie ich Dir sage, (sicher) geschehen werden. 

— Matisa an hä nlra tits go ml khoina IM 
tama go i? wie kommt's, dass die Leute, 
von denen Du sagtest, sie würden (sicher) 
kommen, nicht erschienen? — Nouba ne 
Joe nlra llnaihe xuigye aga Igün-ü te re 
da heute Abend (Nacht) dort (sicher) ge- 
sungen werden wird, so nimm mich nach- 
her mit. — IINai Igün nl khoita jgäise ra 
llnai Igoaron da die Kinderchen hübsch 
singen, so werde ich zum Singen gehen. 

ra, suff. pron. dual fem. sie beide (auch für 
Mann und Frau gebräuchlich). 
Ne khoira mtba re era Igün ra-lä llnai 
sage diesen zwei Frauen, dass sie gebend 
singen möchten. — Hämo ra llkawa nlra 
hä? wann werden sie (beide) wieder kom- 
men? — Gö ne gamara matira ra /kam- 



ügu jkeie schaue doch die beiden Kühe, 
wie sie mit einander kämpfen. — IINä tor 
rara mlba era Ihaise Igün sage jenen zwei 
Frauen, dass sie rasch gehen möchten. — 
Hamara kha ne khoi-aogura iJä hä? wann 
sind denn diese beiden Eheleute gekom- 
men? -— Okha Igamegu ra nt llaib go Igün- 
io Igoara nera ei, die Zeit, wo diese beiden 
jungen Leute (Braut und Bräutigam) heira- 
then sollten, ist vorbeigegangen. — Ne ga- 
mara Igün-ü re e las II ga ü si ra nimm 
diese beiden Rinder (masc. und fem.) 
mit und bringe sie nach dem Platze. — 
Tare laromats ti berira go llnaj(u? warum 
liessest Du meine beiden Ziegen stehen? — 
Ne gürats nl Igeba te go Du musst mir 
doch gefälligst diese zwei Ziegen (als gleich- 
farbige) geben. — Tarie Und khoira jgün 
tama ti go mle? wer sagte, jene zwei Frauen 
seien nicht gegangen? 

re, verb. Partikel zur Bildung des Präterit 
(längst vergangener Zeit) mit gye: gyere 
(Dauer und Gewohnheit anzeigend wie ra 
im Präsens). 

llNaba ta a hä hlab gye huga-lgui gyere 
llou'jkhö'jgün während ich dort weilte, 
pflegte er stets Fische fangen zu gehen. 
— Tixb a üitsama hlab gye tsegorobe gyere 
khösph jgün wie mein Vater am Leben war, 
pflegte er täglich in's Bad zu gehen. — 
Tatse-gam gei khoin gyere dt xima kha 
mati du gye Und? wie habt Ihr (pl. comm.) 
denn die Dinge stehen lassen, welche die 
vorigen alten Leute (Voreltern des Volks) 
zu thun pflegten? — IINä ß gyere jgtm- 
disen khoin gye es sind Menschen, die dort- 
hin zu gehen pflegten. — IINärtse gyere 
mthe ga(Hwbi jkeie kha lühe gye? hat man 
denn aufgehört (mit den Dingen), die da- 
mals vom Kapitän gesagt zu werden pfleg- 
ten? — Matin gye jgün-dtsen gyere khoina 
lü jkeie ta gye a lü wie's kommt, dass die 
Leute die sich für die Reise fertig machten 
(Dauer anzeigend), aufgehört haben, weiss 
ich nicht. 

re, verb. Partikel zur Bildung des Optativs 
(mit dem Beigeschmack: bitte, gefäUigst, 
doch). 

jOün re, ti Igätse, eis H gamaga ü-hdba te 
re geh doch, mein Bruder, und bringe mir, 

37 



re 



— 290 — 



ri 



bitte, meine Ochseo. — //M khotba IJcko- 
mdba te reib eibe hätere bitte doch jenen 
Mann, dass er gefälligst erst zn mir komme. 
— Tä llnati dt te re, eise handle, bitte, 
nicht also mit mir, Mutter. — /Khdi isi 
ia garao, llnou re, ti jgä falls ich Dir ver- 
biete, so höre doch, mein Bruder. — Tä 
dx re /netkhym go ^hähe x^^9y^ ^« th^'s 
doch nicht, bitte, denn man hat's uns bei- 
den (Dual masc.) bereits abgeschlagen. — 
Tä llnati ml U re tm-tsü tets ta x«*W« ^« 
sprich, bitte, doch nicht so zu mir, denn 
Du thust mir wehe. — Okha lü re saus 
ta jhhai tsi x^HIV^ ^^ ei? bore doch, bitte, 
auf, denn die Mutter verbietet's Dir. — 
IIMu re, H Iga, ^khoahets garao so höre 
denn doch, bitte, mein Bruder, wenn man 
zu Dir einen Schiedsspruch spricht (um 
Versöhnung zu Stande zu bringen), 
re, Verb. Part., die durch schlichte Anfügung 
an ein Nomen demselben verbale Auf- 
fassung verleiht und gewöhnlich mit suchen 
zu geben ist, z. B.: 

Gamare, suche Ochsen (Rinder). 

laire, suche Brennhoks etc. 
Oamare ta ra x^^Pü^ llnäxu te re eta Igün 
da ich Ochsen (Rinder) suchen gehe, so 
lass mich, bitte, los, damit ich gehe. — 
Art Ihanre kJwite hä ti go x^^^^ ^^^^ ^^^^ 
wohl die Frauen (pl. fem.) gekommen, 
welche gestern /Han- Zwiebeln suchen 
gingen? — Häre ta eibe ra X^PV^ ^^o 
Igm re da ich erst Pferde suchen gehe, 
so gehet Ihr doch nur, bitte. — Eitseb gye 
khoire ^Chmseb gum lind khoiba IM tamao 
seit jener Mann (^omseb) ehegestem Leute 
suchen ging, ist er nicht wieder zum 
Vorschein gekommen. — iHazse laire so 
re lawi m ra khama ra t ;(t(t^e sucht 
Ihr (pl. fem.) schnell Brennholz, denn es 
scheint, als wollte es regnen. — Äxaga mtba 
egu iGom^lkhüs Ikhab ei tä güre sage den 
Jungen, dass sie die Schafe nicht nach der 
Seite von /Gom-//khüs (Dickdom) suchen 
(hüten) sollen. — Hä ese ^öure re ega nt 
lü *oun gye kommt und lasst uns (pl. fem.) 
Rosinen suchen, da die Rosinen sonst ver- 
welken werden. — Okha, nou Uta gum 
eibe m berire tsdo ei, ich will doch ja erst 
dorthin Ziegen suchen gehen. — iHaise 



Igai'lgd egye jkaure tsd re sattelt rasch 
auf und lasst uns probiren (pl. masc.) 
Elende suchen zu gehen. — Hä egye llari 
iJieixcNnanire go mgo kommt und lasst uns 
(pl. masc.) morgen kleines Wild (Schakale, 
Hasen, wilde Katzen etc.) suchen gehen 
(mit Jagdhunden und Eirris todthetzen und 
schlagen). — llAri go tarare Igaun khoib 
gum jgdi'tsä tama % Ud llkawa IM hdo der 
Mann, welcher gestern ritt, um sich eine 
Frau zu suchen, fühlte sich nicht wohl 
und ist wieder zurückgekommen. 
rl, Verb. Partikel, die, wenn sie dem Verbum 
angehängt wird, ihm der Begriff „an^, 
„nach", „hinzu** beifugt, z. B.: 

di, verb. lachen. 

dirif anlachen. 

di, verb. thun, machen. 

dtri, anjagen, (machen, dass es weg- 
konmit). 

khou, verb. schüren. 

khouri, anschüren, darauflosschüren, dass 
das Feuer fortbrenne. 
llNä häna diri en laru-ß Igün re treibe, 
bitte, jene Pferde an, damit sie doch weiter 
gehen. — Sa Igoatsa ta go diri gei Inei 
Igoan gumo das ist ja das Vieh, das ich 
Dich, Junge, bereits anjagen hiess. — 
Tarie m khouriba te süe? wer wird mir 
den Topf nachschüren? — Matits Igöana 
diri tst nt llgao-llgao? wie darfst Du die 
Kinder anlachen und sie noch weiter lachen 
lassen (sie dazu verführen)? — II Nä llgame 
khouri ei Ihaise Igü schüre unter jenem 
Wasser nach, damit es rasch siede. ~ 
Sasa ta go llgtdri gei sm gum lari a khau 
hdo des Topfes (Feuer), das ich Dich nach- 
legen hiess, ist ja nach hinten hin aus- 
gegangen. — Okha, Igui lame tsi llguriba 
tego ei, lege (füge) mir doch gefälligst eine 
Straussfeder hinzu. — Ne gunie i=häri go 
nigo kommt und lasst uns (pl. masc.) den 
Wagen anschieben (nachstossen). — Md 
ßts ta i^häri khoiba? warum stössest Du 
den Mann an? — Tarie kha Und güe 
Hgawiri goue? wer ist's denn, der jenes 
Schaf vor sich hinschiebt (die Hinterbeine 
gegen die Brust des Mannes, die Vorder- 
beine auf dem Boden)? — i^Oairi gye gye 
Joe i gye jOariba x^ gye gye ^oa^ae das 
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war ein Abend (Vormitternacbt), an dem 
wir losfahren Hessen, als wir aus dem 
Grossflnss herauskamen. — Tä hhaiba ^käh 
gao llgari re Du musst doch nicht auf den 
Mann andringen, falls er nicht will. — 
//Nä llgavnrits fa Igoan ya llkadi ma te 
eta llgatoiri re gieb mir, bitte, auch von 
dem Stück Vieh, dass Du vor Dich hin- 
schiebst, damit ich doch auch so vor mir 
hinschiebe. — Ohhaf ^nmriba te t$igo 
tsotä ß[ao e ta häe hö ei, fuge mir doch, 
bitte, ein Ealb G^^^ Rind) hinzu, damit 
ich ein Pferd bekomme. — Mari ra hcn 
gumo das ist ja ein Pferd, welches (vor 
Magerkeit) stehen bleibt. 
ro, Suffix pron. Dual fem. II. Person: Ihr 
(beide). 

Sa IITchoaiama Igoa/ro hamtigose ro hha 
//neim/Äat^;c?Ihrnichtsnutzigen(2)M&dchen, 
wie lange wollt Ihr denn säumen? — 
/Oun-be ro U eis ei-faba j(u ero tä llkatda 
mü geisen gehet weg Ihr (beide) von meinem 
Angesicht und lasst Euch nicht wieder 
sehen. — Saro tare faroma ro hä ro nl 
//alba ra jgoa % gei? warum lasst Ihr beide 
die Zeit, wo Ihr kommen müsstet, vorbei- 
streichen? — *Si ro go hao Uta sa /goara 
/na nt ma jheisa? denkt Ihr (beide) Mäd- 
chen denn, dass ich unter Euch stehen 
würde? — Matita nt dt-ü ro /keie ta go 
^hdroo /goaro nero ich bin einigermassen 
verlegen, wie ich mit Euch (beiden) Mäd- 
chen da handeln soll. — Sa oaguro kha 
hamoro nt /gün? wann werdet Ihr (beide, 
Mutter und Tochter, auch wohl Vater und 
Tochter) denn gehen? — /Haise llgamaro 
saro /guiro ha ia go hä /gün-khoin gye 
geht Ihr (beide) erst Wasser schöpfen, 
denn während Ihr (beide) allein da wäret 
kamen Reisende. — Sats go /gün ro ti 
goro ml /goara go ganube hao die (beiden) 
Mädchen, zu denen Du sagtest: geht, sind 
ja noch da. — /Haise sa /gdguro /gün re 
ero Uta ona ü gehet rasch Ihr (beiden) 
Geschwister und nehmt mich auch mit. — 
Ama /mtro ta gye ^awero gum sa //nuriguro 
/ki tama gye i ich harrte Euer (beiden), 
aber Ihr (beide, Neffe und Nichte) seid ja 
nicht gekommen. — Saro /uita ha khoi- 
fgdguro matiro //nati nt gowa te? Ihr 



(beiden) mir verschwägerten Geschwister, 
wie dürft Ihr so von mir reden? — Saro 
IUI ta ha geirhhoiro hamoro nt sari te? — 
Ihr (beiden) mir verschwägerten Eltern 
(Schwiegereltern), wann werdet Ihr mich 
besuchen? — Sa jgäro tarej(aro mt ta ra 
XV^ go //nou //oa? warum hört Ihr (beiden) 
Dienstmädchen doch nicht, was ich sage? 

ro, Partikel zur Bildung des Diminutiv. 
Z. B.: 

gamab, subst. der Ochse. 

gamarob, das Oechslein. 

bertb, subst. der Bock. 

bfrirob, das Böcklein. 

J^ms^ subst. die Frau. 

khoiros, das Fräulein. 

omif subst. das Haus. 

omrob, das Häuschen. 

goasy subst. das Messer. 

goaroSf das Messerchen. 
Ne äyarob gye *karirose jgäiba te tama 
ha dies Bürschchen ist auch nicht einmal 
ein Bisschen angenehm. — //Naba gye 
/aisen ha i khoiroba kha mattb iro? wie 
geht's dem Männchen, welches dort krank 
war? — //Nä beriroba tse ma te go gieb 
mir doch gefälligst jenes Böckchen. — 
Tare khemi ^kari /göarosa geiro tite khqma 
irosa? wie gar klein ist doch das Mädchen, 
das, wie's scheint nicht ein klein wenig 
gross werden will? — Okha^ ne berirosa 
'X<^^ßts ga /kai teo ei, Du könntest mir 
doch dies Böcklein schenken. — //Nä 
omroe gö-fna re khoti ise ha-/nai tama 
/keie guck, bitte, hinein in jenes Häuschen, 
ob Jemand drinnen ist. — Ok?ui /oaros 
Xawe sats a ^noa //oa? ei, kannst Du denn 
auch nicht einmal ein Häschen schiessen 
(oder werfen)? 

ru, Verb. Partikel (rückgängige Bewegung an- 
zeigend); z. B.: 

i^oarUy wannen. 

//aru, heimgehen (sich nach der Haus- 
thür zurück bewegen. 

/TairUy trocken (der Saft zieht sich zurück). 

durub^ die Maus (die sich in 's Loch zu- 
rückzieht). 

/uru, vergessen (aus dem Gedächtniss 
zurücktreten). 

37* 
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buru^ sich wuDdern (sieb zurückziehen 

in sich selbst vor Staunen). 
tsuru^ rupfen (mit Gewalt rückwärts 

reissen: Gras, Binsen). 
daru, saufen (sich aus dem Euter des 

Viehes Milch in den Mund melken). 
naru^ Vieh zurückbringen (das losge- 
brochene in den Eraal) etc. 
/Q^n xa tsuru e ne gamae ma re rupfe 
Gras und gieb's, bitte, diesem Rinde. — 
Hamots kha m II am? wann wirst Du denn 
heimkehren? — l^j(ase naru es güsa tä i^oa 
jage die Schafmutter hübsch zurück, da- 
mit sie nicht ausbreche. — iTJru ta go lös 
gye ich vergass das Beil. — iHÜb gye geise 
a Ikuru das Land ist sehr trocken. — 
Durub ta jhub jna i^gä die Maus geht in 
den Boden hinein. 

S. 

s, suflf. des Nomen und Pronomen II. und 
III. Pers. Sing. fem. du, sie. 
fQuns gaOf os gye n% llkarahe geht sie, so 
wird sie gestraft werden. — Äs i^TAse omi 
Ina hdes tä Ikhöhe sie bleibe still im Hause, 
damit sie nicht gepackt (gefangen) werde. 
— Nes gye Inona-Ilei Inasa ti omi Ina hä 
Uns gye herd j^a gye läsa dies ist nun das 
dritte Mal, dass sie in mein Haus Brod 
stehlen kommt. — Sis gao, os gye mäsen 
tamas ga iö nx llkarahe wenn sie hinkommt 
und sich nicht ei^ebt, so wird sie ge- 
straft werden. (Die vorstehenden Sätze kön- 
nen auch als directe Anrede an Jemand 
weiblichen Geschlechts übersetzt werden: 
^wenn Du gehst, so wirst Du gestraft 
werden** etc.). 

s, suif. des Nomen (weibl. Geschlechtsendung), 
z. B.: 

Ilnäs^ der Fall. 

/oww, die Seele. 

#m, der Fuss. 

tanas, das Haupt. 

#«i, der Gedanke. 

amSy der Mund. 

nams^ die Zunge. 

i^ans, die Erkenntniss. 
i^Ms äsa gowa-4ui sis tite? wird sie (wirst 
Du) denn ihre (Deine) Gedanken nicht aus- 



sprechen? — i^Eis dsa kha taree dt si ha? 
was fehlt ihrem (Deinem) Fuss? — IINäs 
ne khoih dis gye mibatsi ta gyesa der Fall 
dieses Mannes ist's, von dem ich ihr (Dir) 
sagte. — Qeise loms ata Igani ha jkeis gye 
llnäsa jene Sache ist's, die meine Sache 
so sehr drückt. -— II Nä lis gye Ht- Inasa 
gye sari dorthin machte Hi-/nas einen Be- 
such. — iQdas nes iGutourosa ma lis ta 
sari Igün? wohin geht dies Mädchen, die 
/Guwuros, zum Besuch? — Ne gamas Bi- 
tunis Umlra i^geihes gyera Igara die Kuh, 
welche Biturus heisst, weigert sich (sich 
melken zu lassen). — llNä beris Igarusa 
lü'lü te sigo gieb mir doch gefälligst jene 
Ziege, die getüpfelte, zu meiner Sammlung 
(gleichfarbiger Ziegen). 
sa, Grundform des Pron. pers. der II. Person, 
welche durch Anhängung der Suffixe sich 
zur vollen Form des Personalpronomen aus- 
gestaltet 
Sing.: 

satSf satsa Du (masc). 

sas^ sasa Du (fem.). 
Plurale und Duale: 

sagye wir (plur. masc). 

sakhum wir (dual masc). 

sada wir (plur. comm.). 

sase wir (plur. fem.). 

sam wir (dual fem.). 
(Dies ist das inclusive „wir**, welches die- 
jenigen, zu denen man redet, mit ein- 
schliesst.) 

sago Ihr (plur. masc). 

sakho Ihr (dual masc). 

saso Ihr (plur. fem.). 

saro Ihr (dual fem.). 

sadu, sado Ihr (plur. comm.). 
Sasa hamos ni Igün? Du, wann wirst Du 
gehen? — iHaise so sasa hä re kommt 
Ihr doch, bitte, rasch wieder. — Hamogo 
kha sago m lou? wann werdet Ihr denn 
auf Jagd gehen? — Agye sagye Ihaise st 
re lasst uns, bitte, rasch hingehen. — Sadu 
gum ra löuheo Ihr werdet ja erwartet. — 
Sam gye nl hä wir beide werden bleiben. 
— Sakhum gye a Igün lloa wir beide kön- 
nen nicht gehen. — Sado ta ra miba: tä 
tsd'lkha ich sage Euch: rührt's nicht au. 
■— Satsa ta ga llJcawa müo ots m hö wenn 



$a 



— 298 - 



X 

sa 



ich Dich wiedersehe, so bekommst Du's. — 
Sase ese ha lasset uns bleiben. 
sa, Adjectiv-Endung, z. B. 

Xoa, schreiben. 

Xoasa^ schreibbar. 

^ei, denken. 

^eisa, denkbar. 

liö^ kriegen. 

hosa, kriegbar. 
Dieselbe Endung wird auch gebraucht 
zur Bildung passiv 'gedachter Substan- 
tiva, z. B. 

orehe^ erlöst. 

oresab oder oresabeb^ der Erlöste. 

jhhöhe^ gefangen. 

/khösabf der Gefangene. 
Jfoasa tama i^kani-müti gumo das sind ja 
unschreibbare Buchstaben. — Hösa ^ü ta- 
man gye nena das sind nicht zu bekom- 
mende Sachen. — Oresab (oresabeb) gum 
nebao dies ist ja ein Erlöster. — /Khösab 
gye llnaba jener ist ein Gefangener. 
si, verb. auflesen, aufraffen (vom Boden). 

sdb^ subst. das Auflesen etc. 

sabf „ der Buschmann. 
/Haise ne ^ouna sd re lese, bitte, rasch 
diese Rosinen auf. — Sasa ta go sa gei 
koffina SOS go? hast Du die Kaffeebohnen 
aufgelesen, die ich Dich aufraffen hiess? 
— Tarn sä ha /horo-fkomna? wer hat die 
Weizenkömer aufgelesen? — //Nä lairon 
Xa sa e llguiri neba re lese mir auf von 
jenen Brennhölzchen und schiebe sie hier 
nach (unter den Topf). — Sab neba ma- 
Uta nt Igü Saba? wie soll ich diesem 
Buschmann nahe kommen? — Sana kha 
doen gye? sind denn die Buschmänner ver- 
zogen? — San gye jnaris fei Igams Igmsa 
ra hl die Buschmänner rauben und stehlen 
bloss. — Ama Ikhöm-Ikhomsa Ihatä gye 
San die das Buschmanns-Geschlecht ist ein 
sehr jämmerliches. 
si, verb. nicht recht thun, verkehrt handeln 
(meist in Compositen auftretend mit der 
Bedeutung unserer Vorsilben: ^miss*',„fehl*'. 
„ver**), z. B. 

jkhöy fassen, greifen. 

fkhö-säf missgreifen, sich verthun. 

cß, thun, machen. 

dt'Sa, missthun (übertreten). 



^noa, schiessen, werfen. 

^hwa-sd, fehlschiessen, fehl werfen. 

mu, sehen. 

mü-sdf fehlsehen, sich versehen. 
Sd ta ha ;(«i^e gö-llnaba te re da ich ver- 
kehrt gehandelt habe, so übersehe es mir, 
bitte. — Matits di-sd ha? wie hast Du (masc.) 
missgethan? — Okha maHts satsa nt ^noa- 
sd? ei, musst (darfst) Du denn fehlschiessen? 

— Hie^ mü-sd ta ha Ikara khoin ta nein, 
ich sähe fehl, während es fremde (andere) 
Leute sind. — Tare-kTiemi geisets i^ei-sd 
ha? wie hast Du doch so falsch gedacht? — 
fOun-sd oma tsUa gum Ikaraba go häo ich 
ging nach dem Hause fehl und kam zum 
andern. — IlSi^Ka ;fa /hoarsdhe ni tses gum 
nesao dies ist ja ein Tag, auf welchen er 
sich (im Reden oder Erzählen) vergehen 
wird. — Ei, ßhö-sd eta tsn gum llhoee 
go khöao ei, ich griff fehl, und so brach ja 
der Holzeimer. — Hee fkhä^sd te go ga- 
mai gye nein, das Rind stiess an mir vorbei. 

— Nä'sd tsi go arte? hat der Hund an 
Dir vorbei gebissen? — Tä /göa-sd Igöa- 
nats ga Igoao zähle nicht falsch, wenn Du 
das Vieh zählst. 

sl, verb. sich wärmen. 
sabf das Reh. 
Tarie kha llnä sa i^noae? wer ist's denn, 
der dort sich zu wärmen sitzt? — /Haise 
laie khou egye sa re schüre rasch das 
Feuer, damit wir uns wärmen. — Ne khoiba 
/kei ha khoib gye ^Orunubä eb sd re setze 
Dich doch für diesen Mann, der kalt ist, 
auf eine andere Stelle, damit er sich wärme. 

— Sats go i^noa sab gum i^hlragu ^a ohe 
hm das Reh, welches Du geschossen, ist 
ja von den Hyänen aufgefressen. — Ata 
tita ne saba llkaibahe re lass mir, bitte, 
dies Reh zugetheilt werden. 

si, verb. in der Nase kribbeln (Senf oder 
andere beissende Stoffe). 
sdbj subst. der Buchu. 
lOahe ta hä X^^ffV^ ^^ ^^^ tabak x^ ^^' 
^gui'/na tngo eta st da ich erkältet bin, 
so lass mich doch von jenem Tabak schnup- 
fen, damit ich niese. — Tare khemi Igeisa 
säe sd-^gui'/na te goe? wie stark der Buchu 
ist, dass der Geruch mir in die Nase hin- 
eingeht und mich prickelt. 
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sl, verb. ruhen, ausruheD, feiern. 

saby sobst. die Ruhe. 

satsisib, subst. die Ruhe, Sanftmuth, Ge- 
duld. 

sax^^t ^clj., säxcise, adv. ruhevoll. 

säö und soö-fna, adj., soö-lnase^ odv. 
ruhelos. 

sortsebj comp, der Ruhetag, Feiertag, 
Sonntag. 

saob^ säö-/nasib^ comp. Ruhelosigkeit. 
Akhum sä tsigo lass uns beide (masc.) doch 
ruhen. — Sab gye ama jgäi x^üha die Ruhe 
ist etwas gar Gutes. — /Hai-fhaisen ekhym 
ta sä matigoseh saba a jgäi ;|[au7e si ta ms 
gose lass uns beide (Dual masc.) nicht 
ruhen, wie angenehm auch die Ruhe ist, 
bis wir hinkonunen. — Tare Ichemi säxa 
khoisa kha? welch ein gerne ruhendes Mäd- 
chen das ist. — Sä'tseb a fkeie lüts a? 
weisst Du (masc.) nicht, dass es Sonntag 
ist? — Säismb dsa tä llnä re lass doch 
Deine Sanftmuth nicht fahren. — Soö-fna- 
stb di /gcUba te tama Igodi des Kindes 
Ruhelosigkeit ist mir nicht angenehm. — 
IINaba ta a säxa dort bin ich ruhig. — 
Tä 5a, U oa^ sa sisenats ni d^toas gose 
ruhe nicht, mein Sohn, bis Du Deine Ar- 
beit vollendet hast. 
89{, verb. kochen. 

säis^ subst das Kochen. 

säisa^ adj., sdisasey adv. kochbar. 

säix<^', y> satxasey ^ kochlustig. 

säi'oob, der Koch. 

sai-aos, die Köchin. 

sdi-omty säi-oms, die Küche, 
Sdi Ifnä llgane re koche doch, bitte, jenes 
Fleisch. — Saisa tama llgani gumo das 
Fleisch ist ja nicht kochbar. — Tare khemi 
säixa khoitsa kha saisa was fQr ein koch- 
lustiger Mensch Du doch bist. — jHaise 
ab sdi-aoba sdi re der Koch möge doch, 
bitte, rasch kochen. — Sasa sdi-aos gum 
Xaweo Du bist ja doch wohl Köchin. — 
f/Nä sdi-omi /na llgan odba te re suche mir, 
bitte, dort in der Küche Fleisch. — Ne 
llgans gum netse sdi-llan-llanhe tama hdo 
dies Fleisch ist ja heute nicht gar gekocht. 
sim, verb. Honig aus dem Nest holen. 
sim, ^ Baumrinde abziehen (zu Gerber- 
lohe). 



8im-//na, das anhängende Fleisch vom Fell 
abziehen. 

aim, verb. mit dem Kirri Vögel werfen. 
2^ dorne jhoxse sdm go wtgo holet doch 
rasch diesen Honig aus dem Neste. — /fNä 
f/khui lluba säm-llna tsigo ziehe doch, bitte, 
die Rinde jenes Dombaums (Mimosa) ab. 

— Ne khöba llgani ;f w sam zieht das Fleisch 
von diesem Fell ab. — Ba, ti khoigo, egge 
n^ ante sam re kommt, meine Freunde, 
und lasst uns diesen Vogel mit dem Kirri 
werfen. 

samr, subst mit der Peitsche knallen. 
samib, subst. die Peitsche. 
Samxb gye arin jfa öhe hd die Peitsche 
ist von den Hunden gefressen. — /Haise 
samt en khoina hä knalle schnell mit der 
Peitsche, damit die Leute konunen. — Ta- 
rie ra samt somüf wer knallt mit der 
Peitsche? — lAru samib diso ü halte Deine 
Peitsche weiter ab. — Tä llnaH samt en 
tä Inerana llhd knalle nicht so mit der 
Peitsche, damit die Paviane nicht fliehen. 

— Ne lari khöe samii x^ *gawuba te re 
flechte mir doch, bitte, aus diesem Stein- 
bockfell eine Peitsche. — Neba ra Igoa 
khoie tariä wer ist der Mensch, der hier 
knallt? 

sami, Sims, subst. die Brust (weibliche). 
sdmra^ sdnücha^ dual, die beiden Brüste. 
Sam-Iams, sdm-om-lnas, die Brustwarze. 
Ne sami gum x^^^ '^ ^^ ^^^^® Brust 
ist mir ja geschwollen. — Taree kha sdm- 
lamsei dt si hd? was hast Du denn mit 
der Brustwarze gemacht? — lÄse Igui ra 
Iki khama i sdmra-e Igoas gumo es ist ein 
Mädchen, das ja, scheint^s, soeben erst 
Brüste bekommt. — Hd-Iguisas sami gum 
jnomibi haumhe hdo die Brust der Hä-/gui- 
sas ist ja vom Krebs zerfressen (verzehrt). 

simi, verb. in die Luftröhre kommen (Speise, 
Trank). 

Sami te go llgami go das Wasser ist mir 
in die Luftröhre hineingekommen. — i^Ouse 
ä ei tä deie sami tsi trinke langsam, da- 
mit Dir die Milch nicht in die Luftröhre 
komme. — IIÄri go sami bi süroi gum 
llnä khoiba Igdiba tamao das Süppchen, 
welches gestern jenem Mann in die Luft- 
röhre kam, hat ihm nicht gut gethan. 
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slk-mü, comp, etwas auslesen, aussuchen 
(Korn, Reis, Kaffee etc.). 
Ne ßoroha sd-mü eia llhami gei suche 
dies Korn aus, damit ich's mahlen lasse. — 
jHdise ne IIa ha koffina sä-mü e llnaru 
lese rasch die todten Kaffeebohnen aus 
und brenne die anderen. — Sasa ta go 
sä-mü gei *oun gy^m nenao dies sind ja 
die Rosinen, welche ich Dich (fem.) aus- 
lesen hiess. 

Sanas, subst. das Muttermal. 
//Nä Sanas j^ö-lhha ff hei tsi tfhäe taree? 
was ist das, das Dir dort neben dem 
Muttermal herauskam? — Ne sanai gum 
Xoi^ te häo dies Muttermal ist mir ja 
verschwollen. — Geise ra tsu-tsü te sanae 
ta gum ti fgäh A ü-hdo ich habe ja ein 
Muttermal auf dem Rücken, das mich sehr 
schmerzt. 

sanisen a /au, comp. Blut fliessen lassen, Blut 
vergiessen. 

Tita ga sanisfn a /ati, ots nt sats atia 
sanisfn a fau wenn ich Blut vergiesse, so 
musst auch Du Blut vergiessen. — Hämo 
m sanisfn a fau fgari-aoba hha? wann 
wird der Tapfere Blut fliessen lassen? 

säo, verb. zeichnen; dem Vieh ein Ab- 
zeichen oder Merkzeichen machen um es zu 
erkennen (am Ohr oder sonstwo). 
sdoh^ säoSf subst. das Zeichen, Abzeichen, 

Merkmal. 
sdoby subst. der Winter (Juli, August 
September). 
ffNä ffkausa säo zeichne (merke) jenes 
Lamm (fem.). — Ohhaj ffnaba ta gye säo 
gei tsi ffJcauga sdots gye x^^^^ ei, hast Du 
denn auch wohl die Lämmer (masc.) ge- 
zeichnet, die ich Dich zeichnen hiess? — 
Sdob go fgü j[wt^e ^nam-äiha te re da 
der Winter naht, so machet mir doch, bitte, 
einen Kaross. — Äma da te go ffceiba-e 
sdob gye neba dieser Winter ist meiner 
f&rwahr Herr mit seiner Kälte. 

sara, verb. immer etwas verkehrt thnn; 
vgl. sä. 

Äma särd fgoai gum ffnäeo dies ist wirk- 
lich ein verkehrtes Kind. — 0, särd tamats 
gara io ffnä te eta Äa re so Du nicht ver- 
kehrt bandelst, so lass mich stehen, dass 



ich so bleibe. — Särd tama ta ha ich 
habe nicht verkehrt gehandelt. 

sarab, subst. das Kleid. 

i^am-^irab^ comp, der Ueberrock, das 
Oberkleid. 
Olihaj neHb sarab ätsa toa hd^^^^^^ finati nt 
ha? ei, obschon Dein Kleid so verschlissen 
ist, willst Du doch bleiben? — Sardn ata 
ama furi ha khoita gye meine Kleider 
sind ja sehr unrein. — Ti ^am-sardba 
fanu-januba te re, U da reinige mir, bitte, 
meinen Ueberrock, mein Sohn (oder meine 
Tochter). 

sartt), subst. der Wirbelwind. 

Sareb x^i gum ffari omi ata fgom go 
ffguiheo der Wirbelwind hat ja j^^estern 
mein Haus niedergeweht. — fHoun j^a 
ffäm-fga ne ome re sareb geise ra fgom 
X^Wy^ binde dies Mattenhaus mit Riemen 
über den Rücken fest, denn der Wirbel- 
wind weht gar arg. 

sarf, verb. Staub, Asche etc. hoch in die 
Luft streuen oder wirbeln. 
Ne tsaoba faru sarube re streue doch, 
bitte, diese Asche abseits in die Luft weg. 

— Tarii hi sari ha fhoroba? wer hat wohl 
das Kom gestreut (geworfen)? — Tä ffnati 
tsaraba sari aogu fhao ^noa X^^ffV^ streut 
nicht also den Staub in die Luft, denn die 
Alten haben Rathsitzung. — fAse ta nt 
sari tsi ne ffhomarob fka gleich werde ich 
Dich mit dieser warmen Asche bestreuen. 

— Tä ffnati fhoba sari 4^anib nt khoie ma 
fkha X^'^y^ streue nicht die Spreu so in 
die Luft, denn es verursacht Einem Jucken 
auf der Hand. 

sari, verb. besuchen; Visite machen. 

saris^ subst. der Besuch, di6 Visite. 

sarixa^ adj., sarixasey adv. gerne be- 
suchen. 
Hä em nou ß sari tsigo komm und lass 
uns (Dual fem.) beide doch dort drüben 
einen Besuch machen. — Tarite leha ffnä 
sari goute? wer sind deftn jene (Frauen- 
zimmer), die dort besuchen gehen? — Tä 
ffnatigose sari mache nicht so viel Besuche. 

— fOöas nesa Icha tarexas ^kä tama 
sariba-e fgoasa? warum hinderst Du Mäd- 
chen denn nicht dies besuchslustige Mäd- 
chen? — OlchcL, sari te tsi ffkadi go\ tare 



sam 



— 296 — 



sawa 



/aromats a sari te lloa? ei, besuche doch 
gefälligst auch mich; warum kannst Du 
mich denn nicht besuchen? 

sari, verb. hetzen (Hund); vgl. Iharn, 
jHaise sari Um arie hetze rasch jenen 
Hund an. — MaMts khoita m sari bi arib 
dtsa? wie darfst Du auf mich, der ich ein 
Mensch bin, Deinen Hund hetzen? — 
Sari re llhä go Igirib gye hetze doch (den 
Hund) an, denn der Schakal ist ausge- 
rissen. — Tä ariga eibe j(aman% {j(amaren 
ei) sari hetzet vorerst nicht die Hunde 
aufs Wild. 

sarö, verb. etwas undeutlich hören; vgl. satoo. 

sarosi, verb. ein geschlachtetes Thier an- 
schneiden. 

Matits sdroi ^awee ta hi tama jkeisa nl 
te te? wie daifst Du mich um eine Sache 
fragen, von der ich auch nicht mal einen 
Laut vernommen habe? — /Haue ne guba 
sarosi schneide rasch dies Schaf auf. — 
Tarie nt sarosi bfrie? wer soll den Bock 
aufschneiden? 

saru, verb. Jemand verfolgen; sdru-fgon 
hinter ihm dreinjagen. 
Ne Igöaba saru e jhhöba te re verfolge 
mir diesen Jungen und greife mir ihn ge- 
fälligst. — Tarina kha II nä ra saruguna? 
wer sind denn die (Leute), welche dort 
einander jagen? — iHaise gamate sdrurlgon 
ets llkai te laufe schnell hinter den Kühen 
drein und jage sie zurück. — Tarie kha Und 
güe goana sdru-lgon goue? wer ist's, der 
das Schaf hinter dem Vieh dreinjagt? — 
Tä llnatigose sdru-md gamaga egu tä Ihvwu 
jage die Ochsen nicht so arg umher, da- 
mit sie nicht müde werden. — Nera Ikoi- 
mä gamaba jharab na saru-^gä-^gare bitte, 
jage doch den Ochsen, der hier umher- 
rennt, in den Kraal hinein. 

aarü (oder narü), verb. ein Thier mit List 
im Laufe am Hinterfuss, mit der Hand 
oder einer Schlinge fangen. 
Sani tsi güsa tsi saru-sd? wirst Du die 
Schafmutter, welche Du im Laufe greifen 
sollst, nicht verfehlen? — Ama saru lloa- 
dX^^ 9^^ ^^^ dieser Junge versteht ja 
nicht ein Thier beim Hinterfuss zu fangen. 
— Saru-sä ta go berii ich habe bei dem 
Bock fehlgegriffen. 



aiu, verb. hinterdreingehen, folgen. 

sdus, subst. das Hinterdreingehen, Folgen. 

sduguse^ saugubes-ei, nacheinander, auf 
der Reihe. 
iKi ekhum ne khoikha sdu tsigo komm und 
lass uns (Dual masc.) beide doch den 
beiden Männern folgen. — Tarina kha Und 
sdugu sduna? wer sind denn jene (Leute), 
die hintereinander folgen? — Ätna Igdise 
go sdugubes-ei llgüna a i^nöa khoin gumo 
es sind ja die Leute, welche die Spring- 
böcke gar hübsch der Reihe nach ge- 
schossen haben. — Sduguse leream te ant- 
wortet mir nach einander. 

siub, subst. dein Vater; vgl. Ilgüb und ib. 

sius, „ deine Mutter. 

siura, y, deine Eltern (Dual). 

(In der Anrede an Kiader gebräuchlich, 
die noch unter elterlicher Autorität stehen.) 

- Sdub gum Hart go häo Dein Vater ist ja 
gestern gekommen. — Hamas kha sausa 
gye Igün? wann ging denn Deine Mutter? — 
Satsa tar^ats sdtm Ika ha i^gao tama ha? 
warum willst Du nicht bei Deinen Eltern 
bleiben? -— Sdura gye Ihaibe go ^gei tsi 
Deine Eltern riefen Dich schnell. — Saus 
laisfn ha goma j^a^c Ihaibe st re Deine 
Mutter ist, wie man sagt, krank, so gehe 
doch, bitte, rasch hin. — Sdura gum lou 
tsi rao hamots ni sif' Deine Eltern harren 
ja Dein, wann wirst Du hingehen? — Ne 
Igoatsa kha sdub Uä saus tsi ra matits ta 
i^eira? hier. Du Junge, was denkst Du 
von Vater und Mutter? — Sdura Igoas 
ü'hd gei mt-mdis ;(a llnou tamais ha? hast 
Du nicht gehört von der grossen Ver- 
heissung, die das Ehren der Eltern hat? 
— Matits sdura Igoe tama khoibi khoib 
ira nl Igoe? wie darfst Du eines Mannes 
Eltern fluchen, der Deinen Eltern nicht 
flucht? 

aiwa, Interjectiou bei Kälte (wie sü bei Hitze). 
Sdwa^ Igü-am re Ikarase go kha-kha Iken 
gye re o weh, mach doch, bitte, die Thüre 
zu (das hängende Fell vor der Mattenhaus- 
thür), denn die Kälte ist gar zu arg. — 
Sdu)a^ llgam i^guib ata go md tanui io Ikeii 
nee o weh, das ist eine Kälte, dass mir ja 
der Schnupfen nicht aufhört. — Sdtoa^ Ihoa 
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^naro-^naro gye n% o weh, wir werden 
vergehen vor Kälte. 
sawi, verb. sanft regnen (nur eben den Boden 
feuchtend). 

smoeh^ subst. der Staubregen. 

sawes Iguisa ra hl es tröpfelt nur. 
Satve! ra khamat go isdo es tröpfelt ja, wie's 
scheint. — //Nä jhüe ta gye go \awei gum 
lawi tama sawes tguisa hihe hdo ich ging 
jenen Landstrich besehen, aber es hat dort 
Dicht geregnet, es hat nur getröpfelt. — 

— Tare khemi llkhoatamase sawe ha Inanu- 
roe wie, hat denn das Gewitterchen so 
schlecht getröpfelt? — Matits sawes Iguisa 
hl ha lavne gei llgamo-lawi ha ti m ml? 
wie darfst Du denn von einem Regen, der 
nur getröpfelt hat, sagen, dass er grosse 
Tropfen gegossen habe? 

sawö, verb. etwas undeutlich hören; vgl. saro. 
Sawös Iguisa ta gye hl Ikeit gumo ich habe 
die Sache ja nur undeutlich gehört. — 
SawötSf gye sawö datna Ihoaba te re sage 
mir denn, auf welche Weise Du undeutlich 
hörtest. 

sawu, verb. Wasser aus Kleider und Fellen 
ausschlagen (durch Schwingen in der Luft). 
sawiibib^ subst. Bitterbusch (Tonnach- 
ahmung). 
Ne khöe llgama sawii re schlage, bitte, das 
Wasser aus diesem Fell. — Matits llnati 
saum^u jkeiba? wie darfst Du das Tuch 
so ausschlagen? — Td sawu^ü llnä-^goa 
Ikarena schüttele nicht die Fellschnitzel fort. 

— lINa Igoahi ra sawuhe ^goana mü re 
schaue nach den Fellen, welche jener 
Junge ausschlägt. — Savmbin ^a llhaba te 
go eta neba llhadi ^a dt re haut Ihr (pl. m.) 
mir doch, bitte, von dem Bitterbusch 
(sawübib), damit ich mir hier eine Veranda 
mache (vor dem Hause zur Kühlung). — 
Satsa ta go llhä gei sawubina llhats go? 
hast Du die Bitterbüsche gehauen, die ich 
Dich abhauen hiess? — ^Gd-mü te go 
satvubii der Bitterbusch ist mir in's Auge 
gegangen (giftig, brennt sehr). 

se, Partikel zur Bildung des Adverb., z. B. 
esa, adj., esase^ adv. schön. 
/9^h r, Igdise, „ gut. 
tsü^ „ tsüse, „ übel, böse. 



taosUf adj., taosase (auch too-taasa)^ adv. 
schändlich. 
Esase di liä khoib go der Mann hat's ja 
schön gemacht. — Tare khemi Igdise i 
mba-e dj(ae was der Junge doch für eine 
gute Art an sich hat. — Tao-taosase go 
ml te Igöas gum Ihidsao jenes Mädchen 
sprach ja schändlich mit mir. — Okha 
Ihoas hoas tao-taosase i jkeisats goro Ihoao 
Du erzählst ja von einer Sache, die ganz 
schändlich zu sagen ist. — Tsüse di te ha 
khoii tao ta raset der Mensch hat so übel 
mit mir gehandelt, dass ich mich seiner 
schäme. — ^Kawase dihe ha Ikeis gye 
nesa diese Sache ist verkehrt behandelt. 

se, Partikel zur Bildung des Particip. (viel- 
leicht mit dem vorigen und folgenden iden- 
tisch). 

iGünrase ta gye tita gye ^ ich ass gehend 
(gehender Weise). — Tsu hdseb (oder tsü 
hd'ldb) gye lleiba gye be wehe seiend ging 
er fort. — llNairaseb (oder llnairorldb) gye 
Igöaba gye Igünbe singend ging das Knäb- 
lein fort. — Ärase (oder drorldb) gye Igäba 
gye hd weinend kam der Knecht an. — 
iGün re ti khoigo^ ego Igorerase (oder Igo' 
rera-ld) Igün däob ägo geht doch, bitte, 
meine Freunde, und gehet betend Eures 
Weges. — Ouse ra dseb (oder d-fäb) gye 
Igöaroba gye Ikhoi-Ilaru bitterlich weinend 
ging das Knäblein nach Hause. — Td 
drase (oder dra-lä) tita j(u jgün-be gehe 
doch nicht weinend von mir weg. 

86, Conjunction dass, auf dass, damit, um, zu. 
lÄi'tsd tsi ta nise ta gye go st tsi ich 
sandte Dich, um Dich zu prüfen. — - Ttta 
gye llnati go Iham tsi llkhd Ikeiets gye llkawa 
dl titese ich habe Dich also gezüchtigt, da- 
mit Du dieselbe Sache nicht wieder thun 
möchtest. — IGoanab nl H-hdse gye ha- 
geihe khoib gumo der Mann wurde dort 
gelassen, um das Vieh zu bringen. — Dtts 
nlse ta ra mxba tsi ^ün gye ich sage Dir 
die Dinge, damit Du es thun sollst. — 
jHaise netits disei ga io be ist dem also, 
dass Du so handeln willst, so mache rasch 
weg. — ^Nonhe gu nise gu gum Igöaga 
Jid geiheo man liess ja die Jungen kommen, 
auf dass sie geschlagen würden. — Matt 
ni hisets kha llkarats nlse i Igöaba llkara 
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tama Äa? warum (um wie zu machen) hast 
Du denn den Jungen, welchen Du strafen 
solltest, nicht gestraft? — Ne llkardbats 
gye netse go Äö, llkawats Höre titese Du 
hast heute diese Strafe erhalten, damit Du 
nicht wieder sündigen sollst. 
s^b, subst. die Seife (aus dem Holländischen). 
//Ottw hoana Ihao-Ihaoha te eta se-sdi re 
sammle mir doch, bitte, alles Fett, damit 
ich Seife koche. — lUhen j^a tsaO'^humha 
te re Igü-toahe ha löj(ih gye brenne mir 
Asche vom Seifenbusch, da die Lauge ver- 
braucht ist. — Tare-khemi ganube a llnuixa 
seh äsa? wie ist denn Deine Seife noch 
so fettig? — OÄÄa, llan-dlsen tsoa-tsoa ra 
khatna i seh gye jhaise säi re ei, da die 
Seife, wie es scheint, anföngt gar werden zu 
wollen, so koche sie rasch. — Ne seha 
/ga(hi^ui eta IIa re schneide, bitte, die (gare) 
Seife (aus dem Topf), damit ich wasche. 
sen, Reflexiv-Partikel: sich. 

^wow, verb. schlagen. 

^Tiousen^ sich schlagen. 

^noa, verb. werfen, schiessen. 

^noaseriy sich werfen, sich schiessen. 

#^ä, verb. hineinthun. 

i^gäsen^ sich hineinthun. 

Igam^ verb. tödten. 

/gamsen, sich tödten. 

/naniy verb. lieben. 

/natnsen, sich selbst lieben. 
//Nä khoth gum Hei ^ana (oder eitsama) gye 
^noasen jener Mann hat sich selbst (ge- 
worfen) erschossen. — Mü go ra ia nl 
/gamsen? wie wird denn der Mann sich 
tödten, während Ihr's seht? — iHaise ne 
tnüs i:ui-4uis ei ta go i^nousen samie Hgui- 
eiha te j(ui j(a thue mir doch rasch etwas 
(Medicin) auf den Backenknochen dieses 
Auges, auf den ich mich selbst mit der 
Peitsche geschlagen. — Qeise Hei eitsama 
Inamsen khovi gum Hnäeo jener Mann hat 
sich ja selbst sehr lieb. 
si, Adjectiv-Part. (zumeist unserem „lieh" 
gleichkommend), z. B. 

Hgüh, subst. der Vater. 

Hgüs^ „ die Mutter. 

Hgtisi, väterlich, mütterlich. 

/göai^ subst. das Kind. 

/fföasi, kindlich. 



khoü, subst. der Mensch. 

khoisi, menschlich. 
iGoasi ^gaoha hämo wt hö äj^ae? wann 
wird der Junge ein kindliches Herz be- 
kommen? — Ne aoi gum tätse Igöasi 
i^gaoe ü-hd tama io dieser Mann hat ja 
nie ein kindliches Herz gehabt. — HOusei 
hhoie tsd Hgüsi /näha-e taras gumo man 
spürt's (schmeckt's) ja gleich, dass sie eine 
Frau ist, die ein mütterliches Herz (Ein- 
geweide, Inneres) hat. — Okha Ihomsi xün 
j^a Hne-öasa du gao Hne re ei, wenn Ihr 
denn Lust habt, Euch zu unterhalten, so 
unterhaltet Euch von himmlischen Dingen. 
— Matita Ihüsi jfin dawa ^öu-^dusensa m 
od? wie sollte (könnte) ich mein Genüge 
in irdischen Dingen suchen? — Mati ta ni 
khoisi tita khoisib ga Hnä teo? wie sollte 
ich menschlich werden, wenn die Mensch- 
lichkeit mich verlässt? 
si, Verb. Part, zur Bildung des Causativ (wie 
gei\ z. B. 

/u, verb. weiden. 

/tm, auf die Weido bringen, weiden 
lassen. 

ä, verb. trinken. 

äsi^ tränken etc. 
iGdi j(areets fietse füsi tama gaman gumo 
Du Messest ja heute die Rinder gar kein 
Gras weiden. — - jHaise Igoana äsi go re 
Hnä i^gdb dawa tränket das Vieh rasch 
dort bei jener Grube. — Oam^ j^are äsi 
go go? habt Ihr (pl. masc.) auch wohl die 
Rinder getränkt? — Hän gum /dsi (oder 
/ds'^ä) Hgame äsihe tama i tsi Hö hdo die 
Pferde sind ja - nicht mit Wasser ge- 
tränkt seiend — von Hunger todt ge- 
gangen. 
si, Pron. Suffix Sing. fem. sie, ihr. 

Miha si re sagt's ihr doch. — ^Nou si 
schlage sie. — i^Nou si es Hkawa td Hnati 
di schlagt sie, auf dass sie nicht wieder 
so handle. — HNä khoisa es fhoaha sits 
gao jhaise hä lass jene Frau, wenn Du mit 
ihr gesprochen hast, rasch kommen. — 
Ü'hä si es Hkaralie bring sie her, damit 
sie gestraft werde. — i^tJ ma si re ja ha 
khama i jgdsas dts gye gieb ihr zu essen, 
denn es scheint, dass Deine Schwester 
Hunger hat. — Ne sarana ma si re es he 
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gieb ihr doch diese Kleider uod lass sie 
gehen. 
st, verb. (von hier) dorthin gehen, dorthin 
kommen (Gegentheil von hä von dort hier- 
her kommen). 

8is^ subst. das Dorthinkommen. 

sisa, adj., sisase, adv. erreichbar. 
IINahats ga sto llnä khoina st ta m ßeisa 
mtba kommst Du dorthin, so sage jenen 
Leuten, dass ich hinkäme. — //Na khoib 
gum sib gyeo matis gara io gye lü a eio 
jener Mann war ja, wie dem auch sei, als 
er hinkam, von Angesicht unbekannt. — 
Bis gao datnasa llgami ^a ^uri joa gei te 
wenn Du hinkommst, so iass die Damra- 
frau mir Wasser entgegenschöpfen (d. h. 
schöpfen und mir entgegenbringen). 
81, verb. einen Wind fahren lassen. 

sibf subst. der Furz. 
Ne khoib gum ama jgari Ihoa Hau Ina ii 
tst taobi go Inoroo dieser Mann Hess ja 
mitten in gesellschaftlicher Unterhaltung 
einen pfeifen und verfärbte sich vor Scham. 
— llOmi llgoe ia d ist go geitsi-llgubes de 
a gon jgarti der Kerl liess, als er schlafend 
dalag, einen pfeifen, dass der grosse Zeh 
sich rührte. 
sigye, pron. pers. plur. masc. wir. 

sikhuiUf pron. pers. Dual masc. wir. 

sida, pron. pers. commun. wir. 

sise, pron. pers. pl. fem. wir. 

sim, pron. pers. Dual fem. wir. 
(Das exclusive „wir'', welches diejenigen, 
zu denen man redet, ausschliesst ; vgl. 
sagye etc., welches selbige einschliesst). 
Sigye gum Hart nl /güno wir werden ja 
morgen gehen. — Sikhum ga sio matikhum 
m dt? wie sollen wir's machen, wenn wir 
(beide) hinkommen? — Sida gye nou wekib 
ei gye hä wir kamen vorige Woche. — 
Sise gum tom-^ün Ika i^nöao wir sitzen ja 
mit Näharbeiten. — Sim gye sto gye laisen 
hä i Igoab gye als wir hinkamen, war der 
Junge krank gewesen. 
st, verb. senden. 

^, subst. die Sendung. 

st^a, adj., iisase^ adv. sendbar. 

^-be oder ^-;fw, comp, wegschicken, fort- 
senden. 
ii-^gät comp, hineinsenden. 



Ä'/gon^ comp, hinterdreinschicken. 

^'Ilna^ ^ absenden. 

A'i^ui, „ aussenden, hinausschicken. 

^'^uis, „ die Aussendung. 

6^aft, mabeb, der Gesandte. 

^-ao6, der Sender. 
jHaise llnä ä^aba i^Hoas loa st schicke 
jenen Jungen rasch nach ^Hoas (Blau). — 
/Sw ne aob disa llnöu re höret doch auf 
die Sendung dieses Mannes. — IIÄnb gum 
mabeba go häo gestern kam ja der Bote. 
— I^abegu iKhub dtgu gue jhüb eib Iwäb 
loa ra i^oa die Boten des Herrn gehen 
hinaus in alle Welt. — Si-aob hä go ^agu 
dib gye jhaise lereamsa ra i^gao der Sender 
der Boten, die gekommen sind, will schnell 
Antwort haben. — Matits torob Ina khoiga 
ni si-^gäP wie darfst Du die Männer in 
den Krieg hineinschicken? — iHaise gao- 
aotse khoiga sv-i^ui llgei tamai ha ia sende 
Du, König, rasch Männer aus, während die 
Sache sich noch nicht hässlich gestaltet hat. 
sf, verb. niesen. 

Tare khemi Igarise ra st llkhä-llkhärooba 
kha wie hart der Lehrer doch niest. — 
Tareiats salsa st-^ui tama Ihoäi khemi? 
warum niesest Du, wie die Katze, nicht 
heraus? 
stsen, verb. arbeiten; sein Bedürfniss ver- 
richten. 

stseni, subst. die Arbeit; Bedürfnissver- 
richtung. 

^en^a, adj., dsenj[asej adv. arbeitsam, 
fleissig. 

stsensa^ adj., dsensase^ adv. was gearbeitet 
werden kann. 
/Swen ets iä Iowcb Ika llgoe re arbeite und 
lege Dich doch nicht vor Faulheit hin. — 
i^Uanu a Ikeis gye stsents ntsa j(awe Igores 
Ika Äsen re es ist recht, dass Du arbeitest, 
aber arbeite mit Gebet. — Sisfn^a aob gye 
neba dies ist ein arbeitsamer Mann. — IINä 
ra men khoigu datua si ets ^en llkadi 
gehe hin zu jenen dort arbeitenden Män- 
nern und arbeite auch Du. — Sxseni gum 
geiba gye ao die Arbeit ist uns (pl. masc.) 
ja zu mächtig. — Sa ^eni gye llkhoaiama 
mena Deine Arbeit ist schlechte Arbeit. — 
l^tseni sab gye llnati llgoe Dein Werk liegt 
so nur (unveiTichtet). — Matits iiseni ^a 
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ddhe ist ni Id? wie kann die Arbeit Deiner 
Herr werden und (wie darfst) Du Dich 
(ihr) entziehen (stehlen)? — Sa stsena kha 
tariets go llnäha hi? wem hast Du denn 
Deine Arbeit überlassen? — KJ:oib ne /aisen 
hob gum a ^en lloa- tsi ei- jäh loa ra i^kaivu 
dieser kranke Mann kann ja sein Bedürf- 
niss nicht mehr verrichten und wird stets 
schwächer. — Stsents ta xP'Ve ra ne tsäets 
gye hösa j(u? verrichtest Du auch wohl 
Dein Bedürfniss, seit Du diese Qual be- 
kamst? — Hee, Asene ta gye /noM-amhe hä 
nein, das Bedürfniss verrichten ist verstopft. 
80, Pron. Suffix II. Pers. plur. fem. Ihr. 
/Gün so eso ßaise Iharu ßom re gehet 
Ihr und pflückt (rupft), bitte, Binsen. - 
/Hom so goro Iharuna jhom-toa so go? habt 
Ihr die Binsen, welche Ihr rupftet, fertig 
gerupft? — i:Ofn so kha go ^om gei so ta 
go ^goaba? habt Ihr denn die Bettdecke 
genäht, die ich Euch nähen hiess? — /Oün 
eso jhaihe hä re gehet Ihr und kommt, 
bitte, rasch wieder her. — lÖu so ta go 
Xaweso gtini hä tama go io obschon ich 
Euer harrte, so kämet Ihr doch nicht. 
80, verb. Riemen schneiden. 

sb-fdab, comp. Medicin. 

so-foa-aob^ y, der Arzt, Doctor. 

sb-/öa'^gais, comp, die Medicindose. 
IINaba goro sbhe Ihmn gumo es sind ja 
die Riemen, welche dort geschnitten wur- 
den^ — Sh'löab ätsa mabab hä? wo ist 
Deine Medicin? — Ätna llkhä so-loa-aoh 
gye llnaba jener Doctor ist gar tüchtig. — 
Sb'/öa-i^gais ätsa i^an es tä ne ßetsa ;fM 
ü'behe hüte Deine Medicindose, dass sie 
nicht von dieser Stelle genommen werde. 
— Geisa so-loaeb go ma te er gab mir 
starke Medicin. 
8088, subst. das Fass, Gefäss; vgl. lofvan. 

soasödb, subst. der Blasebalg. 
Ne soasa ü e \urt nimm dies Fass und 
schöpfe. — Ne Ikei-jna soae loa- loa re 
fülle, bitte, dies leere Gefäss. — Söana ü- 
hä tamats hä? hast Du keine Gefösse? — 
Ne soa-soaba fneiba te re Inl khoii a Ikei 
X^'igy^ ziehe mir, bitte, diesen Blasebalg, da 
Niemand anders da ist. 
söas, subst. die Fuge, Ritze. 

Tä llnä sbas /na i=gä gehe nicht hinein in | 



jene Fuge. — Sbae ta mübasen tama mati 
ta ni dl /keie ich sehe für mich nicht 
durch die Ritze (es ist mir dunkel), wie ich' 
handeln soll. — Sbae ta ga müba tsio, ota 
ga netse /gün gei tsi hätte ich Aussicht 
für Dich, so Hesse ich Dich heute gehen. 

— Ne /kei's gye a /kaiba te, ota sbae mü- 
basen tama ham domi ei ta ni süsa diese 
Sache (Stelle) ist mir dunkel, drum habe 
ich keinen Durchblick, wie ich hinkommen 
soll. — /Genas gye labe ne sbas Ina go ^gd 
die Fliege ging soeben iu diese Ritze hinein. 

86b, subst. die Lunge. 

so 'Hob, comp, die Lungenseuche der 
Rinder. 
Tare khemi sob de khü ha gamae? wie ist 
doch des Rindes Lunge so aufgetrieben? 

— Ne berti gum sogu de j^di'dum-duwi 
hdo die Lungen dieses Bock's sind ja ganz 
weich geschwollen (werden aufbrechen). — 
So-Ilöb gum sa gaman Ina go höheo die 
Lungenseuche ist ja unter Deinen Rindern 
gefunden. — So-Ilöb j[an gum gaman dta 
go Hö'toao an der Lungenseuche sind mir 
meine Rinder verendet. — Tä so-llöb hd- 
Ina las gye llnaba ü /gün da die Lungen- 
seuche am Orte ist, so gehe nicht dort 
entlang. — Äsits tite so-lloba ü-hd gaman 
dts Du sollst nicht tränken, denn Deine 
Rinder haben die Lungenseuche. — IINä 
soba göre tare Hai a /keie beschaue jene 
Lunge, welche Krankheit es ist. 

8Öa, verb. dehnen, recken. 

soas^ subst. die Dehnung, das Recken. 
Tarej(a hi ra soa /de? wie reckt sich denn 
der Riemen so? — Söasen ra höun gye tä 
^gai-lna da die Riemen sich recken, so 
ziehe nicht dran. — Ama Igeisa khemi ra 
söa i^gat-latva-lhöun go die Hosenträger 
recken sich ja, als ob sie stark sein könnten. 
806, verb. in etwas verliebt werden. 
8Öä, „ beinahe ausgehen (Athem, Seele). 
soeb oder söb, subst. die Lunge. 
soekha oder sökha, (Dual masc.) die 
beiden Lungenflügel. 
Tare^a hi soe hd ä)[ae? wie, ist der Junge 
so verliebt? - Ne aob gum soe goo dieser 
Mann ist ja verliebt. - llOubeta gye go 
soe-lom II ga es wollte mir beinahe der 
Athem ausgehen. — /Äru-It tu gye a /khoi 
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lloa söe-lom ta go xniao ich kann nicht 
weiter laufen, da mir der Athem ausgeht. 
— Ne soikha oder sökha gum laisen häo 
die beiden Lungenflägel sind ja krank. 

8Ömi, subst. der Schatten. 

sotn^a, adj., somxase, adv. schattenreich. 

som-satn, caus. beschatten. 

som-som-^arnj comp, überschatten. 
//Nä sömi jnakhum gara ha sl re ekhum 
gara lass uns (Dual raasc.) beide dort in 
jenem Schatten bleiben (gehen), damit wir 
kühl werden. ~ Tarina Und somi /na 
//goena? wer sind sie, die dort im Schatten 
liegen? - Ania sömxa heii Igaots go llgoeo 
Du liegst ja unter einem gar schattenreichen 
Baum. — II Nä tsöurana satoubin j^a llhaba 
e som'Sdm'i^am in re haue doch, bitte, für 
jene Kälberchen Bitterbüsche und über- 
schatte sie. — Tä iJceia jfwi^yc som-som- 
i^amte mache mir nicht Schatten, denn es 
ist kalt. — II Nä somi jja oaj(uhe td soreh ei 
^nöa tsdue mü schaue jenes Kalb, von dem 
der Schatten gewichen und das in der 
Sonne liegt (eigentlich: sitzt). — Som-Ioro 
jnoei go das ist ja ein schattenreicher 
Hakjesdom (Wachtenbitje). 

8on, verb. verschwinden (plötzlich; von etwas, 
das man soeben noch deutlich sah). 

sön, verb. dünn schneiden. 

Taree kha nouiba go sone? was ist's, das 
dort hinten verschwand? — iHaise Igün e 
llnaha go son jfüe si gö gehe rasch hin und 
schaue nach dem Ding, das dorten ver- 
schwand. — E^ase sön Uigo jäbao schneide 
doch, bitte, den Riemen hübsch dünn. — 
Hee^ geise ta so tama sönros Iguisa ta go 
hto nein, ich schneide nicht arg; ich 
schneide nur ein bischen dünn. 

söara oder söra, verb. geringschfitzen, unter- 
schätzen. 

soaras^ soras, subst. die Geringschätzung, 

Unterschätzung. 
s6araß[a, söra^a, adj , sorase, adv. ge- 
ringschätzig. 
Sorai sats sora te hole lü fse höre auf. Du, 
mit Deiner Geringschätzung von mir. — 
Soara^d iaras äts gum nesao dies ist ja 
Dein (alles) geringschätzendes Weib. — 
^Än tst ta ni sarat gum sas go sora teeo 



pass auf, das ist ja Geringschätzung gegen 
mich. 
8ort, verb. in die Runde trinken, mit ein- 
ander (zu gewissem Zweck, Hurerei zu 
treiben) trinken, zutrinken (holl. door- 
drinken). 
soreh^ sores^ subst. der, die Zugetrunkene 

(Hurer, die im Zutrinken mit einander 

sich verstehen). 
Ti soreh gye neba dies ist mein etc. 
Ti sores gye nesa dies ist meine etc. 
Hä em sore'gu tsigo komm und lass uns 
einander zutrinken. — Nes gum sa sori- 
sao diese ist ja Deine Zugetrunkene. - 
Ti soreh tis ga ml ^awe ^nou-laro ta 
m soregui saro dieo und wenn Du (fem.) 
auch sagst, das ist mein Zutrinker, so werde 
ich Euer beider Zutrinkerei auseinander 
klopfen. — Ne Igöah sore khoiti ^ai-ei go 
soeha mü re siehe doch, bitte, nach dieses 
Jungen Ankleben an die Zutrink -Frauen- 
liebhaberei. 
söres oder aöris, subst. die Sonne. 

söre-güs, comp, das Sonnenschaf (darf 

nicht geschlachtet werden, sonst giebt's 

Dürre). 
söretsi-llgubeSf comp, die Fledermaus 

(Naman). 
gurutsi-lguhes, comp, die Fledermaus 

(Bergdamra). 
Geise a Igamsa sores gye die Sonne ist 
sehr heiss. — IINd IgÖcA gum sores ^a dau- 
ga-gahe häo jenes Kind ist ja ganz von der 
Sonne verbrannt. — lOamsa tama netse 
sores gye jou go re da heute die Sonne 
nicht heiss ist, so jaget Ihr (pl. masc.) doch, 
bitte. — llArii gum äj^aroe ne llkuna-soresi 
llgä'llö häo gestern ist ja der Junge bei 
der Sommerhitze verdurstet. — Ne soretsi- 
llgubesa oma j(U Ihai-^ui re jaget doch, 
bitte, diese Fledermaus aus dem Hause. — 
Tare khemi a gei soretst-llgubesa wie gross 
die Fledermaus ist. 
8oro, verb. ungeziemend, unpassend sein. 
soröb, subst. die Rinde, Schale, der Bast. 
Ama soro Igöah gum llnahao das ist ja ein 
ungeziemender Bursche. — Sats go i^am 
soroh dsa lihhüs gumo das ist ja der Dorn- 
baum (die Mimosa), dessen Rinde Du ab- 
schältest. — Td ne Igawisa ^aun-lkha es 
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sorob ds Ika ha ziehe dieser Schildkröte 
nicht die Schale ab (vom Fleisch), damit 
sie mit der Schale bleibe. 
soröb, sorös, subst. der Leib, der Körper. 
sorösif adj., sorosSf adv. körperlich, leib- 
lich. 
Saros ata /gdi tama khama tsd khoita gye 
ich fühle mich nicht wohl in meinem Leibe. 

— Sasa kha ne sorös äsa /anu-fanu tamas 
fhanaba ^nl ha? musst Du denn, da Du 
diesen Deinen Leib nicht reinigst, Urin- 
geruch an Dir tragen? — Borosi yjim Iguin 
Xats goro jhoao Du sprichst ja nur von 
leiblichen Dingen. — Sorösisets ga j(üe fhoa 
tama a io Igun re wenn Du etwas nicht 
leiblich sagen kannst, gehe denn. — f/Nd 
äj(ai gye ama llgeisi soro ä][ae jener Junge 
hat einen gar hässlichen Leib. — Matits 
te-amtsta Igoasa sorob dsa llore-ga-ga ha? 
wie kannst oder darfst Du Dich am Leib 
eines Mädchens, um das Du freist, so sünd- 
haft vergehen (es schlagend). — Ama esa 
saroba-e khois gye ne äj(ar(n ra te-amsa 
das Mädchen, welches dieses Bürschchen 
freit, ist gar hübschen Leibes. 

söu, verb. scheu, blöde sein. 
söubf subst die Blödigkeit. 
söuj(a^ adj., s&aj^ascy adv. scheu, blöde, 

ängstlich. 
jöU'SÖUf caus. blöde, scheu machen, ein- 
schüchtern. 
Sou ia go khom-fis de khoii ich war blöde, 
den Menschen anzureden. — Tare^ats ta 
söua-ei te tama tarasa? warum bist Du 
scheuen Angesichts, die Frau zu fragen? 

— Sats ta söU'SÖu te ^üe mtsa Du schüch- 
terst mich ein, etwas zu sagen. — Tä 
söua-ei re, Igoase es ü-hd re ü-hä i=gaos 
ga ;(üt hoae sei doch nicht blöden An- 
gesichts, Mädchen (Tochter) und bringe nur 
alles, was Du gerne bringen möchtest. 

söu, verb. etwas abkratzen, abschaben, ab- 
schälen. 

jHaise ne heie sou eta sami-heie dt kratze 
rasch diesen Stecken ab, damit ich ihn 
zum Peitschenstock mache. — Ne tkhowae 
söuba te eta Hire schäle mir, bitte, diese 
/Khowa-Pflanze ab, damit ich sie esse (bitte- 
ren Geschmacks, aber gesund). — jHaise 
satsa ta go söu gei Igoae söu schäle rasch 



die /Goa- Pflanze (süss und auch gesund) 
ab, die ich Dich abschälen hiess. 
söu, verb. bewahren, hüten, beherbergen. 
söub^ subst. das Hüten etc. 

sÖu;(;a, söu^a, sparsam, genau, herbergsam; 
auch sou-fnam^a. 

II Nd Igarvi gum si gye go j(awe sou-lkeie 
ma gye tama gye io jener Kerl, obschon 
wir (pl. masc.) hinkamen, hat uns ja nicht 
einmal Herberge gegeben. — Söu-^ui tstb 
ta ots go iKhüba oga ra luruo und wenn 
Er Dir auch heraushilft, so pflegst Du den 
Herrn doch zu vergessen. — Ama sou- 
Inam^a Igün-khoie khois gum llndsao jene 
Frau ist ja gegen Fremdlinge gar sehr 
herbergsam. — Matits souts ni khoiga sou- 
Ikeie ma tama nx i wie darfst Du den 
Männern, welche Du herbergen solltest, 
keine Herberge geben. — Ne marina souba 
te eta i^hd tses ei Hein j(a i^hanu birg mir 
dies Geld, damit ich am Tage der Noth 
(dadurch) zurecht komme. 

söu, verb. hinter dem Feind hergehen (ihn 
zu verfolgen). 

IIArigu gum khoiga i^neihe ha gamati #ei- 
ei go souo gestern sind ja die Männer den 
Kühen, welche genonunen waren, auf dem 
Fusse gefolgt. — Sou go re folgt Ihr (pl. 
masc), bitte, dem Feind. 

söwo, verb. frühstücken. 

sotvob, subst. das Frühstück. 
sowbsen^reü, sich schmieren (mit Fett etc.). 
Matits süba n% sowo-toa? wie darfst Du 
den Topf (leer) frühstücken (Dir nach Be- 
lieben herausholen)? — llNd süt j^a Ikhäba 
te tsigo tse eta sowo-ei oa-lnaeo steche mir, 
bitte, (mit einem Hölzchen) aus dem Topf, 
damit ich gegen das Umdrehen des Magens 
(von Hunger) frühstücke. — Td llnatigose 
söwo töasi ni sOb gye frühstücke doch 
nicht so, denn der Topf wird sonst leer. 
— IINd llnuii ^a sowbsen geisets a Inoro 
Xuigye schmiere Dich doch mit jenem Fett, 
da Du so gar falber Farbe bist. 

sü, Inteijection (bei grosser Hitze). 

Su, netii sorei ni Igam pfui, muss denn 
die Sonne so heiss werden. — SO, dao te 
go laxi go ach, das Feuer hat mich dann 
gebrannt. — 8x1» matits süroba m i^nd- 
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^gäte? ei, wie darfst Du die (heisse) Suppe 
nach mir geniessen? 

säs, subst. der Topf. 

suj(a^ adj., su)(ase^ adv. topfreich. 
Sa süs gum llari khöahe häo Dein Topf 
wurde ja gestern zerbrochen. — Tarn di 
s&s aots ta =Pgan susa? weil es wessen 
Topf ist, erbittest Du Dir den Topf? — 
Ätna suxa omi gye das ist ja ein topf- 
reiches Haus. — Sute Ihao-Ihao e jhaise 
sdi llgatie bringet die Töpfe zusammen und 
kochet rasch Fleisch. — Suti khoa-x^i te 
M i^kari süros go jgou gye llama-^u te «äi 
^a re da mir alle Töpfe zerbrochen sind 
und mir nur ein kleines Töpfchen übrig 
blieb, so verkaufe mir doch einen (Deiner) 
Töpfe. 

sur, verb. eine Oeffnung erhalten (bedeckter 
Himmel oder Mattenhaus). 
Oanuhe sut tama /nanuna kha? zeigen denn 
die Wolken noch keine Oeffnung? — Ne 
sux ha Iharuna i^nou-llai re schlage doch," 
bitte, die sich öffnenden Matten an ein- 
ander. — Ai Ikaira llöäi go suisen ha Iha- 
runas mü Ute ei, das ist doch eine schlu- 
derige Art, dass Du die Matten, die sich 
geöffnet haben, nicht bemerken kannst. 

8Üiy adj. und verb. leicht, leicht sein, leicht- 
sinnig sein; vgl. sutoü, 

suxb^ subst. die Leichtigkeit. 

sui-siu^ caus. leicht machen, erleichtern. 
Oeise a sui ä^at gum Ihiäeo jener Junge 
ist ja sehr leichtsinnig. — Sui-siä go llgowa 
a llgöi go der Stier hat ja den andern 
Stier leicht gemacht (d. h. hat ihn aus- 
gestossen und sich damit als den Stärkeren 
erwiesen). 
sdi, verb. wimmeln; vgl. gm, 

shü, subst. das Gewimmel. 

suixa^ adj., suixase, adv. wimmelnd. 
Tare khemi ra sui gamdba-e jäe wie der 
Platz von Rindern wimmelt. — Nera säi 
i^guib ätsa müts tite? kannst Du denn nicht 
die hier vor Dir wimmelnde Menge (Men- 
schen oder Thiere) sehen? — fOrabib gum 
llouse ra suio die Buschlaus wimmelt ja 
so nur umher (auf dem Boden). — Tare 
khemi ra sui ^niba-e jhüe was doch der 
Boden von Würmern wimmelt. 



suni, verb. schnüffeln, stark riechen an etwas, 
schnupfen (Tabak); vgl. Ilöu, 
Tareets kha ra suni^ was schnüffelst Du 
denn? — //Ndts ta sunt tabakah ](a mä te 
re gieb mir doch, bitte, von dem Tabak, 
den Du da schnupfet. — Taree hlra suni 
arte? was schnüffelt der Hund so? — Suni- 
suni ei llöai ne arib du gum Igäi tamao 
die schüffelige Art zu spüren von diesem 
Hunde ist nicht angenehm. — Tarexats 
lind ra suni arte di-tsü-tsü tama ha? wa- 
rum machst Du dem Hund nicht wehe, 
der dort schnüffelt? — Tä llnati suni tsigo 
schnüffle (schnupfe) doch nicht so. 

sunrs, subst. der Nabel. 

sunixa, adj., sunixase, adv. grossnablig, 
dicknablig. 
Sunis ei ta ü-hd tsiii gye /gaiba te tama ha 
der Schmerz, den ich am Nabel habe, ist 
mir nicht angenehm. — Sa gei sunisa-^ 
/goats Du grossnabliger Junge (Scheltwort). 

— Äma sun%xa damai go das ist ja ein 
dick- (gross-) nabliger Herero. — • Sunxxase 
ni gei Igöasa? muss das Mädchen denn 
grossnablig erwachsen? 

sunü, verb. fechten, streiten, kriegen; vgl.^o^. 
sunub, subst. das Gefecht, der Streit, 

Krieg. 
sunüxc^ adj., sunüyisey adv. fechtlustig, 
streitlustig, kriegslustig. 
Nera sUAtü khoikha Inai re scheide doch, 
bitte, die beiden hier fechtenden Männer. 

— Tä suniigu re khoi-fgägu du gye streitet 
doch nicht mit einander, denn Ihr seid ja 
Geschwister. — Gei sunüb g^m llari Inai 
hdo es fand ja gestern ein grosses Gefecht 
statt. — Tare khemi a sunüj(a aoba kha 
was für ein streitlustiger Mann das doch 
ist. — Naritamats go suniio: lüts tite? es 
ist nicht erst heute j_(schon ist's lange her), 
dass Du streitest: wirst Du nicht aufhören? 

surf, verb. beneiden, hassen. 
swib^ subst. der Neid, Hass. 
surixa, adj., surixase^ adv. neidisch, ge- 
hässig. 
Matitsjlai tamats]hd khoiba nx suri? wie 
darfst Du einen Mann beneiden, der Dich 
nichts angeht? — Oeise surix^ äxab gye 
llnaha jener Junge ist gar neidisch. — 
Surigtä gye da te go x^ d^r gegenseitige 
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Neid ist meiner Herr (kann ihn nicht leiden). 
— Sunb sats üba te hdba kha hamob nx 
toa? wann wird denn der Neid, den Du 
auf mich hast, ein Ende nehmen? — Okha, 
satsa sunb Jchoie ra ö jnäb Ina jkeie 
lüts a? ei, weisst Du nicht, dass der Neid 
Einen im Innern frisst? — i^Än tamats 
ga io nx ö-toa tsi sunb gtimo wenn Du's 
nicht weisst, s6 wird Dich ja der Neid 
auffressen. 
suröb, subst. die Suppe. 

iHaise süroba /khd-^ui re schöpfe, bitte, 
rasch die Suppe aus. — /Keits ha piigye 
Und sürob ^a ^ re da Du kalt bist, so 
iss doch, bitte, von jener Suppe. — Mati 
tsd suroe kha ^öe i^gä-lnahe tamae? wie 
schmeckt denn die Suppe, in welche kein 
Salz gethan ist? 
surute, verb. Schuld machen, sich schuldig 
machen (Fremdwort.) 

suruteb^ subst. die Schuld. 

sumte](a^ adj., surute)[aset adv. schuld- 
voll, gerne Schulden machen. 
Sürutets gum nio surute iünats gaö Du 
wirst ja in Schuld gerathen, wenn Du dem 
Schuldmachen geneigt bist. — Tare khemi 
surute ha khoitsa? wie viel Schulden Du 
doch hast. — Batare (oder matare) lloats 
a X^^9y^ ^ llnatigose surute da Du nicht 
zahlen kannst, so mache doch nicht so 
viel Schulden. — Ama surute-j^a klioib gye 
/Oeibiba der /Geibib ist ein an Schulden 
reicher Mann. — Sürute-aob llari go hdba 
nuUareheb go? ist der Schuldherr, welcher 
gestern kam, bezahlt worden? — Hie, 
marin a Ikei amagab gye surute-aoba llouse 
go be nein, weil kein Geld da war, ging 
der Schuldherr so nur (ohne Bezahlung) weg. 
8UWU, adj. und verb. leicht; leicht sein; 
vgl. sui. 

suumse, adv. leicht. 

suwü-sutüüy caus. erleichtern. 

sufvü-^eixa^ adj., suvm-^ei^ase, adv. 
leichtfertig, leichtsinnig. 

sutvü-^ei^asib^ subst. der Leichtsinn, die 
Leichtfertigkeit. 
Suwü llhös gye tani llhösa re da der Sack 
leicht ist, so trage gefälligst den Sack. — 
Matits suwüse ni dd geisen? wie wirst Du 
Dich so leicht unterkriegen lassen? — 



Suum-suumba te eta tani lihhd re erleichtere 
mir, bitte, (die Last), damit ich sie tragen 
kann. — Sutm'i=ei\asib saba kha hamob 
ni toa? wann wird denn Dein Leichtsinn 
einmal aufhören? — Ama suum-teixa Igoab 
gum nebao dies ist ja ein gar leichtfertiger 
Junge. — Suwii'4:ei\ase td gowa re jere- 
amts ni j^w/j^yc sprich doch nicht so leicht- 
sinnig, denn Du wirst Rechenschaft geben 
müssen. — Geise a jgomba te tanis gye 
suum-suumba te re da mir (das Pack) gar 
schwer zu tragen ist, so erleichtere es mir, 
bitte. — Tarexats suumse ra mi jgom 
khama i jkeisa? wie sprichst Du leicht 
von einer Sache, die doch schwer zu sein 
scheint? — lll^d suwü'^eixase ra gowa 
Igoaba jkhdi verbiete (wehre) doch jenem 
leichtfertig redenden Jungen. — - Eibe gö- 
gö tamats go suwüse ra sisen fgüno Du 
handelst leichtfertig, wenn Du eine Sache 
nicht erst durchschaut hast. — Suwüsib 
de mati go tsdba tsi llhöe? wie schmeckte 
Dir des Sackes Leichtigkeit? — Smvu- 
i^eixasib dtsa ta ei-/db ha a tani lloa llgao- 
gonxa Igoatse Deinen Leichtsinn kann ich 
ferner nicht ertragen, Du unartiger Junge. 

T. 

ta, Pron. Suffix 1. pers. Sing. comm. ich. 
iGun ta ga x^^^^^ ^ '*^ "^^ wenn ich 
auch ginge, so wurde ich doch nicht hiu- 
koranieu. — Amase ta ml hd fkeisa /gün 
ta tilesa? habe ich denn wirklich gesagt, 
dass ich nicht gehen wurde? — ^M ta 
gye llnati x^i^ve /ü tstta gum ^nöao obschon 
ich so dachte (vorhatte), so habe ich doch 
(damit) aufgehört und sitze ja nun. — St 
ta nis gose eibe Uta jöu warte erst auf 
mich, bis ich hinkomme. — IINaba ta hd 
ia ta gye geise gye laisen während ich dort 
weilte, wurde ich sehr krank. — lÜ ta ga 
Xawe ta jkitö-joa tsi tite und wenn ich auch 
aufhörte, so nähme ich Dich doch nicht au. 

ta, Verb. Partikel für's Präsens act. (eupho- 
nistische Form für ra bei Worten, die mit 
6, m, w, s und ts endigen). 
Sats ta jgüne amae? ist Dein Gehen ein 
wirkliches? — /Güns ta gunisa? geht der 
Wagen? — llEib ta mi jkeis gumo^ ob ta 
loa das ist ja die Sache, von der er spricht 



td 



— 306 — 



iands 



und darum leugnet er. — IIEim ta jgun 
Xuigye /gün-dim re da wir beide (Dual 
fem.) gehen, so mache (alles), bitte, für 
unsere Reise fertig (röste uns dafür aus). 
— //Mn ta hä tan gye Und hhoin ta gün 
jkeie gye mü während sie am Kommen 
waren, sahen sie, dass die Leute gehen. — 
Sats ta jhoro'jgao iats ta jhoana tarena? 
was sind das für (Dinge), die Du erzählst, 
während Du Korn schneidest. — Ne Jehoib 
ta ä hiah ta nouba äi während dieser Mann 
weint, lacht der andere. — Sam ta hä tarn 
ta II mu matin ta jhoa jkeie während wir 
beide (Dual fem.) ankommen, hören wir 
beide, wie sie (pl. comm.) sich unterhalten. 

td, negat. Part, nicht (Contraction von tama)^ 
aber nur in Optativ- und Imperativsätzen 
gebräuchlich, wo es stets vor's Verbum tritt 
(wie 111] im Griechischen und tie im Latei- 
nischen). 

td gowa re sprich doch, bitte, nicht. 

td dt thu's nicht. 

td Igün gehe nicht. 

td gowa sprich nicht. 
Td llnati gowa damit Du nicht gestraft 
wirst. — IINd ä Igoana td gü re m td llö 
weide doch das Vieh nicht nach jener 
Seite, damit es nicht todt geht. — Td dt 
tita gum go miba tsio ich sagte Dir ja: 
thue es nicht. — - lÄisen hä Igöas gye td 
llnmou Igöasa da das Mädchen krank ist, 
so rühre es nicht an. — Td di timlsa sa 
Igoatsa llnöu sits te? hörst Du, Junge, nicht 
das Wort: thu's nicht. -- Ne khoiba td 
llhara Ihawi^a tama khoib gye strafe diesen 
Mann nicht, denn er ist nicht schuldig. 

täb, subst. der Tisch, die Tafel (holländisch); 
vgl. Iliani, 

IINd tob ei ^nöa aogii gumo die Männer 
sind's ja, die dort an der Tafel sitzen. — 
iHaise tdba i^homi sigo eda inio mache, 
bitte, rasch die Tafel fertig, damit wir 
essen. 

tarn, Pron. Suffix L pers. sing, ich (Berg- 
damrawort). 

iNei tarn ne IgÖabi fkoreheo ich bin ja be- 
reits dieses Jungen Genosse geworden. — 
llOuse tarn llaisi ^are llndhe ha loren^a ra 
llhoran-amo. 



tamä, Neg. Partikel nicht; vgl. td (in einfach 
verneinenden Sätzen wie or imGriechischeu). 
Äob ganube Igün tamd ha hta ta gye go si 
ich kam hin, als der Hausherr noch nicht 
auf die Reise gegangen war. — Gamihe 
Igün tamd khoin gye die Leute sind noch 
nicht gegangen. — IINd khoiba kha si ta- 
mdb ganube hä^ ist denn jener Mann noch 
nicht hingekommen? — Matits ml tamd ta 
hä Ikeisa nl ^gd-am te? wie darfst Du mir 
denn nachsagen (mir in den Mund legen), 
was ich nicht gesagt habe? — Dl tamdt^ 
kha ha, ots amase di tamdta hä ti ra mi? 
hast Du's denn nicht gethan, so dass Du 
wirklich sagst: ich thafs nicht. — Ml tamd 
ta hä Ikeis ich habe die Sache nicht gesagt. 
tami, verb. umwickeln, umbinden. 

tamisen^ refl. sich in etwas verwickeln 
oder verwirren. 
Td Igoaba tami lind Ihöub Ika umwickle 
den Jungen nicht mit jenem Riemen. — 
Tami-ga-ga te go hein gumo ich bin ja 
gänzlich in den Büschen verwickelt. — 
IINd jnomagu Ina tamisen hä güe ür^ui re 
nimm doch, bitte, das Schaf heraus, das 
sich dort in den Wurzeln verwickelt hat. 
tanäs, subst. das Haupt, der Kopf. 

tandj^a, adj., tandse^ adv. dickköpfig, 
vielköpfig. 

tand'tand^ caus. an die Spitze treten, 
vorangehen. 

tand-tands, subst. der Vorgang, die An- 
führung. 

tand'lds, subst. der Hauptplatz, die 
Hauptstadt. 

tand'läs, subst. das Hauptstück, Kapitel 

tand'khoib, subst. der Hauptmann. 

tand'^köb^ „ der Schädel. 

tand-i'kö'lds^ subst. die Schädelstatte. 

tand'tsü, comp. Kopfweh haben. 

tand-tsüb, „ der Kopfschmerz. 
Tare llame kha tands eits ü-häe? welch 
eine Blessur hast Du denn am Kopf? — 
Ama tand^a Igoab aob go neba dies ist ja 
ein dickköpfiger Junge. — OkJia tand-tand 
satsa re: tarie wi tand-tandba gye? ei, tritt 
Du doch, bitte, an die Spitze: wer wird 
uns (pl. masc.) denn sonst vorgehen? — 
Tand'lds ti ra mlhe Ids gum nesa dies ist 
ja die sogenannte Hauptstadt. — Ne tand- 
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jds hm joake ha mite khom ei tafnats ha? 
hast Du denn die Worte in diesem Kapitel 
nicht gelesen ? — Sago tand-kJwib gum Hart 
go häo Euer (pi. raasc.) Hauptmann kam 
ja gestern hierher. — Tand-i^köb Iguiba gye 
go hö khoib gumo wir (pl. masc.) fanden 
von dem Manne ja nur den Schädel. — 
Ama Ikanmsa tand-tsüe ü-Jid khoita ich 
habe gar argen (strammen) Kopfschmerz. 

täni, verb. tragen; vgl. /nani 

tdniSy subst. das Tragen. 

tdnij(a^ adj., tdni{ase, adv. traglustig. 

tdnisa, adj., tdnisase^ adv. tragbar. 

tdni-jä^ comp, auseinander tragen. 

tani-he^ weg- oder forttragen. 

tdni-llgoa^ tani-f/na, hinab- oder hinunter- 
tragen. 

tdni-aob, der Träger. 

tdni'khäi^ hinauftragen. 

tdni-^uij hinaustragen. 

tdni-ei'^üb^ tdrii-ei-heib ^ die Tragbahre, 
Sänfte. 
iHaise Und llgu-llganna tdni trage rasch 
jene Springbockfleisch stücke. — Ama td- 
nisa khoib gye llnaba ein verträglicher Mann 
ist jener. — Tdnisa //hos gye tdni re da 
der Sack tragbar ist, so trage ihn doch, 
bitte. — //Nä tköga jaru tdni-be re trage 
doch, bitte, jene Knochen weiter weg. — 
Sasa ta go idni-Z/göa gei \ün gum //nä /homi 
ei //goenao die Dinge, welche auf jenem 
Berge liegen, sind's ja, die ich Dich hinab- 
tragen hiess. — jHaise ne sarana tdui-Z/na 
trage eilig diese Kleider hinab. — Tdni- 
/nam tamats go tdni'/nam /nüb-ei ra i^kawu- 
^eio zur Zeit, wo Du geduldig sein solltest, 
wirst Du ja muthlos. — Tdni- /namj(asib 
dts gye a jgdiba te ha Deine Geduld ist 
mir angenehm. — Tdni-khdi //oa ta a gose 
/gom-dä te ha /keiets ta //gui-ei te Du legst 
mir eine Sache auf, die mir zu schwer ist, 
sie hinaufzutragen. — Ne /oma tsaba om^a^u 
tani'^ui trage diesen Schmutz aus dem 
Hause hinaus. — Sa jgoma tdni re, ti 
khoitse trage, bitte, Deine Last, mein 
Freund. 

täo, verb. beschämt sein, sich schämen. 
tdob^ subst. die Scham. 
tdo\a, adj., tdoxase, adv. schamhaft. 



tdosa, adj., tdosase, beschämend (auch 
tdo-tdosa). 

tdo'tdo, caus. beschämen. 
Ama tdo ha khama i /göas go das Mädchen 
ist ja sehr beschämt. — Tdob gum geise 
gye ßhö te //nä tseo die Scham packte mich 
ja damals sehr. — Geise tdo^a khoib gye 
//naba jener ist ein gar schamhafter Mann. 
— Matits khoiba //nati n% tdo -tdo? wie 
darfst Du den Mann so beschämen? — 
Ama tdo'tdosa ^üba-e /goasats nl te-am? 
musst Du denn nach einem Mädchen mit 
so schändlichem Charakter freien? — Tdo- 
tdosase go /goe tsi äj(ai go der Junge flucht 
Dir ja auf schändliche Weise. 
taräs, subst. die Frau, das Weib, die Haus- 
frau, die Herrin. 

tarare^ adj., tardsCt adv. weiblich, (ge- 
schlechtanzeigend) weibisch (gesinnung- 
anzeigend). 
Ne omi tardse mräbas i ha? wohin ist die 
Frau dieses Hauses gegangen? — Okha 
tards ata gum //arisa j(u /gdi-tsä tamao 
ei, meine Frau ist ja seit gestern nicht 
wohl. — /Gui i /goaha tardse go /khdi bi 
tarate go //gei'//getba? ist denn ein Junge, 
der, nachdem ich ihm als Frau auf weib- 
liche Weise verbot, mich so schlecht macht 
(schändet)? — Tarare /goasats gum 
//orabahe häo es ist Dir ja ein weiblich 
Kind (ein Mädchen) geboren. — Ganube 
tarare klwi /oa tama /göas gum nesao dies 
Mädchen ist ja noch nicht ein völlig weib- 
lich Wesen (noch nicht Jungfrau). — 
Tararesib tiba sats nl //ore tega ta a 
tarare bi? ist mir meine Weiblichkeit zur 
Weiblichkeit geworden, damit Du Dich 
(masc.) an ihr versündigen sollst? (d. h. 
soll ich mich von Dir jungen Mann be- 
flecken lassen)? — Ama jgom xui gye 
tararesie die Weiblichkeit ist ein gar 
schweres Etwas (wenn man keusch bleiben 
will), 
tareS? Interr. was? was ist das? 

tar%'/aroma, tarej[U'/aroma^ (auch iarexd) 
warum? wesshalb? 
Taree sats ta odba tee? was ist's, weshalb 
Du mich suchst? — Miba te re taree ta 
dt tsi ha /keie? sage mir doch, bitte, was 
ich Dir that? — Tare/aromu //nati ra mi 
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Igoasa? warum spricht das Mädchen so? 
0, tare^ats gei aogu ^noa fkeie ßaresi 
tama ha? warum respectirst Du nicht den 
Ort, wo grosse (alte) Männer sitzen? — 
Tarej[U' /aroma gu khoiga go ^kä? warum 
weigerten die Männer sich? — Tarexu- 
/aroma so llari hä tama go i? warum kamt 
Ihr (pl. fem.) nicht gestern? — Tare^a nett- 
gose ^gawa hä häna kha? weshalb sind 
denn die Pferde so sehr mager? 
tariö? Interr. wer? wer da? 

tarib? farts? tarti? 

welcher? welche? welches? 

tarti j(a? von wem? 

tarti ^u? durch wen? 
Tarie llnuti go mt tsiS? wer ist's, der also 
zu Dir sagte? — Satsa kha tarib go sigye 
^a a jkam-ü tsi tits go /hoa? wer von 
uns (pl. masc.) hat denn mit Dir gekämpft, 
so wie Du sagst (oder erzählst)? — Ne 
garma (oder gotisa) tarisa? wer ist sie 
denn, die hier gehende? — Tarti khama i 
khoitsa kha satsa? wem gleichst Du denn, 
Mensch? — Tarti j(a go kha ra /hoa? 
von wem (über wen) unterhaltet Ihr (pl. 
masc.) Euch denn? — Tarii j(u mä llgao- 
llgaosiha neha? durch was entsteht denn 
dies Verderben hier? — Nego ra /hoana 
kha tarti ^a gora /hoa ^una? von wem 
unterhaltet Ihr (pl. masc.) Euch denn in 
dieser Eurer Unterhaltung? — Ne Igoah 
i^hab /na hasa tarii xusa? durch wen ist's, 
dass dieser Junge in Noth ist? 
tät86, adv. nie, niemals. 

täfse-tätse^ nie und nimmer, unter keiner 
Bedingung, durchaus nicht. 

tdtsekate^ adj. ewig; vgl. /amo, 

tdtsekatebf subst. die Ewigkeit, der 
Nimmermehrstag. 
Tdtse ta ht tite /keis gye nesa dies ist eine 
Sache, die ich niemals thun werde. — 
/Goab neba tätse ta hl Ute tib goro mh 
hatnob m lü? wann wird dieser Junge ein- 
mal aufhören zu sagen: das werde ich 
niemals thun? — Tätse- tätsets ho tite 
i^eiets go =f=ei hdo Du hast Dir eine Sache 
ausgedacht, die Du nie und nimmer er- 
langen wirst. — Tätsekatets gye sats 
/Khütsa Du Herr bist ewig. — Tatsekateb 
/oa llgü re strebe doch nach der Ewigkeit. 



te, abgekürzte Form für tite: soll nicht, werde 
nicht (besonders in Poesie gebräuchlich). 
/Günts te, tä /günts te daoba /huum- 
Ihuwusen Du sollst nicht gehen; ermüde 
Dich nicht mit einem Wege, den Du nicht 
gehen sollst (halt nicht ferner an um Er- 
laubniss). — IINä khoib gum hob te ti go 
mtba teo jener Mann hat mir gesagt, er 
werde nicht kommen. — Satsa kha mlfs 
te? Inöts te khama go io llgoasits go /nöo 
Du, wirst Du denn nicht sprechen? doch, 
wo es scheint, dass Du nicht schweigen 
solltest, schweigst Du ja. — /Gün ta te ich 
werde nicht gehen. 

te, Suff. Pron. III. Pers. plur. fem. sie 
(euphonische Form von ti), 
IlMti gum /gun tite teo sie (pl. fem.) 
werden ja nicht gehen. — IINä tarati gye 
tätse hä tite te jene Frauen sind's, die nie 
kommen werden. — Tarii dt gamate netse 
gye go hö te? wessen Kühe sind's, die wir 
heute trafen? — iGoaH gye goma hä te 
te (statt tite te) die Mädchen werden, wie 
man sagt, nicht kommen. — /Gun tite 
khoite llnate? werden jene Frauen nicht 
gehen ? 

te, Pron. Suffix.: mir, mich (bei der Objectiv- 
form des Verbs gebräuchlich). 
Satsa IhaO'lhaoba te Igbava en llnaiba te 
re mache Du mir doch, bitte, die Kinder 
bei einander, damit sie mir singen. — Amu 
i^katousa khoiia gye satsa /gun e gowaba 
te re da ich ein gar schwacher Mensch 
bin, so gehe Du doch, bitte und sprich 
für mich. — /Haise ne llharona i^omba te 
re nähe mir doch, bitte, rasch diese Fell- 
schuhe. — Sasa ta go ^^ri gei llgam^ 
j(uriba te re schöpfe mir doch, bitte, das 
Wasser, das ich Dich schöpfen hiess. — 
Okho Igoreba te re ei, bete doch, bitte, 
für mich. 

t6, Interj.: pass auf, gieb acht, hüte Dich. 
Te\ i=an tsi ta wi pass auf, ich kriege Dich. 
— Te\ am-llnats gum go pass auf, es ist 
Dein Glück. — Te, Igü tsi ta gum nto 
pass auf, ich nahe mich Dir (Dich zu 
packen). — Te, Igöab neba ti öab gum 
Xaweo nimm Dich in Acht vor dem Jungen, 
obschon er mein Junge ist. — Te, ne 
^goana ü-be hä Igoana Igün ta gum gao 
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pass auf, ich werde die Kinder, welche 
die Bettdecken weggenommen haben, schon 
bekommen. — Te^ ti häbats go /gaivio; 
sats Iguits gum nl luruo? nimm Dich in 
Acht, Du rittest ja mein Pferd; solltest 
Du das denn allein vergessen? (ich werde 
Dir's nicht vergessen). — Te, llnai-dits gum 
goro Iguri /kam tst 4^nÜ8ao hüte Dich, Du 
hast Dir angewöhnt allein zu fechten und 
Dich dann hinzusetzen (als ob nichts 
passirt wäre). — Te\ Igbatse i^gurits ni 
tits ^ei ha 9 jom-jnata gum ü tsi häo gieb 
acht, Junge, denkst Du, dass Du entrinnen 
wirst? ich habe Dich ja in die Hände ge- 
nommen (Du bist in meiner Gewalt). — 
Te\ Igöas dtab gye llore-ga-gao IgÜbi ta 
gum nio llore-ao Igoa llöaba pass auf, er 
hat ja meine Tochter zu Schanden ge- 
sündigt (Hurerei), ich werde ihn wohl 
kriegen (auch ihm nahen zur Strafe), den 
Sünder von einem Jungen, 
te, verb. fragen. 

tesj subst. die Frage. 

tes^ „ der Schenkel, die Keule (Ham- 
mel). 

te^a^ adj., t€j(ase^ adv. fi*agelustig, frage- 
fertig. 

tesüj adj., iesase^ adv. fragbar. 

te-am^ comp, anfragen, freien, Erlaubniss 
fragen. 

fe-am-aob^ comp, der Freier, Bräutigam; 
vgl. Ikhoi'^gäsaba, 

te-am-aos, comp, die Braut; vgl. ßhoi' 
^gäsas. 

teri, verb. nachfragen, nachforschen. 

t€-/ä^ comp, genau fragen, deutlich fragen. 

te-/gd, „ wiederum fragen (um recht 
zu verstehen). 

te-jna^ comp, katechisiren. 

ie-/nas, „ die Katechisation. 

/e-#«?', „ ausfragen. 
Tarej^^a hi ra te hhoitsa Ihiou tama khami? 
wie fragst Du Mensch denn, als ob Du nicht 
verstündest? — /Gün eis llndba st te lleigu 
go te jkeisa gu go Ihwu-jä jkeie gehe dort- 
hin und frage, ob sie die Sache, welche 
sie zu sagen gingen, verstanden haben. — 
iGomha te tes gye sats go te te sa es ist 
für mich eine schwere Frage, die Du mich 
frugest. — Tes gum llari arin j^a hawuhe \ 



häo die (Hammels)-Keule ist ja gestern von 
den Hunden aufgezehrt worden. — jQun 
e Und gamdi tesa sü ^ganba te gehe hin 
und erbitte mir die Keule jenes Rindes. 

— Tara khemi tej(a khoitsa was für ein 
fraglustiger Mensch Du bist. — IINä Igödi 
gum te-amt ta gye \awe gye i^kä te jenes 
Mädchen, obschon ich's freite, lehnte es 
doch ab. — llAi-ib gum te-am^aob dsa go 
häo gestern kam ja ihr Freier (Bräutigam). 

— Teri tsd re Isets llmu tite mabdi häe 
l hdsa frage doch, bitte, nach, ob Du nicht 
hören kannst, wohin das Pferd gegangen 
ist. — /Haise st te-fä hamoga m /gün /keie 
Und khoiga gehe rasch hin und frage (ge- 
nau) nach, wann die Männer gehen werden. 

— Te-Ina ta go ](awe ej^a /ereame ma te 
tama Igöan ich katechisirte, aber die Kin- 
der gaben mir nicht hübsch Antwort. 

ti, Suffix Pron. pers. plur. fem. UI. pers. plur. 
(im Wohllautswechsel te) sie. 
/Qun ti gye oti g^^m lind khoite hä ti tite 
ti gye mxo als jene Frauen gingen, sagten 
sie ja, dass sie nicht herkommen würden. 

— HAH ti go llnai ti ni ti ml ')(awe ti 
gye Igoate llnai tama ha gestern sagten 
die Mädchen, sie würden singen, aber sie 
sangen nicht. — Mati ti llgdu-lleiti dtsa 
be-toa ha? wie sind sie alle völlig weg, 
Deine Werft (frauen)? — Khoiti llndba gye 
si ti gum llari ti neba nl hä ti go mto 
die Frauen, welche dortin kamen, sagten 
ja, sie würden morgen hierher kommen. 

— IINai'dl ti gum goo ne khoiteo sie sind's 
ja gewöhnt, diese Frauen. 

ti, Suffix Pron. possess. I. pers. sing, com- 
munis, mein; vgl. dta, 
Ti omi go ti omtama a te taree? was ist 
das doch, dass mein Haus nicht mein Haus 
zu sein scheint? (sintemal Andere drin 
herrschen). — Satsa tare^ats ti öana imou- 
lü tama hd9 Du, warum hörst Du nicht auf, 
meine Kinder zu schlagen? — Ti tita ra 
ml ti'di ta ra ml Ikeiets llnöu tama ha? 
hast Du nicht gehört, dass ich sagte: mein, 
ja mein ist's (mir gehört's)? — Tarie ti 
berite Hart daru ha? wer ist's, der gestern 
meine Ziegen (diebisch) ausgesoffen (deren 
Milch sich unter ihnen liegend in den 
Mund gemolken) hat? 
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ti, Pron. dem. so, also. 

ti mtj ti mi re, sage so, sage doch so. 

H ra tnthe^ so wird gesagt, so sagt man. 

ti mlsa, so zu sagen. 

ti wm, sobald, alsobald, zugleich. 

ti i, das ist so, das scheint so. 

ti t, das geht so. 

Hb tis tn 

solcher solche solches 
f/Nd khoiba ah fgün ti mi re sage doch, 
bitte, jenem Manne, dass er gehe. — //Nati 
m% ttmt ets ^nou te tsi ti ml re sage so 
und während Du's sagst, sage, bitte, zu- 
gleich. Du werdest mich schlagen. — /Hai- 
j(uhets nl ti ra mxhe \uigye i^cm man sagt, 
Du werdest weggejagt werden, darum passe 
auf? — Ti mwa khama gum io das scheint, 
so zu sagen, also. — Okha matits timisa 
tama jkeisa timisa khama nl ml? ei, wie 
darfst Du von einer Sache, die. so zu sagen, 
nicht ist, sagen, sie scheine, so zu sagen, 
zu sein? — Netits ga gowa timtsi i^an so- 
bald Du so redest^ nimm Dich gleich in 
Acht. — Matits ti i jkeisa ti i tama timi 
nl loa? wie darfst Du eine Sache, die also 
ist, leugnen, dass sie nicht also sei? 
tita, Suffix pron. pers. I. Pers. Sing. com. ich. 
Tita matt ta ni ml? ich, wie soll ich sagen ? 
— //Ari tä go tita llnaba a llgui lain gumo 
das ist ja das Holz, welches ich gestern 
dorthin legte. — Mati go tita Igtdta jgoma 
nl llgui-ei? wie dürft Ihr denn die Last 
nur auf mich allein legen? — llNä khoina 
tita II ga llgou re maba ta II an ha Ikeie 
zeige, bitte, jenen Leuten (den Weg) zu 
mir, wo ich wohne. — llNä-tse go gye tita 
^gä-am jkeis gum sats gye misa die Sache, 
welche Ihr mir damals in den Mund leg- 
tet (als Urheber), die hast Du gesagt. — 
Tita ga sü ota nl ^an tita sän gum llnana 
wenn ich hinkomme, so werde ich die 
Buschmänner kennen (d. h. ihnen ihre 
Strafe dictiren). 
tite, Verb. Partikel zur Bildung des Futur, 
und Imperativs in der Negativform des 
Verbums: wirst nicht, sollst nicht, darfst 
nicht; vgl. te, 

Tätse go Igün tite niemals sollt Ihr (pl. 
masc.) gehen. — IIÄrifs go ml Ikeisats gye 
llkawa ml tite Du sollst die Sache, welche 



Du gestern sagtest, nicht wieder sagen. — 
Di go tite ti ta gye ml \awego gye di; ota 
llkawa ra ml: di go tue obschon ich Euch 
(pl. masc.) sagte, Ihr sollt's nicht thun, so 
thatet Ihr's doch; so sage ich nochmals: 
Ihr sollt's nicht thun. — Tatse so neha hä 
tite Ihr (pl. fem.) sollt niemals hierher 
kommen. — IINä Igöan gum jgün tite ti 
go mio jene Kinder sagten ja, sie gingen 
nicht. — llNa khoina kha hän tite? werden 
denn jene Leute nicht herkommen? — Td- 
tse hä tite khoin gumo es sind ja Leute, 
die niemals hierher kommen werden. 

tö, verb. (mit etwas) stechen. 

/ tl tamats ga io, ota nl to-mü tsi wenn Du 
nicht aufhörst, so werde ich Dir in's 
Auge stechen. — Tb-mü te ota ni tb-mü 
tsi steche mir in's Auge, so steche ich 
Dir in's Auge. — Taree kha tb-mii tsi 
hdf OS mOs ätsa a lawa? was stach Dir 
denn in's Auge, dass Dein Auge roth ist? 
— Ne berii gum tb-sam-hiahe ha dieser 
Ziege ist ja in's Euter gestochen. — Tori 
ta ga ti ta ra ^ei khoie llorei gumo wenn 
der Mensch sündigt, so denke ich ja, ich 
möchte ihm hinten dreinstecheu (in den 
After). 

töa, verb. zu Ende gehen, aufgehen, aufliören, 
auf sein; vgl. Ihoro. 

toas, subst. das Aufgehen, das Aufsein. 

toa-toa, caus. beendigen, aufmachen, zu 
Ende bringen. 

töa-toas, subst. die Beendigung etc. 

töa-töasa, adj., toa-toasase^ adv. was be- 
endigt werden kann. 

töa-tsöa^ comp, am Ende, zuletzt, zum 
Schluss (Gegentheil von tsoa-tsoa). 
Sats gyere di sisene todi x^^re gye? ist denn 
die Arbeit, die Du zu thun pflegtest, auch 
wohl zu Ende? — Töa-xuhe iiln ^a tsita 
gum ^gäs ei tnoao die Kost ist mir zu Ende 
gegangen, und ich sitze ja nun auf der 
Fläche (rathlos, von was zu leben). — 
Hämo gye toa llgame-e Ide? wann ist der 
wasserreiche Fluss auf(getrocknet)? — Toa- 
tsoa lawie Xfire ho gye ni? werden wir wohl 
endlich Regen bekommen? 

töa, verb. reissen, schleissen, entzwei gehen 
(durch den Gebrauch). 
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toa, verb. zerreissen, entzwei reissen (durch 
Gewalt). 

Ne i^nanii toa Jiae ^oms te? wirst Du den 
zeiTissenen Kaross nicht nähen? — HAH 
go toa ^goai gye Igei ta ra ia das Bettfell 
riss gestern, während ich das Bett auf- 
machte. — //Nä ^goae tod-fä; nari go ti 
sarana tod khoitamas gye reisse (nur) jenes 
Bettfell entzwei; es ist nicht erst heute 
Morgen, dass Du meine Kleider zerreissest. — 
Tod'lha te eta tod-lhha s^i zerreisse Du mir 
(meine Kleider) und lass mich (die Deinigen) 
zerreissen. 

töm, verb. schlucken, verschlucken, versinken. 

töm, „ hineinsinken (in etwas Weiches); 
vgl. dorn, 

llNä laut gum tom-todhe hdo jenes Blut ist 
ja aufgeschluckt. — jHaise töm tsigo; ma- 
tits töm tama nt ^ei tsi orohesen ? schlucke 
doch schnell hinunter; wie wirst Du Dich 
selbst bejammern, ohne zu schlucken? — 
Tom te go ^godi gumo der Mörtel Hess 
mich ja einsinken. — i^An eb tä llhaiba 
ihm tsi nimm Dich in Acht, dass Dich der 
Treibsand nicht hineinsinken lässt. 

töm, adj. und verb. jung; jung sein; vgl. ^kam. 
tomse, adv. jung. 
tömsih^ subst. die Kleinheit, die Jugend; 

vgl. thamsih, 
töm-tömsen^ refl. sich jung halten; sich 
jung geberden. 
Matits mv,ts ta töni äj^aroe llnati nl ^nou? 
wie darfst Du einen Jungen, von dem Du 
siehst, er ist jung, also schlagen? — Töm 
beriroe jfawets ga lara ma teo Du könntest 
mir doch, wenn auch nur ein junges Böck- 
lein, zu essen geben. — Töm-iömseni sa 
/goats die hämo 7n toa? wann wird Dein 
jugendlich Gebahren, Junge, einmal auf- 
hören? — Tömsib saba tarej[ats tu bi tama 
ha? warum hörst Du nicht auf mit Deiner 
Kleinheit? 

tön, verb. etwas heben, aufheben. 
tönsen^ refl. sich aufrichten. 
Tarej(ats llnati ra tön-mä Igari ^oab Ina 
Igoaba? warum hebst Du doch den Jungen 
so auf (oder herum) bei dem starken Winde? 
— Tört'khäi ve luisa gawa tits ta Igei-Ihn- 
sen Tingye hebe diesen Stein auf, denn Du 
geberdest (hältst) Dich gar tapfer (stark). 



— llNäi gum tönsenheo Und Igoäbi jener 
Junge dort überhebt sich (strengt sich 
übermässig an). — Matits tönsen khoita 
töiisensa nl mü-ei? wie darfst Du auf mich, 
der ich mich nicht überhebe, sehen, als 
auf Einen, der sich überhebt? — Ag^e 
Igei'i^gorosen gora jfwi^e ne tsou-^uba ton 
lasst uns (pl. masc), da Ihr Euch für stark 
haltet (ausgebt), diesen Hammel aufheben. 

töfo, verb. Kommando machen (holl.), Krieg 
führen. 

törob^ subst. der Krieg, das Kommando 

(holl.). 
toro-^nutoiSf comp, die Kriegsschaar, das 

Kriegsheer, die Armee. 
törO'llnaiSf comp, der Kriegsgesang, das 

Feldgeschrei. 
töro-dtsenf comp, sich zum Kriege an- 
schicken, sich vorbereiten zum Kriege. 
Törob gum Inei llgä-khai gye hdo der Krieg 
(das Heer) hat uns (pl. masc.) ja bereits 
umzingelt. — Hämo go Iham go töroba? 
wann hat Euch das Kommando angefallen? 

— TörO'tnuwis gum Hm jgoa^ao Ikhö^- 
sen re da kommt ja das Kriegsbeer, macht 
Euch doch fertig. — Sago Iguigo toro-llnaisa 
llnou tama ha? habt Ihr (pl. masc.) denn 
wohl allein das Kriegsgeschrei nicht gehört? 

— llAri go llnöuhe toro-llnaisa amasa jfarc.^ 
war es wirklich der Kriegsgesang, welcher 
gestern gehört wurde? — Matii toroba sats 
gye Igünba ha iba? wie steht's mit dem 
Kriege, in welchen Du zogst? — Töro'i gye 
a Ihuri' Ihurisa jm<?' der Krieg ist ein 
schrecklich Etwas. — Töro-dtsen khä-khoigu 
ra Igü X^^9!/^ macht (Euch) für den Krieg 
fertig, denn die Feinde nahen. 

toröb, subst. der (rothe) Toroboden (in der 
Colonie Karoo genannt.) 
Tä toröb gye luri sarana ^gai-^gä en tä 
lawa da es Toroboden ist, so ziehe nicht 
weisse Kleider an, damit sie nicht roth werden. 

— Tä go lind toröb ei II om Igän (oder Iga 
in) hän ägo hö tite ](uigye schlaft nicht 
auf der Torö, denn Eure Pferde werden 
(dort) kein Gras finden. — Ama esaba te 
llOub datva ta ra süo toröb gye die Toro 
ist mir gar hübsch, wenn ich zum Fisch- 
fluss komme. — Torö-lhüt jnais gye hat 
on saran ätsa hl a lawa? bist Du auf 
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Toroboden gewesen, dass Deine Kleider 
roth sind? — /Awa gei gye i g\m, toroe 
^goaöse gyera llgoe ei torai ao hdo es ist 
ja die Toro, welche uns roth machte, da 
wir ohne Bettfell auf der blossen Torö 
lagerten. — fOu-tsatcisisa xu gye gye jnari 
tsi jTJnisa jgouxa, ob gye i^Name-llareha 
torob ei llgue gye ^noa als wir (pl. masc.) 
aus Berseba (Scbwarzebenholzfeld) heraus- 
gefahren waren und den /Unisfluss passirt 
hatten, schoss #Name-//areb einen Spring- 
bock auf der Toro. 
töu, verb. eifern; eifersüchtig werden, sein. 
(Für eine gute Sache z. B. Heilig- und 
Reinhaltung der Ehe oder sonst. Bundes). 

toub, subst die Eifersucht, der Eifer. 

töuxa^ adj., touxase^ adv. eifersüchtig. 

touxasib, subst. die Eifersucht, der Eifer. 
Töu tama ta ha x^igye tä töuba i^gä-am-jna 
te da ich nicht eifersüchtig bin, so be- 
schuldige mich nicht der Eifersucht. — 
Touxd geise khoits gum satsao Du bist ja 
ein gar eifersüchtiger Mann. — Tou^asib 
saba kha hamots nx lü bi? wann wirst Du 
denn mit Deiner Eifersucht aufhören? — 
IINd hkois gum töu tamas ha töuba tou- 
touhe tsi Ihm nl khama io jene Frau ist 
ja, da sie nicht eifersüchtig war, von der 
Eifersucht ergriifen (zum Eifern gereizt) 
worden und wird, wie es scheint, toll 
werden (den Verstand verlieren). 
töwor^a, adj. und verb. weich, sanft, nach- 
giebig; weich sein, sanft sein, nachgiebig 
sein; vgl. tsau. 

töwoxase, adv. weich, sanft, nachgiebig. 
Geise töwo^d /ab gye i^an ego /gart- am 
/keina ü i^gai-^ui da das Flussbett sehr 
weicher Art ist, so nehmt Euch (pl. mas.) 
in Acht und zieht (den Wagen) längs den 
harträndrigen Stellen hinaus. — Tare kJmmi 
a towoxa Ihüe Igowa-Ihui ao wie nach- 
giebig der Boden zu sein scheint, weil es 
eben Sandboden ist. 
til, verb. regnen; (vgl. fawi,) 

ttlros^ subst. die Boaconstrictor Schlange 
(Bergdamra-Wort). 

tub^ subst., tU'/naniib^ comp, das Un- 
wetter, Gewitter. 

tü-^oab^ comp, der Nordostwind (der so- 
genannte „Treibwind,** weil er zur 



Regenzeit die Wolken am Himmel 

heraufbringt (Oct — Mai.) 
Tu hä go tub gye omi hia jj^üwa ^homi 
i^nd ra omi gye da der Regen hierher 
regnet, so macht die Dinge im Hause zu- 
recht (trefft Vorsorge), denn das Haus leckt. 

— TU'lnanub X'^ IfoH ^kühe Jid Ikhäe gum 
/Oaru-anib dieo nach /Garu-anib's Seite 
hin ist gestern (das Feld) vom Gewitter 
zerregnet (verspült). — Tärtodb ta khai 
khama i go tsäo launi gum nh da der 
Nordostwind, wie es scheint, sich erhebt, 
so wird es ja wohl regnen. 

türa, verb. begehren, gelüsten. 

tiirab^ subst. die Begierde, die Lust. 
ttlraxd^ adj., tiiraxasCj adv. lüstern, be- 
gehrlich. 
Turats gye Ute sa Igü-khon-dina Du sollst 
nicht begehren der Dinge Deines Nächsten. 

— Turab äts a tsü, H klwixa'khoitse Deine 
Lust ist schlimm, mein Freund. — Tura 
lü tamats ga io, ots gye ega nlra fnari 
wenn Du nicht aufhörst zu begehren, so 
wirst Du nachher (gewiss) stehlen. — Tu- 
rab gye a lloreb di i die Lust ist die 
Mutter der Sünde. — Geise ta koffie ra 
iura ich begehre sehr nach Kaffee. — tOu- 
XÜie ta tura tama, da te lid x^^i 0^^ x^^^ 
Branntewein begehre ich nicht, der ist mir 
ja zu stark (meiner zu mächtig). — Tita 
gye geise-xüiba ra tura, jhub ei ra ao- 
llgui tsi xiii gum xideo ich begehre sehr 
nach Branntewein; er ist ja ein Etwas, 
das Einen auf den Boden niederwirft (trun- 
ken macht). 

tüwu, verb. in's Ohr flüstern. 

tuwus^ subst. das Flüstern. 

tuumx<i, adj., tuwuxase^ adv. gerne flü- 
sternd. 
Tuwu lloäi sae hamoi nl toa? wann wird 
Deine Art zu flüstern aufhören? — Ama 
tümuxa khoib gum llnabao jener Mann ist 
ein gar gerne flüsternder Mensch. — Tu- 
ums saro ra tüvmsa kha tarena ro ra tuwu 
si? was für Dinge sind's denn, die Ihr 
beide (Dual fem.) da flüstert? — Tuumi 
gum ibe ;f at<;e sasa a jgäiba x^o i^^'s Ohr 
zu flüstern ist ja für Dich (fem.) wohl 
eine gar angenehme Sache. — jAru st 
tuwu llnati du ga tmoub y^sasaba!^ a i^gunio 
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gehet weiter weg mit Eurem Geflüster, 
weun Ihr so Euer sasaba (Tonnachahmung) 
flüsterst, so ist's ja eine Last. — Tarina 
kha neha jhaib Ina md ra tüwunai^ wer 
sind denn die, welche hier im Dunkeln 
flüsternd stehen? — Netigose i^kam Igödi 
gye tüwuh Ika jkou jkeii gye lü ta ae ich 
weiss nicht, wie ein so kleines (junges) 
Kind sich so toll mit Flüstern halten kann. 

U. 

li, präp. mit, längs, entlang. 

Sa llgäusa ü ta jgun X^^^QV^ jhaise llaru re 
da ich an Deiner Werft vorbei reisen 
werde, so kehre doch, bitte, rasch heim. 

— //Nä daoba 4 tu jgun du re edu tä II gä 
reiset doch, bitte, nicht mit jenem Wege, 
damit Ihr (pl. comm.) nicht Durst leidet. 

— Tarina kha ne läba ü go llgöa gou ina? 
wer sind denn die (Leute), welche hier 
den Fluss entlang hinabgingen? — Ne 
4:garöba ü Igün llgäus dawab nl ü-si isi 
Xuigye gehe mit diesem Fusssteig, denn er 
wird Dich zur Werft hinbringen. 

ü, verb. nehmen, fassen, greifen; vgl. IkJiö, 
üsy subst. das Nehmen, Fassen, Greifen. 
üsa, adj., wsö^e, adv. nehmbar, fassbar, 

greifbar. 
4j^a, adj., ü\ase^ adv. nehmlustig. 
w-/a, comp, auseinandernehmen. 
4-be, „ wegnehmen, fortnehmen. 
ü-i^gd^ „ hineinnehmen. 
ü'Iki, „ herausnehmen, hervorbringen, 

erzeugen (Feldfrüchte etc.). 
ü-lkis, comp, das Erzeugniss, Product. 
ü'llna. yy abnehmen. 
M-«, ^ dorthinbringen (Gegentheil 

von): 
ü'hä^ comp, hierhinbringen. 
ü-^ui, „ herausnehmen. 
Vr4uibasen^ obj. und refl. für sich her- 
ausnehmen, für sich erwählen; vergl. 
Ikhö^uibasen. 
II Nä i^goana ü-^gd^a nimm jene Bettdecken 
herein. — Tarie llJiarob ata ü-be hd? wer 
hat meine Schuhe weggenommen? — Tä- 
tse ta ü-khdi tite i^goan ich werde die Bett- 
decken nicht aufnehmen. — II Nä saran gye 
a usa jener Kleider sind zu nehmen. — 
iHaise ne Igoana ü-gün ets aoba st nia in 



re nimm rasch diese Stücke Kleinvieh und 
bringe sie, bitte, dem Manne (Herrn der 
Werft oder des Hauses). — llNä Ihunib 
ei llgoe khötia ü-llna en tä soreb j^a Ikhähe 
nimm die Felle, welche auf jenem /Huni- 
busch liegen, herab, damit sie nicht von 
der Sonne gestochen werden. — Ne Igoana 
jhaise u-lä; geise ra ndgu Igoan nimm 
rasch diese Kinder auseinander; die Kin- 
der beissen einander gar sehr. — IINä 
i^noa papuna u-lkiba te hole mir jenen dort 
liegenden (sitzenden) Kürbis hervor. — 
U llna Igui soasa nimm ein Fass herab 
(vom Wagen). — ü-i^uibasen i^gaots ta 
awae re wähle Dir gefalligst die Kalabas 
aus, die Du gerne haben willst. 
Q, verb. auftrocknen, keine Milch mehr geben. 

tib, subst. das Auftrocknen, die Milch- 
losigkeit. 

üra. adj., urase, adv. aufgetrocknet, 
ohne Milch. 

Ä6, subst. der Eiter. 



ü-ub^ 



die Eiterbeule. 



uj[a, adj., üj[as€. adv. eitrig. 
Gamana ü tsita gum llnati i^nöao die Kühe 
sind trocken, und ich sitze ja nur so da 
(ohne Milch). — Sa Igoana kha Jwatsama 
ü-toa hd? ist denn Dein Kleinvieh gänz- 
lich aufgetrocknet. — Ura gamdi gum imü- 
jnaeo diese Schwarzblesskuh ist ja aufge- 
trocknet. ~ Üb ne gamati diba ta gye xbe 
go tani lloa ich kann die Milchlosigkeit 
dieser Kühe doch durchaus nicht ertragen. 

— lOa hd üb gye jgao-jhui da die Eiter- 
beule voll ist, so schneide sie, bitte, auf. 

— r-üb dt ama llgeisi Ihawii go die Eiter- 
beule der Wunde ist ja gar sehr hässlich. 

— Geise üj(a ganuhe Ihawii gumo die 
Wunde ist gar eitrig. — Tare khemi w^a 
ddue? was für eine citrige Brandwunde 
ist das? 

ü, verb. schief sitzen (zu Pferd), zur Seite 
neigen. 

i^Nu-lgara tamats go oga ra ü ^nöao da 
Du nicht festsitzest, so sitzest Du schief 
auf dem Pferde. — IINä ra ü äxae ^nüi- 
nnu re setze jenen (im Sattel) schiefsitzen- 
den Jungen zurecht. — Tare^ci 4 ra khama 
i llkhoma? warum neigt sich denn, wie es 
scheint, das Pack (auf dem Packochsen 
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oder Packpferde) zur Seite (wird schief)? 

— jHaise ü-IIna ü Inei ta ra ü ](uigye 
nimm mich rasch hinab, da ich schon zur 
Seite neige (im Sattel). — IINä ra ü /ha- 
nana jgai-unu packe die dort neigenden 
Mattenhauspfähle zurecht. 

U8, subst. Gebrech, Makel, Fehl, 

usttj adj., rlsasCy adv. gebrechlich, fehler- 
haft etc. 
ttö, adj., iiöse, adv. fehlerlos, ohne Makel, 
untadelhaft. 
Us /nai-ü ta gyes gumo das ist ja der mir 
angeborne Fehler. — IINä Igoan usana sa 
llnao ta eta llnuri uga tsi re jenes Vieh, 
das fehlerhafte, (lass mir), damit ich. Dein 
Oheim, bei Dir „buskop jage** (buskop- 
jagen ist, dass der Oheim beim Neffen alles 
Vieh, das einen Makel hat, nimmt, der 
Neffe dagegen das makellose und beste). 

— Matits US i^nda ßeiets ta mü gamae nl 
ma te? wie darfst Du mir ein Rind geben, 
an dem, wie Du siehst, ein Makel haftet? 

— Ätna esa hat üin go dies ist ja ein 
hübsches, fehlerloses Pferd. — Mus ta hoa- \ 
ragasei ü Igui Iheie häi gumo Du siehst ja, 
dass das Pferd durchaus fehlerhaft ist. — 
U II ga ta wt Jchami a usa giJCi go das Schaf 
ist ja so fehlerhaft, als ob ich's buskop- 
jagen könnte. — Israel Hais gye üö llkauha 
iKhüba gyere llgiiiba das Volk Israel pflegte 
dem Herrn ein makelloses Lamm zu opfern. 

üi, verb. übel werden, Ekel empfinden. 

ttip, adj., üixase, adv. übel, ekelhaft. 

ütxab^ subst. die üebelkeit, Neigung zum 
Erbrechen. 

üi'üi, caus. übel machen, Ekel erregen. 

ui-üistty adj., üi-ütsase, adv. eklig, ab- 
scheulich. 
Ihe ta go üi üi-üisa ^uba-e Igodi gye nee 
dies Kind hat ja ein so gar eklig Wesen 
an sich, dass mir davon übel wird. — 
Vixa goma ra Igöab gum llnäbao jener 
Junge wird ja, wie man sagt, übel vom 
Brod. — Taree kha satsa ra üi-üie? wo 
vor ekelst Du (masc.) Dich denn? -- Vi- 
üisase duruba ra tu pf^i gye ^ou-damae 
der Bergdamra isst Mäuse bis zum üebel- 
werden. — Geise üi-üixd khote llhami gye 
orase t khoii ra ä bio die Biestmilch (erste 



Milch nach dem Kalben oder Lammen) 
macht Einem übel, wenn man sie so roh 
trinkt 

ui, verb. entschlüpfen, entwischen, entkommen; 
daher auch: leben (als ein stetes dem Tode 
Entschlüpfen). 

u£s, subst. das Entschlüpfen etc. 

üib^ „ das Leben. 

üisa, uisase, was man erleben, dem man 
entkommen kann. 

üitsaba oder üitsama, adj., üitsamase, adv. 
lebendig. 

uitsabab oder üt'tsamab, subst. der Le- 
bendige. 

ui'üi, caus. lebendig machen, beleben. 

üi'üis, subst. die Belebung. 

üi'üisa, adj., ui-uisase, adv. beleb bar. 
Ibe ta iKhüba ra gan^gan Ikeis gye llnä 
khoina ju ta gye uisa ich danke gar sehr 
dem Herrn dafür, dass ich jenen Leuten 
entkam. — Matits kha gye ui Ihiaba^u? 
wie entwischtest Du denn von dort? — 
Matigo üi yei go ga tite Damana ni ui-ui? 
wie liessetlhr (pl. masc.) die Damra, welche 
Ihr nicht entkommen lassen solltet, ent- 
wischen? — Matib uib dtsa i? wie ist Dein 
Leben? — JVe Igoaroi gum ui tite khama 
io dies Kindlein wird ja, scheint's, nicht 
leben bleiben. — Sa Ina kha ganuben a 
üitsama? sind Deine Eltern denn noch am 
Leben? — Qeise ui tite kkami laisen ha 
tardi go die Frau ist ja so krank, als ob 
sie nicht leben werde. — Tarii nl üi-ui 
tsi iKhüb ga üi-ui tsi tama a io? wer wird 
Dich lebendig machen, so der Herr Dich 
nicht belebt? — TJi-uisa tama khama ise 
lauen ha adi der Mann ist ja so krank, 
wie's scheint, dass er nicht mehr zu be- 
leben ist. 

üni, verb. abkneifen, abbröckeln (Fleisch, 
Brod); vgl. oni, 

Ti jgdrose^ llnä berei ;^a üniroba te re mein 
Schwesterchen, bröckle mir, bitte, ein wenig 
von jenem Brode ab. — Uniba tsi ta tite 
gose ä tkari llganrdi das Stückchen Fleisch 
ist so klein, dass ich Dir nichts davon ab- 
bröckeln werde. 

ünu, verb. etwas umwenden, umkehren, um- 
drehen. 

40 
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ünus, subst. die Umwendung, Umkebrung. 

ürmsa, adj., ünusase, adv, omweDd- oder 
urakebrbar. 
llNumi-mu llnä luie jaru-fi schiebe jenen 
Stein (in windender Bewegung) weiter fort. 

— jAvms ama ünu eb tä khoita loa kehre 
die Mündung des Gewehres um, damit sie 
nicht auf mich (den Menschen) gerichtet 
sei. — Mä'Unvba te re /ndbats md-^gan te 
Äa X^W^ stelle Dich, bitte, für mich um, 
da Du mir das Licht mit Deinem Stehen 
verdeckst. — Ne gunisa ^hä-ünu es llnä 
somt Ina md stosset den Wagen (rückwärts) 
zurecht, damit er in jenem Schatten stehe. 

— Satsa ta go llgui-ünu gei heina llgui- 
unuts go? hast Du die Hölzer umgelegt, 
die ich Dich umlegen hiess? — Xoa-unu 
4'katoasefs j(oa ha X^WV^ schreibe (das Ge- 
schriebene) um, denn Du hast verkehrt ge- 
schrieben. 

ur{, verb. hüpfen, springen. 

um, subst. das Hüpfen, Springen. 

un%ay adj., urixcise, adv. springlustig, 
springfertig. 

uri-he, comp, wegspringen, fortspringen. 

vri'=^gdy „ hineinspringen. 

uri-llgöa, „ hinabspringen. 

uri-khdi, „ aufspringen. 

uri'^ui^ „ herausspringen. 

uri'lnä^ drüber hinaus- oder hinweg- 
springen. 
Tarebe uri lloae sats ta urie? was für eine 
Art zu springen ist's, die Du hast? — Hd 
ekhum Igui Ikaros Ina uri tsigo tarib dkhum 
a uri llkhä Ikeie komm und lass uns (Dual 
masc.) in einem Schritt (Satz) springen (um 
zu sehen), wer von uns beiden springen 
kann. — Matits müts ta IgÖdba ni uri-ei? 
wie darfst Du auf einen Jungen hinauf- 
springen, den Du siehst? — Tlri-^gd e ßhö- 
^ui Igoaba springe hinein und greife den 
Jungen heraus. — iHaise uri-llgöa ets lind 
llgün llga ^noa springe flink ab und schiesse 
nach jenen Springböcken. — IIÄrit gum 
iNam^abi uri-helie hdo md Its gara io der 
/Namjl^ab ist uns gestern entsprungen, wo- 
hin es auch sei. — Uri-khai ego Igawi-^gd 
llgdus Ina springet auf und reitet in die 
Werft hinein. — Uri-Ind ets td lind ab Ina 
llnä springe darüber hinweg und falle nicht 



in jene Grube. — TJri-^hd lam-lna te go 
d^ae der Junge ist mir aus der Hand ent- 
sprungen. 
uri, verb. Fleisch mit den Zähnen (vom Knochen) 
abnagen. 

Tare^ats urits ga ^köba uri tama ra llnäxu? 
warum lassest Du den Knochen, welchen 
Du abnagen solltest, ohne ihn abzunagen, 
liegen? — Td Ikei-Ikha ^köe Ihiati uri Du 
musst doch nicht einen blossen Knochen 
also benagen. — Vri ou te re gieb mir, 
bitte, etwas zu benagen mit 
urii, verb. beschleichen, bekriechen (Wild 
im Felde); vgl. Ikuri, 
llNd ra uru khoina tareen ta unirjgd? die 
Leute, welche dort (im Hinterhalt) am be- 
schleichen sind, was beschleichen sie? — 
J^jfcwe uru en td llgüna llhd Igd mütsi tst 
bekrieche sie hübsch, damit die Spring- 
böcke nicht fliehen, wenn sie Dich er- 
blicken, 
urüb, subst. eine Art Feldzwiebel (essbar). 
Okha ou te tamats uruba Iguri nt Hi? ei, 
wirst Du denn, ohne mir mitzutheilen, die 
üni-Zwiebel allein essen? 
uwüb, subst. ein grosser Nabel. 

Tare khemi gei uwüba-e khoitsa was für 
ein grossnabliger Mann Du doch bist, 
/ü, verb. nicht wissen, nicht kennen. 

lüb, lüsf subst. die Unwissenheit, ün- 
kenntniss. 

/m6, subst. der Oberleib (bis zur Magen- 
gegend). 

/ttjfo, adj., lü^ase, adv. unkundig, un- 
wissend, dickleibig. 

lubeb^ sub. der Unkundige, der Heide. 

lübesi, adj., I^esise, adv. heidnisch. 

lübesib^ lubesiSy subst. das Heidenthum. 

lüxUy verb. verleugnen. 

/u;(W5, subst. die Verleugnung. 

lu-jgdy comp, vergessen. 
Matits ni lil; sats go daru berite wie 
solltest Du's nicht wissen, Du hast ja die 
Ziegen (diebisch) Dir in den Mund ge- 
molken (sie ausgetrunken). — llNd khoib 
gum lleib go m% tits ta ml X^^^ ^^ ^ 
Du sagst ja, jener Mann habe es gesagt, 
aber er weiss ja davon nichts. — lÜb 
laromata go dt Ikeii gye ich that die Sache 
aus Unkunde. — Tare (oder tarebe) tsue 
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huga-lgtdts /üb jna ra /gaee? was für ein 
Schmerz ist denn das, über den Du stets 
im Oberleib klagst? — Äma lü-tsä ha 
khoita gye ich leide gar sehr an Schmerz 
im Oberleibe. — Äma /u^a khoib gye 
llnaha jener Mann hat einen gar dicken 
Oberleib. — IINati lü-^amse ha hhoin gye 
die Leute bleiben also unwissend. — 
iVheh gye llnaha jener Mann ist ein Heide. 
— itfben nena hamon ni iJtotoasen? wann 
werden diese Heiden sich bekehren? — 
itJbesis gye ama llkhoa tama ^^^ ^^^ 
Heidenthum ist ein geschmacklos (unnütz) 
Ding. — Mafits i^ants a Igöaba m lüxu? 
wie darfst Du einen Jungen, den Du 
kennst, verleugnen? — lÜ-lgd-lari-lari tets 
ha khama i es scheint, Du hast mich 
gänzlich vergessen. 

/Ö, adj. und verb. salzig, salpeterhaltig; salzig 
sein, salpeterhaltig sein; (hol!.: brak.) 
lüb^ subst. Salz (oder Salpeter), Urin, 
(der Salpeter schlägt bei vielen Quellen 
aus dem Boden auf und macht ihn 
unfruchtbar.) 
lühehf subst. der Seifenbusch (der zu 
Asche verbrannt und dessen Lauge 
zum Seifensieden verwendet wird; ist 
sehr salzig). 
lÜ-geibj comp. Platz in Klein Nama- 
land, wo Kupfer gegraben wird (der 
fälschlich von den Engländern : „Ookiep** 
genannte und geschriebene Ort). 
lU'llgami^ comp. Platz diesseits Angra 
Pequena (mit Salzwasser gleich Mara ; 
erste Tränkestelle aus der Bai). 
Oeise lü llgami khoie ni lüb Ika llgao-llgao- 
Ina khami das Wasser ist gar salzig, als 
ob es Jemand's Magen (Eingeweide) ver- 
derben könnte. — IIAn-joe go Ikam khdi te 
lub Ika Igöai gum neeo das ist ja ein Kind, 
das mich gestern Abend mit seinem Harn 
wach urinirte. — - IINä laben j[a tsaoe 
i^huvnba te re eba see sdi brenne mir 
Asche von jenen Brackbüschen, damit ich 
Seife koche. -— Geise a lü llgami ^ün ia 
Ikam-Ihä-Ina llgami ao das Wasser ist sehr 
salzig, weil es Wasser ist, in welches das 
Vieh stets hinein pisst. — lÜ-llgami gye 
md-ei i^gao tama tu ha lü llgama e lai 



auf /ü-//gami zu stehen (zu versäumen), habe 
ich keine Lust, da der Ort Brakwasser 
zu eigen hat. — lU-geib gye geise a khoi^a 
/ö, llnaban ta ^eiba ß[oa amaga Ookiep ist 
ein gar volkreicher Ort, weil man da 
Kupfer gräbt (kratzt). 

/Ö, verb. den Körper (mit Farbe, Ocker) be- 
malen, förben. 

Tare khemi Inouba lüsene ha sa khoisi tsee 
wie hat sich Deine Frau mit Ocker be- 
malt. — IINd klwe lüba te re Ihuni jnoui 
Ika färbe mir doch, bitte, jenes Fell mit 
geli)era Ocker. — Tare khemi i^nawinnüse 
Inouba lu ha ^^ui-^uiti ei Igoasa wie hat 
sich doch das Mädchen die Backenknochen 
mit Ocker bemalt, als ob es Taubenaugen 
hätte. 

/u, verb. aufhören mit Etwas, fahren lassen. 

IÜ8^ subst. das Aufhören etc. 

Insa, adj., läsase, adv. womit man auf- 
hören kann. 

/u5a, verb. (obj.) nachlassen (die Schuld, 
die Missethat) vergeben. 

Itibas, subst. die Vergebung. 

lübasa, ad., lühasase^ adv. vergebbar. 
Hamots ni lügats lü gei tsi ta ra j(awe 
lü tama ha? um (endlich) wann (einmal) 
aufzuhören lassest Du nicht nach mit dem, 
was ich Dich nachlassen heisse? — Tätse 
ta lü i:gao tama Iketsa ta ni lü? soll ich 
denn mit einer Sache aufhören, die ich 
nicht Lust habe, nachzulassen? — Okha, 
matare lloa ta a ß[uigye lüba te re suruteba^ 
fgdsatse ei, da ich nicht bezahlen kann, 
so erlasse mir doch die Schuld, Bruder. 
— lUs ne Ikeis disa kha ibets ta Ikhomsen 
si? bejammerst Du Dich denn gar sehr 
darüber, dass Du nicht mit der Sache auf- 
hörtest? — lÄse go Höre tsi a libähe Igoab 
Höre ga titeb gye llnaba jener Junge dort hat 
soeben gesündigt, und man vergab ihm, 
damit er nicht (wieder) sündige. — Hören 
lubas haha Hnäbdb üib tsi Igdi-Iösiba llkadi 
ha jfuiao denn wo Vergebung der Sünden 
ist, da ist auch Leben und Seligkeit (kleiner 
luth. Katechismus). — lUbas satsa ta go 
lübasa kha j(ües stsen-lna tsi tama ha? 
hat denn die Vei^ebung, welche ich Dir 
ertheiite, nichts in Dir gewirkt? 

40» 
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/üb, subst. das Haar, die Farbe. 

/u^a, adj., Iu](ase, adv. farbig, farben- 
reich; haarig, haarreich. 

lU'lu^ caus. gleichfarbige Ochsen zu 
einem Spann sammeln (eine Lieb- 
haberei Vieler; vgl. Ige, 
iVh d'i ama jgäiha te sei gut go das Schaf 
ist mir seiner Haare (oder Farbe) willen 
gar angenehm. — Maiii luha-e gamae sats 
go müe? was för Haare (welche Farbe) 
hatte das Rind, welches Du sähest? — 
/Äwa i^noa lüha-e gamas gye es war eine 
rothbunte Kuh. — Tare Jchemi a /u^a 
Igoasa wie haarreich das Mädchen* doch 
ist. — Tare khemi ^gui-fnaguse a lu\a 
sarae wie vielfarbig doch das Kleid ist. 
/ül, adj. und verb. fein; fein sein. 

/m&, subst. die Feinheit. 

/üi-/üij caus. verfeinern. 

lüi'lüis, subst. die Verfeinerung. 

lid'luisa^ adj., lüi - lüisase ^ adv. mög- 
lich zu verfeinern. 
Tare khemi a liii i^äe wie fein doch das 
Riet ist. — iTJih ne llhardi dih gye jgäiha 
te tama ha die Feinheit (dünn und schmal) 
dieses Schuhes ist mir nicht angenehm. — 
iVi'liii llnä tsuriba re jhui-am tstirib gye 
(drehe) den Bindfaden fein, denn es ist 
Bindfaden zur Einfassung der Mattenränder 
(an beiden Seiten der Matte). — iVi-liUsa 
khama i heii gum neeo dies Holz scheint 
verfeinert werden zukönnen. — Geise a liii ne 
^ont'lnaosa gye fnana-lnae ma te re da 
diese Nähnadel sehr fein ist, so gieb mir 
doch, bitte, eine dickere. — Tare khemi 
a liii IgodbaY warum ist der Junge so 
fein (zart und mager)? — Ania liii lüna-e 
Igöas go welch' feine (dünne) Haare das 
Mädchen hat. — Tare\a hl gose liii-liähe 
ha i'orosa? wie gar sehr dünn gemacht 
ist die Ahle? — II Nd lui jhana sawi- 
4=uiba te re lese mir, bitte, all jene feineu 
(dünnen) Mattenhauspfiihle heraus. 
/üi, verb. verschwägert sein. 
/üib oder üisab, subst. der Schwager, der 

Schwiegervater. 
/üis, subst. die Schwägerin, die Schwieger- 
mutter, 

Sa liiita gum j[aireo, odu gye ...va/Ä" ti 
liiisata m mi ,,(lu'' ti ml tama? ich bin 



ja doch wohl Dein Schwager und solltest 
Du denn ^Sie" zu mir dem Schwager 
sagen und nicht „Du''? (vgl. unter du). — 
llJisah ata gye llari go Itä te mein Schwager 
ist gestern zu mir gekommen. — iJJi ta 
Jid gei'khoira gye ^gei te ha meine Schwieger- 
eltern (die beiden alten Leute, deren 
Schwiegersohn ich bin) haben mich ge- 
rufen. — Okha liii'lgäsa du gum ^aweo 
odu Ikarisi te tama Jtd ei. Du bist ja doch 
mein Schwager (Bruder, Schwester) und 
Du schonst meiner nicht? — Ti liiira gye 
go hä te mein Schwager und Schwägerin 
sind zu mir gekommen. 
/üib, subst. der Berg; vgl. Ihomi. 
/üis, „ der Stein, der Felsen. 

lüixct, adj., lüi\ase^ adv. steinig, bergig. 

lüi-llhom, comp, steinigen. 

lüi'llhoms^ subst. die Steinigung. 

Ama Igom khama i luis gye IkJiö hui te 

I re da der Stein gar schwer zu sein scheint, 

I so hilf mir, bitte, ihn heben. — Geise 

; luij[a-am daob gye tan e tä gunisa Inari- 

llawo da der Weg sehr steinig ist, so 

nimm Dich in Acht und fahre den Wagen 

nicht fest. — Ägye ne lüib ei lawa re 

lasst uns, bitte, auf diesen Berg steigen. 

— llNä äj(ai gum lüi-llhom-ga-gahe hdo 
jener Junge ist ja ganz von den Steinen 
zerschlagen. — lUi-llhoms ätsa lü re höre, 
bitte, auf mit Deiner Steinigung. 

/lils, subst. das Netz; vgl. thams, 

lüitsih oder lüitsisib^ subst. der Muskito 

(nach seinen krummen Beinchen auch 

Ihö-Ilgoab genannt). 

Tare khemi a gei luis ätsa wie gross Dein 

Netz doch ist. — Sa luisa tse Ikuwi te 

go Du, leihe mir doch gefälligst Dein Netz. 

— Geise a llkhö luitsibin gumo die Mus- 
kiten sind ja gar scharf (stechen arg). — 
Geise ra nä te luitsibin die Muskiten 
beissen mich gar sehr. — lUitsib ta inä- 
Igara gamati gye der Muskito lässt die 
Kühe nicht stillstehen (quält sie durch 
ihre Bisse). 

/umi, verb. erben; vgl. lomi. 

Oklia lumi gei te tsigo sakhum tb lumisao 
lass mich gefalligst von unser Beider Vaters 
Erbe (mit-)erl)eu. — lUmi-toalie sa jgän 
j(a lumt'j(üna tsüta gum llnati tnöao die 
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Erbgüter sind von Deinen Brüdern (auf-) 
geerbt und ich sitze ja so nur (ohne Etwas). 
— Ti himis gum llhaäio ogo i=ei te tama 
es ist ja auch mein Erbe und Ihr (pl. 
niasc.) gedenket meiner nicht. 
/uni, verb. aufhören (mit Etwas), nachlassen, 
vergeben. 

/unis, subst. das Aufhören etc. 

hmisaj adj., luynsase^ adv. nachlassbar, 
vergebbar. 
Hamots m lügats Jcha /uni gei tsi tara 
j^awe /uni tama liä? um (endlich) wann 
aufzuhören, hast Du denn nicht aufgehört 
mit dem, womit ich Dich aufhören hiess? — 
//Nä kJioib gum /uni /Jca te Jiäo jener Mann 
hat ja mit mir aufgehört. — OJcha /uniba 
tse kJioiba go matare tsi //oa JcJioih gyeo 
ei, erlasse Du doch dem Manne (die Schuld), 
er kann Dich ja doch nicht bezahlen. 
/urib, das Metall (Collectivum). 

ßuni'/urihf comp, das Gold. 

/uri'/unh, „ das Silber. 

i^nü-Zunh^ „ das Eisen. 

=/:ei-/urih^ das Kupfer (auch blos i^eih). 
Tare Jchemi /urib j^a /oa Jid onie? wie ist 
denn das Haus so voll Metall (allerlei Geld- 
sorten). -— //Nä j/iuni'/urib \ats dl liä 
/JcunU'^nüidae ma te tsigo gieb mir doch 
gefülligst den Fingerring, den Du von Gold 
gemacht. — Mabats JcJia satsa juri'/tinha 
ra ^oa? wo gräbst (kratzest) Du denn das 
Silber? — - i^Nü'/unb /Tca ß/nüie /id jnadi 
gum neeo dies Joch ist ja mit Eisen über- 
zogen. — Tare Ichemi ^ei'/urib de ra ^kei 
ome wie doch das Kupfer des Hauses so 
blinkt. — /Urin hoan gye mdi hodi dna 
//eii jgomi tsi /gousa ü-hd von allen Metallen 
hat jedes einzelne seine Schwere und seinen 
Werth (Preis), 
/upi^a, adj., /urij(ase, adv. schmutzig. 

/urij(ab, /uriiasib^ subst. der Schmutz. 

/uri'/uri^ caus. beschmutzen, verunreini- 
gen, entheiligen. 

/uri-/uris^ subst. die Entheiligung. 

/urt-/urisa^ adj., /urt'/utnsase^ adv. ent- 
heiligbar. 
Tare khemi a /uri^a saran dtsa? warum 
sind Deine Kleider so schmutzig? — Td 
ne /urij[asib /ka ^Jase hd ets janu-janusen 
sei nicht zufrieden mit diesem Schmutz und 



reinige (heilige) Dich. — Sats go /uri-/uri 
te X^^Oy^ /anU'/anu te da Du mich be- 
schmutzt hßst, so reinige mich. — /üri- 
/uris sats jKlmb oma ra /uri'/urisa klia 
/gdiba tsis m? wird Dir die Entheiligung, 
womit Du Gottes Haus entweihst, gut be- 
kommen? 
/uro, verb. Jemand ausfragen, ihn catechisiren, 
ob er etwas weiss oder nicht. 
/Uro bi khoiba Iseb ^an ßeie frage den 
Mann aus, ob er's weiss. — Matits khoita 
müts ta ta ni /uro /goana /uro tama? warum 
musst Du mich, den grossen Mann, den Du 
siehst, ausfragen und nicht die Kinder? — 
//Nd k/mbats gye ni /uro ekhum gö^ iseba 
^an ßeie Du musst doch jenen Mann aus- 
fragen, damit wir (Dual masc.) sehen, ob 
er's weiss. — Tä /goana jgomana pina 
/uro frage Kinder nicht Dinge, die ihnen 
zu schwer sind. — Tdtse //nati /uro te ets 
//nei miba teo tareets a /uro te ßeieo Du 
musst mich nicht also catechisiren und sage 
mir, bitte, was Du bei mir nachfragst. — 
/Uro ta go^ ogo hoatsama a /ü Daman als 
ich catechisirte, so wussten's sämmtliche 
Damra nicht. — Sats goro /uro k/ioina k/ia 
jeream tsin go? haben denn die Leute, 
welche Du ausforschtest. Dir geantwortet? 
/ÜPU, verb. vergessen. 

/ürus^ subst. das Vergessen. 

/üruj(a^ adj., /üruj^ase^ adv. vergesslich. 

/ürma^ adj., /urusase, adv. zu vergessen. 

/ürU'/ürUf caus. vergessen machen, in 
Vergessenheit bringen, 

/üruba, obj. Jemand etwas vergessen, es 
ihm vergeben. 

/ürubas^ subst. die Vergebung, das Ver- 
gessen. 
/uwü, verb. Jemand (ein bischen) stechen (mit 
einer Nadel oder Ahle etc.). 
Tä //nati ^om'//)iaos /ka /göaba /uumo steche 
den Jungen doch nicht so mit der Nadel. 
— OArÄa, /uwiis /guisa go Jii te ti ta 
fei Jid //kimi goro '](dio ei, während ich 
dachte, der Dom hätte mich nur ein wenig 
gestochen, ist (die Stelle) verschwollen. — 
//Arib go i^om'/Znaoba /uwü te ')(ui gye 
! gdiba te tama Jid die Stelle, wo mich die 
Nadel gestern ein wenig stach, ist mir 
nicht angenehm. — /U?üüs /guisa ta go 
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hl tsi ^(aweis nl //ei^a wo ich doch nur 
ein wenig steche, darfst (musst) Du denn 
gleich so böse werden? — /Utvü te ta- 
mats ha ßhä tets go Du hast mich nicht 
bloss ein bischen gestochen, Du stachst 
mich (tief). 

//u, verb. verschleudern, vergeuden; vgl. Höre, 
Matits nl llilrga-ga Igoan äisa? wie darfst 
Du Dein Vieh so gar verschleudern? — 
Tä marin dtsa llnati Home HÜ vergeude 
nicht Dein Geld so unnöthig. 

//ü, verb. falten; vgl. /hon, 
HNä khöe HÜ ei tä fJcä falte jenes Fell, 
damit es nicht steif werde. — /Neita go 
HÜ gama khöi gumo ich habe des Rindes 
Fell ja bereits gefaltet. 

//Ö, verb. sich sicher fühlen. 
HV geise ti ra ml khoin gumo die Leute 
sagen ja, dass sie sich sehr sicher fühlen. 

— Matits kha H& hd-hd Hü hahe Ute khama 
t go i j^awe? wie bleibst (wohnst) Du denn 
so sicher, wo es doch scheint, dass man 
nicht so sicher bleiben kann. 

//üb, subst. alte Baumrinde, alter Bast. 
Ne Hhä tsä Hub j(at8 nl Igoraha tego Du 
musst mir doch, bitte, von dem alten Bast, 
den Du da abhaust, mittheilen. — Tä 
Huba aopL fü-Iü ta ra xuigye wirf die 
Baumrinde nicht weg, denn ich bin am 
Färben (von Fellen). 

//unf, verb. brummig sein, unzufrieden sein, 
griesgrämig sein (alte Leute). 
Tare Hunt HÖae sats ta Hunte? was für eine 
Art Unzufriedenheit ist's doch, die Du hegst? 

— Tä geira bi huga ra Huni-aoba Hgon- 
Hgon /na ärgre Dich doch nicht über den 
Alten, der von Alters ein Brummbart ist. 

//un, verb. (auf's Neue) schmerzen (Wunde, 
die man früher hatte); vgl. tsomei. 
Ne Ihauni gum Hkawa ra Huri khama tsä 
diese Wunde wird wieder wehe, wie's 
scheint. — Matits ra (ta) dio Hkawa ra 
Hun tsüba-e /nüba? da Du aber wie han- 
delst, wird das Schmerzensbein auf's Neue 
wehe? — HÖat j(a Hunbahe tsita gum j(üe 
a slsen Hoao da des Armes Schmerz auf's 
Neue auftritt, so kann ich nicht arbeiten. 

Huwi, verb. den Schlucken haben. 

Tare^a hl gose ra Huwi khoitsa? wie gar 
sehr Du doch den Schlucken hast? — 



HNä tgoarcfi hl ra Huwie ;f Mm ^a jgom jü 
re reibe doch, bitte, jenem Kinde, das den 
Schlucken hat, Kohlenstaub (Pulver) vor 
die Stime (zwischen die Augenbrauen). — 
Tareefs nl inisets kha ra Huwi? um etwa 
was zu essen, hast Du so den Schlucken? 
/u, verb. versengt, erschlafft sein, kränkeln 
(Pflanzen). 

OkJia, ne i:gärina /ü ha ^gärin gye ^nd 
re ei, da diese Tabakspflanzen (noch auf 
dem Säebeete) erschlaift sind, so begiesse sie 
doch, bitte. — Tarex^ Hgamdhe tama khami 
ra ju ^gäna-e /hanae? wie sind die Pflan- 
zen des Gartens versengt, als ob sie nicht 
bewässert werden? 
/US, subst. die Stime. 

lilei, verb. Etwas oder Jemand sehr ver- 
missen, sich vereinsamt fühlen. 
/üeisaf adj., jüeisase^ adv. vereinsamt, 
öde, wüste, langweilig. 
HArii go gamae imä te füs ei )[üi gye Igdiba 
te tama ha die Sache, dass mir gestern ein 
Rind vor die Stime schlug, ist mir nicht 
angenehm. — Tarej(a hl ra /üei khoita 
kha wie gar vereinsamt (öde) ich mich 
doch fühle. — Geise /ieisa tsee gum neeo 
das ist ja ein öder Tag. — Ama jüeisa 
fax g^e Khowae Khowas ist ein gar lang- 
weiliger Platz. 
/ÖS, subst. die Klaue. 

iKan-jus, comp. Platz im Warmbader 
Felde {Ikan eine saftige Pflanze, lüs 
Klaue). 
Tarie neba ta go ^nüi jüsa ü-hd? wer hat 
die Klaue, welche ich hier hinlegte, ge- 
nommen? — /Gtd /üi x^reeis gye khoie 
Igoraba Ute Du sollst auch nicht eine ein- 
zige Klaue mit Jemand theilen. — S<is go 
am geihe /äs gum khou hdo die Klaue, 
welche man Dich (fem.) braten hiess, ist 
ja angebrannt, 
/ö, verb. grasen, weiden. 

/US, subst. das Grasen, das Weiden. 
/ü-eib^ /u-eis^ comp, die Weide, die Au. 
/ubj subst. das Fleisch des Schenkels 

(unten). 
/U-/Ü; /u-geif /usi, caus. auf die Weide 
bringen, weiden lassen, grasen lassen; 
vgl. /üi. 
Md \üen nt /uga go Hnä 11 ra güre Igoana 
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damit das Vieh etwa was frässe, hütet Ihr 
dasselbe nach jener Seite? — UÄrin gum 
/ü-eis /na llgöna geise /kam hdo gestern 
fochten ja die Stiere auf der Weide gar 
sehr mit einander. — Neba llhü'/au e 
gamana /äsi go re spannet hier aus und 
bringet die Rinder auf die Weide. — /Ü- 
/u hän ägo /hami gye m x^OV^ ^^^^* 'Emxq 
Pferde grasen, denn wir (pl. masc.) werden 
auf Jagd gehen. 

/Ä, verb. quer über etwas gehen, über etwas 
hinschreiten. 
/tt-^am, comp, übertreten, sündigen. 
/iir^ams, subst. die üebertretung, Sünde. 
Tarexats müts ta khoiba ra /u? warum 
schreitest Du über einen Menschen hin, 
den Du siehst? — ^Hanvb gao-aoh gye 
mdba tare /aromats gye /ti^atn? warum 
übertratst Du das Gesetz, welches der 
König gab? — Okha, luba te re lu-i^ams 
ata ei, vergieb mir doch, bitte, meine 
üebertretung. 

/&, verb. auf Jemand losgehen (mit böser 
Absicht). 

II Arn g^m Und aoe ^Hom^ahi go lu-^noa- 
heo gestern ist ja der #Howij(ab auf jenen 
dort sitzenden Mann losgegangen. 

/üif, verb. Fett vom Fleisch abschneiden. 
llNä berti ^a goun ha timlts ga müo lux 
se-säi ^gao ta ra X^WV^ siehst Du, dass 
jener Bock Fett hat, so schneide es ab, denn 
ich will gern Seife sieden. 

/üi, verb. Abend werden (früh); vergl. /oe 
(spät). 

luihf subst. der Abend. 

/ui-am-llaibj comp, die Abendzeit, um 

den Abend (gegen Abend). 
/urt, verb. des Nachmittags abreisen. 
/Ui go X^^^y^ llgdm Ikhäb ei Igoana Igü- 
Igü re da es Abend geworden ist, so brin- 
get mir doch, bitte, das Vieh näher zur 
Werft. — /üi-am-llai go llnaba ha i Ukau- 
ron gumo die Lämmer waren ja um den 
Abend dort. — /Z7ri gye n% X^WV^ ^^ ^^ 
gamana Igaru da wir (pl. masc.) am Nach- 
mittag abreisen werden, so lasset die Rin- 
der sich doch nicht zerstreuen. 

/u\ (auch /dai oder /üai), weiden, hüten, auf- 
passen, bewachen, bewahren. 
/u%8t subst. die Hut, Wache, Bewahrung. 



/ui-aob, comp, der Hüter, Wächter, Hirte. 

/üi-/gdy „ Jemand (genau) beobach- 
ten, ihm aufpassen. 
Exase /ui en tä Igoana Igaru passe hübsch 
auf, damit das Vieh sich nicht zerstreue. 

— /Vis sasa kha ^^hanusets /ui si Ute? 
wirst Du denn Deine (fem.) Hut nicht recht 
wahrnehmen? — Ti lüis Inats ha X^^9y^ 
$an da Du in meiner Hut bist, so nimm 
Dich in Acht (passe auf vor mir). — Sa 
/ui-aob gye Hart ti lui-aoba go ^nou Dein 
Hirte schlug gestern meinen Hirten. 

/umi, verb. weich, zart werden (Pflanzen und 
Bäume, um zu sprossen). 
^Än lind ^kö8 Inoma-heiti x^ OV^ gowa- 
hesa ets tä $gawu hose ha liHti ga lumio 
achte auf das Gleichniss, das von den 
Feigenbäumen geredet ist, auf dass Du 
nicht sicher seiest, wenn sie zart werden 
(um zu sprossen). 

/ü-mu, adj., /ü-mttöe, adv. unvermischt, un- 
vermengt, rein. 

Matits /ü-mu llnuiba llnati ni ä? wie darft 
Du un vermengtes (blosses) Fett so trinken? 

— lÜ-mü i^gue kha sas ü-hde? ist denn 
das reines Kolophonium, das Du (fem.) 
hast? — Sa ^güi /H-müi j(a hawaba te 
sigo menge mir doch, bitte, von Deinem 
(fem.) reinen Kolophonium. 

Zun, adj. und verb. weiss; weiss sein. 

/urib, subst. der Weisse. 

luri-lurt, caus. weissen, kalken, tünchen. 

luri-khoib, comp, der weisse Mann; 
vgl. Ihüb. 

/uri-lurib^ comp, das Silber. 

luri-marib^ „ das Silbergeld. 

/uri-müs, „ das Weisse des Auges, 
die Sclerotica. 
Tare khemi a /uri Igoasa wie weiss das 
Mädchen doch ist. — /Urib ne omi dib 
gye müti dta Igdiba tama ha das Weisse 
(die Kälkung) dieses Hauses thut meinen 
Augen nicht gut — /Haise kerk-oma /uri- 
'luri go re eb anu tüncht die Kirche rasch, 
damit sie würdig sei. — Md Ikhäb ü /wri- 
khoiba kha llnaba? von woher ist jener 
weisse Mann? — Matits /uri-khoib /gai- 
sents hdba ni Inari? wie darfst Du das 
Vieh des weissen Mannes stehlen, an den 
Du Dich vermiethest hast? 
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/upi, verb. Graueo, Abscheu haben (vor Etwas 
oder Jemand). 

IIEin di llö ha serosa du gye ni juri vor 
ihrem Aas sollt Ihr (pl. comm.) Euch 
scheuen. 

/ürigu, recipr. schaudern, sich entsetzen. 
jüri'jurisa^ adj., jüri-jürisase^ adv. häss- 
lich, scheusslich, schauderhaft. 
Tarej(a hl ra /ürigu khoita? wie kommt's, 
dass ich so schaudere? — Tä /ürigu re 
j^^amtamada gye schaudre doch nicht, wir 
sind keine Löwen. — Ama lüri-/ürisa 
lau'llorebats gum dl hdo Du hast ja eine 
schauderhafte Blutschande begangen? — 
/Uri-/ürisa Ihavni go //hei tsi hdo es ist 
eine scheussliche Wunde an Dir ausge- 
brochen. 

/uri, verb. (des Nachmittags) verreisen. 
Netse gpma ni /uri khoin gumo die Leute 
werden ja, wie man sagt, heute Nach- 
mittag auf Reisen gehen. — Netse ta ga 
/uri ha tan gamana a gä als wir heute 
Nachmittag reisen wollten, waren die Och- 
sen weg. 

/ürob, subst. der Mäusehund (Bergdararawort); 
vgl. /eb. 

/ur08, subst. die Schildkrötenschale (Buchu- 
döschen der Frauen). 

Tarie /üros ata tsoro-^ui-Zna hä? wer hat 
mein Zündholzdöschen leer gestreut? — 
//Nä /gäwii -jfa /üroe diba te tsigo mache 
mir von jener Schildkröte ein Buchudös- 
chen. 

/ürub, subst. die Tabaksblatt-Rippe. 

//Nä /üroe ma te eta ani'/na ü-Zid tsigo 
gieb mir, bitte, jene Tabaksblatt-Rippe, 
damit ich sie in den Mund stecke (um sie 
zu kauen). 

/UWÜ8, subst. das Ei. 

/UWU8, „ die Eiterbeule; vgl. //mias, 

/uwtibesen^ refl. sich (im Staube) um und 

um wälzen (Vögel, Pferde etc.); vgl. 

/howosen. 

//Nä /uums //naba ta go ^nüisa tä am brate 

nicht jenes Ei, das ich dort niederlegte. 

— Gei /uums dts go Deine Eiterbeule ist 

ja gross. — yfw, /uwubesen ra hob gye 

lasset's, das Pferd wälzt sich (im Staube). 

#ü, adj. und verb. stumpf; stumpf sein. 
#u«e, adv. stumpf. 



^^, subst. das Stumpfsein, Stumpfheit. 

^w-^ä, caus. abstumpfen. 
Tare Ichemi a ^ goae wie stumpf das 
Messer ist. — - 4^11 -Hl //ndgu de gamae 
stumpfe dem Rinde seine Homer ab (durch 
Absägen oder Feilen). — ^Ub dt /gdiba 
te tama ^orci gumo die Stumpfheit des 
Pfriemens ist mir nicht gut. 
^u, adj. und verb. genau, pünktlich, präcis; 
genau sein, pünktlich sein, präcis sein; vgl.^o. 

=^se, adv. genau, pünktlich, präcLs. 

^u6, i^isibj subst. die Genauigkeit. 
Tarebee kha ^üsets satsa üba te hde? was 
ist das denn, dass Du so genau bist mit 
mir? — Ama /gdiba te tama ^ä //ödi gum 
saeo Deine Art von Pünktlichkeit ist gar 
nicht angenehm. — Ne ^üba /ü re höre, 
bitte, mit dieser Genauigkeit auf. 
^b, subst die Eigenartigkeit, Manier, Cha- 
rakter. 

i^ü-//oasigu^ die Unzucht, Unkeuschheit, 
Untugend. 
Ama /gdiba te täb dts gye tä ne i^ba 
//naj(u da mir Deine Eigenart angenehm 
ist, so lass doch diese Eigenart nicht fahren. 
— Ama //awosa ^uba-e aob gye neba dies 
ist ein Mann gar festen Charakters. — 
^Ü'//oasigu an a feM die Unkeuschheit der- 
selben ist übel. 
^ö, pron. selbst, eigen. 
//Eib tub gye mi /keis gumo es ist ja eine 
Sache, die er selbst sprach. — Sa häb ^u6 
/khoi'dä tama häb gye tä //nati mi re da 
Dein eigen Pferd (da auch selbst Dein 
Pferd) nicht im Wettlauf gewinnen wird, 
darum sage doch nicht so. — Sa ^i^usase 
/Khüba //eibasen eigne Dir den Herrn als 
den Deinigen zu. — Sats tu-iwats gye 
//naba ta gye mütsa Du bist es selbst, den 
ich dort sah. 
*u, verb. essen, geniessen. 

i^üs, subst. das Essen, das Geniessen. 

^u6, „ die Speise, Kost, die Frucht. 

i^üsa^ adj., ^usase^ adv. essbar, geniessbar. 

tü^a^ adj., ^uj(ase^ adv. esslustig, speise- 
reich. 

^U'//d^ comp, sich satt essen. 

^'i^gä^ „ hineinessen. 

i^Ur//nä, ^ abessen. 

^ü-totty „ aufessen; vgl. Jiaum. 
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^ti'tui, comp, ausessen. 

^ü'i'äy caus. (auch i^ügei und i=üsi) essen 

lassen, Speise geben. 
^ü-ei-fnaob, comp, der Tisch, die Tafel; 

vgl. fhnni und täb, 
i=una^ verb. geneigt sein zu etwas (zum 
Genuss von Speise oder Trank). 
jllaise ^u ekhum Igün iss schnell und lass 
uns (Dual masc.) gehen. — ^TJs Iguisa hl 
ekho hdna od esst blos und sucht Ihr beiden 
(Dual masc.) die Pferde. — =^Uha horaheh 
go? ist. das Essen aufgeschöpft? -— ^Homi 
go ^ün gye aoga ^gei re da die Speisen 
fertig sind, so ruft doch, bitte, die Männer. 

— Tare^a hi a ^ttja tsee kJia? was für 
ein Tag der Esslust (oder der Speisenmenge) 
das ist. — ^Usa khama tsd =^t8 nl i^kd 
wie darfst Du eine Speise, die essbar zu 
sein scheint, ablehnen? — ^TJ-lldgu go 
X^iQye sdga llgama gei da sie sich satt ge- 
gessen haben, so lasset die Buschmänner 
nun Wasser schöpfen gehen. — iGöaha ^ü- 
^ü-am futtere den Jungen. — Xui-^una 
khoib gye unäb i^hawusen raha der Mann, 
der dort wackelt, ist dem Wein ergeben. 

^üi, präp. aus, heraus, hinaus. 
#ij|, verb, aus, heraus, hinausgehen, hervor- 
gucken. 

Hu-Hiira, Dual fem. die beiden (beim 
Hottentotten hervorstehenden) Backen- 
knochen. 
Taiie neba go Ht,ie? wer ist hier hinaus? 

— Ama esa =^ui-Hiira-e Igöas go das ist 
Ja ein Mädchen mit gar hübschen Backen- 
knochen. — i^üi-Hiira dts a gei Deine 
Backenknochen sind gross. — Tarees kha 
ra i^üi? was schaust Du denn hinaus? — 
Td llnati ^üi geise ra ^nou lawib gye gucke 
nicht also hinaus, denn der Regen schlägt 
arg (nieder). 

^ui, verb. schrammen, streifen (mit dem Pfeil 
oder der Kugel.) 

Sats go 4nU loas Hö ga hds gumo der Hase 
wäre wohl todt, wenn Du ihn nicht blos 
gestreift (sondern tödtlirh getroffen hättest). 

— =^üis Iguisa ta gum go hx tsio ich habe 
Dich ja blos geschrammt. 

^uni8, subst. der Wurm. 

Geis go $%mxs nesao dieser Wurm ist aber 
doch gross. — jHaise llgui-be en ^untna \ 



sorosa td kaum legt ihn rasch weg (be- 
grabt ihn) damit die Würmer den Leib 
nicht verschlingen. 

^üru, adj. und verb. gesund, heil, ganz; ge- 
sund, heil, ganz sein; vgl. ^gou, 

i^ürusey adv. gesund. 

^ürusib, subst. die Gesundheit, Ganzheit. 

i^iirU'^üru^ caus. heilen, ganz machen. 

i^üru'i^uni aob^ comp, der Ar/t, Doctor. 
Ganube ta a füra luigye td hare //härmen 
da ich noch gesund bin, so beunruhigt 
Euch nicht. — ^Urusib dtsa td domtamab 
ei hxga-ga vernichte nicht auf ungeziemende 
Weise Deine Gesundheit. — Ne gunie 
^ürU'türuba te tsigo Blmntse Du Blom, 
mache mir doch, bitte, diesen Wagen ganz 
(reparire mir etc.). — i^Uru-i^üru-aoba 
tgeiba te re rufe mir doch, bitte, den 
Doctor. 

#uwib, subst. der Uhu, das Käuzlein; vgl. 
jhüros^ auch /Jmnos^ /hojios, Ihenos. 
Tare khemib ^uwiba ra d loee? wie schreit 
doch der Uhu heute Nacht so? (schlechte 
Vorbedeutung). — Sats go ^noa ^utcib 
/una ma te tsigo eta i=kawii /na ^gä gieb 
mir doch, bitte, die Federn des Käuzleins, 
das Du geschossen, damit ich sie in ein 
Kissen stopfe. 

^uwü, adj. und verb. stumpf, stumpf sein; 
vgl. ^frÄ. 

Geise a ^mvü /ob gye lä-ld da das Beil 
sehr stumpf ist, so schärfe es. — IINd 
göasa i^wvü göas gye ^gö-llgiiba te tsigo 
da jenes Messer ein stumpfes ist, so schärfe 
es mir doch, bitte. — //NoHgose a tuim 
lnari-/öe die Dissel (Queraxt) ist so arg 
stumpf. — Sats go tuwu-i^utDU /ös gye 
/ösa //nd Ikhös dawa Id-Id re da Du das 
Beil stumpf machtest, so schleife es, bitte, 
auf jenem Schleifstein. — /Ä tite gose 
^utvu ha sd^ai gye die Säge ist so stumpf, 
dass sie nicht wieder scharf werden wird. 

— //Natu ga i x^a^^ ^gö'//gü tsd re ob- 
schon dem also ist, so probire doch nur, 
sie zu schärfen (ihr die Zähne zu spitzen). 

— Neti a tuwü gödi gye stsen-H //oa ta 
a xi^ solch ein stumpfes Messer ist für 
mich etwas, womit ich nicht arbeiten 
kann. 

41 
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Ts. (Z.) 
t8, Suffix PiOD. pers. IL Pers. Sing. masc. 
Du (volle euph. Form tsä). 
iGünts ga ^awets gum tätse st titeo und 
wenn Du auch gingest, so würdest Du 
doch niemals hinkommen. — Mits Ute 
sats /hoa-j(^u^atsa das sollst Du nicht sagen, 
Du Schwätzer. — Tdtsefs llnai-dits ga ha 
^awe dan Ute Du wirst, obschon Du's 
gewohnt, doch niemals siegen. — Neiiinats 
ga tsd-tsd ^awets tsd Ute und wenn Du 
auch diese Speisen schmeckst, so sollst 
Du sie doch nicht geniessen. — Tare- 
j^ats llgau-gonj^^a Igoan dtsa jkhdi tama 
hä? warum verbietest Du es Deinen un- 
artigen Kindern nicht? 
tsä, verb. lecken. 

tsds^ subst. das Lecken. 

tsasüf adj., tsdsase, adv. leckbar. 

tsd\a^ tsdj[ase^ lecklustig, leckerig. 
Sats go tsd-toa //nun gumo Du bist's ja, 
der das Fett gänzlich aufgeleckt hat. — 
//Nd JcJiöha ra tsd ei arina tsü-tsu mache 
jenen Hunden wehe, die dort das Fell 
belecken. — Tsds ai /guie ta goro //nÖu ä\ai 
gumo ich hörte ja blos das Lecken des 
Jungen. 
tsäb, subst. der Saft, das Gelenk wasser, der 
Geifer. 

Oeisei gye /goan tsäö-jna hd ^gawab ^a 
das Vieh ist gar saft- (kraft-) los durch die 
Magerkeit. — Ne arte dl he ei tsab de tä 
^nd-ei te thue diesen Hund fort, auf dass 
sein Geifer nicht auf mich triefe. — Tsäb 
osei gye md j(ui koae hd tama hd ohne 
Gelenkwasser ist kein lebendiges Wesen. 
— //Ö Äa ari'//ösi arii gum nei tsäxa-ama- 
eeo ein an der Hundekrankheit leidender 
Hund ist ja dies Geifer triefende Maul. — 
Tsäba juti gye heite a üitsaba es ist durch 
den Saft, dass die Büsche (Bäume) leben. 
tsi, verb. fühlen, schmecken, leiden. 

tsas, subst. das Fühlen, Schmecken, 
Leiden. 

tsasa^ adj., tsasase^ adv. fühlbar. 

tsäxa^ adj., tsdsase, adv. gefühlvoll, 
schmerzlich. 

tsase^ adv. vielleicht, möglicherweise; 
vgl. /nlsi, 

tsdsetL refl. sich fühlen. 



tsdsens, subst. das Gefühl. 

tsd-tsd, caus. probiren, kosten, schmecken. 

tsd- tsds f subst. das Prüfen, Kosten, 
Schmecken, die Probe. 

tsd'tsdsen, refl. sich prüfen, sich unter- 
suchen; vgl. /di'tsd, 

tsd-tsdsens, subst. die Selbstprüfung. 

tsdna oder tsdnana, verb. befühlen, be- 
tasten. 

t^Snas oder tsdnanas^ das Gefühl, Be- 
tasten. 

tsdnas, subst. der Gesang. 

tsd-/Jcha^ comp, anrühren, betasten. 

tsa-/khas, subst. die Berührung, Be- 
tastung. 

tsä-am, comp, anfangen, beginnen; vgl. 
tsoortsoa, 
Ei, matigose ta ra tsa ne hd isib j(a ei, 
wieviel ich doch um der gegenwärtigen 
Lage (Gestalt) willen leide. — Matigoseb 
gye hui-aoba tsd wieviel doch der Heiland 
litt. — Tsds iats gye //nä tse jhoaba tes 
gye geise gye tsd-//cha te das Leiden, von 
dem Du mir damals erzähltest, hat mich 
sehr angegriffen. — Ne tsdseni ta ta ü-hdi 
gum jgdiba te tamao das Gefühl, welches 
ich habe, ist mir ja nicht angenehm. — 
Tsd-tsd re mati tsd "^Oe prüfe (koste) doch, 
bitte, wie die Speise schmeckt. — Tsanana 
ta go X^^^^ ganube a /d Je/m gumo ich be- 
fühlte es, aber das Fell ist ja noch nass. 
— Ama /gdiba te tsdnas gye ^Guro /üi- 
aogu di isanasa das Lied: Wach auf du 
Geist der ersten etc., ist mir ein gar an- 
genehmes Lied. — Tä tsd-/Jcha te tsOsa 
/Ic/ia ta a \uigye rühre mich nicht an, 
denn ich bin wehen Leibes. — Hamots nt 
tsdamsats ganube ^nöa '^ um wann (endlich) 
zu beginnen, sitzest Du noch? 
tsa, verb. schwimmen. 

tmb^ subst. das Schwimmen. 

feo^a, adj., tsdsase^ adv. durchschwimmbar. 

tsa^a, adj., tsdxc^^c, adv. schwimmlustig. 

tsa-aob^ comp, der Schwimmer. 
Satsa /cha tsä //Jc/iäts a ^are Du, kannst Du 
auch wohl schwimmen? — Kee; tsdroo-ta- 
7nata nein, ich bin kein Schwimmer. — Tsasa 
Ichama tsd //gami gumo das Wasser scheint 
ja durchschwimmbar zu sein. — Qeise a 
tsd\a /göab gye Yakoba der Jakob ist ein 
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sehr schwimmlustiger Junge. — Tsä tsa 
eta tsä llkhäts a Iheie ^an probire zu 
schwimmen, damit ich weiss, ob Du schwim- 
men kannst 
tsim, adj. weich, zart. 

tsämra, adj. und verb. Veich. zart; weich 
sein, zaiii sein. 

tsdmrase^ adv. weich, zart. 

tsdmrah^ tsdnisib, subst. die Weichheit, 

Zartheit (von Stoffen oder Fellen). 
tsdmtsi^ adj., tsdmtsise, adv. zart, weich, 
sanft (von Menschen), auch tsamtsi-jna. 
tsdmtsi-hidb^ tsdnitsi- jnasih ^ subst. die 

Weichheit, Zartheit, Sanftrauth. 
tsdm-tsdm, caus. weich, zart machen, be- 
sänftigen. 
fsdm-tsdms, subst. die Erweichung, Be- 
sänftigung. 
tsdm-bereb^ comp, das Mehl. 
tsdmaros, subst. der Schnee (Jan Vries, 
H. Tindall, Matth. 28, 3). 
Tare khemi a tsdmra lüga-e i^name welch 
ein weichhaariger Karpss das ist. — Tsdm- 
rase Inorohe ha khön go die Felle sind ja 
weich gegerbt. — Ama tsdmsa fhüi eits 
gum ^gä hdo Du hast ja auf gar weichem 
Boden gepflanzt. — Geise a tsdmtsi-/na 
khoib gum llnahao ein sehr sanftmüthiger 
Mensch ist jeuer. — Tsdm-tsdm Ihü-ßandba 
^gy^ ^9(j^ 90 nigo macht den Gartenboden 
weich (durch Berieselung) und lasst uns 
(pl. masc.) doch, bitte, pflanzen. — UNä 
tsdm-hereb ^a llkhaisa Igawite Ikhaba te re 
Ihütse schöpfe mir doch, bitte, 8 Becher 
von jenem Mehl, Du weisser Mann (Händler). 
— Geises gye tsdmarosa llan-loe llari Und 
ha der Schnee ist gestern Abend (Nacht) 
stark gefallen. 
tsäma, verb. verunglücken; vgl. tm-jö. 
tsdmas^ subst. das Unglück. 
tsdmäj(a^ adj., tsdmäxase, adv. unglück- 
lich. 
tsdma-tsdmä, caus. Jemand verunglücken 
lassen, in's Unglück stürzen. 
//Nä khoib gum gei tsdmdi Ina ^nöao jeuer 
Mensch sitzt (steckt) ja in einem grossen 
Unglück. — Matits gye i^gd-jna si tsdmas 
nesa? wie bist Du in dieses Unglück hinein- 
geratheu? — Ama 1sdmäj[a daob gum llna- 
bao jener Weg ist ein rechter Unglücks- 



weg. — Sats go tsdmä-tsdmä khoib gum 
tsdmas Ina i^mao der Manu, den Du ver- 
unglücken Messest, sitzt (steckt) ja nun im 
Unglück. 

tsamäa, subst. die wilde Wassermelone (deren 
Saft Thiere und Menschen in der Wüste, 
besonders in der Kalihari) löscht. 

tsimdb, subst. das Ameisenkorn (Grassamen, 
den die Ameisen für die Noth/eit sam- 
meln und aufhäufen, der ihnen aber oft 
von den Buschmännern entnommen wird). 
Matits tita go am tsdmdsa sats go am timi 
ni ^homi? wie darfst Du lügen und sagen, 
dass die Wassermelone, welche ich briet, 
von Dir gebraten sei? — Okha, tsamdna 
j[are /gotvab Ina llgoen hd? ei, ob auch 
wohl wilde Wassermelonen in den Dünen 
liegen? — Geise gye gye tsämdba Ikei tst 
llgdsi llö llga Und lous hia da (in der Kali- 
hari) keine Wassermelonen waren, wären 
wir auf jener Jagd beinahe vor Durst um- 
gekommen. — Naritamats go #u tsämdb 
go i^öu tamats ha das ist ja nicht erst heute 
(es ist lange her), dass Du Wassermelonen 
issest, wirst Du ihrer nicht satt? — Okha, 
tsämdre so re tsämdb gum tKuru-laob Ina 
ra ](oaheo ei, Ihr (pl. fem.) müsst doch, 
bitte, Ameisenkom suchen gehen, denn 
Ameisenkorn wird ja in #Kuru-/aob (aus 
dem Boden) gegraben (gekratzt). — lllaise 
lind tsamdbi ^oaru e Igoraba te re wannet 
doch rasch von jenem Ameisenkorn aus 
und theilt mir davon mit. — jHaise ^nari 
lind tsdmae waschet schnell das Ameisen- 
korn aus (zum Kochen). 

tsame, verb. einen Markknochen ausschlachten. 
Tarii tsame hd tgal-^käna? wer hat die 
Markknochen ausgeschlachtet? — IINd ga- 
mdi di^gai-^köna tsame-tuiba tere schlachte 
doch, bitte, die Markknochen jenes Rindes 
für mich heraus. 

tsan, verb. (mit Staub oder Erde) zuwerfen 
(Loch). 

jHaise ne äba tsdn-i^gan wirf rasch dieses 
Loch zu. — IINd Igodi äi td tsdn-^gan- 
muhe re lass, bitte, die Augen jenes Kindes 
nicht zugeworfen werden. 

tsanüb, subst. das Weisse des Eies, das Frucht- 
wasser im Uterus, der Fötus; vgl. Igawäb, 
iGdiba te tama gose tsanüb di a ora Juwu'i 
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das Ei ist so roh, dass mir auch selbst das 
Weisse UDangenehm ist. — Sas gum j(awe 
tsanüh Iguih ta llgoaj^a ti go mto dt IgÖae 
Inai ha als Du (fem.) sagtest, es sei nur 
erst das Fruchtwasser abgegaogen, da war 
das Kind schon geboren. 

tsäo, verb. (mit Staub oder Erde) werfen. 
Ätna /kam m khami tsaon-jä llgön go die 
Stiere werfen sich (den Staub, die Erde) 
(an dem Vorderleib, fab) in die Höhe, als 
ob sie tüchtig (mit einander) kämpfen wol- 
len. — Tä Hnati tsäo jhÜba aogats m tsäo- 
mü x^^iQV^ ^^^ nicht den Grund so (in die 
Höhe) da Du sonst den (alten, grossen) 
Männern in die Augen wirfst. — IIKawais 
ga ne domi ei tsdo-mü teo^ ota nl llkara tsi 
wenn Du mir wieder auf diese Weise (Staub) 
in die Augen wirfst, so werde ich Dich 
strafen. 

t8äob, subst. die Asche. 

tsäo-/oreb, comp, das Aschbecken; die 
Aschenschaufel. 
//Nd tsdoba ^ori-i^ui re kratze, bittte, jene 
Asche hinaus (aus der Feuerstelle). — //Nd 
tsao-joreha ü-M e ne tsdoha j[ari bringe 
jene Aschenschaufel und kratze diese Asche 
hinauf. — jHaise Und tsäob Ina ra ^hana 
Igöae ü-be re nimm doch, bitte, rasch jenes 
iu die Asche kriechende Kind weg. — Sasa 
ta go /khö gei tsäob gum Hnati mdo die 
Asche, welche ich Dich (fem.) aufnehmen 
hiess, steht noch so da. — Okka, laitaman 
tsäob Iguiba ü-Mnats gum jliam te hm ei. 
Du hast mir ja (schlechtes) Brennholz ge- 
geben, das (eben angebrannt) nichts als 
Asche in sich hat. 

tsaräb, subst. der Staub. 

tsaräj(a^ adj., tsarä\ase,di(\s . staubig; auch 

tsara^a-lkha, 
tsarä-tsarä, caus. bestäuben. 
Geise tsarä\a jkhöhe liä saran gye es sind 
die Kleider sehr mit Staub erfüllt. — Qeise 
a tsarä][a-lkha hat gye j^om häe re da des 
Pferdes Leib voll Staub ist, so putze doch, 
bitte,'^das Pferd. — Sasa ta go ^om gei 
saran gye Hnati llgoe tsaräb Ika die Kleider, 
welche ich Dich reinigen hiess, liegen noch 
so mit dem Staube da. 

tsare, verb. dünn werden (Sahne beim Bultiru). 
Tarej^a hl ra tsare deie-e aivasa khaf* wa- 



rum pflegt denn die Milch der Kalabaskarne 
dünn zu werden? — Td jaru-li llnuwu 
huga a tsare deie-e awas gye käme nicht 
ferner, denn die Milch (Sahne) ist schon 
von jeher in der Karne dünne geworden. 
tsaris, subst. das Büchusiebchen, das Sieb. 
HNd tsaris Ika ne Ioweba llgaraha te re 
siebe mir doch, bitte, diesen Buchu mit 
jenem Sieb. — Sasa ta go ne Ioweba ta 
nl llgarase a ^gan tsarisa tara^as ma te 
tama i? warum hast Du mir das Sieb nicht 
gegeben, um das ich Dich bat, um diesen 
Buchu zu sieben? 
tsarib, subst. der Schild (Bergdamrawort); 
vgl. kkosi-khöb. 

Ej[ase gö e tsarib Inaga llkhoui j^ou-damae 
siehe hübsch zu und schiesse (mit dein 
Pfeil) unter dem Schilde hervor den Berg- 
damra (J^ou-damab, Menschendreck-Damra, 
schimpfliche Bezeichnung der Bergdamra). 
— Oa^ llhei tei gum namae tsarib Ina go 
ja, er hat mich ja unter den Schild ge- 
stochen, der Namab. — iKhmn-lnoro ta 
tsariba ü-hä ia go IIHkha llaiga llkhöu te 
damdi der Damra schoss mich (Pfeil), als 
ich den Schild nach vorne hielt, zwischen 
die beiden Schulterblätter. — Tariba ti 
tsariba $nei te haha? wer ist's, der mir 
meinen Schild (stehlender Weise) entnom- 
i men hat? — Am<i ^kawusa tsarib ata tsita 
toro Igün tite mein Schild ist gar schwach, 
und ich werde nicht in den Krieg gehen. 
tsawa, adj. und verb. marklos, kraftlos, mager; 
marklos sein, kraftlos sein, mager sein. 

tswawdse, adv. marklos, kraftlos, mager. 

tsawdb, subst. die Magerkeit. 

tsawäb, „ die Galle, der Regenbogen 
(seiner vorwaltend grünen Farbe halber 
so genannt). 

tsawä\a, adj., tsawäj^ase, adv. gallen- 
reich, gallig. 
Geise a tsawa gamäi gum^ es ist ja ein 
gar mageres Rind. — Tsawäb \a ta gye 
ti Igoan Ika ^üe a dt lloa der Magerkeit 
halben kann ich mit meinem Vieh nichts 
machen. — ^An eb tsawäba tä Inäb Ina 
jhtU eb llgana td ou nimm Dich in Acht, 
dass die Galle nicht im Leibe platzt, und 
dass das Fleisch nicht bitter wird. — Geise 
a tsawäj(a dii #m Hoa ta goi da die Leber 
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sehr gallig ist, so kann ich sie Dicht 
essen. 

tsäwe-am, verb. ciue Hänglippe haben. 
Sa tsdwe-ama-e Igöalt Du häuglippiger 
Junge (Scheltwort). — Tarii Iha ra jhoa 
Udwe-ama-e Igöae //näe'i^ mit wem unter* 
hält sich dort der hänglippige Junge? — 
Tsdwe-ams Ika go Inei a tsoa-taoahe jhoan 
die Unterhaltung hatte schon begonnen mit 
Dir (fem.) der Hänglippe. 

tsawJ, verb. (schelmisch) mit den Augen nach 
beiden Seiten gucken (um zu sehen, ob 
Jemand auf das, was man sagt oder thut, 
Acht hat). 

lUöa-gaohats go tsaivib Iha ra Hnuni a 
müha es ist durch Schelmerei, dass Dein 
Auge im Hin- und Herblicken nicht fest 
steht. — Tare Jchemi ^ü^a fna hhemi hl 
ra tsaiüi äj(^ae? wie guckt denn der Junge 
so nach beiden Seiten, als ob er einen fal- 
schen Charakter hat? — Tarehe tsatoi llöae 
kha sats ta hawie.- was für eine Art des 
Hin- und Herguckens hast Du denn? — • Ei\ 
Itari ta go Ihai Igeirdi j(a ta gye tsam- 
Itöäi j[a üi tama äii ^a go i ei, wegen der 
Art des Hin- und Herguckens des Schakals, 
den ich gestern jagte, konnte ich vor Lachen 
nicht leben (hätte ich vor Lachen liersten 
können). — Tats ni llnatt t.^awi yo Du 
musst doch nicht so hin- und hergucken. 

tsawib, subst. der Schwar/ebenholzbaum; vgl. 
jnar^ib, 

tsarnj^a, adj., tsam\ase, adv. schwarz- 
ebenholzreich. 

Ta7'fe Hart ta go llhä tsamha llnba-hee? 
wer hat den Schwarzebenholzbaum, den 
ich gestern füllte, weggeschleppt? — Geise 
tsnmj[a llOuh gye tsaivin ya llhäba te re 
da der Fischfluss reich an Ebenholz ist, so 
fälle mir, bitte. Ebenholzbäume. - Satsa 
ta go jkai gei tsamha hamots m jkai? wann 
wirst Du den Ebenholzbaum abhauen, den 
ich Dich abhauen hiess? — Tsaunh gye 
ama jnai lais aha ist tsaoh dh a /uri #wm- 
has llkhäs hhemi hciha das Ebenholz macht 
gar heisses Feuer und seine Asche ist so 
weiss, wie das Holz schwarz ist (schnee- 
weiss). 



tse (masc), se (fem.) Du (unser deutsches Du 
in der Anrede zwischen Mann und Frau 
und an Untergebene). 
Tse! //nöu tatnats ha ^gei tsi ta goo Du! 
hörtest Du nicht, als ich Dich rief? - - 
se! matis dt ha on sarana hhdi tama ha? 
ei Du, wie hast Du es denn gemacht, dass 
die Kleider nicht aufgenommen sind? — 
Ei tse! aotse, td tsi lou te go mt-sä tsi go 
hhoita gyeo ei, Du Alter (Mann) musst 
mir's doch nicht verübeln, ich habe ja übel 
geredet gegen Dich. — Matisa hha se, os 
aoga llhamha tama ha? wie ist denn das. 
Du (Frau), dass Du den Männern nicht 
(Kaffee oder Thee) einschenkst? — Tse! 
/haise fhlioi ets llgama si y^iri Du ! (masc), 
lauf rasch und gehe hin Wasser schöpfen. 

— Se! (fem.) /khoi en tsöuna td gamati Ika 
lluxo Du! lauf schnell, damit die Kälber 
nicht mit den Kühen zusammenkommen 
(und die Milch aussaufen)? — Sah neha, 
tse! tare\ats gon a i^ei iloa? der Busch- 
mann, Du, warum kannst Du den Fuss 
nicht wegrühreu? — Tse! jgän atsa siha 
te re Du, sende mir, bitte, Dein Dienstvolk. 

— Ohha se! (fem.) mati ta in süha si Igdna? 
ei. Du, wie soll ich Dir das Dienstvolk 
senden? 

tse, verb. ausscheiden, absondern (zu beson- 
deren Zwecken), heiligen. Davon wohl: 
tseb^ tses^ subst. der Tag (das aus der 

Nacht geschiedene Helle). 
tsea, bei Tage, über Tag. 
iye-Ina, tse-lga, um Mittag, zu Mittag. 
tse-tsesa^ adj., tse-tsesase, adv. helle, klar, 

deutlich; vgl. Igatsi, 

Tseheh, subst. ein Eigenname: der Helle, 

Lichte (im Gegensatz zu Tsu^ubeb: 

der Dunkle, Nächtliche). 

Sats go tse-i^ui ^ün gum lind mdo die Sache, 

lebendige Habe, welche Du aussonderst, 

steht ja dort. — Matits Ichoiha wt tse lleih 

tsin am-lnae ü-lidha? wie darfst Du den 

Mann ausscheiden, der auch Theil daran 

hat? — Tse tets go^ ogo lü a hhoita gye 

sa Igdna Igoraha lomisa re da Du mich 

ausschiedest, so habe ich aufgehört (mit 

meinem Anspruch), so theile denn d:is 

Erbe, bitte, nur aus an Deine Geschwister. 

— OÄ^Ää, lüts a tses go Inei a tse Ikeie ots 
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ganube llom ha? ei, weisst Du (masr.) denu 
Dicht, dass der Tag bereite helle geworden, 
dass Du noch schläfst? — Ibe a tse-ts'esaba 
tfd /keisats nl jkai- fkaibasen? wie darfst 
(niusst) Du eine Sache, die Dir so gar 
helle (klar) ist, Dir selbst verdunkeln? — - 
Ei, jgoniba tei gye a ama tse-tsesaba te /keisa 
/gü-eisa ei, es ist mir doch schwer, eine 
Sache, die mir so gar helle (deutlich) ist, 
zu verdecken. — Tsea go etsa sisefi geihe 
sisenats mü lloats a tsu^ub jna ni dt? rausst 
Du denn eine Arbeit, die Dir über Tage 
zu verrichten aufgetragen ist, des Nachts 
verrichten, wo Du nicht sehen kannst? — 
jKMb gye tsea gyere mm in tsu^uba gyere 
Igore der Herr pflegte des Tages zu ar- 
beiten und des Nachte zu beten. — Tse- 
hia go Hart hä khotgu gye die Männer 
kamen gestern um Mittag an. — Tse-Igä 
ta go i^gei tsi ^awets tsu^uba nl hä? musst 
Du denn, wo ich Dich des Mittags rief, des 
Naclite erst kommen? — Tse-fgäl rao, tn 
gye a jgätsi tse hoanats a mü llkliäse wenn's 
Mittag wird, ist der Tag am hellsten, so 
dass mau alles sehen kann. 
tseräb, subst. die Bienenzelle, das Wachs, 
der Kitt. 

Geise llkhö llhawugu gye jnom eb tserdba 
be da die Bienen straff sind (zu stechen, 
wenu's Nest ausgenommen wird) so mache 
Feuer an (im Eingang zum Felsloch), da- 
mit die Bienenzelle wegkomme (schmelze). 

— Geise tserdb Ika ^kousen ha sat gye nee 
dieser Buschmann hat sich sehr mit Wachs 
beschmiert. — San gye tserdb tsi llkaob 
deti tsina ra hawa /gab ose die Busch- 
männer mengen Wachs und Milchbusch- 
saft (Milch) als Gift durcheinander (zur 
Pfeilvergiftung). ^- Okha, ve tserdba sarana 
lläba te re ei, wasche mir doch, bitte, 
dies Waclrs aus den Kleidern. 

tsi, Suffix II. Pers. (masc.) Pron. pers. Dir, 
Dich (bei der Objectivform des Verb, ge- 
bräuchlich.) 

Diba tsi ta ni piigye jgun re da ich es 
für Dich thun werde, so geh Du nur, bitte. 

— Sa deti j^a tsi (fsnl) mate go Du, gieb 
mir gefälligst mit von Deiner Milch. — 
Ä, matareba fsi ta vi ^uigye jhaise miba 
tsi ta go pte di da ich Dich dafür be- 



zahlen werde, so thue rasch, was ich Dir 
sage. — OkJia matits tsi (tsni) di-ü te 
/keisa tsi (tsni) miba te go Du musst mir 
gefalligst sagen, wie Du mit mir handelu 
willst. — /Jlaise miba tsi ta go /keisa dt 
re thue gefälligst rasch die Sache, welche 
ich Dir sagte. 
tsi, Adjectiv-Endung wie sa und si. 

/Gatsi Ikeis gye nesa dies ist eine helle 
Sache. — i^Heitsiba te tama /keiroe ta 
ü'hd ich habe eine Sache, die mir nicht 
klar ist — Ama i^keitsi /hiii go das ist 
aber ein gar herrlich Land. — Geitsi- 
/gubeb gye a gei lui /Ou-tsawisis dawa der 
Grossbrukkaross ist ein grosser Berg bei 
Berseba. — Ama llgatsi Igöas gye /Vwutsisa 
die /Uwutsis ist ein gar hässlich Mädchen. 

— =^KariUfi- iGubes gye /Qu tsawisis tsi 
Khdj^a-tsOs llaigu llgoe /nomsa der Klcin- 
brukkaross ist ein Hügel, der zwischen 
Berseba und Gibeon liegt. 

tsi, Interjection des Absehens: pfui. 

Tsi tare khemi ui-uisa üe pfui, welch ein 
abscheulicher Eiter. — i^Eits go hdo tsi 
ni)[a ta gyera satsa ta nl sau /keisa Du 
denkst ja wohl: pfui, mir wird übel Dir 
zu folgen. — Tsi II natu llgeisi i^üba-e Igöae 
ta gye a tani lloa pfui, solch einen un- 
manierlichen Junuen kann ich nicht leiden. 

— Tsi, netigose ui-ulsanets tarare Igöasa 
nl Igoe? pfui, wie darfst Du einem weib- 
lichen Wesen (Mädchen) so abscheulich 
fluchen? 

tsi, conjunct.: und, aber, auch. 

Tita tsi Yakob tsikhum gye llari ni /gün 
ich und Jakob werden morgen gehen. — 
Jlristofi tsikho mati kJio nl di? wie 
werdet denn Ihr beide, Christof und Du, 
machen? — lOub tsü ^Nü-tgoeis tstra 
llaigtib gye /goa i gye guri geise gye lawiJie 
zwischen /Oub und Zwartmodder hat es ver- 
gangenes Jahr arg geregnet. — /Nü-Ilaigub 
gye llJi-tgantes tsi I Ou-tsawisis tAra diba 
die Entfernung zwischen Bethanien und 
Berseba ist eine weite. — iGun tstta vi 
lami Ihai tsi llama jawüi gye nee ich 
werde Strausse jagen und dies Gewehr 
kaufen gehen. — =^Nou tsitta gye nl /gd 
tsi saus tsim go sa i^uno Ikeie ich werde 
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Dieb scblagen uod dann Acht haben, ob 
ich und Deine Mutter Deinesgleichen sind 
(mit denen Du nach Belieben handeln 
kannst). -- Ti in tstn gye Igun fet Uta gye 
ha tst marin Iguina a ma auch meine 
Eltern gingen, ich aber bleibe und gebe 
nur Geld aus. — 5afe tmia Igun re llnä 
Jchoib Ika gehe auch Du mit jenem Manne. 

— Matits sats tstn gye llnaha ha i 'j^awe 
ni ^noa? wie darfst Du denn leugnen (ab- 
streiten), dass auch Du dort warst. 

tst, Partikel zur Bildung des Partie, der Ver- 
gangenheit (schliesst sich unmittelbar und 
eng an's Verb. an). 

Mü hi tAta gye gye gowa-ü hi als ich ihn 
gesehen hatte, sprach ich ihn an. — tNou- 
ioa tstta gye jkai-he dann gye als ich den 
Damra geschlagen hatte, jagte ich ihn (so- 
gleich) weg. -— üri tst gye Igarise /klw-ei 
khoib gye os gye hob jgorosa gye llkuri 
als der Mann (das Pferd) hatte springen 
lassen, griff er stramm in den Zügel und 
da ist des Pferdes Knöchel wehe geworden. 

— Matits tarasa ^nou tst gye ^u? wie 
durftest Du die Frau, sie geschlagen habend, 
loslassen? — llGawi häs an jna fhai-i^gä 
tstta gye Igeiba gye tnoa als das Wild 
quer vorbei laufen wollte, jagte ich hinein 
in dasselbe und schoss den Gemsbock. — 
jGavm tdta ra ßhö llga ia gye üi te /das gye 
während ich hin und herlief und ihn fangen 
wollte, entschlüpfte mir der Hase. 

tsfs, subst. der grosse Zeh; vgl. geitsi- 
llgubes. 

Taree kha Uns ei dt tsi ha? was ist Dir 
denn passirt auf dem grossen Zeh? — 
IIAri go i^häman tsi tsts ei ich stiess mich 
gestern an den grossen Zehen. — Tare 
kfiemi a gei tdsa-e ä^ae was für einen 
grossen Zeh der Junge hat. — JVe few 
gum tare][as a tsüsdi gara io tsürao wo- 
von dieser grosse Zeh auch wehe sein 
möge, aber er schmerzt. — Tm tis gye 
eitsesa j^u geise ^di ha mein grosser Zeh 
ist seit ehegestern verseh wollen. 

tsö, verb. in die nasse Erde einsiuken, schlaff 
werden, ermatten (in Folge getäuschter Er- 
wartungen); vgl. tom, 
Geise /atviJie tst f/ouse ra tsö ^gäb gye ^an 
da es sehr geregnet hat, und man so nur 



auf der Fläche einsinkt, so nimm Dich in 
Acht. — Tare khemi ra tso llkaie khoie a 
Igun gon lloae wie lasst Einen der Treib- 
sand so einsinken, dass man sich nicht 
fortbewegen kann. — Geise ra tso khoib 
gye neba löu-llkhui tst guniti äba dieser 
Mann ist sehr unter dem vergeblichen 
Warten auf seine Wagen erschlafft. 

tsoa, verb. Läuse absuchen, lausen. 

iHaise ne Pname tsoaba te re, Datnase suche 
mir rasch von diesem Kaross die Läuse 
ab. Du Damrafrau. — OkJia^ sasa tsoas 
^arera i^goae? ei, suchst Du auch wohl 
die Läuse von der Bettdecke ab? — Ne 
tana urii Ikarase go tsäe tsoa es ndba te 
re esase lause mir diese Kopfläuse, die nun 
anders schmecken (d. h. mir lästig werden) 
und beisse sie mir hübsch (kaue sie todt). 

t8oä8, tsoab, das After. 
tsoäri^ präp. hinter. 

Tsod'XO^^f comp. Hauptfluss im Damra- 
lana von tsöd das Loch und j^ou. ex- 
crementiren. 
IIAri go aoba ama llgeisise tsoäs Ina a 
Ikhä gamdi gum neeo dies ist ja das Rind, 
das gestern einem Mann gar arg in den 
After gestossen hat. — II Nd Damdi gum 
IkUbi tsoab Ina ^oa\abahe tst a Igün lloao 
jenem Damra ist ein Hämorrhoidalknoten 
aus dem After gekommen, und er kann 
nicht gehen. — Sa gei tsodsa-e äxats 
tare\ats Ihuru Ika te lü tama ha? Du 
grosser Arschloch -Junge, warum hörst Du 
nicht auf, mit mir zu spielen? — Tsoa- 
^oub tanas ei goma ha lamina gye od re 
lasst uns (pl. raasc), bitte, die Strausse 
aufsuchen, die, wie man sagt, oben im 
Tsoä-ytoub sein sollen. 

tsoä-tsoä, caus. anfangen, beginnen; vgl. 
tsd-am. 

jHaise tsoa- tsoa ne stsena egye lami go tsd 
re beginnt rasch dies Werk und lasst uns 
probiren (pl. mase.) Strausse suchen gehen. 

— IIÄrita go tsod-tsod x^^9y^ ^^^ Ihana 
jliüe Ihaisj Ikha go da ich gestern begann, 
so grabet doch rasch den Gartenboden um. 

— Okha tsodrtsodba te tsigo matita m tsoa- 
tsoa Ikeie ta a lü sami ^gaum gyeo da 
ich nicht weiss, wie ich die Peitsche zu 
flechten anfangen muss, so beginnt Ihr doch. 
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bitte, fnr mich. — IINä-tse ta gye tsoa- 
isoa stsent gye llnati llgoe ra /du te die 
Arbeit, welche ich damals begann, liegt 
nur so auf mich wartend. 
t80aru8, subst. der Steinhase, Kaninchen. 
Sats go i^noa tsoarusa? hast Du denn den 
Steiuhasen geworfen (geschossen)? 
tsöa-tsoa, caus. ein Band annähen. 
tsöahj subst. das Band. 
tsöana^ verb. Perlen auf die Schnur 
reihen. 
Ne llhanii tsöab gum llari go jgöu das 
Band dieses Awafelles ist gestern gesprungen. 

— jHaise ne Igüe tsöa-tsöa e Igöasa ma 
re nähet rasch Bänder an den Brukkaros 
(Vorschurz) und gebt's, bitte, dem Mädchen. 

— Okha^ llari ta go tsoa-tsöa lasa tsoaba 
mdbab go i? ei, wo ist das neue Band ge- 
blieben, das ich gestern annähte. — Tsöana 
llkhäse ra tsöana Igöas go das Mädchen 
kann dann Perlenschnüre aufreihen. — 
Ne lamna tsoandba te sigo reihe mir doch, 
bitte, diese Perlenschnur auf. 

tsöm, verb. Grabwasser zutreten (Vieh beim 
tränken). 

iGoana llkaUhe en tä j(ordba tsöm kehre 
das Vieh weg, damit es nicht die Grab- 
wasserstelle zutrete. — IIÄrii gum ^orae 
gamati j(a tsömhe häo gestern wurde ja 
das Grabwasser von den Kühen zugetreten. 

tsöm-ei, verb. eine Wunde aufs Neue ver- 
letzen. 

Tare^ats müts ta Ihatvis äta ra tsöm-ei? 
warum verletzest Du meine Wunde, die 
Du siehst, aufs Neue? — Sats go tsöm- 
eiba te Ihawis gum tsübi ta go llan-loe Ihm 
tüma isao weil Du mir die Wunde aufs 
Neue verletztest, konnte ich ja gestern 
Abend vor Schmerz nicht schlafen. 

tsörab, subst. die Eichel (am männlichen 
Gliede). 

Tarei ja #t liä tsörab ätsa? warum liegt 
Deine Eichel so bloss? 

t8ora;(U, verb. aus dem Munde speien (Speisen 
und Getränke). 

Tsoraxu tareets ta =^uba Ihäe? speie sie 
aus, warum issest Du die /Hä-Zwiebel? — 
llNä Igoae llnai ra #u jhuba tsoro^ü gei 
re lass doch, bitte, jenes Kind, welches 
dort Erde isst, sie ausspeien. 



tsore, verb. auseinanderlegen (das Ziehtau vor 
dem Wagen, ehe man einspannt). 

tsore- tsore ^ caus. verlängern, länger 
machen. 
jHaise ne Inaoga tsore hä llga ra gamaga 
gye legt rasch diese Joche auseinander, da 
die Ochsen am Kommen sind. — Satsa fa 
go tsore gei tsuriba hamots nl tsore f wann 
wirst Du das Tau vorlegen, das ich Dich 
vorlegen hiess? — Tsore Und tsurie Inani-Ia 
gamagu Igous ei verlängere jenes Ziehtau auf 
das Maass von 16 Ochsen. 
tsorö, säen, schütten, streuen. 

tsoröb^ subst. das Säen, Schütten, Streuen. 

tsorösa, adj., tsorösase^Sidy, säebar, schütt- 
bar, streubar. 

tsoroj^a^ adj., tsoro^ase^ adv. säelustig, 
streulustig etc. 

tsorö-aobj comp, der Säemann. 

tsoröxu^ comp, wegsäen, schütten, streuen. 

tsorö-mdi, comp, urahersäen; vgl. bo-bo, 
iHaise Ihoroba tsorö go re tsoro-llaib gye 
Igama-mdi säet schnell Korn, denn es ist 
Säezeit. — Okha^ hamogo nl tsorö ^garina 
go go tsorö fama hä ei, um (endlich) wann 
Tabakpflänzchensamen zu säen, habt Ihr 
ihn noch nicht gesäet? — IINäb gum sago 
Ikom tsörO'Oob llari go häbao jener dort ist 
Euer Saatsäer, der gestern kam. — Tarti 
go tsorö^u ^(iiru'llhösa? wer hat den Pulver- 
sack ausgestreut? — llOuse $gäb ei tsorö- 
mdi tstb gum Und khoiba be häo der Mann 
streute (den Samen) so nur auf der Fläche 
umher, und nun ist er ja fort — Tsorö-mäi 
llhös äts jnats ü-?iä x^^ hoana eta gö in 
streue alles umher, was Du (von Samen) 
in Deinem Sack hast, damit ich sie sehe 
(die Körner). 
tsowä, verb. Jemand von allen Seiten packen 
oder beissen. 

Ei, tsowä gd-gd te go Igoun ei, die wilden 
Hunde haben mich zerbissen. 
tsowä, verb. um sich fressen (Wunde). 
Matits gye dio gye netigose a tsowä Ihawie? 
wie hast Du denn gemacht, dass die Wunde 
so um sich frisst? — Geise ra tsowä kha- 
mai Ihauni gye tä eibe Igai-ei da es scheint, 
als ob die Wunde gar sehr um sich frisst, 
so verbinde sie vorerst nicht. — Okha, 
llgui-ei j(ü-lldanj(a ne Ihauni tsowä rae' 
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f/gui-ei re ei, lege doch, bitte, Pflaster auf 
die um sich fressende Wunde. — • Äma 
//geisise /nami-ffm khami ra tsotod /kamt 
go die Wunde frisst ja abscheulich, wie 
der Krebs, um sich. 
tsü, adj. und verb. mühsam, lästig, böse, ver- 
kehrt; mühsam sein, lästig sein, böse sein, 
verkehrt sein. 

tsüse, adv. mühsam. 

tstih^ subst. Mühsamkeit, Lästigkeit, das 
Uebel. 

tsüxa^ adj., tsuxase^ adv. mühselig, un- 
glückselig. 

tsU'tsil^ caus. mühsam machen (hell, 
zükkelen), belästigen. 

tsü-tstib, subst. die Belästigung etc. 

tsu-lkha^ comp, leiden. 

tsk-lkhah, subst. das Leiden. 
Geise tsä daoi gum llnäeo das ist ja ein 
sehr mühsamer Weg. -— Matits tsu tatna 
khoiba tsü H nx ml sota a ^hawa ist? wie 
darfst Du von Jemand sagen, er sei müh- 
sam, da er's doch nicht ist und Du ver- 
kehrt bist? — Ne /keis gye a tskha te 
matita nx dl Ikeie ta a lü die Sache ist 
mir mühsam, ich weiss nicht, wie ich es 
machen soll. — - Tsüse di ha Igoahats nx 
hd-ü? darfst Du mit einem Jungen zu- 
sammenbleiben, der Uebles gethan hat? — 
Geise go tsüse a dt-ü te khoib gumo der 
Mann hat ja gar übel an mir gehandelt. 
Tmh j(a jkhohe tsxgye gum ^häb /na tnioao 
die Mühseligkeit hat uns (pl. masc.) gepackt 
und wir sitzen ja nun in der Noth. — Ama 
tshj(ahe lleibi a tsex gum neeo dies ist ja 
ein Tag, auf den er sicher lästig sein wird. 
— Sats go tm-tsu /keis gye lubdba ^gan 
da dies eine Sache ist, die Du mühsam 
machtest, so bitte doch um Verzeihung. — 
Matits müts ta khaib tsü- /khabaraba hui 
tama nx i? wie solltest Du Jemandem, der, 
wie Du siehst, leidet, nicht helfen? — Tsk- 
Ikhäh iKhub Yesub dib di llaCb /nada gye 
nesi go /gun-4gä wir sind jetzt in die Lei- 
denszeit unseres Herrn Jesu eingetreten. — 
Äma llgcU-llgdisa tsurihhab Ina =hioa khoin 
go die Leute sitzen ja in einem gar drücken- 
den Leiden. 
Tsu-Z/goäb oder TsiiiV/goäb, subst. Gott (das 
ursprüngliche Hottentottenwort dafür), tsü^ 



adj. mühsam, schwierig und l/god, verb. 
dringend, flehentlich bitten, „der müh- 
sam zu Bittende**. 

Amase ti oase^ ti Tmi-Ilgodh gye sas /aroma 
/kä'/kähe titeba fürwahr, meine Tochter, 
mein Gott soll durch Dich nicht gelästert 
werden (sagte der alte ^Habeb, ein Heide, 
zu seiner Tochter, die er selbst um ihres 
Ungehorsams willen gegen die Stiefmutter 
und ihn tödtete). — Amase sa Igoatsa hha 
sa ^naota go? Tsäi-f/goab gum nx mü tsio 
fürwahr. Du Junge, bin ich denn Dein Ge- 
nosse? Gott wird Dich ja sehen (d. h. stra- 
fen für die Ungebühr Deiner Handelsweise, 
Dich mir gleich zu stellen). — Okha, llgod 
tsä rc, Inxsi /kam Inoro i^nda te tis ta ml 
j(awe nl ^nan si Tsui-Ilgodb gye ei, probire 
Du nur, bitte, (anhaltend) zu flehen, so 
wird Gott vielleicht, obschon Du (fem.) 
sagst: „er sitzt mit dem Hinterkopf (rück- 
lings) gegen mich** sich Dir zukehren. — 
Okha, Tsui'llgodb nl i^ei'/howa sa j^a khama 
tsdbä tsü ra? ei, ist es Dir nicht so, als 
ob Gott Deinethalben (an Dich) zurück- 
denken wird? — Ti /gdtse, amase, ti Tstü- 
llgodb gye sakhum ^a nl Igora mein Bruder, 
fürwahr, mein Gott wird um unser beider 
(willen) Gericht üben (in Folge eines Zwistes 
gesagt, der nicht beigelegt werden konnte). 

— Amaset ti Tshl-Ilgodb aota /gün tite für- 
wahr, so gewiss, als mein Gott lebt (ist), 
werde ich nicht gehen (Schwur aus heid- 
nischer Zeit). — Tarexats mxts gye /keisa 
TsiCi'Ifgodba nx Igoe? wie darfst Du, wo 
Du die Sache doch sagtest, Gott fluchen? 

— -4ma fgouseb gye Tsui-Ilgodba i^nan te 
lloa se ^noa //nou-f/oasib Üb /aroma wahr- 
haft hart sitzt Gott, als ob er sich nicht 
zu mir kehren kann, um meines Ungehor- 
sams willen; da ich etc. — Ti Isa llnou 
lloa tslta gye awoba lleis /aroma a md-loa 
j(uiaob gye Tsxü-Ilgodba /kom /noro ^noa te 
da ich meiner (Stief)-Mutter nicht gehorchen 
wollte und ich um ihretwillen dem Vater 
(aM^o6, Träger der Familien-Tradition) wider- 
stand, darum sitzt Gott (jetzt im Zorn) mit 
dem Hinterkopf gegen mich (so sprach die 
oben erwähnte heidnische Tochter des #Ha- 
beb, als der Vater sie im Zorn mit dem 
Assagei niederstiess). — Satsa kha sats 
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gye hl te yue tumi ta ha? H Tsui-Ilgodb 
gum nt lhou>ha te tsio Du, habe ich denn 
vergesseo, was Du mir aothatst? mein Gott 
wird mich ja an Dir rächen. — Okha^ Igodb 
neb ü ^naogoha Tsui-Ilgodb gum titats da 
ha am-fnas ei nt IJcaohd te tsio o, dieser 
Junge, der (jetzt) mein Genosse geworden : 
Gott wird mich ja an Dir dafür rächen, 
dass Du mich unterkriegtest. — Ti Tsui- 
llgodb ao ta tätse llnati säte hhemi ^hansen- 
mä Ute so wahr mein Gott lebt, werde ich 
nie so umherschweifen (mich absorgen), wie 
Du. — Satsa^ ti Tsrü-Itgodtse^ hui te ne 
laisma xu eta ti jgaba ^an Du, mein Gott, 
hilf mir von dieser Krankheit, damit ich 
meinen Bruder kenne (d. h. mich an ihm 
räche). — Ti Tsüt-f/godtse, satsa H eiba 
muba te re ne f/nei-Z/neisen Ika ta goba mein 
Gott, schaue Du mir doch, bitte, mein An- 
gesicht (d.h. meinen Sohn, der mein Antlitz 
trägt), (strafe ihn) an meiner Statt, der sich 
so tapfer gegen mich stellt (mich unter- 
kriegen will). — Awoba gye gye sagye ^htoa- 
/an /keis di llkardb Hob gye Tsui-Hgodb 
ouse netse llgui-ei te hdba das ist die Strafe 
dafür, dass wir (pl. masc.) (Brüder) unsern 
Vater todt schössen, dass Gott mir heute 
so Bitteres auferlegt (sagte der sterbende 
junge Ts. von K.hoop auf seinem Todten- 
bette. Er hatte in Gemeinschaft mit den 
Brüdern den eignen Vater im Damraland 
erschossen). — Amase, ti Tsui-Ilgodb gye 
a ^an matita ra tsä sa Igoas ta mä'/oa te 
/keie fQrwahr, mein Gott weiss, wie ich 
darunter leide, dass Du, meine Tochter, mir 
widerstehst. — Ämase^ Tstlt-//godb dawats 
ga nüha ie tama io^ ota i^gom tsi Ute für- 
wahr, hättest Du nicht bei Gott geschworen, 
ich glaubte Dir nicht. — iQöai llnäe? ^awi 
te Igodi Tsui-Hgoäbi ta ga oreyuhe ti ta go 
#m gumo ist das ein Kind? das Kind ist 
meiner Herr geworden; möcht' ich doch 
durch Gott von ihm erlöst werden, so denke 
ich ja von dem Kinde. — Okha^ mati yi- 
wera dihe gara io llnä Tstü-Ilgodbi II ouse 
gye gum awe-awes Igtusa jhuba ra hibaheo 
ei, wie Gott auch handeln möge, so wird 
uns das Erdreich eben nur befeuchtet (wir 
bekommen keinen eindringlichen Regen, 
weil Gott böse auf uns ist). — Matisa? 



garo gye nt khamat goro io mati xawe gye 
Igün-Inoro (kom-lnoro) ^noayuhA gara io 
wie ist's? es scheint ja, als ob wir (pl. 
masc.) es hart bekommen werden: ob Gott 
mit dem Hinterkopf gegen uns sitzt (im 
Zorn)? — Sa Igoatsa ti i^naots go Ikeie 
llkarahets gum Tsu-Ilgodbits nlo Du Junge, 
dass Du Dich mir gleich stellst, dafür wird 
Dich Gott ja strafen. — Ei, ti oaba kha, 
ti Tsurllgodtse^ nt mär loa te? matita nt di 
bi? ei, mein Gott, darf denn mein Sohn 
mir widerstehen? wie soll ich mit ihm han- 
deln? — Satsa kha llkarahe -j^awe tamats 
Tsü'llgodbi ra llniseno mübahe tsi ta ga 
' Tsurllgodbi llnlseni äts gumo ich wünsche, 
dass Du von Gott gestraft werden mögest 
wegen Deines tapferen Verhaltens gegen 
mich, dass es von ihm möge gesehen wer- 
den, Dein tapferes Verhalten (damit er 
Dich züchtige), (ein Fluch über den, der 
sich auflehnt geigen elterliche Autorität). 

— Okha, matita ga di o nt Ihowaba te Tsil- 
llgodba? ei, wenn ich etwa wie handelte, 
möchte Gott sich wieder zu mir kehren? 

— IINei'llneisfn Ika te go Igame hä khoise 
ad nee: U Tshrllgoäb gum ni mitba te tsio 
dieser Mann, der als Ehemann sich so 
tapfer gegen mich beträgt (mich schlägt 
und misshandelt): mein Gott wird Dich für 
mich anschauen (im Zorn und Dich strafen 
für Deine Frevelthaten), (ist der Fluch eines 
misshandelten Weibes über den tyranni- 
schen Eheherm). 

tsü, verb. Schmerz, Pein, Qual haben. 

tsub, subst. der Schmerz, die Pein, Qual. 

tsusa^ adj., tsusase, adv. schmerzhaft, 
schmerzlich, peinlich. 

tsurtsu^ caus. Jemand Schmerz anthun, 
ihm wehe thun, ihn beleidigen. 
Ama gei teile Vrhä llgarab Ina khoita gye 
ich habe gar grossen Schmerz im Schulter- 
blatt. — Oeise tsü hä Ikeis gye sats go 
Hari a ml tesa die Sache, welche Du mir 
gestern sagtest, ist mir gar schmerzlich. — 
Tsäsase go Igouhe khama go iba te khoib 
gye es schien mir, als ob der Mann schmerz- 
lich zu Boden geworfen wurde. — Geisets 
gye llnä khoisa eitse gye tsh-tsä Du hast 
ehegestem jener Frau gar wehe gethan (sie 
beleidigt). — Tsurtsusa Ikeis gye Ilarita go 
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Itnousa es ist eine schmerzliche Sache, die 
ich gestern hörte. — Tä feä-feä te^ ti khaitse 
thue mir nicht wehe, mein Freund. 

t8Ü;(iib, subst. die Nacht. 

tsüxuha, bei Nacht, des Nachts. 

t$ü)(u-4üs, das Nachtmahl; vgl. /oe #u^. 

turu'tsu^vhf comp. 9tockfinstere Nacht; 
und llöus! egyptische Finsterniss. 

Tsuxubeb oder Tsujitibib subst. Name eines 
Mannes vom rothen Volk (Oei-f/kao), 
Khoii heii Ina nl $gä gase a jkai tsuj(uh 
gye ^anhosen die Nacht ist so dunkel, dass 
Jemand in die Büsche hineingerathen kann, 
darum nimm Dich in Acht. — Tarie 
tsuj(ub /na hl ra loue? wer ist's, der in 
der Nacht so schreit? — Tsuj(uba go llan- 
loe ha jhau-aogu gum negao dies sind ja 
fremde Männer, welche des Nachts kamen. 
— f/Nä llgön gum tsu^vha /kam ist llan 
/oe Ikam'/gamgu hdo jene Stiere fochten 
des Nachts und haben sich gestern Abend 
(Vormittemacht) einander im Kampf ge- 
tödtet. — IIAn-Joe go tsü^u-iiis khau /gd 
^oa khotb gye $gom^e IIa tama der Mann, 
welcher gestern Abend nach dem Abend- 
essen hinausging, ist seitdem nicht wieder 
zum Vorschein gekommen. — Khoii mün- 
ei'/d Ute khama % tum tsu^ub gye tä i^oa 
es scheint eine stockfinstere Nacht zu sein, 
dass man nicht vor sich hinsehen kann, 
darum gehe nicht hinaus. — Tsu^ubetse 
{Tsuxubitse) Ihaise ne /oe /khoi eis ne 
tsu^vha llom tama /gun-llgoa tst häna /goaga 
llari-gam-llgoa ü-hä Du Tsu^ubib springe 
heute Abend rasch und gehe ohne zu 
schlafen die Nacht durch bis Tagesanbruch 
und bring morgen früh die Pferde. 

tsui, verb. verletzten, verwunden. 
tsutb, subst. die Blutschwäre. 
Geüe i:gui toro-aogu ata go tsui X^W^ 
siba te^ gao-aotse^ toro-aonxa da sehr viele 
meiner Krieger verwundet sind, so sende 
mir, König, Truppen. — lINa Igoas gum 
tsuii jfa llheihe tsi a sisen lloa jenes Mäd- 
chen bekam eine Blutschwäre und kann 
ja nicht arbeiten. — Tare khemi gei tsutb 
Xa ^oives ei ^oaxabahe ha ä^ae was für 
eine grosse Blutschwäre dem Jungen in 
der Weiche herauskam. 



tsuni, verb. schmelzen (intrans.). 

tsunisy subst. das Schmelzen. 

tsunisa, adj., tsunisasef adv. schmelzbar. 

tsuniSf subst. die Sanddüne (Bergdamra- 
ausdruck); vgl. Igowab. 

tsuni-tsuni, caus. schmelzen. 

tsuni-tsunis, subst. die Schmelzung. 

tsuni'tsuni'Ooby comp, der Schmelzer, 

tsuni'tsunt-oms, der Schmelzofen. 

tsuni-tsuni'Süs^ der Schmelztiegel. 
/Haise tauni go llnuii gye laina (oder lai- 
amgä) ü-be da das Fett schmilzt, so nimm 
die Feuerbrände rasch weg (von unter dem 
Topf.) — Ne gui di ^are- llnuii x^ ^^ ^ 
eta tsuni'tsuni tsi gunie i^kou re gieb mir, 
bitte, von dem Schwanzfett dieses Schafes, 
damit ich's schmelze und den Wagen 
schmiere. — /Oün e lind tsuni-tsuni-aoba 
ne süi ^eis di go llgoae si maba te re geh, 
bitte, und bringe mir doch jenem Schmelzer 
diesen Topf, dessen Fuss ab ist. — Tsuni 
go lurin gye ^nd re da das Blei (Metall) 
geschmolzen ist, so giesse, bitte, (Kugeln 
oder sonst etwas). 

tsürib, subst. das Tau, der Strick, die Schnur. 
Sats go $gai-/gao tsurib gye tsuriba i^nüi- 
amba te da Du das Tau auseinander zogst 
(rissest), so knüpfe mir's auch wieder an. 
— Tarie saso x^ tsurib dta ü-hd? wer 
von Euch (pl. fem.) hat mein Tau? — 
/Haise si tsurvi x^ Ihoaba te go eta ne 
Iharuna i^om drehe mir doch rasch Bind- 
faden, damit ich diese Matten stechen 
kann. — Ama llkhoa-tama tsüries gum 
ma te hdo Du gabst mir ja gar schlechtes 
Tau. — Sasa kha Ihoa llkhä-llkhäsens Ute 

o 

tsurin jj;a? Du (fem.) wirst Du denn nicht 
Schnur drehen lernen? (Frauenarbeit). 

tsurü, verb. rupfen, ausziehen (Gras, Haare 
ausrupfen, Federn, Binsen etc.). 
IIAri go Igd-tsuru /gun khoiga hämo gu 
71% hä? wann werden die Männer kommen, 
welche gestern Gras zu rupfen gingen. — 
Matigo lamnats go tsuru lamte? wie viel 
(Strauss)- Federn rupftest Du von dem 
(Strauss) Vogel? — MoH go khoita go /hat- 
tsourtsou lamisa lamga nt tsuru toa? wie 
dürft Ihr die Federn eines Straussen, an 
dem ich mich müde gejagt, alle (bis 
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zur letzteo) ausrupfen F — M khöe fhaise 
tsuru rupfe rasch dies Fell (die Haare.) 
tsuwü, verb. etwas wegrücken, weggreifen, 
wegfassen (mit Gewalt) 
Matits ni tsuwu'lhana Igoasa jams dsa? 
wie darfst Du dem Mädchen seine Strauss- 
fedem wegnehmen? — Tsutou llödi sae 
kha hamots vi liä? wann wirst Du mit 
Deiner Art aufhören, etwas wegzunehmen? 
IIAriU go tsuwu te satsa garasa ma te 
gieb mir das Perlenhalsband, welches Du 
mir gestern fortnahmst. — TcUs (tätsets) 
gye llkawa n% tsuunUe llnati, geisets go /huri 
gel te Du musst mir nicht wieder etwas 
so fortnehmen, Du Messest mich sehr er- 
schrecken. — Äma tsuwu llkhä gum llnäeo 
jener Junge versteht's aber, das Entwenden 
— Matits Igoasa ßeiha nt tsutmir^u/om 
jna? wie darfst Du (masc.) dem Mädchen 



das Kopftuch aus der Hand reissen? — 
Hä eda tsuwuga fhuru du re kommt und 
lasst uns (pl. comm.) das ^Einanderweg- 
greifspieP spielen (Kinderspiel). — Äma 
llgon-i^gao ia ra X^^ 9y^ ff^^^^ hhoii \a 
tsuumJiee es ist mir gar zu ärgerlich (an- 
stössig), wenn Jemand etwas so fortrückt. 
Tä llnati tsuwu khoisa re Igai-tamasets 
gum ra tsuumo Du musst nicht der Frau (die 
Sachen) so wegreissen, Du nimmst es ja 
nicht auf gute Art weg. — Sats go tsuwü 
tsi Hart a Ikhoini-ü Igawasa ma te gieb 
mir die Mütze (den Hut), welchen Du (mir) 
gestern wegnahmst und mit der Du fortliefst. 
— Amase sats go tsuum te tsuums Ika i=du 
tite tsuum tsi ta llkadi n% es soll fürwahr 
mit dem Fortnehmen, das Du thatest, nicht 
genug sein, ich werde Dir auch Dinge 
wegnehmen. 



REGISTER. 



In diesem Register bedeutet die zuerst stehende Zahl die Seite, die Bachstaben a und b die erste bezw. zweite Spalte, 
die zweite Zahl die Zeile, in welcher das betreffende Wort vorkommt Vorgl. auch, was in der Bioleitang über das 

Begister gesagt ist 



Aas 242 a 34. 

abbrechen 248 a 32, 279 a 44. 

abbrennen 186 b 10. 

abbröckeln 271b 44, 313b 40. 

abdecken 216 a 25. 

abdringen 135 a 25. 

Abend 282b 25, 319a 33. 

Abendmahl 281a 28. 

aber 48 b 48, 326 b 34. 

Abfall 154a 17, -en 262b 21. 

abfegen 274 a 41. 

abführen 192 a 46. 

Abgabe 136a 11. 

abgeben 229a 11. 

abgiessen 249b 16. 

Abgott 116 b 48. 

abhanden kommen 236 a 27. 

Abhang 257 a 10. 

abhängen 95 b 29. 

abhauen 170b 1. 

abklären 260a 14. 

abkneifen 313 b 40. 

abkratzen 48a 6, 195b 41, 263b6, 

302 a 42. 
abkühlen 74 a 12. 
ablassen 52b 4, 89a 21, 232 b 14. 
ablauschen 258 a 15. 
ablesen 2Ö3b47. 
ablocken 234 b 14. 
ablosen 272 a 48. 
abmagern 128a 46. 
abmühen 123a 26, 158b 5. 
abnagen 132a 15, 314b 5. 
Abnahme 146 b 41. 
abnehmen 146b 38, 277b24,312a 

35. 
abprallen 183 a 30. 
abreisen 55 a 39. 
abschaben 162 a 46, 263 a 35, 302 a 

42. 
abschälen 36 b 5, 302 a 42. 
abschäumen 227 b 15. 
abscheiden 103 a 11. 
Abscheu 44a 29, 320a 1, —lieh 

86a 43, 103b 21, 313a 37. 
abschiessen 216 a 15. 
abschlachten 128b 21. 
abschlagen 280b 31, 102a 31, 201 

b42. 



abschneiden 91b 40, 184a 2, 319 

a28. 
abschöpfen 53a 18, 188b 27, 227 

bl5. 
absenden 299 b 2. 
absetzen 267 a 29. 
absondern 103a 11, 188a 15, 325 

b29. 
absplittern 191a 35. 
abtreten 55 a 39. 
abtrinken 54 b 39. 
abtrocknen 213b 36, 274b 41. 
abtröpfeln 193 a 22. 
abwaschen 20b 48. 
abwechseln 159 b 7. 
abwehren 243a 21, 249a 4. 
abwenden 70b 23. 
abwerfen 10b 9. 

abwischen 9 b 21, 39 a 46, 274 b 41. 
abzehren 258 b 6. 
abzerren 271b 44. 
abziehen 35a 31, 96b 26, 170b 41, 

294b 2. 
Accord 231 b 26. 
ach 66 a 23. 
Achselhöhle 72 b 24. 
Acht 92a 16, 107a 24, 248b 17. . 
acht 205b 26, —zig 60a 49. 
achten 120a 28. 
Acker 154b 13. 
ackern 181b 7. 
Adamsapfel 60b 36. 
Ader 227 b 45. 
Adverb. 297a 46. 
Affe 60a 32, 280a 49. 
After 327b 19, -reden 167a 46. 
Ahle 287 b 32. 
ähneln 185 a 44. 
Aehre 26 6 a 8. 

Akazie 84b 15. — nwurzel 182a 7. 
allein 103b 15, 133b 18, 134b 16. 
Allerheiligstes 30 a 43. 
alles 165 b 36, 176b 15. 
allzusehr 63b 23, 186a 42. 
allzuviel 63 b 23, 186 a 42. 
als 268 b, 41. 
alsdann 116 a 12. 
also 309 a 1. 
alt lOOalO, 276 b 8. 
von Alters her 177 a 14. 
Altersgenosse 149 a 31, — nschaft 

151b 19. 



Ameise 141b 3. — nkom 323 b 8. 

Amme 59a 9, 153a 29, 269b 31. 

Amt 282 a 9. 

an 3b 45, 58a 18, 59a 31, 64a 23. 

Anabaum 7 a 42. 

anbeten 113 b 4. 

anbrennen 184a 24, 215a 34. 

anderer 254 a 7. 

anders 191 b 30. 

andrücken 82 b 45. 

aneinandersetzen 29 b 11. 

anfollen 44 a 43. 

an&ngen 322 b 16, 327 b 39. 

anfönglich 141a 31. 

anfaulen 273 b 36. 

anfragen 308 a 29. 

anfressen 180b 42. 

Anführung 305 b 32. 

Angel 162 b 9. 

angenehm 89 b 19. 

Angesicht 64 a 25. 

Angst IIb 22, Hb 24, 178a43, 

285 b 16. 
anhängen 35 b 47. 
anheften 35 b 46. 
anhetzen 156 b 44. 
Anhöhe 201a 9. 

anjagen 59b 24, 86a 1, 260a 46. 
anklagen 16 b 12, 161a 14. 
ankleben 35 b 46, 285 a 50. 
ankleiden 7 a 31, 96 b 20. 
anklopfen 139 b 6. 
Ankunft 142 a 7. 
anlaufen 9 a 35. 
anlegen 66 a 7. 
Feuer anmachen 61a 22. 
annähen 328 a 8. 
anpassen 66 a 21. 
anrühren 322 b 13. 
s. anschicken 175a 22. 
anschneiden 296 a 15. 
anschwellen 263 a 34. 
stier ansehen 94 a 35. 
Ansehen 255 a 36. 
anspornen 112 a 17. 
anständig 8 a 43. 
anstatt 40 b 33. 
anstecken 29a 9, 57a 43, 164b 21, 

184 a 24. 
Anstoss 118 a 10. 
anstossen 157 a 25. 
anthun 7 a 37. 



antreiben 

antreiben 59b 24, 86a 1, 130a 18. 
antworten 68 b 3, 271 a 30. 
anziehen 7a 31, 96b 20. 
anzünden 29a 9, 184a 8, 184a 24, 

260a 16. 
i. Anzüge s. 120 a 10. 
April 128a 5, 178 b 5. 
arbeiten 52 b 37, 54 a 10, 282 a 5, 

299b 29, arbeitsam IIb 33. 
arg 186 a 42. 

ärgerlich 17a 13, 46a 35, 118a6. 
ärgerlich heulen 77 b 16. 
arm 52b 36, 77b 41, 120b 16, 276 

a31, — uth I03bll, 114a 13. 
Arm 245a 23, 278b 5, 174a 22. 

— bnich lllb30. 
Armee 3l0b 15. 
Armenbüchse 10b 26. 
Armring 91b 20. 
Art 60 b 32, 246 b 15. 
Arzt 128a 18, 300a 28. 
Asche 47 b 42, 112b 9, 211b 2, 

279 a 38, 324 a 20. 
Assagei 107 b 17, 110 b 38, 162 b 6. 
Associe 100a 12, 109 b 12. 
Athem 254b 41, 274b 21, 300b42. 
auch 196b 27, 269a 18, 271b 20, 

326 b 34. 
auch wohl 47 a 33. 
auf 36a 17, 58a 18, 64a 23. 
auf dass 62 b 45, 70a 44, 206 a 47, 

297 b 34. 
aufbauen 268 a 12. 
aufbersten 35 a 4. 
aufbewahren 196 b 4. 
aufblühen 256 b 1. 
aufbrechen 35a 4, 181b 39. 
aufdecken 179 a 1. 
auferwecken 206 b 15. 
aufessen 145 a 19. 
Auffehrt 33b 10. 
aufgeblasen 22 1 a 1 9 . 
aufgehen 162 a 13, 309 b 28. 
aufgetrieben 22 1 a 19. 
aufhängen 27a 18, 95 b 27. 
aufhäufen 198 b 44. 
aufheben 130a 33, 201a 7, 310a 

43. 
aufhören 15 a 30, 67 b 29, 168 a 38, 

309b 28, 315b 18, 317a 6. 
ansagen 86 a 16. 
aufkleben 35 b 46. 
aufkrempeln 275 b 19. 
aufladen 89 a 36. 
auflauem 197 a 45, 205 b 48. 
auflesen 293 a 23. 
aufliegen 161b 38. 
auflüpfen 130a33, 179a 1. 
aufmache^ 211b 23, 216a 24. 
aufmerken 66b 3, 92a 16, 155all. 
aufmerksam 88 a 24. 
au4)assen 84a 13, 106b 48, 232b 

20, 319a 48. 
aufplatzen 35 a 4. 
aufprunken 6a 48. 
aufraffen 293 a 23. 
aufreiben 163b 29. 
aufreissen 67 b 36. 
aufrichten 76 a 44, 180b48, 310a 44. 
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aufrollen 45 b 21. 

Aufruhr 108 a 34. 

aufschieben 229 b 37. 

aufschlagen 248 a 31. 

aufschneiden 39 a 6, 257 a 23. 

aufschöpfen 166 b 1. 

Aufseher 232 b 1. 

aufsetzen 80 b 14. 

aufspringen 273 a 24. 

aufstehen 188 a 43. 

aufsteigen 77a 26, 150a 41, 263a 
33, 286 a 6. 

Aufstossen 104a 9, 272b 23. 

auftauchen 221a 38. 

Auftrag 72 b 31. 

auftrennen 155 b 30, 176 a 32. 

auftreten 35a 5. 

auftrinken 200 b 10. 

auftrocknen 17a 47, 217a 44, 273 
a31, 312b 17. 

aufwischen 47 b 42. 

aufzählen 263 a 26. 

Auge 67b 36, 79a 30, 152a 4, 232 
a46, 200b 31. 

Augen aufreissen 34 a 5, vor — 
kommen 202 a 1, d. — schliessen 
91 a 10, —braune 4b 1, 16Cb 
36, —dienerisch 116 a 47, — 
lider 103a 28, 232b 3, —lid- 
haare 15b 37, —weh 148b 16, 
152 a 6, 167 b 20, — wimpern 
232 b 2. -Winkel 232 b 4. 

August 166 a 32. 

aus 52 a 12, 321a 26. 

ausbleiben 142 b 5, 278 b 30. 

ausbraten 65 a 22. 

ausbreiten 27 a 18, 143 b 42, 157 
a45, 210b 44. 

ausdehnen 75 b 6. 

ausdörren 75 a 35. 

ausdrücken 13 a 34. 

auseinander 80a 32, 96b 18, — 
gehen 138a 25, —hauen 148b 

. 45, -legen 328b 1. 

ausfasern 226 a 34. 

ausfragen 308 a 41. 

ausführen 9a 43. 

Ausgang 286a 7. 

ausgeben 229 a >3. 

ausgehen 300b 42. 

ausgelassen 164 b 6. 

ausgewachsen 240 a 3. 

ausgiessen 121 b 33, 169 b 14, 249 
bl7. 

aushacken 148 b 49. 

aushalten 193a 36. 

ausharren 142 b 3. 

ausheilen 17 a 49. 

Aushöhlung 251a 38. 

Auskehricht 20a 47. 

auskramen 242 a 16. 

auskratzen 50a 31. 

Auskunft 162 a 20. 

auslachen 3 b 43. 

auslaufen 214 a 8. 

auslecken 227 b 23. 

auslegen 136 a 1. 

auslesen 295 a 1. 

auslöschen 17 a 48. 



bändigen 

auslösen 272 a 49. 

ausmelken 18 a 14. 

auspacken 242 a 16. 

ausrecken 75b 6, 123a 49, 159a 6. 

ausreiben 223 b 39. 

ausrenken 282 b 21. 

ausrotten 172 a 28. 

ausruhen 294 a 1. 

Aussage 231b 41. 

aussaufen 197 a 45. 

aussaugen 15 b 25, 182 b 18. 

ausschaben 50a 31. 

ausscheiden 113a 14, 188a 15, 325 

b29. 
ausschelten 22 b 4. 
ausschlachten 35 a 32. 
Ausschlag 114a 12, 178a 29. 
ausschlagen 297 a 26. 
ausschneiden 9 1 b 42. 
' ausschütten 242 a 17. 
aussehen 185 a 44. 
aussenden 299 b 3. 
j ausser 268 b 25, —gewöhnlich 68 

b24, — ordentüch 63 b 24, 86 a 

43. 
aussondern 113 a 15. 
ausspannen 180 a 47. 
ausspeien 148b 24, 187a 17, 193 

bl6, 222a 50. 
ausspritzen 251a 47. 
ausstampfen 167 b 26. 
ausstehen 105 b 45. 
ausstellen 229 b 37. 
ausstossen 130 a 18, 282 b 29. 
ausstrecken 166 b 34. 
aussuchen 295 a 1. 
austheilen 183 b 16. 
austhun 59 b 29. 
austreten 55a 42. 
austrinken 2 b 25, 140 b 1. 
ausverkaufen 22 b 47. 
auswaschen 21a 1. 
auswehen 152b 35, 286a 14. 
ausweichen 258 b 22. 
ausweiten 143 b 42. 
auswinden 13 a 34. 
auswischen 17 a 47. 
ausziehen 172a 27, 283a 27, 331 

b39. 
Awa-Fell 150a 28. 
Axe 278 b 6. 
Axt 281b 6. 
Aya 84 a 14, 153 a 30. 

B. 

babbeln 168b 17, 228b 4. 

Bach 27 b 2. 

Backe 49 b 49, — nknochen 321a 

30, -nzahn 247 a 49. 
backen 84 a 35. 
Backofen 84 a 36. 
baden 208 a 35. 
Balken 246a 31. 
Bambus 170a 35. 
Band IIa 12, 328a 9. 
Bande 89 a 47, 268a 35. 
Bandelier 216a 44. 
bändigen 287 b 47. 



Bandwurm 
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Branntwein 



Bandwurm 174a 11. 

bange 32 b 28. 

Banquier 231a 15. 

barfuss 273 a 38. 

barmherzig 212 b 6. 

Basis 92 a 13. 

Bass 68 a 28, 69 b 38. 

Bassin 86a 37, 251a 38, 259a 27. 

Bast 301b 45, 318a 24. 

Bauch 343 b 38. — gegend 28a 1. 

—naht 30b 15, 243b 41. 
bauen 132b 9, 232b 11, 268a8, 

271a 40. 
Bauer 154b 15. 
Baum 160b 35. -rinde 238a 47, 

294 a 49, 318 a 24. —stamm 92 

al2. —stumpf 220 a 17. 
bäumen 272 b 30. 
Baumeister 132 b 15. 
beaufsichtigen 232 a 50. 
beben 221b 49, 248 a 34. 
Becher 81 a 50. 
bedecken 97 b 1. 
bedrohen 66 b 40. 
Bedörfniss 299 b 29. 
beeilen 153 a 28. 
beendigen 59 b 28, 168 a 38. 
beengen 178 a 44. 
Beere 283 b 47. 
Befehl 231b 23. 
befestigen 26 b 35. 
befeuchten 12b 13, 23a 36. 
beflecken 251a 7. 
befördern 93 b 27. 
befreien 261a 1, 272 a 8. 
befriedigen 276 a 13. 
befruchten 226 b 7. 
begegnen 22 a 14, 281b 40. 
begehren 98a29, 140al0, 811bl4. 
beginnen 141a34, 322 b 16, 327 b 

39. 
begleiten 263 b 44. 
begraben 2l4b 11. 
begreifen 197 a 19, 258 a 11. 
beherbergen 302 b 3. 
beherrschen 76 a 37. 
behexen 104 a 15. 
bei 58a 18, 59a 31. 
beide 289a 44. 
beigeben 267 a 32. 
Beil 281b 6. 

Bein 111 b 42, 218b 37, 263b 1. 
beinahe 41a 6. 
Beinpfeife 162 b 28. 
Beischlaf 44 b 38. 
beissen 13b 31, 233b, 245a 1, 328 

b40. 
beistehen 177 a 35. 
Beiweib 31a 34. 
bejahrt 163 b 9. 
bejammern 212 a 45. 
Bekanntmachung 36 b 49. 
bekehren 270a 9, 173 b 40. 
bekennen 231 b 38. 
beklagen 1 b 17. 
bekommen 165 a 83. 
bekriechen 222b 34, 314b 13. 
bekritzeln 46 b 30. 
belachen 35b 17. 



belästigen 329 a 15. 

belagern 44 a 49. 

belauem 34a 29, 77a 8, 131 b 15. 

belauschen 131 b 15. 

belecken 257 b 50. 

beleben 313b 15. 

belegen 226 b 7. 

beleidigen 154 a 27, 330 b 39. 

bellen 173 a 43, 180 a 33. 

belustigen 55 b 25. 

bemalen 315b 7. 

bemerken 248 b 14, 258 a 15. 

bemitleiden 212 a 45. 

benachrichtigen 165a 41. 

beneiden 303 b 42. 

beobachten 31 9 b 2. 

bepacken 246 a 27. 

berändem 68 b 37. 

berathen 19 b 24. 

berauben 146 b 38, 275 a 14. 

bereit 288 a 45. 

bereiten 146a 31, 175a 23. 

bereits 252 a 29. 

Berg 172a 35, 316b 15. — damra 

175 b 39. —klumpen 266 b 4. 

—kränz 96 a 22. —platte 282a 6. 

—rücken 265 b 23. 
bergen 136 a 6. 
berichten 174 b 16. 
berieseln 57 b 48. 
bersten 38 a 32, 68 a 14, 87 b 9, 

191a 43, 254b 28, 273a 24. 
beruhigen 259 a 7. 
besänftigen 219 a 5, 323 a 15. 
besaufen 2 a 46. 
beschämt 306 a 47. 
beschatten 301a 7. 
beschleichen 151 b 30, 170b 44, 

183b 2, 222b 34, 314b 13. 
beschliessen 168 a 38. 
beschmutzen 251a 8. 
beschneiden 253 a 41. 
beschuldigen 148a 25. 
Beschwerde 198b 5. 
besehen 99 b 10. 
besetzen 44 a 43. 
besichtigen 232 b 20. 
besitzlos 52 b 36. 
besonders 119 b 28. 
bespotten 35 b 17. 
besprengen 81a 47. 
bespritzen 66 b 19, 81a 47. 
bestäuben 324 a 39. 
bestrafen 124 b 8. 
Bestrafung 42 b 22. 
besuchen 295 b 37. 
betasten 322 b 13. 
beten 113 a 47. 
betrübt 282 a 24. 
betrügen 71b 32, 164 a 36. 
Bett 189a 28. —machen 102a 46. 

—feil 125 b 19. 
betteln 214 a 40. 
beugen 75 a 34, 90 a 12, 172 b 26, 

271 b 33. 
Beule 172b 31. 
Beute 216a 16. 
bewachen 319 a 49. 
bewahren 302 b 3, 319 a 49. 



bewässern 18 b 39, 57 b 48. 

bewegen 108 a 28, 271b 33. 

Bewegung 75a 20, UOalO. 

bewerfen 39b 25, 220b 27. 

Bewohner 24 a 17. 

bezaubern 104 ä 15. 

Bezirk 4 a 36. 

bezwingbar 85 b 33. 

Bibel 202 a 18. 

Biegen 75 a 34, 115 b 45. 

Biegung 171b 13. 

Biene 157a 9, rothe — 102b 26, 

— nkonigin 214 a 41, — nzelle 

326 a 26. 
Bigamie 78 b 27. 
Bild 185a 46. —lieh 218b 17. 
binden 89 a 36. 

Binse 167b 18, 213b 28, 172a27. 
bis 109 b 39. 
bischen 77 b 31, 203 a 9. 
Biss 233 b 4. 
bitte 59 b 23, 106 b 23. 
bitten 97b37, I13a47, 213a5, 

2l5b49. 
bitter 272b 44. — busch 179a 16, 

297 a 27. —süss 93 a 16. 
Blähung 221a 20. 
blafl'en 173a 43, 180a 33. 
Blase 225b 21. —balg 15a 17, 300 

a41. 
blasen 49b 23, 183a 13, 220b 48, 

244b 38. 
blass 161b 3. 
Blatt 96 b 8. 
blau 174a 49. 
in's Blaue 43a 20. 
Blei 125 b 7. 

bleiben 142 a 48, 283 b 10. 
blenden 105 a 7. 
blind 105a4, 106a 11, 146a 17, 

232 b 17. 
blinken 206 b 35. 
blinzeln 275a 11. 
Blitz 235 b 33. 
Block 1 60 b 36, 246 a 30. 
blöde 302a 26. 

bloss 133 b 18, —liegen 29 b 38. 
Blosse 204b 20. 
blühen 197a 10. 
Blut 19a 6, 295 a 20, 261 b 46. 

— egel 2 1 9 a 44. — geschmack 

19 b 11. —klumpen 235 a 31. 

— sfreund 19 a 8. — schwäre 80 

a 9, 93 b 5, 331 a39. — sverwandt 

209 a 47. 
Blüthe 150b 16. 
Boa 87 b 35. 
rother Bock 8 b 40. 
Bogen 96 b 29, 187 b 44, 271a 16. 

—sehne 252 b 13. 
bohren 61a 22, 180a 14. 
Boot 128 a 49. 

böse 203 b 3, 222 a 36, 329 a 6. 
Bösewicht 14a 29, 167a 22. 
Bosheit 66 b 48, 85 b 14. 
Botmässigkeit 83 a 45. 
Botschaft 4 a 42. 
Brandmal 57 a 49. 
Branntwein 53 b 18. 



braten 



Eimer 



braten 5a 29, 112b 9, 235b 13. 

braun 97 a 35. 

Braut 308 a 33. —geschenk 187 b 

26. 
Bräutigam 308a 31. 
brechen 227 a 31, 272 a 9. 
Brei 82b 19. zu — anrühren 128 

b44. 
breit 143b 39, 157a 39, 159b 32, 

241b 24. -höhlig 171a 21. 
brennen 57 a 28, 57 b 44, 167 a 1, 

183 b 44, 184a8, 211b 1, 242 

b9. 
Brennholz 14 b 41. 
Brett 246a 31. 
Brief 202 a 12. 
Brocken 287 a 7. 
Brod41b24. —schrank 41 b 27. 

— kruste 214 b 32. 
Bruder 88 a 47. 
Brühe 223a 18. 
Brukkaross 114 b 50, 137 a 34. 
brüllen 26 a 25, 119 b 25, 122 b 40, 

137 b 13, 284 a 37. 
brummen 69b 36, 121a 27, 282b 

1, 318a31. 
Brust 205 b 6, 216 a 20, 294 b 29. 
s. brüsten 6a 43, 36b 17, 221a 22. 
Brustschmerz 13 a 21. 
Buch 202 a 12. 
Buchstaben 202 a 15. 
Buchu 17a38, 23b 38, 34b 14, 

186b 11, 285 a 25. —siebchen 

324 b 6. 
Büchse 34 b 18. 
Buckel 134b 49. 
bücken 90a 12. 
Büffel 80 b 5. 
bügeln 12 b 20. 
Bulle 117a 35. 
Bund 231b 25, 252 a 35. 
Bündel 91a 12, 89 a 45. 
Buntheit 6 b 13. 
Buntscheckigkeit 6 a 45. 
Bürde 120b 32. 
Bürge 229 a 49. 
bürsten 50 b 20. 

Busch 160b 35, 167 b 49. — unter- 
legen 146 bl. —laus 221a 1, 

271b 16, 284a7. —mann 263b 

14, 293a 25. — mannssack 237 

bl2. —taube 251b 5. 
Buskop 283 a 23. 
Butter 198 b 44. — n 103 a 26, 264 

b42. 

C. 

Cardinalia 67 a 30. 

Cassirer 231a 13. 

castriren 58 b 33. 

catechisiren 317 b 8. 

Centrum 124 a 9. 

Chamaeleon 225 b 31. 

Charakter 6a 6, 244a 44, 320b 19. 

Cisteme 86 a 33. 

Cobra capella 180 b 13. 

ComparatiY 88 b 40. 

Concubine 78 b 29. 



Conjunctiv 70a 12. 
Creatur 132b 17. 
Cylinder 120a 32. 
Cypresse 58 b 17. 



da 6a 29, 10a 44, 239a 9. —her 
277b25. — mals 116 a 12, 265 a 
8. -mit 70a 44, 206a 47, 297 b 
34. -bei thun 17b 21. 

Dacha 56 a 7. 

Dachdeckstoff 222 a 47. 

Dachs 285a 9. —loch 150a 20. 

Dämmerung 169 b 3. 

Dampf 265 a 2. 

Damra 56a 28, 73a 11. 

dankbar 73 b 17. 

danken 73 b 14. 

dann 116 a 12. 

darauf 189 b 27. 

darlegen 27a 19, 136a 1. 

Darm 134a 17. — saiten 134a 31. 

darnach 189 b 27. 

darüber 36a 22. 

darum 53 a 34. 

dass 62b 45, 70a 45, 206a 47, 
297 b 34. 

Dauer 143 b 15. 

Daumen 100a 31, 102b 47. 

davonlaufen 62 a 12. 

Dawebusch 58 b 17. 

Deckel 64 a 25, 97 b 3. 

dehnen 300 b 33. 

dein 3a 2. 

denken 69 a 38. 

denn 53 a 34, 187 b 13, 252 b 45. 

derselbe 194 a 39. 

deuten 115 a 44. 

deutlich 87b 21, 231b 15, 232a 
49, 308a 36, 325b 36. 

December 166b 16. 

Diarrhoe 105 b 24, 282 b 24. 

dicht 134b 6. 

dick 124a 6, 146a 80, 155 b 18, 
196a 28, 24lb23, 245b 7, 248 
a43, 273a 11, 280b 45, —bäu- 
chig 243 b 43, —bauschig 115 b 
8, —buschig lllb44, 115b 7, 
-kochen 179b 12, —leibig 261 
blO. 

Dieb 14 a 13, 247a 26. —stahl 
14 a 10. 

dienen 285a 8. 

Dienstbarkeit 88a 7. 

Dienstvolk 88a 15. 

dies 251b 21. 

Ding 52 b 31. 

Dir 326a 42. 

doch 48b 48, 106b 23, 109a 11, 
269 a 30. 

Doctor 128a 18, 300a 28. 

Dolch 107 b 15. 

Dolmetscher 4 a 44. 

donnern 139 a 17. 

Doppeldom 205 a 4. 

doppelt 172 b 32. 

Dom 279a 44, 283a 27. —hast 
14al0, 36b4,— baum-Samen266 



a7, — busch 19lb9, —Strauch 

224a 33. 
dort 239 a 9. —hin 186 b 39. —hin- 
bringen 312a 36. 
Drang 85 b 81. 

drängen 85b 29, 134b 7, 2l5a43. 
drauftreten 55a 35. 
draussen 287 b 1. 
drechseln 8b 37, 126b 40. 
Dreck 30b 35, 93b 44. 
drehen 58a 44, 126b 40, 167a 17. 
drei 260b 5, 283b 42. -einig 183 

bl7. — ssig 60a 44. 
drinbleiben 142 b 8. 
dringend bitten 116 a 40. 
dritter 260 b 6. 
drohen 116 b 17, 183 b 33, 224 b 

18. 
Dmck 16a 15. 
dracken 82 b 35. 
drücken 16a 13, 82b 35, 91a 31, 

168a 85, 194 b 38. 
Drüse 274 a 43. 
Du 61b 5, 292a 21, 322a 2, 325 

bl. 
dumm 74 b 29. 
Dünger 17 b 32. 
dunkel 197 b 26. 
dünn 47b 25, 82a 31, 122b 41, 

128a 46, 301a 29, 324 a 48. 
Dunst 135a 20, 265a 2. 
durch 52a 12, 190a 47. 
Durchblick 232b 8. 
durchbrechen 218 a 16. 
durchbringen 280 a 18. 
durcheinander 167 b 45. 
durchgehen 91b 18, 259a 39. 
durchgründen 107 a 1. 
durchnässt 127a 13, 182 b 10. 
durchschauen 15b 39, 99b 16, 105 

a45. 
durchsickern 191 a 8. 
dürre 213 b 36, 223 a 15. 
Durst 189a 11, — feld 263b 12. 



eigensinnig 86 b 37. 

eben 95b 26, 175b 31. 

Echo 79 b 7. 

Ecke 170a 20, 171b 13. 

Ehe 90 b 23, — brecher 183 b 3, 

— frau 90 b 25, —mann 90 b 24. 
ehren 120a 28. 
ei 187 b 13. 
Ei 320a 39. 
Eid 263a 29. 
Eidechse 32a 26, 178a 12, 240a 

15, 242a 33, 260b 34, 262a 42, 

279 b 8 
Eifer 132 b 44, 148 a 49. 
eifern 311a 13. • 
eifrig 14b 21, 270b 20. 
eigen 320 b 30. — artigkeit 320 b 

19. —sinn 169a 7. —sinnig 98 

a4. — thum 67 a 28. 
eilen 259 b 38. 
eilig 22 a 22. 
Eimer 136 b 13. 
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Feld 



ein 133 b 14. 

einbinden 215 a 18. 

Einfaltspinsel 74 b 36. 

einflechten 226 a 33. 

eingefallen 39 b 48. 

Eingeweide 134 a 17, 243 b 42. 

eingraben 150 a 18. 

einholen 25a 25. 

einig 133 b 16. 

einkaufen 22 b 45. 

einladen 15 b 48. 

einlegen 136 a 7. 

Einöde 93a 41. 

einreiben 256 a 40. 

einsam 70b 21. 

einschenken 149 b 29. 

einschläfern 279 a 9. 

einschlafen 179 a 37. 

einschneiden 49 a 44. 

Einschnitt 162 b 42. 

einseifen 220 b 15. 

einsetzen 229 b 34, 267 a 25. 

einstellen 267 a 25. 

einsinken 60 b 20, 286 b 44, 327 a 

46. 
eintreten 55 a 36. 
eintunken 277 b 12. 
einzeln 41 a 13. 
einzig 133 b 18. 
Einwohner 24 a 17. 
Eis 120 b 34, 121b 25. 
Eisen 317 a 23. 
eitel 280 b 26. 
Eiter 152 a 4, 312 b 22. —beule 

137b 28, 312b 23, 320a 40. 
Ekel 227b 3, 313a 32. 
Eland 198 b 25. 
Elephant 219a 23. 
elf 60a 36, 133 b 15. 
Elfenbein 219a 32. 
Elle 134a 41. 

Eltern 135a45, 186a 13, 296b 17. 
Emancipation 261a 2. 
empfinden 29 b 41. 
empfindlich 281b 8. 
emporheben 201a 7. 
Empörung 108 a 24. 
Ende 15a32, 214a7, 309b 28. 
enge 25 b 22, 49 a 42, 178a 11, 

285 b 13. 
Engel 168a 17. 
englische Sprache 177 b 44. 
Enkel 122 b 42. 
entblössen 273a 39, 281b 12. 
entfremden 14 a 6. 
entgegen 200 b 37, 281 b 40. 
entgegnen 68 b 3, 271a 30. 
enthalten 2 b 10. 
entheiligen 317 a 43. 
entkommen 313 b 4. 
Entkräftung 172 b 11. 
entlang 4a 34, 312a 11. 
entlehnen 223 b 19. 
entschlüpfen 3 13 b 4. 
entschuldigen 148 a 24. 
entsetzen 182 b 24, 235 b 36, 320 

a6. 
entstellen 235 b 36. 
entweder-oder 75 b 30. 



entwenden 14 a 6, 247 a 22. 

entwirren 51b 45. 

entwischen 313 b 4. 

entzwei 809 b 48. —treten 256 a 22. 

er 67a 36. 

erbarmen 2l2a45. 

erbauen 268 a 12. 

erben 275 a 38, 316 b 46. 

erbitten 66a 4, 97 b 43. * 

erbrechen 222 a 49, 272 b 24. 

Erde 181 b 5, auf die — legen 

122a 1, —Schwein 224 a 1, — woIf 

105 b 25. 
erdrosseln 46 a 31, 46 b 32. 
ereignen 244 a 40. 
erfahren 165 a 36. 
erfrischen 74a 12, 208b 23. 
ergötzen 55 b 25. 
ergrauen 259 a 26. 
ergreifen 39 b 44, 170b 38. 
erhängen 95 b 28. 
erheben 138 b 39. 
erhellen 244a 21. 
erhitzen 78 b 13. 
erhohen 80b 50, 100a 14, 138b 

39. 
erinnern 69 a 43. 
erkältet 273 b 48. 
erklären 136 a 8. 
erklingen 79 b 22. 
erlahmen 121a 47. 
erlauben 229 a 3. 
Erlaubniss 308a 29. 
erleichtem 303a 31, 304a 42. 
erleuchten 244a 21. 
erlösen 272 a 6, 272 a 87. 
ermächtigen 102a 13. 
ermahnen 83 b 32, 124b 8, 241 a 28. 
ermatten 327 a 47. 
ermüden 180a 3. 
erneuern 201a 31. 
Erneuerung 18 b 40. 
ernten 91b 33. 
erquicken 139 a 11, 208 b 23. 
Erscheinung 163 a 17, 185 a 46, 

221a 38. 
erschlaffen 95 a 20, 192 b 11, 318 

b7. 
erschrecken 182 b 24. 
erspähen 175 b 28. 
ersparen 123 a 4. 
erst 64 a 35. 
erster 180 b 30. 
erstlich 141a 31. 
ersticken 167 b 23, 168 b 3. 
ersuchen 113 a 47. 
Ertrag 191a 6. 
ertrinken 2 a 46. 
erübrigen 123 a 4. 
erwachen 206 b 11, 259 a 48. 
erwählen 312 a 41. 
erwärmen 244 b 10. 
erwarten 33a22, 281a 14, 284b 

30. 
erwecken 206 b 15. 
erweichen 181a 25. 
erweitem 265a 7. 
Erwerb IIb 30. — ben 52b 37, 

54a 10. 



erwürgen 46a 31, 46b 32, 78a S 

erzählen 171b 43. 

erziehen 100 a 14. 

erzümen 67 a 2. 

es 67a 38, 184b 11. 

essen 320b 41. 

etwas 52 b 33. 

Euch 106 a 30. 

euer 3 a 30. 

Eule 179 a 29. 

Europäer 178 b 25. 

Euter 216a 20, 283a l. 

Evangelium 89 b 29. 

ewig 15a 36, 307a 37. 

examiniren 28 b 14. 

ezplodiren 181b 39. 



Fackel 29 a 11. 

fade 95a 35, 215a 2. 

fahl 161b 3, 256a 36. 

Fahne 217 b 28. 

fahren 246 b 45. 

Fahrt 164 b 10. 

Fahrweg 131a 29. 

Falk 6b 7. 

faUen 116b 41, 216b 16, 239a40, 

257 b 34. 
fällen 148 b 38. 
Fallstrick 158a 43, 256b 46. 
folsch 71b 41. 
Falte 217a 4, 255b 41. 
falten 318 a 12. — zen 236 b 25. 
fangen 112a40, 149b46, 253a 

42, 296 a 43. 
Fanggrabe 104 b 1. —netz 256 b 

47. 
Farbe 101b 25, 256a 29, 316a 1. 
färben 6a 49, 19a 31, 174b 4. 

315b 8. 
Farbenspann 101b 29. 
Farre 117a 36. 
Färse 255 a 24. 
Fasan 262 a 3. 
Fass 300a 40. 
fassen 170b 38, 197a 19, 258a 12, 

3l2a24. 
Fassungskraft 258 a 14. 
fasten 200a 21. 
faul 277 a 40. 
Faust 283 a 28. 
Februar 219 b 36. 
fechten 198 a 14, 303 b 26. 
Feder 29 b 16. 
fegen 39 a 32, 238 b 43. 
Fehler 269 b 83, 313 a 7. 
feiern 294a 1. 

Feige 115 b 40, —bäum 255 b 30. 
feige 153b 31. 
fein 222 a 25, 316 a 17. 
feind 56 a 4, 187 b 45, 254 a 43, 

-Schaft 181b 42. 
feinstampfen 210 b 27. 
Feld 93a 42, 284a 49, — geschrei 

IIb 27, 310b 17, — huhn 173a 

42, —kost 79 b 35, — zwiebel 34 

all, 124a 32, 154a 33, 188b 

14, 199 b 22, 314 b 22. 
43 



Felge 
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Gemeindeglied 



Felge 97 a 38. 

Fell 150a 7, 209a 7, 256a 28, 263 
a85, — eimer 186 b 16, — s&ck- 
chen 86a 20, —Schnitzel l54a 
25, —schuh 151a 13, 152a 16, 
180a 46. 

Fels 92b 17, 280a 4, — bank 156 
a42, — Torsprung 170a 2, 195 
b6. 

ferne 264 b 48. 

ferner 32 b 16. 

Ferse 259 b 29. 

fertig 21a 28, 26a 1, 146a 31, 175 
a23, -en 132 b 9. 

Fesseln 89 a 47. 

Fest 281a 28. 

fest 26 b 32, — aneinanderhalten 24 
b3, — anliegen 49 a 42, —bannen 
260a 12, —binden 89a 42, 97a 
25, 215a 19, 242b 41, 245b 22. 
—drücken 82 b 42, 91 a 31, 
—hängen 95 b 27, —halten 159 
a6, 195 a 29, —kneifen 195a 
29, —laufen 105a 10, —nageln 
245 b 23, —packen 89 a 42, 
—stehen 147 a 22, 258 b 23, 264 
a43, —treten 55 a 38. 

Fett 54 b 39, 168 b 45, 235 b 12, 
256a40, 257a8, 264a 13, 319 
a28, —flecken 106 b 23, — ge- 
ruch 105 b 23, — igkeit 161a35. 

fett UOblO, 273a 11, —ig 167 
b 17. 

feucht 12 b 10, 23 a 32, 147 a 40, 
—igkeit 37 b 15. 

Feuer 14 b 18, 250 b 5, — spahn 29 
alO, —stein 260 a 48. 

feurig 14 b 20. 

Fidelbogen 140a 40. 

Fieber 205 b 7. 

Filz 52 b 39, —ig 17 b 28, —igkeit 
102 a 37. 

finden 165a 33, 189a 12, 236a 36. 

Finger 118b 17, 222b 17, 287a 41, 
—spiel 34 a 9. 

Finne 159 b 48. 

finster 197b 26, — niss 62a 48. 

Fisch 112a 40, 253a 42, 280 b 49, 
—Otter 279 b 4. 

fixiren 94 a 36. 

flach 95 b 26, 157 a 41, 157 b 46, 
251 a 19 

Fläche 95'b22, 122a44, 157a43. 

flackern 79a 31, 234a 33. 

Flagge 217 b 28. 

Flanke 190 a 28. 

Flamme 152a 36, — n 234a 33. 

flechten 95 b 30, 99 a 36. 

Flecken 251a 6. 

fleckig 176a 13. 

Fiedermaus 301h 27. 

flehen ll'6a40, 213 a 4. 

Fleisch 84 b 35, 263 a 35. — in 
dünne Scheiben schneiden 145 
a 45. —Stückchen 242 b 24. 
— suppe 53 a 18. 

fleissig 270b 21. 

flicken 247 b 45. 

Fliege 102 b 14, 243a 21. 



fliegen 60b 8, 112 b 33, 195 b 29. 

fliehen 149a40, 162a 11, 181a 39. 

fliessen 57 b 47, 202 b 44, 264 b 23. 

flimmern 79 a 32. 

flink 41a 9, 92b 37, 153a 22, 261 
a48. 

Flinte 34 b 12. — nstein 260 a 48. 

Floh 28 a 46. 

flöten 250a 7, 250b 45. 

Fluch 111b 10, — en 14a31. 

Flucht 18la40, 204 a 6. 

Flügel 87 a 28. 

Flur 193 a 38. 

Fluss 27 b 1. — sand 195 a 7. 
—Wasser 257 b 34. 

flüstern 179a 3, 311a 36. 

folgen 134b 5, 146a 9, 296b 1. 

folgsam 258 a 22. 

fordern 97b 37, 98a 37. 

fördern 93 b 24. 

fortgetrieben 87 b 5, — giessen 249 
b 15, —laufen 162 a 11, —neh- 
men 47 b 43, —pflanzen 270 a 
40, —schaffen 59 b 17, —schla- 
ffen 262 b 36, —springen 259 a 
39, —tragen 306 a 15, —wäh- 
rend 32b 17, 177a 15, 181 a37. 

Fötus 227 b 45, 323 b 49. 

Fracht 194 a 32. 

fragen 308 a 22. 

Franschman 199 a 17. 

Fratte 147 a 25. 

Frau IIa 25, 31a 26, 209a 29, 
279 b 34, 306 b 16. 

frech 137b 12, 254a 46. 

frei 260b 46, — en 308a 29. —ge- 
big 229a 1, -machen I41a8. 
— müthig 224 a 16, — sprechen 
148a 22. 

Fremdling 156 a 44. 

fressen 269 b 13, 328 b 43. 

Freude 55 b 28. 

freuen 89 b 25. 

Freund 209 a 28. 

Frieden 207 a 16, — srichter 236 b 
42. 

frisch 14b 20, 18b 13, 128a 12, 
208 b 22, 270 b 20. 

fröhlich 89b 25, 97a 14, 150b 14. 

Frosch 117a 21, 136b 28, 259a 3. 

Frucht 320 b 43. 

Fruchtwasser 323 b 48. 

früh 116a 13, 235a 16, 261a49, 
—er 177a 16, —jähr 33b 11, 
— lingswärme 285 a 16, — regen 
160 b 43, —stücken 302 b 30. 

Fuchs 102 b 4, 105 b 26. 

Fuge 300 a 49, — n 35 b 25. 

aneinander fügen 267 b 47. 

fühlen 29b 41, 70b 21, 318a 17, 
322 a 41. 

führen 96 b 21. 

Fülle 273 b 50, 276a 22. 

Fundament 92 a 13. 

fünf 109 b 20, —zig 60a 46. 

Funke 234 b 36. 

für 40b 33, 64a 23. 

Furcht 119a 6, -l^ar 32b 29. 

fürchten 32 b 26, 134 b 27, 247 a 13. 



fürsprechen 64 a 41. 

Fürst 76 a 34. 

fürwahr 5 b 22. 

Fuss 68 b 33, 76 a 40, —bank 68 
b 39, —Schemel 68 b 39, —steig 
91a44, —stapf 55a43, 156a 11, 
-weh 192b 13. 

Futter 219 b 35. 

Futurum 253 b 14. 



G. 

Galle 324 b 37. 

Galopp 38a 47, — iren 284a 17. 

zu Gange sein 75 a 20. 

Gans 76a 11, 258b 8. 

ganz 128a 12, 165b 36, 176 b 15, 

321b 4. 
gar werden 24 a 41. 
gar sehr 186 a 42. 
Garbe 89 a 46. 
Garn 26 a 45. 
Garten 154 b 14. 
Gast 215b 49, —haus 138a 34. 
Gaumen 203 a 40, 233 b 44. 
Gazelle 135 b 32. 
gebären 34 a 26, 165 a 33, 270 a 27, 

279b 29. 
Gebärmutter 148b 41, 151b 7. 
geben 228 b 47. 
Gebet 113 a 48. 
gebeugt 83 a 20. 
Gebot 231b 23. 
Gebrech 157 b 16, 313a 7. 
gebückt 83a 19, 171a 32. 
Geburt 244a 42, 279b 31. 
Gedächtniss 69 a 47. 
Gedanke 69 a 39, — nlos 69 a 48. 
Gedärme 134a 17. 
gedenken 69 a 43. 
Geduld 294a3, — ig 265a 9. 
gefaUigst 106 b 23. 
Gefangniss 170b 40. 
Gefäss 84b 25, 277a 32, 300a 40. 
Gefecht 303b 27. 
Geflügel 87a 30. 
gefrässig 150 b 49, 269 b 15. 
gegen 58a 18, 128b 22, 262a 9. 
gehen 21a 23, 138a 22, 171a 9, 

185b 20, 234a 18, 299a 3, 309 

b48. 
Geheimniss 97 b 7. 
Gehirn 228a 11. 
Gehölz 167 b 49. 
Gehör 258a 6. 
gehorchen 258 a 17. 
Geifer 155 a 1. 322 a 28. 
Geist 71b 43, —reich 71b 46. 
Geiz 52b 38, 138a 12, — en 102a 

32, —hals 52 b 39. 
Gelächter 3 b 23. 
gelb 182a 41. 
Geld 231a 9. 
Geleite 263 b 44. 
Gelenkknochen 24 b 6. 
Gelenkwasser 61b 38, 322a 27. 
geloben 231b 24. 
gelüsten 311b 14. 
Gemeindegliod 24 b 8. 



Gemsbock 
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herabbolen 


Gemsbock 78a 44, 192a 37, 195 


giessen 66 b 45, 149 b 29, 169 b 10, 


Habicht I6lb9, 276 b 82. 


a20. 


I75b 15, 249b 12. 


backen 148 b 38. 


Gemütbsbewegung 151a 47. 


Gift 16b 32, 87 b 33, 189 a 19, 


haften 35 b 40. 


genau 287b 18, 302b 5, 308a 36, 


—ig 16 b 26, —stelle 139 a 22. 


Hagel 246 b 28. 


320 b 9. 


Giraffe 253 a 24. 


Hahn 6 a 50. 


geneigt 321a 6. 


glänzen 206b 36, 254b 4. 


Hain 167 b 50. 


Genesung 128 a 17. 


glatt 157 b 46, 202 a 45. 


Haken 159 a 9. 


Genicksehne 147 b 3, — wirbel 118 


Glatze 96 a 4. 


Hakjesdom 259 b 41. 


b7. 


glauben 126a 19. 


halbgelb 198b 24, -grau 198 b 
24, —trocken 107 a 30. 


gemessen 320b 41. 


gleich 48b 3, 175b 31, 188b 41, 


Genitiv 59 a 43. 


210b 38, -en 185a 44, 270a 


Hälfte 199a 32, 246a 40. 


Genosse 100a 12, 109b 12. 


38, — niss 218b 19, —wie 204 


Halm 278 b 7. 


Genossenschaft 132 a 34. 


a46. 


Hals 33 a 32, 241a 3, um den — 


genug 288 a 23. 


gleiten 141a 11. 


hängen 82a 9, -abdrücken 102 


gerade 139 b 48, 158 b 24. 


Glied 24 b 6. 


b48, — tuch 82 a 14. 


Geräusch lb3, 78a 22, 79a 23, 


Glockenton 79 b 12. 


halten 245 a 19. 


228a 25, 264a 36, 273a 35. 


glotzen 67 b 36. 


Hammel 129 b 22. 


gerben 44 b 18, 209 a 10, 256 a 28. 


Glück 15 a 33. 


Hämorrhoidalknoten 222 a 1. 


Gerberlohe 294a 49. 


glühen 234 a 33. 


Hand 141a 13, 201a 7, 202 b 15, 


Gericht 113a 6. 


gnädig 212 b 6. 
Gnu 74 a 1. 


263 b 45, 283 a 29. 


gering halten 155 a 40, —schätzen 


auf den Händen laufen 13 a 25. 


301a 89. 


Gold 182a 45, 317a21, — geld 281 


Handgemenge 241a 49. 


gerinnen 288 a 26. 


a23. 


Hand er 23a 13, 178b 37. 


Geruch 23 b 2, 35 b 30, 143 a 18, 


Gott 65 b 4, 116 a 48, 329 a 49, 


hängen 95 b 19, 251a 3. 


182a 6, 200a 8, 200a 45. 281 


— esfurcht 65 b 13. 


Häi^lippe 325 a 3. 

harren 241a 14, 281a 14, 284b 31. 


a43. 


Götze 116 b 48. 


Gerächt 6 a 27. 


Grab 26 a 29, 169 a 15. 


hart 29a 26, 75b 4, 93a 1, 123a 


Gesandter 299 b 5. 


Graben 25b 23, 50b 42, 198b 38. 


23, 247 b 10, —sprechen 192 b 


Gesang 4a 41, 240a 45. 


graben 51a 41, 189 b 8. 


28. 


geschehen 185 b 20, 244a 40. 


Grabwasser 328a 24, —wasserloch 


härten 75 b 7. 


Geschenk 66 a 4, 246 b 7. 


84 b 1. 


Hartebeest 195a 44. 


Geschichte 206 a 46. 


Grad 80 b 49. 


Hase 19 a 37, 192 b 40, 198a 8, 


geschickt 193b 30. 


Gras 78a 16, 86a 3, — en318b42. 


282 b 2. 


Geschirr 277 a 32. 


- same223a 42, —stumpfen 236 


hassen 195b 19, 254a 29, 303b42. 


Geschlecht 127a 34, 156a 43, 246 


a38. 


hässlich 86 a 42, 103 a 49, 103 b 


b 14, — sregister 263 a 27. 


grau 259 a 26, — en 320a 1. 


20, 320a 7. 


Geschmack 19 b 6, 214b 48, -los 


graviren 50a 29. 


hätscheln 92b 27, 269b 31. 


95 a 85. 


greifen 253a 38, 312a 24. 


Hast 132 b 44. 


Geschöpf 132b 16. 


Grenze 4a 36, 190a 31, 245a 33. 


hauen 146 b 29, 148 b 38. 


Geschwister 88 a 49. 


Greuel 103 b 27. 


Haufen 242a 45. 


Geschwür 263 a 34. 


griesgrämig 318 a 32. 


Haupt 305b 27, —mann 36a21, 


Geschwulst 45 a 16. 


grob 214 b 27. 


305 b 37, —Stadt 305 b 35. 


Gesellschaft 156a 39, — svogel 154 


gross 100 a 7, 101a 5, 196 a 28, 


Haus 221b 31, nach — e gehen 


b35. 


253a 14, —er 76a 34, — fluss 


25b35, — frau lla36, 306bl6, 


Gesicht 153 a 6, 232 a 46, 252 b 6, 


93 a 29, — mutter 242a 6, — thun 


—genossen 271a 48, — herr 11 


— (zum betrübten Weinen) ver- 


6 a 43, — vater 242a 4, — vieh 


a35. 


ziehen 151b 46. 


73a 6. 


Haut 141a 7, 209a 7. 


Gespenst 161b 14. 


Grösse 44a 4, 109b 37. 


Hebamme 217 a 32, 266 b 43. 


gesprächig 171b 48, 231b 14, 252 


grün 29 a 35. 


Hebel 130 a 34. 


b33. 


Grund 52 b 31, zu — e gehen 86 


heben 76 a 40, 310a 43. 


Gestalt 185 a 46. 


bll. 


Hefe 126 b 42. 


Gestank 44a 30, 178b43, 273b34. 


gründen 9*2 a 14. 


heften 181b 21. 


Gestell 153 a 8. 


gründlich 287 b 19. 


Heide 314 b 36. 


gestern 25a 35, —Abend 24a 49. 


Guano 6 b 28, 168 b 22. 


heil 128a 13, 321b 4. 


gesund 128a 12, 321b 4. 
Getreide 173 a 29. 


gucken 27 a 50, 99 b 5, 106 b 43, 


Heiland 177 a 39, 272 a 11. 


232 a 45, 325 a 12. 


heilig 30a 32, — en 188a 16, 326 


Getöse 273 b 18. 


Gummi 79 b 36, 29 a 28. 


b30, — enbein 338a 11. 


getüpfelt 6 a 47. 

Gewalt 76 a 24, 83 a 45, —ig 86 


Gurgel 19a 34, 30b 17, 35a 38. 


heimkehren 25 b 35. 


Gürtel 89 a 49. 


heirathen 90 b 22. 


a48. 


gürten 46 a 30. 


heiss 36b 31, 78b 10. 


Gewehr 34 b 12, 66 a 7. 


gut 45b 5, 89 b 19, —stehen 229 


heissen 104b 16, 275b 27. 


Gewimmel 130 b 25, 156 b 21, 308 


a49. 


heiser 161b 11. 


a29. 


H. 


Held 66 b 34. 


Gewinn 144a 40, 165a 40. 


helfen 144a 39, 177a 35, 268a 20. 


Gewitter 77a 28, I50a41, 238 a 


Haar 162a 46, 172a 27, 186 b 10, 


hell 87 b 21, 116a 8, 92 b 37, 326 


38, 263a 33, 311a 48. 


213b 45, 219b 47, 316a 1, -e 


b35. 


Gewühl 167 b 45. 


zu Berge stehen 134 b 33, — n 


Hengst 142 a 8. 


geziemend 8 a 4. 


266 b 20, -locke 126 b 46, 


Henne 6 a 60. 


gichtbrüchig 249a 44. 


-reich lllb44. 


herabholen 220a 42. 



heraas 

heraus 321a 26, —geben 258 b 33, 
—kommen 20b 13, 77a 26, 187a 
27. —locken 234b 15. —nehmen 
312 a 39, —putzen 6 a 48, 7 b 26, 
—stechen 258 b 33, —treiben 
103a 13, —ziehen 54 b 5, 222a 
18. 

herbeifahren 194a 82. 

Herberge 138 a 34. 

Herde 238 b 14, 276 a 2. 

Herero 56a28, 73a 11, 240b31. 

hergehen 302 b 23, —jagen 125 a 
43, 173 a 21, —kommen 142 a 5. 

Hermelin 27b 7, 198a 36. 

hernennen 263 a 26. 

Herr IIb 5, 225b 49, ^in 306b 
17, —lieh 206b 35, —sehen 76a 
24. 

herschleppen 199 al. 

herum 250a 37, —drehen 125a 
42, 241b 1, -gehen 234a 19, 
235 b 1, —jagen 173a 20, — Up- 
pen 114 b 7, —zerren 265 b 11. 

hervorkommen 207 a 38. 

Herz 98a 31. 

hetzen 296 a 4. 

Hetzjagd 156 b 50. 

heucheln 116a 46, 164a 39. 

heulen 266a 10, 8b 41. 

Heuschrecke 174 b 41, 241 b 35, 
282 b 22. 

heute 285 a 15. 

hexen 104 a 14. 

Hieb 36 b 30. 

hierhin 186b 38, —bringen 312a 
38. 

Himmel 168a 15, -fahrt 33b 18, 
168a 18, — sgewolbe 202a 13. 

hinabgehen 116 b 38, —laufen 154 
a 1, —rennen 154 a 2, —stürzen 
214a 24. 

hinauffliegen 195 b 32, — klettern 
33b 9, —springen 80a 28, 
—steigen 33 b 9, —tragen 306 a 
19, —werfen 10b 4, — ziehen 
235a 42. 

hinaus 321 a 26, —gehen 138 a 
31, 286 a 6, —schaffen 59 b 29, 
— sehen 99 b 18, —springen 28 a 
48, — stossen 282 b 29, —tragen 
238 a 16, —treiben 262 b 41, 
-werfen 10 b 15, 237 b 28, 
—ziehen 160a 12. 

hindern 79 b 28, 15Sa49, 288 a 46, 
-iss 198 b 4. 

hineindampfen 186 b 12, —gehen 
96a 15, 138a 27, 144b 21, 241 
b 23, —hämmern 123 b 1 , — hauen 
148 b 46, —kriechen 151 a 34, 
-locken 234 b 13, —melken 

18 a J3, —schauen 99 b 17, 
— schieben 168a 34, — schlagen 
262b 37, -schleichen 151a 34, 
— schneiden 9 1 b 4 1 , — springen 
28 a 47 , - stechen 1 10 b 39, 
—stecken 59 b 18, 95 b 19, 253 
b45,— stürmen 19 a33, — Sturzen 

1 9 a 82 , —tauchen 126 a 5, 
—tragen 238 a 15, —treten 55 a 
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37, 96a 15, —tunken 126a 6, 
—werfen 10b 6. 

hingehen 138 a 28. 

hinneigen 285 a 45. 

hinsehen 68 a 4, 198 b 16. 

hinten 189 b 25. 

hinter 12b 41, 33a 17, 302b 23, 
327 b 19, —backe 38 a 7, —drein 
121 b 35, — dreingehen 121 b 36, 
146a 9, 296b 1, — fuss 40a 1, 
159 a 7, —her 189 b 28, —köpf 
136b 47, 261 a 35, —schürz 137a 
35, — ste 99 a 21, 124 a 11, 
— theil 139 a 20. 

hintreiben 201b 30. 

hinunterfahren 116 b 38, — gehen 
236 a 3 , —steigen 1 1 6 b 46, 
— tauchen 286 b 44, — werfen 
10b 7. 

hinwerfen 10b 8, 80a 22. 

hinzufügen 17 b 21. 

Hirn 228b 19. 

Hirte 319a 1. 

Hitze 78b 12, 173b 24, 302b 45. 

hoch 80 b 43, 100 a 7, —deutsch 
81a 3, 230b 35, — müthig 138b 
37. 

Hoden 202 b 25. 

Höcker 134 b 49. 

hoffen 284 b 31. 

Höhe 180 b 11. 

hohl 39b 48, 124a 30, 145a 8, 
169 b 34, 119 b 45. 

Hohlbein Il9a28. 

Höhle 170a 1. 

holen 83a 38, 144a 20. 

holländisch 230b 32, 233b 23. 

Holz 153b 47, 160b 36, — eimer 
10a 3, 86a 3, — schüssel 284a 
24, —trog 48 b 25, 128 a 49. 

Hölzchen in der Tabaksrolle 20 b 
16. 

Honig 27a 50, 56b 29. 294a 48, 
—hier 199b 7, — scheibe 13b 
18, — seim 178 a 28, —stock 
83 a 18, — wabe 251a 15. 

horchen 66 b 3, 88a 24. 

hören 258a 5, 296a 14, 297a 19. 

Hom 49 b 25, 240 a 10. 

Hornisse 102 b 27. 

Hosenträger 246 b 19. 

hübsch 63 a 25, 65 b 29. 

Huf 2 15 a 46, 248 a 30. 

Hüfte 73b 1, 176a 46, 184a 18, 
— knochen 134 b 50. 

Hügel 260a 21, 261b 31. 

Hühnerauge 43 b 17. 

hiunoristisch 256 a 9. 

Hund 9b 1, 123a 25, 249a 4. 

hundert 60b 1. 

hungern 27 b 48. 

hüpfen 28 a 42, 28 b 36, 314 a 
21. 

huren 66 a 32. 

hüten 84a 13, 106b 49, 232b 21, 
243all, 302b3, 319a48, 129b 
30. 

Hut 80 b 15. 

Hyäne 163b 3, 164b 49. 



kämmen 



I I. 

ich 304 b 28, 305 a 44, 309 a 27. 

ihnen 129 a 10. 

(ihr 3a 15, 61b 3, 106a 30, 298b 
I 39^ 300 a 14. 

j immer 177a 15, 18la37, —fort 
I 32 b 17. 

impotent 11 b 17. 
; Impuls 130a 18. 
, in 243 b 16. 

, ineinanderfügen 29 b 11. 
I inmitten 243 b 16. 
, Insasse 24 a 24. 
I insonderheit 119 b 28. 

inständigst 213 a 4. 
' instruiren 194 a 19. 
I irre 99a 47, 217b 7, — n 152a 35. 

J. 

ija la38, 65a 13, 109a 11, 130b 
38, 252 b 45, 269 b 48. 

Jagd 154a 15, 284a 48, -hund 
' 9b 6. 

I jagen 9b 46, 86a 16, 153b 1, 216 
I b8. 

Jahr 132a 28, — reszeit 73 a 37, 
; 150a 36. 

jährig 132 a 30. 

jährlich 41a 12, 132 a 29. 

jammervoll 282 a 28. 

jauchzen 55 b 25. 

von jeher 177 a 14. 

jenseits 29 b 48. 

jetzt 13b 6, 41a 8. 

Joch 246 a 30. 

Johanneswürmchen 254 b 5. 

jubeln 55 b 25. 

jucken 131b 86, 213a 24. 

Jugend 310a 28. 

Juli 171b 16. 

jung 201a 25, 810a 26, — e lb8, 
— frau 201a 30, 270 a 35. 

Jünger 193 b 40. 

Jüngling 201a 29. 

jüngster Tag 113a 10. 

Juni 161b 8. 



Käfer 222b 32, 260a 21. 

Kaffee 242 b 9, -bäum 119 b 48, 

— satz 126 b 42. 
Kaffer 42 a 2, 215 b 42. 
kahl 122 a 43, —köpf 96 a 3, 122 a 

47. 
Kaktus 195 b 49. 
Kalabas 3 b 3, 30 b 37, 153 b 20, 

117b 18. 
Kalb 114a 47, 166a 30, 192a 37. 
kalben 198a 45, 201b 21, 270a 

28. 
kalken 319 b 32. 
Kalkstein 2 17 a 47. 
kalt 206 a 8. 
Kälte 146 a 30. 
Kameelbaum 84 b 16. 
kämmen 193 b 14. 



Raropf 

Kampf 123a 28, 198a 14, 21b 5. 

Kaninchen 328a 5. 

Kante 114b 48, 245a 32. 

Kanzel 10 b 42. 

Kapitän 76 a 32. 

Kapitel 305 b 36. 

Kapstadt 180 b 14. 

karg 32 a 23. 

kamen 264 b 42. 

Karre 131a 28. 

Karoo 310b 39. 

Kaross 250a 21. 

Kartoffel 95a 21, 159b 35. 

Katechisation 308a 40. 

Katze 152b 37, 167a 18, 261 a 33. 

kauen 82 b 12, 285a 29. 

kaufen 22 b 32, 23 a 13. 

Käuzlein 179 a 31, 321b 20. 

Kehle 60b 31, 102b 47, 155a 30. 

kehren 194 b 28. 

keimen 107 b 13, 162a 12, 207 a37. 

kein 47 a 45. 

Kelch 81a 50. 

kennen 36b 41, 3l4b29, 165a 41. 

kerben 47 a 13. 

Kerze 39a 11. 

Kette 195 a 31. 

Keule 308 a 24. 

keusch 63 a 32. 

Kies 196a 17. 

Kind 12a43, 110b50, llla3l, 

137a 19, 162b 24, 228a 44, 270 

a33, — erwärterin 84a 14, 153 

a29, —lein 114a 29, —lieh Hl 

a35. 
Kinn 91b 8, —backen 247 a 47, 

—lade 154a 40, 246 a l. 
Kirchhof 214 b 14. 
Kirri 123b 27, 294b 3. 
Kissen 29 b 27. 
Kiste 96 b 8. 
Kitt 326 a 27. 
Kitzel 213a 27. 
klagen 2 a 43, 89 a 6, 68 a 43. 
Klang 79 b 7, 114 b 17. 
klar 87 b 21, 325b 35. 
klatschen 22 b 1. 
Klaue 215 a 46, 318 b 30. 
kleben 26b 10, 35b 40, 251a 4. 
Kleid 295b 8, — en 7a48, I46a 

30, — erpracht 6 b 47, 7 b 42. 
klein 77 b 30, 203 a 6. 
Klippbock 195 a 20. 
klopfen 137 b 28, 139 b 3. 
Klotz 246 a 30. 
Kluft 148 b 40. 
klug 71b 31. 
Knall 34b 10, — en 120a 8, 294 

bl3. 
Knappsack 119a 38, 169 b 35. 
Knebelbart 168 b 48. 
Knecht 88 a 4. 
kneifen 205a 35, 207b 31. 
kneten 138b 11, 167b 29. 
Knie 1 16a 43, 158a 31, — en 172 

b26. 
knirschen 24 b 4. 
Knochen 96b 11, 132a 15, 218b 

37, —pfeife 162b 49, 24b 7. 
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Knöchel 122 b 42, 246 a 32. 
Knopf 132 a 6, —band 264 a2C, 

-kirri 172a 13, —loch 245a 12. 
knorpelig 24 b 7. 
Knorren 184 a 1. 
Knorz 274 b 4. 
Knospe 227 a 12. 
Knoten 164b 38, 181b 22. 
knuppern 285 a 29. 
kochen 57 a 28, 133 b 8, 294 a 29, 

259 a 6. 
Kocher 139 a 23. 
Kohle 54a 39, 262a 43. 
Kokerbaum 85u28. 
Kolibri 287 b 9. 
kollern lb3. 
Kolophonium 140a 27. 
Kommaggas 97 a 38. 
kommen 16b 34, 21 a 23, 142 a 5, 

257a 44, 267b 41, 268b 4, 299 

a4. 
Konig 76a 33. 
können 278a 24. 
Kopf 83 b 47, 84 a 25, 127b 34, 

221a 17, 248 bl, 305 b 27, 

— kissen 203 b 39, — tuch 206 

a36, —weh 92a 11, 252 b 8, 

305 b 40. 
koppeln 79 a 37. 
Korana 122 a 46. 
Korb 147 b 16. 
Korn 173 a 29. 
Körper 190a 27, 302a 4. 
Kost 320b 43, -en 322b 3. 
Krabbe 225 b 9. 
Kraft 193 b 34, —los 17 a 36, 259 

b8, 824 b 33. 
kräftig 102a 6, — en 102 a 13. 
Krähe 109 a 47. 
krähen lb3. 
krank 14 b 15, — enbett 189 a 29, 

-heit 14 b 23, 277 b 27. 
kränkeln 318 b 7. 
kränklich 263 b 33. 
Krätze 114a 13. 
kratzen 33 b 39, 46 b 9, 50 a 29, 

196a 42, 215a 35, 256b 34. 
Krebs Hb 20, 260a 33. 
kreisen 242 a 34. 
Kreuz 123 b 5, 252 a 49, — en 123 

a49. 
kribbeln 293 b 41. 
kriechen 50a 2, 158a 31. 
Krieg Hb 24, 187b 43, 310b 10, 

—er 21 b 5, — sgesang Hb 27, 

— sheer 3l0b 15, — strompete 

80b 30. 
kriegen 303 b 26. 
Krippe 284 a 26. 
kritzeln 46 b 9. 
KrokodU 242 b 40, 260 b 35. 
Krone 76 a 36, 80 b 17. 
Kropf 86 a 21. 
Krückstock 82 b 41. 
Krümchen 287 a 7. 
krumm 4b 4, 73a 3, 171b 10, 271 

a22, 271b 34, 283b 25, — bein 

119a 28, —beinig 40a 29. 
krümmen 73 a 12. 



Leih 

Krümmung 271a 18. 

Krüppel 173 a 2. 

Kruste 158 b 20. 

Kuddu 45 a 37, —hörn 184 a 9. 

Küche 294 a 35. 

Kugel 123 b 27, 183 a 30. 

Kuh 12 b 28, 73a 5, 101b 25, 107 

b45, 166a31, 255a 24, 282b 1, 

— mist 168 b 20. 
kühl 74a 10. 
kühn 224 a 16. 
kümmern 29 b 42. 
kund 163a 11. 
Künstler 21a 30. 
Kupfer 68b 34, 317a 24, — geld 

231a 24. 
Kurrhahn 150 b 1. 
kurz 249a 3, 266a 26, 280a 14, 

24 b 29. 
Kuss 278 a 9. 



lachen 3b 22, 255b 19, lächerlich 

3b 26. 
laden 149 a 17, 246 a 27. 
lagern 16a 42. 
lahm 172 b 5. 
Lamm 9b 46, 114a47, 196b 16, 

-en 198a 45, 201 b21, 270a28. 
lamentiren 89 a 6. 
Land 137a20, 154b 13, 181b3, 

— regen 20a 14. 
lang 72 a 82, 100 a 24, — müthig 

265 a 9, —rund 95 b 22, — sam 

146b 20, 260a 46, —weilen 39 

a48, —weilig 318 b 20. 
Länge 72a 34, 109 b 37. 
längs 4a 34, 50a 1, 246a 41, 255 

bl, 312a 11. 
Lappen 206a 37, 247b 45. 
Lärm 78a22, 79a 23, 264a 36, 

273 b 19, — en 228 a 24. 
laschen 35 b 25. 
lassen la2, 100b 32, 141b 42, 

166a 30, 239a 40. 
Last 198 b 4, 257 b 19, 329 a 6. 
lau 235a 1, 288b 11, — em 34a 

34, 127 a 31, 224b;J2. 
auf den Lauf bringen 123 b 40. 
laufen 27 b 6, 37 b 31, 38a 33, 155 

bl5. 
Laune 85b 15, 256 a H. 
lauschen 66b 3, 88 a 24. 
lausen 327 b 9. 
laut 92 b 37, 192 b 28. 
Laut 115b 34. . 
läuten 262 b 29. 
Leben 165 b 38, 313 b 8, — sunter- 

halt 41b 24. 
Leber 4 a 6, 257 a 8. 
lebhaft 14b 21. 

lecken 191a3, 257b49, 322a 16. 
leer 15a 12, 145a 8, 204b 21. 
legen 135 b 47. 
Lehm 125 b 5. 

lehren 118b 35, 193b 35, Ha 39. 
Leib 190a 27, 302a 4, —band 60 

b38, -weh 248 b 40. 



Leichdorn 
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nackend 



Leichdorn 43 b 17. 


Magen 17a 16, 47a9, 215a21, 


Mist 17 b 32, — käfer 83a 47. 


Leiche 215 a 18. 


266a 42, — mist 147a 23. 


mit 190a 47, 243b 16, 312a 11, 


leicht 303 a 28, 304 a 39. 


Mager 75a 35, 92a 39, 103a 49, 


— gehen 138 a 32, — nehmen 


leiden 222a 37, 254a 29, 322a 41, 


324 b 33, -keit 98 b 47. 


173 a 41, —tag 325 b 34, — te 


329 a 16. 


mahlen 195 b 5. 


141 a 24, 141 b 13, — tekug 124a 


leihen 207 b 14, 223 b 19. 


Mähne 79 b 43. 


8, -ten 138a 29, — theilen 1 12 b 


Leim 35 b 49. 


Mai 266 b 7. 


43, — tendrin 22 a 17. 


leise 17a l, 179a 3. 


Makel 269b 33, 313a 7. 


möglich 59 b 11, 244 a 43. 


Leiste 286 a 42. 


Mal 243 b 17. 


Monat 194b 7, —lieh 41 all. 


leiten 96 b 21. 


Manier 114b 19, 320b 19. 


Mond 194 b 7, 202 a 10. 


Leiter 33 b 19. 


mannigfach 172 b 33. 


morden 90a 26. 


Leitsmann 64 a 29. 


Mann Ha 25, 209a 28, -barkeit 


morgen 25 a 35, 235 a 15. 


Lende 73b 1, 176a 46, 184a 18, 


9b 37, männlich 9b 27, IIa 29. 


Morgen 116 a 10. 


-nfett 117 b 31. 


Mantel 7 a 46. 


Mörtel 125 b 5. 


Leopard 32 b 15. 


Mark 30b 17, 96b 12, 98b 6, 156 


Motte 136a 34. 


lesen 210 b 4. 


a26, — knochen 120a 31, 162b 


müde 39b 20, 133b 44, 180a 1, 


leuchten 29 a 14, 213 b 43, 244 a 


27, 182 b 18, 323 b 36, -los 


227 b 2. 


13, 29 a 12. 


324 b 33. 


Mühle 195 b 6. 


leugnen 274a 21. 


Marmor 136 a 43. 


Muhme 242 a 7. 


Licht 33a 18, 244 a 15, -scheere 


Markt 22 b 39. 


mühsam 329 a 6. 


24 b 33. 


Masern 217a 17. 


Mühseligkeit 105b 45. 


Liebe 285a 47, -n 21b 25, 237a 


Mastdarm 260a 39. 


Mund 4a 41, 72b 1, 77a 18, 167a 


14, -kosen 255 a 22, 256a 


mästen 110 b 12. 


3, 287 a 29, — ausschlag 4b 3, 


89. 


Matrose 177 b 46. 


-höhle 4a 46, -schenk 149 b 


Lied 240a 45. 


Matte 136b 45, 146a 38, 147 b 15, 


31. 


liegen 4b 5, 117a 48. 


226 a 83, 245 b 22, —haus 139 


Mündung 92a 12. 


Linie 85 a 25. 


a20, 147 b 17, 221b 28, 271a 


Munition 149 a 27. 


links 25 a 3. 


40, -hauspfahl 154 b 18, 245 b 


Münze 231a 9. 


Lippe 4 b 2. 


27, —naht 113 b 46, —stechen 


murren 17 a 14. 


List 149b 46, 151b 29, -ig 170 


213 b 29. 


Muskel 26 a 45, 253 b 3. 


b44. 


Mauer 125b 6, 268a 14. 


Muskito 171a 44, 316 b 33. 


loben 74b 14, 107a 40. 


Maus 62a 31, — efalle 256b 46, 


muthig 14b 21, 133b 47, 152 a37. 


Loch 22a 48, 25b 28, 170b 29, 


— ehund 66a 5, 320a 25, — enest 


muthwillig 37 a 5. 


180a 13, 198b 38, 245a 6, 281 


164b 1. 


Mutter 64a 80, 135a 44, 186a 12, 


b7. 


mausern 256 b 21. 


296b 16, 230b 19, —mal 295 


locken 154b 8, 284b 6. 


Medicin d00a27. 


an. 


Löffel 116 b 18. 


Meer 177b 41. 


Mütze 80b 15. 


Lohn 4a 48, IIb 31. 


Mehl 167 b 29, 323a 19. 


Mysterium 97 b 8. 


Loos 262a 41. 


mehr 86a 19, 144b 5, — en 17b 




los 29 b 33, 144 b 21, -brechen 


21, 270b 17. 


N. 


181b 38, 218 a 16, -dringen 


mein 3a 1, 308b 87. 


135 a 24, -gehen 20b 36, 82 


melden 174b 16. 


Nabel 237a 4, 303b 15, 314b 26. 


a25, -176a 32, —181b 38, 


melken 18 a 7, 56 b 50, 134 b 38, 


nach 81b 32, 189b 28, 281b 24. 


216b 7, 224a 17, 256b 12, 819 


173b 10, I97a46, 272b 34. 


nachäffen 115a 16. 


a23, —kaufen 23a 31, —kom- 


Menge 44 a 4, 140 b 5, -n 144 b 


nachahmen 115a 16. 


men 260b 46, —losen 39a 33, 


42, 193a 87. 


Nachahmer 82 a 45. 


—machen 51 all, 51a 14, 77a 


Mensch 209 a 28. 


Nachbar 24a 15, 133a 10. 


1, 141a 9, 180a 46, — reissen 


menstruiren 147 b 80, 189 a 47. 


nachdenken 69 a 45. 


51a 11, 77a 1, —springen 68a 


Merkzeichen 295 a 28. 


Nachfolger 82 a 44. 


14, —stürmen 216 b 7, —tren- 


messen 134a 36, 252a 18, 254b 


nachfragen 308 a 35. 


nen 24 b 28, —werden 163 b 1. 


49. 


nachgeben 175 a 40. 


losen 51 all, 51b 46, 164b 38, 


Messer 107 b 15. 


Nachgeburt 78b 86, 151b 7, 175 


272a 37. 


Metall 317a 20. 


bl6. 


Löwe 45 b 30. 


Metzger 35 a 27. 


nachgiebig 3lla32. 


Luft 200b 20, -röhre 259b 89, 


Meuchelmord 78 a 21. 


nachher 3 b 13, 63 b 41. 


294b 41. 


mich 307 b 27. 


nachjagen 121b 37. 


Luge 74a 33, 174b 39, -nhaft 164 


miethen 89 a 36. 


Nachkömmling 175 b 3. 


a36. 


Milch 54b 39, 59a 5, I49bll, 


nachlassen 315b 22, 3l7a6. 


Lunge 300b 13, — nseuche 258b 


155b 17, 226a 1, 279b 30, 283 


nachlässig 198a 9. 


11. 


b3, 312b 17, -buschl30a47, 


nachmals 63b 41. 


Lust 276 a 12, 811b 15. 


-dieb 57a 5, -geföss 170a 33, 


Nachmilch 267 b 34. 




-Strasse 45 b 42. 


nachsehen 106 b 49, 282 b 20. 


M. 


Milz 268a 36. 


nachsprechen 82 a 9^. 


mir 307 b 27. 


Nacht 62a 32, 831 a 4, -feldhuhn 


Maass 184a 37, -stab 255 a 4. 


mischen 144 b 42. 


94 a 23. 


machen 59 b 9, 132 b 9, 163 b 23. 


Missachtung 155a 41. 


nachthun 82 a 40. 


Macht 83a 45, —mächtig 102a 6. 


missbilligen 159 a 27. 


Nacken 33a 32, —fleisch 254 b 14, 


Mädchen lb9. 


Missethat 59 b 27. 


nackend 204b 18, 273a 89, 275 


Magd 88 a 5, 94 a 20. 


Missionar21al9, 193b88, 281 b86. 


al4. 



Nadel 



Nadel 286 b 18. 

Nächster 133a 10. 

Nagel 118b 17, —n 123b 1. 

nagen 24 b 4. 

nahe 133a 5, 184b 22. 

nähen 286b U, 155b 31. 

nähren 162 b 24. 

Nama 209 a 38, 233 b 42. 

Name 275b 29. 

Nara 246 a 42. 

Nase 140 b 28, 179 b 38, — nbein 
170a 3, 264b 3, -nbluten 61 
a6, —nhöhlengang 275a 31. 

Nashorn 248a 10. 

nass 13b 31, 23a 32. 

Nässe 37 b 15. 

Nebel 265 a 3. 

neben 50a 1. 

Neffe 264 b 13. 

nehmen 76a 24, 253a 88, 312a 24. 

Neid 303 b 43. 

neigen 312 b 43. 

Neigung 285a 47. 

nein 160 b 10. 

nennen 104 b 15. 

nett 63 a 24, 65 b 29. 

Netz 112a 41, 158a 20, 232a 43, 
253a 43, 316 b 32. 

netzen 13 b 39. 

neu 18 b 13. 

neun 210a 8, —zig 60a 50. 

nicht 70b 14, 83a 24, 204b 16, 
305a 16, 305b 1, 307b 2; 309a 
46, 314b 29, zu — e machen 163 
b27, —8 47 a 45, 52 b 34. 

Nichtenutz 24a 8, 167a 21. 

nie 307a 34. 

niederdrücken 117 b 45, —legen 
1 35 b 47, —treten 36 b 32, — wärts 
118a 23, -Verfen 68b 29, 123 
a23. 

Niederung 27 a 25. 

niedlich 222 a 25. 

Niere 253 a 25. 

niesen 299 b 23. 

noch 73b 41. 

Norden 19 a 28, —Ostwind 311a 
49. 

Noth 157 b 15, 282 a 26, 285 b 17, 
157 b 13, 85b 29, 135a 18, 215 
a43, 215b 48. 

nun 252 b 45. 

nur 133b 18, 280b 25. 

nutzen 144 a 39. 



weh! 66a 23, 187a 8. 

ob 185 b 22. 

oben 153a 6, 287b 1. 

Oberkleid 295b 5. —leib 314b 32. 

Oberschenkel 126a 22. 

Oberster 36 a 20. 

obschon 48 b 48. 

Ochse 73a 4, 101b 25, 107b 45, 

— schwänz 145 b 11. 
Ocker 43 a 2, 261b 21. 
October 100 a 33. 
öde 318 b 20. 



- 848 - 

offiien 208b 40, 211 b 23, 216a 24, 
272 a 46, — nung 303 a 18. 

offenbar 163a 11. 

oft 265 b 84. 

Ohm 242 a 5. 

ohne 268 b 25. 

Ohr 96 b 8, 201b 7, 253 b 3, 258 
a 6, —feige 95a 48, —feigen 
27 a 4, — glöckchen 96 b 9, — läpp- 
chen 96 b 10, —ring 90a 13. 

Oelbaum 205 a 19. 

Olivenholzbusch 121a 31. 

Opfer 136a 11, — n 97b 29. 

Optativ lal, 70a 13. 

Oranjefluss 93 a 29. 

ordnen 31b 25, —nung 216a 26, 
— sliebend 63 a 32. 

Ordre 72 b 28, 107 b 27. 

Orion 223 b 6. 

Ort 206 a 35. 

Ostern 188 a 46. 

Otter 104a 48. 

Ovambo 238 b 84. 



packen 89 a 36, 170 b 38, 246 a 

27, 328b 39, Packochse 94a 8. 
paffen 34 b 11. 
Papa 56 a 18. 
Papier 202 a 14. 
Parabel 219 b 3. 
Particip 297 b 16. 
Passage 164 b 10. 
passen 8 a 4, 115 a 43. 
passiren 47 a 4, 244 a 40. 
Passivum 160a 38. 
Patronentasche 216 a 46. 
Pavian 252 a 20, 252 b 12, 255 a 1, 

— spfote 34 b 26. 
Pein 330b 34. 
Peitsche 99a 38, 120a 8. 
Perle 29b 14, 31b 29, 68b 35, 

328 a 10, — nschnur 82 a 9, 

— huhn 205 a 6. 
perpendiculär 139 b 48. 
Pest 164 b 25. 
Pfed 57b 9, 91a 44. 
Pfahl 245 b 22. 
Pfand 280 b 30. 
Pfau 181b 41. 
Pfeife 149a 24, — n 250a 7, 250b 

Pfeil' 35a 21, 183a 30, 216a 13, 
252 b 14, —dose 139 a 23, —er 
201a 14, —spitze 242 a 1. 

Pferd 153 b 3, — esschweif 145 b 
10. 

Pfingsten 169 b 15, 249 b 20. 

pflanzen 95 b 19. 

pflegen 92 b 27, 269 b 31. 

pflichterfnllt 8 a 7. 

pflücken 283 b 47. 

pflügen 181b 7. 

Pforte 57 b 10. 

Pfote 46 b 15. 

Pfriemen 286 b 18, 287 b 32. 

pfui 326 b 22. 

picken 170 b 49. 



Rasse 

■ I I I Mt 

Pilgrim 138 a 33. 

Pille 144a 7. 

Pilz 73b 34, 93a 19, 151b 38. 

plagen 108 b 42, 131b 23, 257 b 

19. 
planen 9 a 44. 

plappern 168 b 17, 228 b 10. 
Plateau 282 a 7. 
plaU 157 b 47, 251a 19. 
Platz 27b 3, 206a 35, 32a 29, 

— en 68 a 20, 254 b 28. 
plötzlich 67b 29, 207a 40, 236a 

27, 248 a 32, 248 b 19. 
Pocken 2i7a 18. 

Posaune 49b 25, 80b 30, 193a 29. 
Potztausend 9 a 17. 
präcis 287 b 19, 320b 9. 
prahlen 36 b 17. 
Präsens la27, 101a 19. 
Präteritum 101a 20, 106 a 40. 
predigen 10b 10, 89b 29, —er 

231 b 35. 
Preis 114 b 18, — en 74 b 14, 107 

a40. 
pressen 16 a 13, 82 b 35. 
Probe 28b 13, 322b 4. 
Product 312a 34. 
prophezeihen64a46, 99 b 12, 167 

a 13, 213b 13. 
prüfen 28 b 28. 
prunken 36 b 17. 
Prunksucht 7 b 49. 
PubUcität 163a 15. 
Puffotter 104 a 48. 
pulverisiren 25 b 7, 50 b 21, 54 a 

39, 182a 16, 210b 28. 
pünktUch 287 b 18, 320 b 9. 
purgiren 192 a 46. 
Pustel 170 b 14. 
putzen 24b 31, 53b 44, 195b 41. 

Qn. 

Qual 330b 34, 158b 5, 257b 20. 

Quarz 136 a 43. 

quatschen 278 a 43. 

Quecke 17 a 37, 80a 8. 

Quelle 270 b 16, 277 a 14. 

quer 91b 18, 199b 32, 319a 11, 

-feldein 49a 29, 123a 48, 257 

a43, — köpfig 227 a 6. 
quetschen 24 b 4, 26 b 10, 141a 7, 

172b 31. 



Rabassamen 225a 26. 

Rabe 109a 37. 

Rachen 4 a 46. 

rächen 42b 21, 59b 20, 191 b 19. 

Rad 131b 11. 

Rahm 34 a 48. 

Rand 4a 35, 79 b 43, 1 14 b 48, 245 

a32. 
rar 223 a 12. 
rasch 41a 7, 153a 22, 259b 38, 

261a 48. 
rasiren 219b 48. 
Rasse 166 a 42. 



Rath 
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Schleife 



Rath 19 b 14. 

rauben 14 a 14, 146 b 38, 216 a 14. 
Raubvogel 164a 28, 276b 31. 
Rauch 16a 33, 44a 29, — en 16a 

32, 96 b 6, — fass 16a40, — opfer 

16a41. 
räuchern 16 a 34. 
Räude 114a 12. 
rauh 2 13 a 47, 272 a 20. 
räumen 247 b 8. 
Räuspern 155 a 30. 
rechnen 120 a 28. 
Recht 5 b 27. 
recht 158 b 24. 
rechts 4a 33. 
Reciprocalform 159 a 50. 
recken 300 b 33. 
Rede 210a31, — en 85b 14, 119 

al6, I79a3, 231b 10, 252b29. 
Regen 20a 9, 77b 14, 20a 8, 297 

a3, 311a 44, —bogen 324 b 37, 

—schirm 77 a 29, —zeit 150 a 36. 
regeren 76 a 37, — ungsgewalt 76 

a 25 
Reh 293 b 27. 
reiben 138 b 11. 
reich 52 b 35, 225 b 43, — thum 44 

ad, 58b 34. 
Reif 37 b 15. 

reifen 24a 41, — Alters 196a 29. 
rein 30a 31, 319b 22, —halten 

127b 9, -igen 22a 49, 50b20, 

117b 18, 195b41. 
reisen 60 b 8, —der 138 a 33. 
reissen 38 b 39, 191a 43, 1 92 b 49, 

203b 24, 309b 48, 310a 1. 
reiten 96a 3, —ochse 94a 5. 
reizbar 281b 9. 

reizen 118a 7, 234b 6, 286b 1. 
Rentmeister 231a 14. 
Remise 131a 30. 
Rest 93b 13, 128a 7. 
Reue 15 a 46. 
Rhinoceros 248a 10. 
richten 112 b 43. 

richtig 5b 26, 158b 24, 175b 31. 
riechen 143a 14, 147a 1, 200a 8, 

281a 43, 303 b 1. 
Riemen 27b 50, 79a 36, 97a 28, 

150 b 38, 240 b 30, 300a 26. 
Riet 35 a 21. 
Rind 73a 6. 
Rinde 301b 45. 
ringen 8 b 36. 
Riss 38 b 40, 191a 45. 
Ritt 95 a 4. 

Ritze 300a 49, — n 20a 35. 
Robbe 172a 47. 
roh 272 a 20. 

rollen 75a 1, 76b 33, 174a 31. 
Rosine 288 a 27. 
rostig 133 a 31. 
roth 19a 25, 43a 1, —bunt 85a6, 

—gestreift I9a29. 
Rotheln 74 b 5. 
Rotz 53 b 45. 
Rücken 12a43, 21b 48, 88b 21, 

— knochen 21 b 49 , — muskel 

62a 4, -Wirbel 22a 1. 



Rückgrat 2lb47, 88b 22, 188a 5, 

-lings 216 b 38, 261 a 36, 

— wärts 88 b 23. 
rufen 104 b 15, 155 a 5. 
Rüge 42 b 22, — n 94 b 38, 124 b 

5, 276 b 25. 
ruhen 161b 38, 294 al. 
ruhelos 13a 18. 
ruhig 89a21, 207a 15, 234a45, 

258 b 46. 
rühmen 107 a 40. 
rühren 108a 28, 271b 33. 
rülpsen 104 a 10. 
rund 124a 6, 139b 24, 183a 38, 

234a 18, 250a 37. 
runzlig 209 a 8, 255 b 39. 
rupfen 331 b 39. 
Russ 197 b 6. 
Rüssel 175 b 4. 
rutschen 266 b 49. 



Sache 52 b 81, 206 a 46. 

Sack 147a 9, — gasse 105a 33, 

— tuch 72 b 20. 
säen 328 b 13. 
Saft 322a 27, —los 17a 36. 
sagen 171b 43, 210a 29, 231b 10, 

263 a 26. 
Sahne 34 a 48, 324 a 48. 
Saite 114 b 26. 
salben 220 b 26. 
Salpeter 315a 21. 
Salz 285b 43, —ig 315a 19. 
Samban 271b 16. 
Sambock 155 b 33, 248a 9. 
Same 216 b 28. 
sammeln 17a 4, 146a 32, 147a 6, 

178 b 10. 
Sandale 193 b 17. 
Sanddüne 115 a 18, 331b 4. 
sanft 62b 22, 311a 32, — muth 

294a 3, 323a 14. 
Sänfte 82 b 39. 
Sänger 240a 47. 
Satisfaction 288 a 32. 
satt 21a 46, 133b 44, 320b 47, 

— heit 288 a 26. 
Sattel 32a 31, 39a 22, —decke 

146 b 5. 
Sau 142a 12. 
sauber 30a 31. 
Sauce 223 a 18. 
sauer 223 a 11, — ampfer 193a39, 

—gras 78a 32, — teig 223a 17. 
saufen 2 a 44. 
saugen 59a3, 98b6, 112a 15, 

222 b 14, 283 b 3. 
säugen 59 a 8. 
Säule 201a 13. 

Saum 4a 36, 216b 46, 286b 22. 
säumen 146 b 20* 
saumselig 148a 2. 
Scbaar 268 a 35. 
schaben 44 b 26, 50 a 29, 256 b 34, 

264a 7. 
Schade 219 b 17. 
Schädel 36 a 23, 240a 13, 305 b 38. 



Schaf 129 b 23, — mutter 257 a 13, 

—pelz 250a 21. 
Schäfchenhimmel 256 b 2. 
schaffen 132 b 9. 
Schakal 21a 26, 25b 33, 102b 4, 

105 b 26. 
Schale 13a 5, 301b 45. 
schallen 79 b 5. 
Scham 46a 5, 92b 4, 114b 20, 

306 a 48. 
Schanze 224b 34, 248a 28. 
scharf 13b 3, 214b 27, —sichtig 

15 b^, 282a 48. 
schärfen 13b 11, 124b 41, 212a 

25. 
Scharmützel 241a 49. 
scharren 26 a 25. 
Schatten 173 b 25, 301a 5, 31b 

26. 
Schatz 166a 34, 8a 15. 
schaudern 279 a 26, 320 a 6. 
schauen 106 b 43, 232 a 45. 
Schaufel 215 b 32. 
Schaum 54b 39, 107a 44, 188b 28. 
scbeeren 219 b 48. 
scheiden 236 b 39. 
scheinen 185 a 44, 213 b 43. 
Schelm 167a 21. 
schelten 18 b 3. 
Schenkel 115b 17, 308a 24, 318 b 

45, —fleisch 126 b 37. 
schenken 17a 29, 149b 29, 190b 

16, 246 b 7. 
scherzen 51a 12, 74 a 30, 256 a 9. 
scheu 302 a 26. 
scheuem 264 a 8. 
scheusslich 320 a 8. 
Schiedsrichter 236b 41. 
schief 40a 19, 312 b 42. 
schielen 197 a 34. 
Schienbein 105 a 34. 
schienen 111b 31. 
schiessen 216a 13, 226a 21, 262a 

31. 
Schiesshaus 224 b 34. 
Schild 211a 32, 324b 14. 
SchUdkröte 179 a48, 243 b 39, — n- 

schale 320 a 27. 
schimmlig 169 a 31. 
schimpfen 18 b 3, 111 b 9. 
Schirm 265 a 4. 
Schlachtbank 35 a 39. 
schlachten 35 a 19, 97 b 29, 117 b 

46, 225a 21. 
Schlachtmesser 35 a 34. 
Schlachtvieh 17 a 29. 

Schlaf 286 b 14, —statte 189 a 26. 

Schläfe 171a 16. 

schlafen 279 a 3. 

schlaff 95a 20, 285a 36, 288b 11, 

327 a 47. 
Schlag 95a 45, — en 78a 21, 132 

b44, 245 b 34, 250b 5, 262 b29. 
Schlange 18a8, 87b 35, 180b 12, 

311a 45, — nhaut 256 b 28. 
schlank 100a 24, 124 b 40. 
Schlauch 15a 15, 94b 17. 
schlecht 215a 3. 
Schleife 164 b 40. 



schleifen 

schleifen 13b 11, 212a 25. 

Schleim 1 55a 33, 179b 37. 

schleissen 309 b 48. 

schleppen 199a 10, 257a 6. 

schlichten 112 b 44. 

schliessen 97 b 5, 231b 37. 

Schlinge 159a 6, 256 b 47. 

schlingen 238 b 24, 255 a 12. 

schlottrig 198a 9. 

Schlucht 148 b 40. 

schlacken 60b 30, 144a 6, SlOa 

14. 
Schlucken 318 a 48. 
schlurfen 172 a 44. 
schlummern 236b]. 
Schlund 19a 34. 
Schluss 309 b 37. 
schmächtig 122b 41, 262b 21. 
schmal 25 b 22, 39 b 49, 1 78 a 1 1 , 

287 b 28, —backig 39 b 48. 
schmecken 214 b 47, 252 a 14, 322 

a41. 
schmeicheln 116 a 46. 
schmelzen 331b 1. 
Schmerz 29b 41, 330b 34, — en 

318 a 38, —stelle 115 b 46. 
Schmiere 161a 35, — n 43a 8, 138 

blO, 220b 25, 302b 32. 
Schminke 169a 44. 
schmunzeln 255 b 19. 
Schmutz 30b 35, 195b 41, 215b 

33, 251a 6, 260a 18, 317a 41, 

-ig 93b 43, 133a 31, 161 a37, 

176a 13. 
schnappen 200 b 18. 
schnarchen 199 b 41. 
schnauben 15a 19, 183a 13. 
schnauzen 24 b 32, 53 b 44, 179 

b47. 
Schnee 323 a 20. 
schneiden 8 b 37, 91b 33, 150 b 

39, 206 a 22, 253 a 41, 261a 26. 

800a 26, 301 a29. 
schneidig 13 b 3. 
schnell 41a 7, 148a 49, 153a 22, 

259 b 38, 261a 48. 
schnüffeln 143a 20, 200a 9, 281a 

46, a03b 1. 
schnupfen 303 b 2. 
Schnur 331b 25, 91a 10. 
schon 252 a 29. 

schön 63 a 24, 65 b 29, 178 b 4. 
Schooss 28a 4, 245a 19, — hund 

9 b 7, 166 a 43. 
schöpfen 54a 16, 83a 38, 132b 15, 

197a 19. 
schrammen 321a 41. 
Schreckzeichen 125 a 5. 
schreiben 50a 45. 
schreien 104 b 15, 155a 5. 
schreiten 55a 31, 156a 9. 
Schrift 50a 46. 
Scbropfung 113 b 48. 
schrumpfen 280 b 17. 
Schuh 151a 13. 
Schuld 304 a 19. 
schuldig 8a4, 148 a 14. 
Schüler 193 b 40. 
Schulter 118a 25, 137a 19, 171a 
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89, 207 b 36, -blatt 85 a 27, 

225 a 1. 
Schuppe 159 b 48. 
Schüssel 48 b 24, 128 a 49, 284 

a29. 
schütteln 248 b 1. 
schütten 77 a 19, 169 b 10, 175 b 

15, 328 b 13. 
Schutz 87 a 10, 77 b 14. 
schwach 172b 5, 204a 13, 259b8, 

262 b 13 
Schwager 265a 42, 316a 45. 
schwanger 78 b 38, 120 b 29, 226 

b8. 
schwanken 237 b 39. 
Schwanz 145b 21. 
schwarz 26a9, 266bl, — ebenholz 

247b22, 325a31, — undweiss- 

bunt 166b 14, —weiss 18a 42. 
schwatzen 168 b 17, —lustig 171 

b47. 
schweben 238b 1, 242a 35, 250 

b35. 
Schweif 145 b 18. 
Schwein 105 b 20, 142a 12, 143 

a 13. 
Schweiss IIb 30, —abfeger 72b 6. 
schwellen 45a 15, 248a 43. 
schwer 120 b 29. 
schwerfällig 257 a 32. 
Schwert 107 b 15. 
Schwester 88a 48, 94a 21. 
Schwiegermutter 187 b 27, — söhn 

187 b 27, — vater 316 a 46. 
Schwielen 190a 12. 
schwimmen 322 b 40. 
Schwindsucht 258 b 6. 
schwitzen Hb 29. 
schworen 263 a 29. 
Schwüle 168 b 46. 
Sciave 189 b 44, 211b 41. 
Sclerotica 319 b 38. 
Scorpion 178 a 30. 
sechs 246a 8, —zig 60a 47. 
See 177 b 41, — adler 177 b 42, 

— kuh 200a 35, -muschel 54 b 

19. 
Seele 274b 21, 300b 42. 
segnen 190 b 17. 
sehen 99b 5, 106b 43, 175b 28, 

232 a 45. 
Sehne 26 a 45. 
sehnen 215 b 12. 
sehr 5 b 20. 

Seife 298 a 7, — nbusch 315 a 25. 
Seil 15b 1, — em 167 a 17. 
sein 3a 4, 142a 48, 185a 26. 
seit 127 a 27. 
Seite 29b 47, 50a 1, 164b 7, 171 

a8, 186 b 41, 190a 27, 245a 32, 

— nwand 245 b 36. 
seitwärts 103 b 15, 255 b 2. 
selbst 65 a 29, 320 b 30, — beherr- 

scbung 76 a 44, — schuss 265 b 

3, —überhebung 81a 1, 138 b 

43, —Verhärtung 75 b 10. 
selig 89 b 37. 
senden 299 a 45. 
September 166 a 33. 



sprachlos 

setzen 260a 13, 267a 18. 

Seuche 164 b 24. 

seufzen 161b 42, 274b 27. 

sich 17a 3, 145a 8, 298a 21. 

sicher 318 a 17. 

sichtbar 106 b 46, 232 a 47. 

sie 67a 36, 70a 2, 129a 9, 187a 

43, 292a 21, 298b 39, 307b 15, 

308 b 21. 
Sieb 85 a 48, 324 b 6. 
sieben 176b 35, — gestim 223b 

5, —zig 60a 48. 
sieden 183 b 8. 
Sieg 56 b 13. 
siehe 42 b 3. 
SUber 317a 22, 319b 35, — geld 

231a 22. 
singen 240 a 40. 

sinken 116b 41, 121a 46, 257b 34. 
sintemal 10a 34. 
Sitte 114b 19. 

sitzen 226 b 42, 266 b 34, 312 b 42. 
so 53a 34, 309a 1. 
soeben 13 b 6, 41a 8. 
sogleich 13 b 27, 41a 8. 
Sohle 191a 44. 

Sohn 110b49, llla30, 270a31. 
Sommer 225a 11. 
Sonne202a 14, 801 b 23, — nschirm 

72 b 5. 
Sonntag 294 a 9. 
sorgen 158 b 6. 
sowie 48b 3, 188b 41, 204a 46, 

210b 38. 
sowohl— als 75 b 30. 
spähen 205 b 43, 227 b 33. 
spärlich 32 a 24. 
Spätregen 20a 33, 246 b 29. 
Spahn 20 a 46. 
spalten 245 a 41. 
Spanne 159a 11, — n 96b 28, 173 

b8. 
sparen 196 b 4. 
sparsam 302 b 5. 
Spass 51a 12, 213a 28, 74a 30. 
Spazierstock 82 b 40, 192 b 39. 
Species 246 b 15. 
Speichel 35 a 24, 37 b 38. 
speien 35 b 16, 37 b 31, 181b 89, 

204b 43, 328a 44. 
Speise 77 b 44, 149b 9, 320b 43, 

— n 21b 1, — meister 183b 22, 

-röhre 78 a 18. 
Sperber 101b 41. 
Spiel 109a 47, Dom-Wurf-— 26 

b23, -n 179b 22, 212a 26. 
Spiess 107 b 17, 1 10 b 43, — en 

242 b 25. 
Spinne 263 b 25. 
Spinnwebe 263 b 26. 
Spion 161a 39, — iren34a29, 77 

a8, 205 b 43. 
Spiritus 53 b 18. 
Spitz 204b 4, — e 15a 32, 38b 1, 

64a 26, 305b 30, —ig 124b 39, 

—maus 43a 17, 217b 36. 
Splitter 20a 46. 
spotten 171a 37. 
sprachlos 85 b 21. 

44 
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tuten 



Sprachverwirrung 61a 45. 
sprechen 94a 22, 210a 29, 228a 

43, 231b 10, 252 b 29. 
Spreu 20a 48, 166 b 33. 
spriessen 107 b 13, 187 a 27. 
Springbock 135 b 32, 167 b 30, 181 

a4. 
springen 28a 42, 28b 36, 38a 32, 

68a 25, 87b 9, 97a 15, 194b 

24, 272b 30, 314a 21. 
spröde 29 a 26. 
Spross 127a 33, 175b 3, 162a 12, 

207 a 37. 
Sprüchwort 219 a 3. 
sprudeln 270b 16. 
Sprung 28a43, 38b40, 191a45. 
spucken 37 b 31. 
Spuckschlange 187 a 19. 
Spnk 50a 3. 
Spur 57b 9, 90a 44, 136b 43, 199 

a45. 
sputen 153 a 28. 
Stachelschwein 259 a 31. 
Stadt 27 b 3. 
Stall 155a 14. 
Stamm 156 a 43. 
stampfen 25b 7, 104a 46, 157b 

48, 182a 16, 249a 20. 
Stand 80b 47, 229 a 44, 278 a 25. 
stark 26 b 32, 102 a 6, 196 a 28. 
Stärke 44 a 4, 26 b 35. 
starr 94a 46, 247 b 10. 
Statt 4a 48, — halter 27 b 5. 
Stätte 206a 35, 211a 14. 
Staub 50b 20, 174a 32, 324a 36, 

--regen 297 a 6. 
stechen 110b38, 125b 46, 196b 

44, 309 b 14, 317 b 39. 
Stechgras 38 a 3, 193 b 5. 
stecken 221a 37. 

stehen 52 b 5, 171a 32, 229 a 43, 
284 a 36. 

stehlen 14 a 6, 247 a 22. 

steif 191a 18, 240b 38. 

steigen 195 b 29. 

Steiger 35 b 27, 153 a 9. 

Stein 247b8, 259a5, 316b 16, 
—bock 32a 15, — hase 328a 5, 
—häufen 87 a 43, —lg 247 b 40, 
—igen 260a 19, —pfeife 156 b 
32, — schloss-Gewehr 34 b 25. 

Steissbein 163b 17. 

Stelle 27b 3, 206a 35, 211a 14, 
-n 229 b 34, 267 a 18. 

Sterbebett 189 a 30. 

sterben 98b 47, 161b 4, 193a 48, 
277 b 26. 

Stern 79 a 34, 202 a 14. 

stets 177 a 15, 181a 37. 

Stiel 278 b 6. 

stier 68a 4. 

Stier 117 a 35. 

stiU 67 b 29, 89 a 21, 96 b 24, 170 
b44, 207 a 15, 234 a 45, 258 b 
46, — en 92 b 28, 189 a 11, 259 
a7, 269b 31. 

Stimme 60b 31, 68a 26. 

stinken 86 b 25, 273 b 33. 

Stime 318b 16. 



Stock 160b 36, —finster 62a 32. 
stöhnen 16 a 13, 89 a 6. 
stören 79 b 23, 288 a 46. 
stopfen 29b 27, 149a 17, 213b 46. 
stossen 22a 13, 41b 1, 103a 36, 

104a 46, 128b 19, 157a 25, 196 

b44, 249a 20, 257a 38, 279 b 

17, 282 b 49. 
sträuben II 8a 43, 122b 19. 
strafen 42 b 20, 94 b 38, 124 b 5, 

196a 15, 276b 25. 
Strahl 213 b 44. 
stramm 191a 18. 
straucheln 259 b 19. 
Strauss 15b 33, 198a 16, 238b 13, 

258b 41, — enei 13a 13, 15 b 36, 

-feder 15 b 35. 
streichehi 255 a 22, 256 a 39. 
Streifen 8 b 36, 29 b 44. 
streifen 48a 26, 95a46, 123b 28, 

257 a 38, 321a 41. 
Streit 123a 28, 257b 1, — en 262 

a9, 303b 26. 
streng 214b 27. 
streuen 59 b 30, 328 b 13. 
Strich 46 b 9, 85 a 25. 
Strick 331b 25. 
strömen 57 b 47, 264 b 23. 
Strumpf 263 b 4. 
Stück 28a 5, 201b 42, 227a 31. 
Stuhl 266 b 42, —gang 192 a 47. 
stumm 121b 11. 
stumpf 13b 16, 321b 29, — ohr 93 

b38, —schwänzig 93 b 40. 
stupid 74 b 32. 
Stute 142a 11. 
suchen 79 b 35, 87 a 10, 129 b 30, 

253a 11, 270b 41. 
Süden 200a 46. 
Sünde 319 a 14. 
Sündfluth 58a 17, 83a 40, —igen 

59 b 26, 280a 19. 
Suppe 304 a 11. 
süss 220a 26. 



Taback 54b 29, -rolle 260b 48, 
saft 267 b 28, — sblatt-Rippe 320 
a34, — shölzchen 20 b 39. 

tadeln 276 b 25. 

Tafel 146b 6, 305a 37, 321a 4. 

Tag 315b 31, — esanbruch 116a 
9, 41 a 10. 

Talg 273a 13. 

Tamburine 94 a 6. 

Tante 242 a 7. 

Tanz 35a 22, — en 249a 21. 

tapfer 66 b 35, 92 b 37, 93 a 5, 253 a 8. 

tappen 81b 23. 

Tatze 46 b 15. 

Tau 167a 17, 331b 25. 

taub 70 b 18. 

tauchen 61b 45. 

taufen 20b 48, 249b 21. 

Taufpathe 229 b 1. 

tauschen 22 b 48. 

tausend 60 b 3. 

Tempel 30 a 34. 



Teufel86b41, — skünstler 104a 17. 

thätig 163b 26. 

Thatkraft 9 a 44, 9 b 28. 

thatendurstig 59 b 12. 

Thau 276 b 47. 

Thee 83 a 48. 

Theil 4a 47, 28a 5, 199a 32, — en 

112b 43, 245a 40, -s 75b 30. 
theuer 237 a 23. 
Thierchen 50 a 3. 
Thor 21a 26, thöricht 74 b 30. 
Thron 266 b 42. 
thun 59 b 9, 163b 23. 
Thür 21a 26. 

tief 68a 26, —stelle 141 b 13. 
Tiger 80a 43, 183a 17. 
Tisch 305 a 37, 321a 4, — messer 

107 b 16. 
Toa-gras 78 a 35. 
Tochter 110b 49, lila 31, 114a 

28, 270a 31. 
Tod 277 b 27. 
todt 70b 14, 78a 20, 99a 10, 193 

a48, 201 b 21, 204bl6, — tödten 

66b 32, 90a 26, 131b 17. 
tollkühn 98 b 17. 

Ton 79b 7, I14b 17, tönen 79b 5. 
Topf 215a 37, 303a 3, —tanz 22 

b21, 78a 45. 
Töpfer 39 a 4. 
Topnar 38 b 2. 
tosen 228a 24. 
Trab 244b 17, -en 192a 25, 258 

b40. 
trächtig 226 b 4. 
Tragbahre 82 b 39. 
träge 277a 41. 
tragen 119a39, 137a 19, 20la7, 

202b 15, 220b 1, 238a 9, 245a 

24, 306 a 10. 
tränken 2a 49, 84a 48. 
Tränkstelle 84b l. 
Traube 115b 7, 235b 20, 288a 2. 
trauen 90 b 22. 
Traum 152a 14. 
traurig 282 a 24. 
treffen 165a 32, 180b 35. 
treiben 95 b 7, 107 b 13. 
Treibsand 195 a 7. 
Treppe 33 b 19. 
treten 55a 31, 156a 9. 
Treue 63 a 34. 
Trichter 196 b 5. 
Trinkbecher 2 b 19. 
trinken 2a 44, 140a 45, 172a 44, 

254 b 42, 301b 5. 
Tritt 85 b 15, 156 a 10. 
trocken 223a 11, 249a 43. 
Trompete 193 a 29, 49 b 23. 
tröpfeln 297 a 6. 
trösten 194 b 35. 
trübe 197 b 30. 
trudehi 92 b 27. 
Trug 7lb41. 
tüchtig 193 b 30, 194a 23. 
tünchen 319 b 32. 
tunken 147 a 38. 
Turteltaube 7a 27, 253b 4. 
tuten 49 b 23. 



Übel 



U. 

übel 313a 32, 339a 11. 

über 36 a 17, — bleibsel 93 b 14, 
—blicken 106 a 47, — druss 39 
a48, 227 b 3, -feil 44 a 46, 
—fallen 39 b 47, 156 b 44, 221 
b 15, — fliessen 243 a4], —heben 
138b42, —listen 71b 32, —nach- 
ten 142 b 7, -rock 7 a 46, 295 
b4, —rumpeln 39b 47, 156b 
45, 221b 15, -sättigt 133b 45, 
—schatten 301a 8, —schlagen 
200 a 20, —schmal 241 b 26, 
— schuss 93b 13, —sehen 106 
b 47 , — springen 157 b 45, 
—treffen 243a 39, -treten 319 
a 13, —werfen 56a 3, —winden 
56b4, -ziehen 7a37, 226a41. 

übrig 1 12 b 38, 123 a 5. 

Ufer 29 b 47, 173 a 26, 255 a 49. 

Uhu 321b 20. 

nm 32a 45, 297 b 34. 

um— willen 36 a 17, 43 b 36. 

um zu 70 a 44. 

umarmen 241 a 3. 

umbinden 245a 42, 305b 17. 

umdrehen 170b 22, 227a 21, 250 
bl9, 313b 48. 

umhängen 82a 11. 

umhergehen 238b I, —hüpfen 97 
a 14, —irren 152a 50, -laufen 
250 a 36 , —leuchten 29 a 8, 
— schauen 227 b 33, —springen 
28a 49, 250a 36, —streuen 42 
bl2, 79a 27, —treiben 87a 50. 

umkehren 58 a 44, 166 b 30, 170 b 
22, 173b 34, 226b 32, 227a21, 
270a 9, 313b 48. 

umlaufen 266 a 9. 

umringen 245 a 20. 

umrühren 119b 6, 177b 30. 

umsehen 250 b 20. 

umsonst 99all, 190b 16. 280b25. 

umstossen 157 a 28. 

umstülpen 127 b 45, 166b 30, 226 
b31. 

umtauschen 226 b 23. 

umthun 245 a 42. 

umwenden 250b 19, 313b 48. 

umwerfen 154 a 32. 

umwickeln 805 b 17. 

umzingeln 44 a 43, 238 b 32, 245 
a20. 

unartig 2a 34, 98b 17, 

unaufhörlich 127 b 22. 

unaussprechlich 231 b 43. 

unbedeckt 204 b 18. 

ünbedeutendheit 203 a 11. 

unbeholfen 257 a 32. 

unbeständig 22 a 23. 

und 62 b 45, 269 a 18, 326 b 34. 

undeutlich 167a 47, 297a 19. 

uneben 98 b 12. 

unerwartet 33 a 17, 175 b 28, 248 
b20. 

ünflath 20 a 47. 

unfruchtbar 257 a 12. 

ungeachtet 48 b 48. 
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üngebührlichkeit 8 b 26. 

ungeschickt 79 b 40. 

ungewarnt 248 b 19. 

ungewiss 43 a 19. 

ungeziemend 30 1 b 44. 

Unglaube 126 a 51. 

ungleich 98 b 12. 

Unglück 323 a 40. 

unbändig 79 b 40. 

Unkeuschheit 320 b 21. 

unklar 167 a 47. 

Unkraut 80 a 8. 

unmässig 2 b 14. 

unnütz 215 a 3. 

unpassend 301 b 44. 

ünrath 20a 47, 215b 33. 

uns 55 a 12. 

unsagbar 231b 43. 

unschlüssig 64 a 3, 64 a 24. 

unser 3 a 5. 

unsicher 43 a 19. 

unsichtbar 70 b 20. 

unstät 159a 41. 

unten 118a 23. 

unter 22a 17, 248b 16, —halt 166 
a28, —halten 48 b 22, 156 a 39, 
— haltung 252 b 32, — kiefer 246 
al, —leib 123 b 42, 243 b 38, 
— pfand 280 b 30, — richten 1 18 b 
34, —schätzen 30 1 a 39, —stützen 
267 b 22, —suchen 28 b 13, 136 
a33, —tauchen 6lb32. 

Untugend 320 b 22. 

unvermischt 273a 42, 319 b 21, 
— wundet 148 a 20. 

unvorbereitet 248b 18. 

Unwahrheit 74 a 30, 174 b 40. 

uuwerth 8a 16, 155a 40. 

Unwetter 311a 47. 

unwürdig 8 a 1 6. 

Unzucht 320 b 21. 

unzufrieden 169a 12, 3l8a3l. 

Urin 147a 3, 190b 37, 3I5a21. 

Ursache 52b 31, 257b 1. 

Urtheil 113a 5. 



Vater 56a 18, 64a 30, 135a 43, 

186a 11, 296b 15. 
verachten 155 a 43. 
veralten 276 b 12. 
Veranda 150 a 44. 
verändern 191b 41. 
verargen 154b 11. 
verarmen 103 b 10. 
verbergen 110a 39, 146a 2, 274a 

20. 
verbieten 197 b 43. 
verbinden 22a 20, lllb30, 132a 

31. 
verbittern 272 b 49. 
verblenden 105 a 7. 
verborgen 97 b 6, 248 b 14. 
Verbot 197 b 46. 
verbraucht 1 73 a 24. 
verbreiten 2 10 b 44. 
verbrennen 183 b 44, 211b 2. 
verdammt 14 b 5. 



vermittelst 

verderben 86 b 11, 13lb38, 163 b 

28. 
verdicken 235 a 80, 245 b 10. 
Verdienst IIb 31. 
verdienstlos 4 a 49. 
verdriesslich 17 a 13, 24 a 5, 46 a 

35, 119a 16, 154a 27. 
Verdruss 17 a 15. 
verdummt 235 a 30. 
verdünnen 47 b 29. 
vereinigen 25 a 15, 59 b 15, 133 b 

23. . 
Vereinigung 281a 27. 
vereinsamt 318b 18. 
verfaUen 14 b 14, 66 b 46, 277 b 25. 
verfeinem 316a 19. 
verfolgen 120a 37, 121 b 38, 296a 

24. 
vergangen 235a 17,252a 30, — heit 

142 b 10, 229 b 39. 
vergeben 3 15b 23, 3l7a7, — s 99 

all. 
vergeblich 280b 25. 
vergehen 14 b 14, 277 b 25. 
vergelten 59b 20, 191b 19, 224b 

18. 
Vergeltung 229 a 9. 
vergessen 314b 41, 317b 29. 
vergeuden 318 a 7. 
vergiessen 295 a 21. 
vergiften 196a 1. 
Vergleich 218b 19, — en Il5a43, 

218b 17. 
verhärten 75 b 9. 
verhindern 147b 47, 158a 49. 
verhören 258 a 16. 
verirren 152 a 35. 
verjagen 132 b 34. 
verjüngen 201 a 31. 
verkaufen 22 b 40. 
verkehren 9 a 30, 59 b 25, 98 a 4, 

98b 16, 159b 13, 203b 3, 227a 

5, 293 a 43, 295 a 44, 329 a 8. 
verklagen 16b 12, 161a34. 
ve rknüpfen 1 8 1 b 2 1 . 
verkriechen 125 a 9. 
verkündigen 174 b 16. 
verkürzen 266 a 30. 
verlangen 97 b 37, 98 a 37, 140 a 

10, 215b 13. 
verlängern 265 a 7, 267 b 22, 328 

b3. 
verlassen 52 b 5, 70 b 21, 232 b 10. 
verläumden 275 b 31. 
Verlegenheit 9 a 46, 157 b 15. 
verieiten 234 b 16. 
verletzen 328a 31, 331a 38. 
verleugnen 314 b 39. 
verleumden 1 67 a 46. 
veriiebt 300b 41. 
verlieren 70b 14, 76b 32, 219b 

16, 236 a 27. 
Verlust 76 b 35. 
vermannigfaltigen 140 b 6. 
vermehren 140 b 6. 
vermengen 59 b 15. 
vermindern 276a 45. 
vermissen 224 b 4. 
vermittelst 52a 12, I90a47. 
44* 



Vermögen 
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Wehe 



Vermögen 193 b 34. 

vermögen 278a 24, — d 2255 43. 

yernebmen 258a 11. 

vernichten 179 b 22. 

Vernunft 258 a 14. 

verpflichtet 8 a 5. 

verrathen 19 b 21. 

verrecken 98 b 47. 

verrenken 182a 27, 225a 42. 

verrückt 217 b 8. 

versäumen 146b 20, 147b 47. 

versalzen 285 b 44. 

versammeln 173b 23, I78bl0. 

verschlafen 236 b 4. 

verschlagen 74 b 29. 

verschleissen 127 b 7, 179 b 22, 

193a 2. 
verschleudern 318 a 7. 
verschlingen 145 a 19. 
verschlucken 144a 6, 218a 3, 310 

al4. 
verscheuchen 132 b 34. 
verschieden 199 a 15, 204 b 16. 
verschneiden 58 b 33. 
verschönern 63a 29. 
verschwägern 265a 41. 
verschwenden 280a 18. 
verschwinden 301a 27. 
versengt 318b 7. 
versetzen 221b 29. 
versiegeln 267 b 49. 
versinken 310 a 14. 
verspielen 163 b 28. 
verspotten 171a 37. 
versprechen 9 a 30. 
Versprechen 231b 26. 
Verstand 258 a 13. 
verstärken 102 a 13. 
verstecken 248 a 28. 
verstehen 258 a 11. 
verstummt 252 a 13. 
versuchen 28 b 21. 
versussen 220a 29. 
verthun 163 b 28. 
vertilgen 172 a 28. 
vertragen 222 a 38. 
Vertrauen 97 b 27. 
vertrauen 126 a 19. 
vertreiben 132 b 34. 
verübeln 154 b 11, 276 b 25. 
verunglücken 323 a 39. 
verunreinigen 251a 7, 3 17 a 42. 
verurtheilen 113a 4. 
verwachsen 28la23, 288 b 5. 
Verwalter 232b 1. 
verwandt 209 a 45. 
verwesen 86 b 11, 131b 38. 
verwickeln 305 b 18. 
verwirren 61a 38, 167 b 47, 305 

bl9. 
verwischen 17 b 11. 
verwunden 48a 26, 148a 26, 331 

a38. 
verwundem 43a41, 252a 13, — ung 

10 a 27. 
verwünschen 14a 31. 
verzehren 145 a 19. 
verziehen 55a39, I64b7, 216a 

27. 



verzieren 6 a 48, 7b 26, 63 a 30. 

verzuckern 178 a 27. 

Vieh 90a 44, 95 b 6, lila 10, 

— kraal 155 a 13, — posten 156 

al2, —Zucht 191a 7. 
viel I40b3, —leicht 322 a 47, 

— mals 265 b 35. 
vier 142b 44, —zig 60a 45. 
Violine 134 a 32, 212 a 25. 
Visite 295 b 37. 
Vlij 13a 38, 2 18a 45. 
Vogel 6 a 50, 294 b 3, —brüst 80 

a48, —ei 6 b 6, —leim 35b 42, 

— mist 6b 3, 168b 21, — nest 

6b 5, 34a31. 
Volk 22a 16. 
voll 21a 46, 72 b 1, 216 a 20, 273 

b 48, —kräftig 240a 3, —macht 

194a 19, —saftig 135a 42. 
völlig 165 b 38, 176 b 15. 
vomiren 222 a 49. 
von 43 b 36, 52 a 12. 
vor 64 a 82. 
vorbeigehen 247 a 12, —laufen 

204 a 5. 
Vorderzahn 64 a 44. 
vorerst 64 a 35. 
Vorgang 305 b 32, Vorgänger 64 

a 28 
Vorgefühl 108 b 23. 
vorgehen 64 a 26. 
vorhersagen 167 a 13. 
vorhersehen 64 a 45. 
Vorkaross20a36, 89a 23, 243 al, 

251a 36. 
Vormilch 64 a 38. 
vorne 64 a 23. 
vornehmen 9 a 44. 
vornüberbeugen 68 a 3. 
Vorochse 64 a 40, 64 b 1. 
Vorrecht 64 a 43. 
vorsätzlich 37 a 6. 
zum Vorschein kommen 87 b 18. 
Vorschrift 82 a 41. 
Vorstadt 64 a 34. 
Vortrefflichkeit 45 b 7. 
vorvergangenes Jahr 235 a 18. 
vorwärts 93 b 24, 283 b 10. 

W. 

wabbelen 3 a 44. 

wach 206 b 11, 259 a 47. 

Wachs 56 b 32, 251a 15, 326 a 

26. 
wachsen 101a 5, 270b 16, 275a 

11. 
Wachsthum 100a 26. 
Wachtel 94 a 23, 248 a 32. 
Wächter 232 b 22. 
wackeln 147a 22, 160a 14, 256 b 

40, 264 a 43. 
Waffen 13b 10, — rüstung 21 b 4. 
Wagen 109 b 24, 13U25, — axe 

131a 34, — rad 131a 33. 
Wahnsinn 217 b 14. 
wahr 5b 19, —haftig 5 b 23, — heit 

5 b 21, — heitsliebend 5 b 24, 

—lieh 5 b 22, —sagen 64 a 46. 



während 163 b 24, 164 a 3, 185b 

42, 229 b 4, 257 b 8. 
Waise 122 a 18, 137 b 48. 
Wald 111b 47, 278 b 32. 
Walfisch 202 b 24. 
Wall 29 b 47. 
Wallach 142 a 8. 
wälzen 75 a 2, 76 b 33, 174a 30, 

320a 42. 
Wampe 123b 42, 158a 12. 
wandeln 138 a 22, 237 b 39, 238 

b l. 
Wanderer 138 a 33. 
Wanderstab 192 b 39. 
Wange 22 a 47, 49 b 49, 119 b 2. 
wanken 237 b 39, 256 b 40. 
wann 143 a 41. 
wannen 152 b 35, 286 b 14. 
warm 78 b 10, 172 a 44, 244 b 8, 

293 b 27. 
warten 241a 14, 281a 14. 
Warze 147 a 25. 
was 306 b 44. 
waschen 20b 41, 208a 35. 
Waschfrau 21a 3. 
Wasser 46b 45, 50b 41, 88a 88, 

83 b 46, 141b 13, 297 a 25, 

— becken 86 a 32, 117 b 19, —fall 

280 a 4, —loch 96 a 24, — me- 

lone 323b 5, — mühle 195b 15, 

— sack 94 b 18, — schlauch 86 a 

21, —Strom 30 b 15, -Strudel 

263b 36. 
waten 46 b 45. 
watscheln 160 a 15. 
weben 95 b 31. 
wechseln 256 b 20, Wechselbank 

231a 16. 
wecken 206 b 15. 
wedeln 150 b 15. 
Weg 57b 9, 91a 44, 124b 5, 241 

b45, 249 a 3. 
weg 70 b 14. 

wegbleiben 142b 5, 278b 30. 
wegen 32 a 45, 36 a 18, 43 b 86. 
wegfassen 332 a 4. 
weggehen 31b 40, 4la29, 109b 5, 

138a 26. 
weggreifen 332 a 8. 
wegholen 144 a 23. 
weglaufen 41 a 29, 62 a 12, 149 a 

40, 157a 8. 
weglegen 136 a 6. 
weglocken 234b 12. 
sich wegmachen 14 a 6. 
wegrennen 149a 40, 162a 11. 
wegrucken 332 a 3. 
wegschicken 299 a 48. 
wegschleichen 17a 1. 
wegsetzen 267 a 23. 
wegstecken 70 b 19, 110a 39, 146 

a 1, 274 a 20. 
wegthun 59 b 17. 
wegtragen 238 a 14. 
wegwaschen 20 b 46. 
wegweisen 229 a 48. 
wegwerfen 10 b 5. 
wegziehen 24 a 27. 
Wehe 29b 41, 120b 33. 



wehe 
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zusammen 



wehe 330 b 89. 

wehen 87 a 47, 120 b 30. 

wehmüthig 30a 1 1. 

Weib 306 b 16. 

weich 62b 22, 18la22, 311a 32, 

319b 13, 323a 5, — e 286a 42, 

— theU 158a U. 
Weide 27 a 19, — n 129 b 30, 318 

b42, 319a 48, — nbaum 183 

bl8. 
weigern 85a 25, 102a31, 106b 

40, 159 a 24, 200 b 37. 
weil 6a 36, 10a 34, 53a 34. 
Wein 287 b 49. 
weinen 1 b 3, 15 1 a 48. 
Weise 60b 32. 
weise 71b 31. 
weisen 118 b 34, 240a 26. 
Weisheit 71b 34. 
weiss 26a 9, 178b 25, 319b 30. 
weissagen 99 b 12, 213 b 13. 
Weisse 323 b 48. 
weissen 319 b 32. 
Weisses im Ei 94 b 5. 
weit 143b 39, 159b 32, 264 b 49, 

265b 36, —er 32b 16, -höhlig 

171a 18. 
welcher 185b 41, 230a 22. 
Welle 95a 5, 181a 1. 
Welt 181b 6. 
wenden 58 a 44, 194 b 28, 252 

b7. 
wenig 77 b 31, 202 b 44, 276 a 

42. 
wenn 185b 22, 268b 41. 
wer 307a 11. 

werden 100 b 32, 185 a 26. 
werfen 10b 1, 122a 2, 162b 6, 226 

a22, 237 b 25, 262 a 30, 294 b 

3, 324 a 7. 
Werft 86 b 38, 162 b 25, 221b 28. 
Werk 59 b 10. 
werth 8 a 3. 
Werth 114b 18, —Schätzung 8a 

12, -voll 8a 6. 
wesentlich 5 b 19. 
Wespe 102 b 26. 
Wette 118a 27. 
wetteifern 118a 26. 
Wettkampf 198a 20, —rennen 118 

a28. 
Wetter 77a 32, 234 a 46. 
wetzen 13 b 11. 

Widder 9b 44, 41b 2, 129b 31. 
Widerrede 6a 19, —setzen 86b 

40. 
wie 188b 41, 204a 46, 230a 45. 
wiederbekommen 226 b 18, —geben 

229a 6, -geburt 78b 36, —hal- 
len 79 b 5, —kauen 82 b 14, 104 a 

18, —kehren 227 a 22, 270a 9, 

—nehmen 208 b 10, —um 18 b 

22. 
Wild 5 a 33, 45 b 8, 151 b 29, wild 

217 b 7, — bret 5a 33, — ebeest 

80 b 5. 
WUle 69a 39, 98a 31, — n 32a 45. 
wimmeln 128b 45, 130b 25, 156b 

20, 308 a 38. 



I 



Wimpern 16 a 6. 

Wind 234 a 46, 286 a 12, — hund 

9 b 4, —schirm 150 a 45. 
winden 126 b 40, 167 a 17. 
Wink 236 a 13. 
winseln 68 a 43. 
Winter 295 a 32. 
wir 55a 12, 101a 37, 228b 16, 

299 a 28. 
Wirbel 22a 11, -wind 295b 

14. 
wirklich 5 b 19. 
wischen 39 a 43. 
wissen 36 b 41, 314 b 29, — schaft 

37 a 32. 
Wittwe 282 a 30. 
wo 230a 41. 
Wöchnerin 16a 23. 
Woge 95 a 5. 
wohin 186 b 37. 
wohl 41a 14, 47a 33, 109a 11, 

252 b 45, —behagen 262 b 4, 

— gefuhl 262 b 6, — geruch 23 b 

36. 
wohnen 24 a 11. 
Wohnhaus 24 a 20. 
Wolf 163b 4, 164b 49, 266b 5, 

-sfalle 265 b 4. 
Wolke 238 a 34. 
Wölkchen 45 b 42. 
wollen 66b 33, 81b 45, 83a 23, 

86b 37, 98a 29, 105a 46, 122b 

12, 144b 5. 
wollhaarig 111b 43. 
Wort 210a 31, 231b 11, 252b 

31. 
Wucher 165 a 40. 
Wuchs 100 b 24. 
Wunde 137 b 28, 148a 14. 
wundem 48a 41. 
Wunsch 72 b 29. 
würdig 8 a 3. 

Wurf 10b 2, — spiess 162b 8. 
würgen 46 b 32. 
Wurm 174 a 11, 321a 48. 
wüste 93 a 39, 318 b 20. 

Z. 

zaghaft 32 b 13, 153 b 31. 

zähe 93a 1. 

zählen 120a 28. 

zahm 287 b 44, zähmen 23 b 22. 

Zahn 119b 2, 135b 20, 168b 1, 

— schmerz 135b 21, — zeichen 

163a 40. 
Zange 195a 80. 
Zäpfchen 203 a 14. 
zappeln 118 a 48. 
zart 319 b 13, 828 a 5. 
Zaubermittel 104 a 11. 
zaubern 89 a 20. 
Zebra 112 b 26. 
Zeh 100a 32, 118b 18, 222b 17, 

284a 36, 327a 38. 
zehn 60a 35. 
zeichnen 295 a 27. 
zeigen 118 b 34, 240 a 26. 
IZeit 22a 15, 252a 82. 



zerbrechen 15 a 18. 

zerfasern 47 a 13. 

zergliedern 136 a 1. 

zerkratzen 46 b 23. 

zermalmen 227 a 37. 

zerquetschen 264 b 32. 

zerreiben 50b 21, 54b 29. 

zerreissen 15a 18, 191 a48, 193a 
2, 227a 31, 310a 1. 

zerschneiden 47 a 13. 

zerstreut 80 a 32. 

zerstückeln 15a 18, 227a 32. 

zertheilen 261b 39. 

zertrennen 261b 39. 

Zeuge 231b 40, — n 270a 27. 

Ziege 41b 50, 257 a 12, 272 b 33, 
279 b 30, — naussäufer 57a 5, 
— nbart 168 b 43, — nbock 178 
b45, — nmist 211a 24. 

ziehen 60 b 8, 96 b 6. 

zierlich 63 a 24. 

zittern 221b 49, 248 a 34. 

Zöllner 231a 13. 

Zorn 66 b 48. 

zu 58a 18, 59a 31, 81b 32, 281b 
24, 297 b 34. 

zubereiten 21a 28. 

Zucht 124b 7, züchtigen 145 b 29. 

zudecken 81 b 21, 97 b 1, 136 b 46. 

zudringlich 127 a 36, 137 b 12. 

zudrücken 200 b 25. 

Zündhütchengewehr 84 b 36. 

zueignen 67 a 28. 

zuerst 141a 31. 

zufallen 112 b 83. 

Zuflucht 87a 10, 162a 18. 

zufrieden 207 a 15, 207 b 39. 

Zug 96 b 7. 

zugeben 229 a 3. 

zugehörig 8 a 4. 

zugestehen 229 a 3. 

Zugochse 96 b 19, 131a 32. 

zuhalten 22 b 2. 

zuhören 88 a 24. 

zukneifen 79 a 30. 

Zukunft 142 a 7. 

zumachen 97 b 5. 

Zunder 181b 40, —dose 61a 24. 

zunehmen 101a 5, 159b 7, 270 
bl6. 

Zunge 233 b 39. 

zurechtlegen 136 a 4. 

zurückbleiben 1 12 b 38 , 283 b 1 2, 
—bringen 235 b 10, —jagen 194 
b28, 235 b 10, —kehren 172 b 
26, 173 b 84, —lassen 112 b 38, 
—legen 123 a 4. 

zurufen 192 b 29. 

zusammen 150a 35, 267b 40, — 
binden 245 b 24, —drängen 134 
b7, —fahren 279a 26, —falten 
18a 1, — fügen 59b 15, — kom- 
men 22a 12, 25a 15, 178b 8, 
— kunft 147 a 8, 281 a 27, —lau- 
fen 17 a 12, —legen 136a 4, 
—raffen 236 b 15, —runzeln 280 
b 16, —schrumpfen 112 b 20, 
— Setzung 29 b 13, — stimmen 
133b 28, —strömen 214a 25, 



zusammenstürzen 
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zwölf 



—stürzen 2166 16, —tragen 242 
a45, —treffen 25a 29, 147a 7, 
— wachsen 281a 23, — wohnen 
155 b 49. 

zusehen 99 b 11, 106 b 50, 155 a 
11, 232 b 13. 

zuspitzen 15a 30, 2l4a9. 

zustimmen 5 b 27. 

zustopfen 28 1 b 5. 

zuströmen 112 b 41. 



zutreten 328 a 24. 

zutrinken 301b 5. 

zuwerfen 323 b 42. 

zuwiderthun 59 b 19. 

Zwang 85b 31, 215a 45 

zwanzig 60a 40. 

zwei 78 b 26, — deutig 
—fei 9a 46, 119a 6, 
a3, 64a 24, 112a 40, 
60b 2. 



I 



258 b 23, 
—fein 64 
— hundert 



Zweig 127 a 33, 258 a 7. 
zwicken 205 a 35. 
Zwiebel 79 b 35, 119 b 29. 
zwiefaltig 172 b 33. 
Zwielicht 169 b 3. 
Zwilling 78 b 32, 101b 42. 
zwingen 85b 29, 135a 18, 215a43. 
zwischen 22 a 17. 
Zwitterkuh 90b 6, 125b 31. 
zwölf 60 a 38. 



Gedrackt bei Jalins Sittenfeld in Berlin W. 
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